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DIE WOCHE 

Frankreich nach de Gaulle 
Die Woche wird beherrscht von der zu- 

kunftströchtigen Entsdieidung des französi- 
schen Volkes vom letzten Sonntag und der 
damit verbundenen Abdankung de Gaulies als 
Staatspräsident. Nach einigen Demonstratio- 
nen für und gegen de Gaulle in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag ging das Leben in 
der französischen Hauptstadt seinen gewohn- 
ten Gang. Die Politiker befassen sich mit der 
Nachfolge de Gaulles. Als erster Kandidat für 
den neuen Staatspräsidenten wird der ehema- 
lige Premierminister Gg, Pompidou genannt. 
Ihn hatte de Gaulle nach den Unruhen vom 
Mai vergangenen Jahres in „die Reserve der 
Republik" versetzt und damit zu seinem 
„Kronprinzen" bestimmt. Er ließ sich jedoch 
jetzt nicht als Kandidat der Gaullistischen 
Partei herausstellen, sondern betont mehr die 
„für das Vaterland so wichtigen Forderungen, 
wie Fortführung der Politik in stabiler Ord- 
nung." 

Er will damit die Anhänger einer mehr 
europäischen Linie innerhalb der Gaullisten, 
als auch die getreuesten Freunde de Gaulles 
um sich scharen, aber er streckt auf diese 
Weise auch seine Hand aus nach den Wäh- 
lern der Mitte und den Politikern, die de 
Gaulles Supranationalismus verneinten. Da- 
mit wird er zum stärksten Gegenkandidaten 
für den jetzt amtierenden Nachfolger de 
les Alain Poher werden, wenn dieser über- 
haupt kandidieren sollte. Als zweiter Kandi- 
dat wurde bisher nur der Sozialist Gaston 
Deferre benannt. Ob die nichtkommunistische 
Lmke Franeois Mitterand benennen wird und 
die Kommunisten Jacques Duclos als Kandi- 
daten für das Amt aufstellen, wird noch er- 
örtert. Die Regierung Couve de Murvillewird 
am heutigen Freitag zusammentreten und den 
Wahltermin festlegen. Voraussielitlich wird 
dafür der 1. Juni infrage kommen. 

Wird der Franc abgewertet? 
Sehr lebhaft werden die Auswirkungen des 

Abgangs des Gaulles von der politischen Bühne 
auf die Festigkeit der französischen Währung 
erörtert. Unvergessen ist das entschiedene 
Nein des Generals, der dem Franc mehr die 
Rolle eines Symbols als eines realen Zah- 
lungsmittels verlieh. Jetzt ist der Weg frei, 
dem Franc den tatsächlichen Wert zu geben. 
Man spricht dabei von einer Abwertung bis 
zu 19 Prozent. Erst dadurch könne der Kurs 
und der tatsächliche Kaufwert wieder in Ord- 
nung kommen. Auf diese Weise könnte Frank- 
reich wieder aus der Not der Einfuhrüber- 
schüsse herauskonunen imd zu bedeutend bil- 
ligeren Preisen exportieren. 

Die Abwertung des Franc kann jedoch bei 
der starken Verfleditung mit der Bundes- 
republik nicht ohne Einfluß auf den Kurs der 
Mark bleiben. Schon deutete Bundesfinanz- 
minister Strauß an, daß er nicht grundsätz- 
lidi einer Aufwertung der DM entgegenstehe. 
Er verwarf vor jungen Unternehmern in 
München nur einseitige deutsche Schritte oder 
Maßnahmen der Bundesrepublik, die zunächst 
auf internationaler Basis zustande kämen, 
dann aber von den Vertragspartnern nicht 
eingehalten würden. Die Gespräche über eine 
Aufwertung der DM, etwa um zehn Prozent, 
und die gleichzeitige Abwertung des engli- 
schen Pfundes und des Franc dürfen darum 
sehr bald wieder in Gang kommen. 

Die deutsche Börse, die so oft als politisches 
Stimmungsbarometer angesehen wird, rea- 
gierte gelassen auf den Abgang de Gaulles. 
Nach vorsichtigem Zögern am Montagmorgen, 
setzte schon am Dienstag nach recht freund- 
lichem Auftakt eine merkliche Belebung im 
Börsengeschäft ein, so daß bereits von einem 
Tendenzumschwung gesprochen wurde. 

Frankreichs Armee ohne 
de Gaulle 

Frankreichs Streitkräfte müssen ihren 
künftigen Weg ohne den General fortsetzen. 
Noch sind die Auswirkungen nicht abzusehen, 
zur.ial es de Gaulles persönliche Weisung war, 
den Kurs der Streitkräfteplanung recht ein- 
seitig auf die Betonung der nationalen nuk- 
learen Komponente abzustimmen. Mit Sicher- heit wird man hieran vorerst festhalten müs- 
sen, da diese anspruchsvollen Planungen be- 
reits so schwerwiegende finanzielle Folgen 

den Staatshaushalt auch der nächsten 
Jahre ausgelöst haben, daß eine Absage an die 
Atom-Streitkraft den Haushalt noch stärker 
gefährden könnte. 

Dennoch wird man die schon in den ver- 
sangenen Monaten unter stiller Duldung des 

geknüpfte Wiederannäherung an die 
weitaus schneller vollziehen. Hieraus 

'geben sich nl-iiit zuletzt finanzielle Entla- 
üngen, da die Republik von der Notwendig- 

keit entbunden werden könnte, kostspielige 
Eigenentwicklungen anstelle bereits laufender 
Gemeinschaftsvorhaben fortzusetzen. Die nicht 
eingestellte Mitarbeit am neuen Frühwarn- 
und Führungssystem ist dafür ein Beweis. 
Weitere Möglichkeiten bieten sich an, wenn 
die Verteidigungsminister der Bundesrepu- 
blik und Frankreichs über eine Gemeinschafts- 
konzeption für das neue Kampfflugzeug be- 
raten. Bisher scheiterten alle entsprechenden 
deutschen Anregungen am nationalen Nein des 
Generals. 

1970 Wahlen in der CSSR 
In der Tschechoslowakei sollen im kom- 

menden Jahr allgemeine Wahlen stattfinden. 
Diese Ankündigung machte KP-Chef Gustav 
Husak in einer Rundfunkrede am Maifeier- 
tag. Husak deutete in seiner Rede auch die 
Möglichkeit von Truppenverhandlungen mit 
den Sowjets an. Ferner versicherte Husak, 
daß der im Januar 19GB eingeschlagene Re- 
formkurs weiter verfolgt werde. 

Irak erkennt die DDR an. Die Gerüchte, 
die seit Mittwoch im Umlauf waren, nach 
denen Irak diplomatische Beziehungen zur 
DDR aufnehmen wolle, wurden gestern von 
Ostberlin bestätigt. Ein Sprecher der Bur\- 
desrepublik in Bonn erklärte hierzu, daß die 
Anerkennung der DDR von der Bundesregie- 
rung als „unfreundlicher Akt" empfunden 
und seine politische Beantv.-ortung finden 
werde. Verlautbarungen aus Bagdad stellten 
in Aussicht, daß auch Syrien bald dem Schritt 
des Irak folgen werde, um so den Block der 
sozialistischen Länder zu verstärken. 

Im Gegensatz zu den Maiveranstaltungen des DGB in Frankfurt verlief die Kundgebung 
des DOB-Ortskartells Langen im Saal der TV-Turnhalle gestern ohne Störungen und 
Zwischenfälle. Während auf dem Römerherg in Frankfurt vor lauter Zwischenrufen und 
Sprechchören die Redner kaum zu verstehen waren, lauschten in Langen die Teilnehmer 
aufmerksam den ."Vusführungen des Wetzlarer Bundestagsabgeordneten und Gewerkschafts- 
sekretärs Reitz. Iz 

Maikundgebungen für Milbestimmung 

und Völkerverständigung 

Millionen von Menschen in aller Welt be- 
gingen den ersten Mai nicht nur als einen 
Frühlingsfeiertag, sondern setzten sich an 
ihm für Vex-besserung der menschlichen und 
gesellschaftlichen Verhältnisse ein. In fast 
allen großen Städten der Bundesrepublik und 
in Berlin fanden Kundgebungen der Gewerk- 
schaften statt. Als Hauptpunkte wurden da- 
bei angesprochen: Ausweitung der Mitbestim- 
mung der Arbeitnehmer, Frieden und Völker- 
verständigung, Verurteilung außerparlamen- 
tarischer „Randalierer" und undemokratischer 
Kräfte. 

In Berlin setzte sich der Vorsitzende des 
DGB Rosenberg für die Ideen der Freiheit, 
soziale Gerechtigkeit und internationale Zu- 
sammenarbeit ein. Die oppositionellen Kräfte, 
die in zwei getrennten Marschsäulen während 
der Kundgebung demonstrierten, rief er auf, 
die Spielregeln der Demokratie zu beachten 
und nicht die Demokratie zu ruinieren. 

In Hamburg kam es zu Störaktionen bei 
der Großkundgebung, auf der Brandt und 
Brenner sprachen. Während der Ansprache 
Brandts wurde mit einer Leuchtpistole auf 
das Rednerpult geschossen. Der Vorsitzende 
der SPD wurde jedoch nicht verletzt. Der 
Vorsitzende der IG Metall Otto Brenner setzte 

sich darauf mit den Störtrupps auseinander 
und sagte ihnen: „Wir sind mit den National- 
sozialisten fertig geworden, wir werden auch 
mit denen fertig werden, die heute unsere 
Demokratie zerstör;:n wollen." 

In Frankfurt fanden sich bei der Kundge- 
bung auf dem Römerberg etwa 2000 Menschen 
ein, von denen etwa 1000 Jugendliche dem 
SDS. der Apo und griechischen Gastarbeitern 
angehörten. Der SPD-Abgeordnete Matthöfer 
wurde immer und immer wieder bei seiner 
Rede unterbrochen, er stellte jedoch fest, bis- 
her sei es keiner außerparlamentarischen 
Opposition gelungen, die junge Arbeiterschaft 
gegen die Universitäten zu führen. 

Sehr beachtet wurde, daß in diesem Jahre 
in der Sowjetunion und den meisten Ländern 
des Ostblocks, der Maifeiertag nicht zu De-4 
monstrationen militärischer Macht wurde. In 
Moskau sprach Parteichef Breschnew betont 
friedlich. Er stellte die Koexistenz aller Staa- 
ten, auch mit verschiedenen Ideologien und 
politischen Auffassungen, als Ziel auf und 
verzichtete auf alle Angriffe gegen westliche 
Mächte einschließlich der Bundesrepublik 
und enthielt sich auch jeder Attacke gegen 
China. 

Im Gegensatz hierzu, fand in Ostberlin vor 

dem Staatschef Ulbricht und in Gegenwart 
des sowjetischen Militär-Stadtkommandanten 
eine Militärparade statt. Die westlichen Stadt- 
kommandanten protestierten gegen diese 
„Verletzung des Viermächtestatuts"! 

In Prag kam es zu einigen Kundgebungen 
für Dubcek. Vor dem Wenzelsdenkmal löste 
die Polizei Kundgebungen auf und ließ nicht 
zu, daß Blumen niedergelegt wurden. 

In Paris waren alle Kundgebungen verbo- 
ten worden. Die großen Gewerkschaften und 
die Kommunistische Partei Frankreichs rie| 
schon am Vortag die Bevölkerung auf. von 
der Straße fernzubleiben. 

In Madrid bemühten sich starke Polizei- 
kontrollen um Ruhe und Ordnung und unter- 
drückten im wesentlichen Demonstrationen 
gegen die Regierung. 

In England, wo der erste Mai gewöhnlicher 
Arbeitstag ist, legten zahlreiche Arbeiter au| 
Anweisung ihrer Gewerkschaften die Arbeit 
nieder und wendeten sich gegen die Politik 
Wilsons. 

10 000 ErmitUungsveriahren 
Das Bundeskabinett hat sich dafür ausge- 

sprochen, daß Mord nidit mehr verjährt. Diy 
letzte Entscheidung hat der Bundestag. Nad^ 
Mitteilung des Bundesjustizministers Ehmk« 
laufen bei den Staatsanwaltsdiaften no<^ 
10 000 Ermittlungsverfahren wegen Mordver« 
dacht in der Hitlerzeit. 

In Bonn mischen sich Hoffnung und Sorge 
Frankreich kann auf Deutschland rechnen — Zurückhaltendes Verständnis und Hilfe 

In Bonn mischen sich Hoffnung und Sorge. 
Sorge deshalb, weil die weitere Entwidtlung 
in unserem widitigsten Naäibarlarde nicht 
voll zu übersehen ist. Wenn auch der Regie- 
rungssprecher Staatssekretär Diehl davor ge- 
warnt hat, die Lage zu dramatisieren, so ist 
doch aus allen Stellungnahmen der Parteien 
eine deutlidie Unruhe spürbar. Allerdings sind 
sich die Parteisprecher ebenso einig darin, daß 
jetzt — hoffentlich — der Weg nach Europa 
weiter beschriften werden könne. Er war eil 
Jahre lang durch den französisdien General 
praktisch blockiert worden. Wer auch immer 
sein Nachfolger sein wird, so glaubt man hier 
in Bonn, dürfte den Zielen der Vereinigten 
Staaten von Europa und vielleicht auch det 
Aufnahme von Großbritannien und anderer 
europäischer Länder in die EWG positiver ge- 
genüberstehen. Ob sich sonst in der franicsi- 
schen Außenpolitik wesentlidies ändert, wird 
bezweifelt, auch was die eventuelle Rückkehr 
von Frankreich in die militärische Organisa- 
tion des Nordatlantikpaktes angeht. Politisdi 
gehört ja Frankreich dem Bündnis unveran- 
lert an. 

Mit einer Truppenparade hüben die US- 
Streitkräfte in Europa in Wiesbaden den 
scheidenden Oberbefehlshaber der US-Streit- 
kräfte und Nato-Oberbefehlshaber, General 
Lyman L. Lemnitzer, verabschiedet. 

Im übrigen befreit der Rücktritt des fran- 
zösisdien Staatspräsidenten audi das deutsche 
Verhältnis zu seinen anderen europäisdien 
Nachbarn von einer gewissen Bürde. Oft ist es 
mißverstanden, ja kritisiert worden, daß Bonn 
vei'sucht hat, zwischen dem eigenwilligen fran- 
zösischen Staatsoberhaupt und den stärker 
vorwärts drängenden anderen europäischen 
Ländern zu vermitteln. Auch in der deutschen 
Innenpolitik gab es manche harte Forderung, 
die permanenten Zugeständnisse der deut- 
schen Frankreichpolitik zu drosseln imd statt 
dessen einen massiven Druck im Sinne der 
europäischen Einigung auszuüben. Die deut- 
sche Außenpolitik hat solchen Anforderungen 
stets widerstanden. Sie war darauf ausgerich- 
tet, das Erreidite zu bewahren oder zumindest 
hinhaltend zu verteidigen. 

Einer härteren Frankreich^litik der Bun- 
desregierung stand die Gewißheit im Wege, 
daß die deutsch-französisdie Freundsdiaft als 
Basis für die Einigung Europas unabhängig 
von allen zeitweiligen Schwierigkeiten erhal- 
ten bleiben muß, wenn nach de Gaulle Europa 
noch eine Chance haben soll. Diese Basis wäre 
zerbrochen, falls audi nur dem Anscheine naA 
de Gaulle einem Druck aus Bonn hätte wei- 
chen müssen. Von neuem wäre in Frankreidi 
die Legende entstanden, daß die Deutsdien 
an allem schuld seien, daß sie zum Sturze die- 
ser großen Figur der französischen Geschichte 
beigetragen hätten. Solche Verdächtigungen. 

soldie Vorwürfe hätten die deutsch-französi- 
schen Beziehungen und damit die Chancen der 
europäischen Einigung belastet. 

Jetzt ist es für jedermann sichtbar, daß da 
Gaulle an sich selbst gesdieitert ist. Darin 
liegt für Bonn keinerlei Genugtuung. Es han- 
delt sich vielmehr, wie in allen Gesprächen 
heute festgestellt wurde, um ein Ereignis von 
fast tiefer Tragik. Ein großer Politiker, der 
seines festen Platzes in der europäisdien Ge- 
schichte sicher ist, hat eine Zeit lang versucht, 
sein kleines Land nach den Vorstellungen des 
19. Jahrhunderts wiederum als Weltmacht zu 
etablieren. Das ist mißlungen, mußte mißlin- 
gen. Aber es war ein grandioser, bewunderns- 
werter Versuch, mit der Kraft des Willens die 
Realitäten des atomaren Zeitalters zu ignorie- 
ren. Es war ein letztes Aufbäumen gegen die 
Wirklidikeit des 20. Jahrhunderts. 

Trotzdem — de Gaulle ist nidit an semer 
Vision von Frankreich, abo an seiner Außen- 
politik gescheitert, sondern an der inneren 
Krise in seinem Lande, die mit herkömmli- 
chen Mitteln nicht zu meistern war. Bonn we^ 
dabei, daß in wirtschaftlidier Beziehung n(^ 
manche Opfer gebradit werden müssen, bis 
das Nachbarland wieder Anschluß an die mo- 
derne Entwicklung gefunden hat. Auf ein zu- 
rüdchaltendes Verständnis und auch, wenn es 
sein muß, auf die deutsche Hilfe in allen 
Sdiwierigkeiten in der Uebergangszeit darf 
Paris redinen. 
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Der Mai ist gekommen . .. 
Nun slolit er aiso wirklich im Kalender, der 

■Wonnomonul. den wir wie wohl keinen «n- 
deren Mim«t im ganzen .lahr herbeisehnen 
und freudig begrüflen. Denn mit seinem Na- 
men verbinden sieh nieht nur für Diditer und 
Maler Fnihlingshoffen und (lliick. er Ist für 
uns der Inbegriff des Frühlings sehlethlhm, 
mit grimcn Birken und blühenden Wiesen, mit 
Maiglöckchen- und Fliederdufl. der ersten 
Bowle auf dem Dalkim und beginnenden 
Badefreuden. Und so lassen wir uns denn 
euch die Frühlingsfreude nicht trüben, wenn 
»ich der Mai zuweilen „wie ein halbes Winter- 
ei" präsentiert und um die Monatsmitte die 
Eisheiligen mit kalten Schritten daherkom- 
men. KÄlte und Nässe gehen vorbei — aber 
der Frühling bleibt und nichts kann ihn mehr 
veitreiben. Dem Maien hat man seit jeher 
eine groüc gesundheitliche Bedeutung /uge- 
gdirieben; das ist uns aus alten Bräuchen 
(jberliefert die man im Mittelalter pflegte, 
pas bekannte „Maibad- gehörte dazu, das sich 
etwa mit der heutigen Kneippkur vergleichen 
lallt. Damals badete man im Maitau auf den 
Wiesen In der Nähe der Walpurgiskapellen. 
Auch das „Maientrinken" übte man, ein der 
Heiligen gewidmetes Minnetrinken, durch das 
man sich neue Kraft und Gesundheit erhoffte. 
Noch aus dem 12. Jahrhundert sind Gesund- 
heitsregeln für das mittelalterliche Maibad 
erhalten. So wird empfohlen, die heilende und 
stärkende Kraft der wiedererwachten Natur 
auszunutzen und im naturwarmen oder er- 
wärmten Quell oder auch in der Wanne unter 
Zusatz von Maikräutern zu baden . . . 

Der Mai ist gekommen . . . Wenn wir durch 
seine Tage gehen, haben wir allen Ballast, 
alle Sorgen und Kümmernisse des Winters 
abgestreift. Wir wollen ihn bewuUt erleben, 
diesen Monat des hohen Frühlings! 

Herrn Peter Hochheimer, BahnstraOe 34, 
zum 82 . Frau Anna Holzle, Südl. Ringstr. 25, 
zum 77.. Frau I-aura Krabetz. Luisenstr. 25, 
zum 82.. Frau Johanna Kühn. Westendstr. 43, 
zum 82. Geburtstag am 3. 5.; 
. . . Herrn Friedrich Keim. August-Bebel- 
StraUe 14. zum 8(1. und Frau Auguste Schnei- 
der. Leukert!),WKg.ijS2.. .zum...'?.®- jU<sfeül.t,üt<*Ä 
am 4. 5.; 
. . . Herrn Fritz Kaulitz. Liebigstraße 7. zum 
8ti und Herrn Philipp Winkel, übergasse 11), 
zum 83. Geburtstag am 3. 5.; 
. . . Frau Anni Brix, Wilhelmstraüe 40. zum 
78. und Frau Elvira Schwarz, Im Singes 20, 
zum 82. Geburtstag am B. 5. 

* Der Jahrgang 1900 «1 trifft sich am Don- 
nerstag. dem 8. Mai um Iti Uhr im ..Heben- 
stock". Die Einzeichnungsliste zur Teilnahme 
am Au.sflug zum Rhein und Hundsrück liegt 
bis zum 14. Mai im Lebensmittelhaus Heuß 
in der Bahnstraße offen. Der Fahrpreis be- 
trägt acht Mark. Gäste sind herzlich will- 
kommen. 

Frühwanderungen 
der Vogelschutzgruppe 

Wie in jedem Jahr, so werden auch in die- 
sem Sommer wieder Frühwanderungen zum 
Belauschen der Vogelstimmen durchgeführt, 
zu denen jedermann herzlich eingeladen ist. 

Die erste Wanderung ist am Sonntag, dem 
11. Mai 1969. in den Stadtwald Langen (Treff- 
punkt 4 Uhr an der Martin-Luther-Kirche). 

Die zweite Wunderung erfolgt am Donners- 
tag, dem 15, Mai 1969 (Christi Himmelfahrt), 
in der Koberstadt mit Treffpunkt um 3.3ü Uhr 
an der Trafo-Station Vor der Höhe / Ecke 
Ostliche Ringstraße. — Die Führung haben 
die Herren Klepper und Menzlaw. 

RheinstraBe eine Woche gesperrt 
Zur Herstellung von Kanalaruithlüssen in 

der Rheinstraße wird eine ganzseitige Sper- 
rung der Rheinstraße zwischen Wilhelmstrafle 
und der B 3 für etwa eine Woche erforder- 
lich. Mit den Arbeiten wird voraussichtlich 
am 5. Mai begonnen. Die Umleitung des Ver- 
kehrs vom I.utherplatz her erfolgt über die 
Wilhelmstrafle und die Südliche Ringstraße. 
Der Verkehr von der Dieburger Straße wird 
über die Fahrgasse, Wallstraße, Lutherplata 
und untere Rheinstraße geleitet. Der Anlieger- 
verkehr bis zur jeweiligen Baustelle ist frei. 

Die Bushaltestellen werden in die Wilhelm- 
straße verlegt. 

* Die letzte Mö(Uciikcit. Dauerkarten für 
den Besuch des Schwimmstdions zu verbillig- 
ten Preisen zu kaufen, besteht am Samstag. 
Die Kasse des Schwimmstadions Ist also am 
heutigen Freitag und morgigen Samstag je- 
weils von 14 bis 18 Uhr für die Nachzügler 
geöffnet. 

* „Joy and the Hit-Kids" eine der populär- 
sten Gruppen Deutschlands, kommt zu einem 
einmaligen Gastspiel am Pfingstmontag, dem 
26. Mai, nach Griesheim. Die Karriere der 
„Hit-Kids" begann im Südweotfunk. Dort 
wurden sie in der TV-Sendung „Talentschup- 
pen" zum Begriff anspruchsvoller Beatmusik. 
Von da an bekamen sie von Fernsehen und 
Funk Angebote auf Angebote. Sie produzier- 
ten beim Fernsehen bisher ülier 20 Titel, fuh- 
ren zu einer französischen Rundfunkproduk- 
tion nach Paris und zu Fernsehaufnahnien 
nach Prag. 

Für bessere Arbeitsgesetzgebung 

Vollbesetzter TV-Saal bei der Mai-Kundgebung des DGB-Ortskartells 

Kin voller Saal de« Turnvorcini 1861 am 
.Tahnplatz war kennzeichnend für die Verbun- 
denheit der Langener Einwohnerschaft mit 
der Gewerkschaft und der Tradition der Mai- 
Feiern. Hans Jockel, der Vorsitzende des 
DGB-Ortskartells, begrüßte die zahlreichen 
Teilnehmer. Den musikalischen Auftakt boten 
Märsche, von den Spielleuten des TV 1B61 un- 
ter Friedet Breidert'a Slabführung sowie vom 
Orchesterverein unter der Leitung von Walter 
Lenk dargeboten. 

Herr Jäckel begrüßte besonders Bürger- 
meister Hans Kreiling und den Redner des 
Tages, den Gewerkschaftssekretär Reitz MdB 
aus Wetzlar. Als es darum ging, nach deni 
vergangenen Kriege die Bundesrepul)lik 
Deutschland zu schaffen und die Trümmer 
einer schlimmen Vergangenheit wegzuräumen. 

hätten die Arbeitnehmer vorbildliche Arbeit 
geleistet. Ohne ihren Einsatz wäre es nicht 
dazu gekommen, den Aufstieg zu vollziehen, 
sagte Reltz. F^s fehle aber noch ein Funda- 
ment, um die demokratisdien F.rrungenschaf- 
ten zu sichern, weiter auszubauen und für die 
zukünftigen Aufgaben der modernen Indu- 
striegesellschaft einzurichten: die Mitbestim- 
mung. Manches, was sich heute in der Wirt- 
schaft vollzii?hn, sei mit Gefahren verbunden, 
die dem Arbeitnehmer drohen. Automatisie- 
rung, Technisierung und Umorganisation seien 
nicht unbedingt zum Wohle d( r Arbeitnehmer 
und damit zum Wohle der Allgemeinheit. Ks 
gelte daher, sie so anzuwenden, daß sie in 
wahrhaft demokratiscliem Sinne dem gesam- 
ten Volke zugute kommen. 

Die Arbeilsgesetzßebung von heute reiche 

nicht aus Mehr müsse getan werden, um den 
Kollejrrn die Arbeitsplätze zu .^ic+iern und .- 
ziale Sicherheit zu verschaffen. An den wich- 
tigen KnI-icheidiinKen der Unternehmen miill 
ti^n die Arbeitnehmer beteiligt sein. 

Im Hundestag seien noch widitlge Gesetze 
sozialer Art durchzubringen. so etwa die Ein- 
führung der arbeitsrechilichen Lohnfortzah- 
lung für kranke Arbeiter. Nicht zuletzt muß 
ten au<h für ältere Arbeitnehmer die Arbeith- 
piätze gesichert sein, um ihnen die künftige 
Hentengeslaltimg so einzuriditen, daß sie 
ihren l.i bi iisabend ohne Sorgen gestalten 
können 

Es gelte, si(+i gegen die wachsende Konzen- 
tration iler Unternehmen zu wenden Dazu 
aber .sei nun einmal eine starke Gewerk- 
schaftsbewegung nötig. Die Gewerk.^chaften 
zu stärken sei daher eine wesentliche Aufgabe 

Die Feierstunde wurde von den Chören 
Langener Vereine mitgestaltet. Sie haben mil 
ihren Liedern dem Charakter des Tage.-, 
Hechnunc getragen. - Iz - »Im Frühtau zu Berge« 

3er Männerchor „Liederkranz" konnte einen großen Erfolg verzeichnen 

Einen denkbar guten Eindruck hinterließ 
der Männerchor ,.Liederkranz" 1838 l^angcn 
am vergangenen Sonntagabend bei seinem 
Konzert im Saal des Evangelischen Gemeinde- 
hauses in der Bahnstraße. Die musikalisdie 
Leitung lag in Händen von Chorleiter Heinz 
Röhrig, der sich dieser Aufgabe mit viel 
Können und auch Geschick widmete. Das be- 
gann bereits bei der Zusammenstellung des 
Programms. Dabei achtete der Dirigent sorg- 
fältig darauf, keine Werke aufzuführen, die 
den Chor eventuell überfordert hätten. Trotz- 
dem sdieute Herr Röhrig nicht davor zurück, 
die Sänger anzuspornen und immer mehr zu 
fordern. So entstand ein harmonischer Klang- 
körper, der hohen Anforderungen genügt und 
auch tedinische Klippen mit Bravour zu neh- 
men versteht. Die Soli der Sopranistin Liesl 
Röhrig, die von Herrn Hans Enders einfühl- 
sam am Flügel begleitet wurde, boten In der 
Vortragsfolge nicht nur Abwedislung, son- 
dern auch manchen Höhepunkt. 

Der Schwerpunkt des Programms lag auf 
Frühlings- und Wanderliedern. Der vierstim- 
mige Chor von W. Lüderitz „Biete die Stirn" 
eröffnete die Vortragsfolge. „Heilig Heimat- 
land" von W. Weis wui-de vom Chor nicht 
minder nuancenreich und ausdrucksvoll vor- 
getragen. Kunstlieder von Schubert und 
Schumann trug die Sopranistin vor. während 
im Saal eine beinahe andäclitige Stille 

herrschte. Diese Lieder strahlten eine roman'« 
tisclie .Stimmung aus, die die Sängerin mit 
ihrer Stimme so zu dosieren verstand, daß sie 
bei den Zuhörern großartig ankam und auch 
ebenso wie der Chor durch anhaltenden Bei- 
fall gefeiert wurde. 

Mit „Lieder anderer Länder" war der nächste 
Teil des Programms überschrieben, der Folk- 
lore aus Schottland, Irland, Brasilien, Dalma- 
tien, Rußland und Grieg'sche Lieder umfaßte. 
Besonders gefielen uns die Lieder „Treue 
Freundschaft". „Aua weiter Ferne" und „Gür- 
tel und Tüchlein". Man hatte spontan zum 
Wandern aufbredien können, so frisch bot der 
Cho- anschließend einige Wanderlieder dar, 
von „Hallo, wir ziehn in die Ferne" eingelei- 
tet. Der Bogen der vier Chöre reichte bis zu 
„Ich ging einmal zur Maienzeit". 

Einen würdigen Abschluß bot der K. Liß- 
mann'sche Z.vklus für Chor, Sopransolo und 
Klavier „Im Frühtau zu Berge", der so be- 
kannte Melodien wie „Wem Gott will rechte 
Gunst erweisen", „Horch, was kommt von 
draußen rein" und „Wanderlust" beinhaltete. 

Keiner der Zuhörer braudite den Besuch 
des Konzerts zu bedauern. ImGegenteiLjeder 
ging freudig nach Hause, denn er hatte ein 
paar Stunden erlebt, die ihm Freude schenk- 
ten und ihn die Alltagssorgen vergessen lie- 
ßen. Dem „Liederkranz" sei dafür gedankt. 

Wilhelm Krumm wurde verabschiedet 
Feier im Finanzamt 

Herr W. Krumm 
aus Langen. Flo- 
rlan-Geyer-Str.9. 
ist am Mittwodi 
mit Erreichung 
der Altersgrenze 
aus den Diensten 
des Finanzamtes 
Langen ausge- 
schieden, in dem 
er in den letzten 
Jahren als Sach- 
bearbeiter eines 
Bewertungsbe- 
zirks tätig war. 
Seit 1917 arbei- 
tete Herr Krumm 
als Angestellter 

im Finanzamt, wenn man von einer Unter- 
brechung während der Kriegs- und Nach- 
kriegsjahre absieht. Nach seiner Rückkehr aus 
jugoslawischer Kriegsgefangenschaft Ende 
1948 arbeitete er bis 1953 bei der Pittler AG 
in Langen. 

Oberregierungsrat Strubel, der Vorsteher 
des Finanzamtes Langen, ging ausführlich bei 
der Verabschiedungsfeier auf die berufliche 
Laufbahn von Herrn Krumm und dessen Ver- 

dienste ein. Er verlas dann ein Dankschreiben 
des Oberfinanzpräsidenten. Der Vorsitzende 
des Personalrates, Herr Stensch*e, wies dar- 
auf hin, daß Herr Krumm zwei Jahre lang als 
stellvertretender Vorsitzender des Personal- 
rates gewirkt und sich um die Vorbereitun- 
gen von Betriebsveranstaltungen und -aus- 
flügen gekümmert habe. Nicht weniger als 
dreizehnmal habe er die Rolle des Weih- 
nachtsmanns bei internen Feiern übernorn- 
men. Zum Dank und als Anerkennung für 
seine Verdienste überreichte der Personalrat 
dem scheidenden Angestellten einen großen 
Präsentkorb. 

Für die Deutsche Angestellten-Gewerk- 
schaft (DAG), der Herr Krumm seit vielen 
Jahren angehört, erklärte Herr Volker Listing, 
er habe sich immer für die Belange der An- 
gestellten einge.setzt und dafür manche freie 
Stunde geopfert. In einer Zeit, in der wö- 
chentlich 54 Stunden gearbeitet worden sei, 
habe Herr Krumm bereits viele Erfahrungen 
gesammelt. Audi Herr Listing überreichte 
Hen-n Krumm ebenso wie andere Kollegen 
Gesdienke. Herr Kramm bedankte sich herz- 
lich dafür und gab mandte Episode aus dem 
Berufsleben zum besten. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Gastspiel der Tänzerin Julia Ludeu ig 
Die Tänzerin Jutta Ludewig, führende Ver- 

treterin des Ausdruckstanzes In Deutschland, 
gastiert am 4. Mai 1969, 20 Uhr. im Gemeinde- 
haussaal der Evangelischen Stadtkirche Lan- 
gen, Wilhelm-Leuschner-Platz / Frankfurter 
Straße. 

Als Sdiöpferin und Interpretin ihrer Tanze 
hat die Künstlerin in ca. 20 verschiedenen 
Ländern immer wieder durch ihr abwechs- 
lungsvolles Programm begeistert. Den Zu- 
schauer erwartet kein Ballettabend im tra- 
ditionellen Sinn. Erlebnisse, Empfindungen 
und Eindrücke werden In völligem Zusam- 
menklang von Tanz und Musik gestaltet. Sie 
durdtbricht die strengen Regeln des klassi- 
schen Tanzes und findet neue Formen für 
neue Tanzschöpiungen, die durch besondere 
Lichteffekte noch in ihrem Ausdrude verstärkt 
werden. Das pianistische Können ihres Be- 
gleiters, Kapellmeister Volker Hoffmann, 
wurde im In- und Auslande hervorragend ge- 
würdigt. Die tänzerischen Darbietungen wer- 
den nach der Musik von Mozart, Debussy, 
Bartok etc. gestaltet. Präditige Kostüme, nach 
künstlerisdien Entwürfen von Ilse Urban ge- 
fertigt, geben den Tanzschöpfungen einen stil- 
vollen Rahmen. 

Besonderer Umstände wegen mußten wir 
diese Veranstaltung ausnahmsweise in den 
Gemeindehaussaal der Evang. Stadtkirdie 
(Wilhelm-I.euschner-Platz / Frankfurter Str.) 
verlegen, der dafür einen »ehr geeigneten 

Rühmen bietet. Wir bitten für diese Änderung 
um Verständnis und Beachtung. Ausreichende 
Parkmöglichkeiten stehen im Vorhof zur 
Verfügung. 

Karten an der Abendkasse: Erwachsene DM 
4,50; Schüler, Studenten und Schwerkriegsbe- 
schädigte DM 2,50. Mitglieder haben freien 
Eintritt. 

SPO-Frauengruppe 
fährt In den Odenwald 

Die HPU-Fraueiigruppe fährt am 15. Mai in 
den schonen Odenwald. Am Vormittag wird 
das Feriendorf Odenwald bei Heppenheim 
besichtigt. Nach dem Mittagessen fährt der 
Bus weiler zur Kreidacher Höhe zum Nach- 
mit.agskatfee. Auf dem Programm steht 
außerdem die Besichtigung des neuen Kreis- 
jugendheims in Affhöllerbach. Die Schlußrasl 
findet beim „singenden Wirt" in Ober-Kains- 
bach statt. Abfahrt 15. 5., 7.50 Uhr an der F.cke 
Berliner Allee Robert-Koch-Straße, 7.55 Uhr 
an der Rosen-Apotheke und 8.00 Uhr am 
Verkehrspavillim Becker. Der Fahrpreis wird 
voraussichtlich 6,— Mark betragen. Gäste 
sind zu dieser Fahrt herzlich willkommen 
Anmeldungen bis 4. 5. bei Frau Anthes, Nek- 
karstiaße 23, Tel. 22858. 

Mädchen stahl eine Geldbörse 
Am Samstagvormittag entwendete ein bis- 

her unbekanntes 15 bis 16 Jahre altes Mäd- 
chen aus dem Nebenraum eines Lebensmittel- 
geschäftes in der Bahnstraße eine Geldbörse 
mit etwa 100 Mark. Das Mädchen wird wie 
folgt beschrieben: Etwa 1,65 Meter groß, 
schlank, langes hellblondes glatt gekämmtes 
Haar, es trug eine rote kurze l,ederjacke und 
einen beigen Minirock. 

Kraftfahrer wurde verletzt 
Der Fahrer eines Lastwagens, der am ver- 

gangenen Freitag von der Darmstädter Straße 
nach links in die Rheinstraße einbiegen wollte, 
beachtete nicht die Vorfahrt eines entgegen- 
kommenden Kradfahrers. Auf der Kreuzung 
kam es zum Zusammenstoß. Dabei wurde der 
Kradfahrer leicht verletzt. Er mußte im Dr. '- 
eich-Krankenhaus behandelt werden. 

Jugendfreizeit 1969 
Die Prospekte des Kreisjugendamtes ütiei 

die Jugendfreizeit 1969 sind eingetroffen. Sie 
können ab sofort beim Sozialamt der Stadt 
Langen. Wilhelm-Leuschner-Platz 4, I. Stock 
Zimmer 7, abgeholt werden. 

Vom Landeslheater 
„Die Schule der Diktatoren" kommt am 

Donnerstag, dem 8. Mal. um 20 Uhr zur Aut- 
führung. Abfahrt des Busses um 19 Uhr an 
der Tankstelle Oberlinden, um 19.10 Uhr am 
Bahnhof und dann an den weiteren Hain 
stellen 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 2. Miü, 15.45 Uhr. bi- 

9. Mai, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen 27 71. 

Für Strom: Manfred Schmidt, Langen, Lk - 
bigstraße 9. 

Für Gas u. Wasser: Hermann Born, Lange», 
Wassergasse 10 

KirdiliAes Zeitgeschehen 
Aus der Pelrusgrmeinde 

Die Probe des Kirdienchores am Montag, 
dem 5. Mai 1969, fällt aus. 

Xnllither Nottalldienst; Samstag ab 14 U ir, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

3./4. Mai; Dr. Wilkens, Elisabethenstraüe . 
Telefon 22828. , 
Notspredistunde Sonntag von 11 bis U 
in der Praxis. 
ilahuintlicher NolfaUdiensl: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nic-ht erreichbar. 
S./4. Mai: ZA Ott, Nördliche Ringstraße 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
n bis 12 Uhr. 
Apotheken-BereUsch»ft»dienst: Sönn'»8^^[J. Naditbereits«4iaft, beginnend Sar^tdgnach 
tag nadt dem allgemeinen Gesciiäftsschiuo 
Vom S. bis 9. Mal: Kinhorn-Apolheke, B 
Straße.  

8t»dtba«her«i! ?-immerstraße. Die Budiwe^J 
geöffnet: Dienstags von 10—12 la uhr 
von 14—18 Uhr, doimerstags von 1< 
und samstags von 14—18 Ulir. 

m. 88 
LANOBNIB ZBITONO FrelUg, den 3. Mal 1»M 

Die Sladiwerke Langen GmbH lu einem akluelien Thema 

nRK-Helfer trugen einen Rauchvergifteten 
aus der Oefahrenione heraus. Fotos: -Iz 

leiter überwachte, begab sich Herr Jäckel an 
die Schwerpunkte. 

Um was ging es bei dieser tJbung? In der 
Anweisung hieß es: „In dem östlichen Lager 
sind brennbare Materialien untergebracht. 
Durch Fahrlässigkeit gerieten diese in Brand. 
Das Feuer greift auf das gesamte Lager über. 
Durch heftigen Wind in nordöstlicher Rich- 
tung entsteht starker Funkenflug, der in den 
oberen Räumen des Wohnhauses Bahnstraße 1 
Vorhänge entzündet. Dieses Feuer greift 
schnell um sich und läßt einen Dachstuhl- 
brand entstehen." 

Was sich dann abspielte, war kennzeichnend 
für den genauen Einsatz der Feuerwehrmän- 
ner. Die Drehleiter fuhr vor dem Wohnhause 
auf. Es ging um die Rettung der Menschen, 
die dort von den Flammen eingeschlossen sein 
sollten. Es ging aber auch um die Eindäm- 
mung des angenommenen Dachstuhlfeuers. 

An der Langener VolKsbank hat eine 
Gruppe der Wehr mit dem Löschfahrzeug 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

PIkne 
Immer wieder wird Tobias gefragt, was 

denn nun mit dem alten Kreiskrankenhaus 
los sei. Es sei so still um die Pläne des Roten 
Kreuzes geworden, dort Einrichtungen für 
betagte Menschen zu bauen. Das stimmt. Denn 
schon seit Monaten hat man nichts mehr von 
den Plänen gehört. Ursprünglich war erwartet 
worden, daß die Abbrucharheiten bald be- 
ginnen würden. 

Die Fragen, die meist ältere Bürger an To- 
bias richteten, dokumentieren deutlich, wie 
groß das Interesse der Bevölkerung an der 
Finrichtung eines Altenwohnheims ist. Auf 
diesem Gebiet besteht — wie es die Kommu- 
nalpolitiker zu formulieren pflegen — noch 
ein großer Nachholbedarf. Wir hoffen des- 
halb. daß das Projekt des DRK-Kreisverban- 
des bald vorankommt. 

Nur iaghaft schreitet der Ausbau der Bun- 
desstraße 3 voran. Immerhin sind die Bau- 
arbeiten jetzt im Süden unserer Stadt ein 
Ran/.fs Stück in die Darmstädter Straße vor- 
gedrungen, wo auch die Bordsteine zurück- 
gesetzt werden. Für die Passanten ist diese 
B;uKtelle alles andere, als eine Freude. Man 
hat sich nicht gerade besondere Mühe ge- 
fnacht. ihnen den Weg zu erleichtern. Aber 
auch die Kraftfahrer warten darauf, daß der 
Ausbau dieser Bundesstraße schnell von 
statten geht, denn der strenge Winter hat 
überall das l)ei Nässe sehr gefährliche Blau- 
oasalt zum Vorschein kommen lassen. 

Tobias muß nun auf eine nicht gerade an- 
genehme Sache zu sprechen kommen: die Toi- 
letten auf dem Friedhof. So viel Mühe sich 
auch die Stadt gibt, sie in einem ordentlichen 
t^» zu erhalten, es gelingt nicht. Manche ^ute wissen offensichtlich nicht, wie man 
j ? ®ü' einem solchen Ortchen verhält. Es 

o*» sie nie eine Kinderstube gehabt 
tten. Darütier kann nur den Kopf schütteln 

Ihr Tobias 

Die öffentliche Diskussion um die Strom- 
versorgung der deutschen Wirtschaft und die 
Antwort der Bundesregierung auf eine Große 
Anfrage sowie eine Denkschrift von Referen- 
ten der LänderwirUchaftsministerien zur 
Reform des Konzessionsabgabenwesens be- 
s^äftigen sidi audi mit der Zukunft der kom- 
munalen Versorgungswlrtsdiaft, vor allem 
auf dem Gebiete der Elektrizitätsversorgung. 
Die Stadtwerke Langen GmbH wiesen nun 
auf eine Verlautbarung der Bundesvereinigung 
der kommunalen Spitzenverbände hin, in der 
es heißt: . , ... 

Die Versorgung der Bürger und der oit- 
lichen Wirtschaft mit Strom, Gas und Wasser 
gehört zu den übernommenen Aufgaben der 
Gemeinden und ihrer Versorgungsuntern^- 
men. Die Gemeinden müssen auf dem Redit 
bestehen, die zwedimäßigste Versorgungsform 
zu wählen. Die Eigenversorgung kann vor 
allem notwendig sein 
— aus Gründen der sachgerechten DurA- 

führung kommunaler Planungs-, Entwick- 
lungs- und Wirtschaftsförderungsaufgaben 

— zur Wahrnehmung des öffentlichen ^f- 
trages und der Sicherung des öffentlidien 
Einflusses bei der Versorgung 

— zur wirksamen Einflußnahme auf Tarife, 
Preisgestaltung und Versorgungsbedingun- 
^en 

— zur Erleichterung der Koordinierung mit 
den sonstigen gemeindlichen Aufgaben, 
z. B. im Straßenbau. 

Wie beim Wiederaufbau der deutschen 
Wirtschaft nach dem Zusammenbruch werden 
die Gemeinden, Gemeindeverbände und Ihre 
wirtschaftlichen Unternehmen audi in Zukunft 
ihre Leistungskraft beweisen. Diese Fest- 
stellung Ist nicht widerlegbar mit der bloßen 
Behauptung, durch eine stärkere unter- 
nehmensmäßige Zusammenfassung könnten 
kostengünstigere Versorgungspreise gebildet 
werden. Die Verteilung von Energie muß stets 
über Netze erfolgen, die zwangsläufig ortsge- 
bunden sind und von der räumlichen Vertei- 
lung der Abnehmer abhängig sind. Dabei ist 
es ohne Bedeutung, ob das Netz vom örtlidien 
oder überörtlichen Unternehmen tjetrieben 
wird. Betriebswirtschaftliche Vorteile aus der 
Zusammenfassung mehrerer Unternehmen 
werden von der Gemeinde seit jeher durdi 
die Zusammenschlüsse verschiedener Ver- 
sorgungssparten, z, T. unter Einschluß an- 
derer kommunaler Einrichtungen, zum Vor- 
teil der Bürger und der Volkswirtschaft er- 
reicht. Selbstverständlich muß auch bei dei 
kommunalen Versorgungswirtschaft, wie über- 
haupt bei der Erfüllung kommunaler Auf- 
gaben, der Gesichtspunkt ausreichender Größe 
und Leistungskraft beachtet werden. 

Die Gemeinden, Gemeindeverbände und 
deren Unternehmen sind stets zur Mitarbeit 
bei der Weiterentwicklung versorgungswirt- 
schaftlicher Aufgaben bereit gewesen. Ohne 
die Gemeinden ist eine Fortentwicklung der 
Versorgungswirtschaft nicht möglich. 

Keine Wohnungen anstelle von Garagen 

Stadtparlament lehnte mit Mehrheit die Änderung des Bebauungsplanes ab 

Die Mehrheit der Stadtverordnetenversamm- 
lung hat l>ei ihrer letzten Zusanunenkunft 
eine Änderung des Bebauungsplanes der 
Wohnstadt Oberlinden abgelehnt, mit der 
der Bau eines Wohnhauses auf einem für ei- 
ne Gemeinschaftsgarage vorgesehenen Grund- 
stücks ermöglicht werden sollte. Uber diesen 
Punkt gab es eine längere Debatte, die von 
dem NEV-6tadtverordneten Hoferer eingelei- 
tet wurde. Er erklärte, es treffe nicht ganz 
zu, daß die Menschen in der Wohnstadt Ober- 
linden kein Interesse an Garagen hätten, Sie 
würden nur durdt Garagenmieten abge- 
schreckt, die durchaus mit denen zu verglei- 
dien seien, die Autobesitzer in der Frankfur- 
ter Innenstadt zu bezahlen haben. Daß unter 
diesen Voraussetzungen die Nachfrage nach 
Garagen gering sei, könne man durAaus ver- 
stehen, zumal sie nodi nicht einen Lidit- oder 
Wasseransd^luß hätten. Herr Hoferer wies 
darauf hin, daß nach einer Prognose von 
Bundeswirtschaftsminister Schiller der Kraft- 
fahrzeugljestand 1980 doppelt so groß wie 
heute sein werde. 

Mit Nadidruck sprach sich der NEV-Stadt- 
verordnete dagegen aus, die Wohnstadt noch 
dichter zu bebauen und dafür Gelände in An- 
spruch zu nehmen, das für den Bau von Ga- 
ragen vorgesehen sei. Heute seien sdion nahe- 
zu alle Abstellmöglichkeiten in der Wohnstadt 
belegt. Für die CDU-Fraktion sagte Herr 
Kegler, die Stadt sollte die Möglichkeit nidtt 
lieschneiden, dort später bei Bedarf Garagen 
zu bauen. In anderen Wohnstädten, so bei- 
spielsweise In Gravenbruch, „schlägt man sidi 
heute sdion um die Parkplätze". 

Herr Weber versicherte, daß sid» die SPD- 
Fraktion eiixgehend mit der Vorlaße beschäf- 
tigt hal>e. In Oberlinden entfalle nahezu auf 
jede Wohnung ein Abstellplatz, so daß ein 
sehr günstiges Verhältnis vorliege. Die Stadt 
sollte etwas für die vielen Langener Woh- 
nungssuchenden tun und dort den Bau eines 
Hauses mit Wohnungen für neun Familien zu- 
lassen, zumal dann noch immer Platz für Ga- 

„30*/i Wertaoachöpfung " Sozlaiisierung" 
war auf der Tafel lU lesen. Auf der RUcksrile 
stand die Frage, wem eigenliieh die restlidien 
14,1 Prosent zugute kämen. Herr Jrnsen 
fragte von seinem Fiat* aus; „Was »oll das 
Schild?" Der Bürger antwortete, er wolle da- 
mit seine Meinung kundtun. Streng antwor- 
tete der Sladlverordnetenvorsteher, er habe 
während der Sitzung keine Meinung kundzu- 
tun. Falls er das Schild nidit xurUckiiehe, 
werde er ihn des Saales verweisen lassen. Der 
Httrger holte seine Tafel herunter. Er hatte 
erreicht, was er wollte: Alle hatten seinen 
Protest zur Kenntnis genommen. 

Genutzt hat es ihm freilich nichts. Der Flä- 
chenbeitrag wurde einstimmig auf dreißig 
Prozent festgesetzt, weil — wie Herr Werner 
lleinen — austtthrte — die Vorgeschichte ein- 
fach dazu zwinge. Es handle sich um einen 
\usnahmetall. 

Die Vorgeschichte? Anderen Grundbesitzern 
In dieser Gegend war auch so ein hoher Flä- 
rlienbeitrag aufgebürdet worden. Nun könnt« 
die Stadt nicht mehr zurück, wenn sie gerei'ht 
bleiben wollte. 

ragen bliebe. Wenn sich bis 1980 die Zahl der 
Autos verdoppele, werde man auch für Park- 
möglidikeiten sorgen, sagte Herr Weber für 
die SPD-Fraktion. Er wies auf die Möglich- 
keit hin, Tiefgaragen zu bauen. 

Herr Birken (FDP) erinnerte daran, daß die 
Wohnstadt Oberlinden als Demonstrativbau- 
vorhaben geplant und gebaut worden ist, also 
den Charakter einer Mustersiedlung hat. 
Trotzdem gebe es heute bereits in manchen 
Teilen der Wohnstadt zu wenig Parkplätze 
Tiefgaragen müßten ohnehin in anderen 
Stadtteilen in einem größerem Umfang einmal 
gebaut werden, als der Stadt recht sein könne. 
Herr Ehrich von der NPD bestätigte, was sein 
Vorredner sagte. Selbst auf dem .Schulhof 
würden im Oberlinden bereits Personenwagen 
abgestellt. Deswegen müsse seine Gruppe nein 
zu der Vorlage sagen. 

Der SPD-Stadtverordnete Anthes erklärte, 
er habe bisher immer im Oberlinden einen 
Parkplatz gefunden. Der Redner warf den 
anderen Stadtverordneten vor. sie seien wohl 
gut mit Wohnraum eingedeckt und hätten 
deswegen keine solchen Sorgen wie die jun- 
gen Leute, die eine Familie gründen wollen. 
Es sei besser, jetzt Wohnungen für dringende 
Fälle zu bauen als das Gelände brachliegen 
zu lassen, damit dort einmal in der Zukunft 
Garagen gebaut werden könnten. Für Park- 
flächen lasse sid» immer noch sorgen. 

Herr Demke erklärte für die CDU-Fraktion: 
. Wir sind nicht gegen den Wohnungsbau." 
Von der „Wohnstadt Im Grünen und im 
Walde" sei aber im Oberlinden nichts mehr zu 
sehen. Es dürfe nicht jedes Eckchen genutzt 
werden, sondern müsse auch noA etwas von 
den Versprechungen erhalten bleiljen. die man 
den Menschen gemadit habe, die in die Wohn- 
stadt gezogen sind. 

Bei der Abstimnmng stimmten lediglich die 
fünfzehn Stadtverordneten der SPD-Fraktion 
für die Änderung des Bebauutigsplanes. Da- 
gegen sprachen sich zwanzig Stadtverordnete 
aus. so daß der Antrag gescheitert ist. 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 

I, H. TcppIch-OroBhandlung H. W. AHliRT 
Pabrlktogvr. Ug«ipr«lM. Verhiyf umi 

II, tpicNdllM*«. f«1- 4 71«, ■ 1 OH»au»g«ii9 ficklMiig Hw. 

Fllm-Nachminag der SPO-Frauengruppe 
Die betagten Bürgerinnen und Bürger Lan- 

gens (über 65 Jahre) werden von der SPD- 
Frauengruppe und den Jungsozialisten zu 
einem Film-Nachmittag, verbunden mit einer 
süßen Überraschung, herzlich eingeladen. Am 
Mittwoch, dem 7. Mai, um 17 Uhr in der UT- 
Filmbühne in der Rheinstraße läuft dazu der 
Film „Mariandl". Altbürgern, denen der Weg 
zu beschwerlidi ist, können sich bei Frau 
Anthes, Neckarstraße 23, Tel. 22858. oder bei 
Herrn Manfred Goransdi, Goethestraße 78, 
Tel. 23157, melden. Sie werden per Auto ■ b- 
geholt und wieder heimgebradit. 

Schwerer ZusammenstoB 
Auf der Kreuzung an der „Krone" trug s:di 

am Montag gegen 20.45 Uhr abends ein sch-.-e- 
rer Unfall zu. Ein Autofahrer, der von der 
Rheinstraße in Richtung Dieburger S^i>ae 
fuhr, beachtete nicht die Vorfahrt eines 
desbahnbusses auf der B 3. Das -Aü^ wurde 
beim Aufprall herumgesdileudert. Der Per- 
sonenwagen durchbrach den Bauzaun und kam 
mit frei über der Baugrube schwel)enden 
Vorderrädern zum Stehen Von dem Auto 
blieb nur noch ein Wradt übrig. 
wurden nach Angaben der Stadtpolizei nicht 
verletzt. 

Blechschaden 
Am Dienstag gegen 9.20 Uhr stießen w der 

Einmündung der Heinestraße In die Bahn- 
straße zwei Personenwagen zusammen. Bei 
dem Unfall entstand nur Sachschaden. 

Etwa eine halbe Stunde später knallte ea 
auf der Kreuzung ElisabethenstraBe / WesU 
endstraBe. Zwei Personenwagen waren lioltt- 
diert. weil ein Fahrer die Voi fahrt nicht «>•- 
achtet hatte. 

Brandobjekt: Bahnstraße 1 

Dl* Frelwllllfle Feuerwehr veranstaltete mit dem ORK eine groBe Übung 

Bald zeigte es sich, daß Menschen in dem 
Haus sLhwere Rauchvergiftungen erlitten ha- 
ben. Der DRK-Trupp greift ein. Die Männer 
kommen mit einer Trage herbei, bergen die 
Verunglückten und bringen sie an einen Ort 
In der Bahnstraße, wo die Versorgung erfol- 
gen kann. Aus den Transportkästen sind die 
Geräte für Sauerstoffzufuhr ausgepackt wor- 
den. Auf der Trage wird ein Junge behan- 
delt, der hier mit Vergnügen „mitspielt". Ein 
Feuerwehrmann wird gebracht. Er war eben- 
falls verletzt worden und muß nun einen Ver- 
band erhalten. Auch hier — wie bei der 
Feuerwehr — K®ht alles in Ruhe vor sich. 

In Gelassenheit schaute auch Herr Karl 
Werner, Besitzer des Hauses Bahnstraße 1, 

Rings um den Brandort waren — wie hier am Anfang der BahnstraBe — LBschfahrzeuite 
aufgefahren. 

zu. Denn er war ja auch sicher, daß es kein 
Ernstfall ist. Auf der Straße waren wegen 
des starken Regenwetters nur wenige Schau- 
lustige zu sehen. In den Hauseingängen, vor 
Regen geschützt, blickten sie zu den mit Re- 
genschutz versehenen Feuerwehrmännern 
und DRK-Helfern hinüber. Schneller als in 
einem Ernstfall aber waren bei dieser tJbung 
auch die Alarmierten mit der Arbeit fertig. -Iz 

»Energieversorgung eine kommunale Aufgabe« 

Protest Im Stadtparlament 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 

tauchte während der Sitzung über den Köp- 
fen der Zuhörer auf einmal ein Schild auf, 
das das MiBfallen von Stadtverordnetenvor- 
steher Friedridi Jensen erregte. Es ging ge- 
rade um die Vmlegung von Industriegebiet, 
wobei die Stadtverordneten einen Flächen- 
beitrag von 30 Prozent festsetzen sollten, ob- 
wohl für den Straßenbau nur 15,9 Prozent 
der fraglichen Fläche benötigt werden. Ein be- 
troffener Bürger hielt sein großes Schild in 
die Höhe, als dieser Punkt der Tagesordnung 
aufgerufen wurde. 

Sonntag, den 27, April, B Uhr: Die Freiwil- 
lige Feuerwehr ist auf dem Rathaushof ver- 
sammelt. Ortsbrandmeister Hans Jäckel gibt 
Anweisungen. Es „brennt" im Anwesen Bahn- 
straße 1. Das war der BrandangriffsUbung zu 
Grunde gelegt worden. Das dreistöckige 
Wohnhaus hinter dem Lutherplatz galt als 
geeignetes Objekt, um gemeinsam mit dem 
Katnstrophentrupp des DRK zu zeigen, zu 
welchen Leistungen Feuerwehr und Rotes 
Kreuz in der Lage sind. 

Wenig später fuhren die Fahrzeuge aus dem 
Hof, die große Motordrehlelter, die Tank- 
löschfahrzeuge und die Mannschaftswagen. 
Am „Brandort" zeigte sich, ob die Männer 
der Wehr begriffen hatten, was hier vor sich 
ging und was zu tun war. Während in der 
Hahnstraße Brandmeister Georg Herth die 
Einsätze der Fahrzeuge, vor allem der Dreh- 

„Gerlinde" Aufstellung genommen, um das 
Wasser aus den Hydranten zur DrehleiteT zu 
schaffen. Ein anderer Trupp ging unter 
schwerem Atemschutz in das Wohngebäude, 
um von innen den Brand zu bekämpfen. Eine 
Schlauchreserve wurde mitgeführt. 

In der Gartenstraße hat das Lö.schfahrzeug 
„Max" Position bezogen. Dort gilt es eben- 
falls über Hydranten und Schläuche Wasser 
heranzuführen, tjber der Fahrbahn wurde 
die Schlauchbrücke errichtet. AnderSchnain- 
gartenstraße wurde ebenfalls noch die Zufuhr 
weiteren Löschwassers gesichert Andere 
Feuerwehrmänner besetzten besondeie Plätze, 
um ein tJbergreifen des Feuers auf andere 
Häuser der Nachbarschaft zu verhindern. 

Inzwischen war ein weiteres Tanklösch- 
fahrzeug vor dem Blumengeschäft Valk auf- 
gefahren. Mit Schnellangrlffselnrlchtungen 
gingen die Männer gegen den Brand von Nor- 
den vor. Auch hier war eine Sdilauchbrücke 
eingesetzt. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Landwirt« «rttaMen Fragebogen 
e Im Anschluß an die Im März vorgenom- 

mene Bodennutzungsvorerhebung wird An- 
fang Mal die BodPnnutTungshaupterhebung 
durchgeführt, Rechtsgrundlage Ist ein Bun- 
desgesetz. Durch die Erhebung wird dei An- 
bau von Hauptfrüchten auf dem Adceriand 
ermittelt. Die Ergebnisse dienen der Bedbadi- 
tung von Veründerungen des Anbaus auf dem 
Ackerland und der Bercrfinung der zu erwar- 
tenden Ernten. Diese Angaben werden für 
wirtschnfts- und agrarpolitische Maßnahmen 
benötigt. 

Die Bodennutzungshaupterhebung wird als 
Stichprobenerhebung vorgenommen. Es wird 
der Anbau von Betrieben ab einer bestimmten 
Gesamtflfiche erfaßt, die nach dem Zufalls- 
prinzip ausgewählt worden sind. Die erfor- 
derlichen Vordrud?e werden von der Ge- 
meindeverwaltung zugestellt. Die einzelnen 
Angaben unterliegen aufgrund gesetzlidipr 
Vorschriften der CeheimhaltunA. Die ausge- 
füllten Fragebocen roflnen bis zum 10. Mr. 
wieder abgegeben werden. 

ErwailMto VunlamMteunq 
dar Junyoxlall»*an 

e Vor kurzem fand tn Egdsbadi eine ei- 
wetterte Vorstandsitning der JuncxnUUsten 
statt Zu dieser Veranstaltung konnte Diskus- 
slonslelter und Erster Vorsitzender Dieter 
Wölk auch GSste aus Sprendlingen und vom 
Hauptvorstand begrüOen. Unter den Mltgl'r- 
dem wurde das Abhalten von erweiterten 
Vorstandsitzungen gutgeheiBen. Das bekun- 
dete auch die hohe BesudierzahL Dadurdi ist 
man in Egelsbach ermutigt, diesen neuen Weg 
fortzuführen und weitere Kxperlmete zu 
wagen. 

Die Tagesordnung lieachrinkte sich auf drei 
Punkte. Zuerst gab Werner Thomin einen 
Rückblick auf die Ferienschulung in Berdites- 
gaden. wobei er sidi bemühte, die poitiven 
Kontakte zu den anderen Teilndunem her- 
auszustreictaen. Er war det Auffassung, daS 
Feriensdiulung maßgeblich zur poliUadwn 
Willensbildung des Einzelnen l>eitragen. Iia 
AnsdüuB an Rüdiger der einen Einblick 
in die Arbeit des Unterbezirkes Offenbach- 
Land gat», als dessen Kommunalreferent er 
fungiert, diskutierten die Jungsozialisten recht 
lebhaft und eingehend über ihre Beiträge und 
Initiativen zum Bundestagswahllcampf. Unter 
Anleitung eines Psydiologen wurden einig« 
Richtlinien gebildet, um die Wfihlerschaft in 
der rediten Weise anzusprechen 

Nach dieser gelungenen Versammlung wird 
man in Zuitunft öfter von erweiterten Vor- 
standsitzungen der Egelsbacher Jungsoziali 
sten hören. 

GUnstlge Ferienaufenthalte 
e Zum neunten Mal können in diesem Jahr 

Mädels und Jungen im Alter von 10 bis 16 
Jahren einen zweiwöchigen Ferienaufenthalt 
durch den Kreis Offenbach verbringen. Sechs 
Heime stehen in verschiedenen Teilen Deutsch- 
lands und Österreichs zur Verfügung, die Un- 
terltunft und Verpflegung gewähren. Das 
Programm wird durdi Betreuer des Kreis- 
jugendamtes gestaltet. Die Ferienaufenthalte 
werden für die Zelt vom 20. Juli bis 2. Sep- 
tember angeboten. Die Ziele sind: der Hohe- 
rodsicopf für die 10- bis 11jährigen, Wald- 
michelbach für die 11- bis 12jährigen, Aff- 
höllerbach und Dahn (Pfalz) für die Alters- 
gruppe von 13- bis 15 Jahren, und Saalbuch 
und Wertach für die Jugendlichen zwisdien 
15 und 16 Jahren. Die Unkostenbeiträge lie- 
gen zwischen 60 und 110 Mark. Ferienpro- 
gramme und Anmeldekarten sind bei der Ge- 
meindeverwaltung (Zimmer 17) zu erhallen. 

Einbruch ins Clubhelm 
e In der letzten Woche wurde das Sport- 

heim der Hundefreunde von unbel<annten 
Tätern heimgesucht. Sie brachen Türen auf, 
sägten Gitterstäbe an den Fenstern durch und 
schlugen Scheiben ein. Entwendet wurden 
60 Mark Bargeld und Süßwaren. Der ent- 
standene Schaden beläuft sidt auf etwa 
500 Mark. Der Einbruch gesdiah vermutlich 
am Freitag in den Abendstunden oder in der 
Nacht zum Samstag. Die Polizei hat die Er- 
mittlungen aufgenommen. Bei den Tätern 
könnte es sich um Kinder oder Jugendliche 
handeln. 

Scfautzhunde im Examen 
e Trotz des ungünstigen Wetters veranstal- 

tete der Verein der Hundefreunde am Sonntag 
seine Schutzhundeprüfung. Sie hatte am Vor- 
mittag um 0,30 Uhr begonnen und war gegen 
16 Uhr beendet. Acht Hunde stellten sich dem 
sachkundigen Publikum tmd dem Punkt- 
richter, Herrn Winter aus Wiesbaden. Für den 
geregelten Ablauf der Veranstaltung sorgte 
der Prüfungsleiter Karl-Heinz Albert. Als 
Figurant war Hans Schweitzer eingesetzt. 

Die höciiste Punktzahl (276) erreichte ein 
Vierbeiner aus Langen, dessen Besitzer Frau 
Scherer ist. Den zweiten Platz belegte Georg 
Zink (Egelsbach) mit seinem Sdiäferhund 
„Rolf". Er erreiclite 275 Punkte, ebenso der 
Drittplazierte Walter Pfannemüller (Dreiei- 
chenhain) mit seiner Hovawarthündin „Billa". 
Diese drei Tiere wurden in der Schutzhunde- 
klasse III geprüft. 

An der Schutzhundeprüfung II mit niedri- 
gerem Schwierigkeitsgrad beteiligten sich 
Frau Homburg (Frankfurt) mit ihrem Hova- 
wart. der Egelsbadier Günter Wellisch mit 
»einem Schäferhund und seine beiden Ver- 
einskameraaen Walter Hutlmuinn und Hans 
Schweitzer, beide mit Hovawarthunden. Die 
Schutzhundeprüfungen umfaßten Fährten- 
arbeit. Unterordnung und Schutzdienst. Eine 
Sooderprüfung in Fährtenarbeit bestand der 
Vereinsvorsitzende Walter Pohl nüt seinem 
Howwart »Baldo" erfolgreich mit 78 Prunkten. 

CeraimtM Maiwattar 
Vorbei ist der April; sein Wetter 
war launiacfa und nicht ungewohnt 
In dem Kalender steht sein Vetter, 
der Mai. des Dichters Wonnemond. 
Nidit nett ist anfangs sein Gebaren: 
Er bringt, wie die Statistik weiO, 
am neunten Tag (in letzten Jahren 
mithin verfrüht) die Herr'n vom Ei». 
Acht Tage spiter zeigt mit Kühle 
der Winter nodunal, was er kann, 
dann aber wirmt die Lenzgefühle 
am Zwanzigsten die Sonne an . . . 
Zwar icann's Im Süden und im Osten 
im AnsdiluO dran - wie's manchmal war - 
nodi ein paar Regentage kosten, 
dodi wird der Himmel sichtlich Idar. 
So um des Maimonds letztes Drittel — 
das weiß, wer solche Kurven kennt — 
Hegt das Normal-Schönwetter-Mittel 
fast stets bei achtzig (lies Prozent). 
El rechnet die Großwetterlage 
mit dieser Höchstwahrscheinlichkeit 
periodenhaft für sieben Tage; 
Meist kommt der Lenz. Es Ist soweit! 

WIR GRATULIEREN. ... 
. . . Frau Gertrud Fleißner, Wolfsgartenstr. 6, 
zum 70. Geburtstag am 3. 5.; Frau Marie 
Weiskopf, Außerhalb 6(t, zum 82. und Frau 
Elisabeth Werner, Niddastraße 38, zum 70. Ge- 
burtstag am 4. .'S.; Herrn Johannes Zängerle, 
Darmstädter Landstraße 00, zum 85., Frau 
Elisabeth Welz, Mainzer Straße 11, zum 80., 
Frau Anna Hutterer, Karlsbader Straße 26, 
zum 70., Frau Magdalene Gores, Rtielnstr. 68, 
zum 75. und Herrn Georg Bär, Erzhüuser 
Straße 7, zum 70. Geburtstag am 5. S.; Herrn 
Georg Lorenz, Fiankfurter Str. 5, zum 82. Ge- 
biu tstag um 6. 5. 

Am 6. Mai feiert das Eliepaar Heinrich 
Schneider und Frau Paula geb. Reinhelmer, 
Schillerstraße 29. das Fest der silbernen 
Hochzeit. 

Im Eigenheim-Saalbau hatten sich zum 
1. Mai die Männer, Frauen und Kinder zur 
traditionellen Mai-Kundgebung eingefunden. 
Schon vor Beginn hatte der Musikzug der 
Sportgemeinschaft auf der Bühne Platz ge- 
nommen. um mit flotten Weisen und tiekann- 
ten ICirschen die Besucher zu untertialten. 
Unter ihnen mancher, der schon Jahrzehnte- 
lang in der Gewericachaftsbewegung ist und 
der Sache der Arbeiterschaft In Treue ver- 
bunden ist 

Das Ortskartell des Deutschen Gewerk- 
achaftsbundes hatte eingeladen, und trotz un- 
günstigen, trüben Wetters am Vormittag, ka- 
men die Egelsbacher, um zu htlren, was der 
Redner des Tages, G^erluchaftssekretir der 
IG Metall Günter Otto, zu sagen hatte. Seine 
Rede war auf die Mai-Losung abgestimmt; 
.2Uikunft gewinnen — milbestimmen*. 

Die Mitbestimmung sei eine dringende Auf- 
gabe der Arbeitnehmerschaft, um bei künfti- 
gen neuen AufgBl>en der Wirtschaft die 
Rechte der Arbeitnehmer zu sichern. Die 
bisherige Gesetzgebung reiche nicht dazu aus. 

Otto wies darauf hin, daß erst mit einer Mit- 
bestimmung über die wirtschaftlichen Fragen 
der Unternehmen auch die Demokratie ge- 
festigt und gesichert wird. 

Es gelte, am Beispiel der Mitbestimmung 
zugleich auch für alle Menschen in unfreien 
Ländern den Weg zu weisen, wie eine wirk- 
liche Demokratie aussieht. Alte Bestrebungen, 
die geeignet sind, den Mitmenschen in der 
Unfreiheit zur Freiheit und zur Demokratie 
zu verhelfen, seien zu unterstützen. 

Eine wichtige Aufgabe sei es für die Mit- 
glieder der Gewerkschaften, den nicht organi- 
sierten Kollegen deutlich zu machen, daß or- 
ganisiert sein, Mitwirken und Mitb^tinimen 
besser erreichen lasse. In der Vergangenheit 
sei vieles erreicht worden, eines aber sei noch 
nicht voll gewährleistet, die Sicherheit des 
Arbeitsplatzes, Mancher habe das in der Kri- 
senzeit erfahren müssen. Mitbestimmung aber 
schaffe auch hier Voraussetzung für die Sl- 
cherhejt, sowie Menschenwürde, — Die Sän- 
gergemeinschaft wirkte bei der Ausgestal- 
tung der Feier mit. Ihr Chor sang mehrere 
Lieder. -Iz 

Die LZ entbietet allen Jubilaren herzliche 
Glück- und Segenswünsche. 

.\rbciten an der Wasserversorgung 
o Die Gruppenwasserwerke müssen am 

Sonntag nocii einmal Umbauarbeiten an der 
elektrischen Verteilung zur Verbesserung der 
Wasserversorgung vornehmen. Mit größter 
Wahrscheinliiikeit '.cann die Wasserabgabe 
unbeeinträchtigt über die Hochbehälter auf- 
recht erhalten werden. Der Bevölkerung wird 
jedoch empfohlen, aus Sicherheitsgründen 
Vorkehrungen zu treffen, da unter Umständen 
mit einem Nachlassen des Wasserdruckes zu 
rechnen ist. 

Wichtige Telefouansdilflsse 
Teiefonisclir Feuermeldung: Tag und Nacht: 

Telefon 2 37 22 
Pelizei-Rul dei für Egelsbach zuständigen 

Pollzeistation Sprendlingen, Wache: 6 10 w 
Notruf (bei Verbrechen cxi Unfällen) 6 80 00 

Ortsruhrmeister; Jakob Gral. Woogstraße 20 
Gemeindeschwester: Anna Kern. Kirchstr 25 

(Bürgerhaus) 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 4. 5. Iiis •. 5 . 1969 

SonntagacHenst (ür Arzte und Apotheken 
In Egelsbach 

Ärztlicher Dienst: 4. Mai 1969 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Tel. 23863 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langt. 
Apotheken-Dienst 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 22808 

Der Musikzug der Sportgemeinschaft Egelsbach spielte zum 1. Mal 
hcimes. 

Bcilagenhinweis 
Dieser Ausgal>e liegen, außer bei den 

beziehern, je eine Beilage der Kaufhof KU 
Im Saal des Eigen- und Tschlbo-Frisch-Depot Langen, LuUier- 

-Iz platz 4, bei. 

Daanentag, des It. Mai: 
Frauenhilfe; Nachnüttagskreis 15.00 Uhr 
Alle weiteren kirchlichen Veranstaltunpi 
sind aus den örtlichen Aushängen ersic^tlidi 

Am Sonntag geht's an die Mosel 
e Am Sonntag findet der schon lange 

angekündigte Ausflug „Egeisbach fährt 
an die Mosel' statt, über deren Verlauf 
wir ausführlich berichteten. Die Abfahrt 
mit dem Musik-Sondersug der Bundes- 
bahn erfolgt um 7.59 Uhr. Der Sonder- 
lug hSIt auch in Langen (8.M Uhr) und 
in Erzhausen (7-5S Uhr). Fahrkarten 
sind noch bis unmittellHir vor der Ab- 
fahrt am Bahnhof erh&ltlieh. Erwihnen 
wollen wir nodi, daS der Veranstalter 
dieses neuartigen Maiauifliigcs aadi 
nodi einige OberrasdinngeD für die 
Teilnehmer Torgeseheo hat. 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
Gasheizung, an älteres 
Ehepaar ab 1. 8. 1969 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Mainstraße 4 

Tonbandgerät 
Telefunken, nüt Zube- 
hör, preiswert zu verk. 

Thomas 
Wolfsgartenstraße 53 
nach 1S30 anzusehen 

Bandscheiben 
Bei den et sehr quilenden Bai\^schelb«n-Beschwerdsn 
IstTogat eine gute Hill«.Togal wirkt zuverlässig sdimarz- 
stlllend, es bessert dia Bewegungsl&)ilBl<eit, Verkrampfun- 
gen lAsan sich und schmerzhatte EntzOnduivgen gelien 
zurück. Togal wlrlrt auBardem antlrheumatltch und hilft hier 
oft sogar In hartnicklgan Fillen Qberraschand schnell. 
Togal ist gut vartrigHch und tOhrt zu kslnar Gewöhnung. 

Zur unterstotzendan Bahandhing ampflehlt sich 
•Ina Einreibung atft TosaWaimant 

In 

Ein Blick in den Eigenheim-Saal während der Maikundgebung des DGB-Ortskartells 
Egelsbach. -Iz 

Evangelische Kirdie Egelsbach 
Sonntag, den 4. Mal: 
9.30 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Kietzig 

10.45 Uhr: Kinder-Gottesdienst 
Dienstag, den 6. Mai: 
19.30 Uhr: Nähstunde 

Nr. 35 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2. Mai !9'i9 

Der Club erwartet den Tabellenführer I 
Noch ist zwar nichts entschieden, aber von 

den Sachverständigen zweifelt kaum nodi 
jemand daran, daß die Amateure der Frank- 
furter Eintracht diesmal die Meisterschaft der 
Gruppcnliga Süd für sich entsdieiden wer- 
den. Es gibt auch praktisch niemanden, der 
dic.ser Mannschaft die Qualifikation für die 
llrssenliga abspridit. Viele Experten hatten 
sogar schon ein Jahr früher mit dem Auf- 
stieg der Eintradit gerechnet, doch erst in die- 
ser Saison kam zur technisch ausgezeichneten 
Grundsubstanz dieser Mannschaft die erfor- 
derliche Beständigkeit. 

Ganz offensichtlich befindet sich der Mei- 
.stcrschaftsfavorit gerade in letzter Zeit in 
Besttorm, denn er gewann die letzten vier 
■Spiele ausnahmslos, obwohl er dabei dreimal 
auf fremden Plätzen antreten mußte und auf 
Gegner traf, die Abstiegssorgen haben und 
deshalb bestimmt alles aufboten. Aus dieser 
Tatsache ergibt sich, daß die Eintracht allein 
mit kämpferischen Mitteln nidit zu schla- 
gen ist. 

Will man dem Club in dem bevorstehenden 
Kampf mit diesem versierten und routinierten 
Gegner im Langener Waldstadion trotzdem 
eine Außenseiterchance einräumen, so kann 
man das nur mit den Ergebnissen der voran- 
gegangenen Auseinandersetzungen begründen. 
In der Verbandsrunde 1967,'68 gewann der 
Club nämlich beide Partien (1;0 in Frankfurt 
und 2:1 in Langen) und sorgte dadurch jeweils 
für eine Sensation, und in dieser Saison er- 
reichte er am Riederwald ein sehr beacht- 
liches l:l-Unentschieden. 

Gelingt den Schwarzweißen in 
Bischofshelm erstmals ein Sieg ? 

Drei Spiele müssen die Egelsbachor In die- 
ser I'unkterunde noch austragen, alle Begeg- 
nungen finden auf fremden Plätzen statt. Nun, 
die Schwarzweißen haben sidi zu Beginn der 
Rückrunde wieder gefangen und festigten 
ihren guten Mittelplatz. 

Auf dem Hartplatz des Mainzer Vorortes 
werden es auch diesmal die Schwarzweißen 
schwer haben. Auf spielerisciier Seite dürften 
die Vorteile bei der Egelsbacher Elf liegen, 
aber das dürfte nicht den Ausschlag geben. 
Niich "dem erstmals klaren 4:0-Vorspielerfolg 
m Egeisbach wird der Gastgeber ohnedies mit 
Flevanchegedanken ins Spiel gehen. Dennodi 
bleibt zu hoffen, daß die Schwarzweißen, die 
ohne jegliche Belastung in dieses Treffen ge- 
hen können, endlich einmal beide Punkte aus 
Bischofsheim mitbringen. 

•Abfahrt der Mannschaft mit Pkw vom Ver- 
■ ;n,-:lokal Theiß. Reserve 12,15 Uhr, 1. Mann- 
.-chaft 13.30 Uhr. 

SSG-Handballer erwarten den 
TAV Eppertshausen 

Nach den .schweren Spielen in Schweinheim 
und Heppenheim müssen die Handballer der 
SSG am kommenden Sonntagvormittag ihr 
drittes Verbandssplel innerhalb einer Woche 
austragen. Gegner ist diesmal auf eigenem 
Platz der Neuling aus Ecpertshausen. Die 
Mannschaft aus Eppertshausen hat sich '.n 
ihren bisher ausgetragenen Verbandsspielen 
recht achtbar geschlagen. Zur Zeit liegt sie 
mit 6-4 Punkten auf Platz vier und steht so- 
mit vor der Langener Mannschaft. Die Rod- 
gauer hatten schon in der Zeit ihrer Bezirks- 
klassenzugehörigkeit ein sehr starkes Team, 
mußten aber Jahre hindurch hart kämpfen, 
ehe sie den Sprung in die Hessische Ver- 
bandsliga schafften. Was erwartet nun die 
Langener am kommenden Sonntag? Aller 
Wahrscheinlidikeit nach wird man auf einen 
Gegner treffen, der mit allen zur Verfügung 
stehenden Mitteln versudien wird, das bisher 
gewonnene Terrain zu verteidigen und aus- 
zubauen, sie wird spielerisch und kämpferisch 
dem Langener Team alles abverlangen. So 
wirft sich die Frage auf, welche Kraftreserven 
und spielerischen Mittel die Langener aus 
den beiden vorausgegangenen Spielen noch 
mitzubringen im Stande sind, ob die Substanz 
noch ausreicht um auch diesem Gegner Herr 
zu werden. Für Trainer Jakob Baum wird 
erstes Gebot sein, sich der Langener Deckung 
zu widmen, zugleich muß sich aber auch die 
Langener Sturmreihe einer weitaus besseren 
Spielweise bedienen, die erforderlich ist Dek- 
kungsreihen wie sie nun einmal Verbandsliga- 
mannschaften mitbringen, auseinanderzuneh- 
men. Eines aber scheint von größter Wichtig- 
keit zu sein, daß man das Spiel mit aller zur 
Verfügung stehenden Konzentration beginnt 
und auch beendet, denn ohne diese Voraus- 
setzung dürfte selijst erstklassigen Handball- 
mannschaften kein Glück beschieden sein. 
Wenn man weiß, daß man sich auf einen gu- 
ten Torhüter und auf eine gute Deckungs- 
reihe verlassen kann, dürfte auch das Sturm- 
spiel zur erforderlichen Reife gelangen. Doch 
wie dem auch sei, die Langener müssen sich 
für diesen Sonntag, sowie auch für die Zu- 
kunft in ihrer Mannschaftsarbeit gewaltig 
steigern, um den Erfordernissen dieser höch- 
sten Hessischen Spielklasse gerecht zu wer- 
den. 

Das Vorspiel bestreiten wieder die Reser- 
vemannschaften. Die Spiele beginnen jeweils 
um 9.15 und 10.30 Uhr, auf dem Hartplatz an 
der Reichwein-Schule. Die Mannschaftsauf- 
stellungen wurden wegen der Kürze der Zeit, 
bedingt durch den 1. Maifeiertag in der Spie- 
lerversammlung bzw. nach dem Spiel in Hep- 

ACi vom TV Langen errang zweiten Auswärtsieg 

OioB-T'mstadt — ACl Langen 1:4 

Mit diesem gewonnenen Auswärtsspiel fand 
der ACl Lungen wieder Anschluß an die Ta- 
bellenspitze, die sie durch ihre nervöse Spiel- 
art am letzten Heimspiel (1:1) verloren hatten. 
Die psychologischen Folgen dieses Sieges am 
Sonntag werden sicher in den nächsten Spie- 
len zu merken sein. Zumal die weiteren Aus- 
wärtsspiele gegen die etwas leichteren Mann- 
schaften gehen. Der nächste Gegner ist Pro 
Cagliari Darmstadt, hier werden sich die Spie- 
ler des ACIL etwas einfallen lassen. Vor ei- 
genem Publikum aber dürfte auch diese Hürde 
genommen werden. 

Zum Spiel selbst sei gesagt, daß die Spieler 
nihig und sidi dessen bewußt, was zu tun sei, 
auf das Spielfeld gingen. Herr Tonino, obwohl 
etwas enttäusdit vom letzten Spiel, war Opti- 
mist und bat jeden einzelnen Spieler um Ver- 
ständigung untereinander, nur so könne ein 
Sieg herauskommen. Die Mann.schaft selbst, 
wurde fast nicht umgestellt, nur wurden die 
Leute wieder auf ihre alten Stammplätze ver- 
wiesen, so war Daddato wieder auf seinen 
alten Platz als linker Verteidiger und Giorgi 
zurück ins Mittelfeld berufen worden. Als 
linker Außenstürmer kam zum ersten Mal 
Vargio in die Mannschaft, der sich auch be- 
währte. 
Trotz schweren Bodens und leichten Regens, 

■••ah man ein gutes Spiel von beiden Mann- 
schaften. Der Ball wurde immer gut unter 
Kontrolle gebracht und fast alle Pässe kamen 
an den Mann. Nur Tonino verzögerte manch<< 
mal das Abspielen u brachte dadurch Giorgi 
oft nicht richtig ins Spiel. 

Gleich nach dem Anpfiff hielt der ACl den 
Jjill gut in den eigenen Reihen, um seinen 
Gegner erst einmal zu studieren. Dieses Re- 

penheim festgelegt. Jeder Spieler sollte sich 
deshalb an seinen Mannschaftsführer halten. 

Die Ib-Mannschaft der SSG, hat wieder 
ein sehr schweres Spiel vor sich. Sie muß am 
kommenden Samstagnachmittag bei der TG 75 
Darmstadt antreten. Ihr bisheriges Abschnei- 
den in der Verbandsrunde läßt viel zu wün- 
schen übrig. Auch hier wurde die Mann- 
schaftsaufstellung bereits beim letzten Spiel 
gegen den TV Langen bekanntgegeben. Die 
Abfahrt wurde auf 17 Uhr festgelegt, das 
Spiel beginnt in Darmstadt um 18 Uhr, 

Die Jugendmannschatten der SSG-Hand- 
baller spielen am kommenden Wochenende 
wie folgt. Am Samstagnachmittag trifft die 
D-Jugend auf eigenem Platz um 15 Uhr auf 
die Mannschaft von Weiterstadt. Um 16 Uhr 

spielt die C2-«Iugend ebenfalls auf eigenen» 
Platz gegen TUS Griesheim Cl. Die Cl-Ju» 
gend .spielt auch am Samstagnachmittag um 
16 Uhr bei der SG Egelsbach. Für alle Mann« 
.Schäften gilt es mit besonderem Eifer bei 
der Sache zu .sein um vorhandene Möglich« 
keiten eines Erfolges sicherzustellen, Di« 
Mannschaften wurden ebenfalls von dea 
Mannschaftsbetreuern in den Trainingsstun« 
den vorgenommen. 

KGEI.SBAC HER HANDBALL 
.Am kommenden .Sonntag empfangm die 

Kgelsbacher Handballer im Heimspiel die TUS 
RUs.selsheim um I.'S Uhr am Berliner Platz. 

Großkampftag der TV-Basketballjugend 

zept ging gut auf. Schon in der zwölften Mi- 
nute kam ein Steilpaß von Marsiii zu Tonino, 
der wiederum flankte ohne Verzögerung halb- 
hoch zur Mitte, wo Coni goldrichtig stand und 
zum 1:0 verwandeln konnte. Es war noch kei- 
ne Minute vergangen, als bei einem Gegenan- 
griff der Groß-Unistädter, der Sdiiri ein un- 
beabsichtigtes Handspiel von Libero Calavitti 
mit einem Elfmeter andete. Dieser wurde si- 
cher verwandelt und es stand nur noch 1:1, 
In der 15, Minute schied Coni wegen Verlet- 
zung av'S. Für ihn kam Milzetti ins Feld. Mil- 
zetti machte seine Arbeit recht gut und so 
kam wieder Spielfluß in das Langener Spiel, 
seine Pässe kamen fast immer an den Mann. 
So kam Marsill an den Ball, stürmte nach 
vorn, und seine Bombe, abgefeuert aus zwölf 
Metern, schlug unhaltbar in die lange Ecke 
zu 2:1 ein. Dies war der Pausenstand. 

Am Anfang der 2. Hälfte lief das Spiel 
wieder wie am Schnürdien. Bereits in der 
50. Minute wurde Vargin fünf Meter vor dem 
Tor gefoult, der fällige Elfmeter wurde sicher 
zum 3:1 verwandelt. Nun kam die Zeit, in der 
die Langener etwas nachließen. Trotzdem ka- 
men die Groß-Umstädter nie gefährlich vor 
das Tor, dort sorgte Colavitti mit seinen Be- 
freiungsschlägen immer wieder für Ruhe in 
der Abwehr. Marsili und Milzetti versuchten 
dann audi wieder den Sturm anzukurbeln. In 
der 75. Minute war es Vargiu, der mit einem 
seiner gefährlichen Schüsse nur den Pfosten 
traf. Aber schon 10 Minuten später war es 
Giorgi, der einen von Tonino getretenen Edt- 
ball mit dem Kopf zum 4:1 im Tor unter- 
brachte. 

Der gesamten Mannschaft muß man ein Lob 
aussprröhen, insbesondere aber wären Mar- 
sili, Milzetti und Daddado hervorzuheben. 

.Tuniorinncn spliHten TG Hanau in der zweiten 
Halbzeit aus 

Gegen die mit zwei Damen aus der Landes- 
liga-Mannschaft verstärkten Juniorinnen der 
TG Hanau verlief das Spiel der TV-Juniorin- 
nen zunächst ohne Höhepunkte, Nachdem es 
in der 13, Minute noch 9:9 gestanden hatte, 
setzten sich die Hanauerinnen mehr und mehr 
durch, zumal es den TV-Miidchen nicht ge- 
lang, die Seniorenspielerin Dönch (TGH) zu 
halten. So ging es mit einem enttäuschenden 
9-Punkte-Rückstand (15:24) in die Pause. Wie 
ausgewechselt erschienen die elf TV-Junior- 
innen und erzielten in den ersten 5 Minuten 
der 2. Halbzeit (i Körbe hintereinander zur 
27:24-Führung. Nun liefen die Kombinatio- 
nen, und vor allem Gisela Faißt erfreute mit 
forschem Angriffsspiel. Die zum ersten Mal 
eingesetzte Karin Wittmann gab einen hoff- 
nungsvollen Einstand und erzielte sogar einen 
Korb. Als die Mädchen am Ende 53:39 gesiegt 
hatten, ließen die Hanauerinnen enttäuscht 
die Köpfe hängen. 

Es spielten: Czaia „Cap" (7), Helfmann, 
Sweerts-<jporck. Eckstein (18). Schneider, 
Meyer (2), Faißt (18), Kneifel (2). Riedl (2). 
Wittmann (2). 

B-Jungen gaben hoffnungsvoles Debüt 
Am Samstag trat die neugebildete B-Mann- 

schaft der männlichen Jugend zum erstenmal 
in Aktion. Gegen eine B-Mannschaft der TG 
Ober-Ramstadt spielten die im Durchschnitt 
15jährigen Anfänger erstaunlich sicher und 
überlegt. Es gelangen sogar einige schöne 
Kombinationen über das ganze Feld hinweg 
mit erfolgreichem Abschluß am gegnerischen 
Korb, was beim fachkundigen Publikum An- 
klang fand. Endstand: 38:19 (19:10) für den 
TV Langen. 

Es spielten: Schrarnek (12). Sturn. Harry 
Distelmann (6), Henipel (2). Koch (2), Roh (2). 
Rindfleisch (4). Michael Distelmann, Fornoff 
((8). Hörstel (2). 

Das geplante Spiel der neu aufgestellten 
B-Mädchen gegen die Juniorinnen der TGS 
Ober-Ramstadt mußte leider ausfallen, da die 
Gäste nicht genügend Pkws zur Anreise zur 
Verfügung hatten. 

Ein Trainingsspiel zweier TV-Mädchen- 
mannschaften. das die Zeit bis zur nächsten 
Begegnung überbrücken sollte, wurde nach 
16 Minuten beim Stande von 16:16 abge- 
brochen. 

Er.satzspieler der TGH kamen nun aufs Feld, 
und jetzt holten die TV-Junioren mächtig 
auf. Der kampffreudige Roland Gutsch und 
der gerade aus der Wanderwoche zurückge- 
kehrte. prächtig aufgelegte Waldemar Orieb 
ri.ssen das Steuer herum Taktisch gut einge- 
stellt. verhinderten sie den vom Hanauer 
Trainer gewünschten Spielwech.sel. der nur 
bei Foul und Sprungball möglich i.st. Erst 
beim Stande von 40:36 für die TGH konnte 
gewechselt werden. Gegen die besten Fün^ 
von Hanau wurde trotzdem der beifallum-» 
jubelte Au.sgleich (40:40) erzwungen, und beim 
Stande von 45:42 in der 39 Spielminute ver-f 
paßten die TV-Junioren unglücklich zwei 
Riesenchancen. 

Es spielten: Reichwein ,.Cap" (2), Acvers, 
Gricb (16). Herrmann (2), Jentsch (1). Pielenz 
(4), Gutsch (15), Sladek (4), Weise, Schrarnek. 

Die Siegreichen TV-B-Jungen: sitzend v. I. 
Alexander Hempel (2), Michael Distelmann, 
Harry Distelmann „Cap" (6), Roland Schra« 
mek (12), Jürgen Fornoff (8), Thomas Koch 
(2). Stehend v. I.: Axel Rindfleisch (4), Georg 
Reh (2), Bernd Sturn, Reimund Hörstel (2), 
Trainer Uwe Jahn. 

Stark verbesserte A-Junioren 
Zwar gab es gegen die mit dem Hessenaus- 

wahlspieler Lukusch antretende TG Hanau 
mit 44:50 eine erneute Niederlage der TV-A- 
Junioren, ihre Leistung überzeugte aber den- 
noch. Das Spiel verlief in der gesamten 1. 
Halbzeit sehr ausgeglichen. Als in der 2. Halb- 
zeit die Hanauer auf 38:21 davonzogen, 
glaubte niemand mehr an eine Wende. Die 

TVL-Mädchen in Neu-Isenbui„ 
.'\m Mittwoch, dem 23. 4,. erwiderten die 

TV-Mädchen den Freundschaftsbesuch der 
Neu-isenburger Damenmannschaft, Das Tref- 
fen war ausgeglichen, und die Führung wech- 
selte ständig. Während die 1, Halbzeit mit 16:15 
für den TV endete, ging die 2. Halbzeit mit 
19:15 an Neu-Isenburg, so daß al.so die Neu- 
Isonburger Damen .schließlich knapp mit 34:31 
siegreich blieben. 

Es spielten: Czaia „Cap" (11), Gisela Faißt 
(8). Sweerts-Sporck, Schneider, Eckstein (8), 
Kneifel (2). Riedl. Kam, Helfmann. A. Tölke 
(2). I. Tölke. 

Rückspiel in der Vorrunde der Deutschen 
Junlorinnen-'Meistcrschaft 

Am Sonntagvormittag (27, 4 ) traten die Lei- 
mener Juniorinnen zu dem Rückspiel in der 
Reichwein-Sporthalle in Langen an. Die TV« 
Mädchen gingen ohne Illusionen in diese? 
Treffen, und es kam für sie lediglich darauf 
an, elirenvoll diesen Kampf zu bestehen. Mit 
zwei blitzschnellen Körben überrumpelte „un- 
ser Mäxchen" die Leimener. die dann zwar 
gleichzogen; doch noch einmal gelang die 
Führung. Dann zogen die Mädchen aus Lei- 
men unwiderstehlich davon und erreichten 
ein Halbzeitergebnis von 40:12. Die 2.Halb- 
zeit stand von Beginn an ganz im Zeichen der 
badischen Spielerinnen, die techni.sch und 
körperlich einfach zu überlegen waren. Nach 
der letzten Auszeit von Langen in der 39. Mi- 
nute bäumten .sich die Langener Mädchen 
noch einmal großartig auf und verringerten 
den Abstand um 6 Punkte. Endstand für Lei- 
men: 97:27. Drei Spielerinnen schieden vor- 
zeitig mit je 5 Fouls au.s. 

Es spielten: Czaia „Cap" (2), Meyer, Faißt 
(3), Schneider, Helfmann. Eckstein (16). Karh 
(4), Riedl. Kneifel. Sweerts-Sporck (2). 

Ehrenvolle Einladung 
Am morgigen Samstag folgen die Mädchen 

einer Einladung des Frankfurter Sportvereins 
Grün-Weiß anläßlich einer Sportschau in de* 
Sporthalle der Nordweststadt. Sie bestreiten 
ein Freundschaftsspiel gegen die Juniorinneh 
von Grün-Weiß, das ein Vorspiel zu dem Da- 
mentreffen Grün-Weiß gegen Grenobie Ist. 

Dank aus Berlin 
Die BSC-Jungen und ihr Trainer Gerhard 

Schmidt bedankten sich in einem sehr herz» 
lieh gehaltenen Schreiben für die Gastfreund» 
Schaft in Langen und brachten noch einmal 
ihre Anerkennung für die gute Organisation 
des Treffens zum Ausdruck. Gleichzeitig hof- 
fen sie auf eine baldige Begegnung in Ber« 
lin. Der Bempel wird im übrigen noch oft die 
Runde machen. 

Warum haute guia Möbel 
teuer bexahlen? Warten 
Sie! Die Möbelclty-Flllale 
Im Kauf-Park Sprendlingen 
wird In Kürze eröffnet! 

Möbelcity WESNER-Höchst 
ist das größte Möbel-Fachunter- 

nehmen im Rhein-Main-Gebiet; 
die Zentrale mit eigener Möbel- 
und Furnierfabril< befindet sich in 
Frankfurt/M.-Höchst. Qualitäts- 
möbel aus eigener Fabrik (der 
größten Frankfurts!) werden ohne 
verteuernden Zwischenhandel 
direkt an Private geliefert: frei 

Haus, mit Garantie- und Kunden- 
dienst. Auf repräsentativen 
Verkaufsflächen zeigen wir Ihnen 
im Kauf-Park: Wohn-, Schlaf-, 
Speise- und Jugendzimmer aus 
eigener sowie in- und ausländischer 
Markenfabrikation, Küchen, Polster- 
möbel, Teppiche und Stilmöbel. 
Unsere Eröffnungsangebote 
werden Sie in Erstaunen versetzen! 

? ' ,f>t> 
Möbelcity UIESNER Höchst 

Sprendlingen | 
Franklviit Man HiKKU Ku'ma nzai SliaS« r(-U JOOl ]l - tg<in( ■ ütlxung !>•. • Voa«f Kiin<WXJ>«r« FirpunpliUt Wf Mm M«* 
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Kreismeisterschaften im Schützenhaus Langen 

Bei den Kroismcistersc+iiittcn im Klcin- 
kaliber- und Pistolenschießen konnten die 
1.angener Schützen audi ''.n diesem .Inhr wie- 
der einige Titel für sich verbuchen. 

Kreismeister im Zimmerstutzen.sctiießen 
wurde Gerd Biiumann mit 136 R. Kreismeister 
der Altersklasse in der gleichen Di.sziplin 
witxle Walter Haarscheidt mit 119 Ringen. 

Den Titel des Mannsdiaftsmeisters Im Zim- 
merstutzenschießen erhielt ebenfalls die 
Mannschaft aus Langen. Es schössen in der 
Mannsdiaft: Gerd Baumann 136 Ringe). Hans 
Gautier (130), Werner Schäfer (129), und Karl 
Schmidt (125). 

Audi die Damen wurden Mannsdiuttsmei- 
ster, es sdiossen Hertha Schäfer (124 Ringe), 
Liesl Haarsdieidt (118) und Yvonne Schäfer 
(127 Ringe). Kreismeister in der Einzelwer- 
tung wurde Yvonne Schäfer mit 127 Ringen. 

Beim Dreistellungskampf wurden die Lan- 
gener Schützen mit 514 Ringen Mannschafts- 
meister. Mannschaft: Werner Schäfer (132 
Ringe), Hans Gautier (131). Gerd Baumann 
(131) und Jürgen Pradel (120). Emzelmeister 
wurde Keller aus Dietesheim mit 133 Ringen. 

Die Damen waren audi in die.-ser Disziplin 
erfolgreich, sie stellten mit 354 Ringen den 
Mannschaftsmeister. Hertha Sdiäfer schoß 123 
Ringe und erhielt den Meistertitel in der Ein- 
zelwertung. Ferner schössen Gisela Findor 
(118) und Yvonne Schäfer (113). Kreismeister 
der Damen beim 100-m-Schießen wurde Hertha 
Schäfer mit 119 Ringen. 

Die Pistolenkämpfe wurden in Dietesheim 
ausgetragen. Helmuth Diehl wurde Kreismei- 
ster im Schießen der Gcbrauciispistole mit 287 
Ringen. Die Langener Mannschaft belegte den 
2. Platz mit 1 102 Ringen. Es schössen Helmuth 
Diehl (287 Ringe). Lindemann (2B0), Werner 
Schäfer (270) und Heinz Seckler (266). 

Paul Latzkow beteiligte sich zum erstenmal 
an den Kreismeisterschaften als Schütze In der 
Seniorenklasse. Nachdem er bei den Vereins- 
meisterschaften bereits mit 261 Ringen Ver- 
einsmeister wurde, konnte er jetzt den Titel 

do.s Kieismeisters mit nach Hause nehmen. 
Beim Schießen mit der Schnellfeuerpistole 

belegte Womcr Schäfer mit 551 Ringen den 
4. Platz. Paul Latzkow wurde mit 301 Ringen 
Kreismeister in der Seniorenklaii.se. 
l.indemann erreichte mit der Freien Pistole 
auf SO m mit 132 Ringen den 2. Platz. Mann- 
schaftsmeister wurden die Langener Schützen 
mit 512 Ringen, es schössen: Lindemann (132 
Ringe), Heinz Seckler (130). Werner Schäfer 
(128) und Helmuth Diehl (122). 

Am letzten Wochenende fand ein Qualifika- 
tionsschießen Olympisch Matdi und Inter- 
nationaler Dreistellungskampf (120 Schuß) zur 
Beteiligung an den Gaumeistersdiaften statt. 
In der Disziplin Olympisch Match qualifizier- 
ten sich die Langener mit Karl .Schmidt (581 
Ringe). Gerd Baumann (570), Walter Haar- 
scheidt (568) und Jürgen Pradel (564). Als 
Einzelschützen sdiossen Werner St+iäfer 577 
Ringe und Rainer Orth 563 Ringe. Auch die 
Damen qualifizierten sich. Es schössen 
Yvonne Schäfer (557 Ringe). Hertha Schäfer 
und Gisela Findor (l)eide 549 Ringe). 
Beim Schießen Internationaler Dreistellungs- 

kampf gab es folgende Ergebnisse; Werner 
Schäfer 1086 Ringe, Rainer Orth 1070 Ringe, 
Jürgen Pradel 1065 Ringe. Gerd Baumann 
1064 Ringe, Hans Gautier 1063 Ringe und Karl 
Schmidt 1062 Ringe. 

Arbeitstag an der SchieBanlage 
Am Samstag, dem 3. Mai, findet im Sdiüt- 

zenhaus ein Arbeitstag statt. Nach den Win- 
termonaten ist es erforderlich geworden, daß 
einige widitige Arbeiten am Gebäude und an 
der Sdiießanlage vorgenommen werden. Auch 
in diesem Jahr werden viele Sdiützen ihre 
Freizeit opfern und mit ihrer freiwilligen Ar- 
beitsleistung dazu beitragen, nicht nur in 
sportlicher Hinsicht gute Leistungen zu er- 
zielen. sondern in gemeinsamer Arbeit zu 
zeigen, daß die Sdiützengesellsdiaft Langen 
ein moderner Sportverein ist. An diesem Tage 
bleiben die Schie(Jstände geschlossen, es fin- 
det kein Sdiießen statt. 

TVL-Faustball 
Die neufoxTnierte MI-Mannschaft des TV 

Langen nahm am vergangen Sonntag an dem 
von der TSG 1846 Darmstadt veranstaltetem 
„von Dungen Turnier" teil. In der Vorrunde 
erzielte die Mannschaft dort folgende Ergeb- 
nisse : 

TV Langen — SSG Darmstadt I 21 ;28 
TV Langen — TG 75 Darmstadt I 17:31 
TV Langen — Weiß-Blau Ffm. 25:21 

Im Spiel gegen die SSG Darmstadt waren 
die Langener sehr nervös und verloren somit 
sieben Bälle. Gegen den späteren Turnier- 
sieger TG 75 Darmstadt lag die Mannschaft 
beim Wechsel nur mit einem Ball zurück, 
mußte sich jedoch gegen die, in der Bundes- 
liga spielende Mannschaft, in der zweiten 
Hälfte Ttottr' "eindtutig gesehlagen geben. 
Durch einen Sieg über Weiß-Blau Frankfurt 
wurde die Mannsdiaft Dritter in ihrer Gruppe. 

In der Verlierrunde gab es folgende Ergeb- 
nisse: TV Langen — TG 75 Darmst. II 26:16, 
TV Langen — Bickenbach 24:19, TV Langen 
— Grün-Weiß Darmstadt 35:13, TV Langen 
— SSG Darmstadt II 28:11, TV Langen — 
Wiesbaden-Sonnenberg 28:19. 

Durch diese Erfolge belegte die junge 
Mannschaft des TV einen beachtlichen 9. Platz 
unter 16 beteiligten Mannschaften. Für l.an-t 
gen spielten: Heinncli Becker. Herbert Bek- 
ker. (äerd Beckmann, Heinz Gabele, Hartmut 
Kitzka, Hans-Werner Maskos und Haimut 
Krienke. 

TVL-Jugendturner im Wettkampf 
Vier Jugendmannschaften nehmen morgen, 

Samstag, an den um 15 Uhr Ijeginnenden Gau- 
jugendmannschaftsincisterschaften in Pfung- 
stadt teil. 

Am Kür-Vierkampf beteiligen sich: Renate 
Müller. Jutta Starke. Gabi Hübinger und 
Doris Kam. Den Kür-Vierkampf mit Pilicht- 

Naturschutz und Landschaftspflege 
Das Flämmen ist streng verboten ' 

Ein Hinweis des Magistrats 
Die früher geltenden Naturschutzbestim- 

mungen über das Abbrennen von Wiesen, Fel- 
dern und Feldrainen (Flämmen) sowie über 
die Beseitigung von Bäumen, HeÄen und Ge- 
büsch in der freien Feldflur sind durch das 
Hessisdie Natursdiutzergänzungsgesetz vom 
6. März 1968 wesentlich versdiärft worden. 
Nach diesem Gesetz ist unter anderem das 
Roden, Absdinciden, Abbrennen oder jede 
sonstige Beseitigung von Hedten, lebenden 
Zäunen, Feldgehölzen und markanten Einzel- 
bäumen in der freien Natur das ganze Jahr 
über untersagt Der Rücksdinitt (Pflegeschnitt) 
von Hedten u. lebenden Zäunen In der freien 
Natur ist nur vom 1. Sept. bis 15. Februar ge- 
stattet. Rohr- und Sdiilfbestände in der freien 
Landschaft dürfen nur zwischen dem 1. Okto- 
ber und dem 28. Februar beseitigt werden. 

Die Bodendecke »nf Wiesen und Feldrainen, 
ungenutztem GelSnde. an Heckeen oder Hän- 
gen darf während des ganxen Jahres nidit 
abgebrannt werden. 

Durdi diese» Gesetz sollen Sdiädigungen der 
Tier- und Pflanzenwelt vermieden werden. 
Das Abbrennen der Bodendecke ist aufgrund 
von Untersuchungen für die ordnungsgemäße 
Nutzung und Pflege nidit erforderlich, wirkt 
siA im Gegenteil sogar negativ auf die land- 
wirtschaftliche Nutzung aus. Ebenso nachtei- 
lig ist das Abbrennen der Bodendecke für den 
Bestand zahlreicher sehr nützlicher Tiere. 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
den Magistrat gebeten, die Bevölkerung io ge- 
eigneter Weise aufzuklären und auf die Ein- 
holtung dieser Bestimmungen hinzuweisen. 

teilen turnen: Marie Schürmann. Ilse Eberts, 
Renate lalaska. Martha Rasdie. Die Jugend- 
turner Ullrich Barth, Wolfgang Durek, Hel- 
mut Huber, Gerhard Klepper II, Hans Dör- 
bek, Günter Neukirch, Faris Daoiid und ein 
noch zu bestimmender Jiigendturner nehmen 
an einem Sechskampf teil. 

Die LKG hat viel vor 
Am Vatertac geht es mit dem Bus 

in die Pfalz 
Die Aktivität der Langener Karnevalisten 

ist trotz der großen Saisonpause bemerkens- 
wert. Während das umfangreidie Sommer- 
programm gegenwärtig ausgearbeitet und in 
Kürze veröffenlicht wird, liegen für Mai feste 
Absichterf vor. So unternahm^ die CKG-Gsrde 
am 1. Mai ihren traditionellen Maiausflug. Die 

■große Gruppe junger Karnevalisten wanderte 
an diesem Tag. Heute findet die nächste offi- 
zielle Zusammenkunft der LKG-Mitglieder im 
Cafe „UT" statt. 

Wie in jedem Jahr soll audi diesmal wieder 
an Himmelfahrt (15. Mai) die weintrohe Pfalz- 
fahrt unternommen werden — natürlich nur 
für die männlichen Aktiven und Passiven — 
denn es geht ja um den „Vaddertag". Man 
trifft sich in Ungstein an der Weinstraße mit 
den Freunden der Mannheimer Liederhalle, 
Wer sich an dem fröhlichen Pfalzausflug be- 
teiligen möchte, soll sich recht bald melden. 
Am 2. Mai im Cafe „UT" ist Gelegenheit da- 
zu; Gäste sind willkommen. Der Bus ist be- 
stellt, alles organisiert; jetzt geht es nur noch 
um recht zahlreiche Beteiligung. 

Die LKG ist um eine verstärkte Mitglieder- 
werbung bemüht. Deshalb soll eine Wertie- 
aktion gestartet werden. Besonders im Hin- 
blick auf einen weiteren Ausbau der erfolg- 
reichen Tanzgarde sind geeignete Maßnahmen 
in Vorbereitung. Alles in allem: die LKG hat 
viel vor und wird audi in der karnevallosen 
Zeit von sich reden machen. 

fOr 

Mehr als 5 Millionen 
Sparkonten gehören 
den Volksbank-Sparern, 
Die Sparer cäer Volks- 
bank "Dreieich" haben über 25 coo Konten. - Fräu- 
lein Marianne Schoepe trägt mit ihrem vorbildli- 
chen Fleiß und ihrer Sachkenntnis wesentlich da- 
zu bei, daß die Sparabteilungen in der Zentrale 
und In sämtlichen Zweigstellen immer auf dem 
neuesten Stand sind; sie weiß seit der Umstellung 
des Rechnungswesens auf eine elektronische Rechen- 
anlage auch mit diesem fortschrittlichen Werk neu- 
zeitlicher Buchungstechnik umzugehen. 

Fräulein Schoepe weiß es auch zu schätzen, was die 
Volksbank-Sparer leisten; das zeigen ihr und den 
anderen Mitarbeitern Hunderttausende von Buchungen 
und Zinsrechnungen mit Millionen DM Ein- und Aus- 
zahlungen und Guthaben 

Ihrer Bank, der 

VOLKSaANKnBBEHEIIMBH 
•  Bitte ausschneiden und aufbewahren!._^g  

12. Jahreshauptversammlung des Schachklubs 

Die am 22. 4. 1969 in der Westendhalle 
staltgefundene Jahreshauptversammlung er- 
gab. daß, trotz des Ausscheidens der 1. Brett- 
mannschaft aus der Schachoberligaklasse, der 
1. Vorsitzende ein erfreuliches Bild über das 
schachliche Leben des Klubs geben konnte. 

Eine Viererpokalmannschaft aus der zweiten 
Brettmannschaft konnte den Wanderpokal des 
ytUer^exband^s Stari5.enburg. trotz stärkster 
Konkurrenz hauptsächtieh der Darmstädter- 
Vereine, ohne Verlustkampf gewinnen. Hier- 
für waren verantwortlich Rührig, Kapitza, 
Wengert und Michalczik. Auch in der Mann- 
schaHsspielrunde der Bezirksklasse Darm- 
stadt — gespielt wurde jeweils an B Brettern 
— konnte die zweite Brettmannschaft einen 
ehrenvollen zweiten Platz, hinter dem Sieger 
des TEC. Darmstadt, einnehmen. 

Vereinsmeister 1968 wurde Elmar Teich- 
mann, während der Schachwanderpokal der 
Stadt Langen für 1968 59 von Franz Mann 
gewonnen wurde. Trotz der erheblichen Auf- 
wendungen für J'ahrten in der Schachoberli- 

gaklasse, die bis nach Kassel, Marburg usw 
führten, sowie der Ausgaben für Neuanschaf- 
fungen — Schachuhren und sonst. Spielmate- 
rial — auch die Abgabe für Schachverband 
und Schachbund muß erwähnt werden — 
konnten die Schachfr. Raab und Horst Mann 
als Kassenprüfer noch einen Barbestand von 
150 DM feststellen und die ordnungsgemäße 
Führung der Kassengeschäfte durch den lang- 
jährigen Kassenverwalter Norb. Matzka be- 
stätigen. 

Es wurden neu bzw. wiedergewählt; 1. Vor- 
sitzender Fr. Herth, 2. Vorsitzender Ph. Sall- 
wey, Kassenwalter Norb. Matzka. Schriftfüh- 
rer K. Bindewaid. Spiel- und Turnierleiter 
Franz Mann und Jugendleiter Oberstudienrat 
Dr. Müller. 

In seiner Schlußansprache gab der 1. Vor- 
sitzende der Hoffnung Ausdruck, daß die Ar- 
beit des Schachklubs Langen auch in dem 
bereits begonnenen neuen Geschäftsjahr von 
Erfolg gekrönt sein möge, im Interesse und 
der Pflege des königlichen Spiels „Schach". 

MST Dreieich-Motorsportler wieder erfolgreich 

Jeder 15. Deutsche ist gebrechlich 
über vier Millionen Menschen in der 

Bundesrepublik haben ein dauerndes Leiden 
Frankfurt ,'hs) — In der Bundesrepublik le- 

ben gegenwärtig über vier Millionen Men- 
schen, darunter gut 1.2 Millionen Frauen, die 
in irgend einer Form behindert sind. Nach 
neuesten Angaben betrifft das praktisch je- 
den 15. Einwohner; dazu zählen Personen mit 
schweren Gebrechen, wie etwa dem Verlust 
von Gliedmaßen, dann solche mit inneren 
Leiden und ebenso Geistig-Gebrechliche. 
Außer den Schwerbeschädigten mit einer 
nachgewiesenen Minderung der Erwerbsfä- 
higkeit von mindestens 50 Prozent sind in 
der Gesamtzü'fer auch alle diejenigen Perso- 
nen enthalten, deren andauernde Leiden noch 
nicht amtlich aneritannt sind. 

Nach der Ursache der Behinderung stehen 
Krankheiten mit 1.4 Millionen Menschen an 
erster Stelle. Darunter sind 241 (X)0 Fälle von 
Berufskrankheit und 97 (XX) Fälle von Kin- 
derlähmung. Weitere 236 000 Personen haben 
über eine Behinderung von Geburt an zu kla- 
gen. Durch einen Arbeitsunfall erlitten 409 000 
Menschen einen andauernden Gesundheits- 
schaden, durch Unfälle im Straßenverkehr 
1,1 Millionen, wovon über ein Drittel zu den 
Schwerbeschädigten zählt. 

Sehr häufig sind mit 1,3 Millionen auch die 
Fälle von Verlust oder Verkrüppclung der 
Gliedmaßen. Nerven- tmd Geisteserkrankun- 
gen sowie Herz- und Kreislaufstörungen spie- 
len nüt jeweils über einer halben Million 
Fällen ebenfalls eine große Rolle. Bedeutsam 
ist auch die Zahl der Lungen- und Magen- 
kranken (412 000). Blindheit oder schwere Seh- 
tehler weisen eine Viertelmillion Menschen 
auf, bei Taubheit oder OhreoiiraiiUieiten sind 
•s 113 000 Personen. 

Das Team Schroth-Trübner vom Motor- 
sport-Team Dreieich konnte bei der Inter- 
nationalen A.schaffenburger ADAC Rallye 
„Edelsweiß-Railye" am vergangenen Wochen- 
ende in der Wertungsgruppe B Grand Tou- 
rismo-Wagen, Gruppe 3, Klasse 11 über 
16Ü0 ccm Hubraum mit ihrem Opel GT einen 
guten 2. Platz in der Klasse erringen. 

70 Fahrzeuge starteten am Samstagvormit- 
tag von Aschaffenburg aus zur Marathon- 
stredfe über 1900 km. Acht Sonderprüfungen, 
davon vier in Österreich (Kärnten), verlang- 
ten von den Fahrzeugen und Besatzungen das 
letzte an Ausdauer und Kondition. Von 
Aschaffenburg führte die Strecke durdi den 
Spessart nach Viilach in Österreich. Entlang 
an der jugoslawischen Grenze, unterbrochen 
durch zwei Sprintprüfungen von Brüggen 
nach Weißbriach und von Mattschiedl nach 

Pöllau. ging die Rallye zurück über ilu' 
Tauern. dort mußten nocii zwei Bergprüfuii- 
gen bewältigt werden, lievor die Teilnehmer 
wieder zurück nadi Deutsdiland zum Ziel 
nach Aschaffenburg kamen. 

Zwei F;ihrzeuge vom MST Dreieich wan-^n 
am gleichen Wochenende in Wemertsweilor 
bei der Saarhochwald-Rallye. Durch Reifen- 
schaden konnten sich Petersen-Günther nur 
einen 3. Platz in ihrer Klasse auf einem Fiat 
850 Spezial erkämpfen. Somit mußte der in 
seiner Klasse um den ONS-Pokal für Aus- 
weisfahrer führende Petersen seinen 1. Plati 
abgeben. 

Am gleichen Tag starteten vom MST Diei- 
eich Porth-Just (Opel Kadett) bei der Naciit- 
orientierungsfahrt in Mainz. Sie konnten bei 
160 Teilnehmern in der Klasse I einen aus- 
geieidineten 3. Platz belegen. 

Georg Rauth holte den ersten Preis 

Anangeln des Angelsportvereins / Trotz schlechten Wetters große Beteiligung 
Trotz schlechten Wetters stellten sich zum 

Anangeln. also zur Saisoneröffnung 1969. beim 
Angelsportverein Langen, auf dessen CJelände 
am Kiesgruben.see im Stadtwald über 100 
Mitglieder ein. Um 7 Uhr begann es bei reg- 
nerischem Wetter. Am Ufer verteilt, saßen die 
Angler mit ihren Ruten. Es ging um Tried- 
fische. Dementsprechend hatten sich die 
Sportangler eingerichtet. Immerhin winkten 
insgesamt 15 Preise im Werte von 800 Mark. 
Aber nicht nur die Preise lockten, sondern 
auch das sportliche Tun, die Ruhe und Ent- 
spannung nach angestrengter Tätigkeit einer 
Woche. 

Noch aber blieb zunächst die Spannung. 
Wer würde erfolgreich sein? Wer würde gar 
den Sieg davontragen? Vier Stunden Geduld 
waren nötig. Denn bis 11 Utir wurden die 
Friedfischruten ausgelegt. Am Grünstreifen 
der ASV-Anlage saßen allein 80 der Sport- 
angler. Überall sah man wettergeschützt* 
Männer, die sich bemühten, Gramna für 
Gramm in das Netz zu bekoDUneii. 

Ab 11 Uhr wurde gewogen und vergUsbeo. 

Die Spannung nahm zu. Einige Sportangler 
waren bereits zuversichtlich. Wenig später 
stellte es sich heraus; Herr Georg Rauth hatte 
die Spitze erreicht. Mit 1160 Gramm war er 
nicht mehr einzuholen. Er gewann eine Te- 
leskoperute im Werte von 89 Mark. Herr 
Eduard Möckel kam mit 1000 Gramm aiii 
den zweiten Platz und erhielt eine Rolle ini 
Wert von über 70 Mark. Den dritten 
eine Teleskoperute im Wert von 69 MarK, 
nahm Herr Wilhelm Janke in Empfang. 

In der Kantine der Kiesgrube saßen 
erfolgreichen Sportangler mit ihren Sports- 
kameraden anschließend noch gemütlich bei 
sammen. Erster Vorsitzender Kurt Ciesm^*^ 
gab bekannt, daß am 13. Juli ein großes 
angeln veranstaltet wird, an dem 
Angelsportler beteiligen kann. Er gab i 
Auftakt dieser Saison noch einmal den 
sonderen Wunsch der Sportangler an 
weiter, die im Bereich des 
baden kommen: bitte schwimmen Sie w 
wo nicht gefischt wird! Es gibt 
putze hn Wasser, wo di» Angler nicht g^^^ 
stört werden. 

ir<: 

Nr. M LAIfOBNKE ZBITUNO Freitag, den 2. Mal IMt 

Das Nuklear-Angebot der Großmächte 

(dsd) — In Wien besprachen amerikanische 
und sowjetische Experten die praktischen 
Möglichkeiten für die Weitergabe von nuklea- 
ren Sprengköpfen, die zu friedlichen Zwecken 
verwendet werden sollen. Kanalbauten, 
Kunsthäfen, Gebirgsstraßen ließen sich nach 
Ansicht der Experten mit nuklearer Spreng- 
hilfe weitaus schneller und billiger anlegen 
als mit den bisherigen konventionellen Mit- 
teln. Darüber ist man sich einig. Doch ülier 
den Kreis der Kaufberechtigten, die diese 
nuklearen Supperhämmer beschaffen könn- 
ten. die Kostenfrage und die Praxis der Wei- 
tergabe herrscht Unklarheit. 

Nicht ohne Grund hat sich der Gouver- 
neursrat der Internationalen Atomenergie- 
Organisation (lAEO) jetzt entschlossen, einen 
Sonderausschuß zu bilden, der die praktische 
Seite des nuklearen Nutzungsgeschäftes prü- 
fen soll. Bonn arbeitet in diesem Gremium 
mit. Es hat auch alle Ursache, um Informa- 
tionen bemüht zu sein, zumal es im Vertrags- 
entwurf (Atomwaffensperrvertrag) keine Be- 
stimmungen gibt, wie man sich die Wege 
zur praktischen Nutzung der nuklearen 
Sprengköpfe für friedliche Vorhaben denkt. 
Hier schwebt die Familie der Nichtnuklearen 

gewissermaßen im Raum atomarer Null- 
punkte. Das gilt auch för die Kosten, die 
friedliche Atomsprengungen erfordern wer- 
den, und jene Organisation, die für das nuk- 
leare Friedensgeschäft einmal zuständig 3eln 
soll. 

Nach Wiener Informationen bilden die bei- 
den Supermächte möglicherweise eine inter- 
nationale „Weitergabe-Gruppe", die das große 
Geschäft tätigen soll. Im Auftrage der lAEO 
oder der nuklearen Staaten selbst? Hierfür 
gibt es noch keine Antworten. Man wird den 
Sachverhalt aushandeln müssen und sich we- 
nigstens von westlicher Seite liemühen, den 
kühnen sowjetischen Anspruch aus der Dis- 
kussion zu bekommen, nach dem die Nicht- 
nuklearen auch noch die Kosten für die ihnen 
auferlegten Kontrollen tragen sollten. Das 
sind beim l)esten Willen keine nebensächli- 
chen Fragen, die auf klärende Stellungnah- 
men warten. Man kann sie auch nicht auf der 
Nebenbiihne unverbindlicher Zusicherungen 
abhandeln. 

Darum ist die Bundesregierung gut beraten, 
wenn sie sich durch Entschließungen nicht 
t^nflussen läßt, sondern den Sachverhalt 
— und nur diesen — einer sorgfältigen Prü- 

fung unterzieht. Die vielzitiert« friedliche 
Nutzung stellt sich in der Praxis als hfichst 
problematisch dar, und noch zeichnet sich 
keine befriedigende Lösung ab. Interessant 
Ist in diesem Zusammenhange die Haltung 
des britischen Atomclubs-Partners, der offi- 
ziell von den Wiener Zweiergesprächen noch 
gar nicht Notiz genommen hat. 

Friedliche Atomsprengköpfe wird es für 
Jedermann sicher niemals geben, Ansprech- 
partner sollen die Regierungen sein. Sie müs- 
sen letzten Endes auch jenen Preiskatalog 
akzeptieren, den ihnen die nuklearen Groß- 
partner anbieten. Man wird sich femer dem 
Votum dieser Staaten zu beugen haben, wenn 
es darum geht, über Kaufanträge zu befin- 
den. Hier sitzen die entscheidenden Mächte 
auf sehr hoher Warte. Paris und Peking als 
nukleare Vertrags-Ablehner dürften sich dazu 
ihre besonderen Gedanken machen. 

Bernd Bergner 

Modernisierung von Altwohnungen 
ist eine wichtige Zukunftsaufgat>e 

Die Instandsetzung und Modernisierung von 
veralteten Wohngebäuden sei eine wichtige 
und dringende Zukunftsaufgabe, erklärte In- 
nenminister Heinrich Schneider heute in 
Wiesbaden. Bedeutung und Umfang dieser 

Aufgabe lasse sich am besten daran erkennen, 
daß allein in Hessen rund 600 000 Wohnungen 
vor 1918 errichtet worden seien; etwa ein 
Drittel des gesamten hessisctien Wohnungs- 
bestandes sei somit mehr als 50 Jahre alt. 

Der Innenminister teilte mit, daß die Lan- 
desregierung jetzt 7 Millionen DM an Landes- 
mitteln für die Förderung von Instandsetzungs- 
und Modemisierungsmaßnahmen bereitgestellt 
hat. Davon gehen in den Regierungsbezirk 
Darmstadt 4,1 Millionen DM und in den Re- 
gierungsbezirk Kassel 1,8 Millionen DM. Die 
Stadrt Frankfurt erhält 1.1 Millionen DM. 

Zur Bewilligung der Mittel erklärte Mini- 
ster Schneider, er habe die Stadt- und Land- 
kreise angewiesen, vo" allem Antragssteiler 
zu berücksichtigen, di>^ nicht in der Lage 
seien, notwendige Motiernisierungsmaßnah- 
men aus eigener Kraft und ohne finanzielle 
Hilfe des Landes durchzuführen. 

Als förderungswürdig gelten Modernisie- 
rungsart>eiten innerhalb der Wohngebäude 
wie etwa der Einbau eines Badezimmers oder 
einer Zentralheizung. Aber auch die Schaf- 
fung von Garagen kann gefördert werden, 
soweit sie zur Wohnung gehören. 

Mehr als 100 000 DM gehen an die Stadt- 
und Landkreise. So z. B. an Darmstadt 210 000 
Mark, Offenbach-Stadt 190 000 DM, Offen- 
bach (Land) 263 000 DM. 

orientieren: 
vergleichen: 
kaufen: HAUSWIRTSCHAFT .69 

2. HausfrauenauMtellung mit Factischau BAUEN UND WOHNEN 
Die Verbraucherausstellung und Verkaufsschau für alle Bereiche des täglichen Lebens! 

ff 

Lehr- und Sonderschauen 
d. Frankfurter Hausfrauen- 
verbandes mit versctilede- 
nen, alle Interesslerende 
Themen, u. a. »Gut Infor- 
miert — besser gekauft". 
Viele Kostproben und Re- 
zepte kulinarischer Spe- 
zialitäten in der Abteilung 
Nahrung- u. GenuBmIttel. 

BAUEN UND WOH- 
NEN - Eine Fach- 
schau für Baulustlge 
und am Fortschritt 
Interessierte. 

KINDER-LADENPARADIES 
Auf 2(X)0 qm Fläche kön- 
nen in einer kleinen Stadt 
mit Rathaus, Post, Elsen- 
bahn, Weltraumstation, Bo- 
nanza-Ranch und 38 Kauf- 
mannsläden mit Schnell- 
Maagen, Registrierkassen 
usw. Kinder von Kindern 
kaufen. Erstmalig In Ffm. 

Täglich Vorführungen von 
Frühjahrs- und Sommer- 
modellen und den neue- 
sten Strand- und Bade- 
moden. Auch In diesem 
Jahr sind wieder wertvolle 
Preise - 1. Preis eine 
traumhafte Reise für zwei 
Personen — zu gewinnen. 

FRANKFURT/MAIN - MessegelSnde - 26. April bis 4. Mai 1969, täglich von 9-18 Uhr geöHnet (17 Uhr KassenschluB) 

Kleinholz 

oder Anmacheholz 
ohne Bezahlung abzugeben. Wenden Sie 
sidi an H. Marquardt. 

Hch. Dröll V. 
Liebigstraße 7 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

Ein Grund 

zum Feiern 

oder wie man auf diarmante Art 
eine Höta-Gardinen-Dekoration begießt. 
Sie sind stolz auf sie. Auf eine Fen- 
sterdekoration mit Höta-Gardinen. Denn 
Höta bietet herrliche, anspruchsvolle, 
wertvolle Stoffe. Sämtlidie Stoffe. Gar- 
dinen und Dekostoffe, aus denen unser 
Atelier und unsere Dekorateure Ihr 
Traumfenster gestalten. Bitte beachten 
Sie unsere Schaufenster. 

Grund zum Feiern 

mit Höta-Gardinen 

höta 

)« gut! Fnliineklft Nr (Adlum -TanilcliiMn • TtppMM 
Ci<mtti|ipl«lw • Mdun - TiptiM Mmbtaii 

Umo«n, GartamtraS« 0 Oun t.u1titrplatc)t Talafon 21291 

der Mutti 

Freude 

bringen 

Schauen 
f den vom 

Schauen Sie sich bei uns doch einmal um, Sie fin- 
den vom praktischen Haushaltgerät bis zum großen 

Präsent eine Fülle sinnvoller Geschenke. 

Adam Hill 

GLAS - PORZELLAN - HAUSRAT 
Langen, Lutherplatz 

-eierabend- 

Durst? 
Entspannen: das tun. wozu 
man Lust hat und 
ein kühles Pfungstädted 

Pfungstädter 

Bier zwanglose Stunden 

zu beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 

Altes 

für Ihren Neubau 

jm Moderne Bauelemente 
HERB. STORMER Spezial baustofte 
6079 Sprendlingen/K, Frankfurter Str. 11. Telefon 0 61 03 ' 6 15 15 

R0pr3S0nt3tiV "" vptti-f»..■«H. . 
für anspruchsvolle Wünsche Jll'l'pPI'ii 

Neue Modelle! ; ^ 
Anschauen lohnt sich! 

Wir haben bestimmt 

das Richtige £ür Sie 

V 

I 
£ 

% 

}n 



Wir stellen bet guten Bedingungen 

Schlosser und Schweißer 
für Werkstaft und Montage ein. 

HYMATE TANKBAU 
GmbH ft Co. - Spretwflingen 
Benzstraße 51, Telefon 6 89 54 

Wir suchen einen 

AUTOSCHLOSSER 

vertraut mit allen Reparaturen an Die- 
sel- und Benzintahrreiigen. An selb- 
ständiges Arbelten gewöhnt. Leistungs- 
gerechte Bezahlung 

Höh. Dröli V. 
Liebigstraße ^ 

Für Baustellen In Frankfurt/Main und 
Umgebung swfhfn wir 

LKW-Fahrer 

AUGUST FICHTER KG 
• FrukfBrt/Bt. 1. Aradtstnüte 49 
Postfadi 3732. Telefon T7 09 41 oder 
Stn 8»re«dU—en. ■•kert-BaMfe- 
8(raBc t — %. Telefon 68966 

Citroen DS 21 Pallas 

stlbergrau, BatjJahr 196«l, 
61 000 km. Echtes Lederpolster, 
prelsgflnstig 

AUTOHAUS 
afr Mal« 

T. «t1217, OiiMrfitr. 4*-50 
Gebrauch twagcnverkaufspla tz: 
Sandweg 48. Telefon" 06 II 43 37 49 Drogerie Orschier 

Idingen. RheinstraCe 7. Telefou 23831 

Sprechstundenhilfe 
auch 
Arzthelferiehrling 
für sofort oder später gesucht. 
4-Tage-Woche. 

DR. PAPE 
Bahnstraße 120, Telefon 2 31 24 

HAUSANGESTELLTE 
bei guter Bezahlung narfi Buchschlag 
gesucht. Abholung durch PKW möglidh. 

TKLBFON 67*51 

Kfz-Mechaniker 

die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, werden 
zum baMmögliduten Eintritt gesucht. 
Wir bieten gutes Betriebsklima so^^ie Höchstlöhne etc. 

Autohaus Heiner Dietrich 
6079 Neu-Isenburg, Frankfurter- / Ecke Karlstraße 
Telefon 06102/22228 

Für unseren modern eingerichteten Druckereibetneb suchen 
wir für sofort oder später 

Schriftsetzer 

Wir gewähren eine angemessene Bezahlung, welche leistungs- 
gere<iit weiterentwickelt wird, außerdem soziale l.eistungen. 
(ArbeitskJeidimg. Fahrgelderstattung, ^tersversorgung usw.) 

Richten ^ bittf^r^"f>ersönlräie "6e- 
werbuns an: 

HOL2HAUSER& MOHLHAUSE 

Offsetdiuci« - Buchdruck - Reprodulction 
Spreadflnsen. Frankfurter Straße 92-98 
Telefon (06103> 67207 und 6720t 

  Die Firma 

CHRISTIAN BORKERT 
H*"" Bau elektrischer Ge»äte GmbH. 

produziert in ihren Werken IngeUingoi. Öhringen, Gerabronn, 
Triembacb/Frankreicfa. Nenziug/'Osterreidi 
MagnetrentUe, Tt—>n»>n»g>c» sowie Kcsler für OlSfen. 
Der Verkauf findet in unserer Zeatraien Verkaulsabteilung, 
Egelsbadi. Am Flugplatz, statt. - Ruf 0 S1 03 / 2 2011. 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Un^r 
wachsender Markt erfordert des öfteren zusät/liche Mit- 
arbeiter. 

Zur Zirät suchen wir 

Telefonistin 

Femschreiberin 

Bürohilfskraft 
Bewerben Sie sjch bitte sdiriftlid» oder rufen Sie uns an. 
damit wir einen Termin zu einem persönlichen Gespräch 
vereinbaren können. 

Der Automobilclüb von Deutschland (AvD) 
erweitert semert Verkehrshitfsdienst 

Wir suchen iunge, getemte 

Kraftfahrzeug- 

Mechaniker 
di« an dam Barut des VerkshrshHtsdianst- 
fahrers Interesse haben und m Not geratenen 
Kraftfahrern helfen wollen. 

Wir bieten Ihnen ein gutes Geh«tt und sonstige tinanzieHe Ver- 
günstigungen 
Schriftliche Bewertmngen mit Lebenslauf und Zeugnisabachrttten 
sind zu richten an ArtI, t Fiaufchut aai IMi, Wiasanhütten- 
slraBe 2, Persona 

UeuijHzeiqea 
"Tlnaen 
iTtolqe ■ 

BAGGERFAHRER 
In Dauerstellung bei übertarinichem 
Lohn sofort gesucht 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
•Abknidi-, Bagger- and 
Raaprabeteieb 
6ü70 Langen, Rheinstraße 8—10 
Telefon 2 33 45 

Zuverlässige, gewandte 

Mitarbeiterin 

(Schreibmaschine, Steno, event Budi- 
haltungs-Kenntnisse) nach Münster.' 
Dieburg für interessante Bürotätigkeit 
gesudit. Kurzbewerbung mit Gehalts- 
anspruch unter Off.-Nr. 608 an die LZ 
erbeten. 

Wir suchen 

Kraftfahrer 

Beifahrer 

Lagerarbeiter 

FRIEDRICH DENZEL 
Ftodiglas-GraShaiidlaBC 
Neu-Isenburg, TeL 06102/8941/42/43 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Kraftfahrer 
Klasse III 

der neben seiner Tätigkeit als Fahiw 
Maschinen warten und nach Einarbei- 
tung auch kleine Reparaturen ausfüh- 
ren solL 

Fahrer 
Klasse m zui Aushilfe 
Für rüstige Rentner geeignet. 

Arbeitszeit 14.30—16.00 Uhr tägl. außer 
Samstag, Di. u. Fr. von 10.00-12.00 Uhr. 
Bitte besuAen Sie uns oder rufen an 
unter Tel. 8855 oder 23302. 

expressreinigung 

VON KLOST KG 
Langen - StresemannrLog 7 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt; 

Naherinnen 

für unsere Gardinenabteilung. Geregelte 
Arbeitszeit (4 Tage in der Woche), an- 
gemessener Lohn. Auch Halbtagskrifte 
sind angenelun, jedoch nicht bevcorzugL 
Interessierte Frauen oder Mädtfaen ohne 
Erfahrung können angelernt werden. 
Außerdem sudien wir zum Herbst 

Lehrmädchen 
iVerklaferia) 

Bitte, rufen Sie uns an; Telefon 23512. 

BRPUNE 
decken 

ta e*sl«k< «to ■ dm Ktalea — AlMnitedKn umM wm 1» — itnnn doch Mhr. Oun ntkiiKa SJ« BishOTO-CraiiM-Lil«. Sl* vtr- ük«! im TdM Ml tta BalMi- 
IM. Hotk knt* ttat PMkaac ma ttr« 

Langen, BahnstraSe und Lutherplatz 
Telefoo 2 3SSI 

Drogerien 

Wir sind ein in Fachkreisen bdcannter Hersteller elekUu- 
nischer Geräte und suchen für unsere AbteOioit Auflras»- 
abwidclung 

weibl. bOrokrAfte 
mit Schreibmaadünenkenntnliafn. 

Diese Arbeitsplätze können auch mit AnfSngerinneo odo- 
Damen besetzt werden, weMie Ungere Zeit nicht mehr bn 
kaufmännischen Beruf gearbeitet haben. 

Bewerberinnen bitten wir, sidi mit unserer Personalabteilung 
in Sprendlingen, Robert-Bosrfi-Straße 32-38, Telefon 689 71^ 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Wir suchen 

Blechschlosser 
für Verteilungsbau 

einen Lagerarbeiter 
für Elektromaterial und -Werkzeug 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz- bei guter Be- 
zahlung. verbilligtes Mittagessen, 44>-Sld.-Wodie, samstags 
frei. Überstunden-Bezahlung nach tariflichen Bestimmungen. 
Bewerbungen riditen Sie bitte an 

Ing. Altmann & Bohning KG 
Werk 2, 607 Langen, MoseLstraße 9, Tel. 2 20 81 

Fahrgasse IT 

MBJilia Sie In der Misadlgei» Alanapkifa 
ainaa AatoatobHchte atbaHaa 7 
Für verschiedene /Vbteilungen unseres Hauses benötigen mk 

Sachbearbeiterinnen 

und 

Stenokontoristinnen 

Es erwarten Sie außer einem interessanten Arbeitsgebiet und 
einem netten Kollegenkreis ein gutes Gehalt, verbilligter Mittags- 
tisch. Fahrtkosteneistattung und sonstige fkianzielle ZuwemkmgeR. 
Wir erwarten Ihren Anruf unter der Ni. 23 09 76 oder Ihta schrifl- 
licha Bewertung ai den *>0, Fimtklurt am Mahl, Wiaaanhütter»- 
straBe 2. Personalabteilung. 

Wir suchen für unseren modern 

eingerichteten Betrieb 

tüchtige 

Handsetzer 

Buchdnickerei Kühn KG 

Verlag der Langerter Zeitung 

Darmstädter StraBe 26, Telefon 2745 

Wir renovieren 

Aber Sie wollen 9^ genau 
wissen. Machen ^ doch 
leidendes: 

Es golil den Häusern wie 
den Menschen Mit den Jahren 

weiden sie grau, bekommen 
Runz&Ln und man nennt sie 
Haus'. W<^en Sie gern m 
einem alten H&us? 
V/ohl kaum. 

Wir helfen Ihnen. 
Ein AuBenaae^nch, ein neue: 
Yeiput^ die Fenster neu 
gestzichen — und Ihr Haus ist 
wieder mng. Doch dazu brauchen 
Sie Gelal Die L&ndesbau^s^ 
gibt es Ihnen 

SchlieBen Sie einen neuen 
fidusperyeftrag mit uns ahl 

Hiet werden Sie mit den 
Yoiteileii vertraut gemacht: 

L E Hy^thek zu nur 
Kv9. Zwiadienhnaniieixmg 
M YQc Zuieluag angltfib 

Itufw Sie unseren Berater an 
xind vereinbaren Sie eiMn 
Eesuc^termirL Sie werden dber 
aik Details umtassend mfocmiertl 
BesirksIeitBr landkie» Otfenbech. 
Theo Müller 
t073 Neu-Isenburg . Hugwiottenallee LSS 
Telefon [0 61 OS; 4113 

3. Sie haben noch wie vor 
Steuervorteil oder Prämie vcm 
Staa? 

Wenn Ihnen das zu lang dauert, 
beenuagenSie einSohxtdajlehttx. 
Du hat auch seine Vorteik; 
I Foxmloeet Antrag ohne Papier- 

krieg 
S. Schnelle, duekte m a - 

Ee*ibeirung. I €||IHO 
3. Äußerst gün- IdOiHIV 

•tiger Zinasatt 
%b 6V^%. « 
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Stadtväter auf Gemarkungsrundgang 

Inlormationcn aus erster Hand an Ort und Stelle 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
hat am vergangen Samstag die Stadtverord- 
neten. den Magistrat, Mitarbeiter der Stadt- 
verwaltung und andere Gäste zu einem Ge- 
markungsrundgang eingeladen, um ihnen Ge- 
legenheit zu geben, sich an Ort und Stelle 
Informationen über Angelegenheiten zu ver- 
schaffen. die für die Beschlüsse des Stadt- 
parlamentes von Bedeutung sind. Herr Jen- 
sen begrüßte die Teilnehmer auf dem Park- 
platz am Bahnhof, wo schon die ersten Ein- 
drüclte gesammelt wurden. Dieser Parkplatz 
wurde auf Grund eines Beschlußes der Stadt- 
verordneten angelegt. Unter den Teilnehmern 
befand sich auch Bürgermeister Hans Kr«- 
ling. der mit den Herren des Magistrates und 
den Sachtwarbeitem der Stadtverwaltung be- 
reitwillig Auskunft gab. Auch Vertreter 
der Polizei nahmen an dem Rundgang teil. 

.Auf dem neuen städtischen Lagerplatz an 
der Liebigstraße inmitten des Industrie- und 
Gewerbegebietes wurde das im Bau befindli- 
che Betriebsgebaude besichtigt, von dem aus 
ein Uberblick ül)er die ausgedehnten .Anlagen 
mit der Werkshalle und der Müllrampe mög- 
lich war. Die Fahrt führte weiter ül)er die 
Main-Neckar-Bahn, den Leerweg entlang, wo 
die Erschließungsarbeiten für das neue In- 
dustriegebiet im Neurott zu sehen waren. 
Tiefe Gräben mit Kanalrohren zeigten dort, 
welches Ausmaß die Erschlieljang dieses Ge- 
bietes angenommen hat und welche großen 
Erdbewegungen erforderlich sind. 

Schon entstehen auch hier erste Wohnbau- 
ten. Reihenhäuser, die neuen Einwohnern 
Heimstätte sein sollen, die mit der Industrie 
nach Langen kommen werden. Straßenzüge 
sind teilweise schon angelegt, so daß eine 
Verbindung in dieses Gebiet besteht. 

Nächste Station des .Rundganges" mit Au- 
tos war das Wasserwerk West. Nicht wenige 
der Kommunalpolitiker haben bei dieser Ge- 
legenheit das Wasserwerk West zum ersten- 
mal selbst gesehen. Herr Werner Wienke. der 
technische Leiter der Stadtwerke, gab hier 
Erläuterungen. Er nannte einige Zahlen, die 
die Aufgaben der Wasserversorgung deutlich 
machen: 1948 hatte Langen 1300 Eiawohner. 
Damals wurden 300 Kubikmeter Wasser 
im Jahr verbraucht, heute sind es 1.9 Millio- 
nen Kubikmeter bei 30 000 Einwohnern. Das 
Wasserwerk West liefert der Stadt 70 Prozent 
der gesamten Förderung. Das kennzeichnet 
lüe Bedeutimg dieses Werkes. 1948 gab es ei- 
nen Pro-Kopf-Verbrauch von 68 Litern, dem 
heute ein Verbrauch von 180 Litern gegen- 
übersteht. Das Wasserwerk muß hier Schritt 
halten, obwohl Trinkwasser nicht wie andere 
Verbrauchsmittel beliebig vermehrt werden 
kann. So war stets Wert darauf geleg,t wor- 
den. den Wasserverbrauch nicht unnötig in 
die Höhe zu schrauben. Dennoch gab es in 
jedem Jahr hohe Verbrauchsspitzen, so 1967 
die bisher höchste Tagesspitze mit 10'M Ku- 
bikmetern. 

Vom Wasserwerk aus ging die Fahrt weiter 
durch den Stadtwald bis zu jenem Gebiet, in 
dem vor kurzem ein verheerender Waldbrand 
wütete, dem viele Hektar zum Opfer gefallen 
sind, tiberall zeigten sich die Spuren des Feu- 
ers. Oberforstmeister Joachim Lütkemann und 
Oberförster Jakobi gat>en hier Erläuterungen 
angesichts der schwarzen Baumstämme. Der 
Schaden ist noch nicht voll abzusehen, da 

sten vorwiegend um den Waldbrand, bei dem 
deutlich geworden war, welches Unhell ent- 
stehen kann, wenn irgendwo ein kleiner 
Funke zündet. 

Für die Stadtverordneten war auch der Be- 
such im Klfirwerk an der Mörfelder Land- 
straße aufschlußreich. Nicht wenige hatten 
sich immer wieder gewtindert, wenn sie in 
den Beratungen über die hohen Kosten für 
Kläranlagen sprachen, weshalb derartige An- 
lagen so teuer sein können. Hier aber sahen 
sie nun selbst, wie modernste Maschinen ein- 
gesetzt werden, um aus Schmutz- und Regen- 
wasser wieder reines Wasser zu machen, das 
erneut den Kreislauf der Natur antreten 
kann. -Iz 

im Wuserwerk West prüften die Stadtverordneten und Magistratsmitglieder die Qualität 
des Was.<:ers und lieften sich von Herrn Wrmer Wienke Einielheiten erklären. 

Frflherfassung behinderter Kinder 
„Im Intere*^ unserer t)ehinderten Kinder 

müssen wir dafür sorgen, daß die Bevölke- 
rung unseres Landes, vor allem aber «Ue El- 
tern, über die Bedeutung der Früherkennung 
und Früherfassung behinderter Kinder besser 
als bisher aufgeklärt werden.* Das erklärte 
der hessische Sozialminister Heinrich Hem- 
sath, der sich in einem Aufruf an die Bevöl- 
kerung wandte, in dem es u. a. heißt: „Die 
auf Initiative der Hessischen Landesregie- 
rung begonnene Aktion 'im Interesse dieser 
Kinder soll dem Ziel dienen, geeignete und 
wirksame Maßnahmen zur Durchführung 
rechtzeitiger und richtiger Hilfen einzuleiten. 

Unser Ziel ist, so früh wie möglich festzu- 
stellen, ob ein Kind frei von körperlicher Be- 
hinderung ist, richtig sieht und spricht, sich 
geistig normal entwickelt und frei von be- 
drohlichen Stoffwechselstörungen ist. Allen 
bedrohten Kindern muß im Rahmen mensch- 
lich Möglichen, wirksam geholfen werden. 
Auch das behinderie Kind gehört zu uns, 
hat einen Rechtsanspruch auf unsere Hilfe. 
Ich appelliere daher nicht nur an die Erzie- 
hungsberechtigten. sondern an alle verant- 
wortlichen Bürger, insbesondere aber an die 
Gemeindeschwestern. Hebammen und Kin- 
dergärtnerinnen. allen Vorurteilen gegenüber 
behinderten Kindern, und auch gegenüber 
den Möglichkeiten und der Pflicht ihnen zu 
helfen, entgegenzuwirken 

Jedes behinderte Kind ist ein verpflichten-« 
der Anruf zur Intensivierung dieser Arbeit, 
die im Einklang steht mit dem menschlich 
verpflichtenden Gebot der Präambel des Ge- 
setzes für Jugend Wohlfahrt: „Jedes deutsche 
Kind hat ein Recht auf Erziehung zur leib- 
lichen. seelischen und gesellschaftlichen 
Tüchtigkeit. Auch das behinderte Kind!" 

Jeder dritte Pkw wurde t>eanstandet 
Die drei Technischen Cberwachungsämter 

in Hessen überprüften im März insgesamt 
40 976 Kraftfahrzeuge, von denen 12 459 be- 
anstandet und 88 aus dem Verkehr gezogen 
werden mußten. Fast jeder zweite Lastkraft- 
wagen wies verkehrsgefährdende technische 
Mängel auf, während bei den Personenkralt- 
wagen jeder dritte beanstandet werden 
mußte. 

nicht genau t>«kannt ist, welche Bäume sich 
möglicherweise wieder erholen. 

Es ging dann zur Kiesgrube Sehring im 
Stadtwaldgebiet. Dort wurde ausführlich das 
Gelände in .Augenschein genommen, das spä- 
ter einmal zum ausgedehnten Erholungsgebiet 
werden soll. .Auch hier gab es Stadtverord- 
nete, die zum erstenmal in diesem Bereich 
waren und die sich über mehrere Dinge er- 
staunt zeigten; die ausgedehnten Wasserflä- 
chen und die großzügigen Anlagen zur Aus- 
beutung der Kies- und Sandvorkommen so- 
wie jene Anlage, die der Erzeugung von Roh- 
material für den Straßenbau dient. 

In der Kantine der Kiesgrube gab es für 
die müden Wanderer eine Stärkung, wobei 
Gelegenheit war. sich noch über weitere Ein- 
zelheiteo Ml informieren. Die Gespräche krei- 

Letztes Bachkonzert im Winter 68/69 

In der Kiesgrub« Sehring im Sladtwald gab es manches in sehen nnd in beraten. .Aach 
tber die gewaltigen Einrichtungen der Sand- und Kiesförderung gab es manches Staunen. 

Festlicher und würdiger Beschluß der 
Frankfurter Bachkonzerte im Winter 68 69 
war der Bach-Kantaten-Abend am Sonntag. 
Es darf gleich vorweg genommen werden, daß 
man einen „solchen Bach" schon lange nicht 
mehr in Frankfurt erleben konnte. Ist es 
auch ansonsten der Brauch, daß man Werke 
der musica sacra nicht mit Beifall lohnt, hier 
im Saal der Deutschen Bank, war es recht 
am Platz einem solchen musikalischen Erleb- 
nis den rechten Beifall m zollen. Es war eine 
.Anerkennung an alle Mitwirkende und vor 
allem für Helmuth Rilling. wie man^sie selten 
in dieser musischen Pflegestätte vernehmen 
konnte. 

Vokal- und Instrumentalsolisten, Frankfur- 
ter Kantorei und Frankfurter Bachorchester 
gaben dem Konzert das rechte Gepräge. Zum 
Bedauern vieler Musikfreunde mußte der Lei- 
ter der Kantorei. Professor Kurt Thomas vor 
einiger Zeit aus gesundheitlichen Gründen 
seine langjährige, auch in Frankfurt inuner 
so geschätzte Arbeit aufgeben. Dankenswer- 
terweise übernahm dann Helmuth Rilling die- 
ses schon lange geplante Konzert- Mit seiner 
Gächinger Kantorei musizierte er bereits im 
letzten Konzertjahr a capella-Werke von Bach 
und Brahms. Diesmal hatte man Gelegenheit, 
ihn als Interpreten von Bach-Kantaten zu hö- 
ren. Und man durfte auf diese Wi^ergabe 
recht gespannt sein. Gehört doch Rilling zu 
den Musikern, denen eine gegenwartsnahe 
Wiedergabe der Alten Musik ureigenstes .An- 
liegen geworden ist. Und man spürte an die- 
sem Abend die Synthese von Bachscher 
Handschrift und Klangvorstellung der Gegen- 
wart, die die Zuhörer einfach in ihren Bann 
riß. 

Zuerst erklang die Osterkantate BWV 31 
„Der Himmel lacht, die Erde jubiliert". Hier 
ist wahrhaft etwas von der fröhhchen Auf- 
erstehung Christi zu spüren, die aus der Ein- 
leitungssinfonia und dem gigantisdion Ein- 
gangschor durch die überzeugende Gestaltung 
so richtig zu spüren war. — Von Text und 
Musik her besinnlicher wurde die Kantate 
„Brich dem Hungrigen dein Brot" (BMV 39) 

musiziert. Auch hier bei allen Musizierenden 
wieder die rechte Auffassung über die Ge- 
staltung. 

Das an sich wenig aufgeführte Oster- 
Oratorium „Kommt, eilet und laufet" (BWV 
249). dessen musikalische ..Schwester" die 
weltliche „Schäfer-Kantate" ist, bildete den 
Beschluß. Osterjubel der Sänger, festlicher 
Bläserglanz, eine Klangmalerei, die jeden Zu- 
hörer fesselt. 

Großartig in ihren Leistungen waren vor 
allem die Instrumentalsolisten, voran Ger- 
hard Koch (Oboe, Oboe d'amore und Block- 
flöte). Einen solchen Oboenklang wie im 
Adagio der Einleitungssinfonia des Oster- 
oratoriums ,so differenziert gestaltet, ist wohl 
ein seltener Genuß. Auch Hartmut Strebel 
(Flöte imd BloAflöte) überzeugte durdi sein 
warmes, so einfühlsames Spiel Bei Klaus 
Speicher war der Solo-Violinpart wirklich in 
guten Händen. Die Trompeter Heinz Zickler, 
Hans Pott und Georg Rettig sorgten für den 
rechten, festlichen Bläserglanz. 

Hervorragend auch die Generalbaßgruppe 
mit der bewährten Cellistin Medithild Wag- 
ner und der jungen Cembalistin Martha 
Sdiuster. Bei den Gesangssolisten vermißte 
man bei der Sopranistin Nelly van der Speek 
die stimmliche Leuditlcraft. Es klang leider 
etwas matt. Eva Bomemann (Alt), Helmut 
Kretschmar (Tenor) und Erich Wenk (BaB) 
waren stimm- und ausdrudcsmäßig gut und 
sangen ihre Partien sehr einfühlsam. 

Einen vollen abgerundeten Chorklang zeigte 
die Kantorei, die sich doch in wenigen Wo- 
chen auf Helmuth Rilling einstellen mußte, 
was gut gelang. Auch das Bach-Ordiester 
zeigte sich in seinem Spiel mitreißend. So 
konnte als wirklidiliche Gemeinschaftsleistung 
diese Wiedergabe zustande kommen. 

Die Frankfurter Kantorei Ist verwaist. 
Aber wir glauben, daß sie in Helmut Rilling 
den Mann finden könnte, der sie weitM 
leitet. Das wäre ein Gewinn, lüdit nur für 
Frankfurt, sondern auch für das Rhein-Main- 
Gcbiet. 

Hessische Landesbank •Information4 

Aktion: 

;)Unser Haus wird 

wieder 



Technik nach MdB 

Zur Erhöhung der Lelslungsfähigkeil und des menschlichen Wohlbefindens 

Bei vielen Menschen besteht nodi Immer die 
Vorstellung, daß die Tcchnil« gewissermaßen 
als eine selbständige Macht neben den Men- 
•dien getreten sei und eine Art Konl<urrenz- 
kampf /.wischen Mensch und Technik entfesselt 
habe Sieht sich dann dei Mensch modernen 
technischen Anlagen konfrontiert, dann mag 
der Anblick von Computern, von Raketen- 
«bschuObasen, von Cockpits moderner Ue^r- 
Bchaimugzeuge und vieler 
Einrichtungen In ihm Mlnderwertigkeitskom 
plexe auslftsen. , 

Wenn man einmal versucht, tjestimmte Zeit- 
erscheinungen kultursoziologisch zu analysie- 
ren dann wird man sehr schnell erkennen, daß 
bestimmte Erscheinungen unserer C^gcnwart 
wie Gammlertum. Hippies und nicht zuletzt 
gewisse Utopien radikaler sozialistisdier Er- 
neuorxmg.«tendenzen .<ehr stark den Charakter 

einer Kiudit vor der Technik tragen, die letzten 
Endes nichts anderes als eine Angst vor der 
Technik t>einhaltet. 

In dieser Situation ist nicht unwiditig. ge- 
rade den Technopholjcn unt«r uns zu sagen, 
daß mit dem Beginn des technischen Zeitalters, 
bei Konstruktion und Anwendung der ersten 
Maschinen, sehr wenig RQcksIrfit auf den Men- 
schen genommen wurde. Das bedeutete, daß 
damals, d. h. um die Wende des 18. zum 19. 
Jahrhundert und noch Im 19. Jahrhundert, der 
Mensch, der Masdilnen zu bedienen hatte, sich 
zwangsläufig an Ihre Konstruktion, ihren 
Rhythmus und ihre Bedürfnisse anpassen 
mußte. Man geht vlelleidit nicht fehl, wenn 
man die auch heute noch bestehende'Angst vor 
der Technik in ihrem Ursprung auf den Anfang 
der Einführung von Maschinen zurückführt. 

Doch Benzin aus Kohle? 
Neues, nicht so kostspieliges Verfahren wird in Amerika erprobt 

Bis vor kurzem schien es, als müsse man 
sich damit abfinden, daß die Herstellung von 
Ben/.in aus Kohle nach dem Fischer-Tropsch- 
V'erfahren zwar durchaus möglidi, aber zu 
kostspielig Ist. Auf dem Gebiet der Chemie 
soll man jedoch nie „nie" sagen. Die sensa- 
tionelle Erfindung des Amerikaners Gorin hat 
In den Vereinigten Staaten zu Großversuchen 
mit einer Verfahrenstechnik geführt, die nach 
den Versicherungen der amerikanischen Koh- 
lenforscher die Herstellung von Benzin aus 
Kohle um die Hälfte verbilligt. Man rechnet 
nach Abschluß der Versuche sogar noch mit 
der Möglichkeit weiterer Kostensenkungen. 

Gorin hatte die drei schon bekannten Ver- 
fahren unter die Lupe genommen, die sich je- 
weils als zu unwirtschaftlich erwiesen hatten. 
Sowohl die Benzinsynthese nach dem Chemie- 
Nobelpreisträger Bergius, l)ei der die Stein- 
kohle unter hohem Druc* hydriert wird, als 
auch der Fischer-Tropsch-Prozeß, bei dem die 
Kohle in einer Vorstufe hydriert wird und das 
Pott-Broche-Verfahren, das die Kohle mit Lö- 
sungsmitteln behandelt, konnten mit ihren 
hohen Herstellungskosten nicht mit dem aus 
Erdöl gewonnenen Benzin konkurrieren. Das 
war bekannt, und erst Gorin kam auf die Idee, 
diese drei Verfahren zu kombinieren. 

Der Erfolg war eine wissenschaftliche Sen- 
sation, die jenem führenden westdeutschen 
Chemiker recht gab. der schon vor Jahren er- 
klärt hatte; „Verfahrenstechnisch kann die 
Chemie noch immer plötzlich mit Wundem 
aufwarten — auch bei der Benzinsynthese." 

Wirtschaftlich Ist es Interessant, daß die USA, 
die große Erdölvorrfite Im eigenen Lande und 
vor ihren Küsten haben, viele Millionen in das 
Projekt stecken. 

In der Bundesrepublik, die als Habenichts 
auf dem Erdölsektor von Einfuhren abhängig 
ist, sind d'.e ersten Vorstöße in Richtung Koh- 
lehydrierung mit allerlei Argumenten abge- 
wiesen worden. Sehr fundiert können diese 
allerdings nicht gewesen sein, denn sonst hätte 
Dr.-Ing. Herbert Barklng, Vorstandsmitglied 
der Bergwerksgesellschaft Walsum AG, nicht 
kürzlich feststellen können, es sei dringend 
erforderlich, ein eigenes Forschungsprogramm 
zu entwickeln, das die Möglichkeit und die 
Wirtschaftlichkeit der Kohleverflüssigung aus 
dem Bereich von Vermutungen und Schätzun- 
gen heraushole und somit eindeutige Voraus- 
setzungen für weitere polltische Entscheidun- 
gen schaffe. 

Um eine politische Entscheidung muß es 
sich notwendigerweise handeln, denn rein 
wirtschaftlich gesehen ist die Bundesrepublik 
dadurch im Nachteil, daß die Kohle aus grö- 
ßeren Tiefen heraufgeholt werden muß als In 
den Vereinigten Staaten und entspre^erid 
teuerer ist. Immerhin aber kommt Barking m 
seiner Berechnung zu dem Schluß, daß die 
Kohlehydrierung in der Bundesrepublik bei 
begrenztem Einsatz — freilich unter Teilver- 
zicht auf die Mineralölsteuer — einen Absatz 
von 12 Millionen Tonnen Steinkohle und da- 
mit die Arbeitsplätze von 31 000 Bergleuten 
sichern könnte. Das ist die eine Seite. Die 

Die Wunderuhren von Louis Zimmer 
Ein Pendelwerk treibt 76 astronomisciie Uhren / Kostbare Sammlung 

... Damit alles besser sitzt 
Felina-panties für den Sommer 

kommt. Er Der nächste Sommer 
kommt mit dünnen Stoffen, leichten 
Kleidern. " kurzen Röcken und viel 
sonnenhungriger Haut, auf der man, 
wenn das Thermometer auf über 
20 Grad im Schatten klettert, wenig 
tragen möchte. 

Strümpfe und Strumpfhosen kom- 
men dann in die Schublade oder in 
den Schrank, weil der Sommen.vind 
um die Beine wehen soll. Luftig, be- 
quem und angenehm auf der Haut 
sollen dann auch die Dessous der 
Frau sein. 

Das le.chte Miederhöschen wird 
Favorit der sommerlichen Mi<?der- 
mode. ,Jump-in" heißt eine jugend- 
liche. leichte und sportliche Mieder- 
höschen-Serie in hellen Sommerfar- 
ben (bleu, ros^ zartgelb) von Feiina. 
Die Modelle liegen wie eine zweite 
Haut sanft formend an. Die beson- 
dere Matcrialkompo.sition ist super- 
elastisch und hauchdünn. Man spürt 
nichts und alles sitzt besser. 

Miederhöschen sind aber nicht nur 
für das junee Mädchen mit problem- 
loser Figur ein ideales Dessous. Auch 
Frauen, die eine kl .ne Figurkorrek- 
tur wünschen, brauchen nicht darauf 
zu verzichten. Feiina hat audi an sie 
gedacht! Miederhöschen (kurz und 
lang) aus der neuen Felina-Serie „Candy" 
sind becjuem und elastisch und formen dort, 
wo es nötig ist. Bei ,Candy"-Höschen darf es 
ruhig einmal „blitzen" — eine modische und 
elastische Spitze ziert den Beinabschluß. Ge- 
wiß keine ungefällige Optik. Apropos modi- 

Modelle: Feiina 

sehe Optik: Naturlich gibt es zum Miederhös- 
chen auch den pa.ssenden BH. Vom Dekollete 
bis zum Saum des Kleides oder des MinircxJcs 
ist ,.drunter'' auch im warmen Sommer alles 
passend, mcxiisch, leicht, angenehm und kor- 
rekt, weil Feiina an die Figur denkt. 

Nea iM OTrO-KaUl««: Das Knnsl- 
(toff-Scfcibaat tm Deppclsdulrn- 
■jrstem mit 9 qn Daerao-Bcsrceluoc, 
kampiclt u4 crcclfertic nar 
DM 2 4Sa.—. 

und zwar von Masdiinen, die den Menschen 
zwangen, sich ihnen anzupassen. 

Je weiter al)er die Technisierung unseres 
Arbcitslel)ens gehl, desto größer wird die Er- 
kenntnis, daß die Maschine zwar einen maxi- 
malen Nutzeffekt zu leisten hat, daß dieser aber 
nicht auf Kosten des Menschen, vor allem des 
die Maschine bedienenden Menschen gehen 
darf durch Unfallgefährdung, Krankheit oder 
Ermüdung. 

In den letzten Jahren hat sich die Lösung 
dieser Fragen eine Wissenschaft speziell ange- 
nommen, für die es noch keine feste Definition 
gibt Man kann Ihre Aufgabe vielleicht am 
besten damit umreißen, daß sie ,dle Arbeit 
dem Arbeiter anzupassen" versucht Man 
spricht von „Ergonomie" und „Arbeltswissen- 
schaft". einer Synthese mehrerer anderer Wis- 
senszweige, einschließlich von Physiologie, 
Anthropometrie, Psychologie und Technik. 
Ziel dieser Wissenschaft Ist die Anwendung 
aller Erkenntnisse der Biologie des Menschen 
und der technischen Wissenschaften, um zur 
Erhöhung der menschlichen Leistungsfähigkeit 
und des menschlichen Wohlbeflndens eine opti- 
male gegenseitige Anpassung von Mensch und 
Arl>eit zu erreichen. Die Maschine wird, je 
mehr sie unseren Arbeitsalltag bestimmt, hu- 
manisiert werden, (dgk) Dr. G. Walter 

Früh übt sich, wer ein MeLster werden will. 
Zwar ist die Uhr nicht halb so knmplizirrl 
wie die Werke Zimmers, aber erst muß sich 
der Junife mit den Grundbegriffen vertraut 
machen. Foto: Riedel 

Trotz seiner 80 Lebensjahre arbeitet Loiüs 
Zimmer, bedeutendster Uhrmacher der Welt, 
noch immer in seiner Heimatstadt Lier in der 
belgischen Provinz Antwerpen, der auch Dich- 
ter Felix Timmermans entstammt. Wer Lier 
besucht wird durch den Uhrenturm auf Louis 
Zimmer aufmerksam. Auf der Portalseite ist 
ein großes Uhrzifferblatt angebracht Während 
sich in der Mitte eine Normaluhr befindet, 
stellen zwölf weitere Uhren die Ziffern dar. 
Jede gibt verschiedene Zeitmaße an. 

Der obersten Globusuhr kann man die 
Mondphasen ablesen. Dann folgt eine Uhr mit 
dem altgriechischen Metonischen Kalender- 

andere wäre, so Barking, daß die Gewinnung 
von HydriertreibstoB in der Größenordnung 
von etwa 10 Prozent des Gesamtverbrauches 
der Bundesrepublik im Notstandsfall das le- 
bensnotwendigste Versorgungsminimum si- 
chern würde. Angesichts der Dauerkrise im 
Nahen Osten ist zu hoffen, daß diese Möglich- 
keit der Vorsorge emsthaft untersucht wird. 
   

Zyklus, der Mondanzeiger oder Epakt, welcher 
die seit Neumond verstrichenen Tage angibt 
Es schließen sich Uhren für die Zeitgleiche 
(Unterschied zwischen Solar- und Greenwich- 
zeit), den Zodiak, und Solarzyklus, Kalender- 
uhren, Sonnenlauf- und Gezeitenuhren an. 
Alle dreizehn Uhren werden mit 64 anderen 
im astronomischen Studio Louis Zimmers von 
einem einzigen Pendelwerk angetrieben. Die 
astronomischen Uhren zeigen die Zeit auf den 
Planeten mehrerer Kalendersysteme an. auch 
des alten Gregorianischen. 

Von 1938 bis 1946 befanden sich Zimmers 
Uhren in den USA, wohin er wegen der 
Kriegsgefahr ausgewandert war. Für die New 
Yorker Weltausstellung baute er zwölf Jahre 
an einer astronomischen Uhr. die 93 verschie- 
dene Anzeigen gibt. Der langsamste Zeiger 
braucht 25 800 Jahre für eine Umdrehung. Ein 
Uhrenspiel zeigt durch kleine Tänzerinnen, 
wie groß die Schwerkraft auf jedem Planeten 
ist. Zimmers Wunderwerke entstehen in einer 
Werkstatt, die nur zehn Quadratmeter groß 
ist. 

Oubli< relotiont anzeigen 

Qualitätskartoffeln durch diemische Unkrautbekämpfung 
Diese Kulturart verträgt keine große Belastung 

Infolge mechanischer und teilweise manueller 
Unkrautbekämprung. Daher ist es zu begrüßen, 
daß es möglich ist. die Unkrautbekämpfung mit 
Aresin einfacher durchzuführen. 

Welche Forderungen müssen nun an ein Voll- 
herbizid im Kartoffelbau. wie es Aresln ist, ge- 
stellt werben? 

Gute Verträglichkeit gegenüber der Kartoffel- 
pflanze Gute Wirkung gegen die wichtigsten 
ein- und zweikeimblättrigen Unkräuter und Un- 
gräser. 

Gute Dauerwirkung, um auch die Spätver- 
unkrautung nach dem Schließen der Reihen zu 
verhindern und damit Einsparung von 3—5 me- 
dianisihen Pflegemaßnahmen 

Abbau im Boden bis zur Kai toICelemte, um 
nachfolgende Kulturen nicht zu schädigen. 

Einfache Handhabung und Preiswürdigkeit. 
Diese Forderungen erfüllt das amtlich aner- 

kannte Aresin Es wird nur im VorauXlaufver- 

fahren ausgebracht, d. h. die Spritzung kann 
schon unmittelbar nach der Pflanzung erfolgen. 
Sie muß at>er beim Durchstoßen der ersten Kar- 
toffelpflanzen beendet sein Weitere Bodenbear- 
beitungen sind nicht erforderlich Sollte der Bo- 
den nach einem starken Niederschlag verstiilam- 
men. so empfiehlt es sich, nur die Furchensohle 
mit einem Gänsefußschar zu lockern und die 
Dämme unberührt zu lassen. damit_ nicht der 
unkrautbekämpfende Effekt des Aresin zunichte 
gemacht wird. Der Wirkstoff bildet nämlich in 
der obersten Bodenschicht einen unkrauttOtenden 
Schutzfil.-n. 

Durch den Wegfall der mechanischen Unkraut- 
bekämpfung werden nicht nur die Knollen. Wur- 
zeln Stolonen und das Laub geschont, sondern 
auch die mechanische Verbreitung von Rhyzoc- 
tonia und Virosen wird verhindert. Dadurch 
werden Voraussetzungen für die Erzeugung von 
Qualitätskartoffeln geschaffen. 

Der lixtutS ist 4as Sribcnseril imRaaiercr- 
mcraaw 4er Bnu AG. 

Das nene Braan TIsehfeaeneaf in Bnndform 
liegt lic«]oem in der Hand. 

Das neue Tischfeuerzeug hat man hec^e™ 
mit einer Hand im GriH. Es wL-tl in vei^'^ 
denen Ausführungen geliefert — in blaue , 
roter cxler schwarzer Fartie. verchromt oo 
versilbert. . 

Einem Gesprächspartner Feuer »nzubiete 
gehört zur Höflichlreit. Mit dem Braun-F 
zeug macht die Höflichkeit sogar hung 
sidi gute Form mit bequemer Handhabun« 
verbindet 

Segel gesetzt und Leinen losi 

Neue Braun-Rasierer und -Feuerzeuge auf der Hannover-Messe 

Das preiswerte Segelboot für alle Freizeitkapitäne ist da. 

Kein Freizeitkapitän braucht län- 
ger auf sein eigenes Boot zu warten! 

„Drehscheibe des Welthandels" wurde die 
Hannover-Messe 1969 genannt, die große, für 
Verbraucher und Handel einzigartige „Welt- 
ausstellung" in Europa Man u-ußte warum. 
Denn die Hannover-Messe setzt Maßstäbe in 
Qualität und Form deutscher Erzeugnisse, die 
Weltgeltung erlangt haben. 

Wer nach Haruiover kommt, findet dort ein 
besonderes .Schaufenster" von weltweiter Be- 
deutung. Gemeint ist die Sonderausstellung 
„Die gute Industrieform". 

Die Zeit verschnörkelter Pseudo-„Schön- 
heit" ist vorbei. Unser Alltag wird von Sach- 
lichkeit, Funktion und Leistung bestimmt die 
auch in der Form der uns dienenden Geräte 
Ausdruck finden sollten. Deshalb machen 
Braun-Geräte auf sich aufmerksam. Denn sie 
setzen Maßstäbe; viele Auszeichnungen in 
aller Welt beweisen dies. (Allein auf der Welt- 
ausstellung 1967 In Montreal wurden 13 Braun- 
Geräte als Beispiele für vorbildlich gestaltete 
deutsche Erzeugnisse gezeigt.) In der Ausstel- 

lung „Die gute Industrieform" ist der Elektro- 
rasierer Braun sixtant S als besonderes Bei- 
spiel für Qualität und Form zu sehen. Das 
gleiche gilt für den Braun Rasierstab B2, der 
in internationalen Tests ebenfalls als sehr 
leistungsfähig bewertet worden ist. 

Daneben stellt Braun in Hannover der Öf- 
fentlichkeit erstmals ein neues Tischfeuerzeug 
vor. Dieses Gas-Feuerzeug zündet elektro- 
magnetisch, also ohne Batterie und Feuerstein. 
Beim Drücken der Taste wird ein elektrischer 
Funken erzeugt der das ausströmende Gas 
entzündet Braun verwendet das Magnet- 
Zündsystem, weil es keinem Verschleiß untei - 
liegt. Eine Tankfüllung reicht — je nach Ge- 
brauch — bis zu einem Jahr. 

Der Segelsommer hat begonnen. Die 
weißen Segel leuchten überall auf 
Flüssen und Seen. Darum Segel ge- 
setzt und Leinen los — mit einem 
schnittigen kleinen Kunststoffboot! 

Denn dieses Boot icann sich jeder 
leisten, der Wasser, Wind und Wellen 
liebt Komplett und segelfertig mit 
9 qm Dacron-Besegelung kostet es 
nur DM 2450,—, zahlbar in 48 Mo- 
natsraten. Dieses Angebot macht allen 
Segelfreunden der OTTO VERSAND 
Hamburg. 

Was gibt es schöneres als hinaus- 
zufahren auf FluS und See, zum 
Sonnen und Schwimmen, zum Angeln 
und Fischen. Der Wind bläht die 
Segel und das Bcx>t gleitet durch die 
Wellen. Alles was man für ein Wo- 
chenende braucht, findet in den gro- 
ßen Stauräumen Platz. 
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Von Dressleren ist nicht mehr die Rede 
FrOhJahrapratung beim Verein för Deutsche Schgferhande In Langen 

Die Ortsgruppe Langen des Vereins für 
Deutsche Schäferhunde eröffnete auf Ihrem 
Obungsgeiande die Reihe ihrer diesjährigen 
Veranstaltungen mit einer Schutzhundprü- 
fung. Prüfungsleiter war wieder Herr Werner 
Stork, der sich bereits bei mehreren früheren 
Prüfungen bestens Ijewährt hatte. Zu der 
Veranstaltung waren Hunde für die Schutz- 
hundprüfung I und III sowie für die Fähr- 
tenhundprüfung gemeldet worden, die dem 
Leistungsrichter, Herrn Rudolf Zimmermann 
aus Wehrheim/Ts., zur Prüfung vorgeführt 
wurden. 

Was die zahlreich erschienenen, mehr oder 
weniger fachkundigen Zuschauer an beacht- 
lichen Leistungen zu sehen bekamen, waren 
die Früchte von gut geführten und fleißig l>e- 
»uchten Übungsstunden, die dieser Leistungs- 
prüfung vorausgegangen waren. Allzuviel 
Zelt hatte den Htmdeprüfem zur Arbeit mit 
Ihren Hunden diesmal nicht zur Verfügung 
gestanden, denn der Verein hatte wegen der 
oftmals ungünstigen Witterungsverhältnisse 
des langen Winters mit Rücicsiciit auf die 
Hunde die Anzahl der Übungsstunden stark 
einschränken müssen. Wenn man dies in Be« 
tracht zieht und bedenkt, daß für den Hun- 
deführer auc:h die Zeit ein wichtiger Faktor 
Ist, wenn er seinen vierbeinigen Kameraden 
zum Schutzhund ausbildet, datm waren die 
gezeigten Darbietungen ein Beweis für ziel- 
strebige Ausbildungoarbeit, die in dem Lan- 
gener Verein geleistet wird. 

Die Prüfung begann am frühen Morgen mit 
der Fährtensuche. Dieser erste und am läng- 
sten dauernde Teil des Examens nahm fast 
den ganzen Vormittag in Anspruch. In dem 
sich anschließenden zweiten Teil, den Unter- 
ordnungsübungen, wurde deutlich sichtbar, 
daß die Hundeführer l)ei der Ausbildung be- 
müht waren, auf das Wesen ihrer Hunde ein- 
zugehen. Die Tiere standen nicht „unter 
Druck", es wurde „ohne Zwang" gearbeitet. 

Mit dieser vom Richter wiederholt getroffenen 
Feststellung ist großes Lob und hohe Aner- 
kennung für bei der Vorführung zutage ge- 
tretene Resultate modemer Au.sblldungstS- 
tlgkeit verbunden, wobei für den Hundefüh- 
rer eile Begriffe „Dressieren" und „Abrich- 
ten" der Vergangenheit angehören. 

Den Höhepunkt und Abschluß der Prüfung 
bildete der Schulzdienst, die sogenannte 
Mannarbeit. Dabei konnten die Hunde zeigen, 
was an Kampftrieb, Härte, Mut und Schärfe 
In ihnen steckte, und das um so mehr, als 
die „Figuranten" oder „Scheintäter" die Hun- 
de zu fordern verstandlen, ohne sie zu über- 
fordern. 

Nach einer längeren Pause bat Erster Vor- 
sitzender Rudolf Freundel aus Götzenhain 
den Richter um die Bekanntgabe der mit 
Spannung erwarteten Resultate. Herr Zim- 
mermann versicherte, er habe sich bei der 
Ortsgruppe Langen sehr wohl gefühlt. Das 
sei nicht zuletzt auf das hohe Niveau des 
Ausbildungsstandes zurückzuführen, das er 
vorgefunden habe und das man uneinge- 
schränkt anerkennen müßte. Er lobte die aus- 
gezeichnete Organisation der Veranstaltung, 
die korrekte Arbeitsweise des Fährtenlegers, 
Herrn Helmut Werner, sowie die Fairneß der 
Hundeführer und die gute Atmosphäre, die 
im Verein herrsche. 

Dann gab er die Prüfungsergebnisse be- 
kannt, wobei er die Hundeführer auf schwa- 
che Punkte hinwies und ihnen Ratschläge für 
die weitere Ausbildungsarbeit erteilte. Den 
jüngeren Hundefüiirem empfahl der Richter, 
sich die Arbeitswelse von Herrn Wilhelm 
Schmitt aus Sprendlingen, zum Beispiel zu 
nehmen, dessen Leistungen In den Unterord- 
nungsübungen eine Einheit zwischen Hunde- 
führer und Hund in hohem Maße erkennen 
ließen. 

Die besten Ergebnisse erzielten in der 
Schutzhundprüfung I (SchH. I) Herr Günther 

Der Landestag der Jungen Union 

Der Kreisverband Offenbadi-Land entsandte 13 Delegierte 

In Kassel fand der 34. Landestag der Jun- 
gen Union H'.-ssen statt. Unter den 133 von 
148 erschienenen Delegierten war der Kreis- 
verband Offenbach-Land mit 7 Delegierten 
vollzählig vertreten. Femer waren etwa 
80 Gastdelegierte gekommen, darunter sechs 
aus unserem Kreis, die die zum Teil sehr 
harte aber trotzdem sachliche Diskussion mit 
Aufmerksamkeit verfolgten. Schließlich war 
auf diesem Landestag eine neue Satzung zu 
verabschieden tind zudem waren unter den 
scKhzig eingegangenen Anträgen sehr brisante 
Themen. 

Nach der Eröffnung und der Begrüßung 
zahlreicher hessischer Bundestags- und I.dnd- 
tagsabgeordneter der CUU gab der L,andes- 
vorsitzende Dr. Riesenhuber seiner Rechen- 
schaftsbericht, der sich nicht nur auf organi- 
satorische Fragen ijeschränkte, sondern vor 
allem über die Situation der Jungen Union 
auf den verschiedenen politischen Ebenen 
-Auskunft gab. 

in der zweiten Plenarsitzung am Nachmittag 
trat man daim in die Debatte um die Verab- 
schiedung einer neuen Satzung ein, die unter 
anderem zwei entscheidende Andeningen 
brachte. So kann künftig jeder zwischen 14 
und 30 Jahren eintreten, was eine Senkung 
des Alters bedeutet. In gleicher Richtung 
liegt die Senkimg der Altersgrenze für Mit- 
glieder auf 35 Jahre. Auch die Delegierten 
des Kreisverbandes Offenbach-Land haben 
sich entschieden für diese Änderung einge- 
setzt, weil damit der Name „Junge Union" 
erst eigentlich zu Recht geführt werden kaim. 
Ferner wurde der Delegiertenschlüssel allein 
auf die Mitgliederzahlen der Kreisverbände 

festgelegt, ohne ihn wie bisher zum Teil an 
den Zweitstimmen, die die CDU bei den Je- 
weils letzten Bundestagswahlen erningen hat, 
zu orientieren. Mit dieser Änderung wurde 
auch dokumentiert, daß sich die Junge Union 
als eine selbständig organisierte Vereinigung 
versteht. 

Im Rahmen einer mehr als dreistündigen 
Diskussion über das Deutschlandproblem 
wurde eine völkerrechtliche Anerkennung der 
DDR fast einstimmig abgelehnt. Zur Parla- 
mentsreform beantragten die Delegierten, daß 
den Bundestagsabgeordneten staatlich be- 
zahlte Assistenten mit Qualifikationsnachweis 
zur Seite gestellt werden. Weiterhin trat der 
Landestag für die Urwahl der Bürgermeister 
und Landräte ein, wogegen sich allerdings die 
Delegierten des Kreisverbandes Offenbach- 
Land ausgesprochen hatten. An die Bundes- 
regiemng rlÄtete sich ein Appell der Dele- 
gierten, noch in dieser Legislaturperiode eine 
einheitliche Regelung zur .Senkung des aktiven 
Wahlalters auf 18 und des passiven Wahl- 
alters auf 23 Jahre herbeizuführen. 

Der Kreisvorsitzende von Offenbach-Land, 
Joachim Neupel, der zuvor in das Landes- 
schiedsgericht gewählt worden war, stellte am 
Ende des Landestages wegen der zahlreichen, 
aus Zeitgründen noch nicht diskutierten poli- 
tischen Fragen den Antrag, nodi vor der 
Bundestagswahl einen weiteren Latidtestag 
einzuberufen. Er beantragte weiterhin, den 
Landestag bereits um 9 Uhr beginnen zu las- 
sen und auf mündlich vorgetragene Gruß- 
worte zu verzichten. Mit großem Beifall wurde 
dieser Antrag l>egrüßt und ebenso wie die an- 
deren angenommen. 

Konfirmation in Langen 

Stadtkirchengcmeinde 
Vorstellung tuid Prüfung am Sonntag, 

Kantate, 4. Mai 1069, in der Stadtkirche, 
9.30 Uhr, L Bezirk (Pfarrer Dr. Ziegler)! 
15 Uhr n. Bezirk (Pfarrer Dippel). 

Konfirmation mit anschlieitender Feier des 
Hl. Abendmahls am Sonntag Rogate, 11. Mai 
'969, 9.30 Uhr in der SUdtkirche für beide 
''■sirke zusammen. 

L Bexirk (Pfarrer Dr. Zfegler) 
Jungen: 

.Michael Ahlert, Dieburger Straße 12 
Alexander Buddrus, Gabelsberger Straße 28 
Manfred DröU, Hegweg 10 
Michael Endner. Pestalozzisfraße 11 
Heiko Glitsch, MainstraDe 23 
MiAael Köhler. Bomgasse 4 
Hainer Kranz, Obergasie 23 
Jürgen Schmidt. Wingertstraße ä 
Erwin Schneider. Wallstraße 10 

Mädchen: 
Christiane Ahlert, Dieburger Straße 12 
Marion Becker. Teichstraße 20 
Elvira Fink, Außerhalb 48 
Birgit Glitsch, MainstraOe 23 
Hildegund Herbeck, August-Bebel-Straße 24 
^glinde Herth, Wallstraße 20 
^^ristine Hild, Wallstraße 40 
Elvira Höhn, August-Bebel-Straße 5 
•™>th Hoppe, August-Bebel-StralSe 5 
^ra Knipp, Lutherstraße 57 
Brigitte Sallwey, Wassergassel7 

Schank, Turmgasse 1 
«anu Schneider, FeldstraSe 52 

t« Streb, Fahrgasse 13 

Angelika Uhrig, Wormser Weg 34 
Ursula Winkel, Bomgasse 11 
Urstila Zimmar, Franitfurter Straße 23 
Inge Zinsky, Lutherstraße 17 

II. Bezirk (Pfarrer Dippel) 

Herrmann mit seiner Hündin „Qulnnl vom 
Vierröhrenbrunnen" und Herr Joseph Appel- 
raÖJ mit seinem Rüden „Ex vom Quitten- 
schloß". Beide erzielten die Noten „gut". In 
der SchH. III bekam Herr Emil Bärenfänger 
aus Neu-Isenburg mit „Veit von der Hessi- 
schen Grenze" die Note „sehr gut" und Herr 
Wilhelm Schmitt aus Sprendlingen erzielte 
mit „Siggo von der Hessischen Grenze" die 
Note „vorzüglich". Herr Reinhold Panzer au« 
Egelsbach erhielt mit seinem „Cyras vom 
Holzhelmer Elchwald" für seine Leistungen 
in der Fährtenhundprüfung die Note „sehr 
gut". 

Der Vorsitzende schloß die Veranstaltung 
mit einem besonderen Lob für Herrn Dieter 
Homringhausen und für dessen Frau, die ge- 
meinsam zu voller Zufriedenheit aller Betei- 
ligten für deren leibliches Wohl gesorgt hat- 
ten. 

Ein Blick zurück 

Jungen; 
Joachim Beuck, Am Steinberg 47 
Alfred Brüggen, Südliche Ringstraße 166 
Bernd Drenker, Sehretstraße 20 
Klaus-Dieter Jaxt, Am Belzbom 9 
Helmut Kalbhenn, Lerchgasse 12 
Dieter Klein, Südliche Ringstraße 161 
Dieter Möglich, Im Singes 20 
Rainer Pons, Woogstraße 19 
Hans-Jürgen Pimipa, Lorscher Straße 4 
Wilfried Rang, Darmstädter StraiJe 17 
Heinz Schickedanz, Sehretstraße 2 
Jürgen Werner, Hügelstraße 34 
Volker Wemer, Südliche Ringstraße 157 

Mädchen: 
Helga Bender, Leukertsweg 6 
Liane Berg, Südliche Ringstraße 229 
Jutta Bläsche, Lerchgasse 37 
Angelika Brinkmann, Darmstädt<>r Straße 61 
Sonny Eitelmann, WilhelmstralSe 2 
Angelika Fieberg, Südliche Ring^raße 15« 
Anita Herth, Friedhofstraße 17 
Petra Hesse. Wilhelmstraße 56 
Martina Köhler, DarrMtädter Straße 57 
Marita Kraft Hügelstraße 20 
Ingrid Leiser, Südliche Ringstraße 119 
Ursula Marquard, östliche Ringstraße 24 
Dagmar Oppermann, Südliche Ringstraße 265 
Regina Rebscher. Egelsbacher Straße 30 
Gabriele Reitz. Leukertsweg 18 

Vor 80 Jahren 
Der Langener Faselmarkt am Montag, dem 

4. März 1889 war mit dem am 11. Februar 
wegen un^nstigen Wetters ausgefallenen 
Langener Krämermarkt verbunden. Auf dem 
Lutherplatz bot Jakob Hermann DröU Frank- 
furter Würstchen, warme Fleischwurst und 
Bratwurst zum Frühstück an. Aufgetrieben 
waren 26 Fasel. Langen kaufte zwei Bullen, 
desgleichen Egelsbach. Knapp die Hälfte 
wechselte den Besitzer. Heinrich Klepper aus 
Götzenhain erhielt für einen besonders schön 
gewachsenen Bullen eine Prämie von 35 Mark. 

An der Handwerksschule Langen fand am 
Sonntag , dem 3, März im Schulhaus in der 
Fahrgasse eine öffentliche Prüfung der Schul- 
klasse von Dr. Weckmann statt Der Präsi- 
dent des Landesgewerbevereins Hessen, Ge- 
werberat Sonne aus Darmstadt, der die Prü- 
fung vornahm, war mit dem Ergebnis zufrie- 
den. Der Vorsitzende des Schulverbandes, 
Otto, beglückwünschte die Schüler. 

Postalisches. Postsekretär Ensinger (Alzey) 
kam Anfang März 1889 an das Postamt Lan- 
gen. 

Aus Egelsbach. Der Gesangverein „Ger- 
mania" Egelsbach gab am Sonntag, dem 3. 
März 1889 bei Gastwirt Knöß ein Konzert. 
Der Chor eröffnete mit dem Lied „Laßt freu- 
dig frohe Lieder schallen" Auch wurde das 
Chorlied „Fahr wohl" mit Baritonsolo vorge- 
tragen, Verschiedene humoristische Duette u. 
Couplets unterhielten gut. Der Eintritt hatte 
25 Pfennig gekostet. — Polizeidiener Werner 
wurde Anfang März 1889 auch als Gemeinde- 
wiegemeister verpflichtet. 

Vor 70 Jahren 
Faselmarkt. Am 9. März 1899 war Fasel- 

markt. Von 25 aufgetriebenen Zuchtbullen 
wurden zehn verkauft. Käufer waren in er- 
ster Linie Langen, das zwei neue Fasel zu 500 
bzw. 600 Mark erwarb, Dreieichenhain, Hain- 
hausen, Offenbach. Klein-Steinheim, Isenburg, 
Bauschheim, Rumpenheim und Götzenhain. 

Dank an Lebensretter. Am 10. März 1899 
wurde vom Großherzog dem Müller Philipp 
Müller aus Langen die Lebensrettungsmedaille 
verliehen. Müller hatte unter eigener Lebens- 
gefahr zwei Personen vom Tode des Ertrin- 
kens gerettet. 

Geschäftseröffnung. In Egelsbach eröffnete 
Anfang März 1899 Schneidermeister Georg 
Gemand im Hause von Georg Vetter ein 
Schneidergeschäft. Zu gleicher Zeit ließ sich 
der Geometer 1. Klasse H. Eppelsheimer in 
Langen nieder. Büro und Wohnung befanden 
sich im Hause Louis Dröll am Lutherplatz. 
Der Großherzogl. Geometer Spang im Haus« 
von Heinrich Schlapp, WallstraiJe 37, empfahl 
sich ebenfalls in der Ausführung geometri- 
scher Arbeiten. — Philipp Sclmildt eröffnete 
Mitte März 1899 im Hause seines Vaters, Hü- 
gelstraße 6, ein Wagnergeschäft. 

Wunder de« 19. Jahrhunderts 
Der Kinematograph wurde als „das größte 

Wunder" des ausgehenden 19. Jahrhimderts 
bezeichnet Die ersten Filme wurden entweder 
auf Jahrmärkten, in Zelten oder durch Wan- 
derkinos in Wirtschaftssälen gezeigt. Die lau- 
fenden Bilder waren für alt und Jung ein 
Erlebnis. Bei einem Eintrittspreis von 30 oder 
20 Pfennig je Person, wurden durchweg hu- 
moristische Filme gezeigt Die Besucher haU 
ten bald herausgefimden, daß die besten Plat- 
ze nicht in den ersten Reihen waren, von de- 
nen aus die Filmwand zu st^rk flimmerte 
und oft scheinbare Wasserrinnsale die Bilder 
undeutlich machten. Vorgeführt wurden bei- 
spielsweise — das waren schon ideine Doku- 
mentarfilme — ein Spaziergang durch elnra 
Zoologischen Garten oder Aufnahmen von ei- 
nem Automobilkorso im Ausland. Bei den lu- 
stigen Filmen — „Die lästigen Raucher", „Der 
gekränkte Gärtner" oder bei Verfolgungsgzc- 
nen alier Art — gab es immer stürmischen 
Beifall. 

Vor 60 Jahren 
Die Pfeonigsparkasie Langen hatte im 

Frühjahr 1909 nach der Berichterstattung in 
der Hauptversammlung, die in der „Rosp" 
unter der Leitung vom Vorsitzenden Neu- 
kirch abgehalten wurde, einen EinlagebesUnd 
von 3« 000 Mark. Die Zahl der EinUgebücher 
betmg 995. Auch viele Kinder hatten Einlage- 
bücher. was im Interesse des Sparsinns be- 
grüßt wurde. Die Einlagen wurden nüt 3,5 
Prozent verzins*. 

An der HSheren Börgerschule Langen fand 
im Frühjahr 1909 in <3egenwart von Ober- 
schulrat Block die Abschlußprüfung für die 
Untersekunda statt. Sämtliche zwölf Schüler 
bestanden. Einige davon konnten wegen guter 
schriftlicher Leistungen von der mündlichen 
Prüfung befreit werden. 

Standesamtliche Nachrichten 
ffir den Monst MKrz 1969 

Geburten: 
1. 3. Michael Fuchs, Langen, In den 

Tannen 17 
I. 8. Axel Schönleber, Erzhausen, Bohn- 

itraße 104 
4. 3. Jochen Qrabosch, Offenthal, Feldberg« 

Straße 14 
9. 3. Manuela Haller, Egelsbach, Frankfurte* 

Straße 13 
6. 3. Klaus Jungermann, Egelsbach, Offen- 

thaler Straße 27 
7. 3. Claudia Müller, Langen, Forstring 137 
7. 3. Klaus Groß, Dreieichenhain, 

Dorotheenstraße 4 
8. 3. Patricia Gelßler, Langen, Uhland- 

straße 1 
8. 3. Frank Wandrel, Egelsbach, Schul- 

straße 32 
9. 3. Sandra Erhart, Langen, Goethestraße 28 

10. 3. Birgit Walter, Egelsbach, Frankfurter 
Straße 13 

10. 3. Heike Hofmann, Langen, Nordend- 
straße 39 

10. 3. Silke Andrea Pulwer, Egelsbach, 
Erzhäuser Straße 6 

II. 3. Vera Montanus, Langen, Vor dcsr 
Höhe 25 

13. 3. Susanne Heide Stolberg, Langen, 
Zimmerstraße 44 

14. 3. Desirfee Schäfer, Langen, Bahnstr. 8 
14. 3. Markus Lühe, Langen, Im Hasen- 

winkel 35 
14. 3. Ylldiz Aygül, Egelsbach, Erzhäuser 

Straße 6 
16. 3. Anke Böcher, Götzenhain, Rhelnstr. 48 
16. 3. Annemarie Agulla Molina, Dreielchen« 

hain, Schulgasse 7 
18. 3. Christian Leyer, Dreieichenhain, 

Dorotheenstraße 11 
19. 3. Alexandra Schlicker, Dreieichcnhaln, 

Geißberg 11 
20. 3. Ruth Schlicäter, Langen, Bahnstr. 29 
21. 3. Bernd Hartwig, Langen, Im Ginster- 

busch 47 
22. 3. Tanja Czerwlck, Egelsbach, Emst- 

Ludwig-Straße 2 
22. 3. Dirk Pfeifer, Dreieichenhain, Ludwig- 

Erk-StralJe 10 
23. 3. Sabine Gaubatz, Offenthal, Phllippi- 

straße 9 
24. 3. Karin Reichert, Langen Vierhäuser- 

gasse 7 
Eheschließungen: 

7, 3. Dieter Bollmann mit Gerlinde Adolphl, 
Röntgenstraße 1 

14. 3. Friedhelm Ediert mit Gisela Just, 
August-Bebel-Straße 32 

14. 3. Hubert Laier mit Carola Loth, 
Südliche Ringstraße 51 

14. 3. Roland Sauer mit CJerlinde Bott, 
Darmstädter Straße 61 

14. 3. Martin Lehmann mit Halka Kleinert, 
Am Steinberg 85 

14. 3. Peter Liebig mit Dagmar Koblitczek, 
Nordendstraße 19 

21. 3. Rolf Löwer mit Irmtraut Berg, 
geb. Sallwey, Nördl. Ringstraße 4 

21. 3. Edmund Rauch mit Marianne Klei. 
henn, Feldstraße 41 

21. 3. Hans Peter Sehring mit Roswitha 
Klinder, Dieburger Straße 2 

21. 3. Dr. Gerhard Hödl mit Elisabeth Grund, 
geb. Ott, Im Ginsterbusch 37 

21. 3. Elmar Lorke mit Renate Relchardt, 
Südliche Ringstraße 93 

28. 3. Anton Tengler mit Ingrid Koch, 
Bahnstraße 75 

Sterbefälle: . 
3. 3. Josef Rittau, Langen, Südliche Ring- j 

Straße 55 i 
4. 3. Anna Stork, geb. Triebig, Langen, 

August-Bebel-Straße 9 
9. 3. Helene Selpp, geb. Brauner, Langen, 

Heinrichstraße 38 
7. 3. Magdalena Eichler, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 37 „ x . 
8. 3. Anton CJoritschnig, Langen, Forstring 19 
9. 3. Heinrich Sutter, Langen, Am Belz- 

bom 9 
10. 3. Elisabeth Tönsmann, Langen, 

Friedrichstraße 13 
11. 3. Theodor Helfmann, Langen, Friedricn« 

Straße 14 
12. 3. Susanne Petry, geb. Stroh, Langen, 

Bachgasse 13 
14. 3. Ida Smers, geb. Hunkler, Langen, 

Egelsbacher Straße 91 
14. 3. Carl WUhelm Glatz, Dreieichenhain, 

An der Trift 16 _ » —. 
14. 3. Anna WallenfeU, geb. Tanrmt, Langen, 

Friedrich-Ebert-Straße 1 
16. 3. Karl Dlllmann, Langen, Wal^tr. 32 
17. 3. Margaretha Helfmaim, geb. Rath, 

Langen, Fabrikstraße 31 
16. 3. Walter Scheer, Langen, Elisabethen- 

straße 21 . <,■ 
18. 3. Friedrich Burck, Langen, SteubensU. 110 
20. 3. Konrad JÄckel, Langen, Wiesgäßchen I 
20. 3. Wanda Anders, geb. Möser. Langen, 

Lerchgasse 34 , , „ , 
20 3 Paullne Gerhardt, geb. Hflfele, Drei- 

eldienhaln, Frankfurter Straße 25 
22. 3. Katharina Schweinhardt, Langen, 

Schafgasse 7 
23. 3. Maria All>ert, geb. Diehn, Langen, 

Bahnstraße 8 
24 3. Ella Hundsdörfer, gcsb. Rieboldt, 

Langen, Elisabethenstraße 55 
25. 3. Klara Amrhein, geb. Christmann, 

Egelsbach, Mainzer Straße 16 
2S. 3. Herta Prohasica, geb. Scheiblich, Langen, 

Birkenstraße 12 „ . , , 
27. 3. Maria Schmelz, geb. Fenchel. Langen, 

29 3. ^*g*^^tz. Offenthal, Philipp-Bitsdl- 
Stralte 15 
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Geburten; 

28. 2. Christiane Uii)cl. Langen, Rheinstr. B 
28. 2. Volker Anthes, Langen, Vor der Höhe 20 
27. 2. Andreas Reiner Görg, Längen, 

Schafgasse 21 ' 
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UNSERHAUSARZTBERÄrSIE 
Schlankheitskräütleln gegen königliche Pfunde 

Prln^e^ln Margaret von England beehr, den .Zauberdoktor" Mess^flud 
k Der derzeit bekannteste 5" 
iV'i'lt der FranioM Miurlc* Meii4gu4, kann 
i'n.h hBld dai Attribut „königlich" vor iclncn 
a r I aetien. Dem Zug der Zelt folgend, hat 

'■l<h der Wunderheller neuerdlngi auf 
»n merungskuren ipezlnllilert und damit na^ 
»<(it>lKlp Juliane der Niederlande """ 
PrmreMln Margaret von England al* 
tln «eWbnncn. Die Prinzessin tat Maurice soeben die Ehre an, Ihn In ielner 

„LaB Ihn sausen, Leo, vollfetter Euro- 
päer. das sind 140 000 Kalorienf 

Praxis In Pari» aufzusuchen, sicher verstedtt 
hinter einer schwarzen Brille, einem Kopf- 
tuch und dem unverfänglichen Namen Miß 
Kimbley. 

Maurice Mess6gu6, der In Frankreich einen 
ausgezeichneten Ruf genießt und «einer un- 
bi'Kirlttenen Hellurfolge wegen schon seit Jah- 
reii nicht mehr von der scharlatanjagenden 
französischen Aeratekammer verfolgt wird, 
kümmerte sich bislang um gravierendere Lei- 
den als die Folgen ungezügelten Kuchen- 
esbuns. Dem Ruf an den hollöndischen Hof 
konnte er Jedodi nicht widerstehen. Und der 
Erfolg «fetner'B'ehiinaiurfg sprach »Ich In 

könlglldien Krei»en In Windeseil« herum. 
Königin Juliane hat mit der Me«»6guA'»then 
Kur In drei Wochen »cch« Kilo abgenommen. 

Eingeweihte glauben zu wissen, daß Köni- 
ginmutter Elizabeth Ihre In letzter Zelt etwa» 
mollig gewordene Tochter daraufhin nach 
Paris geschickt hat, um sich ebenfalls behan- 
deln zu lassen. Denn Margaret, außer Prinz- 
gemahl Philip und Lord Snowdon das einzige 
Mitglied der englischen Königsfamilie, das 
sich unbekümmert im Badeanzug zeigt, plaiU 
für den Frühsommer eine Badereise nam 
Italien. Und die Bildreporter worden es sich 
kaum entgehen lassen, bei dieser Gelegenheit 
die Prinzeßlinie auf Zelluloid zu bannen. 

Der Pariser Besuch ging in oller Heimlich- 
keit vor sich. Das zweimotorige Sportflugzeug 
mit Prinzessin Margaret an Bord landete auf 
dem kleinen Flughafen Toussug-le-Noble In 
der Nähe von Versailles, ein unscheinbares 
Auto brachte die königliche Patientin 7U 
Messtgut. Nach einem halbstündigen Besuch 
kehrte sie mit einer RiesensdiRchtel voller 
Wunderkrüuter zum Flughafen und nacli 
England zurück. Dl« Badebilder vom kom- 
menden Sommer werden den Erfolg zeigen 
— und dem Zauberdoktor vielleicht noch 
einige Illustre Patientinnen mehr einbringen. 

Neues von Prominenten 
Präsident Richard Nixon legt großen Wert 

darauf, daß dl« Mitglieder seines Kabinetts 
bei Interviews und Fernsehreden einen guten 
Eindruck auf da» Publikum machen. Der neue 
Herr Im Weißen Haus hat bereits lahlreldien 
Ministem wertvolle RaUchlöge gegeben, wie 
sie Ihr Image vor den Kameras verbessern 
können 

* 
Lyndon B. Johnson, amerikanischer Exprtt- 

sldent, stellte auf seiner Ranch In Texas einen 
ausrangierten Pkw auf. Der alte Wagen Ist 
für die beiden Hunde bestimmt. Die Tiere, die 
bisher Im Weißen Haus In Washington lebten, 
sind verweichlicht und sie fürditen sidi vor 
den zahlreichen Gewittern In Texas. Nur im 
Auto fühlen sie sich wohl. Kurzentschlossen 
verschaffte Ihnen Lyndon B. Johnson den 
alten Pkw als Hundehütte. 

Fernandel, der bekannte französische Ko- 
miker, wurde unlüngst von einer Dame, die 
dem Alter nach seine Mutter hätte sein kön- 
nen, gebeten, er solle Ihr das Vergnügen ma- 
chen auf ein Photo de« Künstlers die Worte 
zu schreiben: „Für Mama'" Wohl oder übel 
führte Fernandel die Bitte aus Seitdem muß 
der Komiker in den CaUa und Restaurants 
in Paris, die er besucht, ständig hören „Ihre 
Mutter war da und hat gegessen und getnm- 
ken. Sie sagte: .Der Kleine wird beziihlon!' 
Da sie Ihr Photo vorzeigte mit der Widmung 
,Für Mama!' hatten wir Vertrauen!" 

Vtrdrängtf Deprtssionen und Krabs 
Der Komp/ geoen die Bru"»n">ste Krankheit unsere« Jahr- 

hunderti Ist noch nicht gewonnen. Trotz aller Sensntloni- 
berichf« über neue Präparate gilt die Tatsache nach wie vor: 
Et gibt bis heute keine zuverlätttge Chemotherapie dp» 
Krebses- nicht einmal die Ursachen und der Enf.tlehunos- 
mechanlsmu» des unheimlichen Zellwachntumi Ist endgilltig 
geklärt Hingegen tcheinl teil längerer Zeit feßtzustehen, da/J 
es sich um ein komplexes Geschehen im menachlirhen Orpa- 
.Ilimu» handelt, an drm mrhrrre Fnklnrrn hdOHnf «IvfJ 

Erlahrungen, die Krebs/orscher und Psych- 
iater vor einiger Zeit au/ einer Arztetagung 
In New York austauschten, sprechen dafür, 
daß der Krebs auch seelisch bedinol Ist. Bei 
einer Exploration von 100 an Lunoenlcrebs er- 
krankten Patienten stellte der Mediziner Dr. 
William Greene üon der amerikanischen Vnl- 
verMät Rochester fest, daß alle bereits vor 
Ausbruch des Leidens an depressiven Stim- 
munoen, wie Trauer, Angst, Hoffnungslosig- 
keit, gelitten hatten. Dieselbe Er/ohrung 
mochte 1er dänische Psychiatrie-Professor 
Bahne Bahnton an 80 Krebskranken. 

Neuere Forschungen scheinen diese Theorie 
zu bestätigen, wenn auch nur gewisse Arten 
von bösartigen Tumoren seelisch bedlnfft sind. 
Am New Yorker Sloan-Kettering-lnstitut für 
Krebsforschung erbrachten Forscher nämlich 
den Nachweit dafür, daß ein« Hemmung des 
hormonellen Abwehrmedianitmus Im Körper 
dl« Entstehuno «on Krebsgeschwülsten be- 
güiutig». Auf der anderen Seit« weiß man 
aber, daß seelische Unlustgefühle und Depres- 
sionen auf das Schaltzentrum im Stammhim. 
den Hypothalamus, einuilrkcn, der mit einer 
Senkung des Hormonspiegels reagiert 

Psychologen haben auch eine sjtezifincfit 
Elflenart der Depressionen von Krebskranken 
herausgefunden. Es handelt sich dabei um 
Emotionen — etwa die Trauer um den Tod 
nahestehender Menschen —, die nach außen 
nicht in Erscheinung treten, die verdrängt 
werden. Diese Menschen sind unfähig, Leid 
und Schmerz in Worten oder Taten Autdrucl. 
zu verleihen — sie „fressen", wie man Im 
Volksnmnd sagt, „alles In slcl» hinein" Dii 
These, daß verdrängte Gefühle zu Krebs odei 
jedenfalls zu bestimmten Arten von maligneii 
Tumoren /Öhren können, wurde auch durch 
ethnoloflische Forschungen erhärtet. Am wei- 
testen ist die Kronkhell nämlich in ZlDlllsn- 
tlonen verbreitet, deren Mltolleder von Kin- 
desbeinen an sehr strenflen Ge/Ühlskontrollen 
unterworfen sind, andererseits ist sie bei pri- 
mitiven Menschen, die Ihren Emotionen un- 
gehemmten Lauf lassen, kaum bekannt. 

Wie seelische Faktoren den Krebs fördern 
können, so kann umgekehrt die Krankheit 
selbst, ist sie einmal erkannt — oder fühlt 

sich ein Mensch von ihr bedroht - , iu be- 
stimmten Verhaltensweisen führen An vielen 
Kliniken lulrd deshalb für eine Frtlherkcn- 
nuno des Krebse« geworben. Sie bietet heut« 
noch die beste (Thance für eine Heiluno durch 
einen chtruroischen Eingriff lähmende Anfjst 
blockiert jedoch den Weg zum Arzt, wenn ein 
Mensch erst einmal glaubt, gewisse Anzeichen 
an sich ru enfdedten Sie hallen Krebs, wenn 
er einmal erkannt ist, f«r ein unabuiendbnres 
Schicksal, das sie lieber aus dem Beumßtscin 
verdrängen. Diese Erkenntnis hat beispiels- 
weise in Hessen zur Einrichtung der ersten 
telephonlschen »u/klärunosaktlon libcr Friih- 
symptnme des Krrhies gefilhrl Dt mert (/. 

Zweitgrößter Schornstein 
2SS m hoch, drei Züge und Innrnfahmtuhl 
In England wurde der zweitgroUtc Schorn- 

stein der Well vollendet Er gehört zum neuen 
Yorkshlro-Kraftwerk und erreicht eine Oe- 
samthöhe von 2R5 Metern Der größte Kamin 
von SB2 Meter Höhe wurde in WestvirRlna 
(USA) errichtet. Wlihrend dlesei aller nur 
einen Zug besitzt, wellt der englische drei 
Züge und einen Montagefahrstuhl Im Inneren 
auf, der Reparaturr.wecken dient Gereinigt zu 
werden brauchen die Zilee nirtii H, nur 
Gase führen 

Die äuüere Schule besteht dut. --.ulilbeton 
md hat einen Durchmesser von 25.80 Metern. 
b'Or sie wurden 652 Kubikmeter Beion ver- 
wendet, während für den Kamin in Amerika 
nO erforderlidi waren Im Septembei inB6 
begann man mit dem Bau der sechseckigen 
Plattform, die 30 Meter hoch Ist, drei Knmin- 
türen und die jeweils neun Meter breiten 
Querzüge (Füchse) aufweist. Ueber der Platt- 
form haben die Züge ovalen Quersciinitt und 
werden oben von drei Reihen von Rohren 
gekrönt, weldie die Gase in der Lufl ver- 
teilen Die Höhe von 2Ä5 Metern war erfor- 
derlich, weil sonst über dem Kraftwerk eine 
unsichtbare Gaswolke hangen würde An dem 
Bau arbeiteten 40 Mann In drei Schichten 
zwei Jahre und fünf Monale. 

lOCHTEREINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 

leulHcbe Bedit« bei DORNEK Dusscldorl. dui<i» Verlag v. Graberg u. Göig. Wienbaden-Franklurt/M 

28. Fortiietzung 
Mr». Cranmer verlleil mich, al» Im Hau»e 

das Telefon klingelte. Ich wanderte «uf dem 
taufrischen Ra»en auf und ab und aunete dte 
kühle Seeluft ein. In mir aber brannte e». Idi 
konnte nicht länger allein bleiben und ging 

Ferry stand In der Halle. Sie rOdcte die Zei- 
ger der Uhr zurecht. 

_I»t sie stehengeblieben?" fragte Ich. 
„Nein. Ein Zeiger blieb hingen." 
Ich sah mich um. „E» muB früher ein schönes 

Hau» gewesen sein, al» noch alle Räume be- 
nutzt wurden." . , „ j, 

,4a, aber diese Zelten Bind vorbei. Nur die 
Haus»chwalben hausen Jetzt dort drüben. Und 
diese Zigeunerin mit Ihren furchtbaren 
Sitten " , ^ n Mr«. Cranmer hatte Ihr also gesagt, daß Ich 
Ober Babettes Anwesenheit Bescheid wußte. 

„Sie wird Ja nldit Unge bleiben?" tragt« Idi. 
Da» Licht warf einen seltaara grünen Schein 

auf Ferry» Ge»ldit. 
Jiiladam muß wahnsinnig gewesen sein. 

Wahnsinnig!" 
„Babette halt« keine Unterkunft." 
„Man kann auch auf andere Welse gütig *u 

Heimatlosen sein," 
„Aber der ganze Seltenflügel »teht ja leer", 

murmelte Ich 
„Man hätte Ihn eher niederbrennen »ollen, 

al» diese ... Hexe darin wohnen la»ien." 
Ich bracht» ein Lachen zu»t nde. „Icti weiß 

nicht, ob »le »Ich auf» Zaubern ver»teht —" 
Ich hielt Inne. Plötzlich fielen mir die Ton- 
gebllde ein. In deren Herzen Stecknadeln 
»tecktcn. , , 

Feri'y ging auf die Küche zu. Auf einmal lag 
mir viel daran, zu erfahren, ob »le auf Sarnef 
Seite war 

„E'nen Augenblick", rief Ich. 
Sie blieb stehen und »ah mich kühl ver- 

wunrtiTt an , 
„Bat>ette kann doch hier kemem em l^id 

zufügen, nldit wahr? Man kanr, »<iil^ßllcn 
nur die Schuldigen verletzen. Und dl« Polizei 
wird be*tlmmt nldit auf Ihr Geplapper hören. 

Sie muiterte mich unbewegt. «Wovon reden 
Ble MIO Brant?" 

Iti) konnte nldit mehr zurtidt. „Babett« 
Ul übt, daß Sarn« und Mr». Mlllbrook etwa» 
mit Mr«. Algar» Ver»ehwlnden zu tun haben", 
tay.le ich verzweifelt 

Ihre Augen »unden wte »diwan« Mandeln 
in ihrenn grauen Gciidit. 

,3le «chelnen üb« d«o Klatsch dar Zigeune- 
rts «ehr gut Bascbaid zu wlMcn. B^ant. 
8i9 waodt# sich sb und mlcn cfnun 
■laben. 

Es war dumm von mir gewesen, da» zu 
sagen, und Ich hatte die ZurückweUung ver- 
""we nödiste Stunde brachte Ich Im Gartcri 
zu. Ich wußte, warum Ich wartete. Die Polizei 
würde kommen und mich wegen meine» Be- 
suche» In Martin» Hütte befragen. Ich wollte 
die Sache gern bald hinter mir haben. 

Später, vom Fenster meine» Zimmers au», 
sah Ich Mr». Cranmer die Auffahrt entlang- 
eUen. Ich »ah Ihr nach, bl» »le verschwunden 

Um zwölf rief sie mich an. "Jle war Im Dorf 
aufgehalten worden und bat mich, Ferry ^ 
erinnern, daß Monty und GIlMan zum Lundi 
erwartet wurden. ^ , i. 

Die Hunde spielten Im Garten, und Josh 
»diaufelte Steine In d«n alten Brunnen. Ein 
Pfau sdirle zweimal, dann war es wieder »tlU. 

Es war halb eins, al» der In»pektor kam. 
Ferry meldete Ihn an, und idi fragte mIA, 
wa» sie wohl von mir dachte. Sie hatte mich 
In Sornes Armen gesehen, und jetzt wurde 
Ich wegpn eine» Toten verhört. 

Iiupektor Gray war »ehr nett, aber mir 
brach trotzdem der kalte AngsUchwelß au». 
Ich traute setner Freundlichkeit nicht. Alle», 
was Ich sagte, konnte er umdrehen und al» 
Beweis gegen Same verwenden. 

War Ich gestern aliend In der Nähe der 
Hütte gewesen? Ich konnte den Blldt nicht 
von seinen blauen Augen wenden. Ja, Idi war 
dort. Ich war sogar auf Mr. Cavalls Einladung 
hlngegarigen. (AI» ob er da» nldit »dion g^ 
wuBt hatte.) Der Inspektor fragte mich nach 
der genauen Zelt unt® dem Orund meine» Be- 
»udie» Hatte Ich die Hütte betreten? Wa» fai^ 
Ich dort? Ich erklärte e» Ihm. Erwähnte auA 
die Zellen, die Ich geschrieben hatte... Oh, 
1a, die waren gefunden worden. Er »ah mich 
an, ol» bedaure er, mich «u»fragen zu müs»en. 
Du bl»t gefährlich, dachte Ich. 

An der Tür »aO der Sergeant und machte 
»Ich Notizen. Plötzlich ent»diloB Ich mich zur 
Au»führlkhkelt, Ich hatt« nIchU zu verbergen 
und konnte nur gewinnen, wenn «r alle» 
wußte. Ich erzAhlU Ihm, daß ich hierher 
kommen war, um mein« Eltern zu finden. Idi 
dachte, dafl er mir vlelleldit au. »eine Vlfei»e 
behilflich »ein könnt«. Zum Sdiiuß erwähnU 
ich, daß Ich meinen Topa» In Martin» Hütte 
wiedergefunden hatte. 

«Wenn alio auf der Kommode meine rin- 
gerabdrücke »ind, dann wl»»en Sie warum. 

Ein iela«« Ulcheln erhellte »eine Züge. Er 
war »ehr geduMig. _ ^ 

.Und Sie hört«n nlchU, aU 81« dort war«>? 

„Nur dag Meer. War... war Martin »cnon 
tot?" 

„Wenn Sie um scdis an der Hütte waren, 
dann ja." 

„Wahrscheinlich ging er spazieren, rutschte 
ab und stürzte." 

„Das könnte möglich sein." 
Die Art, wie er das sagte, Ucu mich hastig 

fragen: „Es war ein Unfall?" Sein Blldt 
wurde aufmerksam. „Ich dachte, die Polizei 
kümmerte sich nicht um eindeutige Unfälle." 

„Immer gibt es Fragen zu stellen, MIß 
Brant", lautete »eine Antwort. Dann dankte 
er mir, nahm seinen Hut und ging. 

Ich trat auf die Terrasse, sah, daß Mrs. 
Cranmer mit dem Beamten sprach. Sie mußte 
während unserer Unterredung zurückgekehrt 
»ein. 

„Wir scheinen uns Immer nur zu treffen, 
Inipektor, wenn Irgend etwa» passiert Ist", 
hCrte Ich »ie »agen. 

„Das Ist das Schlimmste an meinem Beruf", 
sagte er galant. „Ich bringe »tet» sdiledite 
Nachrichten, nie gute. Nodi etwas, Mr». Cran- 
mer ..." 

Sie wandte den Kopf und sah r.''lch. Ich trat 
zurück Ins Wohnzimmer. Von dort aus konnte 
ich sie nicht mehr verstehen. 

Etwas später kam Mrs. Cranmer herein. Sie 
warf sich müde In einen Sessel und fuhr sich 
mit der Hand Ubers OesldiL 

..Wn« wollte er von Ihnen wUsen. Dorothv?" 
„Nur, wann Ich In der Hütte war und wjs 

Ich'dort gefunden hatte." „ « „ 
Sie seufzte. „Würden Sie Ferry bitten, Kaffee 

für un» zu bringen, mein Kind?" 
Ich ,slng In die Küche, Ferry stellte mli 

keine Fragen Sie schien midi kaum zu be- 
"""""^Idi durch Oi'- Halle zuiückglng, kam der 
i,....,inKe wieder, den Ich vergeben» abzu- 
wehren versucht hatte. O nein, |*- 
^•eln Ich schloß die Augen. Dennoch blieb der 
^ Die Polizei glaubte, daß Mortln ermordet 
^ iSTtl^^dle Tür zum Wohnzimmer auf und 
»al Mr». Cranmer an. 

..Sie glauben, daß Martin ermordet wurde , 
MSiiite Ich deutlich. ^ , , 

sie »tleß einen hellen, kleinen S*rel bm. 
„Dorothy, um HlmmeU willen, erzählen Sie 
da» keinem. Wie kommen Sie überhaupt dar- 
flU ** 

Ith weiß einfach, daß »le da» vermutet. 
Sie hatte ilch erhoben und stand mir gegen- 

Ober. „Warum hätte jemand Ihn umbringen 
■ollen? Er war fremd hier." „Vielleicht nicht für alle", »agtc 1^ 

Sie lehnt« »Ich matt an d®" 
kann nlchU mehr ertragen". flü»terte »l«. „Ich 
bin müde ... müde.. " 

Ich trat »dinell neben »ie, um »le tu um- 
armen. Ihre Sdiult«m waren gesenkt, und »i« 
wirkt« alt und er»diöpft. 

„Da» hat d.<h nldit» mit im» w Um . ^ 
ruhlgU Idi »i«. „Martin hatte vielleicht «inm 
rWnd, von dem wir nicht» wl»»en — er könnt« 
einem trotz «einer rrtthUdik«H auf dl« N^en 

fallen. Vielleicht kam er hierher, um sicr«.zu 
verstecken ITnd jemand hat Ihn gefunden und 
getötet." . _ , , 

„Aber wir wissen doch nicht daß es kein 
Unfall war." . .. 

.Nein. Es tut mir leid Ich hätte Sie damit 
nldit übei-fBllen dürfen. Ich weiß ja nldit 
mehr al« Sie — oder all die anderen Dorf- 
t)ewohner." Ich versuchte, den Schock zu mil- 
dem, den Ich Ihr beigebracht hatte 

Ferry erschien mit einem Silbertablett. Mrs. 
Cranmer »etzte »Ich wieder und nahm Ihre 
Tasse entgegen. 

Ais Ferry gegangen war. »agte »le „tanlge 
Leute glauben. Martin Cavall sei von Scotland 
Yard hierher geschickt worden Wenn ^» 
ntimn.t, dann hat er un« bespitzelt Vielleicht 
hat er Clalres Koffer gefunden." 

„Ich kann mir nicht denken, daß er von der 
Polizei kam." . . ,, 

„Idi auch nicht. Weldien Grund haltt er 
dann aber, allein In einer abgelegenen Hü^ 
zu wohnen? Es ergibt alle« keinen Sinn, nldit 
wahr. Dorothy'" ~ j 

Ich pflichtete Ihr bei und nahm einen Schluch 
'^".Deborah kannte Ihn ziemlich gut, nicht 
wahr'" 

„Dehorah Ist eine Frau, die gutaus- 
sehenden jungen Mann gut kennenlernt", gab 
sie zurück, ^ „ 

„Es hat keinen Zweck, über dai alles zu 
sprechen, es macht ms nur unglüdcllch," 

Sie beugte sich vor, „Sie auch. Natürlich, 
O Dorothy, warum müssen Sie gerade Sarne 
Heben'" ^ 

Ich konnte nicht darüber reden. Ich kriao- 
berte an meinem Gehlick und starrte ein BiiO 
an der Wand an. „ , . 

„Einst", fuhr sie fort, „hätte der Gedunlte 
mich unendlich glücklich gemacht. Sie sind die 
Frau, die Ich mir für Sarne gewünscht hatte 
Jetzt Ist e» zu »pät. Acht Johre zu »pät.. ' 

„MIß Gllllnn Ist am Telephon " Ferrv 
dei. Kopf zur Tür herein. „Ich «oll Sie niW 
weiter »tören, »le will nur sagen, dau 
Ihnen das gewUnsdite Slrirkmuster mii- 

Diese banale Nächrldit nach all dem, was 
wir gesprochen hotten, wirkte fast lödieriicn 
Ich begann Innerlich zu lachen AI» al^r Mis. 
Cranmer sldi erhob, um das Gespräch abzu- 
nehmen, erstarb mein I.achen. Ich war wir 
lldi acht Jahre zu spät g ;kommen. 

# 
Nach dem Lunch fuhr Ich Marnle begudieri. 

Ste »aß auf dem Pallo und wickelte Wolle aui^ 
Sie »agte, sie wisse nicht, wo Simon und Ni 
waren, und Ich bemerkte, daß sk den Tran 
nahe war. 

„Wo Ist dein Vati?" fragte Ich. , 
„Eine der Kühe tat krank. Der Tierarzt 

da " 
„Und Deborah?" 
"idi weiß nicht." Ihre Stim war gerunzelt 
„Möchtaat du mit mir auafahren?" 
„O ja, gem." Der WollbaU 

Binden, und Ich hob ihn auf. „Wir könnte 
un» Corfe anathen." „„„„.mna loU« 

Großes Kreuzworträtsel 
Waageredit: 2. Farbton, B. Spinnentier, 9. 

Zwerg, Kobold, 13. Staat In Naho»t. IS. ara- 
bischer Titel, 17. deutscher Kaisername, 19. 
Solei kartenflgur, 21. Farbe, 23. »piinlsihe Burg 
oder Schloß, 2« Fluß zur Weichsel. 27. mund- 
nrtlldi. Meerrettich, 29. Flu" In Peru, 80. 
bayrischer BHrockkünstler, 33. -yiuß durdi 
Weimar, 84. männlicher Vorname, 30. äthio- 
pischer Königstitel, 38. Teil de« Körpers, 40. 
von der Zell «n, 42. Töpfermaterlal, 44. Sohn 
Noahs 4C. Farbton, 48. englischer Sagenkrtnlg, 
47 Schladitenort, 333 v. Chr., 48. europäisch« 
Hauptatadt, 4!) Blutgefäß. Sl. Sorte. 53. Fuß- 
ballmannschaft, 89. Regenschauer, B7. Vor- 
»chlHg, 68. Vorbild, flO. Gestein. Glimmer, 62. 
Gewässer, flS Sdiwermetall, 64. Stadt Im Erz- 
gebirge, 06 Insektenfreaier, 67. Wappenvogel, 
6!). Quelle, 72 Fluß In Schottland, 74. Bedau- 
»rn. 76. Edelgas, 77 Paplerzilhlmaß, 79. Teil 
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Bestand, 49. witziger Einfall, BO. Mutter des 
Perseua, B2. Küchengerät, B4. lang« Sdinur, 
88. chemlsdier Grundstoff, B8. Fluß zur Worau 
bei Paasau, 89, gute oder sdiledite Stimmung, 
80. Art, Gattung, 61. Indisches Oewlcht, 89, 
Vereinte Nationen, 67. tropischer Vogel, 68. 
I.,eumund. 70. europälidie Hauptstadt, 71. 
Nachtisch. 72. Normenzelchen. 73. Fluß durch 
Pforzheim. 78. persflnlldie» Fürwort, 78. Mo- 
ment. 78. auf diese Welse. 79. Ausdruck beim 
Boxsport. 

'des Kopfes. 80. weibliches Wesen, 81. altägyp- 
tischer König, 82. Sauerstoffart 

Senkrecht: 1. ehemalige russisdie Dorfge- 
incinsdiaft, 2. Vorschlag, 3. At.^ für okay, 4. 
Faultier, 8. Kennzeldien, 6. Blenenzüditer, 7. 
6tadt In Südtirol, 8. grlech. Buchstabe, 9. japa- 
nlsdies Brettspie], 10. Strom in Sibirien, 11. 
.Brei, 12. Nordlandtlar, 14. RundkOrper, 18. 
Fehlbetrag, 18. Bahre, 20. Iraklsdie Hafen- 
Btadt, 22. für. Je, 24. Verhältnlswor., 28. Luder, 
(8. erhöhter Fensterplatz, 31. moorig, 32. ba- 
bylonische Göttin. 33. alte Stadt in Kleln- 
esien. 38. weiblicher Vorname, 37. Stadt im 
Buhrgeblet, 38. Wächter der griedilsdien Sage, 
60 freie Zelt, 41. spanlsdier KüstenfluB, 43. 

Silbenrätsel 
Au» den Silben: a — ant — ben — bur 

dien — de — de* — e — el — ent — gat 
gend — grac — grup — halt — In — kelt 
ku — la — lel — 11t — mann — me — men 
ml» — nam — ne — ne — nl — nl — ni — no 
o — on — pe — pen — pl — ra — re — sa 
»a — sam — sei — sl — spa — spe — splt 
»tung — tan — tel — ten — tl — tl — to — tu 
u — un — US — wer — zen — sind 17 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Jagdhund, 2. Archipel auf deutsch. 3. aske- 
tisches Verhalten, 4. altröm. Adelsgeschlecht, 
B. Erdbirne. 6. Nachbar, 7. Stadt In Belgien. 
8. Gewinnanteil, 9. eine der Musen, 10. Ab- 
trünniger. 11. Rekord, 12. Sdiwarzmeerhafen, 
13. christliche Sekte, 14. Laster. 18. Welh- 
naditsgebäck. 16. Trabant. 17. Entlassung. 

Die ersten und vierten Buchstaben nennen 
— einmal von oben nach unten und einmal 
entgegengesetzt gelesen — ein Wort von 
Schiller. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
Aigen einen anderen Endbuchstaben hinzu, 
»0 daß sldi neue sinnvolle Wörter ergeben. 

Die Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben 
hintereinander gelesen, einen Strom In 
Afrika. 
Lagen — Star — Blei — Stau — Grab — Sem 
Isar. 

Weiß zieht an und setzt In zwei Zügen matt. 
Grundstellung: Weiß: Ke3, Dd4, Tf8, 

Th5, La3, Sb7. Bg8. — SHiwari: Ke6 Bd6, f7. 

Brilckenrätsel 
Z"'lschcn die Wörter: 

Motor — Kranz 
Pendel — Werk 
Feder — Haus 
Speise — Buhn 
Sommer — Falter 
Kuh — Hase 

ist jeweils ein Brückenwort zu setzen, das In 
Verbindung mit dem Wort zur Linken ebenso 
wie mit dem Wort zur Rediten ein neues 
Hduptwort bildet. Die Anfangsbuch-staben der 
BrüÄenwörter nennen einen flämischen Maler. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

SdiUttel-Rätsel 
Die Buchstaben der Rätselwörter: Salbe — 

Eber — Klee — Enkel — Ahne — Rede 
Elsen — Maus — Teile — Nadel — sind so 
durdielnander zu schütteln, daß neue Wörter 
daraus entstehen. Deren Anfangsbuchstaben 
nennen — der Reihe nach gelesen — ein Un- 
kraut, das auch als Heil- und Futterpflanze 
Verwendung findet. 

Konsonantenverhau 
nwrtknnvrwndnwndlch 
An den rlditlgen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein arabisches Sprldiwort. 

SdiUttelrMtsei: Koran — Otter — Perle 
Flut — Sense — Anker — Leder — Alge 
Tanger. — Kopfsalat. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. Cld, 
4. Man. 7. Reh. 10. Gna. 13. Ene. 14. Ale. 18. 
Ana. 16. Lek. 17. Ramadan, 19. Gangart. 21. 
Et^, 22. Noe, 24. Dau. 28. Kate, 27. Oed, 28. 
Serben. 31. Ade. 32. Mir, 33. Sol, 34. Erl. 38. 
Partie, 37. Gau, 38. Onno, 39. AA, 40. Ren, 
41. SL, 42. Steg, 45. Bor, 46. Gemahl, 80. Aal, 
81. AOK, 82. Jan, 83. Rio, 84. Muetze, 86. Aus, 
87. Fass, 88. Goa, 89. Aul, 60. Lab, 61. planlos, 
64. Iridium, 68. een, 69. Ist, 70. u. a. m.. 71. 
Era. 72. Not. 73. Eta. 74. Sta.. 78. NU. — 
Senkrecht: 1. Cer, 2. Ina, 3. Demeter, 4. Made, 
8. Ala. 8. Nenner. 7. Rage. 8. Ena, 9. Handel, 
10. glauben. 11. Ner, 12. Akt, 18. Ate, 20. gar, 
23. Od. 28. Kap, 28. Ada. 27. Ole, 28. Sou, 29. 
Em, 30. NIo, 32. Mla, 33. San, 36. Tag, 37. 
Ger, 38. Olm. 40. Rok, 41. Sen. 42. Sam, 43. 
Tau, 44. elegant. 48. Boe, 46. Gas, 47. Arabien. 
48. his, 49. Los, 81. Azalie. 82. Julius, 88. Ton, 

56. Au, 57. fad. 59. AStA, 60. Lima, 61. PEN, 
62. Leo, 63. Ost, 65. Rat, 66. Url, 67. Mal. — 
Schinderhannes. 

Zahlenrätsel: Schlüsselv.'örter: 1. drei, 2. 
Lift, 3 Inka. — Lösungswort: Kleinkraftrad. 

Lustiges Silbenrätsel: i. Maskerade, 2. Al- 
raunen, 3. Salzwedel, 4. Stiftzahn, 8. Strom- 
stärke, 6. cremefarben, 7. Hammerfest, 8. 
Naschwerk, 0. Ergehen. 10. llIegMl, 11. Dreh- 
bank, 12. Ehestand, 13. Rechenmeister, 14. 
Enkelkind, IB Irrläufer. MaBsdineiderel. 

Schadiaufgabe Nr. 17: 1. De2 — el Sg6 — e5; 
2. Del — f2t Kd4 - d3; 3. Sb7 — c5 matt! 
1  Sg6 - f4; 2. Del - c3+ Kd4 — e4; 
3. Sb7 — d6 mattl — 1  Sg6 — e7; 
2. Sb7 - c5 Kd4 — c5:; 3. De; - b4 mattl 
1 Sg6 - e7; 2. Sb7 — c5 ?e7 — d5:; 
3. Sc7 — eft mattl 

Wie helBt der Komponist? l. Mozart, 2. 
Alb6nlz, 3. Haydn, 4. Llszt, 5. Egk, 6. Ravel. 
— Mahler. 

Schottische Strafpredigt 

Heitere Kurzgesdiidite von Friedrich Klingenbaum 
Als Reverend McCure am bonntagmorgen 

von der Predigt helmkam. »ah er, wie die 
Nachbarin seiner Haushälterin einen Zettel 
durchs Fenster reichte und wieder verschwand. 

Da gab es natürlich Irgendeine Heimlich- 
keit zwischen den beiden, das erkannte Reve- 
rend McCure sofort. Er wäre kein editer Schot- 
te gewesen, wenn er da» nicht ergründet hätte, 
vieileldit war Geld dabei Im Spiel. Das mußte 
er herausbekommen. Schon war er In der Kü- 
iche, sdion pflanzte er sich vor seiner Haushäl- 
terin auf. 

„Mary!" 
„Ja, Ehrwürdan?" 
„Du verbirgst mir etwas, Mary!" 
„Was sollte idi Ehrwürdoi. verbergen?" 
„EinenZettel!" „Einen Zettel ...?" 
..Den Zettel, den dir Mrs. Hull von nebenan 

lo^en durchs Fenstei gereicht hat!" 
„Ach, diesen Zettel meinen Ehrwürden ...?" 

wund sich Mary. 
„Ja. denl Her damit!" 
..Aber der gehört mir, Ehrwürden 1" 
„Dennodi: Her damit!" 
Mary gehorcht«. Mary gab ihrem Brotherrn 

den Zettel. Es war die Kopie des Wettsdielns, 
den die Nachbarin für Mary abgegeben hatte. 

„Wie ...?" zisdite Reverend McCure aufge- 
bracht. nachdem er einen Blick auf den Schein 
geworfen halte. „Du beteiligst dich an Pferde- 
wetten, Mary?" 

„Gewiß, Ehrwürden", sagte Mary und war 
dem Weinen nahe. 

„Ausgeredin>>t du. der du dein Brot Im Haus- 
halt eines Geistlichen verdienst? Ja. schämst 
du dich denn gai nicht, dein Geld für Glücks- 
spiele auszugeben?" 

„Doch. Ehrwürden, Ich schäme mich." 
„Und du willst mir versprechen, es niemals 

wiederzutun?" 
„O ja. EhrwürdenI" 
„Nun gut", nickte da Reverend McCure. der 

»chottische Gottesmann, versöhnlldi. ..dann 
will ich dir einen Tip geben: Setze nldit wieder 
auf Phoenix, das Pferd taugt nichts — Ich habe 
schon dreimal darauf gesetzt und alles verlo- 
ren!" 

u f.») 

„Darf Ich auch Ihnen ein Glas einschenken?" 

lliiiniiniiiiiiiiiiiiiMiiMiiiiiMiiKHiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiiilliiiiiiiiiiiiiililliiiniMiiiiiiMiiiliiiliiilliiiiiiiiiiiiiiiliitiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiU) 
i Lachen Sie mit! 

«Wlllit du doch nicht Heiter lum Zahnarzt 
geben, EgonT" 

Neapel sehen ... 
Der Ehemann liest dlo Zeitung. Die Gat- 

tin ist In einen Liebesroman vertieft, des- 
sen Handlung unter dem blauen Himmel 
von Italien spielt. Plötzlich seufzt die Frau; 

„Ah ja — Neapel sehen und dann ster- 
ben!" 

Der Ehemann blickt von seiner Zeitung 
auf und erwidert lakonlsdi; 

..Wenn du dich beeilst, erwisdist du noch 
den Naditzug!" 

Geschäfte 
„Schredtllch", schimpft Müller, „der 

Meier war gestern so betrunken, daß er 
die Marsoberflädie verkauft hat!" 

„Na", beruhigt sein« Frau, ..das war doch 
ein harmloser Scherzi" 

„Wag. harmlos? Wo Ich Ihm hundert 
Mark angezahlt habe!" 

Musikkritik 
Ein Kritiker hatte »ich die Felndsdiaft 

eines Tenors zugezogen, well er ihn wie- 
derholt verrissen hatte. .,Es wird mir ein 
Vergnügen »ein, bei Ihrer Beerdigung zu 
■Ingen!" rief der erboste Sänger. 

„Tun Sie da» nicht!" erwiderte der Kri- 
tiker. „Es wäre da» «nte Mal, daß die Leute 
bei einem Begröbnls pfeifen!" 

Exakte Auskunft 
„Ich möchte meine Hundesteuer bezah- 

len." 
„Auf welchen Namen?" 
„Flffl!" 

Kluges Kind 
Paul kommt aui der Schule und erklärt 

stolz: 
„Heut« habe ich meinen Klanenkamera- 

elnen Streich zu spielen. Erich hatte auf 
den Stuhl des Lehrers einen Reißnagel ge- 
legt!" 

„Sehr sdiönl" lobt der Vater. „Und wie 
hast du die Ausführung des Streiches ver- 
hindert?" 

..Gerade im letzten Augenblick als sich 
der Lehrer setzen wollte, habe ich den 
Stuhl weggezogen!" 

Warum erst jetzt? 
Der Gast, der ein Steak bestellt hatte 

und vergebens versuchte, ein Stück davon 
abzuschneiden, ließ den Wirt kommen. 
„Hören Sie mal", sagte er, „das Ist das 
zäheste Steak, das Ich je In meinem Leben 
vorgesetzt bekommen habe!" 

Der Wirt war verärgert über die Be- 
schwerde. Er wurde unhöflich. 

.nlunger Mann", brummte er, „Idi habe 
»dion Steak» gebraten, als Sie noch Im 
Kinderwagen »aßen!" 

Der Gast war dem Wirt gewachsen. „Das 
mag schon sein", meinte er bissig, „doch 
warum, um alle» In der Welt, servieren Sie 
denn die Dinger erst jetzt?" 

Kleiner Irrtum 
Der Arzt rief »eine Spredistundenhllfe; 

„Geben Sie mir rasch meine Tasche! Da hat 
eben ein junger Mann angerufen, daß er 
■terben müaae. wenn Idi nldit sofort käme." 

„Verzeihung, Herr Doktor", »agte die 
junge Dame, „Ich glaube, der Anruf war 
für mich!" 

Wahn 
„Idi glaube. Ihr Mann leidet an Säufer- 

wahn." 
„Nein, Herr Doktor, da» Ist kein Wahn, 

er »äuft wirklich!" den Erich daran gehindert, dem Lehrer 
HiiiiiiuiiiiimiuiNiiiiumiuiHiiaiuiiiiuiuiuiiiiiiiuuiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiHiHiiiiiNuuinimiiiiiiiMtiininniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMHiiMiiiiii 

Possendes Geburtstagsgesclienl( 
Idi lernte Herrn Roderich Zumpe kennen. 

Er hatte nadi dem Krieg mit Schrott ange- 
fangen. Aus dem Schrottverkauf wurde ein 
Fuhrunternehmen. Aus dem Fuhrunterneh- 
men wurde ein Handelsunternehmen. Aus dem 
Handelsunternehmen wurde ein Fabrikations- 
unternehmen. Heute produziert Herr Zumpe 
alles, was die I.^ute nicht gebrauchen können 
und trotzdem kaufen. 

Neulich fragte mich Herr Zumpe: „Sagen 
Sie — Sie schreiben doch für die Zeitung, und 
da brauchen Sie doch Einfälle. Lassen Sie sich 
doch uudi mal etwas für mich einfallen: Was 
soll Ich meiner Frau zum Geburtstag 
schenken?" 

Ich antwortete: „Schenken Sie Ihr einen 
hübsdieii Ring." 

„Ring? Hat sie schon! Hat ein ganzes Dut- 
zend Ringe: Brillanten, Rubine, Smaragde!" 

„Schenken Sie ihr einen neuen Wagen!" 
„Neuen Wagen? Ach was! Kriegt sowieso 

jedes Jahr einen neuen Wagen!" 
..Idi hab's!" sagte ich: „Sie schenken ihr 

einen Pelzmantel!" 
„Pelzmantel? Haha!" lachte Herr Zumpe 

„Hat sie audi schon; Zobel, Nerz, Persianer!" 
Ich hob die Schultern. „Und wie wär's mit 

einer hübschen Reise? Indien? Australien? 
Südafrika? Mexiko? USA?" 

Herr Zumpe wehrte ab. 
„Alles kalter Kaffee 1" rief er 
Da sagte Ich; „Dann weiß Idi nur noch einen 

Rat: Sdienken Sie Ihrer Frau ein schönes 
Buch!" 

Jetzt horchte Herr Zumpe auf. 
„Buch?" sagte er. „Aber natürlich, madie 

ich! Das weiß idi genau; Ein Buch hat sie nodi 
nicht!" 

HOeatatten, Ift dieser Fiats nodi treiT" 



Sinil Sie ein MOliel- 

iierliänfer und seit 

Jaiiren in der 

HlliüielliranciHS? 

Dann sollten Sie einmEd 
Frankfurt (0611) 300131 
anrufen und 
Herrn Heinemann ver- 
langen. Dann erfahren 
Sie, was Sie 
anderswo heute wert sind. 

Suchen Sie eine 

Teilzeitbesciläftigung ? 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, in der Zeit von 8.00 bis 
14.00 Uhr (evtl. 13.00 Uhr) oder von 17.00 bis 21.00 Uhr bei 
uns als 

Fakturistin 

an unseren modeniQn eieittr. Fakturierautomaten zu arbeiten. 
Bewerteripaen mit Kenntnissen im Maschinenschreiben, die 
diese Tätigkeit noch nicht ausgeübt haben, werden angelernt. 

Wir bitten um persönliche Vorstellung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 0 61 03 / 6 10 51 

In unserem Spezial-Di-uckmaschinenbau sind ab sofort 
folgende Arbeitsnlfitze zu besetzen: 

WERKZEUGMACHER 

HOBLER 

MECHANIKER 

DREHER 

Wir bieten Ihnen eine (iberdurdischnittlidi bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima. Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie sidi gleldi vor- 
stellen 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen - Mörfelder Landstr S."! - Telefon 78 07 und 78 08 

REHAU 

PLASTIKS GMBH 

Wir suchen 
per sofort oder später, auch für Vi Tage 

Phono-Stenotypistinnen 

Wli bieten 
außer seht guien veidienstmogltchkeiten ein 13. 
Monalsgehait. zusätzliches Urlaubsgold, Essenzu- 
schuB, sowie die weiteren Vorteile eines GroBunler- 
nehmens Fahrtmöglichkeilen mit firmeneigenam Bus 
(Langen, Buchschlag, Sprendlingen) sind gegeben. 

R E K A U 
Plastiks g m b h. 
Verkautsbüro Franklurt am Main 
6073 Dreieichenhain 
Industriestraße 3, Telefon 8325/6 

übarlasMn 81« nicht« d«m Zufall 
Aus weldien Gründen audi Immer Sie 
Ihren Arbeltsplatz wechseln möchteni 
Überlassen Sie nldits dem Zufall. Fra- 
gen Sie sich, was für Sie wlrklidi ent- 
scheidend sein kann: Lage (nahe dem 
Hauptbahnhof Frankfurt), Betriebsessen 
(im Hauscasino zu stark verbilligten 
Preisen), gute Sozialleistungen, keine 
Großraumbüros, volle Übernahme der 
Fahrtkosten von auswBrts . . . Bitte, 
unterhalten Sie sich doch einmal mit 
unserer Personalabteilung. Wir suchen 
zur Zeit für unsere Finanzabteilung: 

Junge Sekretärin 
(auch Nachwuchskraft) 
mit angenehmen Umgangsformen, die 
in der Lage ist, betriebliche Vorgänge 
selbständig zu bearbeiten, 

Buchhalterin 

mit entsprechender Erfahrung in der 
sicheren Vorbereitung der verschieden- 
sten Buchungsvorgänge, und einen 

Buchhalter 
bilanzsicher, mit Freude an einer ver- 
antwortungsvollen Position im Rahmen 
eines freundlichen Teams, das bei der 
Einarbeitung gern behilflich ist. 
Bitte, vereinbaren Sie mit unserer Per- 
sonalabteilung unter Frankfurt (0611) 
26011 einen Besprechungstermin, oder 
senden Sie uns ihre Bewerbung mit 
Gehaltsforderung, handschriftlidiem ^- 
benslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild. 
Absolute Diskretion wird ausdrücklich 
zugesichert. 

SCHENKER ft CO 6MBH 
Zentralleitung, 6 Frankfurt/Main 
Mannheimer Straße 81 — 95 

Bauzelchnerln 
mit lOjähriger Berufspraxis Im Hoch- 
und Tiefbau, z. Zt. Hochbautechniker- 
Studium, sowie 
flotte Maschlnenschrelberln 
übernehmen Zeichen- u. Sdireibarbeiten 
Telefon, Pkw, Schreibmaschine usw. 
vorhanden. 
Angebote unter Off.-Nr. 594 an die LZ 

Wir stellen ein: 

Kfz-Melster 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca-Vertragshändler 
Auto-Elektrik 
6070 LANGEN 
Am weißen Stein/Pittlerstraße 
Telefon 23784 

Bagger-, Raupen- und Lkw- 

FAHRER 

bei besten Verdienst- und Arbeits- 
bedingungen ab sofort gesucht. 

Fritz Bauer KG 

6078 Neu-Isenburg 
Friedridistraße 106 
Telefon 0 61 02 / 2 25 98 

Für die Säuberung und Pflege unserer 
Büroräume suchen wir ab sofort 

1 Frau 
Arbeitszeit und Dauer in den Nach- 
mittags- und Abendstunden (evtl. auf 
Wunsch auch Samstag-Vormittag) sowie 
die Entlohnung nadi vorheriger Verein- 
barung. 
Femer stellen wir ebenfalls ab solorl 
noch einige 

Frauen 

für ganztägige oder auch halbtägige 
Arbeit In unseren Betrieb ein. 
Regelmäßige Arbeitszeit, 5 Tage, über- 
tariflidie Bezahlung. 
Persönliche Vorstellungen Montag bis 
Freitag von 8 — 16 Uhr auf unserem 
Personalbüro erbeten 

Dr. Kohut KG 
Weinbrermeiei und Likörfabrik 
607 Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 
Telefon 2 20 61 und 2 20 62 

Wir sudien: 

Revisor 
Zur Durchführung von permanenten Kontrollen Im Verwal- 
tungsbereich (Kasse, Lagerverwaltung und Auftragsabwldi- 
lung jedoch keine Buchhaltung und Lohnabrechung) unserer 
Verkaufs- und Kundendienst-Niederlassungen suchen wir 
eine unabhängige, diarakterlicäl einwandfreie Kraft mit ge- 
wandtem Auftreten und guter kaufmännischer Ausbildung. 
Erfahrung auf dem Gebiet der Revision erwünscht, jedoch 
keine Bedingung. 

Gutschrifts- 

Sachbearbeiter(in) 
für die selbstiindige Einarbeitung von Gutschriltsanträgen. 

Fakturistin 
mit englischen Sprachkenntnissen (Schulkenntnisse genügen) 
zur Erstellung der Rechnungen und Abwicklungsscheine für 
die amerikanischen Streitkräfte In Europa. Damen, die eine 
solche Tätigkeit bisher noch nicht ausgeübt haben, jedoch 
Interessiert sind, werden angelernt. 

Weibl. Bürokräfte 
mit und ohne Kenntnisse im Maschinenschreiben für einfache 
Büroarbeiten in den Abteilungen Versand und Kundenaul- 
tragsabteilung. 

Elektro- 

Mechaniker 
für die Repfirutui und Funktionsprüfung unserer Kopier- 
maschinen im Tnnendirnst. 

Weibliche Kräfte 
für unsere Adreßplattenprägerei. Es handelt sich um eins 
saubere und sitzende Beschäftigung. Anlernung erfolgt. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 
für die Wartung und Reparatur unserer Schreibset/- und 
Fotosetzgeräte im Innen- und Außendienst. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigungsarbeiten an Werkzeugmaschinen. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdlenstmcjgllchkelten, 
betrlebllcdie Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, ^ne 
Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Be- 
triebsklima. 
Wir bitten um Ihre Bewerbungen mit lückenlosem Tätigkeits- 
nachweis und Angabe des frühesten Eintrlttstermlnes sowie 
Ihrer Gehaltsforderung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

MASCHINENSCHLOSSER 

Für vielseitige Arbelten In unserem Prüfstand für Drudeluft- 
werkzeuge suchen wir zuverlässige Mitarbeiter. 

Wir bieten einen sicheren Arbeltsplatz mit guter Bezahlung. 
Interessenten rufen bitte Herrn Rcxle an, Telefon 2 64 88, oder 
stellen sich zwischen 7,30 und 16.00 Uhr In unsere Nieder- 
lassung vor. 

61 Darmstadt, AnnastraBe 44 

Hotel Europa Mörfelden 

an der Autobahnausfahrt 
sucht zum alsbaldigen Eintritt: 

Empfangssekretär (In) 
Restaurantkellner 
Ausgangsvertretung für den Nachtportier 
(jeweils Samstag- auf Sonntagnacht, evtl. Rentner) 
Zimmermädchen , 
(Dienstzelt 7.00—15.00 Uhr oder auch Kurzarbeit) 
Ausgangswertretung für die Kaffeeköchin 

Wir sind gern bereit, Sie mit unseren bet' ipbseigenen Wagen 
von und zur Arbeitsstätte zu bringen. 

Bewerber bitten wir, sich an die Geschäftsleitung zu wenden. 
Hotel Europa, Mörfelden, Telefon 0 6105/2015 

Viele 

Vorteile 

bietet^ 
VIVO" t 

Muttertag - Mutterdank 

Plasten Mutter- 

tagsprolinen 
„Rosenstrauß", 
500-g-Pack., statt 5,- nur 

W K G hilft auch dabei I 
Ihre 

WAREN-KRFniT-f^ENOSSENSCHAFT 

Wir beraten 
Sie gern 

Agentur: Langen, 
Bahnstraße III 
Telefon 2 36 77 

I Verbilligte I 
Transporte ur.d 

Umzüge 
tederirlt • Tel Z1323 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erfolge! 

Edelkirsch 

25 Vol. % 
0,5-l-Schmuckl<araffe, nur 

Kinkortz-Gebtick 
„Anette", 300-g-Pcl<g., nur 

Jap. Mandarin- 

Orangen 
Dose nur 

Bohnenkaffee 
täglich frischt geröstet 

500-g-Beutel nur 

VI V O deckt den Tisch 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 
2745 

Gefriertruhe 

260 Liter 

Vorgefrierfach 
Beleuchtung 
abschließbar 
Schnellgefrier- 
Einrlchtung 

398,- 

Waschmaschinen - FLADUNG 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 79 

Neu-Isenburg 
Gartenstr. 12 

Sem Cinkau^ 
müssen Sie die Mög- 
liclikeit hoben, sämt- 
liche Lederorten zu 
sehen und zu pro- 
bieren. 
Bei uns können Sie 
dos. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Ledcrkleidung 
FIm., Haupiwach« w. Kalt«rttr. II 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Es hat sich herumsehprochen 
la Garantie — la Zustand 
la Qualität —' la Preise 

12 M P 4. 6» 
12 M P 4, 64 
12 M P 6, 66 
15 M TS Coupe. 65 
17 M P 5. 65 
17 M P 5 Turnier. 65 
20 M P5, 66 
20 M P S. 66 
20 M TS 4-trg.. 63 
20 M TS 4-trg., 60 

1 665.- 
2 222.- 
3 885,- 
4 551.- 
3 663,- 
3 330.< 
4 300,- 
4 440.- 
3 885.- 
4 440,- 

Opel Rekord C. 67 4 850.- 
Opel Rekord R 3. 65 2 553.- 
Opel Rek. C Caravan, 6«i 6 551,- 
Opel Caravan B, 66 3 996,- 
BMW 700 A/Luxus, 64 I 998.- 
Fiat 850 Coup^, 67 4 778,- 
VW 1600, 66 3 552,- 
VW 1500 S, 64 2 775,- 
Renault Major. 67 4 218,- 
NSU Prinz loiw TT, 67 4 662,- 

TUV 1. O. — Besichtigung auch Samstag/Sonntag 
Geringe Anz. — Finanzierung — Ind. Mehrwertsteuer 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main 
Schmidtstraße 47 
Tel. 73 01 n 

Zell 17. Telefon 29 12 61 
Priedb. Anlage 1. Tel. 43 94 21 
Bertier Str. 134. Tel. 43 35 04 
Nordweststadt, Alt-Nleder- 
ursel 1. Tel. 57 8S 96 / 57 85 47 

Am Dombus<^ 29. Tel. 55 34 20 
Berliner Str. 56- Tel. 29 12 38 
Ldw.-Landns.'Str. 300. Tel. 78 39 03 
Kurmalnzer Str. 93. TeL 31 Yl 79 
Höchst. Sllostr. 60>71. Tel. 31 93 96 
Bolongaroslr. 59. Tel. S1 21 24 

Bargeld fOr i 
•WclMOOrDMAomU. ta ««Iben Ta# 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abieilusf KfcditTcrvütüuns 
Oflenbadw Fri&Uun« 8tnA«96TeIefoo WII09 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmensclillder, Masciiinenschiidar, tecfi. Schilder 

Markisen 

Heinrich Arenz 

Markisenfabrik 
Frankfurt a. M., Frankenallee 74 

Telefon 23 55 01 

Auch das kann die TEPPICH-ETAGE: 
einwandfreie Ware der letzten Kollektion 
zu stark herabgesetzten Preisen: 

Sonderposten Umrandungen, pro Garnitur . . OM 98,- 
Strukturtepplche, 250/350 cm . DM 169,— 
Reine Woli-Velourieppiche, 200 300 cm . . DM 198,— 

250/350 cm , . DM 319,- 
Rippenvliesteppichboden (Coupons) 33,-/qm J. 20°/» Rabatt 

Noch nie konnten Sie Ouaiität so günstig kaufen. 

Teppich-Etage 

6079 Sprendlingen. Darmstädter Str. 62, Tel. 61070 u. 68314 
Partcplatz am IHaus 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

DM 10.000,- 
als Kestgehalt können uir Ihnen nicht 
bieten, aber Sie selbst bestimmen die 
Höhe Ihres Einltommens. 
Wir haben ein sensationelles Produkt 
sowie zufriedene Kunden. Unser Pro- 
dukt ist bereits in mehreren europäi- 
schen Ländern erfolgreidi eingeführt. 
Wir befinden uns jetzt im Aufbau der 
deutschen Organisation. Unsere selb- 
ständigen freien Mitarbeiter (Damen u. 
Herren) verdienen nebenberuflich DM 
500.- und mehr, hauptberuflich cirka 
DM HOOO.- monatlidi. 
Sie kommen aus allen Schichten der Ge- 
sellschaft und haben jedes Alter. Vor- 
kenntnisse nicht erforderlich. 
Kur/bcwerbungen unter Offcrt.-Nr. 574 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fadil Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M » Stiftstraße 32 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
WeserstraBe 16 
Telefon 23468 

Regenschirme 
aller Art tfli Damea 
Hen'eo a Kinder, audi 
Orlglnal-Knlrpse; alle 
Schirm reparaturen. 
aucb Gartenscfalrme. 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werli- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 
an der Post 

wn Die richtige 
Kombination zum 
Fahren und Sparen 

Kombinieren kann man vieles. Fragt sich nur, was bleibt 
zum Fahren übrig, wenn man das Sparen ijbertreibt? 
Richtig - solche Autos, die der 850 N auf der Straße 
hinter sich läßt... Drehfreudiger Motor, sportliche Schal- 
tung, kompakte Form - das sind eben Vorteile im heutigen 
Verkehr. Genau wie der Platz für Fünf und das Tempe- 
rament für120. Unddasalies, ohne Versicherungen,Finanz- 
ämter und Tankstellen reich zu machen. 

34 PS • Normalbemin - Mittelschaltung • vollsynchronisiertes Vier- 
ganggetriebe (System Porsche) - Höchstgeschwindigkeit 120 kmlh - 
bis -35» C frostsichere Flüssigkeitskuhlung - Unterbodenschutz - 
als Fünfsitzer zugelassen - Einzelsitze vorn - Rucksitze in Ladefläche 
wandelbar - Gebläse für Heizung und Lufiung. 
Listenpreis: komplett a. W. 3.750,- 

Umsatzsteuer = 
Vit Schaltautomatik "IDROCONVERT" 
(37 PS) Listenpreis ab Werk4.260,-+ Umsatzsteuer = 4.728,60 

4.162,50 

Ihr FIA-Händler; 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werl<slatt 
Olfenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220 ' 883621 

FIAT - ein guter Name 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr FernsehspexlaJist mit 12 Fachgeschöfter» 
und der großen Farbfernseh-Erfahruna 

liefert sofort ohne Aniohlung 

Uire erste Zahlung im juli 
oder b«i Barzahlung höchstzulässiger Rabofrt 
Kein« Lockangebote oder Einxelgeräte. Alle Preise mit 
Garantie u. kestenl.Hei.nikundendienst. Vergleichen Sie; 

28 cm M-s30.- 
58 cm 1488.-1 68.- 

48cm 1388.-s63.- 
63cml588.-|]3.- 

 Farbfernseher zur Probe: 
Sl« kouUn ehnsAnxohlung urtd hoben bl» xu 4 Wochen dl« ^MylUh* koit. Ihron n«u«n Pafbl«»n»ch«r ohn« Nobvnkotton «in Schwors* W«in«F«rni«h«*rät umiufouschon. Kaln« Cobühron odor Vorluit 
Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
ichallplotfett T*" 
Tion*lst.«eaiio. Mittelwelle 14.* 
Nots-Molmroälo. MIMoImi. 39.- 
Pl.-Spioi. m. Zorge u.Hoube SS.- 
IO-ei.*Sp.m.Zars« u.Hoube 98.- 
ToübondftetAt für •otterU 98.- 
l40-l-TU«h4.ux.-IUM«chr. 188.. 

MWU.4MW 14S.- 
itoreoani.m.2BeK.u.D«c. 38S.- 

Wa»<h-VeUeutemot488^ 

Lonftploipiotten 3.9S 
Tron»i«t.^odio,MWu.UKW 39.- 
Netsrodlo, Mittolw. u. UKW •S.- 
Pl.-Sp. mit Vorst. u.Loutsp». 
Autoradio (Sofert<E)nbou) 9S.- 
Cossettenrecordof US.- 
T*l«t..Mets>T«nband9erMl98.* 
MuAlkschr. mit 10>PI.-Sp. 24t.- 
SSO-Uter.Tiofkühltruho 39«.- 
Vollautom.Spaimoschiwo49 8.* 

41V.K.«.4a6.-|24.- 
59;r.'348.-ill.- 
».:i:i498.-S25.- 

4 HiFi-St«r«o-Studios mit 11 HiFi-Foch^ratcm 
RiMwi-Z«nrral-Au$tt«ilung in Ten-Stiliiiöb«ln 

Wo kaufen Sie günstiger? 

I 

Uts-R«pOTat.-Oi*nst mH Zantralw«ri(*t., 29Sp«- 
zialw wkitanwogan u. ins««». 10 Kundvndianst- 

auch w«nii Hu OarAt nkht von uns ist I 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langerl, Bahnstraße 16 

Telefon 2 36 74 Telex 04-15047 



Hier Ankaufen 

lohnt immer! 

Sie sparen Zeit und Geld. Der kauf-park ist ganz einfach zu erreichen. 

Mühelos, von allen Seiten, auf guten Zufahrtstraßen. Mit dem Auto, 

dem Fahrrad oder dem Bahnbus. Fahren Sie hin! Mit der ganzen Familie. 

Sie werden wiederkommen. Denn das kauf-park-Warenangebot 

ist riesengroß, vielseitig und enorm preiswert. 

Es lohnt sich: 

Niedrige Preise Qualitätswaren 

EelitesWarenliaus-Sortiment Keine Parksorgen 

Selbstbedienung Günstige Lage 

von Offenbach 
von Frankfurt 

Öberts- 
Ihausen Kelster- 

bach 
Autobahi 

Frankfurter? 
Kreuz 

Heusen 
stamm 

Sprendlingen 

4p 
7 eichenheim 

Dietzen 
bac^ 

Walldorf] Nieder- 
Roden, Langen 

Mör- 
felden, lOber- 

Roden Egelsbach j | 

Erzhausen^ ^ von Darmstadt 

Urberach 

kauf-park 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Ecke Robert-Bosch-Straße (an der B46) 

5 Minuten von der Bahnbushaltestelie Hirschsprung 

kauf-park-System 

kostensparend und bequem 

wir wollen da« Stammpersonal In unserer Expeditionsabteilung ergänzen 
und suchen daher zum alsbaldigen Eintritt nodi 

einige Lagerarbeiter 
für leichte und saubere Tätigkeit in unserem Fertigwaren- 
Lager. 

Wir legen besonderen Wert auf luverlSsstge Mitarbeiter, dl« an einem 
Dauerarbeitsplatz Interessiert sind. 
Leiatungsgeredite Bezahlung, gute Soilallelstungen, Urlaub«- und Weih- 
nachtsgeld sowie Mittagstisch und Fahrgelderstattung sind selbstvirstöndlich. 
Bitte sprechen Sie bei uns vor oder rufen Sie an und verlangen die Personal- 
abteilung. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

FtlR LOT FREIE ANSCilLUSSTECHNlK 
607 Langen, AmperestraBe 7-11, Telefon 78 31 

iLuxaflex* 
Die sleio«nde Nachfrage nach Luxafl«x-Jalousl«n hrt 
un* veranlaBt, unseren modernan B«tri«b zu «rwei- 
lern u. die Anzahl unserer Mitarbeiter zu vergrößern. 

LEICHTMETALL-JALOUSIEN Für interessante Tätigkeiten suchen wir 

Kaufm. Angestellten 
nM tachn. Verständnis 

Wir bieten; Übertaritliche Bezahlung, sonstige soziale 
Leistungen (u. a. FahrgekjiüciMrstattung. Weih- 
nactitagratitikation, Alteravorsorgung, Urlaubegeld). 
Angenehmes Betriabaklima 
Herren, die Wert aul eir)« zukunftssichere und aus- 
baufähige Dauerstellung legen, weiden um Bewer- 
bungen gebeten. 
Übrigens: Unser Betrieb liegt äußerst verkehrs- 
günstig an der Bahnstrecke Frankfurt — Darmstadt. 
Nur wenige Schritte vom Bahnhof Erzhausen ent- 
fernt. Gute und sichere Parkplätze sind vorhanden. 

CEGEDE - CARL GÖTZE 
6106 Erzhausen, IndustriestraBe, Telefon (0 61 50) 74 46 

B#ssere Oin^je für ein besseres Leben 

... dank det Chemie 

WUlkommen M DU PONT 

als 

Sekretärin 

In unserem Verkaufslabor In Sprendlingen tiei Frankfurt. 

Gewiß wird Ihnen die abwechslungsreiche Tätigkeit viel Freude machen. 
Gute er>9ksch« Sprachkanntnisse in Wort und Schrift sind erforderlich: 

als 

Kaufmännische Angestellte 

mit englischen Sprach- und Schreibmaschinenkenntiii««et» in unaarei 
Export-Versandabteilung in Neu-Isenburg; 

als 

Lagerkarteiführer 

in unserer Maschinenabteilung in Neu-Isenburg. 
Irhe Hauptaufgabe umfaßt das Führen dar t.ag«rkar1«i ond die KonkoBa 
des Ersatzteillagers. Erfahrung als LagervermraKer oder Lagarkartaifanrar 
und Grundkenntnisse der englischen Sprache sind unerkäfitich. 
Wir sind üt>erzeugt, daß Sie mit unserem Gahaitsangabot wnI unseren 
sozialen Leistungen zufrieden sirKt. Sie nehmen an unseref AttefV 
Versorgung teil und erhalten ein zusätzliches Urlaubsgeld sowie einen 
EssenszuschuB, sofern Sie nicht am KanUnaneaaen teünatunan konnan. 

Rufen Sie uns bitte an, oder senden Sie Ihre BewertHjngsunterlagen 
mit Lichtbild und der Angabe Ihres frühestens EintriWstonwina an 

DU PONT FOTOWERKE ADOX 6MBH 

6 FranUurt-M. Opernpiatz 2, Telefon 2 19 55 15, Personalabteilung 

Fachverkäuferin 

Fleisch und Wurst 
Wo Ist die Mitarbeiterin, clio ihre Zukwrft 
schon heute in der Tasche haben wNL Koi>- 
tal(t sucht mit Menschen, die den Rat erfah- 
rener Fachl<räfte schätzen. Eine Arbeit 
wünscht, die lebendig ist und iede Stunde 
immer wieder faszfnierend anders, in einem 
Großunternehmen findet sie das aiies. Bei 
SCHADE. 
Für die Freude an der Arbeit brauchen wir 
nicht zu sorgen. Aber dafür sorgen wir: daS 

Sie rasch vorankommen, von Anfang an gut 
verdieneru Und daB Ihnen alle Vorteile eines 
Großunternehmens voll zugutekommen. Ein 
sicherer Arbeitsplatz, immer saubere Berufs 
kleidung. Leistungsfähige Betriebskranken- 
kasse. Einkaufsvergünstigungen. Und eini- 
ges mehr.— Das ist das Richtige fürSie? Dann 
schreiben Sie einfach an unsere Pertonai- 
abteiltmg oder sprechen Sie mit dem Leiter 
des SCHADE-Marktes in Ihrer Nähe. 

„■weiter 

mit^ SCHADE 
u.FÜLLGRABE 

SCHADE u. Füllgrabe •Lebensmittel-Filialbetrieb *6 FIm.-Rödelheim-Eschbomer Landslr.lOO-Rul 78011 

Wu suchen füi unsere Bochhailung eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 

sowie einen jüngeren 

Sachbearbeiter 
zur Übernahme voa Kuntruilarbeiten 

für unsere Abteilung Planong 

eine Kontoristin 
für eine selbständige and interessante Tätigkeit 

für unsere Datenverarbeitung 

eine Locherin 

für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus 

einige Schleifer und Fräser 
zui Heistellunji von Einztiiteilea von S<luutt- und 
Form wer kieugen. 

für die Erweiterung unserer Staniere! 

einige Mitarbeiter 
lur Bedienung von Stanzautomaten und damit verbundene 
Arbeiten 

für unsere Abteilung Kundendienst 

1 Maschinenschlosser 
für Maschinen- und V/erkzeug-Zusammenbau und 
Instandsetzung. 

Neben Oberdurdischnittllchen Bezöger», Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wii ttanen einen rnodemen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagslisch und 
Fahrgelders tsUung. 

Bitte riditen Ste Ihr« Bewerbung an unsei Penonalbüro odei besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
rUK LOI»Hfetl /%MSCULlSälklHNIK 
«n LA.\G£N A.MPrrmtraac 1 ■ II. tcleluo LM«ra Ii 11 



Maurer, Zimmerleute und 

Hilfsarbeiter 

ab sofort bei gutem Lohn für Baustellen Im Rnum Langen 
gesucht. 

BAVVNTERNEHMUNG 

Walter Kirschner 
Dreieichenhain, DorotheenstraOe 13, Tel. 81670 

Wir suchen 

Maschinen-Arbeiter 
für eine Drehmasdiine bzw. Metallsäge. 

Keine Sdilditarbelt, verbilligtes Mittagessen. 

Phönix Armaturen und Gerätebau GmbH. 
Dreleichenhaln, FeldstraUe 1, Telefon 8351 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Miedcrstrumpl 
■traft! and itQtxt 

dM Bein 

HBimrich 

607 Langen. Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
HelnrlchstraBe 85 

auch samstags 
Jederzeit fahr- 

t>erett 

Wir suchen per sofort oder später 

einige 

sowie eine 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 

techn. Zeichnerod. Zeichnerinnen 

Elektro-Mechaniker und 

Montage-Helferinnen 

zuverlässige Reinemachefrau 

Es erwartet Sie bei uns ein angenehmer Arbeitsplatz In unserem neu errich- 
teten Betriebsgebäude, gutes Beti iebsklima, 40-Std.-Woche, Kantinen-Mit- 
tagessen, tarlflidies Urlaubsgeld. Wir bitten um Ihre persönliche Vorstellung 
nach vorheriger telefonischer Vereinbarung bzw. ausführliche sdiriftli<iie 
Bewerbung. 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen'Hessen, Amperestraße 3-5, Tel. (06103) 7812 

Wiedekind stellt ein: 

für die Versandabteilung 

mehrere Mitarbeiterinnen 

Es handelt sich hier um eine leichte, angenehme Tätigkeit. 

Für die Produl<tion 

Maschinen-Näherinnen 

Für Hausfrauen, die nur vormittags von 7 — 12 Uhr tätig sein können, 

haben wir eine besondere Fertigungsgruppe geschaffen. Sie müssen 

nicht unbedingt eine perfekte Näherin sein Das lernen Sie alles bei uns. 

Falls Sie Lust haben, in einem der modernsten Betriebe der Beklei- 

dungs-Industrie mitzuarbeiten, dann kommen Sie bitte zu uns. Unser 

Personalleiter wird sich gern mit Ihnen über alles, was Sie über den 

Arbeitsplatz, Lohn, Urlaub, Mittagessen usw. wissen wollen,unterhalten. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

luieäekinö 
f==^ ■ [^>^.F=^.l I 

6079 Sprendlingen, Frankfurter StraSe 127, Tel. 610 81 

I Luxaf lex* 

Suchen Sie einen zukunfttsicheren Arbeltspietz T 
MSchten Sie unter netten Kollegen und Kolleginnen 
tätig sein 7 

 Dann wSren Sie bei un« am richtigen Platz I 
LEICHTMETALL-JALOUSIEN Infolge Betriebserweiterung suchen wir 

Steno-Kontoristinnen 

Kontoristinnen 
Für Ihre Tätigkeit erhalten Sie ein übertarilllchet 
Qehalt. Unsere sozialen Leistungen (u. a. Fahrgeld- 
rückerstattung. Alteriversorgung, Weihnachtsgratifi- 
kation, Urlaubsgeld) können sich sehen lassen. 

Damen, die Wert aul eine angenehme Dauerstellung 
legen, bitten wir um Bewerbungen. 

Obrigens: Unser Betrieb liegt SuBerst verkehre- 
günstig an der Bahnstrecke Frankfurt — Darmstadt 
Nur wenige Schritte vom Bahnhol Erzhausen ent- 
lernt. Gute und sichere Parkplätze sind vorhandeiu 

CEGEDE - CARL GÖTZE 

6106 Erzhausen, Induslriestraße, Telelon (0 61 50) 74 46 

Bessere Dinge für ein bessere* Leben 

. . dank dei Chemie 

üAuch in Neu-Isenburg gibt es etne ed>te Chance Jiii Sie l 

Für unseren zentralen Einkauf suchen wir eine 

Steno-Kontoristin 

zum Bearbeiten, Schreiben und Obenwachen von Bestellungen und 
zur Erledigung der damit verbundenen Korrespondenz. 

Sie haben bei uns die Möglichkeit selbständigen Arbeitens innerhalb 
eines freundlichen, aufgeschlossenen Mitarbeiterteams. Englische Sp?ach- 
kenntnisse sind von Vorteil, jedocti nicht Bedingung. 

Senden Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Lichtbild. 
Lebenslauf, der Angabe des frühesten Eintrittstermins und Ihres 
Gehaltswunsches an unsere Personalabteilung. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX 6MBH 

6076 Neu-Isenburg, Postfach 325/326, Telefon 60 01 

Für unsere Fertigung im SondermMChlnenbau suchen «it Hk soiort tai DeuerstcUung 
quaHfizierto 

DREHER 

ELEKTROSCHWEISSER 

METALLZUSCHNEIDER 

HILFSARBEITER 

lüf Schreinerei, und andere 

HILFSARBEITER 

bei leielMngegerechlef Entlohnung, gutem Betriebsklima, verfailHgiem Mittags tisch 
und guten SoziaUeisiungen. 

Bitte «orstaUan von Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr, Samatag von • bia 12 Ww. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
•07a Nau-Iaanburg, Radtanaualraa« 15-1«, Talelan (06102) 6081 

SPAR 

... JAt- gtUe/T" t^iccMa/r' 

Unser Angebot 

Rebuilt- Buchungsautomaten 
Rebuilt-Abrechnungsautomalen 

(WANOERER/EXACTA-CONTINENTAL) 

mit Garant!« und Wartung*- 
dltntt nach Ihrtn Wüntchan programmiert 

so 9«it und vialaailig wi« Computer — 
prategüfMiH) — Miete ab DM 200,- pro Monat 

sei FRANKFURT. BÜRO ORGANISATION GMBH. • FRANKFURT/M E HEIM. KURHE8SENSTR 95. TEL 520031 

ZO 1 EMsuchsn Si« unt am od*r am e<>«( arn lu «tnem un/«fbtndiictwn KorrtafcigMpfAch 
C3 O 2 Samten unt Fragabogtn für unvertiinducht Eiritragung In Ihra Inlart^aentankartai 
CL. o 3 wi« -2- abar nkhl für ..GESUCHT tondarn für ..VERWERTUNG vorhand'vnar Buromatchinan" 
Z) 

zuiUndtfl bai un»; Harr/Fr/Frl  

ü Ab««mt«r; 

VersIdwruiHien 
aller Art 

Klz-Zulaasungs- 
dienst 

lirrbrrt Kirchhirj 
Langen 

Sdilllei Straße 10 
Tel. 23«93od 2.'i904 

Laoicnct Zeitung 
TELEFON 27 U 

Kobold 

ausziehen — hochstellen — Blitztasle — zackl 
Kleinster. aulomaWseber Taschenschirm der Weltl 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate iri Ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
C.VNUY. ZOPP.4.S, BR.XNDT I XD 

PHIIJPS 
OroB-Grrsu, Oeethcslriiit« 1. 
Telcfon-N'ummrr >6152 2783 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Buromaschmen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab UM 14fi,- 
D 1 E 11 L , Langen. 
Gutenbergstr. 12. Tel. 23S>29 

Kluge Kunden kaufen bei 

höta 

PVC-FUzbelag . . . 

SIruklur-Teppictiboden 
Nylon-Teppichboden . 

per Rolle 4,40 
im Anschnitt 4,95 
. jetzt qm 9,80 
. jetzt qm 9,95 

Durch GroBeinfcauf unterer GroBhandels- urtd Objekt- 
ableilung — günstigste Preise sämtlicher Marken- 
fabrikate. 

bis zu 25 Prozent billiger 

Teppichboden . , regulär 28.50, jetzt qm nur 24,20 
Teppichboden . . regulär 37,95, jetzt qm nur 29,95 
Teppichboden . . regulär 49.20. jetzt qm nur 41,80 

Es lohnt sich t>ei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie mit uns sprechen. Verlangen Sie unsere 
Objektt>erater. 

Wir finden immer den richtigen Modus I Ob Sie 
Tapeten, Bodentieläge, Teppichböden oder Gardinen 
benötigen. 

höta 

Du gute Fach|t*ciiift für Gardinen - Ttppichluiden - Teppiche 
Orientteppiche - Brucken • Tapeten und Sodenbetige 

Langen, GartenstraSe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Kompekt-Sideboard mit 
sehr vjel Schrankraum, 
echt Nußbaum, Innen 
weiß, mit beleuchteter 
Luxusbar (Weinflaschen' 
Lagerboxen) undZSchub- 
kästen mit Intarsien- 
Furnier, 225 cm breit, 
DM 395.-. 

Montreal: 
Eleganter, bequemer 
Speisezimmerstuhl, 
OM 59.-. 

SilverCity: 
Speisezimmertisch 
110 cm, ausziehbar auf 
156 xtIO, echte NuQiaaum- 
platte, DM 269.-, 

Uber 170 Kundendienst-Werk- 

stätten in Deutschland... 
Alle EUROPA MÖBEL-Häuser in der Bundesrepublik 
und Westberlin übernehmen den Kulanz-Kundendienst 
Überall sind Sie Stammkunde, wenn Sie bei uns 
EUROPA MÖBEL kaufen und aus irgendwelchen 
Gründen in eine andere Stadt ziehen. Das sollten Sie 
nie vergessen. 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

Jetzt »^lesteltt in insiBim Sonde^^ 

40 Schaufenster - Ludwigstra&e 3d-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie + Preisoarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 
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Au« mcinrm Anerbot: 
1 ZW Langen, 160, 175, 220, 2.'>0,- 
2 ZW Langen, NB. die letzte Whg. 29S,- 
2 ZW Sprendlg. f. fr. Ehep. 

tncl, U. 300," 
2 ZW Offenlhal incl. Umlg. 245,- 
3 ZW Langen NB. kurzfr. auch 

gew. 420,- 
ZW Langen Altb. ehem. Laden 
a. W. auch wieder zu bcn. 
Ofenhg. 320,- 

3 ZW Erzhausen, NB. 1. 7. Bez. 280,- 
3 ZW Heusenst., NB 1. 6. komf. 385,- 
3 ZW Offenbach, Etghzg. Telef. 285,- 
3 ZW Dietzenbath-Hexenbg. 350,- 
4 ZW Dletzenbadi-Hexenbg. 400.- 
4 ZW Eppertshausen, einsdil. Gar. 365,- 
4 ZW Nieder-Roden, Balk. oh. 

Kaut. 280," 
1 RH Langen-Oberlinden. 1. 7. 550,- 
1 RH Langen-Oberlinden. 1. 9. 600,- 
1 FH Walldorf, 5 Zi. gepfl. Altb. .565,- 
1 Bungalow Oberroden-Waldacker 750,- 
1 FH Hergershausen. Bung'stil 550,- 
1 FH Erzhausen, 1. 9. .500,- 
1 FH Langen, modern möbliert 700,- 
zum Verkauf: 
3 Zi. EIG. WHG. Langen-West 

89 qm gut geschn. 68 000,- 
3 Zi. EIG WHG. Sprendlingen 

71 qm, m. Garage 62 000,- 
Bauplätze und Worhrnendgelände 
auf Anfrage. 
Häuser: 
Langen-We.st 1 RH. Mittelhs. 90 000.- 
Langen-West 1 RH. Endhaus 93 000,- 
Langen-West 1 RH. Endhaus 125 000,- 
Langen-West 1 Bungalow VB 180 000,- 
Langen-West 1 Bungalow VB 260 000,- 
Langen-West 1 Bungal. angeb, 250 000,- 
N. Langen mitgr. Areal VB 250 000,- 
Egelsbach versdid. Alt- u. Neubauten. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien ■ Vermietungen 
Langen bei Frankfurt/Main 
Uhlandstr. 25. Tel. (06103) 22220 

GASTSTÄTTE oder 

1 RAUIVI 

in Langen, genehmigt für kleine 
Gaststätte, zu mieten gesudit. 

Off.-Nr. 591 an die Langener Ztg. 

Für einige unserer techn. Mitarbeiter 
benötigen wir 

2-4 Zi.-Wohnungen 

Freundliche Angebote erbitten wir an 
die 

CLARK 
MASCHINENF.\BRIK GMBH. 
Niederlassung Südwest 
l.angen, Mörfeider Landstraß« 53 
Telefon 7861 

BauplaU 
In Langen od. Umgeb 
von Barzahler gemdit 
Off.-Nr 190 an dl» LZ 

Günstige 2- u. 3-Zi.- 
Neub.-Wohnungen, 
Miete ab 160,- DM 
In Urberach (ca 16 km 
von Ffm.) u. Münster, 
ÖZH, gute Ausstat- 
tung, per sofort oder 
später. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Astliaffenburg 
ErthalstraDe 18 
Tel. 06021/26716; 26572 
27930, FS 04 188 718 

2-Zi.-Eigenlums- 
Wohnung 
Kaulpr. DM 33 SOO 
3-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 46 700 

im Neubauviertel von 
Urberach, ca. 16 km v. 
Ffm., Öl-ZH, lehr gute 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfrel. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 AscJiaffenburp 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716'26,572/ 
27930, FS 04-188 718 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
ich Ihre Wünsdie! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, auch f. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung für 

meinen seriösen Kundenkreis! 

IRMG. KOCH, IM. 
Telefon (0 61 03> 2 22 20, jederzeit. 

4-Zimmer-Wohnung 
ca. 100 qm dringend gesucht. 

Cambo Textilfabrik 
Sprendlingen, Tel. 67587 / 77588 

Kinderloses, berufstätiges Ehepaar 
sucht sofort oder später 

Wohnung 
(2 Zimmer oder gi-ößer) 

in Langen-Oberlinden. Mietvorauszah- 
lung möglich! 

.Anfrage: Telefon 7 15 86 

7 OH 3303 Höhenlage Odenwald 
komf. 1 Fam.-Haus a. d. Nibelungen^ 
Straße b. Lindenfels Bensheim. Neub., 
alle Steuervorteile, 4 5 Zi., Hobbyraum. 
170 qm Nutzfl., 710 qm Grdst., sofort 
beziehb.. erf. 30 000.- DM. Vkprs. 120 000 
DM, 

wihFer 
61 Darmstadt. Liebigstraße 2. 
Tel. 06151/26431, Telex 04-19483 

LANGEN! 
1 ZW ab 220,-: 3 ZW ab 420.- 

ca. Juni 1969 
Nur 1 Monatsmiete Kaution! 

IRMG. KOCH, IM. 
Telefon (• 61 03) 2 22 20. jederzeit. 

1 ZW, Egelsbach 170,- 
1 ZW. Lg., möbl. 180,- 
1 ZW, Spr„ möbl. 250,- 
IH ZW, Lg., 15. .5. 175,- 
2 ZW, Lg., 1. 7. 295,- 
2 ZW., Lg., 1. 7. 180,- 
2ZW, Komf. Bungal. 
Lg., 80 qm, Wohnzim- 
mer 35 qm 400,- 
3 ZW, Lg., 96 qm, an 
Ehepaar 350,- 
4 ZW, Lg., 93 qm 450,- 
Lager, 88 qm, Lg. 220,- 
I.ager, 55 qm, Lg. 165,- 
Lagerballe, Egelsbaij^i, 
NB, 500 qm ä qm 3,75 
Büroraum kann dazu 
erstellt werden. 
Verkäufe: 
Bungalow. Egelsbach, 
6 Zi., 150 qm Wohnfl., 
voll unterkellert. Gar., 
9.59 qm Grund 200 000.- 
Bauplatz: 
Lang.. Grdst., 900 qm. 
mit 160 qm gr. Lager- 
od. Gewerbegeb., audi 
als Büro od. Wohnhs 
ausbaufähig; zusätzl. 
Erstellg. eines Wohn- 
hauses mögl. 125 000,- 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Haut 
In Langen cd Umgeb. 
von Barzahler gesucht. 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasti. 
Ofl.-Nr. 191 an die LZ 

Das Chiff ro 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber tu 
nennen, Jedoch leiten 
wir auftragsRemSß Ihi 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Om- 
sdilag zu vermerken 
und diese: Schreiber 
In unseren Hausbriel 
kästen ni steAen 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Pockensciiutzimprunf 1969 für 

Erstlmpflinge 
Das Kreisgesundheitsamt Offenbach (M) hat 

den ersten öffentlichen Impftermin für die 
I'ockenschutzimpfung wie folgt festgesetzt: 

Erstimpfung: Dienstag, den 6. Mal 1969, von 
14,30 — 17,00 Uhr, Städt. Kindergarten, Zim- 
merstraße; Mittwoch, den 7, Mai 1969, von 
14,30 — 16,00 Uhr, Albert-Schweitzer-Schule, 
Berliner Allee 35. 

Nachschau: Dienstag, den 13. Mai 1969. von 
14,30 — 16,00 Uhr, Städt, Kindergarten, Zim- 
merstraße; Mittwoch, den 14, Mai 1969, von 
10,15 — 11,30 Uhr, Albert-Schweitzer-Schule, 
Berliner Allee 35. 

Alle Impfungen In den beiden Impfterminen 
werden unentgeltlich vorgenommen. Es wer- 
den außer den Impfpflichtigen auch alle die- 
jenigen Personen geimpft, von welchen und 
für welche eine Impfung gewünscht wird, ins- 
besondere auch die im laufenden Jahre gebo- 
renen Kinder. Für die Impfung sc)lcher Pflich- 
tigen, die im Termin nicht erscheinen, müssen 
die Eltern auf eigene Kosten sorgen. Eltern 
oder sonstige Erziehungsberechtigte, die keine 
Aufforderung '">m Sozialamt erhalten haljen 
und die ihre Kinder impfen lassen wollen, ist 
zu empfehlen, eine Geburtsurkunde oder das 
Familienstammbuch und wenn vorhanden 
Impfbücher mitzubringen. 

1 ZW, Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW. Langen. 65 295,- 
2ZW, Götzsnhaln 
gut möbliert 200,- 
3 ZW, Lg., NB 420,- 
3 ZW. Dietzenbch. 360,- 
4 ZW. Dietzenbch. 410.- 
4 ZW. Nb., Langen, für 
Ehepaar mit». Alters 

350,- 
4 ZW, Lang., NB 450,- 
Reihenhaus b Langen 
120 qm Wohnfl. 550,- 
Ladenlokale, Langen, 
gute Geschäftslage 

qm 12," 

3-Kam.-Haus, N.-Isen- 
burg. 3x3 ZW ä 70 
qm. 85 000,- 
2-3-Fam.-Haus. Komf. 
Neubau, Langen, 240 
qm Wohnfläche (300 
qm vorgesehen), Par- 
kett. Marmor, Garage, 
ca. 500 qm Grund. 

220 000,- 
Koml Reihenhaus. 
Oberlinden 90 000,- 
l-Fam.-llaus. Erzhs., 
10 Räume 110000,- 
Komf. Bungalow, Lg,. 
150 qm Wohnfl., 4 Zi., 
Kü., Bad, Gesellsch.- 
Raum, Gar., Grund- 
stück 1000 qm 225 000,- 
Eigent.-Wohng., Lang, 
1 Zi.,33qm,erf. 13000,- 
2 ZW, 60 qm, erl. 20000,- 
Gewerbeobjekt, Drei- 
eichh,, 1160 qm Grund. 
120 qm Lagerhalle, 1- 
Fam.-Hs, mit 4'j Zi.. 
Küche. Bad, Öl-ZH, 1 
Garage, 135 000,- 
Wohn- und Geschäfts- 

haus, Langen. Laden, 
1x5 Zi., Küche, Bad, 
Hinterhaus, 1x3 Zi., 
Küche, Bad, 1x2 Zi., 
Küche, Bad, Garage, 
720 qm Grund 180 OOO,- 
Komf. 2-Fam.-Hs., Nb.. 
Urberach, beste Wohn- 
lage, 200 qm Wohnfl., 
Parkett, Marmor, Ga- 
rage, 560 qm Grund, 
grunderwerbsteuerfrei 

DM 165 000,- 
Komf. Bungalow, Nb.. 
bei Bad König Odw., 
Südhang, 220 qm 
Wohnfl., beste Aus- 
stattg., grunderwerb- 
steuerfrei, 1070 qm 
Grund 160 000,- 
Bauplätze: 
Egelsb,, 670 qm ä 50,-, 

erf. 20 000,- 
Egelsb,, 600 qm ä 50,- 
Götzenhain, 740 qm 

60 000,- 
Beerfelden'Odw,, 700 
qm 12 500,- 
Langen, 600 qm, ä 80,- 
incl. Anliegerkosten 
Langen. 600 qm ä 65,- 
Mörfelden, ca 1400 qm, 
85 000,-, für 12 Wohng. 
Bauerwartungsland: 
Neu-Isenburg, 5-gesch. 
Bauweise qm 50,- 
Langen. Steinberg 35,- 
Langen, Neurott 20,- 
Egelsb. 8600 qm i 25, 
Weitere Objekte im 
.•\ngebot 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

Betr.: Hauptcrhebung über die Bodennutzung 
1969 (Bodennutzungshaupterhebung) 

Im Anschluß an die Im März erfolgte Bo- 
dennutzungsvorerhebung wird im Mal 1969 
die Bodennutzungshaupterhebung durchge- 
führt. Rechtsgruncilage für die Durchführung 
und Auskunftspflicht ist das Gesetz über die 
Bodennutzungs- und Ernteerhebung vom 23. 
6. 1964 (BGBi. I. S. 405). 

Durch die Erhebung wird der Anbau von 
Hauptfrüchten auf dem Ackerland ermittelt. 
Die Ergebnisse dienen der Beobachtung von 
Veränderungen des Anbaues £^uf dem Acker- 
land und der Berechnung der Ernten. Diese 
Angaben werden für wirtschafts- und agrar- 
politisohe Maßnahmen benötigt. 

Die Bodennutzungshaupterhebung wird als 
Stichprobenerhebung durchgeführt. Es wird 
der Anbau auf dem Ackerland nur in weni- 
gen Betrieben mit einer Gesamtfläche von 0.5 
und mehr ha erfaßt,. Diese Betriel)e wurd^ 
im Hessischen Statistischen Landesamt nach 
dem Zufallprinzip ausgewählt, Ihre Inhaber 
sind auf Grund des o. g, Gesetzes auskunfts- 
pflichtig. Ein von der Stadt eingesetzter ehren- 
amtlicher Zähler wird die Betriebsinhaber 
aufsuchen. 

Die vom Betriebsinhaber gemachten Einze!- 
angaben unterliegen auf Grund des Gesetzes 
über die Statistik für Bundeszwecke (Stati- 
stisches Gesetz) vom 3, 9. 1953 (BGBI. S, 1^*1) 
der Geheimhaltung, Verstöße gegen diese Ge- 
heimhaltungspflicht werden bestraft. 

Langen, den 29, April 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

„Vie ^esfhtäite 

der Stadt 

Eine Fülle üb« die Vergangenheit Lausen» 
hat Dr. Betzendörfei In lahrelangei Arbeit aus 
den Archiven und aus anderen Quellen ge- 
sammelt und In diesem Band zu^nmense- 
tragea Sie erhalten das Werk tm Buchhandd 
und In der Bucüidruckercl Kühn KG. In der 
Darmstädtei Straße (Langener Zeitung) 

SIE SPAREN BARES GELD 

Der Erfolg hat uns Recht gegeben. Der 2. Waggon Reifen ist eingetroffen. Unsere Kunden sind mit 

der Qualität unserer Reifen zufrieden und freuen sich über das gesparte Geld. 

Weiter zu unverändert günstigen Preisen: 
550 X 12 
600 x 12 

X 13 
x 13 

13 
15 
15 

560 
590 
640 X 

X 
X 

560 
600 

DM 30.54 Opel Kadett 
DM 36.03 Opel Kadett. Ford Escord 
DM 32.83 Foid 12 M, 15 M 
DM 36.49 Opel Rekord, Ford 17 M 
DM 42.85 Opel Rekord „C. Ford 20 M 
DM 33.32 VW Käfer 
DM 38.89 VW 1600 

I 

Kleber V 10 Gürtelreifen 
und rundemeuerte Reifen 
zu Sonderpreisen ! 

Benzin 31,9 Pf. 
Super 36,9 Pf. I 

Silver Star öl HD 2» + HD 3« 
1 Liter 2.60 DM 
5-Liteir-Kanne 11,5» DM 

Gold Star Ol HD 1» W 3« 
1 Liter 2.95 DM 
5-Liter-Kanne 12,5# DM 

Auto-Zubehör: 
Kopfstütze 
Pannenkoffer 
Kreuzschlüssel 

DM 13,4» 
DM 7,10 
DM 135 

LenkradlMZUK , , DM 1.8# 
.Auto-Schaumwäsche DM 2,45 
Auto-Atlas , , , , DM 7.7® 

Perlonseil  DM 2M 
ArlxitshaDdschuhe . . DM 3.45 
Lackreinicer, 500 ccm . DM 3.2® 

Auto-Politur. 500 ccm . 
Benzinkanister, 5 Liter 

DM 3.fi» 
DM 5.»» 

Camping-Artikel in reicher Auswahl: 

Sonnens'^irme. bunt 
3-tei]ig Stf>ck. ab DM 25.S5 
Stapel-Stuhl .... DM 12,25 
Campinx-l-i«Ke. uni DM 19,19 
CampinK-Liece. bunt . DM 20,95 

Liegestuhl .... DM lfi.05 
Auto-Klappstuhl DM 8.S0 

Hocker ohne Lehne DM 3.ö# 
Uociier mit Lehne . DM 

Scherentisefa. 82 x 60 cm 
mit Wertzalitplatte DM 19.85 
Stativ tisch, rund . . DM 9.69 
Kindertisicfa .... DM 7,4# 
Uolzbank DM ^.9« 

Gartenschaukel 
Stahlrohrgestell. 4 Sitze DM 151.3» 
Kühlbox aus Hart- 
kunststoff . . 15 Liter DM 25, 

26 Liter DM 29.4# 
Fernslaser .... DM 59.95 

Alle Pieise verstehen sich inclu.sive Mehrwertsteuer 

Lebensmittel-GroBhandelshaus Heinrich 5. Langen am Bahnhof 

Nr, 35 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2, Mal lORfl 

Pfarrer Heinrich Göbel 20 Jahre in Erzhausen 

ez Am 4, Mai 1989 ist Pfarrer Heinrich Gö- 
bel zwei Jahrzehnte als Geistlicher in der Ge- 
rne nde Erzhausen tätig. Ais Sohn einer ehr- 
baren Handwerkerfamilie wurde er am 3. Nov. 
1905 in Laubach'Oberhessen geboren. Dort 
besuchte er die Schule, legte sein Abitur ab 
und studierte Theologie an der Universität 
Gieflen. 

In der ersten Zeit seiner dienstlichen Ver- 
wendung war Herr Pfarrer Göbel als_ Pfarrei- 
verwalter in Darmstadt-Arheilgen tätig, ehe 
er sein erstes Amt als Gemeindepfarrer in 
Schwicicartshausen Kreis Büdingen übernahm. 
Nadi dem 2. Wdtkrieg, den er an vorderster 
Front mit all seinen Schredten miterlebte, 
kam der inzwisdien verheiratete Pfarrer mit 
seiner Familie 1949 nadi Erzhausen, 

Als Nachfolger des damaligen Pfarrers 
Metzger, bemühte er sich erfolgreich um das 
Wohl der ev, Kirchengemeinde, Das Verhält- 
nis zur politischen Gemeinde konnte wesent- 
lidi vertjessert und so in gutem Einvernehmen 
vi^'e örtlir^"* cpiöst werden. So 

ERZHAUSEN 
Kampflose Pnnkte Hr Enhaiiteu 

Badlwller 

konnte, nicbt zuletzt durch «eine Initiative, 
der Ncu^u des ev. Oetneindebauscs und der 
UmiMU de* Kindergartens vollzogen werden. 

Auch die Renovierung der ev. Kirche, ein- 
sdilleOlich des im vorigen Jahr seiner Be- 
stimmung übergebenen Anbaues, zeugen von 
der Tatkraft und Schalfenslreude Pfarrer 
Gübels. Die Gestaltui^ und Fertigstellung des 
Kirchgartens wird eine Aufgabe der nahen 
Zukunft werden. Femer fand die Erriditung 
des kath. Gotteshauses seine Unterstützung, 
in dem der dazu erfopderlidie Bauplatz an die 
kath. Kirdiengemeinde abgetreten wurde. 

Während der vergangenen 20 Jahre hatte 
Pfarrer Heinrich Götiel durch mühevolle und 
zielstrebige Arbeit maßgeblidien Anteil an 
der Aufwärtsentwicklung des kirchlichen und 
sozialen Lebens in der Gemeinde Erzhausen, 
Sein Wirken sollte Ansporn für die Junge 
Generation sein. 

OFFENTHAL 
o Wir grstallereii. Am heutigen Freitag kann 

Herr Johann Nikolaus Zimmer. Sdiulstr. 28, 
seinen 89. Geburtstag feiern. Die I^angener 
Zeitung gratuliert herzlich. 

o XrstlicheB 8«utagMUaaBi in Offenthal bat 
Dr. Leverrer. Messel. Roßdörfer Straße 3, 
Telefon 06159/277. 

o KenieH der Snac«. Die Gesangsabteilung 
der Sport- und Sängergemeinschaft hält mor- 
gen (3. Mai) um 20,30 Uhr im ev. Gemeinde- 
haus, Diehurger Straße, ihr Liederkonzert ab. 
Unter der Leitung von Diplom-KapellmeisWr 
Winfried Siegler (er ist der Sohn des Offen- 
thaler aiorleiters Christian Siegler) soll ein 
Gesangskonzert abgehalten werden, in dem 
seit langem die Offenthaler Sänger wieder 
einmal offiziell auftreten. Die Generalprobe 
der Sänger wurde bereits sdion am letzten 
Samstag in Roßdorf t>ei Hanau abgehalten, ha 

o Die I7nterhalts- und Sozlalhllfe wird am 
Montag, dem 5. Mai, von 10 bis 11 Uhr bei 
der Gemeindekasse ausgezahlt. 

Zur Gesamtschule Ja, aber Schultrigerschaft 
snrOikgesUllt 

o Am Dienstagabend hielt die Gemeinde- 
vertretung von Offenthai Im ev. Gemeinde- 
haus eine öffentliche Gemelndevertretersit- 
zung ab. Zu der Sitzung, zu der audi der Vor- 
sitzende des Schulverbandes .Dreieich", Bür- 
germeister Hans Pfromiher au« Dreleichen- 
hain erschienen war, kam auch der Vorsitzende 
der Verbandsversammlung de» Sdiulverban- 
des, Herr Karl Arnold aus Gfttzenhain. Bür- 
germeister Pfrommer bat die Gemeindever- 
treter zu beschließen, die Schule in eigener 
Zuständigkeit zu behalten und nidit, wie es 
das Schulverwaltungsgesetz vom 29. 3. 1969 
vorsirfit, alle Schulen an den Landkreis Ober- 
gehen zu lassen. Die Mehrheit der Offen- 
thaler Gemeindevertreter war alier der Mei- 
nung, daß man dies erstmals vertagen und 
abwarten soll, bis Ausführungsbestimmungen 
über da» Gesetz erschienen sind. Die Gesamt- 
schule mit 80 Klassen, die in Dreieichenhain 
errichtet werden »oll, wurde einstimmig be- 
schlossen, Auch ein Antrag des Dreieichen- 
hainer Stadtverordneten Dr. Stier zur Auf- 
gabenhllfe wurde angenommen. Die Neue 
Grundschule in der Friedhofstraße wurde 
Wingertschule l>enannt. Wir berichten noch 
ausführlich in unserer Dienstagausgabe über 
die Gemeindevertretersitzung. <ha) 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratnileren. Gestern feierte Herr 

Heinrich Heljerer. Wallstr, S4, »einen TS. Ge- 
burtstag, Am gleichen Tage wurde Herr Josef 
Brandt, BahnhofstraBe 21, 75 Jahre alt. Am 
1. Mai vollendet Frau Margarete Weigner, 
Brühlstraße 5, ihr 84. Lebensjahr. Am 2. Mai 
kann Herr Friedrich Haupt, Langener Str. 22, 
auf siebzig vollendete Lebensjahre zurüd<- 
bUd<en. Wir wünschen den lieben betagten 
Ortsbürgern auch für das neue Lebensjahr 
Gottes Segen und seine Durchhilfe. 

g Goldene Konfirmatlen. Am Sonntag nach 
Pfingsten soll für die Konfirmanden der Jahr- 
gänge 1917 und 1918 die goldene Konfirmation 
gehalten werden. Zu einer Vorbesprechung 
werden sich schon alle, die an der Feier teil- 
nehmen wollen, an diesem Freitagabend im 
evang. Gemeindehaus einfinden. 

Chor- und Orchesterkonzert zugunsten der 

»Aktion Sorgenkind« war ein voller Erfolg 

Am letzten Sonntag war in der Radsport- 
hatte von Klein-Krotzenburg der letzte Spiel- 
tag der Radball-Oberliga Hessen angesetzt. 
Dir Grupse mit Erzhausen I und II. Frank- 
fur;-Zeilsheim und Klein-Krotzenburg sollte 
dal>ei gegen Harleshausen I und II sowie ge- 
gen Nordhausen I und II antreten. Doch alle 
vie- nordhessischen Vereine ersdiienen nidit. 
So wurden sämtlidie Spiele mit 3:0 Punkten 
für die an^' nsenden Teams als gewonnen ge- 
wertet. 

Die Aufstiegschancen für Erhausen II (Mül- 
ler Obst) waren allerdings dadurch dahin, da 
Klem-Krotzenburg nur bei einer Niederlage 
hatte überrundet werden können. Die erste 
M -nschaft (Deußer Sdilappner) erreichte 
du ,-h diese Punktgewinne einen guten Mit- 
te'iplatz. 
Wegen der zahlreich erschienenen Zusdiauer 

wurde dann ein Freundschaftstumier ausge- 
tn^n. Im Eröffnungsspiel gewann dalieidie 
2. Mannschaft gegen die 1. Vertretung mit 5:4 
Toren, Während die 1. Mannschaft die beiden 
restlichen Spieie verlor, gewann Erzhausen II 
gefcci Zeilsheim mit 5:3. Im entscheidenden 
Spiel um den Turniersieg konnten D. Müller^ 
G Obst an ihre gewohnten Leistungen nidit 
anknüpfen und mußten die Überlegenheit 
ih;^ Gegners aus Kl.-Krotaenburg mit einer 
2 B-Niederlage anerkennen. 

Im einzelnen gab es folgende Ergebnisse: 
Entlausen I — Erz.hausen II 4:5; Erzhausen I 
gegen Klein-Krotzenburg 3:6 und gegen 
Zeilsheim 2:11. Erzhausen II — Zeilsheim 5:3; 
Erzhausen II — K'"'"-Krotzenburg 2:3. 

Vereinsmeistersciuilca der Tiscfatennis- 
abteilung des Sportvereins 

ea Die Tischtennisabteilung der Sportver- 
ei.'ügung Erzhausen führte am vergangenen 
W><chenen<ie ihi-e diesjährigen Vereinsmeister- 
schaften durch. Nach spannenden Spielen und 
guten Leistungen kamen L,. Jendryssek und 
G Heller ins Endspiel. Hier zeigte sich Lothar 
Jeridrysäck von seiner besten Seite und konnte 
den im Vorjahr errungenen Titel erfolgreich 
verteidigen, .Auf den weiteren Plätzen folgten: 
2, G. Heller. 3 K, Messer. 4. Kl. Reifner, 5. H. 
Berck und 6, Kl. Sedovnik. 

Vereinsmeister 1963 bei der Jugend wurde 
G Holz vor B. Lötz und O. Buxhorn. 

ez Am letzten Wochenende fand im Sport- 
heim der Sportvereinigung Erzhausen ein 
Chor- und Orchesterkonzert zugunsten der 
„Aktion Sorgenkind" sUtt Der Vorsitzende 
der Choigemeinsdiaft „Germania-Eintracht" 
Erzhausen. Heinz Weber, begrüßte die zahl- 
reich ersdiienenen Zuhörer, vor allem atier 
Bürgermeister Albert Leyer, Pfarrer Göbel 
und Gattin, die Mitglieder der (Gemeindever- 
tretung und des Gemeindevorstands sowie die 
Vertreter der örtlichen Vereine. Herr Weber 
bedankte sich dabei für die Spenden der Ein- 
wohnerschaft und wies außerdem lobend dar- 
auf hin. daß die Ausschmückung der Bühne 
von den hiesigen Blumengeschäften übernom- 
men worden ist. 

Der Männerchor t>egann das Programm mit 
zwei eindrucksvollen Chorwerken von Willy 
Giesen (Im Lkht sind wir geboren) und Her- 
mann Ophoven (Über allen Wolken). Schon 
hier zeigte sich die ausgeprägte Kleinarbeit, 
die sich Chorleiter Michael Frank diese Vor- 
träge kosten lieB. Nun folgten drei Volks- 
liedersätxe: ,3iaue Trauben" von Otto Siegl. 
„Sieben Mädchei' %X)n Walter Rein sowie „Ge- 
sundheit, Herr Nachbar" von Rudolf Desch. 
Gerade der letzte Chor begeisterte das Publi- 
kum ganz besonders durch seine prägnante 
Ausgeglichenheit, 

Die Vorträge des Frauenchores fanden die 
besondere Aufmerksamkeit der Zuhörer. Nach 
den beiden Vorträgen „Preis des Liedes" und 
„Die Gal>en schöner Kvmst" %vurde „Das Lied 
der Berge" zu einem besonderen Leckerbissen 
für die Zuhörer. Dieser Vortrag war durdi 
seine einwandfreie Klangfarbe und durch die 
musikalisch einwandfreie Intonation ein Höhe- 
punkt, was die Zuhörer durch lang anhalten- 
den Beifall ganz besonders unterstridien. 

Nun folgten fünf Tanzlieder mit Klavier- 
l>egleitung. Hier wie auch bei den nachfolgen- 
den genxischten Choren sei auf die besondere 
Leistung von Chorleiter Michael fYank hinge- 
wiesen, der ehe Chöre am Flügel begleitete. 
Mit der Komposition „Aufklang" von Karl 
Thieme lieginnt der gesamte Klangkörper der 
Chorgemeinschaft zu strahlen. Nach „Die 
Kirschendiebin" und .Wieland der Schmied" 
folgte zum Abschluß der moderne Chorsatz 
von Jo Miller „Der Tag klingt aus". Die Dar- 
bietungen des gemischten Chores (95 Sänge- 
rinnen und Sänger) zeigten wiederum die 

Stärke und Ausgeglichenheit dieses Klang- 
körpers. 

Im zweiten Teil des Abends kamen die 
Freunde der Ordiestermusik zu ihrem Redjt. 
Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden 
des Ordiesters des Griesheimer Musikvereins. 
Heinrich Hofmann, folgte zunächst das Musik- 
stück ..Berlin, wie es weint' und ladjt" von" 
Conradi. Darauf folgte die Ouvertüre aus dem 
„Zigeunerbaron" von Johann Strauß. Nach 
der gut vorgetragenen „Annen-Polka" folgte 
der „Tempo-Tempo Galopp" von Hans Löhr 
und die .Ponny-Fahrt" von H. Riethmüller. 

Als besonderen Höbepunkt des zweiten Teils 
brachte das Orchester das große Potpourri 
„Servus Wien* von Nico Dostal. (HiCT ein l)e- 
sonderes Lob dem Streidisatz). Helmut Hof- 
mann brachte dann den Solo für Posaune 
.Kleine Melodie" von Harry Lang in ganz ge- 
konnter Weise. Eine moderne Note brachte 
danadi der Klangkörper mit dem „Letzten 
Walzer" von Reed-Masoni. Als Abschluß 
brachten die gut geleiteten Musiker aus Gries- 
heim den Marsch „Allen voran" von Engc^l. 
Gut geleitet deshalb, weil der Kapellmeister 
Harry Lang selbst das ganze Programm am 
Flügel l>egleitete. 

Konrad Becker, als Vertreter der drei ört- 
lichen Banken, gab nach Beendigung des 
reidihaltigen Programms das Endergebnis be- 
kannt. An Eintrittsgeldern und ^)enden war 
der Betrag von 2469,58 DM zu verzeichnen. 
Diese Sunune wurde alsdann an die „Aktion 
Sorgenkind" überwiesen. Nadx einem herz- 
lichen Dankesdiön an Chorleiter Michael 
Frank und Kappelmeister Harry Lang van» 
Vorsitzenden Heinz Weber sdiloß die gelun- 
gene Veranstaltung.. 

Viele Mitglieder und Gäste verbrachten an- 
schließend noch ein paar gemütlidie Stunden 
in Gesellschaft der Sängerinnen und Sänger 
da- Chorgemeinschaft mit der Genugtuung, 
einmal einem guten Zweck gedient und zum 
anderen einen schönen Abend verlebt zu 
hal>en. 

Von der Strömung abgelriel>ea. In Lieh in 
Oberhessen fiel ein dreijähriger Junge in die 
Wetter imd wurde von der starken Strömung 
abgetrieben. Er wurde in einer Entfernung 
von 15 Metern tot geborgen. 

g Mitgliederversammlung der Sportgemein- 
Mhaft. Die Sportgemeinschaft lädt alle Mit- 
glieder für morgen abend zu einer außer- 
ordentlichen Mitgliederversammlung in die 
Turnhalle ein. Da auf der Tagesordnung so 
wichtig* Punicte wi* die Verpachtung und so- 
mit die Weiterführung des Wirtschaftsbetrie- 
bes stehen, wird eUi sehr reger Besuch er- 
wartet 

g Altenkreis sieht Lichtbilder. Alle älteren 
Gemeindeglieder 
sind für morgen nadimittag zur Zusammen- 
kunft des Altenkrelses Im evang. Gemeinde- 
haus eingeladen. Nadi dem Kaffeetrinken 
wird Herr Dekan Vetter Lichtbilder (ms der 
Gemeinde Offenthal zeigen. 

Wichtige Schulfragen erörtert 
Ja zur Gesamtschule des Sehulvertiandii 
g Oleich zweimal wellte in der vergangenen 

Woche BürgermeiateT Pfrommer in seiner 
Eigenschaft als Vorsitzender des Schulver- 
bandsvorstandes in Ciotzenhain. Am Dienstag- 
abend sprach er auf Einladung des Elternbei- 
rates vor Eltern der Grundschule und am 
Mittwochabenct legte er in einer öffentlichen 
Sitzung der Gemeindevertretung seine An- 
sichten ük>er die schulische Entwicklung im 
Schulveri>and Dreieich nach Inkrafttreten der 
neuen hessischen Schulgesetze dar. Einstim- 
mig beschloß die Gemeindevertretung nach 
den Darstellungen von Bürgermeister Pfrom- 
mer und den Ausführungen von Karl Arnold, 
der außer in seiner EUgenschaft als Vorsteher 
der Gemeindevertretung zugleich als Vorste- 
her der Schul Verbandsversammlung sprach: 

Die Götzenhainer Vertreter der Schulver- 
bandsversammlung erhalten die Anweisung 
dafür zu stimmen, daß die Schulen nicht in 
die Trägerschaft des Kreises übergehen, son- 
dern im Schulverband verbleiben sollen. Man 
verspricht sich von dieser Maßnahme, ob- 
gleich sie wahrscheinlich eine höhere Bela- 
stung für die Gemeinde zur Folge haben 
wird, daß die Schulen schneller und besser 
mit Lehr- und Lernmitteln versorgt werden 
können, als wenn der Instanzenweg über den 
Landkreis eingeschaltet wird. Zudem glaubt 
man. früher zum Bau der unbedingt notwen- 
digen Schulräume zu konunen. 

Der Beschluß gibt zugleich grünes Licht für 
eine in der Planung befindliche integrierte 
OcEamtschule für den Schulverband. Sie wird 
nach den Vorstellungen der Verantwortlichen 
In der Dreieichenhainer Gemarkung dicht an 
der Grenze Götzenhains nach der Albert- 
Schweitzer-Straße zu errichtet werden und 
neben der Förderstufe, der Haupt- und Real- 
schule auch die vier auf die Förderstufe auf- 
bauenden Klassen eines Gymnasiums aufneh- 
men und somit zu einer ausgesprochenen 
„Sekundärschule" werden. 

Die CJemeindevertreter be.schlossen ferner, 
gegen die zwei Stimmen der FDP, der von 
einigen Eltern Dreieichenhains angeregten 
und inzwischen vom Elternbeirat gutgehei- 
ßenen „.Aufgabenhilfe" in der Förderstufe zu- 
zustimmen und den dafür für die Gemeinde 
Götzenhain entfallenden Betrag von 6000 DM 
für die Honorare zu bewilligen. Ausdrücklich 
wurde jedoch betont, daß es sich hierbei zu- 
nächst um einen Versuch für ein halbes Jahr 
handeln solle, der von einem zu bildenden 
Ausschuß zu überwachen sei. 

J^irchh'chc TiachJcAktx. 
Sonntag, dea «. Mai 19S» (KaaUtc) 
Stadtkirche 
9J0 Uhr: Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden 
{Ptr. Dr. Ziegler, Pfarrbezirk I) 

15.00 Uhr: Gottesdienst mit Vorstellung und 
Prüfung der Konfirmanden 
(Pfr. Dippel, Pfarrl)ezirk III 

11,15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefan!) 

Predigttext: Joh. 6, 64b—69 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
8.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 6, 64b—69 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapclle, Carl-Vlrlch-StraBe 1 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Sdiäfer) 

Predigttext: Joh. 6, 64b—69 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kallekte; Für die kirchenmusikalisdie Arbeit. 

Stadtmission Langen 
4, 5. 1969: Bibelstunde fälh aus 
6. 5. 1969: Bibelstunde um 20 Uhr 
Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 

Sonntag; 9.30 Gottesdienst 
16 Uhr Gottesdienst 

Mittwoch: 20 Uhr: Gottesdienst 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 
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LANOCNBB ESITÜNO Freitag, den 3. Mal 1069 

Dis russischo Horchicstto auf den Mosren 
Elektroniiche Speiialichlffe bewachen den Gegner — Der Krieg im Frieden 

(dsd) — Täglich befinden sich mehr als 
300Ü Handelsschiffe auf dem breiten Rüclten 
des AtlanUk auf dem Wege von Kontinent zu 
Kontinent. Friedliche Kauffahrteischiffe, 
Fahrgastllner mit ferienfroher Kundschaft, 
flelBige Fischereifahrzeuge. Gebündelt fließt 
der Internationale Schiffsverkehr durch die 
Ostseezugänge und den Nord-Osts«e-Kanal. 
Zeichen einer blühenden Schiffahrt, die nicht 
durch kriegerische Handlungen gestört wird. 

Merkwürdige Dinge 
Doch dieser Schein trügt. Mehr als 20 000 

Minen des Zweiten Weltkrieges zwingen die 
Schiffahrt auf bestimmte Routen, die In mü- 
hevoller Arbelt von Minen geräumt werden 
mußten. Sowjetischem Expansionsdrang ent- 
spricht die Beanspruchung einer 12-Mcllen- 
Zone vor den Küsten des eigenen Einflußbe- 
reiches. Hier schon hört die friedliche Schif- 
fahrt ganz auf. Da auch die Zone und Polen 
einen gleichen Streifen beanspruchen, spielen 
sich In dessen unmittelbarer Nähe oft recht 
merkwürdige Dinge ab, die im Entern und 
Einbringen von Fischereifahrzeugen und 
friedlichen Küstenfrachtern ihre Krönung 
finden. Diese Übergriffe stehen In krassem 
Gegensatz zum Völkerrecht und zu den 
Grundbegriffen der Freiheit auf den Meeren 
überhaupt. Al)er damit nicht genug. Ohne 

Beispiel ist das Verhalten sowjetischer Auf- 
klärungsschlffe auf allen Weltmeeren, vor 
wichtigen Marinebasen der westlichen Welt, 
in Buchten und auf Reeden. Die elektroni- 
sche Aufklärung hat zu einer neuen Art der 
Überwachung geführt. 

In Rammnähe 
Sowjets, Polen und andere Satelliten prak- 

tizieren diese Dauerüberwachung im Schicht- 
verfahren. Spezialschiffe mit Antennen aller 
Art halten sich vor interessanten Plätzen auf, 
beobachten den Funkverkehr, messen Mag- 
netfelder, stellen Wassertiefen sowie geogra- 
phische Gegebenheiten fest und benelunen 
sich so ungewöhnlich, wie es im Frieden bis- 
her zu keiner Zelt der Fall war. Übende 
NATO-Geschwader erhalten sofort Ihren Be- 
schatter, der die Manöver begleitet und da- 
bei oft Positionen einnimmt, die ihn in un- 
mittelbare Rammgefahr bringen. Wenn die 
Sichtverhältnisse zur Namensfeststellung 
nicht ausreichen, werden Scheinwerfer zu 
Hilfe genommen. Früher galt solches Verhal- 
ten als Piraterle. 

Russische Praxis 
In Zeichen dieser sowjetischen Praxis ha- 

ben auch die Natomarinen begonnen, eigene 

elektronische Spezialschiffe auszurüsten und 
die Bewegungen der sowjetischen Seestrelt- 
kräfte zu überwachen. Das geschieht jedoch 
im Gegensatz zu der östlichen Praxis wel- 
sungsgemäB ausschließlich in internationalen 
Gewässern, die für jedermann frei sind. Über- 
dies werden auch bei den Meßfunktionen die 
Vorschriften der Seestraßenordnung beachtet. 

Die starke Expansion der sowjetischen See- 
madit hat aud» die Amerikaner veranlaßt, 
ihre Seeaufklärung in gleicher Weise auszu- 
bauen und auf das gesamte Küstenvorfeld 
bis in die Karibik auszuweiten, um die über- 

all stationierten U-Boote der Roten Flotte 
erfassen zu können. Auch hierbei leisten neue 
elektronisdie Geräte wertvolle Dienste. 

So Ist die elektronische Aufklärung ein 
widitlger Bestandteil zur Wahrung der eige- 
nen Sldierhelt gegen die ständig zunehmende 
Bespitzelung durch sowjetische Einheiten ge- 
worden. Das in Genf zur Diskussion stehende 
Verbot der Stationierung von Waffensyste- 
men auf dem Meeresboden wird die elektro- 
nische Aufklärung nur mittelbar berühren, 
da sie sich vornehmlich auf Überwasserein- 
heiten stützt. Bernd Bergner 

Xitestes Langener 
Bestattungs- 
unternehmen 
t Särge in allen 

Ausführungen 
Selbständige 
Überführung 
nach und von 
allen Orten 

Karl L. Daum 
Fahrg. 1, am Rathaus 
Telefon 22968 

•«rglagor 

Überführung«« 

TODESANZEIGE 

Nach mit Geduld ertragenem Leiden verstarb am 1. Mai 1969 mein herzensguter 
Lebenskamerad, unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Herr Heinrich Lohr 

im Alter von 65 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Frao Jakobine Rang 
Walter L5hr und Frau Elfriede 
Alfred Löhr und Frau Barbars 
Enkel Reinhard, Karin, Thomas u. Vera 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 2. Mai 1969 
Blumenstr. 13 und Wolfsgartenstr. 46 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 6. Mal 1969, um 14 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 

Gottergeben ist mein lieber Mann, mein guter Bruder, unser Schwager, 
Onkel und Vetter 

Wilhelm Gebhardt 
Sparkassendirektor i. R. 

nach längerem Leiden im 77. Lebensjahr In Frieden helmgegangen. 

In stiller Trauer: 
Qustel Gebhardt geb. Neidhardt 
Dr. Dr. h. 0. Ludwig Gebhardt und Frau 
Hanny LautenschlSger geb. Neidhardt 
Dr. Heinz RIchardt und Familie 
Prof. Dr. Eberhard Betz und Familie 
Hans Walter LautenschlSger und Familie 
sowie alle Anverwandten 

Langen, Gartenstraße 107 
Gießen, Frankfu^Main und Tübingen 

Die Beisetzung fand auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt. 
Von Beileidsbesuchen wird gebeten, abzusehen. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verließ uns mein lieber Mann, unser guter 
Vati. Schwiegervater und Opl 

Kurt Kämpf 

Im Alter von 55 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Gertrud KBmpl geb. GieBler 
Brigitte Kossick geb. Kämpf u. Familie 
Lothar Kfimpf und Frau 

Langen, Elt>estraBe 5 

Beerdigung: Montag, den 5. Mai 1969,15.00 Uhr 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und Schrift, für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für das ehrende letzte Geleit beim 
Heimgang unseres lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Karl Reichardt 

sagen wir allen von Herzen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
Dippei für die trostreichen Worte am Grabe, der Belegschaft und dem BeUiebs- 
rat der Firma Pittler AG, der Belegschaft der Firma Continental, der Beleg- 
schaft der Firma Auto-Teile-Präzision KG sowie den Freunden und Nachbarn. 

In stiller Trauer: 
Hildegard Reichardt 
Elmar Lorke u. Frau Renate geb. Reichardt 
und AngehSrife 

Langen, Südliche Ringstraße 93 

Plötzlich und unerwartet verließ uns am 29. April 1969 nach kurzer, schwerer 
Krankheit der Leiter unserer Geschäftsstelle 

Herr Kurt Kämpf 

Mit seiner Familie trauern wir um einen liebenswerten Menschen, einen 
tüchtigen und fleißigen Mitarbeiter, der In vielen Jahren tatkräftigen Wirkens 
zum Wohle unserer Genossenschaft und Ihrer Mitglieder In aufopfernder 
Weise tätig war. Wir werden ihn nie vergessen. 

Vorstand, Aulsichtsrat und MItartwIter der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft 

, eGmbH. Langen 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unserer lieben, unvergessenen Ent- 
schlafenen 

Frau Anna Marie Elis?Heth Gabler 
geb. Notiinagel 

das letzte Geleit gaben sowie durch Wort, Schrift, Kraiu- und 
ihre Anteilnahme bewiesen. Besonderen Dank Her"i Pfarrer Stefenl f ^ 
trostreichen Worte, den Stadtschwestem für die jahrelange Be^uung, 
Alterskolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1902/03 für die Kranznieder- 
legung sowie den Verwandten, Bekannten und Nachbarn. 

In stiller Trauer: 
Anneliese Leyer geb. Gabler 
WiUl Leyer 
Enkelkind Angelika 

Langen, Gartenstraße 18 

U. T. Filünbühne 
Dracuia, Frankrnsteins Ungeheuer, 
Vampire & Co. geben sich die Ehre, 
Sie mit dem angemessenen furcht- 

erregenden Grinsen in dieses Theater 
einzuladen. 

       

Freitag 20.30 Uhr 
Der KuB des Vampir 

Unter einer hübschen Maske verbirgt 
sich der Vampir, unerwartet krallt er 

sich seine Opfer. 

Sumstag 18.00 und 20,30 Uhr 
Dracuia und seine Bräute 

Horror hochprozentig, Gänsehaut 
garantiert: Eine gesunde Schocktherapie 

für unsere vielstrapazierten Nerven. 

Sonntag 18.00 und 20.30 Uhr 
Frankensteins Ungeheuer 

Die unheimliche Weit des wahnsinnigen 
Frankenstein brachte ein grauenvolles 

Monstrum hervor. 
Montag 20.30 Uhr 

Der Fluch von Slnlestro 
Halb Mensch - halb Bestie. Das schauer- 
liche Geheimnis eines jungen Mannes, 
der sich in eine blutgierige Bestie ver- 

wandeln muß. 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
A & C treffen Frankenstein 

Gestalten aus dem Gruselkabinett 
konfrontiert mit Meisterkomikern: 

Sie werden sich mit Gänsehaut auf dem 
Rücken totlachen! 

Telefon: 2 21 12 
Die Presse schreibt: 

Der beste Western seit 10 .lahrrn. 
Nolionol General Pictutes zeigt: 

OrafMy Iva Mwl« 

PECK SAINT 

DER GROSSE 
SCHWEIGER 

Freitag 
und 
Montag 
■:0.30 Uhr 

Sonntag 
18.00 Uhr 

 und 
>0.30 Uhr 

nuumiM' TEcmiiciiii' 
Nur wenn Sie starke Nerven haben, 

können Sie sich diesen Western allein 
ansehen. Der große Schweiger wird 

Ihnen nicht entgehen. 
Der erste Horror-Western! 

Sonntag 14.00 und 16.00 Uhr 
Das sündige Dorf 

Der Lachschlager, der hinhaut - ein 
Film für alle, die wieder einmal herzhaft 

lachen wollen! 

LICHTBURG-TEL. 22209 
Auch Langen ist begeistert ! 

Jugendkarten bis 14 Jahre: DM 2,— 
Walt Disney* absolutes Meisterwerk 

Freitag 20.30, Samstag 16.00, 18.00, 20.30. Montag 20.30 
Sonntag 14.00, 16.00. 18.00. 20.30 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitern 
In allen Größen 

iFARBENaiTyHPRLlE' 
RheinstraBe 38 

Ruf 2 21 92 
I 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

MIEDERWAREN KAUFEN - 

IST VERTRAUENSSACHEI 

Wenn Sie Figur-Probleme haben, kommen Sie zu uns, wir beraten 
Sie gerne. 

In unseren Garderoben können Sie probieren und sich vor dem 
Kauf von der guten Paßform überzeugen. 

piHein^ 

Fahrgasse 14 
Ihr Miederwaren-Fachgeschäft 

Parkplatz: 1 Minute vom Geschäft — Telefon 2 21 59 
Wir suchen zum Herbst einen LEHRLING für den Verkauf. 

Lehrzeit 2 Jahre. 

AUTOKINO 

Gravenbrmh bei Neu-Isenburg - Telefon: 06102'5500 
Das Kino im maigrünen Waldrevier! 

Täglich 20.45 Uhr bis Montag: 
Familienleben macht viel Wirbel — und viel SpaB! 

Doris Day - Brian Reith - Pat Carrol in 
DER MANN IN IMAMIMI S BETT 

Dieser Breitwand-Farbfilm ist ein einziges Vergnügen! 

Fr. u. Sa. 23 45 Uhr: DRAKUT - DER RKCHER 
Ab Dienstag täglich 20.45 Uhr bis Donnerstag; 

Christopher Lee - Andrew Keir - Barbara Shelley in 
BLUT FÜR DRACULA 

Der Fürst der Finsternis kehrt wieder! 

Sommer - Sonne - Freizeit 

Garten- und Terrassenmöbrl / 
Große Auswahl, günstige Preise. 
Bitte, fordern Sie Prospekt an. 

Langen, Fahrgasse 17. Telefon 23512 

BRAUTKOSTÜME 

BRAUTCOMPLETS 
in gro&«r Auswohl 

und in olien Preislagen 
03tautmaden- 

Ücige - ii»kfii..iM' 
< FRANKFURT 

KobafstraS« tt, L Etage 

Sonderangebot 

Klebefolie d - C - fiX 
Statt 2,25 DM per Meter 
jetzt nur 1,65 
solange Vorrat reicht. 

HGIta 
On |«l> FnbiMelilft für BartbiH - TMPl«)ibMin • Tifpiehi 

OHmttai)ptelM ■ Driictni • Taptlta imd BodiibiUii 
Langen, Gartaiutrit« S (vn LuVlMphlz), Tilifon 2129t 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaas des 1. FuBball-Club Landen 

Freitag, den 2. Mai 1969, 20 Uhr 

GROSSER PREISSKAT 

Einsatz DM 6,— 
Wertvolle-Preise —"""• 

Es ladet herzlichst ein: H. Geliert 

Jahrgang 1903 04 
trifft sich Dienstag, d. 
6. 5. 69 zwecics Beerdi- 
gung des Kameraden 

Heinrich LShr 
dm Portal des Fried- 
hofes um 14 Uhr. 

Wenn man von 
GARDINEN 

spricht, denkt man an 

BACH 

LANCÖME 
Kosmetik u. Parfüm 

ein schönes 
Weihnachtsgeschenk 

für die Dame 
in Ihren Fachdrogerien 
Kosmetik- und Fuß- 

pflegesalon. Babystube 

Langen 
Bahnstr. u. Lutherpl. 
Wir beraten Sie gerne 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 

wird immer von den 
C3eschäftsdruc3<sachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier 
Buchdruckerei Kühn KG 
'501''Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Überprüfen Sie 

von Zeit zu Zeit Ihre Brille! 

Ob die Gläser noch ein vollkommenes und richtiges Sehen 
gewährleisten. Ob die Fassung noch ebenso gut und be- 
quem sitzt wie zu Anfang. Und ob Sie Ihre Brille Im Aus- 
sehen noch ganz zufriedenstellt ? 
Wie steht es mit einer Zweitbrille ? 
Sie sollte jederzeit vollwertig griffbereit sein, ganz be- 
sonders. wenn man unterwegs ist I 

BahnstraBe 6 • Bahnstraße 122 u. Oberlinden, 
Farnweg 85 
(zu allen Krankenkassen zugelassen) 

I 

i 

Suchen Sie |^^2eichen'* 

dss ifGold6n6 
in aen Schäumens*®™ 

KI5l,eHacl«eschätts 

Mitgemacht — mitgewonnen beim groBen 
hülsta-Suchspiel vom 12.4. bis zum 31.5.! 
Bekannt durch das Fernsehen! Näheres 
erfahren Sie an meinem Geschäft. 

Langens größtes Möbelhaus 

Hauptgewinn 
Traumreise zu zweit nach USA und 
Kanada. 
und viele wertvolle Gewinne im Wert von 
über 50.000,- DM. Gewinnberechtigt sind 
nur Personen über 18 Jahre. 

hülsta' vorbildliche Wohnkultur 

/A/i ö b elhaus 

Langen, Obergasse 

I 
) 



Minnarchw 
LIEDERKRANZ 

Heule Sinnstiinde um 
20.15 Uhr im Vereins- 
lokal Weingold. 
Sonntag, den 4. 5. 69, 
vorm. 11.45 Uhr Trau- 
ung in der Martin- 
Luther-Kirche. Ober- 
lindcn.   

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwodi. dem 7. Mai 
um 17 Uhr im Reben- 
stod<. i. A. Hill 

Sonntag. 4. Mai 1969. 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen Eintradit Frank- 
furt Amateure; 
1. Mannsdi. 15.00 Uhr, 
2. Mannsdi. 13.15 Uhr. 

Sport- und 
SSngergcmein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Zusammenkunft des 
Sportausschusses 

am Dienstag. 6. 5. 69. 
20.15 Uhr im Clubhaus. 
Interessenten für die 
Faustballabteilung 
sind herzl. eingeladen. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 6. 5. 69 
um 15 Uhr in Sprend- 
lingen (Gasth. Herm- 
brod). Spaziergänger 
um 14 Uhr Edte Gar- 
ten / Lutherstraße. 

Goldener Ring 
grüner Turmalin, An- 
denken, in der Feld- 
bergstr, verloren. Fin- 
der wird gebeten, ihn 
gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Würges 
Feldbergstraße 4 

Verloren 
Habe am Sonntag, dem 
27. 4. 69 gegen 22 Uhr 
auf d. Buhnstr. meinen 

Reisepaß 
(Nr. TRA 986855) 

verloren. Gegen gute 
Belohnung abzugeben. 
Off.-Nr. 607 an die LZ 

IHRE VERMÄHLUNG BEEHREN SICH ANZUZEIGEN 

Peter Köhnlein - Anita Köhnlein 
geb. Benedetto 

Die Trauung findet am 10. Mai 1969 um 11 Uhr in der katholischen Kirche 
von Monza-San Fruttuoso statt 

Langen, Neckarstraße 3 (Farn, Fr. LIska) 1-20125 Milano, Via Arbe, 73 

1- od. 2-Famllien- 
Haus 

zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 333 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
Ackerland oder 
Wiese 

zu kaufen gesucht. 
Bitte mit Preisangebot. 
Off.-Nr. 600 an die LZ 

Sehr guterhaltenes 
Knabenfahrrad 

24er, für 40,- DM zu 
verkaufen. 

Mehrhof 
Darmstädter Str. 61 

Skl- CflLde 

Heute. 20.00 Uhr 
Versammlung 

bei Pausch. Vorberei- 
tung für Ski-Gaudi. 

Nächster 
Stammtisdiabend 

am Dienstag, 6. 5. 1969 
i. Lämmchen (Pausdi), 
Schafgasse. Wir bitten 
um zahlreiche Beteili- 
gung^  

L. K. Gl. 
Heute abend treffen 
wir uns um 20.30 Uhf 
im Cafe UT. Da es 
viele Punkte gibt, über 
die wir uns unterhal- 
ten wollen, ist es wich- 
tig, daß alle LKG- 
Mitglieder erscheinen 
Es soll über Ergeb- 
nisse der vergangenen 
Vorstandssitzungen u. 
über Pläne der nahen 
Zukunft gesprochen 
werden. 

Samstag, den 3. Mai 
Arbeitstag 

im Sdiützenhaus. Be 
ginn 8 Uhr. Alle Schüt- 
zen helfen mit. Werk- 
zeug mitbringen. 

Schachlclub Langen 
Spielabend: dienstags 
ab 20 Uhr sowie Sonn 
tagvormittag 10 Uhr 
in der „Westendhalle'. 
Bahnübergang. 
Gäste jederzeit herzl. 
willkommen, zumal 
auch für Altere jetzt 
immer Spielgelegen- 
heit u. entspr. Partner 
vorhanden sind. 
Zur Simultanvorstel- 
lung d. intern. Schach- 
meist. Soos. ehem. Mit 
glied der rumänischen 
Schüchlä ndermannsch 
a. kommenden Diens- 
tag um 20 Uhr i. Saal 
der Westendhalle sind 
alle Schachspieler herz- 
lich eingeladen. 

Der Vorstand 

Billigst abzugeben: 
Kadieltisdi, Wasch- 
becken, Skier, Wäsdie- 
schleuder, Lampe, 
Hoftor, Reitstiefel, 
Gr. 43, Sehwenktür, 
Brautkleid, Gr. 38, 
Fahrrad. 

Gartenstrsße 76 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

WetMer ^autenscfitäger 

&tttHHeCote i^autemcktttffer 

Adcer 
im Erlen zu verkauf. 
Off.-Nr. 605 an die LZ 

Cocer-Spanlel 
Rüde, 2'/! Jahre, sucht 
Anfang Juli für 2 — 3 
Wochen liebevolle Un- 
terkunft. Ggf. wird ein 
anderes Tier im Aus- 
tausch in Pflege ge- 
nommen. 

Tel, Langen 7 13 92 

35- u. 50-Liter 
Mülltonnen 
dazu passend 

Türen u. SchränKe 
ALFRED SCHENKO 

Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Mod. dunkelblauen 
Kinderwagen 

mit Tasdie preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 74 93 

Gebr. Kühlschrank 
140 Liter und 

1 Bettstelle 
mit Sprungrahmen zu 
verkaufen. 

Bäckerei Kippert 
Feldbergstraße 1 

3 Polstersessel 
sehr gut erhalten, zu 

erkaufen. 
Goethestraße 40 

Fast neuen 
Waschküchen- 
Kessel 

100 Liter, preiswert 
abzugeben. 

Mierendorffstr. 15 
Telefon 7 13 16 

Modernen, eleganten 
Kinderwagen 

fast neu. für nur DM 
110,- zu verkaufen. 

Mönch 
Südl. Ringstr. 122 
Telefon 2 36 39 
Öltank, 750 Ltr. 
2 AuBenwand- 
Gasheizöfen 

4000 u. 6000 WE. mit 
Mannorabdeckung, 
1 Junkers- 

Durchlauferhitzer 
2 Gaswärmeöfen 

für Bad, billig abzug. 
Egelsbach 
Ostendstraße 36 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Rösner. Kirchgasse 6 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

zu verschenken. 
Forstring 15 pt. lks. 

Schöne Muttertags- 
Geschenke 

BACM 
Langen. Fahrgasse 17 

Telefon 2 35 12 

Elektroherd 
3 Platten. 50,- DM, zu 
verkaufen. 

Meixner 
Nordendstraße 27 
Telefon 2 16 55 

Komplettes 
Wohnzimmer 

zu verkaufen. 
Plaga. Annastr. 

Zu einer 
„Fahrt ins Blaue" 

startet der Touristen- 
Verein ..Die Natur- 
freunde" am Sonntag. 
18. Mai. 7.00 Uhr ab 
Jahnplatz u. 7.05 Uhr 
ab Bahnhof. Karten f. 
10,- DM pro Busplatz 
ab sofort im Verkehrs- 
pavillon Becker, Bahn- 
straße. Dort liegt ab 
5. Mai auch die Foto- 
quizmappe aus. 

Zu verkaufen: 
2 ölherde 
2 Diöfen 
1 Kohlebadeofen 
Mühlstraße 31 

Juno-Hoch- 
lelstungskessel 

10 000 Wärmeeinheiten 
für 140.- DM und 

Knabenfahrrad 
für 30.- DM zu verk 

Telefon 2 32 85 

Gasherd und 
Kohleofen 

abzugeben bei 
Bach, Marienstr. 23 

Ein Konfirmations- 
Geschenk ? 

Dann zu 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Telefon 2 35 12 

Helles, mitteleiche 
Schlafzimmer 

Wasditisch weiß, Mar- 
mor, ohne Schrank, m. 
neuer Kapok-Matratze 
u. Roßhaarmatr. (neu). 

2 Sessel 
versch. Lampen 

wenig gebrauditer 
Olofen 

7500 WE. neuer 
Kohiebeistellherd 

(rechts), 
Warmw.-Speicher 
kl. Divan 

u. v. mehr wegen Um- 
zug preisw. z. verkauf. 
Anzus. v. 17.30-19 Uhr. 

Dieburger Str. 3 I. 
Telefon 22540 

Faltkinderwagen 
weinrot, Cord Velours, 
neuwertig, zu verkauf. 

Robert-Koch-Str. 3 

Renault R 4 L, Vor- 
führwagen, rot; 
Renault R 16, Gara- 
genwagen, blau, 47 000 
km, Baujahr 1966; 
Renault Dauph. Gor- 
dini, 83 000 km, Stahl- 
schiebedach, Garagen- 
wagen ; 
Renault R 16 TS, 
Vorführwagen, grün- 
metall, 6000 km; 
Renault R 16 Luxe, 
blau, 19 000 km, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Auto-Woitke KG 
Renault- 
Vertragshändler 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2 24 71 

geb. Stroh 
3. Mal 1969 

Götzenhain Hainer Weg 

Acker 
auf dem Albanusberg 
(Wochenendgelände) 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 604 an die LZ 

Ihre Verlobung 
geben bekannt 

Rita Mende 

Harald Freimuth 

Langen, den 3. Mai 1969 

Südliche Ringstraße 49 Wilhelmstraße 45 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumengrüße und 
Geschenke anläßlich meines 90. Geburtstages möchte ich auf 
diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten meinen allerherzlichsten Dank aussprechen. 
Besonderen Dank der Hessischen Landesregierung, dem 
Landrat des Landkreises Offenbach, Herrn Bürgermeister 
Kreiling, dem Magistrat der Stadt Langen, der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt a. M., der Kirchenleitung der Evangeli- 
schen Kirdie in Hessen und Nassau, dem Gesangverein Froh- 
sinn, Herrn Pfarrer Stefani, sowie dem Evangelischen Posau- 
nendior für das dargebrachte Ständchen. 

Elise Klein 
Langen, April 1969 
Mittelweg 1 

Motorboot mit 
Anhänger 

Außenbordmot. 50 PS, 
elektr. Starter. Bat- 
terie, Lichtm., für Was- 
serski sehr gut geeig- 
net, für 3000,- DM zu 
verkaufen. Anzusehen: 

Heinz Spengler 
Langen 
Leukertsweg 41 
Telefon 2 22 93 

Suches gebrauchtes 
Moped (Kreidler) 

Off.-Nr. 595 an die LZ 

VW 1200 
Bj. 1962, Micheline-X- 
Reifen, TÜ Mai 1970, 
preiswert -zu verkauf. 

Telefon 7 16 32 

DKW F 11 
Bj. 1965, in gutem Zu- 
stand, zu verkaufen. 

Erdmann 
Forstring 75 

Jg. Frau (gel. Kauf- 
mann) sucht 

Heimarbeit 
i. kl. Umfang, Schreib- 
maschine vorhanden. 
Off.-Nr. 573 an die LZ 

VW Export 1200 
Sdiiebedach, Radio, 
Pannenblinker, Aust.- 
Motor (9000 km), guter 
Zustand, zu verkaufen. 
Verhandlungsbasis: 
750," DM. 

Sofienstr. 24 I. St. 1. 

Babysitter 
für abends gesucht. 

Telefon 7 19 21 

Zu verkaufen: 
VW 1500 S 

1964, Unfallwagen. 
Telefon 2 96 78 
ab 19 Uhr 

Elegantes langes 
Brautkleid 

Gr. 40, günstig z. verk. 
Off.-Nr. 534 an die LZ 

Olwanne 
für lOOO-Ltr.-Tank ges. 

Ridiard Kaczmarek 
Vor der Höhe 15 

VW Kombi 
TÜ bis Febr. 1970, für 
DM 800," z. verkaufen. 

Telefon 6 64 38   
VW 1200 

gut erhalten, billig zu 
verkaufen. Anzusehen 
werktags ab 19 Uhr. 

Bien, Mühlstraße 1 
im Hof 

VW Cabriolet 
Bj. 59, 81 000 km. preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2 11 14 

Eltern! 
Möchten Sie ein Wo- 
chenende alleine ver- 
bringen? Ich beauf- 
sichtige Ihre Kinder 
(bis zu 8 Jahren). 
Babysitt 
american children on 
Weekends. 
Off.-Nr. 599 an die LZ 

Wer hilft mir bei der 
Gartenarbeit ? 

(guter Lohn). 
Langen, Bahnstr. 52 

Kinderliebe Frau 
in Egelsbadi ge- 
sucht, die vorüber- 
gehend montags 
bis freitags auf 2 
guterzogene Jungs 
(2 u. 7 J.) aufpaßt. 
Off. unter Nr. 554 
an die LZ erbeten 

Suche f. I-Fam.-Haus 
3X wöchentlich (ca, 
2—3 Std.) saubere 

Haushaltshilfe 
bei guter Bezahlung. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 603 an die LZ 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest Man geht IrOhzelllo 
zu uns und bespricht 
die AusfOhrunc der 
Verlobunoskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E. V. 

NEUE LEHRGÄNGE 

in Kurzschrift und Maschinenschreiben für Anfänger 
Weiterbildungskurse für Fortgeschrittene in Kurzschrift und 

Maschinenschreiben durch Diktat- und Obungsstunden. 
Beginn und Anmeldung: 6. Mai 1969, um 19 Uhr in der Adolf- 

Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße / Zimmerstraße. 

1-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, zentr. Öl- 
versorgung ab 1. Mal 
für DM 150,-, ohne 
BKZ u. Mietvoraus- 
zahlung. zu vermieten. 
Zu erfragen 

Tel. 06150 / 7623 

1-Z).-Wohnung 
Kochnische, Bad, Balk. 
und ZH zu vermieten, 
Miete 175,-, Uml. 35,- 
Kaution 600,- DM. 

Telefon 29647 

Ruhige Frau sucht 
1>/,-2-Zi.-Wohng. 

Alt- oder Neubau. 
Off.-Nr. 610 an die LZ 

Baumgrundstück 
oder Ackerland 

am Steinberg zu kau- 
fen gesudit. 
Off.-Nr. 606 an die LZ 

Alleinstehende Dame 
sucht 

Wohnung 
mit 1 — IVt Zimmer. 
Mietzusdiuß kann ge- 
zahlt werden. 
Off.-Nr. 609 an die LZ 

Wer verpachtet als 
Wochenendgrundstück 
geeignete 

kleine Wiese 
oder Garten 

in Langen oder Um- 
gebung? Angebote an 

J. Brandt. Langen 
Postfach 121 

Solides Ehepaar, ein 
Kind, sucht sofort od. 
später 

2'/.-3-Zi.-Wohng. 
nur von Privat. Miete 
bis DM 300,- 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 602 an die LZ 

Acker 
am Egelsbacher Weg 
zu verkaufen, 1167 qm. 
Off.-Nr. 592 an die LZ 

Bankkaufmann sucht 
2-3-Zimmer- 
Neubauwohnung 

Langen oder Erz- 
hausen. 
Off.-Nr. 601 an die LZ 

Garage, Werkstatt 
oder Scheune 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 2 19 96 

Für die Renovierung 
Ihres Altbaues führen 
wir sämtliche 

Schreinerarbeiten 
aus. 

Herbert Jüngling 
Schreinerei - Glaserei 
Innenausbau 
Raiffeisenstraße 24 
(früher Pittlerstraße) 
Tel. 7 94 43 u. 2 29 81 

Suche für älteres Ehe- 
paar 

2-Zi.-Wohnung 
mit ZH, mögl. I. Stock, 
Miete bis DM 300,-. 

1. A. Tel. 2 34 48 

2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Wohnungen u. 
1-Familienhäuser 

für seriöse Mieter. 
Kramer Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 06103/8662 

Putzhilfe 
3 X wöchentlich für 
Haushalt gesucht. 

Lewin, Langen 
Nordendstraße 27 
Telefon 2 15 06 

Ich suche eine 
saubere Frau 

für ein 3 Monate altes 
Baby, Näheres zu er- 
fahren bei 

Frau Kayhan 
W.-Leusdiner-Pl. 23 
ab 18 Uhr 

Fahrer 
mit Fühi'erschein 
Kl. 3 gesucht, auch 
als Aushilfe, 

Telefon 2 33 80 

Bauschlosser 
gesucht, 

Telefon 6 64 38 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg 
bietet mit seinem 
Weltstadt-Katalog ■ 
10 000 Artikel — einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver 
dienen wollen. 
Interessenten schrei 
ben bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postf., Abt. AB 6059 

Mutterboden 
zu verkaufen. 

Telefon 2 19 51 

Schreiner 
stundenweise zur Aus- 
hilfe gesucht. 

Telefon 2 36 23 

Wir möchten uns bei unseren Kunden, die am 
Dienstag, dem 6. Mai 1969, zum Diätkodikurs 
kommen wollten, höflichst entsdiuldigen. 
Durch ein Versehen konnten wir unsere Kun- 
den nicht auf die Verlegung des Diätkoch- 
kurses aufmerksam machen. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Reinemachefrau 
f. Geschäftsräume 
u. gegebenenfalls 
für Wohnung ge- 
sucht. 

Telefon 75 60 

Zuverlässige Frau 
(31 J., gesch.) würde 
frauenlosen Haushalt 
führen, wenn sie ihren 
Sohn (8 J.) mitbringen 
kann. 
Off.-Nr. 598 an die LZ 

Versierte 
Fußpflege 

für Privat (nach Vei 
einbarung) gesucht. 
Off.-Nr. 611 an die Ll 

Ehepaar mittl. Alters, 
ohne Anh. sucht schöne 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad und WC im 
Zentrum von Langen. 
Modernisierte Altbau- 
wohg. auch angenehm 
(evtl. mit Garage). 
Off.-Nr. 524 an die LZ 

Ferienwohnung 
auch als Dauerwohng., 
in der hohen Rhön, 
Nähe Kreuzberg, im 
Winter schneefest, 2 Zi., 
Kü,, Bad, ca. 60 qm, 
mtl. Miete DM 130,-, 
leer oder teilmöbliert, 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 596 an die LZ 

2 Gaststätten 
Hotel-Restaurant 

1 Schnellimbiß 
1 Tanzlokal 
1 gr. Ausflugs- 

Gaststätte 
im Raum Darmstadt 
u. Ffm., zum Teil mit 
Wohnung, v. Brauerei 
zu verpaditen. Erford. 
Kapital ab 4000,- DM. 
Bewerbungen unter 
Off.-Nr. 597 an die LZ 

Zum 15. 5. 1969 wird 
kleines 

möbl. Zimmer 
frei. Heizung, DusAe, 
warm. Wassel . Seriöse 
junge Dame bevorzugt. 

Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 54 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

für junges Ehepaar 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 593 an die LZ 

Laden 
ca. 60 — 80 qm, in 
Langen, mögl. un- 
tere Bahnstraße, 
gesucht. 
Off.-Nr. 590 an die 
Langener Zeitung 

Reihenhaus 
in Langen zu mieten 
gesucht. 

Telefon 7 92 22 

Putzhilfe 
3X wöchentl. gesucht 

Lewin 
Nordendstraße 27 
Telefon 2 15 06 

1-Familien-Haus 
in Büdingen, die Hälfte 
eines DoPP®'**®"?»®' 
Fachwerk, DM 20 000,- 
ZU verkaufen. 

Mularczyk, Langen 
Frankfurter Str. 5 
Telefon 6 64 38 

IjiiffmcrZaturifl® 

H E1/W7^TB LT^TT- FV/R."DIE SXT^ DT LÄNGEN VMD DEN DREIEICHOÄV; 

Anzcigepieise: Im Anzeigeteil 0,25 DM füi die acbtgespaltene Milli- 
mctcrzcile, im Textteil 0,76 DNf füi die vieigespaltene Millimeterzeile 
zuziigtich 11 Vo Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vomiittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sihcinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägeilohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr (incl. 5'/i'/« Mehr- 
wertsteuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Druck u. Ver- 
lag: Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädlei Straße 26. Toirf 27 15. 
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20 Jahre Europarat 
MaKgenschmuck trugen gestern überall die 

öffentlichen Gebäude. Nur wenige Bürger 
kannten den AnlaB, und doch kann er für 
uns alle in der engeren und weiteren Heimat 
von einschneidender Bedeutung sein: Der 
Kuroparat feierte seinen 20. Geburtstag. Dar- 
um die Flaggen und der nachstehende Kom- 
mentar von Karl Höhne. 

Vor dem zwanzigjährigen Bestehen des 
Bonner Grundgesetzes hat am Montag der 
?]uroparat 20jähriges Jubiläum, In London 
versammelt sich der Ministeraussdiuß unter 
Voi-sitz Bundesaußenminister Brandts, bei dem 
gegenwärtig diese Ehrenaufgabe liegt. 

Bonn hat gerade in diesen Tagen nach de 
Guulles Sturz mit Recht betont, daß es keine 
deutsche Führungsrolle anstrel)t oder haben 
will. Wohl aber hat in diesen ersten beiden 
J.nhrzehnten die Bundesrepublik Deutsdiland 
loyal und fleißig mitgearbeitet. Nach tragi- 
scher Vergangenheit ist hier am meisten die 
Erkenntnis verbreitet, daß eine friedvolle, 
gedeihliche Zukunft Europas nur gemeinsam 
gestaltet und daß auch die deutsche Frage nur 
in diesem größeren Zusammenhang gelöst 
werden kann. 

Zu den Ereignissen, die nach dem Zweiten 
Weltkrieg den neuen europäisdien Einigungs- 
iondenzen starke Impulse gaben, gehörten die 
Berlin-Blockade und der sowjetisdie Angriff 
gegen die Tschedioslowakei. Die Prager Er- 
eignisse 1968 69 haben den Fortbestand der 
Gefahr und der darin liegenden Mahnung ge- 
zeigt. 

Ist der neue Anlauf zur Einigung, verkör- 
pert im Europarat, gelungen? Bisher nur teil- 
weise. Es war eine der größten Enttäuschun- 
gen dieser 20 .lahre. als mit der Absage an 
die Europäische Verteidigungsgemeinschaft 
audi alle Pläne für eine politisdie Union da- 
hinsanken. In einer Flugschrift zum 5. Mai 
erklärt Bundeskanzler Kiesinger, der an je- 
nem Versuch damals starken Anteil gehabt 
hat, auch wenn die europäische Einigung nicht 
durch eine magische Formel geschaffen wer- 
den konnte, so werde der Europarat als ge- 
meinsame Plattform weiter grolJe Bedeutung 
haben. Ebenso betonte Außenminister Brandt 
die Notwendigkeit neuen An.strengungen. 

Die Zwanzigjahrestagung wird geprägt von 
den noch unübersehbaren Folgen aus dem 
Rücktritt de Gauiles. Eröffnen sich neue Mög- 
lichkeiten für einen Ausbau des Gemeinsa- 
men Marktes' Großbritannien und London, 
Gründungsstätte des Europarates, werden den 
5. Mai mit besonderen Feierlichkeiten bege- 
hen. Aber sind die Europäer insgesamt, min- 
de.stens die im Westen, der ihnen gestellten 
Aufgabe heute besser gewachsen? 

Eindeutig sind diese Fragen heute noch 
nicht zu beantworten. Auch die Londoner Ta- 
gung kann das schwerlich tun. Aber in der 
Gesamtwertung darf nie vergessen werden, 
daß beispielsweise auch der Gemeinsame 
Markt und die übrigen europäischen Gemein- 
srhaften auf den Europarat zurückgehen wie 
so vieles andere, das heute längst als selbst- 
verständliche betrachtet wird. Alle Kritik an 
den Straßburger Debatten darf nicht zur Un- 
terstützung der dort geschaffenen Zusammen- 
arbeit führen. Sie bildet in der Tat eine Platt- 
form auch für die eines Tages kommende er- 
hoffte Zusammenarbeit mit den Ländern 
'Osteuropas. dsd 

Gewinnt Moskau 
den Rüstungswettlauf ? 

(dsd) — Moskau kann den Rüstungswett- 
Uiuf gegenüber den USA gewinnen. Diese 
Feststellung ergibt sich aus den jüngsten Er- 
mittlungen westlicher Experten, die einen 
tiefen Blick in die laufenden Produktionsvor- 
naben werfen konnten. Danach werden die 
»owjets schon 1974 über 2 500 Fernraketen 
verfugen, während die USA im Zeichen des 
eigenen rüstungstechnischen Verharrens dann 
genau 1 054 dieser tödlichen Flugkörper in 
nren Arsenalen lagern haben. Anschlußpro- 

für Washingtons nukleare U-Boot- 
«nl • nicht. Dagegen laufen die ■ vjetisAen Seerüstungen auf hohen Touren. 

Aufteilung der Beschaffung.s- 
Wo,.ft . ^'^•''teten die Sowjets westliche ihnen Handels- und Fische- 

j Psuen. Dadurch bleibt die eigene «eruindustrie für Kriegsschiffsbauten frei. 
unri^ ySA werden ihre Rolle als dominierende 
ben Macht an die Sowjets abge- wenn es nicht gelingt, auf der 
tlcBron'" Abkommen zu einer 
Jie Rüstungen zu gelangen oder 
Jreho.? Vf "üstungssdiraube wieder aufzu- 
'iheiriiir,y!i <l'esen-Aspekten ist die Ent- 
tefensii/o n amerikanischen Präsidenten, ein 
-u l Raketenabwehrsystem aufbauen 
'arden verstehen. Er will sechs Mil- iJollar investieren, die dem unmittel- 

baren Schutz des eigenen stratigischen Po- 
tentials dienen sollen, und verzichtet dafür 
auf die weitere Steigerung der eigenen stra- 
tegischen Kampfkraft, 

Eine Kompromißlösung ist dabei die Ab- 
sicht, 31 nuklearen U-Booten das Waffen- 
system Poseidon an Bord zu geben, dessen 
Reichweite und Wirksamkeit weit über der 
des Polaris-Systems liegen soll. Die hierfür 
erforderlichen Aufwendungen nehmen in der 
Gesamtbilanz einen geringeren Umfang ein 
als etwa eine Konzeption, die auf neue inter- 
kontinentale Arsenale abzielte. Die militäri- 
sche Nutzung des Weltraumes bildet dabei ein 
besonderes Kapitel, das bereits die Genfer 
Uunde in starkem Maße beschäftigt hat. 

Moskau selbst sieht sich durch Peking stark 
beunruhigt. Diese Konfrontation wird sich auf 
die Rüstungsplanung auswirken und die So- 
wjets zwingen, noch mehr zu tun, um vor 
Überraschungen gesichert zu .sein. 

Der Rüstungswettlauf ist also keineswegs 
unterbrochen. Die USA haben die Herausfor- 
derung auch auf einem Gebiet angenommen, 
das sie noch sicher beherr.schen: die Welt- 
meere. Ihre Seerüstung und Repräsentanz hat 
sie bisher in die Lage versetzt, als Ordnungs- 
faktor ersten Ranges auftreten zu können, wo 
immer auch Konfliktherde in Küstennähe 
Eskalationsgefahren mit sich brachten. Diese 
Seemachtpolitik hat sich im Interesse des 
Weltfriedens bewährt. In Moskau hat man das 
klar erkannt. 

Seine maritime Rüstung ist in der modernen 
Geschichte ohne Beispiel, da geschlossene In- 
dustriebereiche seit Jahr und Tag nichts an- 
deres tun. als für die Flotte zu arbeiten. 

Gewinnt Moskau auch den „Wettbewerb zur 
See", wird Amerikas Weltstellung ernsthaft 
gefährdet. Hier liegt die größte Gefahr, die 
selbst den Raketen-Run in den Schatten stellt. 

Bernd Bergner 

Eisenbahn-Unfall bei Neu-Isenburg 
Ein Personenzug der kurz vor 16 Uhr in Riditung Frankfurt den Bahnhof Neu-Isenburg 
verlassen hatte, verunglüdcte zirka 400 Meter hinter dem Bahnhof. Von fünf anhängenden 
Wagen sprangen drei aus den Gleisen, als der Zug eine Weidie überquerte. Die entgleisten 
Wagen sind zum Glüd( nidit umgestürzt, sie stellten sich quer auf das benachbarte Gleis. 
Dabei kam es im Berufsverkehr zu empfindlichen Verspätungen. Außer einigen Prellungen 
und Hautabschürfungen gab es keine weiteren Verletzungen. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Frankreichs Linke uneinig 
Bis zum 13. Mai haben die französisclien 

Parteien nur noch Zeit, für die am 1. Juni 
stattfindende Wahl des Staatspräsidenten 
ihre Kandidaten zu benennen. Die Gaullisten 
beeilten sich als erste, sich hinter Pompidou 
zu stellen. Da es bisher auch um den zur Zeit 
regierenden Staatspräsidenten Poher noch 
sehr still ist und er sich auch selbst nur sehr 
wenig äußerte, ist anzunehmen, daß sich auch 
Teile der politischen Milte für Pompidou ein- 
setzen werden. 

Dieser starken gaullistischen Front wollten 
die verschiedensten führenden Köpfe der Lin- 
ken einen Einheitskandidaten entgegenstellen. 
Guy Mollet gab der von ihm angeführten 
S.F.I.O. am Sonntag den neuen Namen „Neue 
Sozialistische Partei". Die „Konvention der 
republikanischen Institutionen", die Kommu- 
nistische Partei Frankreichs und die PSU, die 
als extreme Linke bei den Maiunruhen die 
Kommunisten zu überrunden strebte, verhan- 
delten teilweise gemeinsam oder sprachen sich 
für Vereinbarungen aus, Dodi ihre Rechnung 
ging nicht auf, weil der mögliche gemeinsame 
Kandidat Mitterand am Sonntagabend auf 
seine Kandidatur verzichtete und nur erklärte, 
er wolle jeden unterstützen, der „Kandidat im 
Namen des Volkes" sei. 

Mitterand hatte 1965 gegen de Gaulle 
45 Prozent der Stimmen erhalten, und Poli- 
tiker der Linken rechneten sich darum aus, 
daß er gegen Pompidou gewinnen könne. 
Nachdem er nun nicht kandidiert, nominierte 
in der Nacht zum Montag die Sozialistische 
Partei Gaston Deferre, der sich zunächst selbst 
als Kandidat angeboten hatte. Der 58jährige 
Sozialist hat jedoch kaum die Chance, von 
der gesamten Linken anerkannt zu werden, 
die Kommunisten bezeichnen ihn als Mann 
der Mitte und damit als unannehmbar. 

Doch Aufwertung der D-Mark? 
Gleich am ersten Tag nach de Gaulies 

Rücktritt flössen für etwa 500 Millionen Mark 
fremde Gelder in die Bundesrepblik ein. Der 
Maifeiertag brachte eine kurze Unterbrechung, 
doch der Zustrom ausländischer Devisen hält 
an. Der Bundesbankpräsident ist darum schon 
seit einiger Zeit für eine Aufwertung der 
D-Mark. Bankinstitute und Wirtschaftswissen- 
schaftler haben sich inzwischen angeschlossen, 
um den deutschen Sparer zu schützen und die 
Inflation nicht anzuheizen. Noch wehren sich 
die Politiker. 

Bundeskanzler Kurt Georg Kiesinger hat 
es am schwersten, weil er erst vor wenigen 
Monaten erklärte, daß eine Aufwertung der 
D-Mark nicht infrage komme, solange er 
Kanzler sei. Noch ist er aber Kanzler. Sein 
Finanzminister Franz Josef Strauß äußerte 
sich viel vorsichtiger und ihm schließt sich 

der Wirtschaftsminister Karl Schiller an. 
Beide legten sich bisher nicht fest und ver- 
wenden die Formel: „Eine einseitige Aufwer- 
tung der D-Mark kommt nicht infrage." Sie 
werden darum wohl kaum ein nur zweiseiti- 
ges Abkommen mit Frankreich befürworten, 
sie streben vielmehr eine allgemeine Regelung 
aller westlichen Länder an. 

Beide zeigen sich in der Angelegenheit be- 
wußt gelassen und gaben bisher noch keine 
Anzeichen für eine rasche Maßnahme. So er- 
klärte Strauß in einem Zeitungsinterview am 
Wochenende: „Wenn für Frankreich und Eng- 
land gegenwärtig kein Anlaß zu einer Ver- 
änderung ihrer Währungsparität besteht, so 
haben wir auch keinerlei Anlaß, hektisch 
aktiv zu werden." 

UThant warnt vor Krieg in 
N a h o s t 

Ägyptens Staatschef hat hart auf das von 
den Israelis so groß herausgestellte „Kom- 
mandounternehmen" der vergangenen Woche 
reagiert. Im größten Rüstungswerk des Lan- 
des sprach er vor ihm l)egeistert zustimmen- 
den Arbeitern davon, daß Ägypten nicht nur 
sein Land verteidigen wolle, sondern den An- 
griff auf Israel vorbereite. Schon bald werde 
es auch zivile Ziele im Inneren des Landes 
nicht mehr verschonen. 

Am Wochenende empfing er den syrischen 
Staatschef in Kairo, gestern konferierte er 
mit König Husein aus Jordanien. Verlautba- 
rungen aus Kairo besagen, daß es in den Be- 
sprechungen der Staatsoberhäupter um die 
Abstimmung der Strategie im Nahen Osten 
gehe. 

Generalsekretär der UNO U Thant mahnte 
am Sonntag in Genf alle für den Frieden im 
Nahen Osten Verantwortlichen, alles in ihrer 
Macht Stehende zu tun. Wörtlich sagte er: 
„Wenn sich der Sicherheitsrat nicht innerhalb 
der nächsten zwei Monate auf substantielle 
Lösungen auf der Sicherheitsresulation von 
1967 einigt, wird mir die Situation aus den 
Händen gleiten." 

Er forderte Schutz für die von der UNO 
abgestellten Sicherheilsorgane an der Kanal- 
zone und legte dar, bisher seien acht UN- 
Fahrzeuge total uncj 16 weitere schwer be- 
schädigt worden. Weiter kündigte er an, wenn 
die Sicherheitsbeauftragten nicht von den 
beiden Mächten Ägypten und Israel respek- 
tiert, dafür aber in ihrem Leben bedroht 
würden, sähe er sich gezwungen, sie zurück- 
zuziehen. Damit wäre dann genau wieder die 
Situation gegeben, wie vor dem Sechstage- 
krieg, der bekanntlich damit b^ann, (laß 
U Thant die Blauhelme vom Sinai zurückrief 
und daraufhin Nasser den Golf von Akaba 
sperrte. 

Russiscfies 01 für Niedersacfisen 
Nachdem es am Rande der Industriemesse 

in Hannover zu Kontakten zwischen Wirt- 
schaftlern der Bundesrepublik und Experten 
aus der Sowjetunion und auch aus der DDR 
kam, verdichten sich seit dem Wochenende 
in Bonn Vermutungen über ein geplantes 
Erdölabkommen zwischen Moskau und Bonn. 
Ein entsprechendes Angebot für Erdöl und 
Erdgas soll schon seit einiger Zeit in der 
Bundeshauptstadt vorliegen. Nach ihm be- 
absichtigt die Sowjetunion, die bisher in 
Schwedt an der Oder endende Pipline durch 
die DDR bis nach Niedersachsen weiterzu- 
führen. 

Die Messe in Hannover wird als die beste 
seit Jahren bezeichnet. Die inländischen Aus- 
steller sind mit den Ergebnissen außerordent- 
lich zufrieden, nur in der Glasindustrie kam 
es nicht zu den gewünschten Abschlüssen, 
5276 Direktaussteller waren zu verzeichnen 
und 665 Firmen beteiligten noch zusätzlich. 

Königin Elizabeth in Österreich 
Königin Elizabeth II. von England weilt seit 

gestern zu einem offiziellen Staatsbesuch in 
Österreich und wickelt dort ein sehr umfang- 
reiches und strapaziöses „Programm" ab. Die 
österreichische Bevölkerung ist in Hochstim- 
mung. 

Bundeskanzler Kiesinger kam am Montag 
zu einem zweitägigen Besuch zur Bundes- 
marine auf den Fliegerhorst Jagel (Kreis 
Schleswig). Das Marineflieger-Geschwader 
zeigte unter anderem audi die Einsatzmög- 
lichkeiten eines Starfighters. 

München wird schöner. Bayerns Landes- 
hauptstadt hat begonnen, ältere Häuser abzu- 
reißen jnd an ihrer Stelle neue Anlagen und 
Gebäude zu errichten, damit es sich nach 
Aussage der Planer „1972 den 01ympial>esu- 
chern von seiner schönsten Seite" zeigen 
könne. 

Todesurteil in Erfurt. Das Bezirksgericht 
Erfurt (DDR) verurteilte den 57 Jahre alten 
ehemaligen SS-Unterscharführer Josef Blö- 
sche wegen „wiederholt begangener Kriegs- 
verbrechen und Verbrechen gegen die Mensch- 
lichkeit" zum Tode. Das Todesurteil entsprach 
dem Antrag der Staatsanwaltschaft. Auch 
schon vor ihm wurden in der DDR aus ähn- 
licher Begründung Todesurteile verhängt und 
auch ausgeführt. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto-Ergebniswette: 1. Rang entfällt, 

2. Rang 9253 DM, 3. Rang 385 DM. 
„6 aus 39": 1. Rang 281316 DM, 2. Rang 

10 047 DM, 3. Rang 536 DM, 4. Rang 17.50 DM, 
5. Rang 2,40 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I 500 000 DM, 
Klasse II 250 000 DM, Klasse III 5100 DM, 
Klasse IV 80 DM, Klasse V 4,00 DM. 

(Vorläufige Quoten; Angabe ohne Gewähr.) 
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Langen, den 6. Mai 1969 

Dokumentatipn 

Der Mensch hat immer die Wahrheit ge- 
sucht; was er für wahr hält, das überzeugt 
ihn auch. Und darum ist neben der Nachricht 
in der Zeitung die „Dokumentation" im Fern- 
sehen etwas, dem man besondere Aufmerlt- 
samkeit schenkt. Die Wahrheit wird kommen- 
tarlos mitgeteilt — in der Zeitung, als dem 
Spiegel aus Papier, auf dem Bildschirm mit 
dem technischen Mittel der bewegten Foto- 
grafie. Mehr als jeder Artikel und jede ge- 
staltete Bildfolge, die immer die Aussage ei- 
nes oder mehrerer Menschen sind, die ihre 
Ansicht vertreten, sind Nachricht und Doku- 
mentation aufgezeichnete Wahrheit. Jeden- 
falls sollten sie das sein. Wenn sie es aber 
sind — und das waren zum Beispiel Zeitungs- 
berichte und Fernsehdokumentationen über 
Gffängni.sse, von Kriegsschauplätzen und aus 
Kleinstädten, dann wird dem Leser oder Zu- 
schauer ers<!hreckend klar, wie wenig er von 
der Wahrheit eigentlich weiß. Er muß er- 
kennen, wie ganz anders die Umwelt doch 
ist. die ihn umgibt, wie groß die Not das Miß- 
\'er.';tehen und die Bürokratie allenthalben 
noch sind und .., wie geltungssüchtig, selbst- 
gefällig, voreingenommen die Menschen, die 
da in lächerlicher Wichligtuerci vor der Fern- 
sehkamera posieren u. Kirchturmpolitik trei- 
ben. „Wir" fliegen zum Mond — und identi- 
fizieren uns mit einer Großtat der Wissen- 
schaft und dem Mut einiger Astronauten — 
und schämen uns nicht, im Jahre 1969 auf dem 
längst überholten patriarchali.schen Stand- 
punkt des vorigen Jahrhunderts zu verharren. 

p| 

, . . Herrn Johann Förster, Walter-Rietig- 
Straße 57, zum 80., Herrn Wilhelm Hähnel, 
Wilhelmstraße 56, zum 77. und Frau Katha- 
rina Persson, Schnaingartenstraße 24. zum 86. 
Geburtstag am 7. 5.; 
I . . Frau Margarete Breidert, Wolfsgarten- 
straße 39, zum 79., Frau Elisabethe Heider, 
Südl. Ringstraße 222. zum 76., Frau Elisabeth 
Kaufeld, Leipziger Straße 2, zum 80. und 
Herrn Wenzel Trömer, Goethestraße 37, zum 
87. Geburtstag am. 8. 5,; 
. . . Frau Elisabeth Nagel, Bachgasse 10, zum 
80. und Herrn Erich Soffke, Annastraße 12, 
zum 76. Geburtstag am 9. 5. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
lecht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glüdc und Zufriedenheit. 

* Goldene Hochzeit feiern heute Herr Josef 
Mrosek und seine Ehefrau Elisabeth in Darm- 
stadt. Martinstraße 68. Das Jubelpaar hat län- 
gere Zeit in Langen im Hause Straße der deut- 
schen Einheit 1 25c gewohnt. Herr Mrosek ist 
in Gerolsdorf im Kreis Cosel geboren. Au^ 
die Jubelbraut stammt aus Oberschlesien; sie 
ist in Waldfrieden geboren. 

Piarrer Stefan! 60 Jahre 
Pfarrer Friedrich Stefani von der evange- 

lischen Petrusgemeinde konnte gestern seinen 
sechzigsten Geburtstag feiern. Herr Pfarrer 
Stefani stammt aus Siebenbürgen, wo sein 
Vater als Förster arbeitete, während die Mut- 
ter die Landwirtsdiaft versorgte. „Ein stren- 
ger, aber gerechter" Mann, so erinnert sicäi 
heute der Sohn an den Vater. Voller Dankbar- 
keit gedenkt er auch der Güte der Mutter. 

Bereits in jungen Jahren lernte Friedrich 
Stefani den Kampf um den Glauben der Väter 
und um das Deutsditum kennen. Das führte 
Ihn audi zu seinem Beruf als Pfarrer. Nach 
dem Abitur studierte er in Jena und Leipzig 
Theologie. Im Oktober 1934 ordiniert, war er 
bis 1953 Pfarrer in Blankenhain bei Weimar. 
Von 1960 bis 1963 wirkte er in Darmstadt als 
Religionslehrer. Seat 1963 lebt Herr Pfarrer 
Stefani in Langen. 

Im Jahr seiner Ordination hat Herr Pfarrer 
Stefani geheiratet. Aus der Ehe sind drei 
Töchter hervorgegangen, von denen eine be- 
reits verwitwet ist. Während des Zweiten 
Weltkrieges war Pfarrer Stefani Offizier an 
der Front. Sowohl während der Kriegsjahre 
als audi in der Nadikriegszeit kämpfte er ge- 
gen die Diktatur sowohl von rechts als auch' 
von links. Zweimal war er von den Kommu- 
nisten deswegen verhaftet worden. Bevor er 
zum dritten Male abgeholt werden sollte, 
konnte er gerade nodi mit seiner Familie in 
die Bundesrepublik fliehen. 

Die Langener Zeitung gratuliert und 
wünscht Herrn Pfarrer Stefani alles Gute. 

* Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am mor- 
gigen Mittwoch um 17 Uhr im „Rebenstodc", 

Junger Meister 
Vor dem Prüfungsaussdiuß der Handwerks- 

kammer Frankfurt hat der Kraftfahrzeug- 
mechaniker Gerhard Woitke aus Langen, 
Bahnstr. 52, seine Meisterprüfung mit „Gut" 
bestanden. 

* Der Filmnachmittag der SPD-Frauen- 
Krappe am morgigen Mittwoch in der UT- 
FilmbUhne beginnt bereits um 15 Uhr und 
nicht, wie am Freitag irrtümlich gemeldet, erst 
um 17 Uhr. 

Großer Frühlingsball des TV 
Am kommenden Samstag veranstaltet der 

Turnverein 1862 Langen im großen seiner TV- 
Turnhalle am Jahnplatz einen Frühlingsball. 
Der große Erfolg, der in den letzten Jahren 
durchgeführten Winterbälle veranlaßte den 
Veranstalter wiederum die bekannte Tanz- 
und Tumierkapelle Otto Benz aus Darmstadt 
zu verpflichten. TSnzeri.sche Einlagen einer 
Ballettgruppe werden für eine abwechslungs- 
reiche und aufgelockerte Atmosphäre sorgen. 
Tanzmüden Paaren steht eine gemütlidie 
Sektbar zur Verfügung. 

Nach Auskunft der Vorverkaufsstellen Ist 
die Nachfrage na* Eintrittskarten sehr rege. 
Alles deutet darauf hin. daß diese Veranstal- 
tung ein kultureller Höhepunkt im Frühling 
dieses .Tahres wird. 

Die Vor\*erkaufssteIIen sind; Friseursalon 
Kumpf. Wall.straße; Radio-Werner. Rhein- 
straße; TV-Gaststätte. Jahnplatz. 

SPD bereitet Bundestagswahl vor 
Die I.angener Sozialdemokraten treffen sldi 

am kommenden Freitag im kleinen Saal der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz zu einer Mitglie- 
der\'ersammlung. Im Mittelpunkt der Diskus- 
sion wird die Bundestagswahl am 28. Sep- 
tember 1969 stehen. Nach dem außerordent- 
lichen Parteitag der SPD in Godesljerg, auf 
dem das „Regierungsprogramm 1969" be- 
schlossen wurde, steht die Parteiarbeit unter 
dem Leitsatz „SPD — Erfolg, Stabilität, Re- 
form". Die Bürger Langens über dieses Regie- 
rungsprogramm eingehend zu informieren, ist 
  wie vom Ortsverein.svorstand erklärt 
wurde — die vordringlichste Aufgabe der 
I.,angener Sozialdemokraten In den kommen- 
den Wochen und Monaten. 

Steuererklärungen 1968 
Die Erklärungen zur Einkommensteuer, zur 

Körperschaft.sstcnier. Gewerbesteuer und Um- 
satzsteuer für das Kalenderjahr 1968 sind bis 
31. Mai 1969 unter Benutzung der amtlichen 
Vordrucke bei den Finanzämtern abzugeben. 

Steuerpflichtige, die nach der öffentlichen 
Aufforderung zur Abgabe von Steuererklä- 
rungen verpflichtet sind, haben diese auch 
dann abzugeben, wenn ihnen die Vordrucke 
hierfür nicht zugesandt werden. Im übrigen 
muß jeder Steuerpflichtige eine Steuererklä- 
rung abgeben, den das Finanzamt hierzu 
durch Übersendung eines Erklärungsvor- 
drucks oder in anderer Weise besonders auf- 
fordert. 

Der Liederkranz hat viel vor 
Am kommenden Samstag, dem 10. Mai, 

fährt der „Liederkranz" zur Teilnahme am 
Landesdiorfest des Deutschen Allgemeinen 
Sängerbundes nach Dreieichenhain. Unter 
ihrem gemeinsamen Chorleiter Heinz Röhrig 
singen die Chöre „Volkschor" Ober-Roden. 
..Sängerlust" Dreieichenhain u, „Liederkranz ' 
Langen in einer Chorgruppe. 

Am 17. Mai unternehmen die Sänger eine 
Herrenpartie in den Odenwald, um sich von 
den „Strapazen" der Chorstunden vor dem ge- 
lungenen Konzert vom 27. April zu erholen. 
Sangesfreudige Herren und Freunde des Ver- 
eins sind herzlich eingeladen. Abfahrt am 
Hotel Weingold um 18 Uhr. 

Alle Teilnehmer, die sich bereits für die 
Sonderfahrt mit dem ..Liederkranz-Expreß" 
nach Ludwigsburg und Stuttgart gemeldet 
haben, werden gebeten, ihre Fahrkarten bei 
Kassenwart HeinricJi Herth. Leukertsweg 8, 
bis spätestens 16. Mal zu bezahlen. Zu dieser 
Fahrt stehen noch wenige Plätze zur Verfü- 
gung. Erwachsene haben 17 und Kinder 8.50 
Mark zu entrichten. 

Altennachmittag in Oberlinden 
Im Rahmen der Altenbetreuung veranstal- 

tete die kath. Pfarrgemeinde St. Thomas von 
Aquin am 27. April ein Treffen für ältere 
Pfarrangehörige. Nach einer gemeinamen An- 
dacht in der Kirche, trafen sich die Teilneh- 
mer im Pfarrsaal der Gemeinde, um bei Kaf- 
fee und Kuchen die Ereignisse der vergange- 
nen und neuesten Zeit zu besprechen. An- 
schließend wurden Teilnehmern mit einem 
Lichtbildervortrag dia schönsten Gegenden 
des Bodensees gezeigt. Es wurde allgemein 
bedauert, daß der Nachmittag so schnell vor- 
übergegangen war. An die.ser Stelle sei allen 
gedankt, die geholfen haben, daß der Nach-* 
mittag bei allen Teilnehmern in Erinnerung 
bleiben wird. 

Aus der Wohnung gestohlen 
Am 30. April wurden zwischen 9 und 11 Uhr 

aus eine. Wohnung in der Südlichen Ring- 
straße ein Kofferradio (Marke: Grundig. Con- 
cert-Boy 208, Nr. 55 918) und ein Tonbandge- 
rät (Marke: Grundig. TK 2200, Nr. 26780) ent- 
wendet. Der Täter benutzte vermutlich zum 
öffnen der Türe einen Nachschlüssel. Vor An- 
kauf der Geräte «ird gewarnt. Um Hinweise, 
die auf Wunsch vertraulich behandelt werden, 
bittet die Kriminalpolizei. 

Mit bunten Luftballons ging's in den »Haa« 

Maiausflug des SPD-Ortsvereins / Der Älteste war 88 Jahre alt 

Die T.,angener Sozialdemokraten konnten 
sich kein besseres Wetter wünschen. al.s sie 
sich am Nachmittag des 1. Mai am Spitzen 
Turm zum traditionellen Mai-Spaziergang 
nach Dreieichenhain trafen. Nach den Regen- 
tagen im April .schaute ab und zu die Sonne 
durch die Wolken und ein mildes Lüftchen 
zeigte den Wandeiern, daß der Mai terminge- 
recht gekommen ist. Vom Hegweg aus zog die 
große Schar durch die blühenden Gärten, 
vorbei an sattgrünen Wiesen in den Haaner 
Wald. Die bunten Luftballons, die Frau Su- 
sanne Martin den Kindern am Spitzen Turm 
übergeben hatte, bildeten einen reizvollen 
Kontrast zum frühlingshaften Grün, das die 
Natur angelegt hat. In fröhlicher Stimmung 
war bald das Ziel der Wanderung erreicht: 
Im Saal des Gasthauses „Zur Krone" wurde 
mit einem gemütliciien Beisammensein dieser 
Mai-Spaziergang beschlossen. Die Kapelle 
Willi Sdiier spielte zum Tanze auf. Ihr großes 
Repertoire gab den Alten und den Jungen 
immer wieder Gelegenheit, das Tanzbein zu 
.schwingen. 

Besonders herzlich begrüßte Ortsvereins- 
vorsitzender Karl Weber den ältesten Teil- 
nehmer diesem Mai-Spazierganges. Herrn Gg. 
Sehring, der als Aditundaditigjähriger noch 
regen Anteil am Leben des Ortsvereins 
nimmt. Ihm und allen älteren Parteifreunden 
galt der Gruß und der Wunsch, sie noch recäit 
oft in diesem Kreise wiederzusehen. Wie in 
den Jahren zuvor, war auch in diesem Jahr 

Bürgermeister Hans Pfrommer aus D.M- 
eiiiienhain mit seiner Gattin von uEr Partie; 
sie wurden mit großem Beifall empfangen. 

Für die Kinder hatten Frau Martin und 
Herr Philipp Wiederhold ein buntes Pro- 
gramm zusammengestellt, bei dem viele 
schöne Preise zu gewinnen waren. Ob es dar- 
um ging. Luftballons um die Welte aufzubla- 
sen. mit verbundenen Augen einen Blumen- 
topf zu treffen oder einem Esel den Scäiwanz 
zu bewegen — mit Eifer waren die Kleinen 
bei der Sache. Den Abschluß der Spiele bil- 
dete eine Kinder-Polonaise, die Philipp Wie- 
derhold mit dem Geschicke eines Löwen- 
dompteurs arrangierte. Ob es über cxier unter 
die Tische zu klettern galt, ob in Zweier- oder 
Viererreihe geschritten wurde, er schaffte es 
immer, die Kleinen in die Richtung zu brin- 
gen. Und als die Kapelle aus der Polonaise zu 
südamerikanischen Rhythmen überleitete, 
hopsten die Zweijährigen begeistert mit. 

Eine besondere Überraschung hatten sich 
einige „Motten" ausgedacht. Frau Lenchen 
Kiefer konnte die Erstaufführung eines Liedes 
ansagen, das erst wenige Minuten vorher am 
Tisch getextet wurde. Nach der Melodie „Wer 
recht in Freunden wandern will, der zieht dem 
„Haa" entgegen . , besangen sie den all- 
jährlichen Mai-Spaziergang der Langener 
SPD. Daß es im nächsten Jahr natürlich am 
1. Mai wieder in den „Haa" geht, das war 
allen Teilnehmern der frohen Runde klar, die 
sich gegen 20 Uhr auf den Heimweg maciiten. 

Kosmetiklehrgang der Frauerigilde 
Zwei Dutzend Hausfrauen nahmen an einem 

Kosmetik-Kurzlehrgang teil, zu dem die c»- 
op-Frauengilde eingeladen hatte. Der Kurs, 

•.1er unter dem Motto „Kosmetik von innen 
und außen — sinnvolle Körperpflege" stand, 
wurde von der Diplom-Kosmetikerin Marga- 
rete Dathe geleitet. Der Kurs erstreckte sich 
über drei Abende. In leicht verständlicher 
Form erläuterte Frau Dathe ihren aufmerk- 
sam lau.-ichenden Zuhörerinnen alles, was die 
tägliche Pflege „von Kopf bis Fuß" heute er- 
fordert. Die Diplom-Kosmetikerin erläuterte 
nicht nur mit liieorie den Umgang mit Kos- 
metik-Artikeln; auch die Praxis kam bei dem 
interessanten Lehrgang nicht zu kurz. So 
wurde mit duftenden Cremes und Emulsionen 
für den Tag und für die Nadit massiert, der 
dezente und wirkungsvolle Umgang mit Lip- 
penstift, I.idschatten, Wimperntusche und 
Augenbrauenstift gelehrt und nicht zuletzt 
auch auf die geeigneten Maßnahmen zur 
Pflege der Hände und Füße hingewiesen. Am 
Ende des Lehrganges waren alle Teilnehme- 
rinnen sich darüber einig, viele wertvolle und 
interessante Dinge gelernt zu haben. 

Morgen Sitzung der Vereinsvertreter 
Am morgigen Mittwoch um 20 Uhr findet 

in der Turnhalle am Jahnplatz eine Zusam- 
menkunft von Vertretern aller Langener Ver- 
eine statt. Auf der Tagesordnung steht eine 
Auskunft der Stadt Langen über die Verwen- 
dung der Mittel im Sporthaushalt 1968 sowie 
über die geplante Verteilung der diesjährigen 
Sportmittel und den Sportstättenbau im lau- 
fenden Jahr. Der Turnverein 1862 Langen eV 
schlägt als einladender Verein die Bildung 
einer Sportkommission c-er sporttreibenden 
Langener Vereine vor. Neben verschiedenen 
anderen Themen wird bei der wichtigen Zu- 
sammenkunft audi über die Gebühren bei Be- 
nutzung der Turnhalle des Gymnasiums ge- 
sprochen. Auch über die Anschaffung einer 
Walze für die Sportplätze soll diskutiert wer- 
den. 

Wer fährt mit nach Romorantin ? 
Die Jugendfeuerwehr Ist eingeladen 

Die Jugendfeuerwehr Langen wird am 19. 
Juli für zwei Wochen nach Romorantin fah- 
ren, Dieser Besuch war bereits bei den Jume- 
lage-Feiern in Langen vereinbart worden. Die 
Feuerwehr in der Partnerstadt hat 35 Plätze 
zur Verfügung gestellt, also mehr, als die Ju- 
gendfeuerwehr Mitglieder umfaßt. Deswegen 
ist anderen jungen Bürgern Gelegenheit ge- 
boten, gemeinsam mit der Jugendfeuerwehr 
nach Romorantin zu fahren. Die Aufwendun- 
gen werden sich für jeden Teilnehmer auf 
etwa hundert Mark stellen. Der Gruppe wird 
ein besonders günstiger Bahntarif geboten. 
Interessenten werden gebeten, sich mit Orts- 
brandmeister Hans Jäcäcel (Telefon 22001) in 
Verbindung zu setzen. 

Feuerwehr bereitet Festzug vor 
Anläßlich des 90jährigen Bestehens der 

Freiwilligen Feuei-wehr Langen wird am 
Sonntag, dem 15. Juni ein Festzug veranstal- 
tet Der Zug nimmt Aufstellung in der An- 
lage auf der Südseite der Bahnstraße und 
marschiert über Bahnstraße, Lutherplatz, 
Rheinstraße, Wilhelmstraße, Leukertsweg, 
Karlstraße, Wolfsgartenstraße und Zimmer- 
straße zum Festplatz an der Südlichen Ring- 
straße. Die Marschstrecke soll mit Birken- 
grün festlich geschmückt werden. Die Feuer- 
wehr bittet alle Hauseigentümer, den in den 
nächsten Tagen vorsprechenden Feuerwehr- 
männern die Genehmigung zum Anbringen 
und Aufstellen eine? Birkenbäumchens zu er- 
teilen. 

Geselliges Musizieren 
bei der Martin-Luther-Gemeinde 

Am Samstag, dem 10. Mai, veranstaltet der 
Kirciienchor der Martin-Luther-Gemeinde ge- 
meinsam mit Mitgliedern des Evangelischen 
Instrumentalkreises ein geselliges Musizieren, 
Mit den Anwesenden zusammen sollen Lieder 
zum Lob der edlen Musik erarbeitet und 
musiziert werden. 

Zum ersten Male wird bei diesem Musizie- 
ren auch der Kinderchor der Martin-Luther- 
Gemeinde, der unter der Leitung von Frau 
Katharina Kast steht, mitwirken. Er singt 
Kanons und Lieder, die auch aus den eigenen 
Reihen von Instrumenten begleitet werden. 
Auf dieses erste öffentliche Auftreten darf 
man recht gesparmt sein. 

Im zweiten Teil des Abends erklingt die 
Kantate „Mer han en neue Oberkeet", als 
„Bauernkantate" von Johann Sebastian Bach 
(BWV 212) bekannt. Bei dieser Aufführung 
übernehmen Leonore Kratz (Offenbach) den 
Sopranpart und Dr. med. Rainer Müller (Hei- 
delberg) singt die Baßpartie. 

Zu diesem Musizieren, das bei freiem Ein- 
tritt stattfindet, sind alle Musikfreunde herz- 
lich eingeladen. Es beginnt um 20 Uhr. 

Vom Brems- auf's Gaspedal 
Auf der Kreuzung Wilhelmstraße / Sehret- 

straße stießen am Samstag gegen 17 Uhr zwei 
Personenwagen zusammen. Eins der Fahr- 
zeuge wurde gegen einen Gartenzaun ge- 
ficiileuderl Bei dem Unfall erlitt ein Fahrer 
leichte Kopfverletzungen. Der wartepflichüge 
Fahrer hatte nadi einer Mitteilung der Stadt- 
polizei anhalten wollen, war aber mit dem 
Fuß vom Brems- auf dag GaspcKial gerutsdit. 

BRIEF AN TOBIAS 
Der Ausbau der B 3 

Den schnellen Ausbau der Bundes.straße 3 
erwarten mit Tobias alle Verkehrsteilnehmer, 
die seit Jahren täglich diese verkehrsreiche 
Straße in ihrer ganzen Unzulänglichkeit er- 
leben müssen. Die mit Bauarbeiten — gerade 
wenn sie zügig vorangehen sollen — vorüber- 
gehend verbundenen Beeinträchtigungen las- 
sen sich sicherlich zumutbar gestalten, aber 
nicht vermeiden; insoweit scheint Tobias' 
Appell an die Straßenbaubehörden ange- 
bracht. 

Daß die Bundesstraße 3 jetzt — endlich! — 
überhaupt ausgebaut wird, hat indessen seine 
Ursache in einem Weiiisel, der nicht nur in 
der Person und im politisciien Stil begründet 
ist: Im Gegensatz zum stetigen Bestreben des 
CDU-Bundesverkehrsministers Seebohm, durch 
Straßenbauinvestitionen in den verkehrs- 
armen, aber parteipolitisch ergiebigen Gebie- 
ten Bayerns oder Baden-Württembergs, um 
nur zwei Beispiele zu nennen, für ausgezeiiii- 
nete Bundesstraßen — und CDU/CSU-Stim- 
men bei der nächsten Bundestagswohl — zu 
sorgen, macht der Sozialdemokrat Georg Le- 
ber heute den Zustand der Straßen und ihre 
Verkehrsbelastung zu Kriterien für seine &it- 
sdieidungen, wann und wo Mittel eingesetzt 
werden. Wer Langen verläßt in Riditung 
Darmstadt, Frankfurt, Offenbach, Autobahn- 
Mörfelden cxler Dieburg kann den sichtbaren 
Beweis dieser Feststellung regustrieren. 

Jungsozialisten, 
Unterbezirk Offenbach-Kreis 
W. Steinmetz 

Ohrensausen 
Ausnahmsweise meldet sich Tobias diens- 

tags einmal zu Wort. Er will von seinen Oh- 
renschmerzen berichten — oder vielmehr da- 
von, wie es dazu karlT, Ein Langener Kom- 
munalpolitiker hatte angerufen, ein Mann, 
von dem die Jugend sagen würde, er gehöre 
dem Etablissement an. Bei dem Anruf ging 
es nicht gerade leise zu. 

Geschmier" nannte jener Kommunalpoliti- 
ker die Meldung „Protest im Stadtparlament", 
die die LZ am 2. Mai veröffentlicht hat. Der 
Herr — er gebrauchte auch andere kräftige 
Worte — war sichtlich beunruhigt darüber, 
daß ein Bürger während der letzten Sitzung 
des Stadtparlaments ein Schild mit der Aul- 
schrift „30"/. Wertabschöpfung = Sozialisie- 
rung" gezeigt hatte. Wie denn die Zeitung zu 
der Feststellung komme, anderen Gi^dbe- 
sitzern in dieser Gegend (es geht um Industrie- 
gebiet) sei ebenfalls ein so hoher Flächenbei- 
trag aufgebürdet worden, erklärte der Anru- 
fer. Die Stadt habe überhaupt nichts aufge- 
bürdet usw. 

Tatsache ist und bleibt — und daran ändert 
sich auch bei nodi so heftigen Attacken aufs 
Trommelfell nichts —. daß ein ™chenbeitr^ 
von dreißig Prozent den Höchstsatz bildet, ara 
der Gesetzgeber überhaupt zuläßt. Zur i-r- 
gänzung der Berichterstattung veröffentlicM 
die LZ in dieser Ausgabe Wort für Wort di 
Begründung des Magistrats zur seiner Vorlage 
im Bauausschuß. 

Dem besagten Kommunalpolitiker möchte 
Tobias empfehlen, sich einmal gelegentlicn 
bei einem Spaziergang im Mühltal auszuspa 
nen. Er möge allerdings nicht den Weg v 
neuen Kindergarten am Hegweg und von 
Spitzen Turm zum Paddelteich 
weil ihn da — wie es am Wochenende Hu 
derten von Bürgern ging — das GerumH 
stören könnte, das den Rand dieses 
ziert. Wie lange eigentlich noch? .jobias 
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Der höcKst zulässige Flächenbeitrag 

Der Magistrat begrOndet seine Vorlage zur Umlegung von Industriegelände 

Im folgenden veröffentlichen wir die Be- 
gründung, die der Magistrat für die Festset- 
zung des Flächenbeitrags von 30 Prozent bei 
der Umlegung des Industriegebiets Neurott, 
Abschnitt II gegeben hat (siehe auch Stadt- 
Spiegel): 

„Das Gesamtgebiet des in der Aufstellung 
befindlichen Bebauungsplans Nr. 2 .Industrie- 
gebiet Neurott, Abschnitt II' umfaßt eine 
Flädie von 31,5 ha. Davon sind ca. 10 ha als 
Flächen für die Landwirtschaft ausgewiesen. 
Da diese Flächen noch auf Jahre hinaus land- 
wirtschaftlidi genutzt werden, können sie aus 
dem Umlegungsgebiet ausgeklammert wer- 
den. Auch die Im Plan vorgesehene Verbreite- 
rung des Leerweges kann auf freiwilliger 
Grundlage erfolgen. 

Das eigentliche Industriegebiet umfaßt dem- 
nadi nur ein Teilgebiet des Bebauungsplanes 
in einer Trasse von 207 821 qm. Davon befin- 
den sidi bereits 163 074 cjm im Eigentum der 
Stadt Langen. Die restlichen 44 747 qm ge- 
hören 19 Privateigentümern. 

Davon sind 6 Grundstücke aus der am 17. 12. 

Frau auf BUrgersteig angefahren 
Am letzten Mittwoch gegen 11 Uhr wurde 

eine Fußgängerin auf dem Bürgersteig der 
Südlichen Ringstraße von einem Mopedfahrer 
von hinten angefahren und leicht verletzt. Der 
Mopedfahrer, der bisher noch unbekannt ist, 
entschuldigte sich und fuhr weiter. Die Fuß- 
gängerin kormte sich aber das Versicherungs- 
kennzeichen des Mopeds merken. 

Autodieben leicht gemacht 
In letzter Zeit häufen sich wieder die Auto- 

diebstähle sowie die Diebstähle an und aus 
Personenwagen, insbesondere in der Wohn- 
stadt Oberlinden und in der Nähe der Kies- 
grube Sehring. Die Kripo stellte dazu fest: 
„Den Dieben wird es oft sehr leicht gemacht, 
da Bekleidungs- und Wertgegenstände offen- 
liegend im Wagen zurückgelassen werden. 
Vielfadi wurde festgestellt, daß weder das 
Fahrzeug abgeschlossen noch die Lenkrad- 
sicherung in Betrieb gesetzt war." 

Außerdem wurde nodimals darauf hinge- 
wiesen, daß das Betreten des Kiesgrubenge- 
ländes sowie das Befahren der Waldsdineisen 
mit Kraftfahrzeugen verboten ist. Schilder, 
die auf die Verbote hinweisen, sind in ausrel- 
diender Anzahl deutlich sichtbar angebracht. 

Radfahrer leicht verletzt 
Leicht verletzt \vurde am Samstagabend ein 

Fahrradfahrer, der auf der Kreuzung Wil- 
helmstraße / Wolfsgartenstraße von einem 
Personenwagen erfaßt worden war. Der Auto- 
fahrer hatte die Vorfahrt des Radfahrers nicht 
beachtet. Der Radfahrer wurde bei dem Zu- 
sammenstoß zu Boden geschleudert. 

1962 rechtskräftig gewordenen Umlegung für 
das erste Industriegebiet Neurott hervorge- 
gangen. Sie unterlagen bereits damals einem 
Flächenabzug' von 30 Prozent und können bei 
dieser neuen Umlegung nicht nochmals zu 
einem Flächenbeitrag herangezogen werden, 
sondern sind als Netto-Industriegrundstücke 
zu betrachten. Ihre Größe beträgt insgesamt 
11 465 qm. Die Eigentümer sind auch daran 
interessiert, ihre Grundstücice zu behalten 
und zu bebauen. 

Zwei weitere Privatgrundstücke in einer 
Größe von 9000 qm sind auf Grund von Stadt- 
verordnetenbeschlüssen von der Stadt als 
Netto-Bauland gegen Gelände für die Albert- 
Einstein-Schule und die Philipp-Reis-Schule 
getauscht worden und können ebenfalls nicht 
mehr zum Fläciienbeitrag herangezogen wer- 
den. 

Die restlichen 11 Privatgrundstücke in einer 
Größe von 24 282 qm sind aus der ersten Um- 
legung ohne Flächenabzug hervorgegangen. 
Die Eigentümer legten 1962 keinen Wert auf 
Zuteilung eines Industriegrundstücis oder auf 
einen Verkauf, sondern ließen sich Grund- 
stücke in gleiciier Größe außerhalb des da- 
maligen Umlegungsgebietes zuteilen. Nur diese 
Grundstücäce unterliegen jetzt einem Flächen- 
beitrag. 

Da die erstgenannten Grundstücäce damals 
mit 30 Prozent belastet worden sind, wird 
vorgeschlagen, den Fläehenbeitrag für die 
letztgenannten 11 Grundstücäce gerediterweise 
ebenfalls mit 30 Prozent festzusetzen. 
Dieser höchst zulässige Flächenbeitrag findet 

auch sachlich seine Begründung darin, daB 
vom gesamten Umlegungsgebiet 33 843 qm = 
15,9 Prozent auf öffentliche Verkehrsflächen 
entfallen. Die restlichen 14,1 Prozent sind als 
Ausgleich der Vorteile anzusehen, die den Ei- 
gentümern durch die tJmlegung emacfasen. 

Wenn man davon auspeht. daß sämtliche 
Grundstücke im Umlegungsgebiet im jetzigen 
Zustand den gleichen Wert besitzen, wird 
nach pflichtgemäßem Ermessen und unter ge- 
rechter Abwägung der Interessen der Betei- 
ligten und unter Berücäcsichtigung der Zweck- 
mäßigkeit vorgeschlagen, die Umlegungsmasse 
nacii Flächen zu verteilen. Die komplizierte 
Verteilung nach Werten ist hier nicht zu 
empfehlen, weil es sich um eine erstmalige 
Erschließung handelt, die nur unbebaute 
Grundstücke betrifft. 

Die Umlegung ist deshalb notwendig gewor- 
den, weil die Versuche der Verwaltung, das in 
Privatbesitz befindliche Gelände auf freiwilli- 
ger Grundlage zu erwerben, gescheitert ist. 

Um die vorgesehenen Erschließungsmaß- 
nahmen nicht zu verzögern, sind die in Frage 
kommenden Eigentümer gebeten worden, ihr 
schriftliches Einverständnis zur vorzeitigen 
Inansprudinahme ihrer Grundstücäce für 
Zwecke des Kanal- und Straßenbaues zu er- 
klären." 

Die drei ersten Hostessen der Langener CDU stellten sich jetzt vor (von links nach rechts): 
Vrsula Ledwig, Marita Kretzschmar und Stefanie Tyszak. -Iz 

Auf wissenschaftlicher Grundlage 

Die Langener CDU legte ein Vorprogramm für Ihre Öffentlichkeitsarbeit vor 

Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit hat sich 
der CDU-Ortsverband Langen folgende Ziel- 
projektionen gesetzt; Erstens verstärkten und 
gezielten Kontakt mit unterschiedlichen Öf- 
fentlichkeiten unserer Gemeinde, also auch 
verstärkte Information, zweitens Mitgliederar- 
beit nach innen durch gezieltes Ansprechen 
der eigenen Mitglieder, ein Bewußtsein für 
eine Gruppe mit gleichem partiellem Erlebnis 
zu schaffen, um so zu einer erhöhten Mitglie- 
der-Aktivität zu gelangen. 

Nach den Erkenntnissen neuester soziologi- 
scher Untersuchungen empfindet heute der 
Bürger seine Heimatgemeinde nicht mehr als 
eine Einheit, sondern als verschiedene Teil- 
einheiten. Die Gemeinde wird aus der Sicht 
der unterschiedlichen Interessenlagen wahr- 
genommen. Das bedeutet, die Bevölkerung ei- 
ner Gemeinde zerfällt in die verschiedenen 
Teilöffentlichkeiten mit stark differenzierten 
politischen und gesellschaftlichen Erlebnissen. 

Aus dieser Erkenntnis heraus erstellte die 
CDU-Langen den „Einjahres-Plan der Öffent- 
lichkeitsarbeit". Er gliedert sich in die Teil- 
bereiche öffcHitlichkeitsarbeit nach innen und 
nach außen Innerhalb dieser Konzeption sind 
die unterschiedlichen Gruppen bei*ücksichtigt. 

Bei der Fülle von Informationen, die es täg- 

lich aufzunehmen gilt, muß sie in immer 
stärkerem Maße die Interessenlage des zu In- 
formierenden treffen. Das erleichtert nicht 
nur die Aufnahmebereitschaft, sondern auch 
das Verständnis. Aus diesem Grunde sieht die 
CDU im Rahmen ihrer Öffentlichkeitsarbeit 
im einzelnen folgende Maßnahmen vor: Eine 
aus drei Folgen bestehende Briefserie an ei- 
nen gezielten Personenkreis. Im Anschluß an 
diese Briefserie eine politische Veranstaltung 
in Form einer Podiumsdiskussion. Round- 
Table-Gespräche, um mit verschiedenen und 
eng gefaßten Gruppen in ein Gespräch zu 
kommen. Einen Unterhaltungsabend mit Tanz 
und Tombola. Dieser Abend soll ein erster 
Schritt sein, die Mitglieder gesellschaftlich 
näher zu bringen und so ein größeres Zuge- 
hörigkeitsgefühl zu fördern. Hostessen zur Un- 
terstützung von Neubürgem und als „gute 
Geister" bei öffentlichen Veranstaltungen. Da- 
rüber hinaus sind noch zahlreiche weitere 
Maßnahmen vorgesehen, die später verwirk- 
licht werden sollen. 

„Wir sehen in diesem Vorhaben eine Mög- 
lichkeit des verstärkten Kontaktes zur Öffent- 
lichkeit und — damit eng verbunden — die 
der notwendigen gezielten Informationen der 
verschiedenen Öffentlichkeiten." sagte Orts- 
verbandsvorsitzender Werner Heinen. 

„Die alten Länger kämpfen um 
ihr Eigentum" 

über das angeordnete Flurbereinigungsver- 
fahren im Osten unserer Gemarkung ist viel 
gesagt und geschrieben, aber aucäi vieles nicht 
klargestellt worden. Icäi mödite daher als „Be- 
troffener" einen kleinen Beitrag aus meiner 
Sicht geben. 

Die Trasse der im Bau befindlichen neuen 
B 3 wurde von den zuständigen Stellen fest- 
gelegt, nachdem unsere städtischen Gremien 
ihre Zustimmung dazu gegeben hatten. (Denn 
es gesciiieht im Langener Hoheitsbereich 
nichts, was nicht vorher von Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung gebilligt wor- 
den ist.) 

Die neue B 3 wird also in der festgelegten 
Weise gebaut und die Eigentümer von Tras- 
sengrundstücken müssen ihren seitherigen Be- 
sitz aufgeben. Da aber Eigentum ein demo- 
kratiscäies Grundrecht ist, muß dem, der also 
der Allgemeinheit ein Opfer bringt, Entsciiä- 
digung gewährt werden. 

Das Straßenbauamt hat in unserer Gemar- 
kung etwa die Hälfte des benötigten Geländes 
freihändig aufgekauft. Cirka 11 Hektar fehlen 
noch. Nach dem Bundesfernstraßengesetz hät- 
ten diese Flächen enteignet werden können 
gegen eine Entschädigung nach dem Ver- 
kehrswert. Man ging aber einen anderen 
Weg: Es wurde die (große) Flurbereinigung 
nach § 87 des Flurbereinigungsgesetzes ange- 
ordnet, womit die Last des Einzelnen durcii 

• ® ^®.r3nz'ehung einer größeren Zahl Grund- eigentümer verteilt werden soll. Eine auf den 
ersten Blick recäit vernünftige Sache (die es in 
al^elegenen ländlichen Strukturen auch ist). 
Aber hier hat sie es in sich. Sofort erhob sich 
heftiger Protest. Es bildete sicJi eine Wider- 
®P.r j'^®S®ro6inschaft der betroffenen Grund- 
stucicseigentümer. Statt Vorteile, wie sie an- 
gepriesen wurden, sahen sie große Nachteile, 
wiewohl die Landabgabe für den einzelnen 

M Prozent betragen sollte. Nun, das Flurbereinigungsgebiet stellt ein 
usammenhängendes Obstbaumgebiet dar, das 

Erholungsgebiet „Mühltal" ein- 
rin,r»f Zwischen Frankfurt und Darmstadt ® die schönste Obstbaumflur sein, 

'"^rühmten Weltreisenden Alexan- 
Humboldt soll es diese schöne Land- 

Tü..^ IT'' herrliciien Ausblick auf die 
vei-c^"^ ®"8etan haben. Wer es selbst 
diirou"!®" ein Spaziergang 
eru,^Ki?'i_ Gebiet empfohlen. Haupt- 
lit+i Candwirtschaftlich) wird es frei- 
LanJI„ . Benutzt. Bauern gibt es ja in 
Hnhht. Aber Nebenerwerbs- und 
tun» sowie Wochenendgestal- • darf man nicht als zu gering bewerten. 

Und hier wächst noch immer der Langener 
Apfelwein. Wäre nidit vor Jahren der Fiur- 
schutz aufgehoben worden, wäre das Bild 
wahrscheinlich gepflegter. 

Wie soll aber die Landabgabe von 10 bis 15 
Prozent vor sich gehen? Man kann ja nicht an 
jedem Grundstück einen entsprechenden Teil 
abschneiden und mosaikartig an anderer Stelle 
zu der benötigten Fläche zusammenbauen. 
Man muß also das ganze Gebiet neu einteilen. 
Und das niciit auf einer baumlosen und ebenen 
Fläche, was gewiß nicht allzu schwer wäre. 
Aber bei baumbestandenen Grundstücäcen, bei 
denen nacäi dem Nachbarredit auf Abstände 
zwischen den Bäumen und der Grenze geach- 
tet werden muß, dürfte das ganz anders sein. 
F,s wird also notwendigerweise zu Zusammen- 
legungen und Veränderungen kommen müs- 
sen, die auf den Aufwuchs Rücksicht nehmen 
(vorausgesetzt, daß die Kulturbehörde das 
überhaupt so macht. Hier steht bis jetzt noch 
jede Aufklärung aus). Sicher dürfte aber sein, 
daß die Zahl der am Ende der Flurbereini- 
gung verbleibenden Grundeigentümer kleiner 
sein wird als zu Beginn. Entsdiädigt wird die 
Landabgabe aber nicht nach dem Verkehrs- 
wert, sondern nach dem landwirtschaftlichen 
Ertragswert. Das ist ein sehr niedriger 
Wert, zu dem man heutzutage in einem Bal- 
lungszentrum kein Fleckchen Erde mehr be- 
kommen wird, wahrscheinlich auch niciit mehr 
in weit von der Stadt entfernten rein länd- 
lichen Strukturen. Und da sich ein Flurberei- 
nigungsverfahren über Jahre hinausziehen 
dürfte, kann es passieren, daß solch eine ge- 
ringe Entschädigung erst nach Jahren ausbe- 
zahlt wird. 

Eine Flurbereinigung, wie sie hier angeord- 
net wurde, hätte vielleicht noch eine Grund- 
lage gehabt, wenn die Aussidit bestünde, daß 
für das zu bereinigende Gelände auf längere 
Zeit die gegenwärtige Struktur erhalten 
bliebe. Das würde dem Begriff entsprechen 
und die enormen Verfahrenskosten rechtferti- 
gen. Aber das glaubt kein Mensdi, erst recht 
nicht, nachdem das künftige Aussehen dieser 
Landschaft in Sdiubladenentwürfen schon er- 
kennbar ist. 

Vielleicht schwebte den Veranlassen! dieses 
Flurbereinigungsverfahrens vor, in einem Auf- 
wascii mit der Geländebereinigung für die 
neue B 3 die künftige Entwicäclung einzuleiten. 
Dann war aber die Zwisdienschaltung dieses 
großen Flurbereinigungsverfahrens der 
schlechteste Weg. Die in diesem Gebiet dann 
„überlebenden" Grundeigentümer würden da- 
bei 15 Prozent und vielleicht bald hinterher 
zusätzlich 30 Prozent, also rund die Hälfte 
ihres Bestandes einbüßen. Die Frage drängt 
sich auf: Wer ist es, der sich auf diesem Weg 
Gelände beschaffen will? 

Betroffen wären in hohem Maß die Alt- 
eingesessenen, die alten Länger, wie sich aus 
der Namensliste der Widersprudisgemeinschaft 
ergibt. 

Aus der Presseerklärung des Magistrats war 

zu entnehm.en. daß er den überörtlichen Be- 
hörden nicht in den Arm fallen wolle, .^ber 
die Aussage des Bürgermeisters: „Das Flur- 
bereinigungsverfahren sei die rechte Verfah- 
rensart zum Vorteil aller ist docäi sehr un- 
bestimmt gehalten. Wer sind alle? Aucii 
die. die noch nicht im Grundbuch verzeichnet 
sind? Was nicht klar gesagt wird, wird sidi 
der Lciser eben nacii seinem Standpunkt aus- 
legen. 

Die beste Lösung scheint sich nach dem letz- 
ten Stadtverordnetenbeschluß anzubahnen, 
denn der Anreiz zur Abgabe von (jelände ist 
nun gegeben. Und wenn die benötigte Fläche 
zusammenkommt, so müßte bei fairer Be- 
handlung die leidige Sache bald in der Ver- 
senkung verschwunden sein. Dieser einfadie 
Weg würde den Betroffenen den besseren 
Ausgleicii bringen. 

Ich kann mir nicht helfen, mit dem Verfah- 
ren. die schönste Langener Flur zu zerlegen 
und dann wieder in veränderter Weise zu- 
sammenzusetzen, würde man doch weit über 
das Ziel hinausschießen. Gerade dort oben 
sollte man Veränderungen wohl überlegen. 
Man übersehe nicÄit, daß unzählige Spazier- 
gänger den Weg dorthin sucäien, zumal Lan- 
gen in den anderen Himmelsric?htungen nicht 
allzuviel zu bieten hat. Und schließlich hoffe 
ich, daß der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein niciit scäiweigend ül>er die Absiciit der 
Stadt hinwegsieht, „mit der Einbeziehung des 
Mühltales einen niciit unerheblichen Beitrag 
zur Bereitstellung des erforderlichen Geländes 
zu leisten". Das Erholungsgebiet „Mühltal" zu 
opfern, das wü-de niemand verstehen. 

Robert Baeumerth. Langen 
Friedrichstraße 14 

„Nun müssen die Bürger das Ihre tun" 
- her Argumente läßt sich streiten. Jedoch 

steht fest, daß eine politische Entscheidung 
irgendjemandem politische Vorteile bringen 
müßte. Dies kann aber nicht der Fall sein, 
wenn alle Parteien gleicher Meinung sind. 
(Nur die CDU machte eine Ausnahme.) Ent- 
weder gab es bei dieser Abstimmung mit so 
großer Mehrheit überzeugende Argumente, 
oder es müßte eine Absprache stattgefunden 
haben. Da letzteres nicht der Fall war, muß 
dMS erste angenommen werden. 

Nun stand in der Stadtverordnetenversamm- 
lung nidit die Zeit zur Verfügung, um alle 
Einwendungen des Herrn Heinen auszuclisku- 
tieren. Dafür sind jedoch die Ausschußsitzun- 
gen da, und hier wäre die letzte Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses der richtige 
Ort gewesen, sich zu informieren. Man hätte 
auch eine nochmalige Sitzung verlangen kön- 
nen, was aber die inzwischen brandeilig ge- 
wordene Sache weiter verzögert hätte. Ein 
Antrag in dieser Richtung ist aber von keiner 
Fraktion gestellt worden. Immerhin, es blieb 
genug Zeit und auch Möglichkeit, sich person- 
li<4i zu informieren, auch bei 300 Langener 

Bürgern, die der Flurbereinigung wider- 
spredien. 

Man kann nicht von Spekulation reden, 
wenn es darum geht, in einem Ballungsgebiet 
wie dem unsrigen für Gelände in greifbarer 
Nähe der Stadt 6 Mark pro qm zu verlangen. 
Diese Ausdrucksweise ist in diesem Falle fehl 
am Platze. Die Vergleiche mit abgelegenen, 
stadtfernen Gegenden, die ausgesprochen 
ländlicäi sind, hinken. 

Die allzu oft zu lesende Behauptung, die 
Bodenbesitzer wollten durch ihren Protest ge- 
gen eine unangemessen niedrigere Abfindung 
den Autobahnbau schlechthin unmöglich ma- 
chen oder hinauszögern, ist eine ganz bös- 
willige Zwecäcerfindung. Man will die Betrof- 
fenen damit einschüchtern. Wir verhindern 
die Durchführung in keinster Weise, da im 
Gemeininteresse eine Enteignung sowieso 
möglich ist. Die Brücken sind bereits erstellt, 
die Aussdireibung veranlaßt. Was soll also 
das unsinnige Gerede, der Bau der B 3 würde 
behindert?. Wurde nicht verstanden, daß wir 
uns stets bemüht haben, die Durciiführung zu 
fördern? Docäi es wurden Argumente ins Feld 
geführt, um auf die billigste und radikalste 
Art in den Besitz von Gelände zu kommen. 
Und das Angebot von 2 bis 5 Mark, diktiert 
von der staatlichen Macht, könnte nicht an- 
ders als eine teilweise entschädigungslose 
Enteignung betrachtet werden. Bei einer re- 
gulären Enteignung unter Einschaltung der 
Gerichte käme aller Voraussidit nadi ein 
höherer Ausgleichspreis zustande. 

Man verlangt Opfer von der Langener Be- 
völkerung und immer wieder nur vom 
Grundbesitz. Wer sein Vermögen in Wert- 
papieren, Sachwerten oder sonstwie angelegt 
hat, bleibt von solchen Forderungen ver- 
sciiont, obwohl die zukünftige B 3 für alle da 
ist. Eine Zumutung jedodi sind die wesentlich 
unter dem Verkehrswert liegenden Preise un- 
ter dem Vorwand, daß es sicäi um wenig er- 
giebiges ländliches Gelände handele. 

Unsere Auffassung ist diese: 
Das Plenum stand nicht unter dem Drucäc 

des Publikums. Die Diskussion ergab, daß sidi 
die Mehrzahl der Stadtverordneten den be- 
recäitigten Argumenten der Betroffenen nicht 
verscäiließen und sidi als gewählte Vertreter 
der Bürger dieser Stadt auch deren Sorgen 
einsetzen wollten, wie dies im gleichen Fall 
für andere Zwecke ebenfalls geschieht. 

Nun müssen die Langener Bürger das Ihre 
tun, um Gelände in dem Umfang, wie es für 
die neue B 3 benötigt wird, zur Verfügung zu 
stellen, und zwar zu einem Richtwert von 
6 Mark, der für dieses Gebiet besciilossen 
wurde. Dies wäre wünschenswert, um endlich 
in dieser Angelegenheit zum Wohle aller vor- 
wärts zu kommen. 

Christian Schneider, Karl Werner, 
Heinrich Anthes (Stadtverordnete 
und Mitglieder des Ausschusses 
..Widerspruchsgenieinschaft Flur« 
bereinigung Langen") 
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Schneller schalten I 
Man kann tun. was man will, manchraial 

Ist eben Sand im Getriebe, wie der Volksraund 
sagt, man fahrt sich irgendwie fest und 
kommt einfach nicht ans Ziel. Das ist beson- 
ders bei jenen wichtigen Besprechungen der 
Fall, von denen so viel für uns abhSngt — 
plötzlich bleiben wir stecken, jeglicher 
Schwung fehlt uns. und unsere Entgegnungen 
werden matt und kraftlos. 

Später macht man sich dann Selbstvor- 
würfe: hätte ich doch vorhin dies und jenes 
gesagt, den Argumenten wäre nichts entge- 
genzusetzen gewesen ... aber leider sind sol- 
che Gedanken dann völlig sinnlos; man hätte 
eben besser reagieren müssen, schneller schal- 
ten, wie der Kraftfahrer so etwas nennt. 

Die Psychologen, die immer versuchen, die 
Gesetze des Erfolges zu ergründen, können 
beweisen, daß nicht nur ein Kraftfahrer bes- 
ser vorankommt, wenn er schnell zu schalten 
versteht, sondern auch der Mensch im Alltag. 
Und je mehr an unvorgesehenen Situationen 
auf uns einstürmen, umso wichtiger ist es, 
sofort zu reagieren, vorzusprechen und zu 
überholen, oder aber abzustoppen und zu 
warten. Die Chancen, die sich uns im Leben 
bieten, lassen sich nicht vorausberechnen, sie 
tauchen blitzschnell auf und wollen ebenso 
rasch erfaßt werden. War das früher anders? 
Man ist immer geneigt, das anzunehmen, aber 
hätte man sonst schon vor Jahrhunderten das 
Sprichwort gefunden: „Wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst?" 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Rudolf Zicherow. Langener Str. 37, 
zum 81., Herrn Philipp Grein. Weedstraße 28, 
zum 74. und Frau Franziska Töpper, Am 
Tränkbach 7. zum 74. Geburtstag am 8. 5.; 
. . . Herrn Wilhelm Kappes. Westendstr. 19, 
zum 71. Geburtstag am 9. 5.; 

Die LZ wünsdit allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit besdieren möge. 

Pockenschutz-Erstimpfung 
e Für die Kinder des Geburtsjahrgangs 1968 

findet morgen vormittag in der Zeit von 9.30 
bis 11.00 Uhr die Pockenschutz-Erstimpfung 
im Bürgerhaus statt. Zu dem Termin sind 
vorhandene Impfbücher mitzubringen. Die 
Nachschau ist eine Woche später ebenfalls im 
Bürgerhaus. 

Ganze Familien mit Kind and Kegel kamen.nm sich In Egelsbach die kleinsten Maschinen 
auf dem Flugplati anzuscfaancn. -Iz 

Egelsbach - Treffpunkt der Kleinflugzeugbauer 
Interessante und interessierte GSste / T..gung der E.\A 

e Egelsbach hatte am Wochenende mit klei- 
nen Sensationen aufzuwarten. Auf dem Flug- 
platz waren interessante Leute mit noch in- 
teressanten Flugzeugen erschienen. Alles Ma- 
schinen in eigener Anfertigung. Selbstgebaute 
Apparate. Wer am Samstag oder Sonntag 
draußen war, wurde auf jene Zeichen auf- 
merksam, die immer wieder zu finden waren: 
EAA-Intormation. 

Eine Vereinigung von begeisterten Flug- 
zeugbauern — keine Fabrikanten, sondern so- 
zusagen Amateure und Liebhaber, die selbst 

Zum Abschluß eine entbehrliche Erfrischung 
Fast fünfhundert Egelsbacher fuhren im Sondenuc an di« Mosel 

e Einen herrlichen Tag ve'rbrachten am 
Sonntag die nahezu .500 Teilnehmer an der 
Musiicsonderfahrt an die Mosel. Die äußeren 
Voraussetzungen und die Beteiligung an die- 
sem großen Maiausflug waren sehr gut. Der 
Wettergott war den gut gelaunten Fahrtteil- 
nehmern bis zum Abend freundlich gesonnen; 
leider setzte dann ein starker Regen ein — 
übrigens der einzige Schönheitsfehler an die- 
sem Tag. 

Der Gewerbeverein und die Deutsche Bun- 
desbahn hatten diesen Ausflug glänzend 
arrangiert. Im Sonderzug stand den Gästen 
ein perfekter Service zur Verfügung. Wäh- 
rend der ganzen Fahrt wurde ein tolles 
Musikprogramm geboten und im Gesellschafts- 
wagen war Gelegenheit zu Imbiß und Um- 
trunk gegeben. Der Zug fuhr über Frankfurt, 
Mainz durch den schönen Rheingau am Ufer 
des Stromes entlang bis nadi Koblenz. Dabei 
erläuterte der Reiseleiter der DB. Erich Hans- 
mann. alle Sehenswürdigkeiten. Da die Mosel- 
stredte nicht elektrifiziert ist, mußte in 
Koblenz eine Dampflokomotive angehängt 
werden, die den Zug moselaufwärts nadi 
Kobern schob, einem kleinen bekannten 
Moselort mit ü'oer lOOOjähriger Tradition. 

Bei der Ankunft wurden den Teilnehmern 
gleich am Bahnhof mit Böllersdiüssen, Trom- 
melwirbel und Fanfarenklängen ein herzlicher 
Empfang bereitet. Der Inhaber des Mosella- 
Tanz- und Sportparadieses. Raubritter EDo, 
entbot seinen Gästen den Willkommensgruß. 
Zum Spaß hatte er einen Geißbock mitge- 
bracht, weil der Vorsitzende des Egelsbacher 

Gew^rbe^ereins nun elhhSal „Gtiß" heiße. Der 
Fanfarenzug mit den jungen Mädchen aus 
Kobern geleitete die Egelsbacher Gäste in das 
große Lokal des Raubritters. 

Natlidem man sich bei Mittagessen gestärkt 
hatte, konnte der Nachmittag nach eigenem 
Belieben gestaltet werden. Viele wanderten 
durch die Weinberge zur Burg, andere spiel- 
ten auf dem Dach des Lokals Minigolf oder 
überprüften ihre ruhige Hand auf dem Schieß- 
stand. Ab 16 Uhr ging es dann rund bei einem 
Tanznachmittag im Lokal des Raubritters. 
Eine glänzend aufgelegte Kapelle spielte 
flotte Weisen und Schlager für alle Alters- 
klassen. Während dieses Programms wurde 
das älteste Mitglied des Gewerbevereins, 
Schneidermeister Jakob 5>eng, geehrt. 

Als nach 20 Uhr der Rüdeweg zum Bahnhof 
Kobern angetreten wurde, kam die Uber- 
raschung: es regnete in Strömen. Damit hatte 
nach dem schönen Wetter am Vor- und Nadi- 
mittag niemand mehr gerechnet. So wurde 
denen, die ihren Schirm optimistisdi zuhause 
gelassen hatten, eine entbehrliche Erfrischung 
zuteil. Manch einer, der durch Wein und Tanz 
ein wenig müde war, wurde wieder recht 
munter. Doch deslialb ließ sidi kaum jemand 
die gute Laune verderben. Im Sondeizug, vor 
allem im Tanzwagen, erreichte die Stimmung 
nodi einmal den Höhepunkt. Als der Zug 
gegen 23 Uhr wieder in Egelsbach eintraf, 
waren sich alle Teilnehmer und Verantwort- 
lichen einig, daß dieser Ausflug ein schönes 
Erlebnis war. Im nächsten Jahr soll wieder 
eine Sonderfahrt mit dem Musikzug der Bun- 
desbahn durchgeführt werden. 

■«ij 

Kaabritter EDS ho«li ni RoB und der Vonii- 
aeeäe de« Ecelsbadier Gewerbcrcreina, Fried- 
rick GcU mit GcUbadk, am Bahnlial ia Kobern. 

aus den USA kommen — hatte sich Egelsbach 
und den Flugplatz zum Treffpunkt auserko- 
ren, um einmal von Herzen fachzusimpeln und 
Erfahrungen auszutauschen. 

Am Samstag schon kamen die ersten Ma- 
schinen an. Kleinstflugzeuge, denen der Be- 
obachter ansah, daß sie nicht aus einem Flug- 
zeugwerk stammen. Doch die Piloten bewie- 
sen, daß diese einfachen Apparate ebenso 
flugsicher sind wie die großen Flugzeuge, die 
sonst auf der Piste von Egelsbach aufsetzen. 
Die Kunststückchen, die sie vollführten, wa- 
ren nicht nur für die Laien erstaunlich. 

Für die Tagungsteilnehmer war es eine 
reine sportliche Freude, mit den Selbstgebau- 
ten umherzukurbeln. Für die sich immer 
stärker einfindenden Besucher des Platzes 
aber war es schon wie ein Flugtag, als sie auf 
dem Feld dre'.töen überall die Maschinen auf- 
gereiht sahen. 

Wer das Glück hatte, den Platz betreten zu 
dürfen, wo die Apparate standen, konnte mehr 
Einblick erhalten als diejenigen, die von der 
Terasse des Flugplatzrestaurants aus das Trei- 
ben sahen. Da wurde jener Mini-Hubschrau- 
ber für den Einmann-Betrieb mit abgedeck- 
ter Pilotenkabine bestaunt, der es mit dem 
flinken Polizeihubschrauber von Egelsbach 
zwar nicht aufnehmen kann, der sich aber 
in gleicher Beweglichkeit in die Luft erhebt 
wie diese größeren „Brüder". 

Ein Franzose brachte seinen Doppeldecker 
mit, eine stabile zweisitzige Maschine, mit der 
sich allerlei fliegerische Kunststückchen ma- 
chen lassen. Unter den Teilnehmern des Tref- 
fens waren nicht wenige, die manche Anre- 
gung erhielten, ein neues Modell zu schaffen, 
ein „maßgeschneidertes" richtiges Sportflug- 
zeug für den eigenen Gebrauch. 

In größeren Gruppen besichtigten die Gäste 
der EAA Anlagen des Flugplatzes, Motorflug- 
schule, Hangars, Tower und vor allem auch 
die Firma Röder-Präzision. Die Werkstätten 
fanden viele Interessenten. Vielleicht auch in 
der Hoffnung, noch ein wenig abgucken zu 
können für die eigenen Arbeiten. -Iz 

Kleide rsammlung 
eWie Pfarrer Kletzlg mitteilte, veranstaltet 

das Sozialwerk Spangenberg bei Helmstedt 
am kommenden Freitag, dem 9. Mal, von 
9 Uhr an in Bgelsbach eine Kleidersammlung. 
Entbehrliche Kleider- und Wäschestücke soll- 
ten gebündelt an den Rand des Bürgersteigt 
gelegt werden. Zum Verpacken können selbst- 
verständlidj auch Karton* benutzt werden. 
Die Bürger werden gebe,, i, darauf zu ach- 
ten. daß nidit Unbefugte cie Kleiderspenden 
an sich nehmen. Die Fahrzeuge des Sozial- 
werks Spangenberg sind deutlich gekenn- 
zeichnet. 

Zum Landestheater nach Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 

gruppe Egelsbach des Theaterringes des 
Landestheater Darmstadt in der L-Miete 
findet am Donnerstag, dem 8. Mai statt. Zur 
Aufführung in der Orangerie gelangt die 
Tragikkomödie „Die Schule der Diktatoren" 
von Eridi Kästner. Dauer der Vorstellung von 
20 bis etwa 22 Uhr. Abfahrt mit dem Omnibus 
in Egelsbach an den vorgesehenen Plätzen um 
19.15 Uhr. 
e Xrrtliche Untersnchnng der SchnlanfänRer. 

Am 9. und 12. Mai 1969 findet in den Räumen 
der Gesundheitsstation im Bürgerhaus zu 
Egelsbach die ärztliche Untersuchung der 
Schulanfänger statt. Termin; siehe Einladung, 

ERZHAUSEN 
Zweiter Versorgungsstrang für Erzhausen 
ez Im Mittelpunkt der Dringlichkeitssitzung 

der Gemeindevertretung stand wieder einmal 
die Wasserversorgung der Gemeinde, Nach 
ausgiebigen Erörterungen wurde festgelegt, 
daß die Südhessische Gas- und Wasser AG 
in Darmstadt den Auftrag erhalten soll, ent- 
lang der B 3 und der Kreisstraße 167 bis zum 
Ortsnetz Erzhausen — Bahnhof eine zweite 
Einspeisungsleitung zu verlegen. Die insbe- 
sondere von Bürgermeister Leyer geführten 
Vorverhandlungen fanden somit die Bestäti- 
gung des Parlaments. Bald dürfte das leidige 
und viel diskutierte Problem „Wasserversor- 
gung" für die Gemeinde nicht mehr existie- 
ren 

Zum Schluß der Sitzung teilte Bürgermei- 
ster Leyer informatorisch mit, daß der Kin- 
derspielplatz am Sportheim im Sommer die- 
ses Jahres seiner Bestimmung übergeben wer- 
den kann. Außerdem mache der Bau der 
Friedhofshalle erhebliche Fortschritte. Als 
voraussichtlicher Termin der endgültigen Fer- 
tigstellung wurde Totensonntag 1969 genannt 

Weitere Fusionen hessischer Gemeinden 
Die Zusammenarbeit kleiner hessischer Ge- 

meinden in Schul-. Wasser-, Abwasser- und 
Müllverbanden sowie die gemeinsame Nut- 
zung von Sporthallen, Schwimmbädern und 
Bürgerhäusern führt oft zu einer Fusioa. 
1968 haben sich in Hessen 40 Dörfer zu grö-. 
ßeren Orten zusammengefunden, wobei oft 
weniger die Aufgabe der kommunalen Selbst- 
ständigkeit, als der Verzicht auf jahrhundert- 
alte Ortsnamen das größte Opfer war. Bisher 
steht in diesem Jahr schon wieder eine glei- 
che Anzahl von Dörfern miteinander in Ver- 
handlungen über einen Zusammenschluß. In 
sieben Fällen geht es dabei um die Vereini- 
gung von drei und mehr Orten 
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»Wachsam und standfest sein« 
Nadilese za der Malkundgebong 

Tld GcMUck letgic« die Egelabacher anl der 
MUaigolfaBlace. 

e Wie bereits berichtet, trafen sich am 
1. Mai die Arbeitnehmer von Egelsbadi zu 
einer eindrudtsvollen Kundgebung im Eigen- 
heim-Saalbau, um ihre gewerkschaftlichen 
Forderungen zu erneuern und um ihrer Soli- 
darität im Kampf für Gerechtigkeit und Frei- 
heit Ausdruck zu geben. Im Mittelpunkt des 
von Gewerekschaftssekretär Günter Otto (IG 
Metall) gehaltenen Referats stand die Mit- 
bestimmung. Die Gewereksdiaften haben in 
den vergangenen Monaten erneut die Forde- 
rung nadi mehr Mitbestimmung erhol>en. 

Herr Otto sagte, es sei an der Zeit, die wirt- 
sdiaftlidie Mündigkeit des Arbeitnehmers 
folgen zu lassen und die einseitigen Macht- 
verhältnisse in Großunternehmen und Kon-^ 
zernen umzuwandeln. Die Gewerksdiaften 
wollten zunächst einmal eine Verbesserung 
des Betriebsrats- und Personalvertretungs- 
gesetzes. Die Zeit der Rezession habe deutlich 
gemacht^ daß das dem Betriebsrat einge- 
räumte Mitbestimmungsrecht besonders im 
wirtschaftlichen Bereich sehr dürftig und 
lückenhaft sei. Für die etwa 400 Großunter- 
nehmen in der Bundesrepublik forderte der 
Redner die qualifizierte Mitbestimmung. 

Zu Beginn seines Referats berichtete Günter 
Otto über das Verhältnis der Gewerkschaften 
zu Regierung. Staat und Demokratie und über 
die Zusammenhänge zwischen einzelnen Ge- 
werkschaften und dem DGB. In der Sozial- 
politik stellte der Referent folgende Forde- 
rungen auf: Die Altersgrenze müsse aul 
80 Jahre herabgesetzt werden. Die Altersrente 
solle nach einem erfüllten Arbeitsltben 75 Pro- 
zent des letzten Lohnes betragen. Herr Otto 
ging auch aul die Forderungen nach Ix>hn- 

fortzahlung für Arbeiter im Krankheitsfalle 
und Beseitigung der Versicherungspflicht- 
grenze in der Krankenversicherung für An- 
gestellte ein. Hierzu erwarte der Arbeitneh- 
mer vom Bundestag noch in dieser Legislatur- 
periode eine klare und positive Antwort. Eine 
Kostenbeteiligung in der Krankenversidierung 
lehnen die Gewerkschaften kompromißlos ab. 

Der Gewerkschaftssekretär berichtete, daß 
die Gewerkschaften im Jahre 1968 tarifliche 
Gehaltserhöhungen von durchschnittlich 4,2 
Prozent für 9,3 Millionen Arbeiter und tarif- 
Udie Gehaltserhöhungen von 4 Prozent fiir 
über 4,2 Millionen Angestellte erwirkten. In 
diesem Zusammenhang machte er jedoch 
darauf aufmerksam, daß die Unternehmer- 
ge'vinne 1968 fünfmal mehr gestiegen seien 
als die Löhne. Daran sei zu erkennen, was die 
konzertierte Aktion den Arbeitgebern einge- 
bracht habe. 

In einem Blidi aul die Krisenherde (Viei- 
nam, Naher Osten, Biafra) forderte der Rel^ 
rent die Abrüstung und stellte die 
wann man endlidi erkenne, daß im 2". Janj^ 
hundert der Krieg kein Mittel der 
mehr sei. In seinen Schlußworten stellte uiJ 
ter Otto fest, daß die Gewerksdiaften nom 
viel zu tun hätten. Deshalb gelte es au ^ 
heute noch, wie zur Jahrhundertwende, wa^ 
tarn und standfest zu sein, denn nur du 
gemeinsamen Kampf würden die gesetz 
Ziele erreicht werden.    

BeilaceaUnwcis 
Der heutlcen Ausgabe dieser Zeitung^J^^ 

außer t)el den Postbeiiehem, Je eine TOUa»" 
.Kaul Park" und .Möbelcity Wesner 
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lein einen Femschuß von Metz für Pawelka 
unerreichbar ab, und sieben Minuten vor 
Schluß glückte Westenberger Im Anschluß 
an einen Eckball mit einem Nachschuß aus 
5 m Entfernung das 1 ;2. Zwischen diesen bei- 
den Treffern vergab Herih, dem an diesem 

Tage absolut gar nichts gelingen wollte, ein« 
weitere klare Möglichkeit. 

Im Vorspiel der Reserven trennten sich der 
Tabellenerste und der Tabellenzwcite mit 
einem einigermaßen leistungsKererhten tor- 
losen Unentschieden. 

Die Amateure nicht mehr eininholen 
In der Gruppenliga Süd sind die Eintracht- 

Amateure wohl nicht mehr einzuholen. Mit 
der letzten Auswärtshürde der zu Ende ge- 
henden Saison beim FC Langen, der das erste 
Mal den Amateuren unterlag, brauchen öie 
Eintrachtler aus noch drei Spielen lediglich 
noch zwei Pimkte zur Meisterschaft. Span- 
nend ist das Rennen um den zweiten Platz, 
hier hat der SV Hofheim wieder einen klei- 
nen Vorsprung. Er mußte sich zwar gegen den 
FV Sprendlingen mit einem 1:1 zufrieden ge- 
ben, aber der Verfolger Trebur verlor beim 
SV Münster und gab beide Punkte ab. Tre- 
bur hat jetzt die leichteren Spiele. In der Ab- 
stiegszone hat, so nimmt man an, Bürgel nach 
dem 2:0-Sieg beim TSV Plungstadt das ret- 
tende Ufer endgültig erreicht Neben Pfung- 
stadt, das als Absteiger feststeht, sind noch 
Nied und Heusenstamm am stärksten gefähr- 
det Beide Vereine erreichten ein Remis, Nied 
bei den Germania Bieber (1:1), Heusenstanrun 
beim 0:0 gegen Arheilgen, Auch beim FC 
Bensheim, der mit 0:1 Toren gegen FV Bieb- 
rich verlor, ist der Klassenerhalt noch nicht 
gesichert. Ebenso braucht Ober-Roden nach 
einem 1:1 in Kelster^)acii noch einen Punkt 
aus den restlichen drei Spielen zur absoluten 
Sicherheit Die Spiele im einzelnen: 
SV Hofheim — FV Sprendlingen 1:1 
FV Biebrich — FC Bensheim 1:0 

Kelsterbach — Germania Ober-Roden 1:1 
TSV Pfungstadt — SC Bürgel 0:2 
TSV Heusenstamm — SO Arheilgen 0:0 
SV Münster — TuS Trebur 2:1 
Germania Bieber — Alem. Nied 1:1 
FC Langen — Eintracht Frankfurt 1:2 

1. Eintracht Frankfurt 29 64:24 45:13 
2. SV Hofheim 30 56.23 42:18 
3. TuS Trebur 29 72:38 39:19 
4. FV Biebrich 29 58:34 37:21 
5. FV Sprendlingen 29 52:35 37:21 
6. SG Arheilgen 30 41:31 37:23 
7. V. Kelsterbach 29 52:43 33:25 
8. FC Langen 29 42:47 29:29 
9. SG Kelkheim 29 44:39 28:30 

10. SV Münster 29 30:34 27:31 
11. Germania Bieber 29 51:65 24:34 
12. SC Bürgel 29 46:62 23:35 
13. G. Ober-*loden 29 34:52 23:35 
14. FC Bensheim 30 46:58 22:38 
15. TSV Heusenstamm 29 33:58 17:41 
16. Alemannia Nied 29 32:60 17:41 
17. TSV Pfungstadt 29 23:73 16:42 

.\m kommenden Wocheuende spielen; Ein- 
tracht Amateure — SG Kelkheim, Alemannia 
Nied — FC Langen, TuS Trebur — Germania 
Bieber, SG Arheilgen — SV Münster, SC 07 
Bürgel — TSV Heusenstamm, Germ. Ober- 
Roden — TSV Pfungstadt, FC Bensheim 
— Viktoria Kelsterbach, FV 06 Sprendlingen 
— FV Biebrich. SV Hofheim ist spielfrei. 

Trotz 1:0-Führung verlor der Club beide Punkte 

Gegen den Meisterschaftsfavoriten Ein- 
tracht Frankfurt Amateure konnte der 1. F. C. 
Langen leider nicht in stärkster Besetzung 
antreten. Müller, den man als besten Stür- 
mer der letzten Wochen bezeichnen kann, 
hatte sich im Training verletzt und mußte 
ersetzt werden. Man war deshalb bei den 
Gastgebern zu folgender Umstellung gezwun- 
gen: Valloz wurde aus dem Abwehrzentrum 
in den Angriff beordert, und in die Hinter- 
mannschaft kam der nach seiner Fußverlet- 
zung erstmals wieder einsatzfähige Scheddel. 
Daß Valloz die Nr. 4 imd Scheddel die Nr. 10 
auf dem Rücken trugen, hatte nichts zu be- 
deuten. 

Die Gäste liefen dagegen in stärlcster Auf- 
stellung ein. trafen aber erneut auf eine ent- 
schlossen kämpfende Clubelf und hatten 
große Mühe, am Schluß mit 2:1 doch noch 
beide Punkte zu gewinnen. Ihre vielgerühm- 
ten technisch versierten Stürmer fanden in 
der konsequenten, gut gestaffelten Abwehr 
der Platzherren einfach keine Lücke. Zwei- 
fellos gewannen sie auch manchen Zwei- 
kampf, aber in einem derartigen Falle warf 
sich meist ein zweiter Langener Spieler in die 
Schußbahn und wehrte ab. Was trotzdem 
noch durchkam, wurde eine sichere Beute 
des an diesem Tage sehr gut aufgelegten Tor- 
hüters Pawelka. Erst in der letzten Viertel- 
stunde war auch er zweimal machtlos, wurde 
dabei aber nicht von gegnerischen Stürmern, 
sondern von aufgerückten Abwehrspielern ge- 
schlagen, die damit ihren Angriffsspitzen zei- 
gen mußten, wie man Tore schießt. 

Natürlich waren diese Gegentreffer so 
kurz vor Schluß ärgerlich. Doch andererseits 
darf man sich nicht beschweren, wenn man 
vorher von einer ganzen Reihe klarer Chan- 
cen nur eine auszunutzen versteht. Herth 
machte damit den Anfang, als er den Ball 
in der 15. Minute nach einer genauen Flanke 
von Kuhlmann aus kürzester Entfernung ne- 
ben den Pfosten lenkte. Es folgte ein Hand- 
spiel von Leppler im Strafrauiii in der 28. 

Der 1. Sieg der Schwarzweißen in Bischofshelm 
Sportfreunde Bischofsheim — SG Egelsbach 0:2 (0:1) 

Minute im Anschluß an einen Eckball. Den 
fälligen Elfmeter konnte Homann nicht ver- 
wandeln, sondern Knobloch, der in die richti- 
ge Ecke hechtete, wehrte den nicht hart und 
plaziert genug getretenen Strafstoß ab. 

Kurz vor dem Seitenwechsel war dann 
Herth erneut an der Reihe. Dohmen servierte 
ihm maßgerechten Rückpaß, doch der Mit- 
telstürmer brachte den Ball wenige Meter vor 
dem Tor nicht unter Kontrolle. Dazwischen 
kamen die favorisierten Frankfurter außer 
Femschüssen, die entweder weit neben dem 
Kasten landeten oder von Pawelka ohne 
große Mühe gehalten wurden, lediglich zu 
einem Kopfball von Taschler, bei dem das 
Leder von der I>atte zurückprallte. Diese Tat- 
sache zeigt sehr deutlich, daß die klaren Vor- 
teile des Tabellenführers im Mittelfeld ziem- 
lich wirkungslos blieben, denn am und im 
Strafraum ließ sich die Clubabwehr um Stop- 
per Dirpel nicht aus den Angeln heben. Dies 
galt auch noch nach der Pause, als die Frank- 
furter mit Macht die Entscheidung suchten 
und das Langener Tor zwanzig Minuten lang 
gehörig unter Druck setzten. Weiterhin er- 
gaben sich für die Angriffsspitzen der Gast- 
geber bei plötzlichen steilen Entlastungsan- 
griffen die besseren Torchancen. Herth imd 
Valloz hatten jedoch in der 57. und 65. Mi- 
nute kein Glück, sondern scheiterten beide 
Male am reaktionsschnellen Knobloch. 

In der 70. Minute rückte dann aber Sched- 
del bei einem Eckball mit auf und kanonierte 
den Abpraller von der Strafraumgrenze zwi- 
schen Freund und Feind hindurch zum 1:0 
ins Netz. 

Wie schon so manches Mal, machte das 
Führungstor die Langener Mannschaft auch 
diesmal leider nicht sicherer und selbstbe- 
wußter, sondern eher nervöser. Die Folge da- 
von waren zwei Gegentore, die nicht mehr 
fallen durften und den Club um die Früchte 
seines lobenswerten Einsatzes und Kampf- 
geistes brachten. 

Beim 1:1 in der 75. Minute fälschte Trink- 

Nach 5. Spieljahr gelang den Schwarz- 
weißen der erste Erfolg im Mainzer Vorort. 
Selten war eine Egelsbacher Mannschaft auf 
einem fremden Platz so überlegen, wie an 
diesem Tag in Bischofsheim; dabei hatte der 
Gastgeber seine derzeit stärkste Elf aufge- 
boten. Die Sdiwarzweißen hingegen hatten 
wieder Bundeswehrurlauber D. Werner dabei, 
der aber nur eine Halbzeit lang mitspielte. 

Sdion vor Seitenwechsel hatten die Gäste 
aus Egelsbadi die größeren Spielanteile und 
waren zeitweise stark feldüberlegen. Die 
Gastgeber hatten in den ersten 45 Minuten 
keine Tormöglichkeiten, und was auf das von 
Köhler mit Routine und Sidierheit gehütete 
Tor kam, war nidit nennenswert. Nach fast 
einer Viertelstunde Spielzeit kam D. Bedter 
nach einem Abwehrfehler an den Ball, zö- 
gerte jedodi mit dem Sdiuß und die große 
Gelegenheit war vertan. Der nidit weit genug 
abgewehrte Ball aber wurde ohne langes Be- 
sinnen von E. Fischer aus gut 20 m Entfer- 
nung auf das Gastgebergehäuse gesdiossen, 
traf aber nur die Querlatte, wobei der erneute 
Nadischuß von D. Bedier abgefälsdit wurde 
und wieder hängen blieb und audi D. Werner 
keine Lücke fand. Die Gastgeber mußten wei- 
terhin die Überlegenheit der Schwarzweißen 
anerkennen und nur der guten Abwehr- 
leistung von Baier nüt der Nr. 5 hatten es 
die Platzherren zu verdanken, daß sie nidit 
sdion hier eindeutig zurücklagen. In der 25. 
Minute halte Bedcer nur nodi die Nummer 1 
(Griesler) vor sidi, zögerte aber wieder zu 
lange beim Sdiuß. In der 29. Minute blieb 
nach einem Vorstoß von W. Anthes in den 
Strafraum dessen Sdiuß an Stopper Baier 
hängen und M. Anthes hatte, wie sdion oft, 
zu hoch gezielt. Wenig später traf Linksaußen 
Lehnert eine Bedcer-Flanke von redits nicht 
richtig mit dem Kopf und der Ball landete 
hinter dem Tor. Erst in der 41. Minute war 
es soweit. Weit nadi vorne aufgerüdct, wurde 
A. Fischer am rechten Flügel gefoult. Man- 
fred Anthes sdilug den Ball vors Gästetor. 

Dort stand D. Becker, dessen Sdiuß zunächst 
hängenblieb und erst Im zweiten Ansatz hin- 
der Linie landete. 

Nadi dem Seitenwechsel mußte sich die 
Egelsbadier Ded<ung um Stopper Jäkel stär- 
kerer Angriffe erwehren, hatte jedodi auch 
hier trotz einiger Mühe das Heft weiter fest 
in der Hand. Der Gastgeber stellte seine Eil 
versdiiedentlidi um, aber audi dies änderte 
nichts am Geschehen. In der 64. Minute er- 
höhte E. Fisdier, nadi einem zu kurz abge- 
wehrten Sdiuß aus dem Hinterhalt zum 2:0 
lür seine Mannsdiaft Auf der Gegenseite 
strich ein Schuß vom rechten Läufer Korn 
aus halbrediter Position nur knapp am Egels- 
badier Tor vorbei. Ein zweites Mal, als Köh- 
ler einen etwas riskanten Absdilag wagte, 
konnte Jädcel die CJefahr noch vor dem an- 
stürmenden Enstbcrger beseitigen. Viele An- 
griffe rollten nun auf das Tor der Bisdiofs- 
heimer. Dabei vergab t.ehnert eine gute 
Chance, auf 3:0 zu erhöhen. M. Anthes war 
es, der eine Flanke zu Lehnert gab, der aber 
allein und völlig frei gegen den Torsteher 
versagte. Zehn Minuten vor Sdiluß hatte der 
Linksaußen bei einer Rühlflanke Pedi, als 
sein Kopfstoß von Griesler nodi vereitelt 
wurde. 

Nadi guter Schiedsrichterleistung vor der 
Pause, neigte sich die Gunst nun mehr der 
Gastgeberseite zu. So wurde Fisdier, der sich 
korrekt gegen die Nr. 1 um den Ball bemühte, 
zurückgepfiffen und ein Foulspiel an Becker 
im Strafraum brachte nur einen indirekten 
Freistoß, den Leonhardt über die Querlatte 
schoß. In den Schlußminuten waren die Gast- 
geber völlig mit ihren Kräften am Ende und 
mußten froh sein, daß die Schwarzweißen zu 
spielen vergaßen und nadi Einzelaktionen 
keine weiteren Treffer mehr fielen 

Auch die Reserve gewann ihr Spiel. Der 2.1 
Pausenstand war auch gleichzeitig das End- 
resultat. Die beiden Treffer schoß Lorenz 
Zink. 

Internationales 
Fu8ball-A-Jugend-T urnier 

Mit hervorragender internationaler Beset- 
zung war das Jugendtumier der Fußballer 
von der Sport- und Sängergemeinsdiaft, das 
am Samstag und Sonntag auf dem Sportplatz 
an der Zimmerstraße stattfand. Bereits am 
Freitag trafen die Gäste aus Holland ein und 
wurden im Clubhaus von den Verantwort- 
lichen und dem Vorstand der SSG begrüßt. 
Sehr erfreulich war, daß alle 43 Gäste bei der 
großen SSG-Familie und den Gönnern des 
Sports untergebracht werden konnten, fast 
alle Quartiergeber kamen und holten ihre 
Schützlinge nadi der Empangsfeierlidikeit ab. 
Am Samstag wurde ein gemeinsdiaftlidier 
Spaziergang durch die Langener Altstadt in 
Riditung Schwimmstadion, Paddelteich bis 
zum Dreieidienhainer Wald gemacht, der sich 
allseitiger Beliebtheit erfreute. 

Pünktlidi 13 Uhr wurde der Anstoß zur Er- 
öffnung des Turniers durch Bürgeimeister 
Kreiling — dem Schirmherm dieser Veran- 
staltung — vollzogen. Im ersten Spiel standen 
sich die holländische und Gastgebermann- 
sdiaft (SSG) gegenüber. Dieses Spiel gewan- 
nen die Gastgeber hodi mit 6:0 Toren, 

Einen ausführlidien Bericht bringen wir in 
der nächsten Ausgabe am Freitag. 

A-Klasse Darmstadt 
TSV Wolfkehlen — SV St Stephan 
SKV Büttelborn — VfR Rüsselsheim 
SV Raunheim — TSG Messel 
SS Bischofsheim — SG Egelsbach 
TSV Goddelau — Rüsselsbeim Amat, 
TV Haßloch — VfB Ginsheim 
Biebesheim — Hergershausen 

2:2 
2:1 
4:0 
0:2 
2:2 
2:1 
2:3 

27 75:17 44:10 
26 77:37 39:13 
28 56:42 35:21 

Am^t, 25 45:35 34:16 
27 47:36 33:21 
28 54:41 32:24 
28 52:42 32:24 
26 46:39 28:24 
27 48:43 25:29 
27 36:49 22:32 
26 41:54 20:32 
28 40:58 20:38 
27 34:51 19:35 
28 35:58 19:37 
27 28:62 17:37 
27 27:77 13:41 

Am nächsten Wochenende spielen: Hergers- 
hausen — Egelsbach, Haßloch — Groß-Gerau, 
Goddelau — Wixhausen. Bischofsheim — 
Büttelborn, Raunheim — Wolfskehlen, Opel- 
Amateure — Messel, Ginsheim — St, Stephan. 

1, VfR Groß-Gerau 
2, TSV Wolfskehlen 
3, TSG Messel 
4, Rüsselsheim 
5, SV Biebesheim 
6, SV ST. Stephan 
7, SG Egelsbach 
8, SV Raunheim 
9, SKV Büttelborn 

10, Wixhausen 
11, TSV Goddelau 
12, VfB Ginsheim 
13, Bischofsheim 
14, VfR Rüsselsheim 
15, TV Haßloch 
16, Hergershausen 
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und 3% Rabatt 

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 

^11-III .11 

FKF-Port)on*do(en sortiert 
Hackbraten, Fleischkloße u. Königs- 
berger Klopse 200-Gramm-Dose 0.98 
Bockwurst 5 Stück & 40 g Glas 0.98 
Mastrind-Gulasch i. pik, Sauce 

3(X)/150-Gramm-Dose 0.98 
CVC-Fruhstücksfleiich 320-g-Dose 1.48 
Poln. Schweinefleisch .Yano* 

300-Gramni-Dose 1.98 
Poln.RindfteischNYano'* 300-g-Dose 1.75 
.Schulte* Fruhstucksfleisch 

160-Gramm-Dose 0.98 
.Eidmann* Oberhessischa 
Leberwurst 160-Gramm-Dose 0.98 
Gewurzgurken 2/1 Glas 1.88 
Henngsfilets in Tomatentunke 

2 Dosen ä 200 Gramm 0.98 
Bratheringe nach Hausfrauenart 

400-Gramm-Dose 0.85 
Japanischer ThunNschsalat 

185-Gramm-Dose 0.89 
Peri-Mokka 250 Gramm 2.98 
Perl-Mokka 500 Gramm 5.95 
TOBLERONE lOO-Gramm-Riegel 0.85 
MARS-Riegel 3 Stück 0.79 
lAQUES-Schokolide Vollmilch, 
Vollmilch-NuB 200-Gramm-Tafel 0.98 
BEUKELAER Butterkek« 

250-Gramm-Packung 1.18 

„Attache" Weinbrand 1/1 Flasche 6.98 
HEINRICH Dry Gin 1/1 Flasche 8.95 
Bourbon Whisky 
.Medley de Luxe' 1/1 Flasche 14.50 

HORSY-Bier 6Elnweg-Fl.ä0,33Ltr, 2.38 
KARLSBERG Edelpils 

3-Dosen-Packung 1-58 
Bamberger Löwenbriu 
Export, Kasten ä 201.'2 Literllaschen 7.75 

„Chlo" Chips 
mit Paprika, knusprig, 250-Gramm-Familien-Btl. 1.48 

„Martini, Cinzano, Picon" A QO 
weiß und rot, zu jeder Gelegenheiti 1/1 Flasche 

Wachsbrechbohnen f) flQ 
gelb, fadenfrei, für Gemüse oder Salat,1/2 Dose \^m\^ 

„Schwarzer Kater" QC 
Likör aus schwarzen Johannisbeeren,0,5 Lilerfl, 

• Diesem Preis sind 3% Rabatt in Marken abgezogen! 

•1.44 

"4.76 

0.67 

•6.75 

BOMMERLUNDER 40VoLV> 1/1 Fl. 8.60 
BADER Schwarzwälder 
Zwettchenwatser 40 Vol. 1* 1^1 Fl. 7.95 
1967er Kröver Nacktarsch 

1/1 Flasche inclusive Glas 1.98 
Perlwein .Lustigw GesaHa* 1/1 H. 1.98 
Fraru. Sakt .Princa Louis' 

1/1 Flasche Inclusive Steuer 4.95 

Schaumbad, 3 Sorten 1000-ccm-FI. 1.75 
BRIGITT-Haarspray, m, r. Alkohol 2.95 
Deodorant-Spray «Diamant Bi-EU" 2.45 
Hautcrem«.FarlnaMadonna* Dose 0.98 
LUX Toilettenseife, Badestück 0.79 
Damenstrümpfe I, Wahl 20 den 0.60 
Strumpflioaen .Cordula" 

.maschenfest" (2 Größen) 2.38 
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8SG-Handballer schlagen Heppenheim 

und Eppertshausen 1 

VfL Heppenheim 1 - S|G ' JJ.J® ||g ii~JtAV II ^V) 
VfL Heppenheim H - |SG II _ ^13.8^ 22:10 (8:4) 

In drei Spielen innerhalb einer Wodie wa- 
ren die SSG-Handballer gleidi zweimal er- 
folgreich. Unterlag man am ersten Spieltag 
dieser englischen Wodie in Sdiweinheim mit 
8:10. so konnte man am 1. Mai in Heppenheim 
mit 14 16 gewinnen und kam auai im Helm- 
spiel gegen den TAV Eppertshausen zu emem 
16:12-F,rfolg. 

Vfl. Heppenheim — SSG Langen 
Am 1. Mai mußten die SSG-Handballer zum 

VfL Heppenheim. Schon immer hatte man ge- 
gen diese Mannschaft schwer zu kämpfen und 
erst im letzten Jahr gelang der Langener 
Mannschaft der erste Erfolg. Die Hep^nhei- 
mer brachten eine stark verjüngte Trappe 
aufs Feld. Aus ihrer vorjährigen Meister- 
mannsdiaft. dem SüdwestdeuUAen Jupnd- 
besten, hatte man acht Spieler in die Mann- 
sdiaft eingebaut, diese schlugen sidi sehr 
achtbar. Ihr Laufpensum war enomi groß und 
die Hintermannschaft der SSG hatte alle 
Hände voll zu tun. um dem Tatendrang der 
Heppenheimer Einhalt zu gebieten. Die Tor- 
folge verlief in der ersten Halbzeit ausgegli- 
chen. Die Heppenheimer führten jeweils und 
die Langener glichen diesen Vorsprung wie- 
der aus. Erst weit in der ersten Halbzeit koim- 
ten sich die Langener die Torführung erspi^ 
len. und die Halb7eit mit 8« Treffern für sich 
buchen. . , 

Nach dem Wechsel kamen wieder einige 
schwache Minuten, in denen die Gäste nim 
gut aussahen. So mußte man den Ausgleich 
hinnehmen und zwei weitere Treffer für die 
Gastgeber ergaben einen 11:9-Vorsprung. In 
diesen Minuten bangte man um das Spiel der 
SSG Nur die sehr gute Leistung von Tor- 
wart Eberlein brachte die Langener an ihren 
Gegner wieder heran. Ab dem 13:13 nahmen 
die Gäste aus Langen endgültig das Heft in 
die Hand und zogen auf 13:15 davon. In 
Schlußminuten kamen beide Mannsdiaften 
noch zu je einem Tor und mit 14:16 ging der 
Sieg an die SSG Langen. 

Das Spiel selbst wurde von beiden Mann- 
schaften sehr hart geführt. Man kämpfte um 
jeden Ball, blieb aber immer im Rahmen des 
Erlaubten. „ , .. 

Tore für Langen: Kauf (4), Schreiber (5), 
Lehr (5), Riedel und Steitz. 

Die Reservemannschaft mußte sich in Hep- 
penheim mit 13:8 geschlagen bekennen. Schon 
in der Pause lag man mit 3:7 zurüdc und die- 
ser Vorsprung des Gegners genügte, um am 
Ende die Punkte in Heppenheim zu behalten. 
Der Mannschaft fehlte es in jeder Hinsicht am 
Verständnis, zumal mit Jost und Riedel zwei 
starke Werfer fehlten. 

SSG Langen — TAV fippertshausen 
Im Heimspiel gegen den TAV Eppertshau- 

sen mußte es sich zeigen, ob die Mannschaft 
aus Langen genügend Kraftreserven mitzu- 
bringen im Stande war. Die zwei vorausge- 
gangenen Spiele in Schweinheim und Heppen- 
heim hatten ja von der Mannschaft allerhand 
abverlangt. Nach dem Einbau von Ri^el, 
brachte man in diesem Spiel mit Fischer einen 
weiteren jungen Mann aufs Feld und c>eide 
verstanden es, sich gut einzufügen. 
Nach dem 1« durch Schreiber, kamen die 
Gäste zwar zum Ausgleich, doch dann konn- 

ten sie dem Langener Sturmspiel nicht wider- 
stehen. Zimmer, Röder. Lehr und Kauf stell- 
ten bis zur 18. Minute das Ergebnis auf 5:1. 
In dieser Spielphase konnte sich Torwart 
Eberlein wiederholt auszeidinen und war für 
seine Mannschaft ein großer Rückhalt. Einen 
14-m-Ball verwandelten die Gäste zum 5:2. 
Dann ließ Schreiber die Decäcungsreihe der 
Eppertshäuser stehen und warf den sechsten 
Treffer. In der 21. Minute hieß es nach einem 
Weitwurf des Gegners 6:3, und wieder war es 
Schreiber, der zum 7:3 verwandeln konnte. 
Dem 7:4 in der 24. Minute folgte in der 26. 
Minute das 8:4 durch Riedel. Drei Minuten vor 
Halbzeit kam Eppertshausen zum 8:5 und mit 
dem Halbzeitpfiff gelang Lehr das 9:5. 

Nach dem Wechsel und mit dem AnstoB 
kam Langen durch Kauf zum 10:5. Dissen 
Fünftorevorsprung hielten die Langener dann 
auch bis zum Ende. Einige gute Torgelegen- 
heiten vergab man in diesen zweiten dreißig 
Minuten. Auch hier zeigte Eberlein wi^erum 
einige glänzende Paraden. Selbst bei den er- 
zielten Toren der Gäste hatte er immer clie 
Hand am Ball. Wenn auch das Spiel der SSG 
in der zweiten Halbzeit nicht mehr die Stärl^ 
des ersten Durchganges aufwies, so muß clodi 
gesagt werden, daß der Sieg völlig verdient 
auf der Seite Langens geblieben ist. Mit die- 
sen beiden Erfolgen übernahm die Mannschaft 
der SSG die Führung der Verbandsliga Hes- 
sen-Süd. ,,, „ , 

Die Tore für Langen: Schreiber (5), Kauf 
(4) Lehr (3). Röder Riedel, Fischer, Zimmer. 

Auch hier mußte die I.angener Reserve- 
mannschaft wieder eine Niederlage hinnen- 
men. Besonders die erste Halbzeit war kein 
Lichtblicic für die SSG. Die Hintermannschaft 
hatte kein Rezept, dem gegnerischen Sturm 
den Wind aus den Segeln zu nehmen. Mit 2:7 
lagen die Langener fast aussichtslos zurücic. 

Eine gewaltige l^istungssteigerung in der 
zweiten Halbzeit brachte beinahe noch einmal 
die Wende Die Gäste konnten kurz nach An- 
pfiff ihr achtes Tor erziehlen. doch dann 
spielte nur noch eine Mannschaft, Tore von 
Hausmann. Pernaß und dreimal LTrban erga- 
ben das 7:8. Zu einem Sieg aber reichte die 
Zei nicht mehr aus. Bei etwas mehr Kon- 
zentration und mehr Spielübersicht wäre hier 
durchaus ein Erfolg zu holen gewesen 

Die Ib-Mannschaft hatte in ihrem Spiel 
bei der TG 75 Darmstadt einen sehr guten 
Tag erwischt. Wider Erwarten nahmen die 
Langener mit einem 22:10-Erfolg die Punkte 
mit nach Hause, , j _ _ 

Diese Mannschaft war nicht wiederzuer- 
kennen, das Bällchen lief über sämtliche 
Stürmer. Es wurde sehr schnell abg^pieit 
und dagegen kamen die Gastgeber nicht an. 
Stark an diesem Tage Kretschmann u. 
aber auch alle anderen Spieler konnten t^r- 
zeugen und hatten Anteil an diesem Erft)lg. 

Den Torsegen teilten sich: Kretschmann (7), 
Rang (5), Naumann (4), H. Schäfer (3), Jah- 
nert (2) und Maul. 

Jugendhandball in der SSG 
Bei der Jugend war man an dies^ Wo- 

chenende nicht so 
Aktiven. So verlor die C1 bei der SG Egels- 
bach mit 11:16 Toren. Das Spiel der Lan- 

Fußball-Ergebnisse 
A-Klas.se Offenbach 

Mainflingen — Kickers Amateure 3:2 
TV Hausen — BSC 99 Offenbach 3:1 
Klein-Krotzenburg — Germania Enkheim 4:1 
Froschhausen — Tgm. Jügesheim l-J 
Fechenheim — Eiche Offenbach 2:1 
SG Rosenhöhe — Dietesheim 0:5 
Sportfr. Seligenstadt — Teutonia Hausen 2:0 
Oberrad — FV Bad Vilbel 

1. Kickers Amateure 
2. Mainflingen 
3. Sportfr, Seligenstadt 
4. Dietesheim 
5. Teutonia Hausen 
6. Tgm. Jügesheim 
7. TV Hausen 
8. Froschhausen 
9. Fechenheim 

10. Oberrad 
11. Enkheim 
12. Klein-Krotzenburg 
13. SG Rosenhöhe 
14. SSG Langen 
15. BSC 99 Offenbnch 
16. Eiche Offenbach 
17. Bad Vilbel 

Handball-Ergebnisse 

Verbandsliga, Gruppe Süd 
SSG Langen — TAV Eppertshausen 
TG Nieder-Roden — Mainaschaff 
TV Bieber — Heppenheim 
Darmstadt 98 — SV Crumstadt 
TV Schweinheim — TV Sulzbach 

3:2 
28 82:33 40:16 
27 68:36 38:16 
27 67:36 38.16 
28 59.31 37:19 
29 40:24 36:22 
26 46:36 34:18 
27 54:44 34:20 
27 46:41 31:23 
28 59:50 3r.25 
27 43:44 26:28 
27 38:64 23:31 
28 30:50 21:35 
27 39:67 20:34 
28 41:56 19:37 
28 32:55 19:37 
28 24:59 13:43 
28 35:77 8:48 

Am nächsten Wochenende spielen: Sport- 
freunde Seligenstadt — Mainflingen, Kickers 
Amateure — TV Hausen, BSC 99 Offenbach 
— Klein-Krotzenburg, Enkheim — Frosch- 
hausen, Tgm. Jügesheim — Fechenheim, Eiche 
Offenbach — SG Rosenhöhe, Dietesheim — 
SSG Langen, Teutonia Hausen — Ol>errad. 

B-Klasse Darmstadt 
FC Alsbach — Seeheim/Jugenheim 2:3 
SV Erzhausen — GW Darmstadt 1:6 
TSV Nieder-Ramstadt — TSG Darmstadt 4:3   - ■ 1:2 

2:4 
20 57:34 31:9 
19 54:31 27:11 
19 48:34 25:13 
20 56:35 25:15 
1» 53:50 20:18 
18 41:45 19:17 
20 34:39 17:23 
19 43:45 15:23 
19 51:64 15:23 
20 34:61 12 28 
20 37:63 8:32 

1. SSG Langen 6 
2. TG Nieder-Roden 5 5«:öz 
3. TSV Mainaschaff 6 66:62 
4. SV Crumstadt 5 54:53 
5. TAV Eppertshausen 6 64:62 
6. Vfl. Heppenheim 5 70 :M 
7. Darmstadt 98 6 
8. TV Sulzbach 6 54:65 
9. TV Schweinheim 5 47.48 

10. TV Bieber 5 

16:12 
12:12 
8:19 

16:13 
9:10 
9:3 
8:2 
7:5 
6:4 
6:6 
5:7 
5:7 
5:7 
4:6 
1:9 

A-Klasse West: 
TSG 46 Darmstadt — SKG Erfelden 15:11 
SG Egelsbach — TuS Rüsselsheim 12:14 
TV Büttelbom — TV Groß-Zimmern 10:11 
TV Trebur — TG Walldorf i 
TG Rüsselsli. II — TSV Braunshardt II 12:7 

SKV Hähnlein — SKG Gräfenhausen 
FTG Pfungstadt — Eiche Darmstadt 

1 Seeheim/Jugenheim 
2. Germ Pfungstadt 
3. SKG Gräfenhausen 
4. TSG 46 Darmstadt 
5 SV Erzhausen 
6. TSV Nieder-Ramst. 
7 GW DarmsUdt 
8 SKV Hähnlein 
9. Eiche Dannstadt 

10. FC Alsbach 
11. FTG Pfungstadt 

1. TGS Darmstadt 5 67:47 
2. TV Münster S 60:49 
3. TG Walldorf 5 73:56 
4. TuS Rüsselsheim 4 53:41 
5. SG Egelsbach 5 49:39 
6. TV Trebur 6 59:52 
7. SKG Erfelden 5 55:58 
8. TG Rüsselsheim II 5 46:46 
9. TV Groß-Zimmern 5 50 55 

10. TV Büttelbom 6 49:82 
11. TSV Braunshardt II 6 37:73 

B-Klasse Nord: 
TG 75 Darmstadt — SSG Langen II 
SG Weiterstadt — TV Asbach 
Eiche Dannstadt — TG Traisa 
SG Arheilgen — TV Langen 
SKG Schneppenhaus. — TuS Griesh. II 
Schneppenhausen 6 71:44 
SG Weiterstadt 6 82:46 
SG Arheilgen 5 57:43 
TG 75 Darmstadt 6 62:64 
TG Traisa 6 65:69 
TV Langen 6 63:79 
TuS Griesheim II 5 60:66 
SSG Langen II 6 64:66 
TV Asbach 5 52:58 
Eiche Darmstadt 8 58:99 

8:2 
8:2 
8:4 
6:2 
6:4 
6:6 
5:5 
4:6 
4:6 
2:10 
1:11 

10:22 
14:6 
10:18 
13:8 
13:8 
12:0 
10:2 
8:2 
6:G 
6:6 
6:8 
4:6 
4:8 
2:8 
0:12 

gener wirkte nicht so gekonnt wie das des 
Gegners. Der Sieg blieb verdientermaßen auf 
der Seite der Egelsbacher. 

Die C2-Jugend trat auf eignem Platz ge- 
gen TUS Grieshelm I an und mußte sich 
ebenfalls mit 5:8 eine Niederlage gefallen las- 
sen. Hier war die körperliche Überlegenheit 
der Gäste ausschlaggebend. 

Die D-Jugend brachte wieder einen Sieg 
unter Dach und Fach. Gegen die SG Weiter- 
stadt blieb sie mit 11:2 Toren verdienter Sie- 
ger. DBS Spiel der SSG lief gekonnt und die 
Jüngsten der Langener waren ihrem Gegner 
hoch überlegen. 

Die A-Jugend war an diesem Wochenende 
spielfrei. Bei dieser Mannschaft muß man sa- 
gen, daß nicht alle Spieler das nötige Zeug 
mitbringen, um als Handballspieler zu gelten. 
So mußte im letzten Spiel die SSG mit sage 
und schreibe 8 Spielern antreten, weil einige 
dieser jungen Menschen wegen schlechter 
Witterung oder sonstigen Ausreden ihre 
Mannschaftskameraden im Stich ließen. Dies 
zeugt von keinem Kameradschaftsgefühl. So 
war die Leistung dieser acht Jugendspieler, 
die mit Kobelt, Fronius. Späth, Heim, Laucht, 
Schreib, Wartha und Klein antraten, um so 
lobenswerter. Für die Daheimgebliebenen aber 
sollte dies Ansporn genug sein, um in Zukunft 
diese Misere nicht wieder auftreten zu las- 
sen. Man erwartet im Donnerstagstraining 
vollzähliges Erscheinen, damit dieses schlechte 
Bild in Vergessenheit gerät. 

Erste Niederlage der AH des TV Langc,- 
TV Langen AH — SG Egelibach 11:35 (5:17) 

Mit der Mannschaft von SG Egelsbach hat- 
ten die AH des TV Langen in der Langener 
Halle einen Gegner zu Gast, der ihnen spiele- 
risch und an Schnelligkeit klar überlegen war. 
Egelsbach hatte einige Spieler dabei, die noch 
in der 1. Mannschaft spielen und daher auch 
besser eingespielt waren. Langen konnte sich 
nie auf die schnellen und stellen Durchbrüche 
von Egelsbach einstellen, die dadurch meist 
freistehend zu ihren Toren kamen. Bevor Lan- 
gen das 1. Tor schießen konr-^e, hatte Egels- 
bach schon eine klare Führung von 5 Toren, 
bei Halbzeit stand es 17:5 für Egelsbach, 

Nach dem Wechsel ging Langen mit dem 
Vorsatz ins Spiel, die Torausbeute der Egels- 
bacher in Grenzen zu halten, was ihnen aber 
nicht gelang, und am Ende mußten sie mit 
35:11 eine klare Niederlage hinnehmen. 

Zu sagen sei, daß Egelsbachs Spieler jeden 
Sonntag in der II. oder I. Mannschaft spielen 
und dadurch besser in Form sind als die Lan- 
gener Spieler, wo die meisten doch nur in der 
Mannschaft AH spielen, um sich in ihrem 
Alter noch etwas sportlich zu betätigen. 

spielten und warfen die Tore: Müller. 
Hunkel, Gausmann, Rosenberg (2), Amtsbüch- 
ler, Rebscher (4), Förster, Zschemec* und 
Schmidt (5). 

Klare Niederlage für die SGE-Handballer 
TGS Walldorf — SG Egelsbach (4:1) 10:4 — Reserven 6:4 

Die SGE-Handballer konnten am vorletzten 
Sonntag, beim Spiel in Walldorf, in keiner 
Weise an die Leistungen der letzten Spiele an- 
knüpfend. .... 

Durch die schweren Regenfälle herrsch- 
ten in Wa'ldorf schlechte Platzverhältnisse 
und dieser schwere Boden ist, wie die Vergan- 
genheit schon gezeigt hat, Gift für die Grün- 
Weißen. In der ersten Halbzeit lief das Egels- 
bacher Spiel noch zufricjdenstellend, wenn 
auch eine Reihe klarer Möglichkeiten unge- 
nutzt blieb. Wer nun geglaubt hatte, dieses 
Bild würde sich nach dem Wechsel ändern, 
sah sich getäuscht. In der zweiten Hälfte 
schienen die Stürmer der SGE von allen gu- 
ten Geistern verlassen zu sein, kein Zusam- 
menhang im Sturmspiel, zudem zeigte nun 
auch die Deckung erhebliche Schwächen. 

Zum Spielverlauf: Bis zur zehnten Minute 
dauerte es, bis Walldorf zum ersten Torerfolg 
kam. den Egelbach im Gegenzug zum 1:1 aus- 
gleichen konnte. Durch zwei Egelsbac:her Dek- 
kungsfehler konnte Walldorf mit 3:1 Toren 
in Führung gehen. Zu diesem Zeitpunkt ver- 
sagte der Schiedsrichter den Grün-Weißen 

zwei klare Treffer mit der Begründung, d-^r 
Ball hätte die Torlinie nicht in vollem Um- 
fang überschritten gehabt. Bis zur Pause 
konnte Walldorf seine Führung auf 4:1 Torr- 
ausbauen. 

Nach dem Wechsel kam es nun zu den schon 
anfangs erwähnten Schwächen, und die harte 
Walldorfer Manndeckung tat ein Übriges, 
So konnte Walldorf in der zweiten Hälfte auf 
6:1 Tore davonziehen, ehe Egelsbach durch 
zwei Treffer auf 6:3 herankam. Bis zum Spiel- 
ende konnte Walldorf seine Führung auf 10:4 
Tore ausbauen, dazwischen lag noch ein wei- 
terer Egelsbacher Treffer. 

Für die Gastgeber waren dies zwei wert- 
volle Punkte, für Egelsbach bedeutete es ein 
Rückschlag und zugleich den Abfall auf den 
zweiten Tabellenplatz. 

Es spielten und warfen die Tore; H. Lorenz, 
H. Benz, R. Schönweitz, R. Rüster, L. Jost, 
P. Welz, H. Heller, R. Schroth (1), R. Lorenz 
(1), W. Kappes (2), E, Knöß, Auswechselspie- 
ler: G. Schroth, H. Leiser 

Die Reserve der Grün-Weißen mußte eine 
6;4-<Niederlage hinnehmen. 

Fünf erste Plätze für den Turnverein 

Der Turngau Main/Rhein hielt am vergan- 
genen Wochenende seine diesjährigen Jugend- 
mannschaftsmeisterschaften im Geräteturnen 
in Pfungstadt ab. Mit vier Riegen war der 
TV 1862 Langen sehr stark vertreten. Er un- 
terstrich mit zwei ersten und zwei zweiten 
Plätzen in den Mannschaftswettbewerben 
und drei ersten Siegen in den jeweiligen Klas- 
sen erneut seine Leistungsstärke. Wer Ju- 
gendmeisterschaften hört, denkt unwillkürlich 
an 16 bis 18jährige Menschen, die ihre Meister 
in einer Sportart suchen, der sie sich ver- 
schrieben haben. In Bezug auf das Teilnahme- 
alter trifft diese Ansicht nicht mehr zu, denn 
man fordert heute viel früher Höchstleistun- 
gen, so daß jugendliche Olympiasieger keine 
Ausneihme mehr sind. Allein aus diesen Er- 
kermtnissen wurden beim TV Langen alte 
Vorstellungen reviciiert und die ersten Wett- 
kampferfolge bewiesen, daß der eingeschla- 
gene Weg richtig ist. 

Gauklasse: 1. Ilse Eberts 25,45 Pkt., 2. Bar- 
bara Rasche 25,25, 4. Renate Talaska 24,75, 
5. Marianne Schürmann 22,5 Punkte. 

— Klassensieger: TV Langen, 2. TV Bie- 
besheim. 

Bundesklasse: 1. Renate Müller 26,80 Jutta 
Starke 26,25, 7. Doris Kam 16,95, 8. Gabi Hu- 
binger 15,50 Punkte. n tv 

—Klassensieger: Tgd Russelsheim, 2. iv 
Langen. 

Jugendtumer — Aufbauklasse: 2. Günter 
Neukirch 26,50, 4. A. Dörbeck 25,65, 5. Fans 
Daoud 25,05, 9. G. Arnold 21,75. 10. E. Mustafa 
21,30 Punkte. 

— Klassensieger: Tgd Rüsselsheim, 2. TV 
Langen, 3. TV Rüsselsheim. 

Bundesklasse: 1. Ullrich Barth 33,80, 2. W. 
Durek 33,15, 7. Horst Huber 27,90, 11. Gerhard 
Klepper 22,70 Punkte. 

— Klassensieger; TV Langen 
Pfungstadt 90,10, 3. Tgd Rüsselshelm 83,60 Pkt. 

Die Erfolge der Tumküken kommen nicht 
von ungefähr. Sie geben jenen recht, die sa- 
gen, daß schwierige Übungsteile im mutigen 

Kindesalter" erlernt werden müssen. Die 
Gaujugendführung war überrascht von den 
Xjeistungen und der modernen Auffassung des 
Turnens besonders der weiblichen Jugend des 
TV Langen. Die Mannschaft der Bundesklasse 
erhält daher die Chance, an den bevorstehen- 
den Landesmeisterschaften in Rüsselsheim 
teizunehmen. 

Nachdem sich die „Schülerinnen" Renate 
Müller und Jutta Starke Platz 1 und 2 der 
Bundesklasse erturnten, ist der Jugend ein 
Durchbruch gelungen, der auch das Genera- 
tionsproblem bei den Kampfrichtem lösen 
sollte, so daß künftig Bewertungen „nach Ge- 
fühl" entfallen. 

Turnwettkampf: TV Langen — KSV Urberach 
Am Samstagabend wurde der Tumwett- 

kampf der Landesligisten KSV Urberach — 
TV Langen ausgetragen. Die rwar kleine, aber 
eigene Halle in Urberach war gut besucht 
Das Publikum nahm lebhaften Anteil am (3e- 

schehen. Der Beginn verzögerte sich um 20 
Minuten, da Langens Kampfrichter Ijei den 
Jugendmeisterschaften in Kungstadt einge- 
setzt waren und nicht früher abkommen 
konnten. 

Zwei verletzungsbedingte Ausfälle in der 
Langener Mannschaft waren nicht zu ver- 
kraften. Somit kam der gastgebende KSV 
mit 189,35 : 181,95 Punkten zu einem siche- 
ren Sieg. Er fühi-te nach drei Wettkämpfen in 
der Tabelle mit 6:0 Punkten. Für den TV Zwan- 
gen turnten: Hubert Ullrich, Lothar Knatz 
(nur drei Geräte), Wilfried Schäfer. G. H, 
Sehring und H. P. Sehring. Die Handverlet- 
zung von Georg Burandt läßt seinen Einsatz 
am 19. Mai gegen die Tgd Ober-iRoden noch 
fraglich erscheinen. Bester Einzelturner war 
der Hausener Gerhard Hofmann vor H. P. 
Sehring. Höchstnote und die wohl schönste 
Übung des Abends war das vollendete Reck- 
tumen von Hans Peter Sehring, die eine Wer- 
tung von 9,15 Punkten ergab. 

Film vom Turnfest In Berlin 
Am kommenden Donnerstag um 20 Uhr, 

wird in der Turnhalle des TV 1862 der Film 
,Mit großem Schwung" vorgeführt, der beim 
Deutschen Turnfest 1968 in Berlin gedreht 
wurde. Der Inhalt wird seinem Titel gerecht, 
denn der Schwung, der dem modernen vol^- 
tümlichen Turnen eigen ist, kommt eindruws- 
voll zur Darstellung. Jedermann ist herzlich 
eingeladen, der Eintritt ist frei. 

SCHACH 

Ein Ereignis für Schachspieler 
Bela Soos heute in Langen 

Der bei der im Oktober und November 1968 
in Lugano stattgefundenen Schacholympiade 
in der rumänischen Ländermannschaft nii 
wirkende internationale Sdiachmeister Soos, 
der sich inzwischen dem Verein „Königs^ri^ 
ger" in Frankfurt angeschlossen hat, wiro am 
heutigen Dienstag pünktlich um 20 U^r in 
Langen eine Schadisimultanvorstellung absoi 
vieren. Herr Soos, der im Novemter l^j ' 
Moskau ein großes internationales Schachtur 
nier gegen anerkannte russische Großmeist 
gewonnen hat. gehört ohne Zweifel mtw 
nationalen SdiachspiUenkiasse. In^eressie 
Schachspieler, welche Berne einmal ^g^ ein 
der großen Schachmeister eine SAadipart e 
spielen wollen, können die^s bei der^mu 
tanvorstellung in Langen tun. 
der Unkosten — Reisekosten und Utem. 
tung — wird der Schachklub 
Spieler einen kleinen Beitrag e^h^er^ 
heutige Vereinsanzeige wird noch beso 
hingewiesen. 

Langenei Zcltang ^^-hten: 
verantwortlich tOi PoUU* <»<« 
Prtedrtcli BcWWUch "»»«"»»«rtultung 
Ch. KOha - DTuc* an« V«u«. 
KOtan KO. LanssD. Damut*««« 8tr«B« *. 
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Ein Sandsturm fegt über die Wüste 

Böse Dberraschung bei der Jagd nadi Krokodilen am Weißen NU / Von Karl-Heinz Weise 
Seit zwölf Tagen jagten mein Freund Jack 

und ich am Weißen Nil Krokodil«, al» uns die 
Wüste mit einem echten Sandsturm beehrte. 
Vorher hatte ich Sandstürme nur Im Kino 
erlebt, und awar von mehr oder minder be- 
quemen Klappstühlen aus. 

Es begann früh am Morgen mit drüdcender 
Hitze und ungewöhnlicher Stille. Dor Schweiß 
perlte uns unablässig von der Stim, Levor wir 
etnen einzigen Handschlag getan hatttn. Jac3t 
iinininmmnKiniiiiiMiHiiiiiHiiiiiinimiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiim'wiiinii 

Sick /Plutii ivekL 
Kleine Geschenke mum Muttertag 

stand. Während de« Eissen* beobachteten wir 
den Horizont, der sich in ein fahles Schwefel- 
gelb verfärbt hatte. Nicht lange darauf ging 
diese Tönung in ein rostiges Rot über, das 
sich über den ganzen Horizont spannte. Die 
Luft knisterte förmlich vor Hitze. 

„Sollen wir nicht lieber sofort aufbrechen?" 
fragte Ich besorgt. Jade stopfte umständlich 
seine alte Pfeife und tat ein paar tiefe Züge, 
ehe er erwiderte, daß er «idi grundsätzlich 
nicht vor Sandkörnern fürchte. „Und außer- 
dem", fuhr er seelenruhig fort, „... außerdem 
haben wir eine Kleiderbürste an Bord. Es be- 
steht also kein Grund zu Irgendeiner Besorg- 

" Mittlerweile hatte sich der Himmel verdun- 
kelt. Die Sonne schien mit einem rostbraunen 
Tuch überzogen. Diese Färbung vertiefte sich 
zum Horizont hin und endete in einem fast 
schwarzen Streifen, der wie eine Walze näher- 
rUckte. 

Unser Vorhaben, die »leiden erlegten Kro- 
kodile abzuhäuten, mußten wir aufgeben. Es 
gaU nun zunächst den Sturm abzuwarten. 
Ernt hinterher konnten wir wieder an die 
Jagd und an unsere Beute denken. 

Jack iclopfte andächtig seine Pfeife auf dem 
KrokodilrOcken aus, ehe er aufstand und nach 
einem Schutz gegen den Sturm Ausschau 
hielt. Ein eigenartiges (Jeräusch erfüllte die 
Luft. Es hörte sich an, als würden unzählig 
viele Stecknadeln zu hohen Bergen aufge- 
schüttet. In der Feme sahen wir eine schwarz- 
braune Wand, die unaufhaltsam Ober den 
Wüstensand donnerte. Wenige Sekunden spä- 

ter hatten uns die vordersten Sandwolken er- 
reicht Ich fühlte die Sandkörner in unend- 
licher Zahl auf meinen Körper prasseln. In 
den Haaren und zwischen den Zähnen, in den 
Ohren und auf dem Bücken, im Mund und 
in den Augen, überall war Sand. 

Auf, auf zum fröhlichen Wandern 
Bevor Ihr .auf Fahrt geht", pröfl die Utensilien 

löii 
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schnuflelte mißtrauisch in der Luft herum. 
Wir spannten zur Sicherheit noch zwei zu- 
sätzliche Taue von unserem MotorlKjot zum 
Ufer hinüber. Der Ankerplatz lag jedoch so 
geschützt, daß ein Sturm über unser Boot hin- 
wegfegen würde. Ich machte mir keine Kopf- 
schmerzen wegen des Sturmes. Auch Jack 
versicherte, von allen Naturgewalten sei ein 
Sturm die erträglichste. In Old Schottland 
habe er schon mehr als einmal seinen Hut 
festhalten müssen, wenn ein Sturm über Ihn 
hinweggebrausl sei. 

Bald darauf pirschten wir durch das Ufer- 
dicjcicfaL Bis zum Mittag hatten wir zwei Kro- 
kodile erlegt, große Tiere von zwölf und zwan- 
zig Fuß Länge, Wir setzten uns auf eins der 
toten Kolosse und packten unsere Verpflegung 
aus, die wegen der Hitze nur aus Obst be- 

Nun geht es wieder los: Aufs neue ist die 
Zeit für Wanderungen und große Fahrten an- 
gebrochen. Viel Freude erwartet euch bei den 
Streifzügen durch die wiedererwachte Natur 
— doch nicht selten geschieht es, daß sich auch 
ein Mißklang bemerkbar macht. Dieser tritt 
dann ein, wenn ihr für eure Wanderungen 
nicht die richtigen Vorbereitungen getroffen 
habt. 

Ihr schnallt den Rucksack um imd dann — 
kilometerweit von zu Hause entfernt — reißt 
eine Ledergurte. Aergerlich! Das kann euch 
den Spaß am schönsten Ausflug verderben. 

„Hätte ich doch nur rechtzeitig vor Antritt 
der Wanderung den Rucksack und das Leder- 
zeug überprüft!" Aber zu solchen Klagen ist 
es jetzt zu spät 

Oder ihr wollt euch am Lagerfeuer eine 
zünftige Suppe kochen und müßt feststellen, 
daß das mitgenommene Kochgeschirr Löcher 
aufweist Während der monatelangen Lage- 
rung ist der Boden des Geschirrs dünn ge- 
worden — durchgerostet Das Abkochen der 
Suppe fällt aus, weU ihr das Kochgeschirr vor 
Beginn der Fahrt nicht auf Herz und Nieren 
geprüft habt. 

Und wie steht es mit euren Wanderstiefeln? 
Anfangs erschienen die Sohlen noch unver- 
sehrt, doch unterwegs stellten sidi Löcher ein. 
Mit Löchern in den Sohlen marschiert es sich 
aber nicht- gut Wenn ihr euch Tor Antritt der 

Fahrt die Mühe gemacht und die Schuhe zu- 
erst zum Schuster gebracht hättet, dann wäre 
euch die unangenehme Ueberraschung wäh- 
rend der Wanderung erspart gebllelien. 

Funktioniert der Kompaß noch einwandfrei 
oder hat sich seine empfindliche Nadel ver- 
klemmt? Erst prüfen, lievor ihr das Orientie- 
rungsinstrument vertrauensselig in die Tasche 
des Rucicsacks stecjct< 

Und wie Ist es mit der Wanderkarte be- 
stellt? Hoffentlich sind noch alle Teile der 
Karte beisammen und es fehlt nicht ausge- 
rechnet der Teil, auf dem dl« Wege markiert 
sind, die Ihr auf eurer Fahrt tienutzen wollt. 
Faltet also vor Antritt der Fahrt die Karte 
vollständig auseinander und kontrolliert) 

Noch mancherlei Dinge körmten erwähnt 
werden, die für eure Wanderungen und Fahr- 
ten von Wichtigkeit sind und die — nachdem 
sie seit der Wandersaison im vergangenen 
Jahr eine lange Lagerzeit hinter sich haben —, 
wenn ihr sie jetzt wieder benutzen wollt, zu- 
erst einmal geprüft werden müssen, um fest- 
zustellen, ob sie den Anforderungen noch ge- 
wachsen sind. Ihr selbst wißt genau, um wd- 
che Dinge es sich handelt Macht euch also 
die Mühe einer solchen Kontrolle. Ihr könnt 
euch dadurch vor vielen unliebsamen Ueber- 
raschungen während der Wanderung bewah- 
rer 

Mit Schwung lim die Kurve! 
Weskamp 

In alier Eüe zog ich meme Jacke aus und 
wicjcelte meine Büchse darin ein. Jack tat das- 
gleiche. In die LauföfCnung schoben wir in 
fliegender Hast ein Stück Papier. Danach war- 
fen wir uns zu Boden, den Kopf in die Rich- 
tung des heranbrausenden Sturmes gewandt 

Viel Zelt blieb uns nicht mehr. Während 
wir im Liegen unsere Taschentücher mit Was- 
ser aus der Feldflasche durchtränkten, wir- 
belte eine ungeheure Wolke näher. Die vor- 
auseilenden Windböen tobten über den Bo- 
den hinweg und rissen Pflanzen und Kaicteen 
mit sich fort. 

Ich hatte meine Büchse unter memen Kör- 
per geschoben. Das feuchte Taschentuch hielt 
ich mit einer Hand vor Nase und Mund, wäh- 
rend ich mit dem anderen Arm meinen Kopf 
abdeckte und schützte. Es war unerträglich 
heiß geworden und unablässig tronjnelten 
Sandkörner auf mich herab. Die Gewalt des 
Sturmes war so groß, daß ich ruckweise durch 
den Sand geschleift wurde, obwohl ich voll- 
kommen flach am Boden lag und die Stiefel- 
spitzen in den Untergrund gepreßt hielt. 

Etwa zelin Minuten daueru: der HoUenspuk, 
dann wurde es ganz plötzlich still. Erleichtert 
aufatmend hob ich den Kopf und blickte in 
die Runde Der Sturm hatte sämtliche Spuren 
zugeweht, und es sah so aus, als hätten wir 
dieses Gebiet noch nie iietreten. Die tieiden 
erlegten Krokodile taiulen wir nicht wieder, 
sie lagen in einer kleinen Senke und waren 
wahrschelnlleh haushodi nrlfSand'bedcckt. 

TOCHTER EINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 
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29. Fortsetzung 
„Oh." Sie sah mich enttäuscht an. „Ich 

dachte, Sie wollten nach Arlesthome fahren", 
sagte sie iüagend. .Wir hätten dann Onkel 
Tom besuchen können." 

„Wu kurmen ihn dcxh nicht ohne Anmel- 
dung überfallen.** 

„Ich weiß aller, daß er zu Hause Ist. Er 
sagte Deborah, sie solle mich nachmittags hin- 
bringen, atier sie hat keine Zeit. Sie will nicht 
mit mir ausfahren. Sie kann mich nicht leiden.** 

„Oh, Mamie, sag" das nicht.'* 
„Es ist wahr.*' Ihre dunklen Augen hoben 

sich zu mir auf. „Sie möchte, daß ich fortgehe 
und nie wiederkomme." 

„Wie steht es also mit der Spazierfahrt?" 
Ich versuchte, sie von dem gefährlichen Thema 
abzubringen 

„Möchten Sie nicht auch Onkel Toms herr- 
liche Bilder sehen?" 

Ich lachte und gab nach. Ich mußte etwas 
tun, um die Trauer von ihrem Gesicht zu ver- 
treiben. „Wenn wir aber ungelegen kommen,, 
fahren wir sofort wieder weg." 

„Onkel Tom würde uns das gleidi sagen." 
Ich half Ihr zum Wagen. „Ich muß aber Be- 

scheid sagen, wohin wir fahren." 
„Chauncey ist in der Küche. Sie bäckt Ku- 

chen " 
Ich betrat die riesige Farmküche ilnd unter- 

richtete Chauncey davon, daß ich M&mie nach 
Arlesthome mitnehmen wollte, und daß wir 
vielleicht Tom MacQneen besuchen würden. 

Chauncey nidrte erfreut. „Bs wird Mamle 
guttun, Sie sitzt schon zu lange herum. Ihr 
Vater hat auf der Farm zu tun, und Mrs. Mill- 
brook — nun. auch sie ist tieschäftlgt", setzte 
sie loyal hinzu. 

..Nächste Woche wird Marnie wieder zur 
^ule gehen Sie werden es ausrichten, daß 

sie mitgenommen hatie. nicht wahr?" 
Mamle wartete auf mich. Sie hatte das Buch, 

das Tom ihr geschenkt hatte, unter den Arm 
geklemmt, 

„Ich nehme es mit", erklärte sie. „Er hat 
Gegessen hlneinzus-hreiben — ,Für Mamie, 
mit Liebe von Onkel Tom'." 

In Arlesthome dauerte es eine geraume 
Weile, bis wir Toms Haus gefunden hatten. 
Mamie tiestand darauf, selbst zu läuten. 

-Simon, Nina und ich läuten auf ganz be- 
jommte Art", erklärte sie. „Dam, weiß er so- 

" sind " mußten zweimal Uuten, ehe wir 
hörten. Sie klangen hart auf dem 

hf^men Boden. 
u.,?'® schwang auf. und Deborah starrte "* "en^undert enUegen. 

Marnie trat vor. Deborah verstellte inr ucb 
Weg. 

„Wie kommt ihr hierher?" fragte sie unge- 
halten. 

.Wir w-wollten Onkel T-Tom liesuchen.** 
JDas geht leider nicht", fuhr Deborah sie an 

„Er ist plötzlich krank geworden. Darum bin 
idt hier.** ^ 

„Das tut mir leid", warf ich hastig ein. 
„Kann ich Ihnen irgendwie helfen?" 

„Nein, danke, Dorothy Er braucht keine 
Pflegerin, er muß ins Krankenhaus. Ich 
fürchte. Sie werden mich entschuldigen mfls- 
sen,*' 

„Haben Sie schon einen Arzt bestellt, oder 
tcann ich das für Sie tun?" 

„Das Ist alles erledigt, danke." Noch im 
Sprechen begann sie die Tür zu schließen. 

„Aber DetKirah", rief Mamie klagend. „Ich 
m-möchte ihn sehen — n-nur ein wenig. Ich 
bringe ihn immer zum Lachen.** 

„Das geht jetzt nicht. Bitte, geht. Ich will 
Ihn nicht allzulange allehi lassen." 

Die Tür schloß sich, noch ehe wir uns ab- 
aewendet hatten. 

„Und heute früh hat Deborah behauptet sie 
habe keine Zeit nnich zu ihm zu bringen." 
Marnie betrachtete das Haus traurig. 

»Wenn sie zu tieschäftlgt war —" 
.^tier sie fuhr dennoch her." 
„Nur, weil er plötzlich krank geworden ist. 
„Davon hat sie vorher nichts gesagt." 
Ich half Ihr in den Wagen. 
„Wir biauchten ziemlich lange, ehe wir das 

Haus fanden. Wahrscheinlich rief Onkel Tom 
Inzwischen an." 

„Wenn ich groß bin. kaufe ich mir einen 
Wagen, wie Martin. Warum ist Martin ge- 
storlien, Dorothy?" 

Icii sagte, es sei ein Unfall gewesen, und 
das bewiese wieder einmal, daß man oben auf 
der Klippe sehr vorsichtig aein mußte. 

Ich fuhr mit Mamie spazieren, aber es war 
kalt und der Himmel tiewölkt Ich spürte, daß 
der goldene Herbst vorbei war, und daß wir 
ms auf schlechtes Wetter gefaßt machen 
nußten. 

In einem kleinen Cal6 nahmen wir eine Er- 
frischung ein. Jetzt da Mamie allein mit mir 
war, ging sie mehr aus sich heraus. Sie wurde 
(CBpricbi« und heiter, und als wir vor der 
Farm Bei sie heinahe aus dem Wa- 
nn. um Same von unserer Fatirt zu berichten. 

„ODkel Tom Ist krank", rief sie ihm zu, 
und Deborah iat be* ihm." 
aldi weis. Sie liekam «inen Anruf." 

..Hat Deborah Ihnen gesagt, was ihrem Va- 
ter fehlt?" fragte Ich, nachdem Mamie zu 
Simon und Nina gelaufen war. 

Er schüttelte den Kopf. 
.Jst es etwas Einstes?" 
»Auch das weiß ich nidit Sie will mich an- 

rufen, sobald der Arzt dagewesen ist." Sarne 
sah den Wagen an. Jdöchten Sie mit mir aus- 
fahren?*' 

„Wie... ia, natürlich", stammelte ich. Ei-st 
gestern liatte er zugerufen, er wolle mich 
nie wiedersehen. Aber er legte den Arm um 
mich. „Kommen Sie. Wir fahren zu meiner 
Lieblingsstelle. Es Ist ein Buchental. und im 
Frühling blühen Unmengen Hyazinthen dort. 
Manchmal gehe ich abends dorthin. Aber für 
Sie ist es zu Fuß zu weit Warten Sie." Er rief 
■einen Hund J3iese Begleitung macht Ihnen 
doch nichts aus?" Sein Lachen klang jung und 
heiter. 

„Wenn Remus nicht zur Eifersucht neigt", 
gab ich munter zurück. Der Hund sprang auf 
den Rücksitz. Ich zögerte. 

„Sollten wir nicht Ihren Wagen neiimen?" 
iM^snn ich. 

Aber er hatte bereits Platz genommen. ,4Ju 
kannst fahren. Ich ver^iredie dir, daß du den 
Weg nicht verlleren wirst" 

„Ich bin bereits verloren", sagte ich. 
b wandte sich mir zu und legte den Arm 

flbei- die Lehne. Ich sp<irte, daß seine Finger 
mein Haar berührten. 

„Das bin ich auch. Verloren und weiß nicht, 
was ich dagegen unternehmen soll. Dorothy" 

„Ja?" Ich drehte ihm tragend das Gesicht zu. 
.Was ist?" 

„Das**, sagte er und küßte mich. 
Ich war plötzlich sehr glücklich. Auf nidits 

kam es mehr an als auf diesen Augenblick. 
Dann aber wurde Ich mir meiner Umgebung 
bewußt 

„Same, lücht hierl Jemand wird uns 
sehen .. .*' protestierte ich. 

„Ist egal." Sein Mund lag an meinem Hals. 
„Laß sie uns sehen." 

„Nicht hier*', wiederholte ich. „Laß uns 
fahren... schnell." 

& ließ sich nie etwas tiefehlen, auch jetzt 
nicht Ich gab es auf, schloß die Augen und 
wartete, daß er jetzt sanft sagen würde, was 
er mir im Herrenhaus wütend entgegen- 
geschrien hatte. Sonst würde Ich es für ihn 
tun. Ich bewegte clie Lippen, wollte sagen „IA 
Heile didi". Aber die Worte Icamen nicht. Ein 
Wagen näherte sich uns von der Straße her. 

Ich entzog mich ihm. Er sah sich lässig um. 
Dann spürte idi, wie er erstarrte. 

„Du hattest recht, Liebling. Warum sind wir 
nicht losgefahren, solange wir das noch konn- 
ten?" 

„Ist es jemand für dich?" 
„Ganz gewiß." Er war von mir abgerückt 

und sah den Scheinwerfern entgegen, die sieh 
durch die Dunkdlieit zu uns durch fraßen. „Es 
iat Inspektor Gray und sein Sergeant", sagte 
er. 

Mein HPi-artilag setzte aus. Ich schluckte und 
antwortete leise: .VWleicht wollen sie gar 
nicht zu dir." 

„Diesen Weg kommen nur die Leute, flie 
Tante Charlotte oder mich sprechen wollen. 
Diesmal gilt der Besuch mir." 

„Woher weißt du das?" Meine Hände um- 
idammerten das Steuc rrad. 

„Weil", sagte er rahig, „ich gestern abend 
vor dir an dei Hütte war. Ich befahl Martin, 
meinen Besitz zu verlassen. Ich drohte Ihm, 
und jemand aus dem Dorf, der vorbeikam, 
hörte es." 

„Oh, Sarne!" 
Er sah mich an. „Siehst du, du kennst mich 

noch nicht Dorothy. Nicht mein wirkliches 
Idi. Darum ist es Wahnsinn, daß du hier- 
bleitist wo es für dich weder Frieden noch 
Glück geben kann." 

Ich drückte die Hand ans Herz, sah, wie 
Inspektor Gray aus dem Wagen stieg und 
seinen Hut aufsetzte. Wozu eigentlich, dachte 
Ich benommen, da er doch in ein Haus wollte, 
lim einen Mann zu verhören? Mit wurde klar, 
daß der Inspektor In der Dunkelheit nicht 
erkannt hatte, daß Same neben mir saß. Viel- 
leicht hielt er uns für ein Liebespaar. Es wäre 
himmlisch gewesen, wenn seine Vermutung 
gestimmt hätte. 

Same wellte aussteigen. Ich hielt ihn zu- 
rück. „Niemand kann dir einen Strick daraus 
drehen, daß du jemandem geicündigt hast** 

Vom Rücksitz iierührte Remus' kalte Nase 
unsere Hände. Ich zuckte zusammen. Den 
Bund hatte ich völlig vergessen. 

„Oh, Dorothy." Es brach vrie ein Schrei aus 
Sarnes Brust 

Während ich ihn an mich zog, sah ich im 
Halblicht sein Gesicht Eis war erschöpft und 
zerrissen — vor wenigen Minuten hatte es 
noch gelacht „Du brichst allen Widerstand in 
mir", flüsterte er an n-t.nem Herzen. „Laß 
mich gehen, Liebling. Laß mich gehen." 

„Zu dem Polizisten?" 
„Zu dem, was auf mich wartet. Du kannst 

es nicht aufhalten, weißt du." 
„Same —" 
„Es Ist zu spät Geliebte." 
Ich nalun sein Gesicht in meine Hände, 

neigte mich vor und küßte ihn. „Ich Hebe 
dich", sagte ich. „Was immer du auch bist ich 
lielie dich." 

Flüchtig sah ich die Qual in seinen Zügen 
und wußte, daß Ich stärker war als er. Was er 
durchmachte, konnte ich nur ahnen. Ich wußte 
jedoch, daß er mich verzweifel' nötig hatte. 

Ich wollte wegfahren, während der Inspek- 
tor an der Farm läutete, und das Tal auf- 
suchen, von dem Same gesprochen hatte. Ich 
wollte allein sein mit Same, mich von ihm in 
ciie Arme nehmen lassen. Alles wollte ich von 
Ihm, im Falle, daß dieser blauäugige Maim 
fhn mir wegnahm. Denn woher wußte Ich 
denn, ob Same nicht wirklich Ciaire getötet 
hatte? Und selbst wenn er unschuldig war. 
eine andere Frau besaß ein Recht auf ihn. 

Aber ich konnte Ihn nicht halten. Ich sah, 
wie er aus dem Wagen stieg und ohne einen 
Blick zurück zum Haus ging. 

Fortsetzung 
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Öffentliche Aufforderung 
zur Abgabe von Steuererkllrungen 

für das Kalenderjahr 1968 
Die ErkUmngen für die Einkommensteuer, 
fflr die einheitliche — resonderte — Festetel- 
Inng de« Gewinn» — der Elnkflntte —, fttr die 
Karpenchaftoteaer, für die Gewerbeitcner 
nnd für die Umsatistener für das Kalender- 
Jahr 1968 sind In der Zelt vom 

1. Mai bis 31. Mal 1969 
bei den Finanzämtern abzugeben. Für Steuer- 
pflichtige mit Gewinnen aus Land- und Forst- 
wirtschaft endet bei abweichenden Wirt- 
schaftsjahren die Erklärungsfrist Jedoch nicht 
vor Ablauf des dritten Kalendermonats, der 
auf den Sdiluß des Wirtsdiaftsjahrs 1968/69 
folgt 
A. Zur Abgabe von EinkommensteuererklS- 

mngen sind verpflichtet: 
I, ünbeschrftnkt Steuerpflichtige über das 

Einkommen im Kalenderjahr 1968 u. zwari 
1. Für den Fall, daß keine lohnsteuerpflich- 

tigen Einkünfte vorliegen 
a) Ehegatten, die im Kalenderjahr 1968 

mindestens vier Monate nicht dauernd 
getrennt gelebt haben, wenn die Summe 
ihrer Einkünfte 3820 DM oder mehr be- 
tragen hat oder einer der Ehegatten die 
getrennte Veranlagung wählt; 

b) andere Personen, wenn die Summe 
ihrer Einkünfte 1910 DM oder mehr be- 
tragen hat: 

e) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 
gatten und andere Personen, wenn die 
Veranlagung beantragt wird zur Elnbe- 
dehung von Kapitalerträgen, von denen 
Kapitalertragsteuer In Höhe von 
SO V. H. einbehalten worden Ist; 

2. für den Fall, daß lohnstenerpfllchtige Ein- 
künfte vorliegen 
•) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 

gatten (siehe la) und andere Personen, 
wenn . . 
aa) die Sunune Ihrer Einkünfte mehr 

als 24 936 DM betragen hat oder 
bb) die Summe ihrer Einkünfte, von 

denen der Steuerabzug vom Ar- 
beitslohn nicht vorgenommen wor- 
den Ist, mehr als 800 DM betragen 
hat oder 

®c) einer der Ehegatten Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhältnissen von 
insgesamt mehr als 16 936 DM oder 
ein« andere Person Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhältnissen von 
insgesamt mehr als 8936 DM bezo- 
gen hat oder 

dd) einer der Ehegatten oder eine an- 
dere Person Versorgungsbezüge aus 
mehreren früheren Dienstverhält- 
nissen von Insgesamt mehr als 9600 
DM bezogen hat oder 

ee) auf der Lohnsteuerkarte ein Ver- 
last aus Vermietung und Verpach- 
tung eingetragen worden Ist oder 

ff) die Veranlagung beantragt wird zur 
Anwendung ermäßigter Steuersätze 
auf außerordentliche Einkünfte, zur 
Berücksichtigung von Verlusten 
oder Verlustabzügen oder zur An- 

rechnung von Keoltalertragsteuer 
oder 

K) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 
gatten (siehe la), wenn 
aa) beide Ehegatten Einkünfte aus 

nichtselbständiger Arbeit von zu» 
sammen mehr als 17 872 DM bezo- 
gen haben oder 

bb) ein« der B2iegatten die getrennte 
Veranlagung beantragt. 

I. für den Fall, daß neben inländischen steuer- 
pflichtigen Einkünften auch Einkünfte ans 
dem Ausland bezogen worden sind, die nach 
einem Doppelbesteuerungsabkommen im 
Inland steuerfrei sind, und zwar ohne 
Rücksicht auf die Höhe und Zusammenset- 
zung der Inländischen steuerpflichtigen 
Einkünfte. 

n. Beschrankt Steuerpflichtige über die in- 
landischen Einkünfte im Kalenderjahr 
1968, soweit die Einkommensteuer für diese 
Einkünfte nicht durch Steuerahzugsbe- 
träge a^egolten ist 

B. Zur Abgabe von Erklärungen für die ein- 
heitlidie — gesonderte — Feststellung des 
Gewinns — der Einkünfte — sind ver- 
pflichtet: 
1. Personengesellschaften (Gemeinschaf- 

ten) mit Einkünften aus Land- u. Forst- 
wirtschaft, aus Gewerbebetrieb, aus 
selbständiger Arbelt und aus Vermie- 
tung und Verpachtung unbeweglichen 
Vermögens; 

2. gewerbliche Einzelunternehmer, die 
ihren Wohnsitz und ihren Betrieb (Ge- 
schäftsleitung des Betriebs) in den Be- 
zirken verschiedener Finanzämter und 
verschiedener Gemeinden haben. 

C. Zur Abgabe von KBrperschaftsteuererklä- 
rungen sind verpflichtet: 

I. nnbesohrankt Stenerpfllohtlge (Kapital- 
gesellschaften, Erwerbs- und Wirtschafts- 
genossenschaften, Versicherungsvereine, 
auf Gegenseitigkeit sonstige juristische 
Personen des privaten Rechts, nichtrechts- 
fähige Vereine, Anstalten, Stiftungen und 
andere Zweckvermögen, Betriebe gewert)- 
llcher Art von Körperschaften des öffent- 
lichen Rechts), über das Einkommen im 
Kalenderjahr 1968, soweit sie nicht von der 
Körperschaftsteuer voll befreit sind; 

t. beschrankt Btenerpfllchtlge (Körperschal- 
ten, Personenvereinigungen u. Vermögens- 
massen, die weder ihre Geschäftsleitung 
noch ihren Sitz im Inland haben) über ihre 
inländischen Einkünfte im Kalenderjahr 
1968, soweit die Körpersdiaftsteuer für 
diese Einkünfte nicht durch Steuerabzugs- 
beträge abgegolten ist 

D. Zur Abgabe von Gewerbesteuererklärun- 
gen sind verpflichtet: 

1. alle gewerbesteuerpflichtigen Unterneh- 
men, deren Geweiteertrag im Kalender- 
jahr 1968 den Betrag von 7 200 DM oder 
deren Gewerbekapital an dem maßgeben- 
den Feststellungszeitpunkt den Betrag von 
6000 DM überstiegen hat; 

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbe- 
ertrags oder die Höhe des Gewerbekapitals 
a) Kapitalgesdlschaften (Aktiengesell- 

schaften, Kommanditgesellschaften auf 
Aktien, CJesellschaften mit beschränk- 

ter Haftung, bergrechtUch« G«w«i<b< 
•ohaften), 

b) E^erbs- u, Wirtschaftsgenossenjchu« 
ten und Verslcherun^fsverelne auf O«« 
genseltlgkelt 

•) sonstige juristische Personen de« prl'» 
vaten R^hts und nichtrechtafähig« 
Vereine, soweit sie einen wirtschafte 
liehen (3esch&ftsbetrleb (ausgenommen 
L«nd- und Porstwirtschaft) unterhal-« 
len, der über den Rahmen einer V«c< 
mögensverwaltung hinausgeht, 

<]) alle gewerbesteuerpflichtigen Unter- 
nehmen, ^bei denen der Gewinn auf 

• Grund eines Vermögensverglelchs (Bi- 
lanz) zu ermitteln war oder ermittelt 
worden ist 

E. Zur Abgabe von Vmsatzsteuererklärungen 
sind verpflichtet: 
1. Alle Unternehmer, die ihre Umsätze 

nach den allgemeinen Vorschriften des 
Umsatzsteuergesetzes versteuern; 

2. Unternehmer mit niedrigem Gesamt- 
umsatz, die ihre Umsätze nach § 19 des 
Umsatzsteuergesetzes versteuern, wenn 
deren Gesamtumsatz zuzüglicii der dar- 
auf entfallenden Steuer mehr als 12 000 
DM betragen hat oder wenn sie eine 
Umsatzsteuer nach § 14 Abs. 3 des Um- 
satzsteuergesetzes schulden; 

."l. Land- und Forstwirte, die die Dureh- 
schnittsätze nach § 24 des Umsatzsteuer- 
gesetzes anwenden, wenn sie eine Um- 
satzsteuer zu entriiiiten haben; 

4. andere Personen, die unberechtigt In 
einer Redinung einen Steuerbetrag ge- 
sondert ausgewiesen haben (§ 14 Abs. 3 
des Umsatzsteuergesetzes). 

Außerdem Ist Jeder inr Abgabe einer Stener- 
erklSmng verpflichtet, dem das Finanzamt 
einen Stenererkianmgs-Tordrack Obersendet 
oder der In anderer Welse vom Finanzamt snr 
Abgabe einer Steuererklärung besonders auf- 
gefordert wird. 
Die Steuererklärungen dürfen nur auf den 
amtlichen Vordrucken abgegeben werden; 
diese sind beim Finanzamt erhältlich. 
Wer später erkennt, daß eine abgegebene Hr- 
klärung unrichtig oder unvollständig Ist •«♦ 
verpflichtet, dies dem Finanzamt unv«rzflf- 
llcb anzuzeigen. 
Offenbach am Main, im April 1969 

Finanzamt Offenbach-Stadt 
Offenbach-Land 
Langen 

Fünftausend Tote durch Arbeltsunfälle 
(hs) — Die Kosten für Heilverfahren und 

Entschädigungen nach Betriebsunfällen und 
Berufskrankheiten belaufen sich in der Bun- 
desrepublik auf über drei Milliarden Mark 
jährlich. In jedem Jahr ereignen sich drei 
Millionen meldepflichtige Unfälle, von denen 
rund 5000 Arbeitsunfälle tödlich verlaufen. 
Allein für die Entschädigung der Staublun- 
generkrankungen im Bergbau müssen jähr- 
lich weit über 300 Millionen Mark aufgebracht 
werden. 

Aarophllatell« der Lufthansa 
Brtefmarkenausstellnng mit seltenen 

Stempeln 
Seit dem Europatag, der gestern begangen 

wurde, Ist In Iden Räumen der Niederlassung 
Sprendlingen, der Bezirkssparkasse Langen, 
die Briefmarkenausstellung „AerophllateliA 
der Deutschen Lufthansa" täglich während 
der Schalterstunden sowie am kommenden 
Samstag und Sonntag in der Zeit von 10 bis 
12 Uhr zu besichtigen. Die Briefmarkenaus- 
stellung — mit Ersttags- und Sonderstempeln 
anläßlich von Erstflügen neuer Fluglinien der 
Deutschen Lufthansa — wurde t>ereits über 
100 Mal in allen Kontinenten der Erde ge- 
zeigt und mit 35 Diplomen und Plaketten 
ausgezeichnet. Die Ausstellung ist bis zum 31. 
Mai geöffnet. 

Hinter dem Glas der Aussteilungsvitrinen 
können die Besucher philatelistische Kostbar- 
keiten aus vielen Ländern der Welt bewun- 
dem. Während die Schau sicher vielen Brief- 
markenfreunden Anregungen gibt, ist sie auch 
geeignet, die Geographiekenntnisse der Ju- 
gend zu erweitern und ihr Interesse für an- 
dere Völker und Länder zu wecken. 

Troeger fordert Bekämpfung des 
Getdwertschwundes 

Es gibt keine Weltwährungskrise, wohl aber 
ist es dringend erforderlich, Krisenerschei- 
nungen in der Wirtschaft der USA, Groß- 
britanniens und Frankreichs zu bekämpfen 
und auch in der Bundesrepublik alles zu tun, 
um den Geldwert zu erhalten. Dies erklärte 
der Vizepräsident der Deutschen Bundesbank, 
Frankfurt, Dr. Dr. h. c. Heinrich Troeger in 
einem Vortrag, den er in Darmstadt über 
„Die währungspolitische Lage in der Welt und 
in Deutschland" hielt. 

Dr. Troeger erinnerte noch einmal an die 
Gründe der Entstehung der Goldkrise, die die 
Entwidclung der währungspolitisdien Situa- 
tion in den USA erklären. Die Vereinigten 
Staaten hätten seit 1961 etwa drei Fünftel 
ihres Goldbestandes verloren, was zu einer 
großen Beunruhigung und zu einem Ver- 
trauensschwund der Bevölkerung und schließ- 
lich zur Aufhebung der Golddeckungsbestim- 
mungen führte. Wenn man auch für die Zah- 
lungsbilanz 1968 in den USA nur mit einem 
geringen Fehlbetrag rechnen könne, sei noch 
nidit sicher, daß die Lage auf die Dauer ge- 
meistert sei. 

In Großbritannien sei die Lage noch we- 
sentlich kritischer. Sie sei deshalb prekär, als 
es zweifelhaft erscheine, ob die europäischen 
Notenbanken, die die Bank von England wie- 
derholt gestützt hätten, in einem Krisenfall 
noch einmal bereit wären, beizuspringen. 

Die krisenhafte Lage in Frankreich sei 
überwiegend politisch bedingt, sagte Dr. Troe- 
ger weiter. Nach den Mai-Unruhen habe 
Frankreich etwa di'ei Milliarden Dollar seines 
Geldbestandes verloren und zudem Kredite 
der anderen Notenbanken in Anspruch neh- 
men müssen. Auch hier habe der Vertrauens- 
schwund der Bevölkerung in die Stabilität 
zur Kapitaizufuhr und zu Steuerflucht ge- 
führt, was ein erhebliches Defezit der franzö- 
sichen Zahlungsbilanz zur Folge hntt° 

Praktisch und daher stets willkommen 
ist Briefpapier mit Namensdruck. Der 
Brietwechsel erhält mit gedrucktem 
Briefpapier eine besondere Note. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
6070 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 2745 

wirbt durch Leistung 

Cmpfehlurt^ zum fHutterta^ 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Oberprüfen Sie 

von Zeit zu Zeit Ihre Brille! 

Ob die Gläser noch ein vollkommenes und richtiges Sehen 
gewährleisten. Ob die Fassung noch ebenso gut und be- 
quem sitzt wie zu Anfang. Und ob Sie Ihre Brille im Aus- 
sehen noch ganz zufriedenstellt 7 
Wie steht es mit einer Zweitbrille 7 
Sie sollte lederzeit vollwertig griffbereit sein, ganz be- 
sonders, wenn man unterwegs Ist I 

Verpoorten-Eierlikör 20 voi. % fi 95 
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Trumpf „Edle Tropfen in Nuß" o AR 
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4 Sets und 4 Servietten Q75 
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Das ideale Geschenk: 
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Vi Flasche V W 
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250-g-PackMng 

Burkbraun 
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gOtzenhain 

s Wir gratulieren. In dieser Wodie feiern 
hohe Geburtstage: Am 5. Mal Frau Anna 
Gödtes, WallstraQe 48, 71 Jahre; am 6. Mal 
Frau Marie Wedel, Rheinstraße 8. 72 Jahre 
und Frau Marie Kohl, Klrchstr. 14, 79 Jahre; 
am 8. Mai Herr Friedridi Erdmann, Brühl- 
straße 15, 87 Jahre und Frau Magdalene Lehr, 
FrledridistraBe 3, 79 Jahre und Herr Wilhelm 
Rietheimer, Höhenweg 4, 69 Jahre. 

Mag den betagten Ortsbürgern auch im 
neuen I^ebensjahre Gesundheit und Gottes 
Segen beschieden sein. 

g nnidene Konfirmation. Am Sonntag nach 
Pfingsten wird für die Geburtsjahrgänge 1918 
und 1919 in einem Festgottesdienst in der 
evangelischen Kirdie die „Goldene Konfirma- 
tion" stattfinden. Für den Nachmittag ist ein 
geselliges Beisammensein vorgesehen. Herz- 
lich eingeladen sind auch die zugezogenen 
Gemeindeglieder der beiden Jahrgänge zur 
frohen Feier mit ihren Alterskameraden. 

g AusfluR der Frauenhilfe. Morgen nachmit- 
tag wird die Evangelische Frauenhilfe in den 
Taunus fahren. Treffpunkt ist um 13.00 Uhr 
bei Friseur Gleim. 

gKitsdi und Kunst im JugendbuA. Mit die- 
sem interessanten Thema besdiäftigt sidi der 
Kreis junger Frauen am Donnerstagabend im 
evangelischen Gemeindehaus. An Hand einer 
Lichtbildreihe wird der Frage nadigegangen, 
was Kltsdi und Kunst bei Jugendbudilllu- 
strationen bedeutet. Gäste sind zur Veranstal- 
tung willkommen. Weldie Mutter dürfte es 
nidit Interessieren, wie ein wirklidi gutes 
Jugendbuch aussehen sollte! 

g Pockensdiutztmpfung. Die Pockenschutz- 
Pfliditimpfung für die Erstimpflinge des Ge- 
burtsjahrgangs 1968 findet am Freitag, dem 
9. Mai, in der hiesigen Grundsdiule statt. 

g Konzert de* Mainzer Domdiors. Am kom- 
menden Sonntagnachmittag um 15 Uhr wird 
zum zweitenmal der Mainzer Domchor in der 
katholischen Kirdie ein Kirdienkonzert ver- 
anstalten. Die Leitung hat Domkapellmeister 
Heinrich Hain. Der Kirdienchor St. Marien 
Götzenhain wird ebenfalls mitwirken. Den 
Orgelpart ül)emimmt Kirchenmusikdirektor 
Konrad Mi.sch von St. Michael in Frankfurt. 

OFFENTHAL 

o XntUcher Notdienst »m Mittwoch, Dr. 
Leyerer, Messel, Roßdörfer Straße 3. Dr. Ley- 
erer Ist unter der Telefonnummer 6381 zu er- 
reichen. 

o Keine Geschüftswerliende Bekanntma- 
chungen mehr. Der Gemeindevorstand hat in 
seiner letzten Sitzung beschlossen, daß Be- 
kanntmachungen der Gemeinde Offenthal in 
Form geschäftlichen und werbenden Art nicht 
mehr bekanntgemacht werden können. Z. B. 
Verkaufsangebote und Stellensuche. Diese 
können In Zukunft nicht mehr in den Be- 
kanntmachungskasten ausgehängt werden. 

o Liederkonzert war ein Erfolg. Das unter 
der Gesamtleitung des Dirigenten Christian 
Siegler am Samstag im evangelischen Ge- 
meindehaus in Offenthal abgehaltene Ge- 
sangskonzert der Sport- und Sängergemein- 
schaft war ein voller Erfolg. Im bis auf dem 
letzten Platz besetzten Gemeindehaus bot man 
elf verschiedene Darbietungen die immer ab- 
wechselnd vom Gemischten Chor der Susgo 
und der Sopransolosängerin Annedore Reich- 
wein und dem Diplom Kapellmeister Win- 
fried Siegler der die Sängerin am Klavier 
begleitete. So sang der Offenlhaler Chor je- 
desmal und die Sängerin trat fünfmal auf. 
Die Sängerin begeisterte die Zuschauer mit 
ihrem letzten Lied „Gretel" und erhielt rau- 
schenden Beifall, der eine Zugabe notwendig 
machte. Für Offenthal war diese Veranstal- 
tung seit langem mal wieder etwas besonderes 
und die Mühe des Vereins wurde mit den 
zahlreich erschienenen Mitgliedern und Inte- 
ressenten honoriert. (ha) 
o Generalversammlung der Genossenschafts- 

bank. Für Mittwoch, den 14. Mai 1969 hat die 
Genossenschaftsbank Offenthal im Saale des 
„Isenburger Hofs" seine Mitglieder für 20.30 
Uhr eingeladen. Die Tagesordnung umfaßt 
7 Punkte. Der Vorstand wird seinen Ge- 
schäftsbericht sowie den Jahresabschluß zum 
31. 12 1968 vorlegen. (ha) 

o Am Freitag Impfung. Am 9. Mai 1969 
findet in der Zeit von 13.45 bis 14.15 Uhr in 
der Wingertschule, Friedhofstraße, die Pok- 
kenschutzimpfung für Kleinkinder statt. Die 
Eltern werden um pünktliches Erscheinen ge- 
beten. Die Aufforderungen zur Pockenschutz- 
Impfung sind zu unterschreiben und bei der 
Impfung vorzulegen. Die Nachschau der 
Impflinge Ist in der gleichen Zeit in der glei- 
chen Schule am Donnerstag, dem 16. 5. 1969. 

Unsere Kursgeaehlehte 

Interview mit einem Lügner 

Seltsames Gespräch / Aufgezeldinel von Harry Harrlson 
London hat eine Unmenge Clubs. Auch 

einen „Club der Lügner" gibt es dort Über- 
haupt gibt es dort keinen Club, den es nicht 
gibt. 

Mit dem Lügner-Club haben wir es heute. 
Idi kenne seinen Präsidenten. Als ich ihn neu- 
lich interviewte, hatte ich mir fest vorgenom- 
men, Ihn aufs Glatteis zu führen. Ich kenne 
Sam Woodbine aus der Schulzeit. Blr log da- 
mals sdion das Blaue vom Himmel. Er log mit 
wahrer Leidenschaft. Er log des Lügens wegen. 

„Tag, Saml" begrüßte ich ihn. „Kennst du 
mich noch?" 

Sam Icniff ein Auge zusammen und musterte 
mlcii. „Nein", sagte er, „ich kenne dich nicht, 
Harry. Ich habe dich nie gesehen, und wir 
sind auch nldit zusammen zur Sdiule ge- 
gangen!" 

„Well", nickte ich, und brachte das Gesprädi 
auf sein Lieblingsthema. „Was macht die 
Angelei?" 

„Du lieber Gott", sagte Sam, „da fragst du 
was! Es vergeht kein Tag, an dem idi nicht 
100 bis 200 Lachse fange!" 

„Sieh an!" antwortete Ich. „Dann geht es dir 
ja genau wie mir. Gestern fing ich 233 Stück 
— das heißt, ich will nicht aufschneiden, Sam: 
Es waren nur 232 —, einen habe ich wieder 
ins Wasser gesetzt, er wog nur 15 Pfund. 

Sam schien wenig beeindruckt. Ganz im Ge- 
genteil, er nickte eifrig und sagte: „Ja, ja, es 
ist wirklidi erstaunlich, wie diese Lachse In 
letzter Zelt beißen. Neulich erst zog ich sieben 
auf einmal heraus, es war ein prachtvoller 
Anblldc. Jeder hatte seinem Vordermann in 
den Schwanz gebissen, und sie hielten so lange 
fest, bis idi sie alle ans Land gezogen hatte!" 

„Stimmt," sagte idi, und gab mir Mühe, 
Sam, dem Erzlügner, standzuhalten. „Das hat 
man hier sogar häuflg! Uberhaupt, unsere 
Lachse hat>en ausgezeichnete Manieren. Mir 
lief mal einer bis nach Hause hinterher, dabei 
hatte Ich gar keine Angel bei mir. Er sah mich 
am Ufer stehen, kam heraus, machte eine Ver- 
beugung und begleitete mich." 

„Das mit den guten Manieren ist richtig", 
meinte Sam ungerührt. „Vorige Wodi» stand 
Ich mit meiner Frau am Meer, da itredcte ein 
Lachs den Kopf aus dem Wasser und wünsdite 
uns einen guten Tag. Ob du es glaubst oder 
nicht: Gr snrach fließend enclisch!" 

Mir wurde langsam schwül. Dieser Sam 
karuite einfach keine Grenzen. „Das ist nichts 
Neues!" entgegnete Idi ihm trotzdem. „Idi 
hielt mir einmal einen Lachs In der Wohnung 
Im Aquarium. Er las durch die Scheibe die 
,Times'. Aber er hielt nicht viel von der Poli- 
tik. Als die Blafra-Krise begann, hat er sich 
so gegrämt, daß er die Gelbsucht kriegte." 

Jetzt kam Leben in meinen Sam. „Harry!" 
sagte er erregt. „Ich glaube, nun lüg.it du! 
Sagtest du wirklidi Gelbsucht?" 

„Allerdings!" 
„Unmöglich, Harry! Soviel Ich weiß, gibt es 

bei Lachsen gar keine Gelbsucht! Mir Ist nur 
bekannt, daß Lachse gelegentlich mit Grippe, 
Blinddarmentzündung und Stirnhöhlenver- 
eiterung zu tun haben!" 

Da gab Idi's auf. Sam war wirklich keiner 
gewachsen. Ich stand auf und gab Ihm die 
Hand. „Du hast gewonnen, Sam!" gab Ich zu. 
„Ich hatte geglaubt, didi heute einmal..." 

Sam winkte ab. „Weiß Ich, Harry, weiß Ich!" 
sagte er, „Aber zu deiner Beruhigung: Natür- 
lich gibt es die Gelbsucht auch bei Lachsen. Ich 
habe es selbstverständlich gewußt. Aber Ich 
wollte nur mal feststellen, wie weit du in der 
Diagnostik der Lachserkrankungen bewandert 
bist!" 

Sprach's und entließ mich mit einem mitlei- 
digen Lächeln. 

Das Ei des Caruso 
Der Sänger Enrico Caruso sah rot, wenn er 

meinte, jemand „stehle" Ihm „die Schau". Ein- 
mal trat er mit einer Sopranistin auf, die sich 
in theatralischen Posen gefiel. Wenn sie zu 
einem hohen Ton ansetzte, preßte sie die 
Hände krampfhaft zusammen. Hatte sie den 
Ton dann erreicht, breitete sie effektvoll die 
Arme aus. Eines Abends witfde es Caruso zu- 
viel. Mitten in einer Arle legte er Ihr ein El in 
die lose gefalteten Hände. Die Künstlerin, ganz 
auf ihren Gesang konzentriert, merkte nichts 
und preßte im nächsten Augenblick die Hände 
zusammen. 

Was nun kam, ist der Alptraum jedes Sän- 
gers. Das El tropfte zu Boden. Die Sängerin 
sah entsetzt auf Ihre Hände. Arme ausbreiten 
kam nicht mehr In Frage. Sie lang gesdiwlnd 
die Arie zu Ende und floh von der Bühne. 

Die Reise nach Bourville 

Es gab nidits mehr, das ihn davon abhalten 
konnte, nadi Bourville zu fahren. 
"„Sie Ist in Not", sagte er, „dieser Mensch 
tyrannisiert sie. Aber ich habe es ja gleich 
gesagt; so etwas kann nicht gut gehen. Diese 
Franzosen haben ganz andere Leljensgewohn- 
heiten wie wir. Wahrscheinlich betrügt er sie. 
Und dann die Sprache. Mit ihrem bißchen 
Schulfranzosisch kann sie sich kaum mit ihren 
Sdiwiegereltern verständigen. Aber du hast 
Ihr ja noch zugeredet. — Welch ein liebens- 
würdiger Mensch, dieser Monsieur Jacques 
Devr6. — Er Ist zwar nicht vermögend, dodi 
hat er sein Auskommen. Und dann so gebildet' 
— Hast du das gesagt oder nldit?" 

Seine Frau schwieg. Bamdorf warf ihr einen 
durchdringenden Bilde zu und griff wieder 
nach dem Brief, den er vorhin auf den Tisch 
geworfen hatte. 

„Ihr Lieben, ich bin ja so bekümmert", las 
er vor, und seine Stimme bebte vor Erregung, 
„ich hatte mir alles ganz anders vorgestellt. 
Seit ein paar Tagen ist Jacques wie umge- 
wandelt. Er wirkt zerstreut, und wenn ich ihn 
etwas frage, gibt er kaum eine Antwort. Was 
soll ich nur tun? Ich lielie ihn doch! Habe ich 
etwas falsdi gemacht? Mit meinen Schwieger- 
eltern kann ich mich nicht aussprechen, sie 
verstehen mich gar nicht. Ich bin ganz nieder- 

Konkurrenten 
Rossini kämpfte eines Tages am Klavier wie 

ein Wahnsltmiger gegen eine Partitur Richard 
Wagners an, entlockte dem Instrument aber 
nur die scheußlichsten Kakophonlen. 

„Aber, verehrter Meister", machte ihn einer 
seiner SAUler aufmerksam, „Sie haben ja die 
Partitur verkehrt herum aufgestellt!" 

Rossini, der ein wilder Feind Wagners war, 
antwortete verzweifelt: „Ich habe es schon 
von der anderen Seite versucht, aber da ist es 
auch nicht besser." 

Erzählung von Horst Glameyer 
geschlagen. So kann das doch nicht weiter 
gehen." Barndorf hielt inne. 

„Sie wird Helmweh haben", sagte seine Frau 
gleichmütig, „das gibt sich. Du mußt nicht 
alles gleich so dramatisch sehen. Als wir eben 
verheiratet waren, hast du morgens auch nie 
den Mund aufgemacht. Und Ich hätte dir so 
gern meine Träume erzählt. Sie interessierten 
didi nicht. Du hattest wichtigere Dinge im 
Kopf. Abends, wenn ich müde war und ein- 
schlafen wollte, mußte ich dir zuhören; und 
gähnte ich, warst du beleidigt. Hast du das 
alles vergessen? Heute, nach zwanzig Jahren, 
sprechen wir morgens noch immer kaum ein 
Wort miteinander. Ich habe mich damit ab- 
gefunden. Damals, am Anfang unserer Ehe, 
hat>e ich oft geweint. Ich fühlte mich einsam 
und unbeachtet an deiner Seite. Was hättest 
du gesagt, wäre mein Vater zu dir gekommen, 
um dich zur Rede zu stellen?" 

Barndorf hielt unschlüssig den Brief in der 
Hand. Gewiß, morgens war er zu keinem Ge- 
spräch aufgelegt, auch jetzt noch nicht. Wäh- 
rend er sich wusch und anzog, dachte er schon 
an die bevorstehende Arbeit. Und dann hatte 
er es auch Immer eilig. Er war kein Früh- 
aufsteher. 

„Mir scheint", sagte er, „in diesem Fall lie- 
gen die Dinge doch wohl anders. Susanne lebt 
im Ausland. Sie Ist fast noch ein Kind. Ich 
kann meine Tochter nicht im Stich lassen." 

„In ihrem Alter war Ich auch schon verhei- 
ratet Du machst dich lächerlich, Karl, fflhrgt 
du nach Bourville; und für Susanns wird das 
Letien durch deine Gegenwart audi nldit leidi- 
ter. Was willst du den Leuten sagen, wenn du 
plötzlich dort auftauchst?" 

„Das laß nur meine Sorge sein." 
Bamdorf war von seinem Entsdiluß nicht 

mehr abzubringen. Am nächsten Morgen reiste 
er nach Bourville. Er hatte sich eine Woche 
Urlaub genommen und um einen Gehaltsvor- 
schuß gebeten. Sechsmal mußte er umsteigen. 

in einem Wartesaal übernaditen und den Rest 
der Strecke in einem Omnibus zurüddegen. 

Monsieur Devr6 war der Lehrer im Dorf. Es 
konnte also nicht sdiwer »ein. Ihn zu finden. 
Bestimmt kannte Jeder hier seinen Namen. 
Und so war es. Die Sdiule lag gleich hinter 

der Kirche. Dia Kinder hatten Pause und 
lärmten auf dem Hof. Bamdorf trat in einen 
dunklai Hausflur. Er hörte ein« Tür schlagen. 
Jemand kam die Treppe herunter. „Papsl" Su- 
sanne lief auf ihn zu, umarmte ihn stürmisch 
und ladite: „Wo kommst du denn her?" 

Er strich Ihr über das blonde Haar: „Ich 
wollte dich einmal wiedersehen, mein Kind. 
Wie gdit es dir?" 

,3ast du Urlaub? Ist Mam auch da?" 
„Ith bin allein gekommen." — Er stieg mit 

ihr in den ersten Stock hinauf. 
„Ich bin gerade beim Essen kochen. Hast 

du großen Hunger?" 
„Nein, ich habe unterwegs schon etwas ge- 

gessen. Laß dich nicht stören." 
„Jacques muß auch gleich kommen. Er hat 

eine Freistunde." Susanne führte Ihn In die 
Wohnstube, räumte ein paar Zeitungen vom 
Tisch und schüttelte die Kissen auf der Couch 
zurecht, 

„Setz dich", sagte sie. Bamdorf nahm Platz. 
„Ich habe mir Sorgen gemacht", sagte er. 

„Sorgen?" Susarme sah Ihn groß an. „Ist etwas 
im Geschäft nicht in Ordnung?" 

„Deinetwegen", antwortete Bamdorf. Er war 
verlegen. Sie schien ihn nicht zu verstehen. 
„Du schriebst uns neulich ." 

„Ach, ich weiß. Das war sehr dumm von mir. 
Später, als der Brief schon Im Kasten lag, 
machte idi mir Vorwürfe " 

„Du und Jacques seid also glücklich, wenn 
rth das einmal so geradeweg fragen darf?" — 
Susanne strich nachdenklich die Schürze glatt. 
„Bis du immer glücklich gewesen, Paps?" 

„Idi... Na ja, wer Ist das schon?" Barndorf 
betrachtete seine Schuhspitzen. Susanne setzte 
lieh sehr alt. Sie hörten Schritte. 

„Und nur deswegen hast du die weite Reise 
gemacht? Du bist lieb, Paps." Sie gab ihm 
«inen Kuß auf die Wange. Er fühlte sich plötz- 
lich sehr alt. Sie hörten Schritte auf der 
Trepp«. 

„Das muß Jacques sein." Susanne sprang 
auf und öffnete dl« Tür. „Wir haben Besuch, 
Jacques. Mein Vater ist gekommen." 

Bamdorf blieb zwei Tage In Bourville. All« 
waren freundlich und aufmerkaam zu Ihm. AU 
er endlich wieder Im Omnlbiu saß. winkte Su- 
sanne ihm nach. Sie hatte sich tiei Jacque» 
eingehakt und sah sehr glücklich aus. Barn- 
dorf wtokte zurück, ein wenig melancholisch, 
aber doch mit einem stillen, zufriedener 
Lächeln. 
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COMMERZBANK- KLEINKREDIT 

Was wünschen Sie sich? Vielleicht 
eine Geschirrspülmaschine, eine 
Stereo-Anlage, ein Farl>-Fernsehgs- 
rät, ein Motorbcxit oder ein AutoT 
Vielleicht wollen Sie sich auchselb- 
•tändig machen, ein« Praxi« oder 
•In QeachAft einrictiten. All« diese 

erfüllbar. Wir gewähren COMMERZ- 
BANK-KIeinkredite <3=D von 300 
DM bia ZiXn DM und COMMERZ- 
BANK-Anachaffungsdarl«hwiS9 
zwlsdwn 2.200 DM und 20.000 DM. 
So Warden wonach» »chnelUrwthf 
durch •SEB* und 

Pläne tmd äele «liKf durch unaer Angenoinmew, W* wollen aMi fOf 

der Finanzierungsplan bei 36 Rfidc- 
zahlungsraten so au«: 
Dariehnsbetrag 7.500 DM 
Zinsen und 
Beartieltungsgebühr I.t22 DM 
Gesamt-Oarlehnssumme 6.622 DM 
I.RQckzahlungsrate 2S7DM 
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... eine Bank, die Ihre Kunden kennt 

QANIC 

% '1 

Ii 



r 

i 

% 

ri < 

I' 

¥ 

I 

h 

Wir Bind ein aufstrebendes Bmerikanisdic« Import-Unter- 
nehmen und werden Anfang Oktober In unser neues Büro in 
Budischlag einziehen. 

Wir sudien noch folgende Mitarbeiter, denen wir einen 
Arbeltsplatz Im Grünen bieten und sind trotzdem nur clrka 
2 Minuten vom Bahnhof Buchschlag entfernti 

Hi-Fi-Techniker 

(Tonbandgerfit«, Verstärker, Lautsprecher), 

Sachbearbeiterinnen 

mit guten Engllsdi- und Schreibmaschinen- 
kenntnissen, 

Schreibkräfte 

für leichtere Büroarbelten. 

Wir möditen unseren neuen Mitarbeitern Gelegenheit zu Ein- 
arbeitung In unserem Büro in Frankfurt/Main geben und 
würden daher bereits ab 1. 7. 1969 Einstellungen vornehmen. 
Über ein gutes Gehalt und angenehme Arbaltsbedingungen 
könnten wir uns persönlich unterhalten. 

Rufen Sie uns an, oder senden Sie uns Ihre Bewerbungs- 
Unterlagen. 

AKAI INTERNATIONAL GMBH 
6000 Frankfurt/Main, Kennedy-Allee 102 
Telefon 61 20 96 oder 61 60 29 

Wir suchen eine 

Friseuse 
als Urlaubsvertretung für 3—4 Monate» 
sowie eine junge 

Friseuse 
In Dauerstellung und einen 

weibl. Lehrling 

Salon Preusch 
Wernerplatz 3, Telefon 76 42 

Für die Süuberung und Pflege unserer 
Büroräume sudien wir ab sofort 

1 Frau 
Arbeitszeit und Dauer In den Nach- 
mittags- und Abendstunden (evtl. auf 
Wunsdi auch Samstag-Vormittag) sowie 
die Entlohnung nadi vorheriger Verein- 
barung. , . 
Ferner stellen wir ebenfalls ab sofort 
nodi einige 

Frauen 

für ganztägige oder audi halbtägige 
Arbelt in unseren Betrieb ein. 
Regelmäßige Arbeltszeit, 6 Tage, über- 
tariflidhe Bezahlung. 
Persönliche Vorstellungen Montag bis 
Freitag von 8 — 16 Uhr auf unserem 
Personalbüro erbeten. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen/Hessen, Rheinstr. '7/29 
Telefon 2 20 61 und 2 20 62 

ANZEIGEN 

InderLANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge I 

FAHRER 
Klasse 2 oder 3, gegen gute Bezahlung 
gesudit. 

Gg. Phil. Werner KG 

Langen, Bahnstraße 1, Tel. 2 20 43 

Suche möblierte Doppel- und 
Einzelzimmer 
in Langen oder Egelsbach. 

Dreherei Otto Gebhardt 
Egelsbadi, Jahnstr. 5, Tel. 2 33 10 

Haben Sie schon den Prospekt gelesen, 
in dem alles Uber diesen 
vielseitigen Beruf für rechte Männer steht? 

Schreiben Sie an die 
Hessische Polizeischule, 
62 Wiesbaden-Dotzheim, 
Schönbergstraße 100. 
Wir schicken Ihnen gern 
unseren ausführlichen 
Prospekt über den Dienst 
in der Polizei des Landes 
Hessen. 
Sie können sich dann 
ein Bild machen 
über die vielen 
Möglichkelten in diesem 
Interessanten Beruf. 
Um nur ein paar davon 
zu nennen; Funkstreife. 

Wasserschutzpollze), 
Hubschraubereinsatz, 
Funkbetrieb, 
Kriminalpolizei. 
Das bietet die Polizei: 
Gute Bezahlung und 
Aufstiegsmöglichkeiten, 
freie Dienstbekleidung 
und Heilfürsorge, 
technische Ausbildung 
im Kraftfahr- und 
FernmeldevKesen, 
Erwerb der 
Polizei-Führerscheine, 
Förderung in allen 
Sportarten usw. 

Sie können schon nach 
2Va bis 3 Jahren in die 
Sekretärgruppe 
eintreten. Wer besonders 
befähigt ist, hat im 
gehobenen und höheren 
Dienst weitere gute 
Aufstiegsmöglichkeiten, 
Das sind die neuen 
Einsteliungsbedingungen 
Poiizeidiensttaugiichkeit, 
MindestgröBe 166 cm, 
Alter 16-32 Jahre. 
Schreiben Sie doch 
gleich heute. 

Polizeibeamter des Landes Hessen - 

ein Beruf, aus dem man etwas maclien Icann! 
... und ein Beruf, in dem man etwas wird! 

Wenn et soweit let, 
dann steht auch baM 

lest: Man geht frOhzeWs 
zu uns und bespricht 
die AusfOhrung der 
Vertobungskarten 

Buchdnickeral 

Kuhn KG. 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herlwrt Kircfaherr 
Langen 

SdiiUerstraße 10 
Tel. 22893 od. 23904 

¥ 

Wüstenrat 

Kredit 

mit 

eriejchterter 

Abzahlung 

WQtlanrot — V«rbundkr*dit aus (Inw Hand 

Da* Ift eine gute Nachricht fOr all«, dl« bisher meinttn, tte 
könnten «Ich ein Haus oder eine ElB«ntum«wohnuno nicht 
leisten. Ab sofort erhalten nimllch WOstenrot-Bautparer Im 
Rahmen «Ines V-Kredlts zum zintbifllgen Bauspardariehen 
auch eine kottengOnttlga I. Hypothek. Neu daran M: 

# Die Tilgung der I. Hypothek beginnt erst nadi 
Rüdsahlung des Bauspardarlehens, also In der 
Regel erst nach 11 bis 14 Jahren. 
# Beide Darlehen erhalten Sie durch Einschal« 
tung der WQstenrot-Bank praktisch aus einer 
Hand. Das erspart unseren Bausparem Doppel« 
arbeit, Zelt und Geld. 

Damit tot auch lOr Sie Hausbau und Wohnung^rwerb we- 
sentlich leichter geworden. Infonnleren Sie «Ich Ober die 
Einzelhelten dieses neuen WOstenrot-Angebots. WOstenrol 
Ist mit dem gröBten Stab hauptberuflkAer Bauspar-Beratw 
und Ober 500 Beratungsstellen praklltch Obarall vertreten. 
Das GesprBch mit WOstenrot lohnt sich Immer. Wenden Sie 
sich bitte an 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Sprechzeit In Langen: Jeden Donnerstag Nachmittag 
UVNGENER VOLKSBANK 

BahnstraSe / Ecke Friedrichstraße 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüstenrot 

k 

Wir suchen für unseren modern 
eingerichteten Betrieb 

tüchtige 

Handsetzer 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

Wir suchen eine 

Buchhaltungsfachkraft 

(nadi Möglichkeit bilanzsidier). Außerdem stellen wir ab sofort ein: 

Elektroschweißer 

für den Behälter- und Tanltbau (Montagebetrieb), sowie gelernte 

Bau- und Maschinenschlosser 
Wodicnverdienst von mehr als DM 300,- gut möglidi. - Vorzustellen bei 

FIRMA WERNER BALD 

TankbAa und SfMCtiinenbaa 
80S6 Heusenstamm, Ottostraße 9-11, Tel. 06104/2870 oder >721 

-> - ■' ■ ^ 

Was kostet Mie Pauschalreise In die USA? 
Mit TS viel weniger als Sie denken! 
Rüg ab Frankfurt und 
eine Woche Hotel in New York ab DM ^ 
AnschluBm^lichkeiten nach Kanada und    
USA- Rundfiug. Neu; Kalifornien zu sensationellen Preisen. 
Hier die ersten fünf Termine: 
24. und 31. Mai, 7., 14. 
und 21. Juni 1969 

TS - einzige 
Veranstalterv 
nach USA at 

r autorisierter 
*onlT-Sonderflügen 
3 Deutschland. 

Prospekt, B< »ratung und sofortige Buchung: 

...  .Ii.     __ 

SUIZMANN -I- MÜllER 

iCuUemiiütil 
Telefon: 7 0321 u, 7 7282 

IN BENSHEIM; BAHNHOFSTRASSE 14 TEl. 0M51 2291 

Für unsere Arbeitsvorbereitung und Nachl<alltulation stellen 
wir noch ein: 

Technische u. Kaufmännische 

Mitarbeiter 

Berufsfremde Kräfte werden eingeschult. 
Wir sind bemüht, Ihre Arbeitsleistung gerecht zu honorieren. 
Außerdem Fahrgeldvergütung, betriebliche Altersversorgung, 
Mittagstisdi. 
Bewerbungen erbitten wir schriftlich oder telefonisch (06103' 
8313) an unsere Personalabteilung zu richten. 

DRESSLER SPANNBETON GMBH & CO 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6072 DREIEICHENHAIN HESSEN 

Trauerbriefe 

Trauerkarten 

Dankkarten 

liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Langen 

Darmstädter Str. 26 

Mein lieber Mann, unser treusofgender Vater, Schwiegervater, Opa, 

Schwager und Onkel 

Ludwig Jourdan 

Zahnarzt 

Ist nach schwerer Krankheit im Alter von 58 Jahren am 3. Mai für 

immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Anna Jourdan 

Jürgen Lerdi und Frau Christel 
eeb .louirJan 

Gerhard Britsch und Frau Ellinor 
geb Jouidan 

4 Enkelkinder 

und alle Angehörigen 

Mörfelder Oberwald, Jagdhaus Hubertus 

Langen, Robert-Koch-Straße 6 

Langen, Karlstraße 27 

Beerdigung am 7. Mai 1969 um 14 Uhr auf dem Friedhof in Langen 

Gut Abendessen 
t>ei 

Hähnchen-Erich 
Frlsdie Hähnchen 

audi zum Mitnehmen 

Ausziehleitern 
VIelzwedc- und 

Stehleitern 
In allen Größen 

lFAIMaM|])iHPRlLE' 
RhelnstraBe 38 

Rul 2 21 92 

Ein Konfirmations- 
Geschenk ? 

Dann zu 

Langen, Fahrgasse 17 
Telefon 2 35 12 

Diese war auch mit dem Jesu von Nazareth 

Heute entschlief nadi schwerem Leiden in Gottes Frieden 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Ur- 
großmutter 

Frau Martha Schüz 
geb. Schediwy 

im 89. Lebensjahr. 

Langen, den 5. Mai 1969 
Bahnstraße 74 

Für alle trauernden Hinterbliebenen: 
Hanne Vogel geb. Schüz 
Lutz Scfaüz (Pfarrer) und Ehefrau 
Gertrud geb. Toifl 
Marie Ruppel geb. Schüz 
Leni Schüz 
Emil Scfaüz 
Anneliese Scfaüz 
Irma Möller-Scfaüz 
Enkel und Urenkel 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 8. Mai 1969, 14 Uhr, von der Friedhofs- 
kapeile in Langen aus statt. 

Am 3. Mai 1969 verstarb nach schwerem, mit großer Geduld ertrage- 
nem Leiden mein herzensguter Mann, unser lieber Vater, Schwieger- 
vater, Großvater und Urgroßvater 

Wilhelm Köhm 

kurz vor Vollendung seines 75. Lebensjahres. 

In stiiier Trauer; 

Maria Köhm geb. Boemer 
Familie Karl-Heinz Köhm 
Familie Kurt Köhm 
und alle Angehörigen 

Langen, Scheffeiweg 2 

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stiile 
auf dem Mainzer Hauptfriedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme und die vielen Karten, Kranz- 
und Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elise Werner 
geb. Steitz 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Danl(. Besonder» danken wir Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für sein« trostreichen Worte sowie dem Jahrgang 1836 für den 
Kranz. Weiter danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die der 
lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen hat>en. 

In stiller Trauer; 
WHhelfn Werner und Frau 
Minna Werner 
Georg Metzger und Frau Katharina geb. Werner 
und «He Angehörige 

Langen, den 5. Mai 1969 
Gabelsbergerstraße 33 



Sport-und 
Singtrgcmiln- 
•ehalt 1889 I.V. 
Langan 

Abi. ClosanR 
Am Freitag, 9. Mai, 

Ciemoinschaflsprobf 
in d, Hcinrich-Hfinc- 
Schulc in Sprendlin- 
gen. Abfahrt 20 Uhr 
a. Vierröhrenbrunnen. 
Alle Autofahrer bitte 
Kahr/euge mitbringen 

©Turnverein 
1862 e.V. 

Mitglieder, besucht am 
Donnerstag um 20 Uhr 
in d.TV-Tumhalle den 

Turnfest-Film. 

Neue Lehrgänge 
in Kurzschrift u. Ma- 
schinenschreiben. Be- 
ginn und Anmeldung 
hei'te 19 Uhr in der 
Adolf-Reichwein- 
Schule. Südliche Ring- 
straße Zimmerstraße. 

U. T. Filmbühne 
Drarula, Frankenstein» Ungeheuer. 
Vampire 4 Co. geben sich die Khre, 
Sie mit dem angemessenen furcht- 

erregenden Grinsen in dieses Theater 
einzuladen. 

CMäiBSB 

Schachklub Langen 
Simultan-Vorstellung 

des Internat. Meisters 
Soos. Beginn pünktlich 
um 20 Uhr heute in d. 
„Westendhalle". Auch 
Nichtmitglied. können 
gegen einen Unkosten- 
beitrag von 1,— DM 
gegen Meister Soos 
spielen. 

Jahrgang 1898 99 
Alle Kameradinnen u. 
-kameraden, die an d. 

Halbtagesfahrt 
in den Odenwald 

am Donnerstag, 8. 5.. 
mitmachen und sich in 
die Liste eingetragen 
haben, treffen sich um 
12.30 Uhr am Jahn- 
platz. 1. A. Schäfer 

Dienstag. 20.30: Frankenstein 

Mittwoch, 20.30: Insel de» Schreckens 
Donnerstag, 20.30: 

A & C treffen Frankenstein 

Jk 

Jahrgang 1893 94 
trifft sidi am 9. 5. 69. 
16 Uhr, im Cafe UT 
(Anmeldung für Bus- 
fahrt). 

Jahrgang 189697 
trifft sich Donnerstag, 
8. 5.. im Cati Geißen- 
dörfer. 

PatUet Ckic: 
Kleiderröcke aus 
Wildleder oder 

aNoppa kosten nur 
DM 99^. 
Notörllch von 

LEDER-VATER 
Deutschlonds größtem Speziol- 
geschäft für Lederkleidung 
rfm., Hauptwach» ■. Kalufilr. II 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Jahrgang 1900 01 
Donnerstag. 8. 5.. um 
16 Uhr 

Zusammenkunft 
im ..Rebenstock„. Ein- 
ieichnungsliste f. Bus- 
fahrt am 4. 6.. Fahr- 
preis 8.— DM. 

Jahrgang 1901'02 
trifft sich Mittwoch, d. 
7, 5., l)eim Kaffee in 
Dreieichenhain. Gasth. 
„Zu den drei Eeichen". 
Lindcnplatz. Treff- 
punkt 15 Uhr Hegweg 
(Spitzer Turm). Geh- 
tjehinderte können mit 
'■?m Bus fahren. 

Wohnzimmer 

komplett, fabrikneu (Ausstellungszim- 
mer) mit wertvollem, 200 cm breitem 
Schrank. Nußbaum-antik, handwerkl. 
Verarbeitung, zerlegbar, bequeme Club- 
möbel (Sofa-Liege, 2 Clubsessel, evtl. 
3. Sessel nachlieferbar), hochwertiger 
Bezugstoff, schwerer, verstellb. Club- 
tisdi und Polsterstühle, alles zusammen 
passend, solide, zeitlos-elegant. DM 2950.- 
bar incl. MwSt oder bei entspr. Anzah- 
lung in Raten, auch geteilt, zu verkau- 
fen. Lagermöglichkeit. Transport gratis, 
Besichtigung Nähe LANGEN. Ausk. ert. 

RITA-MÖBEL-PRODUKTION 
4792 Bad-Lippspringe Westf., Postf, 126, 
Telefon 0 52 52 — 67 23 

Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 
Nackt und ohne Moral 

Nackt als Falle 
Ein I^eckerbissen für die Freunde der 

scx-gewürzten Krimi-Unterhaltung 
OonncrütaK. 20.30 Ihr: Auslesewestern 
Der berühmte Westernheld in seinem 

wildesten Abenteuer. 
Culiano Grmmain in 

Der lange Tag der Rache 
Wieder ein Hit aus der italienischen 

Westernliste. 

Haß gegen Haß — Grausamkeit gegen 
Grausamkeit I 

Ein Western, der die Nerven peitscht ! 
Die gnadenlosen Zwei 

Dienstag — Mittwodi, 20.30 Uhr 

Donnerstag. 20.30 Uhr: Filmauslrse 
Ein herrlicher Filmspaß I 

Mr. Feuerslein lebt gefährlich 
Ein Trickfilm, der Sie begeistert 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

GUSTAV-ADOLF MÜLLER 
BÄRBEL MÜLLER geb. Ohlow 

Dramfeld-Göttingen Langen, Nordendslrafle 18 

Kirchliche Trauung am Freitag, dem 9. Mai 1969, 15 Uhr in der 
Stadtkirche zu Langen. 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
D I E II L , Langen, 
Gutenbergstr. 12. Tel. 23929 

Für einige unserer tedin, Mitarbeiter 
benötigen wir 

2-4 Zi.-Wohnungen 

Freundliche Angebote erbitten wir an 
die 

CLARK 
M.ASCHINENFABRIK GMBH. 
Niederlassung Südwest 
Langen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt: 

Näherinnen 

für unsere Gardinenabteilung, Geregelte 
Arbeitszeit (4 Tage in der Woche), an- 
gemessener Lohn. Audi Halbtagskräfte 
sind angenehm, jedoch nicht bevorzugt. 
Interessierte Frauen oder Mädcfien ohne 
Erfahrung können angelernt werden. 
Außerdem suchen wir zum Herbst 

Lehrmädchen 
(Verkäuferin) 

Bitte, rufen Sie uns an: Telefon 23512, 

Fahrgasse 17 

Wer verpachtet als 
Wochenendgrundstück 
geeignete 

kleine Wiese 
oder Garten 

in Langen oder Um- 
gebung? Angebote an 

J. Brandt, Langen 
Postfach 121 

'ymc4iutteifq(j 

in Frühjahrs- und Sommerstoffen — schöne Muster 
Verkautitag: Donnerstag den 8. Mai 1969 von 9 bis 16 Uhr in Langen, Gaststätte 

„Zum Lämmchen-, Schafgasse 29 (Saal) - Achtung neues Lokal! 
PREIS 

Rockrest 
Wollgeorgette . 
Tricel-Seide 
für 1 Damenkleid 
Schürzendruck 
für 1 Damen- 
trägerschürze . . 
Kleiderdruck-Leinen 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,50 

ca. DM 4,85 

ca. DM 8,90 

ca. DM 1,95 

BEISPIELE: 
Hemdenpopeline 
für 1 Herrenhemd, 
Vj Arm .... ca. DM 2,95 
Schlafanzug 
Popeline, ca. 5 m ca. DM 6,85 
Nylon-Frottee 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,80 
Bw. Diolen t>edruckt 
pflegeleicht f. 1 Kleid ca. DM 5,90 

usw. 
Verkauf nach Gowteht I GroBe Auswahl I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld Main 

Edle Tropfen in Nuß 
Edle Tropfen in NuB 

Stollwerck Pralinen 
Stollwerck Pralinen 
Stollwerck Pralinen 

Trumpf Wappenklasse 

Sprengel Weinbrandkirschen 

Sprengel Weinbrandbohnen 

Mon Cheri 
Sprengel Schokolade 
Diverse Pralinenpräsente mit aufgesteckten Blumen 

rhumibler 

20 Stck. 
15 Stck. 

ICOq Tafel 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN ' 
WEINE KAFFEE 

Wir möchten ein 
Haus auf 
Rentenbasis 

kaufen. Bitte schreiben 
Sir uns unter 
Off,-Nr. 443 an die LZ 

Leerzimmer 
mit Kochni.sdie, Bnd- 
benutzung, ZH, ab sof. 
zu vermieten, 

Berliner Allee 49 

2 Fam. mit je 1 Kind 
suchen 

Wohnung 
Off.-Nr. 614 an die LZ 

Kaufen Sie jetzt im 
Mai die guten 

Kutter-Schollen 
(küchenfertig) bei 

Fisch-Rath 
Langen 

Suche f. meine Mutter 
(ältere Frau) 

Leerzimmer 
und kleine Küche oder 
nur 1 Leerzimmer. 

Josef Dieling 
Langen, Feldstr. 7 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Egelsbach 
In d. Obergärten 12 

VW 1200 
guterhalten, f. DM 800 
zu verkaufen. Anzus. 
werktags ab 19 Uhr. 

Bien, Mühlstraße 1 
im Hof 

LS Coupö 
Bauj. 1968, 18 000 km, 
Halogen-Weitstrahler, 
Alarmblinkanlage, zu 
verkauf, Angebote an 

P. Nalikowski 
Langener Zeitung 

Zuverläss., selbständ. 
Haushaltshilfe 

für sehr gepflegten 5- 
Personen-Haushalt (5- 
Tage-Woche) bei guter 
Bezahlung gesucht. 
Telefon 21301  

Diverse 
Springrollo 

verschiedener Breite z. 
verkaufen. 

Annastraße 61 

Sehr mod. guterhalt. 
Kinderwagen 

preisgünst. abzugeben. 
Telefon 2 15 72 

Schöne Muttertags- 
Geschenke 

BACH 
Langen. Fühigassc 17 

Telefon 2 35 12 
Sianderbohrmaschinen 
schw. Ausfiihrg., 375,-; 
Hau.s* und Garten- 
pumpen, 200 Ltr. pro 
pumpen. 200 Llr.'min. 

Rosenkranz. Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Zahme Elster 
entflogen 

Bitte anrufen unter 
Telefon 71018 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
Heinrichstraße 35 

audi samstags 
jederzeit fahr- 

bereit 

HL 

MARKT 

»Trumpf« 

Pralinen 

»Blau weiß« 

500 g Pckg. 

statt 

5.50 2.98 

»Eckes« 

Edelkirsch 

1/2 Flasche 

4.59 

I HL 1 

1966 er 

Beaujolais 

Grande Reserve AC 

1/1 Flasche 

1.88 

Rinderbraten 

500 g 3.48 

Suppenfleisch 

500 g 1.68 

|jn0ener?atun0p 

Anzeigepreiie: Im Anzeigeteil 0^5 DM fili die achlgespaltene Milli- 
meteizeile. Im Textteil 0,76 DM (üi die vielgespaltene Millimeteraeile 
zuzfiglich UV« MehrwerUteuei, Preisnachlässe nachAnzelgenpreisllste 
Nf. 7. ■ Anzeigenaufgabe bis vormillaRS 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unvetbindlicli. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
erscheint wöchentlich dienstags und freitagi 

Riziigspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn (in 
diesem Betrag lind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post« 
l)czug .3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr. (Incl. Mehf« 
wert.steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Druck u. Vei^ 
lag: Kühn KG, ß07 Langen b. Ffm., Darmstädtei Straße 26, Telef. 27 -1.9. 
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DIE WOCHE 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

Ziel: gemeinsames Europa 
Noch vor dem Abflug der Königin Elisa- 

beth II. nach Österreich, begann die Woche 
mit einer Jubiläumssitzung des Europarates 
anlaßlich seines 20jahrigen Bestehens in Lon- 
don. Die englische Königin bekannte sich in 
einer kurzen Ansprache zur europäischen 
Einheit. Bundesaußenminister Brandt betonte 
in .seiner Ansprache, die er als Vorsitzender 
der Ministerratskonferenz hielt, das unbe- 
dingte Festhalten an dem großen Ziel eines 
gemeinsamen Europa; „Viele Menschen in 
unseren Ländern fühlen, daß Fortschritte zum 
einigen Europa zu langsam gemacht werden, 
das soll uns Ansporn sein, in der Zukunft am 
Glauben festzuhalten und den nüchternen 
Realismus nicht außeracht zu lassen," 

Er zeigte Verständnis für die augenblick- 
liche Lage Frankreichs, daß vor Bildung der 
neuen Regierung kaum ein neuer Vorstoß 
wegen des Beitritts Englands zur EWG un- 
ternommen werden könne. Er ließ aber auch 
nicht außer Zweifel, daß sich die Bundesre- 
publik unmißverständlich dafür einsetzen 
solle. Die Freund.schaft zwischen Deutschland 
und Frankreich ist das Kernstück der euro- 
päischen Einigung, doch auch die enge Zu- 
.sammenarbeit mit der britischen Völkerfami- 
lie kann dem gemeinsamen Ziele dienen, 
waren Kerngedanken seiner Ausführungen. 

Sehr deutlich wandte er sich aber auch an 
die Adresse der osteuropäischen Völker und 
versucht, die Aufrichtigkeit der deutschen 
Friedenspolitik verständlich zu machen, indem 
er darstellte, die Zusammenarbeit mit den 
osteuropäischen Völkern ist anzustreben, denn 
sie ist die Voraussetzung für den wirklichen, 
dauerhaften Frieden m Europa, 

Nach der zweitägigen Arbeitstagung in Lon- 
don griff der deutsche Außenminister den 
Gedanken nochmals auf dem Hambi'.rger 
Überseetag auf und vertrat hier die Memung. 
daß sich die Staaten der NATO mit den Staa- 
ten des Ostblocks zu einer Friedeti.skonferenz 
zusammensetzen sollten. Diese Sicherheits- 
konferenz sei jedoch auf ganz Europa auszu- 
weiten und dürfe nicht nur Teilnehmer aus 
den beiden Paktsystemen haben, damit nicht 
etwa die Blöcke verfestigt, statt aufgeweicht 
würden. Er nannte dabei als blockfreie euro- 
päische Staaten Finnland. Schweden. Öster- 
reich. die Schweiz. Jugoslawien. Albanien, 
Spanien und Irland 

Zur Vortiereitung solch einer europäischen 
Sicherheitskonferenz erachtete es der Bundes- 
außenminister als erforderlich, daß eine Klä- 
rung des Verhältnisses zwischen Bonn u. Pan- 
kow durch ..nichtdiskriminierende, gleichtje- 
rechtigte Verhandlungen" erfolge, damit sich 
nicht an der deut.schen Frage die Geister 
trennten. 
I. ebach-Verbrechen aufgeklärt 
Der Uberfall auf die Bundeswehr-Wache 

bei Lebach, dem junge Soldaten zum Opfer 
fielen, ist geklärt. In der Nahe von Bergzabern 
wurden die gestohlenen Sachen — Munition, 
Waffen und Wachbuch — gefunden. Auch 
konnten Fingerabdrücke dabei festgestellt 
■virdcn. Des weiteren wurde ein Btitzgerät 
ausgegraljcn, zu dem offenbar ein am Tatort 
g'-fundenes Teil gehört. Der Ring hat sich so 
Rut wie sicher um Hans-Jürgen Fuchs und 
Wolfgang Ditz geschlos.<;en. Beide haben kein 
Alibi für die Tatnacht. Der eine hatte bei den 
Fallschirmjägern in Löbach gedient und 
kannte die Ortsgelegenheit. Nur der andere 
kann die eine Tatwaffe aus dem Gericht, wo 
sie wegen einer anderen Angelegenheit sicher- 
gestellt war, als Gerichtsangestellter entwen- 
det haben. Auch die verräterischen Briefe wa- 
•■en auf einer Schreibmaschine getippt, die der 
ehemalige Justitzangestellte benutzt hatte. In- 
^iichen gestanden Ditz und Fuchs die Tat. 

Nach Angaben des Generalbundesanwalts 
Ludwig Martin gab Ditz bei dem Überfall 
™e vier tödlichen 5k;hüsse ab und Fuchs 
leistete nach seiner eigenen Aussage „die Ar- 
beit mit dem Messer". 

Der Leiter der S>:inderkommission zur Auf- 
klarurig des Verbrechens. Oberstaat.sanwait 
Siegfried Buloack. berichtete ausführlich auch 
jj" Fernsehen über die Aufklärung des Falles, 

f stellte dabei fest, daß bisher angenom- 
en werden könne, auch wenn die eigentli- 

Motive für die Tat noch nicht völlig 
Ant • beide Mörder aus eigenem ntrieb und nicht auf Anweisung einer grü- 

ben Verbrecherorganisation handelten. 

■^eues Strafrecht in Deutschland 
verabschiedete der Bundestaig 

.. Lesung die beiden ersten Gesetz- 
großen deutschen Strafrechts- 

Heute soll im Bundestag der Sch''i1- 

Etrich unter die Gesetze gezogen werden. Da- 
mit wird eine Änderung im Strafvollzug ein- 
geleitet, die nun für das näch.ste Jahrhundert 
Gültigkeit besitzen kann; denn fast 100 Jahre 
sind es her, seitdem im Jahre 1B71 das bisher 
geltende Strafgesetzbuch in Kraft trat. Etwa 
zehn Jahre lang hat ein Sonderau.sschuß be- 
raten. bis nun der in diesen Tagen au.^gehan- 
delte Kompromiß zustande kam. 

Was in der zweiten Lesung erreicht wurde, 
ist zwar den Reformern noch zu wenig, den 
Verteidigern seitheriger Anschauungen jedoch 
schon zu weitgehend. Deutlich wurde in der 
Debatte am Mittwoch, daß man im vorigen 
Jahrhundert die Strafe in erster Linie als 
Sühne für begangene Schuld wertete, während 
heute das Bemühen um die Wiedereinglie- 
derung des Gestrauchelten in die Gesellschalt 
eine wichtige Rolle spielt. 

Abgeschafft wird der Unterschied in den 
Freiheitsstrafen, so besonders die seither für 
schwere Verbrechen verhängte Zuchthaus- 
strafe, eingeschränkt werden kleinere Frei- 
heitsstrafen, die durch Geldstrafen ersetzt 
werden sollen. 

Für die Beibehaltung der Zuchthausstrafe 
setzte sich l)esonders der frühere Bundesju- 
stitzminister Richard Jäger (CSU) ein. Ihm 
wurde jedoch von Sprechern aller drei Frak- 
tionen widersprochen. 

noppelstreifen von Polizei und Militär Kehdren leit der Verschärfun* des innenpolitisrhea 
Kurses zum Stadtbild Prags. Die Bevölkerung nimmt kaum noch Notiz davon. 

Lehren aus dem Fall Lebadi 

Nach etwa zweimonatiger intensiver Arbeit 
Ist es gelungen, das Verbredien von Lebach 
zu klären. Vielfältig ist das Echo auf diesen 
einmaligen Fall in der deutschen Kriminal- 
geschichte. Die zahlreichen ersten Kommen- 
tare betonen übereinstimmend; Rechtsbe- 
wußtsein und Sicherheitsgefühl wuchsen 
durch die Aufklärung. Die Verbrecher müssen 
daraus den Schluß ziehen, daß es sich nicht 
lohnt, „ein großes Ding zu drehen". 

Danelien wird besonders auf die besonderen 
Umstände hingewiesen, die zu dem Erfolg der 
Staatssicherheitsorgane führten; Angesichts 
der Schwere des Verbrechens hatte man sich 
zur Bildung einer Sonderkommission ent- 
schlossen, die ungeachtet der sonst peinlich 
genau einzuhaltenden Kompetenzen der Län- 
der zentral arbeiten konnte. Die Sonder- 
kommission hat ein Mustert)eispiel dafür ge- 
liefert, welche Richtung bei einer Reform un- 
seres Kriminalpolizeiwesens eingeschlagen 
werden muß, wenn man den Rechtsbrechern 
erfolgreicher das Handwerk legen will, als 
dies jetzt im allgemeinen möglich ist. So- 
lange sich fein Verbrecher nur in ein anderes 
Bundesland abzusetzen braucht, um die Fahn- 
dung nach ihm zu blockieren oder zumindest 
zu verzögern, wird sich an der relativ niedri- 
gen Aufklärungsquote kaum viel ändern. Die 
Länderregierungen sollten das endlich be- 
greifen. statt bei jeder Gelegenheit auf ihre 
föderalistisdien Rechte zu po<iien. 

Die Sonderkommission hatte genügend 
finanzielle Mittel für ihre Fahndungsart>eit 
zur Verfügung. Auch daran hapert es im all- 
gemeinen aus falsch verstandener Sparsamkeit 
der Länder. Sie ijediente sich der modernsten 
Mittel und stellte auch das Fernsehen mit der 
schon in anderen Fällen erfolgreichen Zini- 
mermann-Sendung XY-ungelöst in ihren 
Dienst. Diese Sendung, die die Verbrecher 
fürchten wie der Teufel das Weihwasser, hat 
wichtige Ilinweise auf die Täter von Lebach 
gebracht. Es entbehrt nicht einer gewissen 
Pikanterie, daß sich ausgerechnet die „Hell- 
seherin von Bonn", Frau Buchela. des Namens 
Dr Sardo erinnerte, der in der Sendung als 

Deckname eines der vermutlichen Täter ge- 
nannt worden war. Ein Dr. Sardo hatte sie 
kurz vorher besucht, und sie hatte sich dessen 
Autonummer notiert. Sardo entpuppte sich 
dann als der jetzt verhaftete Wolfgang Ditz. 
Dieser Vorgang zeigt, daß die Kriminal- 
polizeiorgane sich unter Umständen auch zen- 
traler Massenmedien bedienen müssen, wenn 
sie den mit den raffiniertesten Methoden ar- 
beitenden Rechtsbrediern überlegen sein wol- 
len. So ergeben sich aus der Aufklärung des 
Falles Lebach viele Lehren, die für die Zu- 
kunft beachtet werden müssen. Die zuständi- 
gen Länderminister sollten möglichst silinell 
die Konsequenzen daraus ziehen und eine 
zentrale Verbrechensbekämpfung, die mit 
ausreichenden Mitteln ausgestattet ist, 
schaffen. 

Weitere Staaten erkennen die DDR an 
Der Sudan will, wie in diesen Tagen %*er- 

lautete, die DDR anerkennen und dem Bei- 
spiel des Irak folgen und Botschafter aus- 
tauschen. Beide Staaten brachen die Bezie- 
hungen zur Bundesrepublik ab. als sie Israel 
anerkannte. Die Anerkennung durch den Irak 
wurde inzwischen in Bagdad bei einem Be- 
such des ostdeutschen Handelsministers Win- 
zer in Bagdad gefeiert. Dabei versicherten 
Sprecher beider Länder, daß sich dem Schritt 
des Irak bald andere Staaten anschließen 
würden. 

Gestern erklärte die Regierung von Kambo- 
dscha, seine bisherige Vertretung in Ostberlin 
in eine Botschaft umzuwandeln und damit die 
volle Anerkennung der DDR vorzunehmen. 
Kamb<xlscha unterhält auch zur Bundesrepu- 
blik volle diplomatische Beziehungen. 

In den Händen der Vietkong 
Fünf deutsche MalteserJHelfer, zwei Män- 

ner und drei Frauen, sind vor über einer 
Woche in die Hände der Vietkong.s gefallen. 
Das wurde erst in diesen Tagen in Vietnam 
bestätigt. 

Wilson setzt auf Unpopularität der Streiks 
Das britisdie Pfund sledtt erneut in einer sdiweren Krise 

Wilson vertraut auf die Unpopularität der 
Streiks. Vermutlich schafft es, wenn überhaupt, 
nur ein Premierminister der Labour Party, 
endlich Ordnung in den Wirrwarr der briti- 
sdien Gewerkschaftsbewegung zu brmgen und 
Arbeitskämpfe in Großbritannien unter feste 
Spielregeln zu stellen, die verhirtdern, daß das 
Land an den Rand des wirtschaftlichen Ruins 
gerät. Die Arl>eitsniederlegungen am Tag der 
Arbeit, dem 1. Mai, der in Großbritannien 
übrigeru kein gesetzlicher Feiertag ist, soll- 
ten ein Protest gegen das völlig zu Unrecht 
„Antistreikgesetz" genannte Vorhaben des 
Premiers sein. 

Das relativ schwache Echo auf den Streik- 
Aufruf und vor allem die Zurückhaltung des 
großen Trade Union Council bewiesen, daß 
Wilsons Lage keineswegs hoffnungslos »t. 
Sein nachdrückliches Einwirken auf die 
Latjoux-Fraktion im Unterhaus und schlieB- 
licfa wohl auch die Einsicht t>ei den Abgeord- 
neten, daS sie mit einem Sturz Wilsons auch 
ihr «iaonp« Mandat in Fraee stellen, laswn 

den Premier hoffen, daß er das beim linken 
Flügel seiner Partei und bei den Gewerk- 
schafts-Bossen gewiß nicht sehr beliebte Ge- 
setzeswerk durchzusetzen vermag. Datiei sind 
Wilsons Vorschläge bescheiden. Vor einem 
Streik soll zunächst in einer Uratwtimmung 
der Arbeitnehmer festgestellt werden, ob der 
Ausstand tatsachlich von einer Mehrheit ge- 
wünscht wird. Dem Arbeitskampf soll außer- 
dem in einer Schlichtungspause von 28 Tagen 
das Bemühen um eine friedliche Regelung 
vorausgehen. 

Wilson hat nicht mehr viel Zeit, die zer- 
rüttete Wirtschaft seines Landes in Ordnung 
zu bringen. Das britische Pfund steckt erneut 
m einer schweren Krise. Außenhandelsdefizit 
und Schulden belasten GroBbritannieiu Bud- 
get. Schatzkanzler Jenkins mußte im Etat 
li)09r7O die Steuerschraube weiter anziehen 
und den Briten zusätzliche Steuerlasten von 
340 Millionen Pfund aufhalsen. Dennoch ist es 
bisher der Labour-Regierung nicht gelungen, 
den Konsum zu drosseln 

Trennung der Kirchen 
Einstimmig beschloß die Generalsynode der 

Vereinigten evangelisch-lutherischen Kirchen 
Deutschlands in Augsburg die organisatorisch* 
Trennung von den lutherischen Kirchen in der 
DDR. Kurz zuvor hatten die evangelischen 
Kirchen der DDR einen eigenen Kirdienbund 
gebildet und sidi organisatorisch von den 
westdeutschen Kirchen gelöst, um so mit den 
Machthabern in Ostberlin verhandeln zu 
können. 

Lebhafte Neigung zu Investitionen 
Das Frühjahrsgeschäft hat voll eingesetzt 

Hoher Auftragseingang 
In der Bundesrepublik hat das Frühjahrs- 

geschält voll eingesetzt. Auftragseingang und 
Umsatz der Industrie liegen weiter deutliiil 
über Vorjahresniveau. In den ersten Monaten 
des neuen Jahres verlief das Tempo des kon« 
junkturellen Aufschwungs wesentlich schnei» 
1er, als nach Verabschiedung des Absicherungs- 
gesetzes erwartet worden war. Selbst die 
Auslandsnachfrage ist durch die steuerliche 
Belastung bislang nur verhältnismäßig wenig 
beeinträchtigt worden. 

Die Produktion hat relativ elastisch reagiert; 
der Kapazitätsspielraum wird jedoch allmähi 
lieh enger, die Lieferfristen verlängern sich. 
Zunehmender Mangel an Art>eitskrä(ten, 
Preisauftriebstendenzen sowie der Klima-* 
Wechsel an den Finanzmärkten deuten auf 
eine Fortdauer der Hochkonjunktur. 

Die starke Zunahme der Inlandsaufträge bei 
den Herstellern von Anlagegütern läßt er-« 
kennen, daß die Unternehmen angesichts 
wachsender Kapazitätsengpässe vielfach ein« 
Erweiterung des Produktionspotentials an* 
ütreben. Das Sdiwergewicht der Anlagetätig-» 
Ueit liegt nahezu ausnahmslos bei den Aus« 
lüstungen. Demgegenüber hat die Bauwirt< 
ichaft bislang weniger vom günstigen Investi< 
tionsklima profitiert. 

Kiesingers l-riedenspo1ilik 
Auf der Basis militärischer Sidierheit sall 

der Abbau der Spannungen zwisdien den 
Blöcken angestrebt werden, schrieb Bundes* 
kanzler Kiesinger in diesen Tagen als Be« 
kenntnis der Friedenspolitik. „Unsere Hana 
bleibt ausgestreckt." 

Itaflenischer Außenminister besucht 
Jugoslawien 

Auf Einladung der jugoslawischen Regie- 
rung wird der italienische Außenminister 
Pietro Nenni Jugoslawien in der Zeit von 18, 
bis 21. Mai 1969 einen Besuch abstatten. 

Ein ehemaliger Sowjet-General verhafte! 
In Taschkent (Sowjetunion) wurde der frü- 

here sowjetische Armeegeneral Pjotr Grigo« 
rienko. der in der Ära v. Chruichtschew de» 
gradiert wurde, ist jetzt verhaftet worden. 
Seine, und die Wohnung seiner Freunde wur« 
den zur gleicher Z£it durchsucht. Man nimmt 
an. daß dort Belastungsmaterial gesucht 
wurde. 

Flucht vom Schiff 
In Oslo sind von einem polnischen Touri- 

stenschiff 9 Polen geflüchtet. Vier davon baten 
um Asyl. Erst als das Touristenschiff 3»- 
tory" den Hafen verließ, meldeten sich di« 

tUch'^n Flüchtlinge. 
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Die Gestrengen 
Es konnte sein, daU uns am Wochen- 

ende der Weltergott einen Strich durch unsere 
Frühlingshoffnung auf Himmelblau und Son- 
nenschein macht - denn im Kalender stehen 
tiun die Eisheiligen. Mamertus m^ht am 
üen Anfang, von dem es he ßt 
Mamcrz hat von Eis ein Herz , ihm folgt 
Pankratius, gefolgt von Servatius, von denen 
tnan sagt. „Pankrazi und Servazi sind zwei 
biise Brüder; was der Frühling gebracht hat, 
(Jas zerstören sie wieder.« Und am 14. finden 
trir noch Bt>nifatius im Kalender, den man 
besonders in Süddeutschland als Kältebringer 

'^Natürlich erscheinen die Eisheiligen nicht 
Immer genau zu ihrem Termin, und e» hat 
•ich gerade in den letzten Jahren häu- 
tig gezeigt, daß die Gestrengen schon vor 
Ihren Kalendertagen eine frostig» Visiten- 
Harte abgeben. Nach den 
der Meteorologen, hat sich die Kält^rio^ 
de hn Mal neuerdings etwas verfchol^n, 
rnan findet einen Höhepunkt meist um den 
e 5 und häufig einen weiteren um den 17. ft. 
Pie alten Bauernweishdten zu den Kalender- 
tagen der Gestrengen stammen noch aus e - 
ner Zeit, als die Häufigkeit der Maifröste tat- 
sächlich zwischen dem 11. und 15. anri «uffal- 
lendsten war. Warten wir es also ab. wie m 
die Eismänner diesmal halten und seien wrir 
■gewiß, daß nach ihnen dann wirklith der hone 
Frühling kommt! 

MuHer 
Mein liebes, gutes Müttcrlcin, 
du schläfst in sanfter Ruh. 
dich deckt der liebe, gute Gott 
mit kühler Erde zu. 
In meinem Herzen wachest du 
bei Tag und in der Nacht, 
bis du dereinst zur letzten Ruh 
mir zurufst Gute Nacht. Erna Hahn 

„Nicht an den Schaden gedacht" 
O'V' n 7.1Ä Uhr incldote am Mittwoch ein 

Hausbr.sitzcr au« der Frankfurter Stralle, daß 
die Dachrinne und Hauswand seines Hauses 
in der vergangenen Nacht von einem ihm un- 
bekannten Fahrzeug beschädigt worden seien. 
Die an der Unfallsteile vorgefuundenen Teile 
einer Hückleuiiite ließen den Schluß zu, daß 
das unfallverursarhende Fahrzeug ein Opel 
Kadett-Caraviin war. Auch helle l«nck;)pui*ti 
konnten an der Hauswand gesichert werden. 

Noch während der Überprüfung der Werk- 
stätten meldete sich gegen 8,15 Uhr ein I^n- 
gener, der angab, den Schaden verursacht zu 
haben. AI« Entschuldigung gab er an, daß er 
an eine Benachrichtigung nicht gedacht halw, 

Als Unfall mit Verkehrsunfallflucht wurde 
der Krmittlungsvorgang dem Leiter der Amts- 
anwaltschaft in Darmstadt vorgelegt. 

Schüterwettbewerb 
Am 21. Mai findet auf lniti.iti\i' der I.an- 

dc.svcrki'hrswachl Ho.-iscn ein Wetlbew»-rb 
zwi.'Ji+ien hessischen Sdiülern in Kassel statt, 
zu dem niii-h fünf Schüler aus I-ingener Schu- 
len von der Vcrkehrswacht Ottenbach einge- 
laden wurden. Gemeinsam mit Schülern au« 
Offenbach fahren die I,.mgener Schüler, von 
denen zwei aus der Adolf-Reichwein-Sdiule 
und drei uns dem Dreieich-Oymnasium sind, 
mit einem Bus nach Kassel. Hier findet der 
Wettbewerb, der Fragen aus dem Verkehrs- 
recht zum Inhalt hat, statt. 

Von Pollzelobermelster Heer, der in den 
Langener Schulen den Verkehrsunterricht ab- 
hält, wurden die fünf .Schüler gemeldet, die 
im vergangenen Jahr bei der Radfahrerpru- 
fung die höchsten Punktzahlen erreicht hat- 
ten 

Pfingstturnier des 1. FC Langen 

Sparta Prag hat »ich neben anderen a u«ländi8chen Mannschaften angesagt 
Auch in die.sem Jahr veranstaltet der I.FC 

Langen wieder sein Internationales Pfingst- 
turnier. Die Attraktion des diesjährigen Tur- 
niers dürfte die Mannschaft Sparta Prag 
»ein. die sich mit drei Jugendnatlonalsplelem 
In l.angen angesagt hat. Doch auch die übrige 
Konkurrenz braucht sich nicht zu verstecken. 
An ausländischen Mannschaften nehmen fer- 
ner teil. Bold Klub Heegen (Göteborg/Schwe- 
den) Stade Francais Paris und Blue Star.i 
Zürich. Auch der Titel- und Pokalverteldlger 
FC Freiburg wird wieder nach Langen kom- 
men Das Feld wird ergänzt durch den SV 98 
Darmstadt, die SO Egelsbach und den 1, FC 
Langen. . . 

Wenn man sich die Zahl der teilnehmenden 

Mannschaften vor Augen hält, sieht man 
gleich, welche enormen Belastungen in 
Punkto Quartiere auf den verantwortlichen 
JugendaiisschuU zukommen. Deshalb bittet 
der Verein Jetzt bereits die Bürger: „Zeigen 
Sie dem 1. FC Ihre Verbundenheit und stel- 
len Sie Quartiere für die Jungen europäischen 
Fußballer zur Verfügung." Quartleranmeldun- 
gen nimmt Jugendleiter Erich Dörge, Im Wie- 
senbusch 19 an. „Sollten Sie Jedoch nicht In 
der Lage sein, uns ein Quartier zur Verfü- 
gung zu stellen, so meinen wir, Ist das ein 
Grund mehr, an Pflng.sten einmal den Sport- 
platz aufzusuchen und uns auf dies» Welse 
zu unterstützen. Wir freuen uns heute schon 
auf Ihren Besuch." 

Die »Bauernkantate« — herzerfrischend 

Einladung zum geselligen Musizieren am Samstagabend 

Heffn Frahz Mohnel. Withelm-Burk- 
Straße V. Zum 8S.. Frau Blsbeth Rzepka, Steu- 
benstraße 31. zum 81. und Frau Magdalene 
Stegner. Gartenstraße 88, zum 81. Geburtstag 
am 10. 5.; 
. . . Frau Margarethe Bugner, Wassergasse 11, 
zum 84. und Frau Philippine Schmalz, Tau- 
nusplatz 2, zum 82. Geburtstag am 11. 5.; 
. . . Frau Augusta Behnert, Straße der deut- 
sdien Einheit 1, zum 78.. Herrn Richard Jakob, 
Hagebuttenweg 54, zum 85. und Frau Marie 
Daubert, RheinstraUe 32, zum 75. Geburtstag 
am 12. 5.; 
. Herr Peter Göbel. Walter-Riebig-Str. 42, 
zum 78., Herrn Wilhelm Kuklik. SehreUtr. 34, 
zum 83. und Frau Elisabeth Nies, Borngasse 
12, zum 78. Geburlstag am 13. 5 

Nachträglich gratulieren wir Herrn Wenzel 
Trömer, Südl. Ringstraße 147, zum 87. Ge- 
burtstag am 8. 5, 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Goldene Hochzeit 
Am Sam.stag, dem 10. Mai. feiert das Ehe- 

paar Philipp Daubert und Frau Marie, gebo- 
rene Liederbach, im Hause Rheinstraße 32 
(UT-Filmbühne), das Fest der Goldenen Hoch- 

Herr und Frau Daubert stehen im Alter von 
75 Jahren; sie sind noch sehr rüstig. Mit den 
Geschwistern erfüllen t>eide noch heute ihre 
tägliche Pflicht im gemeinsam geführten Un- 
ternehmen. Als erste gratulieren der Sohn, 
dessen Ehefrau und zwei Enkelkinder. Die LZ 
schließt sich mit herzlidien Glück- und Se- 
genswünschen an. 

Tanz Im Mai 
Zum Tanz im Mai lädt der „Frohsinn" für 

morgen abend in den Saalbau „Zum Lämm- 
chen" ein. Die Kapelle „Ramona" und einzelne 
solistische Darbietungen werden für Stim- 
mung und Humor sorgen. Die Sänger wollen 
zeigen, daß sie außer Singen auch das Tanz- 
bein zu s<iiwlngen verstehen. (Siehe Anzeige). 

Kind bei Grün auf Überweg angefahren 
Gegen 13.10 Uhr kam es am Dienstag aul 

der Mörfelder Landstraße in Höhe der Fuß- 
gänger-Signalanlage zu einem Verkehrsunfall, 
bei dem ein Kind verletzt wurde. Nadi Zeu- 
genaussagen b£fuhr ein Autofahrer die Mör» 
felder Landstraße in Richtung Autobahn. Das 
Kind wollte die Mörfelder Landstraße auf dem 
Fußgängerüberweg überqueren. Die Signalan- 
lage zeigte für das Kind .Grün*, für den 
Autofahrer also „Rot". Als da» Kind etwa 
zwei Meter vom südlichen Fahrk>ahnrand mt- 
lemt war, wurde es von dem linken Kciflügel 
de» Wagens erfaßt und zu Boden geschleudert. 
Mit Hautabsdiürfungen wurde das Kind zur 
ambulanten Behandlung in daj Dreieich- 
Krankenhaus gebradiL 

Der Fahrer gab an, daß seine Sicht auf den 
Tußg&ngerüberweg durtii einen etwa 25 Meter 
*or dem Fußgängerüberweg abgestellten Last- 
Wagen veispeirt gewesen seL 

Bei dem Geselligen Musizieren am Sams- 
Ugabend um 20 Uhr Im großen Saal de« Ge- 
meindehauses der Martln-Luther-Gemeinde 
erklingt im zweiten Teil die „Bauernkantatc" 
von Johann Sebastian Bach. Diese KanUte 
gehört zu der Reihe der weltlichen Kantaten, 
die leider immer nodi sehr wenig bekannt 
sind. , . ... ,. 

Wi6 t>oi allen Bacii-Kcinlätcn Ist für die 
Aufführung ein bestimmter Schwierigkeits- 
grad vorhanden. Dies gilt auch gerade für die 
instrumentale Besetzung. In der „Bauern- 
kantate" dagegen ist der Instrumentalpart gut 
zu besetzen. Je eine Violine und eine Bratsche 
vereinigen sidi mit der Generalbaßgruppe 
(Cello, Cembalo und Kontrabaß). Dazu tritt in 
einer Sopran-Arle die Querflöte hinzu. Der 
Chor singt den Eingangs- und Schluß-Chor. 
Die Solopartien Sopran und Baß werden von 
Leonore Kratz und Dr. nied. Rainer Müller 
übernommen. 

Das Werk entstand 1742. als in dem Dorf 
Klein-Zschocher ein neuer Gutsherr seinen 

Einzug hielt. Instrumente, Sänger und Chor 
wetteiferten in der Begrüßung um die Gunst 
des neuen Herrn (und seiner Frau) und brin- 
gen ihre Wünsche auf ihre Art und in der 
„Städter Welse" an. Dann gehen sie ins 
Wirtshaus, um zu Ehren (und auch auf Ko- 
sten) der neuen Gutsherrschaft zu trinken. 
Eine wahrhaft herzerfrischende fröhliche 
Kantate, die uns Bach geschenkt hat. 

Vor dieser Kantate, die im zweiten Teil des 
Musizierens erklingt, soll gemeinsam zum 
Lobe der Musik musiziert werden. Der neu- 
gegründete Kinderchor, den Frau Katharina 
Kast leitet, singt fröhliche Welsen, die auch 
von jungen Blockflötensplelern begleitet wer- 
den Außer den genannten Solisten und dem 
Kinderchor wirken der Kirchenchor der Ge- 
meinde und Mitglieder des Kv. Insrumental- 
kreises mit. 

Wer Lust und Liebe hat zum Mit-Hören 
und audi zum Mit-Tun, Ist herzllc-h an die- 
sem Abend eingeladen. 

Vortragsreihe über Erziehungsfragen 
Das Katholische Bildungswerk lädt ein zu 

einem Vortragszyklus, der an den Montagen 
19. Mal, 2. Juni und 9. Juni 1969 jeweils um 
20 Uhr in einem Saal der I,udwlg-Erk-Schule 
in der Bahnstraße gehalten wird. Es wird 
Frau Katharina Burger von Hunjadi, Journa- 
listin aus Frankfurt, sprechen. Die Themen 
lauten ..Das Kind in seinen Entwicklungsjah- 
ren", Keine Furcht vor Aufklärung" ^und 
„Respektlose Jugend — resignierte Eltern". 
Frau Burger ist Mutter mehrerer Kinder und 

gilt als Expertin. Diese Vortragsreihe ist ver- 
einbart worden, um einer großen Nachfrage 
und einem Bedürfnis zu entspredien. Da die 
Eltern heute von Erziehungsfragen aller Art 
bedrängt werden, darf für diese Vortragsreihe 
mit regem Interesse und Besuch gerechnet 
werden. Es wurden eine große Anzahl persön- 
licher Einladungen verschickt. Da aber der in 
Frage kommende Personenkreis auf diese Art 
nicht völlig erfaßt werden kann, ergeht hiermit 
an alle interessierten Kreise eine herzliche 
Einladung. 

Katholisches Bildungswerk 
Am Montag, dem 12. Mai um 20 Uhr findet 

im Pfarrsaal von St. Albertus Magnus der 
nächste Vortrag statt. Das Thema lautet 
..Können wir noch glauben?" Es spricht die 
aus den Glaubensgesprächen bestens bekannte 
Frau Dr. theol. Irene Willig aus Mainz. Die 
Persönlichkeit der Referentin und das Thema 
dürften auf großes Interesse und gute Betei- 
tigung stoßen. An alle Interessenten ergeht 
eine herzliche Einladung. 

Zu viel getankt 
Am Dienstag gegen 2 Uhr wurde während 

der Nachtstreife ein Personenwagen kontrol- 
liert. Da der Fahrer erheblich unter Alkohol- 
einwirkung stand, wurde ein Test durchge- 
führt uivd anschließend eine Blutentnahme^ im 
Dreioidi-Krankenhaus angeordnet. Der Füh- 
rerschein des Fahrer» wurde sichergestellt. 

OhfaHflucht 
In den Morgenstunden de« Mittwochs wurde 

dem Verkehrsunfallkomniando von einer 
Autofahi«rin gemeldet, daß ihr Personenwa- 
gen in der Nadit zum Mittwoch zwischen 2D.00 
und 1.4S Uhr von einem bisher unbekannten 
Fahnteu« in der Straße Vor der Höhe an^ 
fahren und beschädigt worden sei. Das be- 
scfaidigte FahrMOg war vonchriftsmißig un- 
ter einer Straßenlaterne In Höbe de» Hau»e« 
Nr. 7 abgectellt. Um sachdienliche Angat^ 
bittet V«Tkehrsunf«llkoinmando der Stadt- 
poliiei Lancea. 

Schwerer Unfall 
Fahrer sprach von techiiisdien Mängeln 

Technische Mängel oder Ffhlverhalten des 
Fahrer» — das war die Frage nach einem 
schweren Unglück eines I.astzuges am Diens- 
tagmorgen an der Einmündung der Straße von 
Egelsbadi auf die Mörfelder Landstraße. Bei 
dem Unfall entstand nach Angaben der Stadt- 
polizei ein Sachschaden von rund 12 6#e Mark. 
I)«r Fahrer de» Lastzuges aus Siegen befuhr 
— wie der Fahrtsrtireiber auswies — mit 
einer Geschwindigkeit von 65 Kilometern in 
der Stunde die Strafle aus Richtung Egels- 
bach. um dann nach links zur Autobahn auf 
die Mörfelder Landstraße abzubiegen. Der 
Fahrer gab an, als er den mit Maschinen be 
ladenen Ijtötzug habe abbremsen wollen, habe 
sldi das Bremspedal ganz durchtreten lassen; 
vermutlich hätten die Bremsen für den A^ 
hänger versagt. Der Motorwagen wurde nach 
rechts von der Fahrbahn gedrückt. Er tiUeb 
gerade noch an einem Brückengeländer hän- 
gen. Der Anhinger kippte um und die Ladung, 
ein Mischer und Maschinenteile, fielen auf die 
Fahrbahn, die dadordh t>eschSdigt wurde. 

Die Polliel stellte den I.astzug sicher, um 
ihn von einem Kraftfahrzeug-Sachverständi- 
gen untersuchen zu lassen. Die Inspektion der 
Bremsanlage ergab, da# keine techniMl«n 
Mängel vorlagen. Demnach dürfte ein "hl- 
verhalten de» Lastiugfahrers zu dem Unfall 
gefShrt haben. 

Am Sonntag wieder Konzert 
im Mühltal 

Der Verkehrs- und Verschönemngs- 
verein veranstaltet zusammen mit dem 
Orcfcesterrereln Langen auch in diesem 
Jahr wieder Konzerte Im MühltaL Die 
erste Veranstaltung dle»er Art 
am kommenden Sonntag, dem II. Slai 
um 1» Uhr am Paddeltelch beim Bo»t»- 
hau» »Utt. Unter der Stabführung von 
Walter Lenk bringt der Or<he»terver- 
ein volkstümliche Wei»en xum Vortrag- 
Die Veranatalter hoffen anf freundlidMs 
Welter und redinen mit einem guten 
Beundi. Die Langener Bevölkerung Ist 
berzlidt eingeladen. 

Neu im Siadtparlamcnl 

Ewald Räuber / SPD 

Sl.ull\i'iuiiliii-li-i Uipl. Iiig KwaM lliiu- 
Im'I isl 40 |ahre alt Kl ist in ll:i(l lirrsicld 
g<-lx)r('n und besuchte dort die Vnlkssilmir 
iirui (las Cyinna.siiim. Knde 194.1. kurz \oi 
cirm Ahiliit stehend, «iirile ei al« Liill- 
waffeiihrllei eingezogen. Uiiniillrll)«! nach 
(lein Kriege begann er eine Maiirerleliie. 
die ei voriiliergeliend uiileilinich, iiin das 
Aliitiii Iiactiziilinlfn. Nach Beendigung dei 
Lehre und Ablegung des Abiturs, iliiilierle 
er .Architektur an uei Technischen 
scliule in Darmstadl, wo er 19.M das Uia- 
mcii zum Diploin lnRenieiir erfolgreicli l>e- 
stan<l. Nach seiner Tätigkeit in verscliiede- 
nen Arcliitektuibüros in Landau'Pfalz und 
Franklurt am Main ließ et »ich im April 
10B2 als freiet Architekt In Ijuigen nicdei. 
wo er mit seiner Familie (2 Kiiulei im 
Alter vnii jetzt 8 und 12 Jaliien) Ix'reits 
seil 10.59 wohnt. 

In der SPD ailx-ilet Herl KüiiIkm seil 
19R4 aktiv mit. U. a. war er ein Jahr lang 
1. \'()rsilzendet dci Atbeitsgeineiiwliafl <lci 
Sellutiindigen im Ortsvercin Langen di>i 
SPD. Bei der Kandidatennulstenung im 
Sommer 1968 für die Kominunalwalil er- 
hielt et au( Anhieb einen aussielilsteichen 
Platz. 

Zu den verschiedenen IIoM>)S von IIrl in 
Raiil>er gehört vor allem der Sport und 
hier im l«'*!onderen Maße die Leichtathle- 
tik. die er lange Jahre aktiv ausübte (Fünf- 
kampf). Er kümmert sich alier auch um die 
Organisation des Sportes: so war er von 
1948 his 19.50 Bezirksjiigendwart füi Leiclit- 
athletik. Seit 1964 gehiirt et det SSC als 
X'orstondMnitglied an. Bis vor einem Iaht 
war er Übungsleiter des Ix-Iiebten „Jeiler- 

I mann-Tiirnens". das er sellist vor gut viei 
I Jahren ins Lel*-n gerufen hat. Ferner ist 
I er zur .Minahme von Prüfiincen beim Er- 
I vveib des Deutschen Sp()rtal>zei<'hens he- 
I rechtigt 
I Die k<imniunali«>htisehen N'orstelluiigen 
I von Herrn Dipl. Iiig. Räulx-i zielen ves- 
I ständliehcrvveise In-sonders in Richtung 
I Sport. So will et sich vor allem der För- 
I dening des Breitensports in Langen vet- 
I schreilien, Natürlich wird et sich auch nach 
I l>cslen Kräften bemidien, die Errichtung 
I eines Hallenbades in Langen sowie den 
I Ausball des Kultur- und Sportzentruins in 
I l-angen voranzutieil)cn. Insgesamt gese- 
I lien, ist ihm «ehr an einet weiteren kon- 
I tinuierliclieii und städtebaulich geordneten 
I Entwi<-klung der Stadt Langen im Rah- 
I meii det gegebenen Möglichkeiten gelegen. 
I W'cilere Porlräl$ ton Sladliewrjnelfu. 
I die in dienet \\'ahli>eritxle neu in das Stach- 
I Parlament einzogen, verölfentliciien irif i'i 
I zu«»g/aset Fo/ge. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Wie in jedem Jahr laden wir die Gemeinde 
zu einem Waldgottesdienst am Forsthaus K>^ 
berstadt ein. Bei gutem Wetter beginnt dort 
der Gottesdienst um 9.30 Uhr unter Milwir^ 
kuiig des Posaunenchors (Leitung: Heinricn 
Herbert). Bei ungüstigem Wetter wird der 
Gottesdienst zur selben Zelt In die Stadtkircne 
verlegt. , . 

Aus der Petrusgemeinde 
Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 

Werkes findet am Dienstag, dem W. Mai IHii- 
um 20 Uhr im Gemeindehaus, Bahnstraue w, 
statt. 

Bereilschattsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom •. iSai. 18-45 bi» 15. 

Mai. 7.#0 Uhr, telefcnisth tu erreidien Lan- 

* Für Strom; Werner SArejter, Landen, 
Außerhalb 11 (Steinberg). 

Für Gas; Günter Lang, Langen. Dieburger 
Straße 51. 

Xntllcher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

U./n. Mai — Dr. Kropf, Walt.-Rietig-Str. l» 
Telefon 22524 

Notspredistunde Sonntag von 11 bis l- 
in der Praxis. , 
Zahniratlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszabnarzt nicht erreichbar. 

1S./11. Mai — Zahnarzt Peter«ohn, 
Oberlinden, Weißdornweg 15 

NoUprechstunde Samstag u»d Sonntag 
11 bi» 12 Uhr. j 
Apethekea-BereitMhaftadienst: Soiuitag^ ^ 
Nachtbereitachaft, beginnend S^ta^ 
tag nach dem aUgemeinen 

V«» U. M» 1«. Mai: Ap.theke am LutbcrP 
Lutberplatz t  

StadtMcberei; 
geöffnet: DiensUgs von 1(^—12 Uhr, m 
von 14—!• Uhr, donnerstag» von 17 
und »amstag» von 14—IS Uhr. 
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Sportvereins diskutieiien mit der 

Stadtverwaltung 

Oer Bürgermeister gab Rechenschaft Uber die Förderung des Sports In Langen 
Die Vereinsvertreter der Stadt l.angen tra- 

fen sich am Mittwoch zu einer gemeinsamen 
Besprechung In der TV-Turnhalle, zu der der 
Vorsitzende de» Turnvereins 1862 Langen, 
Herr Blinda, eingeladen hatte. Er begrüßte 
Insbesondere den Magistrat mit Bürgermeister 
Kreiling an der Spitze, MagistraUrat Heinen, 
Stadtamtmann Kunz sowie Stadtlnspckt^ 
Knrtr/.er und ging nadi der Begrüßung gleich 
zum ersten Tagesordnungspunkt „Auskünfte 
der Stadt l.angen über die Verwendung der 
.Sport-Haushaltsmittel für das Jahr 1968" 
über. 

Herr Kreiling versicherte, daß er gern er- 
schienen sei und sich an diesem Abend eine 
sachliche Diskussion wünsche. Die Gelder — 
und um nichts anderes ging es ja — seien 
1968 nach einem vom Sportdezernenten aus- 
gearbeiteten Plan verteilt worden. Im 9port- 
etat standen im vergangenen Jahr «n Zuwen- 
dungen für die Sportjugend zur Verfügung 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Zu Stammtlsdigesprftchen 
Noch nie haben wlrlschafts- und Währung^ 

politische Fragen die Bürger so lijteresBlert 
wie heute. Das hat Tobias In der letzten Mt 
Immer wieder bei Gesprächen festgesteUt. Die 
Deutsche Mark gilt als das härteste Zahlungs- 
mittel der Welt. Doch die vielen Erörterungen 
um die Aufwertung der D-Mark haben man- 
chen unsicher gemadit. 

Was Ist das elgentlldi, eine Aufwartung. 
Verdient man dann weniger oder hat man 
beim Einkaufen weniger auszugeben? ^er 
hat man auf einmal — über Nacht prakusch 
ein höheres Sparguthaben? Alle diese Fragen 
lassen sich gnindsatzllch mit einem Nein M- 
antworten. Was ändert sich dann eigentlich? 
Nun. es Sndem sich die Wechselkurse. V^nn 
die Mark um — sagen wir einmal: zehn Pro- 
7.ont aufgewertet würde, hätte man für einen 
amerikanischen Dollar nicht mehr vier, son- 
dem nur nodi rund 3,60 Mark zu bezahl^, 
nlso eben diese zehn Prozent weniger. So 
wäre es auch mit allen anderen Währungen 
der Welt. 

Von einer Aufwertung würde also jeder 
profitieren, der eine Au.slandsrelsc unter- 
nimmt. Er kann sich mit dem gleichen Betr.^ 
in D-Mark mehr im Ausland leisten. Zugleich 
kann er aber auch im Ausland Waren billiger 
oinkaufen. Das bedeutet für den Handel, daß 
Einfuhren hilliger worden, also mehr einge- 
führt wird. 

noch die Aufwertung hat auch einen Haken. 
Zuglcirfi werden die deutschen Erzeugnisse Im 
Ausland teurer. Bei einer D-Mark-Aufwertung 
von zehn Prozent würde also eine In Langen 
hcrgeRtollte Masdiine im Ausland zehn Pro- 
zent mehr kosten. Unsere Industrie hat In 
aller Regel in ihren Vorträgen mit ausländi- 
schen Kunden Klauseln vereinbart, daß im 
Falle einer Aufwertung auch bei bestehen- 
den Verpflichtungen eben jene — um beim 
Beispiel zu bleiben — zehn Prozent mehr zu 
zahlen sind. Wo Ist da ein Haken, wird nun 
mandier fragen? Audi das ist elnfadi: 

JiHier Kaufmann kauft dort ein. wo die Wa- 
ren am billigsten sind. Werden durch eine D- 
Mark-Aufwerlung deutsdie Produkte Im 
Ausland teurer, könnten die Abnehmer Er- 
zeugnissen aus anderen Ländern den Vorzug 
geben. Das kann dazu führen, daß die Firma 
XY in Langen nidit mehr so viel zu tun hat. 

Nun haben aber alle unsere Betriebe so viel 
zu tun, daß sie sidi kaum zu helfen wissen, 
zumal der Arbeltsmarkt leergefegt Ist. Nodi 
nie wurden in unserem Gebiet so viele Aus- 
länder besdiftftlgt. Und trotzdem war die Zahl 
der imbesetzten Arbeitsplätze noch nie so hoch 
wie heutzutage. Ein kleiner Dämpfer könnte 
also gar nidit sdiaden, wenn man eine Infla- 
tion verhindern will, also ein Ansteigen der 
Preise. In den letzten Wodien und Mona- 
den hat Tobias beim Einkaufen immer 
i^ieder Preiserhöhungen feststellen müssen. 
Weitere ..Preiskorrekturen" sind angekündigt 
und stehen unmittelbar bevor. Je mehr die 
Preise steigen, desto weniger Ist das gesparte 
Heid wert. Eine Aufwertung könnte neben 
:inderen Maßnahmen diese bedrohlidie Ent- 
wicklung stoppen. Also ist eine Aufwertung 
ßar nicht so schlimm, erst redit nidit für den 
kleinen Mann". Das meint Tobias. Wenn audi 

einmal Langener Industriefirmen und Kauf- 
leute. die im Export engagiert sind, dazu 
Stellung bezögen, feute sich Ihr Tobias 

PS: Vielleicht mag sich der eine oder andere 
Leser fragen, ob Tobias nichts Lokales mehr 
eingefallen ist, weil er sich jetzt einmal über die Währungspolitik ausläßt. Doch Tobias 
findet, die Frage einer D-Mark-Aufwertung 
geht uns alle an. Das gilt gerade für uns Lan- 
gener. weil unsere örtUdie Industrie — und 
damit audi ihre Arbeitsplätze — sehr stark 
vom Außenhandel abhängig sind. 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 
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27S0 Mark und rund IIBOO Mark zur Unter- 
stützung von Sportvereinen und Sportveran- 
staltungen, wobei sich allerdings Rückerstat- 
tungen von Hausmeister-Vergütungen allein 
auf rund 8000 Mark beliefen. Für die Unter- 
haltung von Sportanlagen gab die Stadt 194Ä 
Mark aus. Ferner wurden aufgewandt für die 
Begrenzung des TV-Sportplatzcss 7000 Mark, 
für die Stehstufen am FC-Platz 7500 Mark, 
zur Renovierung des SSG-Clubhauses 3000 
Mark und für die Erweiterung des Clubhauses 
des I. FCL 20 000 Mark. Für den Bau eines 
Hartplatzes an der Südlichen Ringstraße hatte 
die Stadt 150 000 Mark bereitgestellt. 

Der Bürgermeister ging dann gleich auf die 
Ansätze de» Sporthaushaltes für das laufende 
Jahr ein. Hier sind wiederum Zuwendungen 
an die Sportlugend in Höhe von 2500 Mark 
vorgesehen. Zur Unterstützung von StJort- 
vereinen und -Veranstaltungen steht der Be- 
trag von 17 000 Mark zur Verfügung. Mit 5000 
Mark schlügt sich die Unterhaltung städtischer 
Sportanlagen zu Buch. Die SSG kann für die 
Renovierung Ihrer Umkleideräume und Tol- 
lettenanlage mit einem Zuschuß In Höhe von 
2000 Mark rechnen, ferner mit 1000 Mark Ver- 
gütung dafür, daß ihre Geräte seither von 
den Schülern der Wallschule mitbenutzt wor- 
den sind. Für das SSG-Sportplatzgebäude an 
der Südlichen Ringstraße wird dieser Verein 
eine Zuwendung in Höhe von 20 000 Mark er- 
halten. Außerdem nannte der Bürgermeister 
1200' Mark Zuschuß an die Schützengesell- 
schaft. Die Errichtung eines weiteren Hart- 
platzes Im künftigen Kultur- und Sportzen- 
triim an der Südlichen Ringstraße erfordert 
182 500 Mark. 

Herr Kreiling unterrichtete dann noch eile 
Vereinsvertreter über die Pläne zum endgül- 
tigen Ausbau der städtischen Sportanlagen Im 
Oberlinden. Diese Vorhaben, die auch als 
Grundlage für weitere Maßnahmen eine Ka- 
nalisation und einen Ausbau der Straßen um- 
fassen. erfordern rund 1.1 MiUlonen Mark. 
Einzelheiten sollen in einer Sportkommission 
erörtert werden, die sich aus fünf Vereins- 
vertretern und fünf Vertretern der Stadt zu- 
sammsetzen soll. Die Zusammensetzung die- 
ses Gremiums steht noch nicht fest. 

Die Berichte des Bürgermeisters wurden 
von der Versammlung eingehend diskutiert. 
Nicht allos wurde von den Vereinen gebilligt. 
In verschiedenen Dingen wünschten sich die 
Vereinsvertreter eine schnellere Hilfe der 
Stadtverwaltung und mehr Initiative. Der 
Bürgermeister erhielt eine Fülle von Anre- 
gungen. die aufzugreifen er versicherte. 

Stadtamtmann Kunz konnte den Vereinen 
auf ihre Fragen mitteilen, daß die Stadt In- 
zwischen eine Walze und einen Rasenmäher 
zur Pflege der Sportstätten angeschafft hat. 
Die Instandhaltung der SporUtätten werde 
dadurch erheblich erleichtert. Der Bürgermei- 
ster gab bekannt, daß Herr Kunz bei der 
Stadtverwaltung zwar weiterhin für Sport- 
fragen zuständig ist, die Einzelhelten aber 
von Herrn Knörzer bearbeitet würden. 

Die Repräsentanten der Sportvereine wer- 
den am 15. Oktober wieder zu einer Sitzung 
zusammenkommen, die dann Im Clubhaus des 
Tennisklubs stattfindet. 

Bürgermeister H»ns Kreiling (links) Im angeregten Oesprlch mit dem neugewählten ge- 
sdiäftsfilhrenden Vorstandsmitglied, Herrn Reiner Wyszomirskl, bei der .lahresmilitlieder- 
versammlung von „Wohnen und I.eben". 

Erfolgreiche Bilanz bei »Wohnen und Leben« 

Rund 40 000 Besucher Im letzten Jahr 
Reiner Wyuomlrskl neues geschaflafUhrendes Voratandsmilglied 

„Wohnen und Loben", der kulturelle Mie- 
terdienst gemeinnütziger Wohnungsunterneh- 
men, hielt dieser "Tage unter dem Vorsitz von 
Herrn Staatssekretär a. D. Dr. Herbert Laut- 
ier in Frankfurt seine diesjährige Jahresmit- 
gliederversammlung ab. Der Verein hat sich 
zur Aufgabe gestellt, den Familien in den 
Wohngemeinschaften kulturelle Werte nahe- 
zubringen und Ihnen damit den Zugang zu 
Kultur und Kunst zu erleichtern. Seit seiner 
Gründung vor über 10 Jahren hat „Wohnen 
und Leben" rund 1700 Veranstaltungen durch- 
geführt. eine Reihe davon in Langen. Im 
Jahre 1068 wurden rund 200 Veranstaltungen, 
darunter Konzert- und Theaterabende, Stu- 
dienreisen, Märchensplele, Kinderfilmveran- 
staltungen, Ausstellungen usw., von rund 
40 000 Personen besucht 

Eine besondere Aktivität entfaltet „Wohnen 
und Leben" In langen. Gemeinsam mit der 
Volkshochschule Langen betreibt er seit der 
Spielzelt 1960/61 den „Theaterring Langen", 
der mit seinen annähernd 500 Abonnenten zu 
einem festen Bestandteil der Kulturarbeit in 
Langen geworden ist. Im Jahre 1968 führte 
„Wohnen und Leben" in Langen insgesamt 16 
Veranstaltungen durch, denen mit über 5700 
Besuchern ein guter Erfolg beschieden wurde. 

In Anbetracht der guten Zusammenarbeit 
ließ es sich Bürgermeister Hans Kreiling nicht 
nehmen, die Stadt Idingen bei der Jahresmit- 
gliederversammlung von „Wohnen und Le- 
ben" selbst zu vertreten. Bei der Aussprache 
zum Jahresbericht 1968 gab Herr Kreiling der 
Hoffnung Au.sdruck, daß mit Hilfe von „Woh- 
nen und Leben" die kulturelle Arbeit in Lan- 
gen noch weiter ausgebaut werden möge. 

Bei der anschließenden Vorstandswahl 
wurde Herr Reiner Wyszomlrski aus Langen 

Amerikanische Arzte in Langen 

Anregungen für eine neue K linik in den USA gesammelt 

Von den Patienten nahezu unbemerkt, stat- 
tete am Mittwochnachmittag eine Gruppe 
amerikanischer Arzte und Krankenhausfach- 
leuten dem Dreleich-Krankenhaus einen Be- 
such ab. Er galt der Information und An- 
regung für den eigenen Neubau eines Hospi- 
tals in den Vereinigten Staaten. Der Internist 
Dr. Healy, der als Chefarzt das Northern 
Westchester Hospital leitet, und der Verwal- 
ter dieses Hospitals, Mr. Peck, wurden In der 
Eingangshalle des Dreieich-Krankenhauses 
von Chefarzt Dr. Wiebeck, Frau Oberin Ellen 
Gassenmeyer und dem Verwalter des Kran- 
kenhauses, Herrn Roller, begrüßt. 

Bei einem längeren Rundgang du'ch die 
verschiedenen Stationen ließen sich die Gäste 
eingehend Einzelheiten darlegen. Dr. Haas, 
ein lirankfurter Arzt, durch dessen Vermitt- 
lung die Gruppe nach Deutschland gekommen 
war, sagte, er habe gerade das Dreielch-Kran- 
kenhaus für den Besuch ausgewählt, weil es 
zu den modernsten gehöre, die in einer Grö- 
ßenordnung errichtet sind, wie sie den amerl- nlsche Seite; die Breitfußbauweise. -Iz- 

zum neuen geschäftsführenden Vorstandsmit- 
glied von „Wohnen und Leben" einstlmml: 
gewählt. Die Langener Zeltung gratuliei 
Herrn Wyszomirskl zu dieser Berufung um 
wünscht Ihm viel Erfolg bei seiner kulturet 
len Arbelt. 

kanischen Kollegen für ihr Projekt vor- 
schwebt . 

Außer dem Dreleich-Krankenhaus sollen 
noch das Kreiskrankenhaus in Grcjß-Gerau 
und eine Berliner Klinik von den Gästen aus 
den USA besucht werden. Zuvor hatten sie 
derartige Einrichtungen bereits in England 
und in den skandinavischen Ländern gesehen. 

Eingehend ließen sich die Besucher in Lan- 
gen die Röntgeneinrichtungen zeigen, ferner 
die Operationssäle und die Gynäkologie. Im- 
mer wieder fragten sie nach den verschiede- 
nen Anlagen. Ihr besonderes Interesse galt 
auch den Gemeinschaftseinrichtungen, wie 
Küche und Wäscherei. Was die Amerikaner 
veranlaßte, gerade in Europa Krankenhäuser 
anzusdiauen, sagte Dr. Healy: In den letzten 
Jahren seien hier viele Kliniken gebaut wor- 
den, die den Vorstellungen entsprechen, welche 
sein Team für die geplante neue Anlage des 
Northern Westchester Hospitals hat. Iti Lan- 
gen ging es speziell auch um die architekto- 

Schüler entwarfen Plakate 
Die Adolf-Reichwein-Schule hat sich an ciem 

Schülerwettbewerb zum Europäischen Schul- 
tag 1969 mit 127 Schülern in der Altersgrupp« 
bis zu 14 Jahren beteiligt. Zweierlei Themeri 
hatten zur Au.swahl gestanden: der Entwurf 
einer europäischen Briefmarke, auf der daS 
Wort „Europa" erscheinen mußte, oder ein 
Plakat zu dem Thema „Europa muß den 
ärmeren Ländern In anderen Teilen der Welt 
helfen"; dieses Plakat sollte Kindern In Eu» 
ropa zeigen, wie dringend die Hilfe Europas ist. 

Rektor Weigang konnte dem Hessischen 
Kultusminister fast dreißig Einzel- und Ge« 
meinschaftsarbelten zusenden, die In den 
Klassen 6d, 7aR, 8aR und 8bR angefertigt 
worden sind. Herrn Welgand bedauerte in 
diesem Zusammenhang, daß die vor wenigen 
Tagen eingereichten Arbelten In das Eigen- 
tum des Deutschen Komitees für den Europä« 
ischen Schultag übergehen, so daß sie de» 
Langener Bevölkerung nicht vorgestellt wer» 
den können. Vielleicht findet der Kultus» 
minister aber doch noch eine Möglichkeit zu 
einer Ausstellung dieser Interessanten .Schü- 
lerarbelten. 

Naturfreunde fahren ins Blaue 
Die Langener Naturfreunde treffen sich 

am Sonntag, dem 18. Mai um 7 Uhr am Jahn- 
platz zu einer Fahrt Ins Blaue. Platzkarten 
zum Preis von zehn Mark sind im Reisepavll- 
lon Becker in der Bahnstraße zu haben. Dort 
liegt eine von Herrn Wilhelm Anthes zusam* 
mengestellte Fotoquizmappe aus, die an die- 
sem Wochenende auch Im Naturfreundehaus 
auf dem Steinberg eingesehen werden kann. 

Die „Motten" fahren nach Kärnten 
Die ..Motten" reisen in diesem Jahr nach 

Glanz bei Döbrlach am Mlllstättersec in 
Kernten. Vierzehn Tage lang wollen sich dis 
Urlauber in der schönen Landschaft erholen. 
Auch Besuche im nahegelegenen Thermalbad 
stehen auf dem Programm. Die Gruppe bricht 
am 23. Mai um 23 Uhr auf. .\m nächsten Tag 
wollen sie am Ziel sein. Die Kosten lietragen 
für Fahrt, Vollpension einschließlich Sonder- 
fahrten und Abgaben 275 Mark. Für einige 
Personen ist noch Platz im Bus. Frau Käthel 
Steeg, Südliche Ringstraße 91, Tel. 29592 
nimmt noch Anmeldungen entgegen. 

Feuerwehrmänner aus Romorantin 
Am 15. Mal trifft eine Delegation aus der 

Partnerstadt ein 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen empfängt 

am kommenden Donnerstag eine .■\bordnung 
der Feuerwehr aus unserer Partnerstadt Ro- 
morantln-Lanthenay. Die fratuösischen Gäste 
bleiben bis Sonntag, den 18. Mai in Langen. 
Aus Anlaß des Besuchs findet am Freitag, 
dem 18. Mal um 15 Uhr ein Empfang des 
Magistrats Im Sitzungssaal des Rathauses 
statt. 

Die Gäste werden am 15. Mai gegen il.30 
Uhr erwartet und dann ein gemeinsames 
Mittagessen Im Gasthaus „Zum Haterkasten 
am Wilhelm-Leuscnner-Platz einnehmen Der 
Rest des Tages steht den Besuchern zur 
freien Verfügung, ebenso der Vormittag des 
folgenden Tages, an dem am Nachmittag der 
Empfang durch den Magistrat stattfindet. 

Am Samstag, dem 17. Mai, beginnen um 
8 Uhr Besichtigungen von Feuerwachen in 
Frankfurt oder alternativ Fahrten in die nä- 
here Umgebung Langens. Um 20 Uhr Ist ein 
gemütlicher Al)end nüt der Langener Feuer- 
wehr im Saalbau „Zum Läirunchen" vorge- 
sehen. BereiU am Soimtag treten die Feuer- 
wehrmänner Ihre Rückfahrt nacrh Romor«»- 
ti-Lanthenay an. 

In der EmvfmnsshaUc des Dreteieh-KrmnkeBh »osei wurden »merik»nls<lie Oiste begrtat. 
Ke^U Dr. Healy. der Leiter der Cmppc. 

Beilagenliinwtls 
Der heutigen Ausgabe liegt außer d^ 

Postbeziehem. eine Beilage der Firma Oeder, 
Optik, beL 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Bowle im Mai 
Der Mai bringt Blumen dem Gesichte, 

«bor dem Magen keine Früchte- — lo memt 
ein aller Bauemspruch. Zugegeben, nut den 
Früchten an Baum und Strauch ist es in die- 
sen Wochen noch nicht weit her, wenn nwn 
einmal von den Erdbeeren absieht. Aber lu- 
kullische Genüsse bietet uns der Wonnemond 
doch, und auch die Freunde eines guten Trop- 
jens kommen nicht zu kurz. Denn in diesen 
Tagen finden wir in lichten Wäldern an 
feuchten und nicht zu schattigen Stellen den 
Waldmeister. Und dieses Kräutlern schenkt 
uns die aromatische Maibowle. Es gehört zur 
Familie der Labkrautgewächse und ist in der 
Volksmedizin eine geschätzte Heilpflanze, Mi 
deren Verwendung man hauptsächlich die 
harn- und schweißtreibenden Eigenschallen 
schätzt. Schon im Mittelaller war die Heil- 
kraft des Waidmeisters bekannt — damals 
galt ei auch als beliebtes Abwehrmitlel gegen 
böse Geister. . 

Nun. böse Geister haben wir heute nicht 
mehr zu vertreiben. Oder etwa doch? In Ge- 
stalt von Arger am Arbeitsplatz, .Sorgen in 
der Familie und überhaupt unfreulichen Be- 
gegnungen mit unseren mehr oder minder 
Ueben Mitmenschen. Auch gegen böse Gfis'" 
dieser Art ist der Waldmeister ein vortreff- 
liches Gewächs — denn bei einer aromati- 
schen Maibowle »n einem lauen Frühlmgs- 
abend, auf dem Balkon oder draußen im Gar- 
ten fliegen Sorgen und Kümmernisse davon .. 
Wollen Sie nicht einmal den Versuch unter- 
nehmen? - Ma'-e'l - 

WIR GRATULIEREN... 
Herrn Johann Becker, WoogstraUe 17, z<im 

83. Geburtstag am 10. 5.; ^ 
Frau Margarete Kunz, Ralhausslraße 10, 

zum 85. und Flau Elisabeth Wannemadier, 
Niddastraße 49, zum 76. Geburtstag am 12. 5.; 

Frau Elisabeth Kramer, Brückenweg 5, 
zum 77. Geburtst:ig am 13. 5. 

Die LZ wünsclit allen Geburtstagsjubiluren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glücic und 
Gesundheit bescheren möge. 

"y J. '-f 
.. .-Ii 

e Der Kaninciiennichtvereln H 112 Egels- 
bacfa veranstaltet morgen abend um 20 Uhr in 
der GaststAtte ^Zur neuen Sdiänke" »eine 
Monatsversammlung. 

Da» Jubilfium der Fmierwehr 
e Die Freiwillige Feuerwehr begeht in die- 

sem Jahr ihr 75j8hriges Bestehen. Aus diesem 
AnlaB wird am 31. Mai im Eigenheim-Saal- 
bau ein Jubiläumsabend mit Tanz veranstaltet. 
Am Sonntag, dem I. Juni findet am Geräte- 
haus ein Tag der offenen Tür statt. Aus An- 
laß des Jubiläums hat die Feuerwehr audi 
eine Festschrift herausgegeben, die ab morgen 
erworben werden kann. 

Vogelstimmen-Wanderung 
e Die Naturfreunde veranstalten am Sonntag 

wieder eine Vogelstimmen-Wanderang am 
Kühkopf. Die Abfahrt ist auf 3.00 Uhr früh 
bei Förster Bodensohn festgelegt. 

e Der Verein der Hundefreunde veranstaltet 
morgen abend ab 20.30 Uhr eine Nachtübung 
auf dem Hundedressurplatz. 

SG-Fu0baller spielen doch 
e Nach Absetzung der noch ausstehenden 

Verbandsspiele Ist es doch gelungen, für Sonn- 
tag ein Freund-schaftsspiel abzuschließen. Ge- 
spielt wird gegen den Nachbarn Susgo Offen- 
thal. Spielbeginn; 1. Mannschaft 15.00 Uhr und 
2. Mannschaft 13.30 Uhr. Das Treffen findet 
in Egelsbach statt. 

Grabsteine bilden eine Gefahr 
e Die Gemeindeverwaltung hat festgestellt, 

daß ein großer Teil der Grabmale auf dem 
alten Friedhof nicht mehr die erfo.\-derlirhe 
Standfestigkeit aufweist und eine Gefahr für 
die Friedhofsbesucher darstellt. Die Angehöri- 
gen wurden daher aufgefordert, umgehend die 
in ihrer Unterhaltungspflicht liegenden Grab- 
male auf ihre Standfestigkeit hin zu pi-üfen 
unij gegebenenfalls so zu befe-sligen, daß ein 
Umstürzen unmöglich ist. Grabmale, die bis 
zum 31. Mai nicht ordnungsgemäß befestigt 
sind, werden durch den Friedhofswärter um- 
gelegt und auf das Grab heruntergesetzt. Ge- 
mäß der Friedhofs- und Begräbnisordnung 
müssen Grabmale entsprechend ihrer Größe 
dauerhaft gegründet sein. 

Der Blick in die Zukunft 
Der Mikroiensus am Brücken«ef und im Ilöhnweg 

Neunzigster Geburtstag 
e Gestern feierte Frau Karoline Wörner, 

Thüringer Straße 2, ihren 90. GeburUtag. 
Frau Wörner ist in Korbach, Kreis Waldeck, 
geboren. Im Jahre 1905 schloß sie in Darm- 
stadt die Ehe. Nach 24 Jahren starb ihr Mann 
1929. Nathdem beim großen Luftangriff in 
Darmstadt ihr Heim zerstört wurde, zog sie 
zu ihrer Tochter. Seither lebt sie in deren 
Haushalt. Von 1945 bis 1967 wohnte sie In 
langen. Seit zwei Jahren ist Frau Wörner 
Egelsbacher Bürgerin. Sie liest gern ihre Lo- 
kalzeitung und verfolgt noch die neuesten 
Nachrichten im Radio und Femsehen. Die LZ 
schließt sich nachträglich mit den besten Wün- 
schen dem Reigen der Gratulanten an. 

e Die Jahrgänge 1894 und 1896 treffen sich 
am Dienstag, dem 13. Mai, ab 16.00 Uhr im 
„Egelsbacher Hof" (Ludwig Hiciler). 

e In Egelsbach wird in diesen Tagen in 
der Siedlung im Brückenweg und im Höhn- 
weg eine statistische Erhebung vorgenommen, 
die den Namen „Mikrozensus" trägt. Diese 
Erhebung findet seit »957 in der Bundesre- 
publik vierteljährlich statt, um jeweils die 
neuesten Strukturdaten, die für die öffentli- 
chen Verwaltungen und die Wirtschaft von 
großer Bedeutung sind, mit möglichst geringer 
Belästigung der Bürger schnell und billig zu 
gewinnen. 

Es werden unter anderem Fragen nach der 
Erwerbstatigkeii. dem Lebensunterhalt, der 
Krankenversicherung und der Alterversor- 
gung gestellt. Eine derartige Kenntnis der so- 
zialen Verhältnisse und ihrer Veränderungen 
erleichtert es den Politikern, notwendige Mali- 
nalimen zur Hebung des allgemeinen Lebens- 
standartes oder besonderer sozialer Schich- 
ten einzuleiten. Aber nicht nur für Einzel- 
fragen wechselnder Aktualität und Bedeutung 
liefert der Mikrozensus die erforderlichen In- 
formationen, sondern auch für die Maßnah- 
men, die das gesamte soziale Leben und die 
Wirtschaftsentwicklung auf lange Sicht be- 
stimmen. Je genauer die Unterlagen für die 
Vorausschätzungen sind, um so leichter wird 
es möglich sein, die Tendenzen einer künftigen 
Entwicklung frühzeitig zu erkennen. 

EU gilt der Grundsatz; Je genauer und ak- 
tueller die Unterlagen sind, um so schärfer 
ist der Blick in die Zukunft. Der Mikrozensus 
hat sich zu einem sehr vielseitigen Erhe- 
bungsinstrument entwickelt, welches unerläß- 

lich war für die Erfüllung einer Reihe von 
Forderungen, die an die amtliche Statistik 
gestellt wurcien. Diese Erhebung ist ferner zu 
einer unentbehrlichen Informationsquelle für 
die Aufstellung der versicherungstechnischen 
Bilanzen der gesetzlichen Rentenversicherung 
geworden. Außerdem werden im Mikrozensus 
laufend Zahlen über Arbeitskräfte gewonnen. 

Im Gegensatz zu Volkszählungen handelt 
es sich bei dem Mikrozensus nicht um eine 
Fjhebung sämtlicher Haushalte, sondern nur 
um eine Stichprobenbefragung. Es wird also 
nur eine kleine, aber aus allen Schichten der 
Bevölkerung zufällig ausgewählte Zahl von 
Haushalten erfaßt. 

Die betroffenen Haushaltungen sind vom 
Hessischen Statistischen Landesamt in Wies- 
baden angeschrieben worden. Es hat sich ge- 
zeigt, daß ein Bild in seinen wichtigsten Zü- 
gen auch zuverlässig gewonnen werden kann, 
ohne daß jeder einzelne Haushalt befragt 
wird. Die Vorteile gegenüber den großen 
Volkszählungen liegen darin, daß man durch 
die Beschränkung der zu befragenden Haus- 
halte Zeit und Geld spart und nur einen klei- 
nen Teil der Bevölkerung mit Fragebogen zu 
belästigen braucht und genauere Auskünfte 
erhalten kann, da beim Mikrozensus Inter- 
viewer eingesetzt werden, die mit der Befra- 
gungstechrük und den Zeilen der Erhebung 
vertraut sind. 

Die Ergebnisse stehen schneller den inte- 
ressierten Stellen zur Verfügung, weil die 
Zahl der zu bearbeitenden Erhebungsbogen 
wesentlich geringer ist als bei Großzählungen. 

FAHRER 
für VW-Bus gesucht. 

Herbert Maaß 
Egelsbach, Offenthaler Straße 8 
Telefon 2 93 29 

Jüngere Frauen 
bei guter Bezahlung in Dauerstellung 
gesucht. 

Wäscherei Heck 
Chemische Reinigung 
Egelsbach, Rheinstr. 66, Tel. 23976 

.Angeschimmelte Lebensmittel 
{gehören in den Mülleimer 

Auf einem Symposion warnte kürzlich der 
Toxikologe Professor Marquardt. Freiburg, 
vor den Schimmelpilzen. Wie sich heraus- 
gestellt hat. sind sie nicht so harmlos, wie 
vielfach angenommen wurde. Obwohl sie auf 
allen Lebensmitteln wachsen, nisten sich die 
giftigen Aflatoxine, die Stoffwechselprodukte 
einer bestimmten PUzart, vorwiegend auf 
getreidehaltigen Nahrungsmitteln, vor allem 
Brot, und ölhaltigen Früchten ein. Frisches 
Obst ist besonders während der warmen 
Jahreszeit gefährdet. In Ge^'ürzen und ein- 
weißhaltigen Substanzen zeigen sie sich nur 
in geringen Mengen. Es ist gefährlich, ver- 
schimmelte Stellen lediglich herauszuschnei- 
den ocjer den Schimmel abzukraten, da er die 
nähere und weitere Umgebung bei>eits un- 
sichtbar durchsetzt hat. Nicht nur angeschim- 
meltes Brot, sondern auch alle anderen ver- 
schimmelten Lebensmittel gehören nach Prof. 
Marquardt in den Mülleimer, denn es gibt 
über 100 000 verschiedene Schimmelpilze, von 
denen viele wissenschaftlich noch nicht er- 
foi"Scht sind. Von 100 Arten weiß man, daß sie 
krebsbegünstigende Stoffe absondern. Daher 
ist es dringend zu empfehlen, aus gesund- 
heitlicher Vorsicht alles das leichten Herzens 
wegzuwerfen, was ver- oder angeschimmelt 
ist. Als Verbraucher sollte man irmner daran 
denken, daß verschimmelte Lebensmittel ver- 
dorbene Lebensmittel sind. Sie können auch 
für Haustiere giftig sein. Ausnahmen scheinen 
n«ich Untersuchungen von Priv.-Dozent Dr. 
Frank, Karlsruhe, hausgemachte Marmeladen 
imd Konfitüren wegen ihres hohen Zucker- 
und Säuregehalts zu sein; auch bei starkem 
Schimmelbefall wurden hier nie Aflatoxiiie 
gefunden. Käsesortea wie Camenbert, Brie 
und Boquefort, die vom Erzeuger mit Scfaim- 
melkulturen hergestellt werden, sind eben- 
lalls harmlos. 

B a r z a h I e r 

Beachten Sie bitte t)ei Ihrem Einkauf unser»» 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

HighLife 

»misler hit^ sprengt die Fesseln. Weil er übereil Stimmung 
wacht. Im Party-Keller, Fiten-Room und Weekend-Haus. 
Oberall, wo eine Steckdose ist. mister hit ist da - High-Lile «jp 
beginnti 

TBLEFUNKEN-Erfahrung 
können Sie keufen. 

IZa^io-ßahtum 

Jahrgang 1894 
und 1896 

treffen sich am Diens- 
tag. 13. Mai, ab 16 Uhr 
im „Hlgelsbacher Hof" 
(Ld. Hicäcler). 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, den 11. Mal 1969 
B.30 Uhr; Gottesdienst (Pfarrer Kietzig) 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Dlrnstag 13. Mal 1969 
19.30 Uhr: Nähstunden 

Alle weiteren kirchlichen VeranntaitunKcn 
■Ind aus dem firtllchen Aushang ersichtlich. 

Sonntagsdienst für Arzte und Apotheken 
in Egelsbach 

Ärztlicher Dienst: 11. Mai 1969; 
Dr. Sdilapp, Bnhnstr. 90, Tel. 23617 

Kahntrvillehrr Notfalldlenst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 10. Mai (mittags) bis 
einschließlich 16. Mai (nachts): 

Kgelsbarfi-Apotheke. Ernst-Ludw.-Str. 48 
Telefon 29177 
Jetzt während dc?s Umbaues Ernst-Ludwig- 
,Straße 47 (Baudekoration Lötz). 

Wkiitlce TelefsnanschlUsse 
Telefonische Keuernieklung: Tag und Nach! 

Telefon 3 37 22 
Polizei-Ruf der füi Egelsbach zuständigen 

Polizeistatlon Sprendlingen. Wache; 6 10 20 
Notruf (bei Verbrechen od Unfällen); 6 80 0(1 

Ortsrohnneistcr: Jakob Gral, Woogstrafle 20 
Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirchstr. 25 

(Bürgerhaus) 

Verltaufsfahrer 
gesucht. Bitte mel- 
den Sie sich. 
Tel. 2 33 36 oder 
Egelsbach 
Postfach 1225 

Gut erhaltenes 
Herrenfahrrad 

zu verkaufen. 
Schillerstraße 58 

Inserieren bringt 
Gewina 

Wir suchen 

Lehrmädchen und 

nette Verkäuferin 
oder Aushilfskraft 

Adam Knöß 
Lebensmittel 
Ernst-Ludwig-Str. 82, Tel 2 91 51 

Wir danken herzlichst für die zu unserer 
Silberhochzeit übermittelten Glückwünsche 
und Aufmerksamkeilen. 

Adam Knö6 und Frau Fannl 

Ernst-Ludwig-StraBe 82 

Statt Karten 1 

Für die zahlreichen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläBlich unserer Ver- 
mählung danken wir recht herzlich. 

Rainer Schmidt und Frau Heidi 
geb. Krell 

Schulslraße 53 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
rrankftirt/Maln. Paradieagaase 38. Telefon 9-68873» 
Veriwuls-Ftilale Langwi: 
DMmrger Straß« 59, Telefon » 92 88 
GeSlfiMt: montagi Üs trcltags von 18.30—18^0 Uhr, 
Hunstagt ab 9M Uhr. 

Allen, die uns anläSlkh unserer goldenen Hochzeit mit soviel 
Geschenken, Blumen und Karten eine so große Ehre erwiesen 
haben, sagen wir auf diesem Wege unseren hetzlichsten Dank. 
Besonderen Dank der Hessischen Landesregierung, dem Herrn 
Landrat für die Glückwünsche, der Gemeinde Egelsbach. der 
Freiwilligen Feuerwehr, der Evangelischen Frauenhille, den 
Schulkameraden der Jahrgänge 1894 und 1896 für die Glück- 
wünsche und Geschenke sowie dem Kirchenchor für den erheben- 
den Gesang in der Kirche. 

JfeintiA Schneider und 

efrau Sophie geb. Schneider 

WeedstraBe 8 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

%adf&teiHZ ^etket ♦ ßetket 
geb. Lorenz 

WeedstraBe 30 Am Berlin.» PI.U 15 

Di* Fsisf l«t «m Samstag, dem 10. Mal. bi d«r (Jaststätte Theiß 

Nr 37 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 9 Mai 196» 

LUESMER Höchst 

ist unser TOP-LADY-Sclileiflacl<schlaf- 
zimmer (und vielleicht bald schon das Ihre?). 
Jeder, der etwas davon versteht, wird Ihnen 
bestätigen: die Qualität ist durch und durch gut, 
der Schleiflack kaum zu übertreffen. Und was die 
Form angeht, da sehen Sie selbst, daß sie an 
Kultiviertheit ihresgleichen sucht. Sie können 
sich Ihr Schlafzimmer aus den verfügbaren 

Typen ganz nach Wunsch zusammenstellen. 
Wir machen Ihnen gern Vorschläge — aber keine 
Vorschriften. Und der Preis? Ganz nach Ihren 
Ansprüchen! TOP-LADY-SchlafzImmer sind 
schon unter tausend Mark zu haben. Dazu 
braucht man nichts mehr zu sagen. Höchstens; 
es gibt genügend TOP-LADY-Schlafzimmer für 
alle, die es sich wünschen! 

. Spe2ialhau5f 
•Die St»ie»nrichtunq^ 
PolstermöbBi- 

. Spezialbaus 
Diö SitzKutluf- j 

8. Mai 

Sprendlingen 

fr*nk(urts größte Mabsllabrik • GroB fcinnchiungshau» ■ Frankfurt Mam-Hocnst • Kurmainzer Straße 16-3« • Telelon 30 01 31 • Eigener Hauskredil • Lieleiung Ire. Haus • Voller Kundanflienst ■ Fre parkplalz« »ar dem Hau» 

Die letzte Begegnung des Samstags zwischen 
SG Egelsbach und SC Griesheim, war wieder 
oine kliire Angelegenheit der Egelsbacher. Sie 
zogen gegen die durch Verletzungen ange- 
schlagene Griesheimer Mannschaft alle Re- 
gister und schössen 8 Tore, denen Grie.shcim 
keines entgegensetzen konnte. 

Am Abend trat man sich mit den Gästen 
und Quartiergebern im Vereins-Clubhaus, das 
bis auf den letzten PI,Ttz be.setzt war, bei Mu- 
sik. Tiinz, Tombola-Verlosung und Ehrung 
der Giiste aus Holland. Unter anderem über- 
reichte Richard ,Iungermann den holländi- 
schen Gästen eine Silberschale mit Widmung, 
die vom hessi.schen Minister Heinrich Schnei- 
der als Ehrenpreis gestiftet wurde, den Frau- 
en überreichte er eigens für diesen Zweck 
luigefertigte Vrreinswappen. Auch die Hol- 
länder kamen nicht mit leeren Händen und 
überreichten einen silbernen Aschenbecher u. 
ein Fotoiilbuin. Hei Timz und Gesang erwiesen 
sich die Gäste mit d(^n Einheimischen als sehr 

Im Spiel um den 7. Platz standen sich die 
beiden holländi.schen Vereine gegenüber. Hier 
kam erwartungsgemäß die Mannschaft aus 
Hoogvliet zu einem klaren 9:0, die JUng-ste 
Mannschaft des Turniers konnte nichts mehr 
entgegensetzen. 

Um Platz 5 standen sich Sportfreunde 
Frankfurt und Griesheim gegenüber. Die 
Griesheimer zeigt«! hier ihr bestes Spiel und 
bezwangen die Frankfurter recht klar mit 3:0. 

Im Spiel um den 3. Platz kam es zum klei- 
nen Derby SG Egelsbach und SSG Langen. 
Hier hatten die Egel.sbacher eindeutige Vor- 
teile, konnten aber bis zum Ablauf der re- 
gulären .Spielzeit die I^nngener Abwehr nicht 
überwinden. .So wurde eine Verlängerung er- 
forderlich. wobei die Egelsbacher zum ver- 
dienten 2 0 kamen 

Das Endspiel bestrittm die Mannsihaften 
aus Neu-Isenburg und SG Arheilgen Es war 
ein gute.s End.spiel. bei dem beide Mann.schaf- 
ten in erster Linie darauf bedacht waren, ihr 

Wird die Möbelcify- 

Auswahi im KauUPark 

von guter Qualität sein ? 

dazu 

wollen wir Ihnen 
ein Beispiel dafür zeigen, 

wie preisgünstig Top- 
Möbel durch den Direkt- 
einkauf beim Hersteller 
sem können (ohne daß Sie 
darum auf die Annehmlich- 
keiten der Frei-Haus- 
Lieferung und Garantie- 
leistung verzichten 
müssen). 

Internationales A-Jugend-Fu6ball-Turnier der SSG erneut ein Erfolg 

Spvg. 03 Neu-Isenburg wurde Turniersieger 

Auch das diesjährige, erstmals auf interna- 
tionaler Ebene auEgetragene A-Jugend-Tur- 
iiier, war ein großer Erfolg. Bereits am Frei- 
tagabend wurden die Sportfreunde aus Hol- 
land herzlichst empfangen. Nach kurzer Be- 
grüßung ging es dann in die von der Mit< 
gliedschaft der SSG in dankenswerter Weise 
zur Verfügung gestellten Privatquartiere. Am 
Abend traf man sich in der Wilhelmsruhe, um 
den Spii-1- und gesellschaftlichen Plan durch- 
zusprechen, wobei schon hier gute freimd- 
sihaftliche Kontakte zustandekamen. Der 
Samstagvormittag wurde dann zu einem ge- 
nieinsamen Spaziergang durch die Altstadt 
über Schwimmstadion und Mühltal genutzt, 
um im Waldhcim Holz einen Inibis eiii/.uneh- 
ineii. 

Pünktlich um 13 Uhr wurde dann da.s Tur- 
nier nach den Begrüßungsworten von Richard 
•liingermann, der auch an die Gastmann- 
niannschaflen Grüße im Auftrage des Herrn 
Innenministers Schneider und des Generalkon- 
suls der Niederlande überbrachte und nach 
den Worten des Herrn liürgermeisler Krei- 
ling. des Schirmherrn dieses Turnier.-., der 
ein L'ib für den Verari.stalter zum Ausdruck 
brachte und sich darüber freute, daß man in 
die.sem Jahr ein Internationales Turnier au.i- 
ge.schrieben hatte, begonnen. Die technische 
Leitung oblag wieder den bewährten Hän- 
den des Sportfreundes Karl Kronz, dem die 
Sportfreunde Hackel und Eugen Gros bestens 
assistierten. 

Im ersten Spiel traf die Gastgeberniann- 
schaft auf die wohl schwächste Mannschaft 
des Turniers, nämlich auf die D-.liigend vom 
VV. Meeuwenplaat. Mit einem S:(l-Kieg wurde 
das Spiel eine klare Sache für die t.angener. 
die nur durch ihre verhaltene Spielweise zu 
keinem höheren Sieg kamen. 

Das zweite Spiel sah dann die zweite hol- 
ländi.sche Mannschaft aus Hoogvliet gegen die 
SG Egelsbach auf dem Spielplan. Während 
sich die Holländer als äußerst kampf.stark er- 
wiesen, zeigte Egelsbach das techiii.sch gefäl- 
ligere Spiel, was für den in den Schlußminu- 
ten erreichten 2;0-Sieg der Egelsbacher wohl 
ausschlaggebend war. 

Mit der SG Arheilgen und Sportfreunde 
Frankfurt standen sich im dritten S|)iel zwei 
gleichwertige Mannschaften gegenüber. Der 
1:0-Sieg der Arheilger muß als glücklich be- 
zeichnet werden, denn ihr Siegestor fiel zu 
einem Zeitpunkt, zu dem sich die Frankfurter 
eine leichte Feldüberlegenheit erspielt halten. 

Die vierte Begegnung zwischen Neu-Isen- 
burg und dem .SC Griesheim endete mit einem 
verdienten 2:(I-Sieg der Iseiiburger. Die Neu- 
l.senburger waren die eindeutig bessere Mann- 
schaft. die bereits in den AnCangsminuten zu 
ihren Treffern kam. Wenn auch die Isen- 
liurger zufrieden schienen, konnten sie die 
Uriesheimer nie ernstlich gefährden 

Im fünften Spiel zwischen der Mannschaft 
von Meeuwenplaat und den Sportfreunden aus 
Krankfurt erwiesen sich die Holländer noch 
schwächer wie im Eröffnung.sspiel. Die Krank- 
lurler nutzten hier alle gegebenen Chancen 
koiise(|ucnt aus und siegten mit 8:0. 

im sechsten Spiel kam es zwischen Neu- 
Isenburg und Hoogvliet zu einer äußerst .»^pan- 
iienden Begegnung. Die, wie im ersten Spiel 
eitrigen Holländer, brachten die nur tech- 
nisch bessere Elf aus Neu-Isenburg bald an 
den Rand einer Niederlage. Vor allem ihr 
hervorragender Torhüter brachte die Isenbur- 
Ker zur Verzweiflung Erst in den Schluß- 
minuten konnten sich die Neu-l.scnburger 
üurch druckvolles Spiel mit 2:0 durchsetzen. 

Torlos endete die siebente Paarung zwi.schen 
SO Arheilgen und der SSG Langen. Die Lan- 
gener waren in diesem Spiel die tonangebende 
"lannschaft, verstanden es aber nicht, ihre 

lerlegenheit in Toren auszudrücken. Ande- 
r.seits aber erwiesen sich die Arheilger in 

liei Abwehrreihe als äußerst stark. 

Die Gäste aus Holland verabschiedete man 
am Montag an der Autobahn Frankfurt, bei 
der auch eine Wiederholung de« Besuch.s in 
Holland vereinbart werden konnte. 

Allen Sportkameraden des Jugendaus.sclius- 
ses, der Turnicrleltung, den Schiedarichtcr- 
kameraden Bleicher, Schäfer. Kuhn Gauß- 
mann, Busse und Jungermann, den Männern 
und Frauen des Roten Kreuzes Langen und 
nicht zuletzt allen Quartlergcbern wird auf 
diesem Wege herzlichen Dank gesagt für die 
Mitarbeit, die zum Gelingen des ersten inter- 
nationalen Turniers unserer Jugend-Fußbull- 
Abteilung beigetragen hat 

Nartiholsplel der A-Jugrnd 
Am vergangenen Dienstag mußlt die A- 

Jugend-Mannschaft in stark gesdiwäcliter 
Aufstellung ein Nachholspiel in dei KruiS" 
ineistiTschaftsrunde in Klein-Welzhcim be- 
streiten und verlor, wenn auch in dieser 
Hohe unverdient, mit 0:7. Hier dürften sich 
die Anforderungen bei den Turnierspielen 
recht nachteilig ausgewirkt haben. 

Ertoigsaussiclit: 

Die Mpistermaiiiischaft 
clfr SS(i-A-.liiKonri 

günstig! 

St('h4md von links: Jii 
srndleiter .liingermunii, 
Sehinitt, Broj I, Oiifs. 
Kulus. IV Kitth, W. Iluiis- 
manti. .1. rdkr. \V. Star- 
ke. ÜbuiiKKleiter Desch, 
BcCrPuer Schüler; sit- 
zend V. links: Fruu Sehü- 
lef. Staiidenmuier. I). 

Sehüler. II. I'ischer, 
Hnij II, Peter Hahn. 

Konten»paren — Sparpläne 

Investmentantelle — Wertpapiere 

Der Weg zum Ertolg steht jedem offen - 
ein Informationsgespräch kostet nichts. 
Deshalb — je früher desto besser zur 

Langener Volksbank 

fröhlich unil aufgeschlossen, manche freund- 
■schaftliclie Bindung kam zustande. 

Am Sonnlag. unternahm man einen Ausflug 
nach Frankfurt. Die Gäste aus Holland stell- 
ten ihren Hus zur Verfügung und man besich- 
tigte den Kaiser.saal, Paulskirche, Goethe- 
Haus und den U-Bahnhof Hauptwache. 

Der zweite Spiellag begann mit der Begeg- 
nung zwischen Arheilgen und Meeuwenplaat. 
Hier hatten die Arheilger große Mühe, um am 
Ende mit 1:0 die Oberhand zu behalten. Ihr 
Sieg war aber letztlich aufgrund ihrer Über- 
legenheit verdient. 

Im nächsten Spiel standen sich dann Hoog- 
vliet und der SG Giiesheim gegenüber. Beide 
Mannschaften waren zunächst gleichwertig, 
doch gegen Spielende zeigten sich bei den 
holländischen Spielern Kondition.sinängel und 
sie verloren auch die.ses Spiel mit 0:1. 

Die Gastgeber trafen dann auf die Sport- 
freunde Frankfurt und trennten .sich 1:1. .'Vuch 
hier wußten die Langener mit ihrer anfängli- 
chen Überlegenheit nichts anzufangen und 
verpaßten die besten Chancen. Hellwach wur- 
den die Gastgeber erst, als Frankfurt in Füh- 
rung ging. Alles auf eine Karte setzend, er- 
reichten sie zwar noch den Gleichstand, doch 
um ins End.spiel zu kommen, hatten die Lan- 
gener einen Sieg herausschießen müssen. 

Das letzte Spiel um die Plazierungen be- 
stritten dann die SG Egelsbach und Neu-Isen- 
burg. Trotz leichter Überlegenheit der Egels- 
bacher waren es die cleveren Isenburger, die 
es geschickt verstanden zu kontern und 
durch einen unglücklichen Abwehrfehler in 
Führung gehen konnten. Auch in der zweiten 
Halbzeit lag Egelsbach ständig im Angriff, 
doch der verdiente Ausgleichstrefler blieb 
ihnen versagt und Neu-Isenburg wurde Grup- 
pensieger der Gruppe 2. 

Tor sauber zu halten Obwohl die I.oenburger 
in technischer Hinsicht ihrem Gegner etwas 
voraus waren, verstanden sie es nicht, die Ar- 
heilger Deckung zu überwinden, ja sie mußten 
sich zeitwei.se noch strecken, um sich dem An- 
sturm der Arheilger zu erwehren. So blieb es 
trotz Verlängerung beim 0:0. Die Turnierlci- 
tung verzichtete auf ein Losent.scheid und gab 
jeder Mannschaft S Elfmeter. Hier erwiesen 
sich die Neu-isenburger als die Schußstärke- 
ren, sie verwandelten alle fünf Elfmeter, wäh- 
rend der glänzende Neu-isenburger Torste- 
her schon den ersten der Arheilger halten 
ktinnte. Alles in Allem gesehen, erreichte Neu- 
Isenburg. eine technisch gute Mannschaft, 
verdient den Turniersieg, obwohl Egel.sbach. 
in derselben Gruppe spielend, iii spielerischer 
Hinsicht nicht viel nachstand. 

Bei strömendein Regen überreichte die Tur- 
nierleitung und Herr Bürgermeister Kreiling 
die Preise an die einzelnen Mann.schaften. Es 
erhielten alle Mann.schaften das Wappen der 
.SSG und ein Mann.schafts-Masltollchen. Neu- 
Isenburg, der Turniersieger, erhielt noch 
1 Salz Trikots mit Rückennummern, Arheil- 
gen 1 Spezial-Fußball, SG Egelsbach 1 Salz 
Ho.sen, si.SG Langen 1 Salz Stutzen, SC Gries- 
heim, Sportfreunde Frankfurt, Hoogvliet und 
Meeuwenplaat je einen Leder-Übungsball. Der 
jungen, sympathi.schen Mann.schaft von 
Meeuwenplaat überließ man auch den Fair- 
neßpreis, der in Form eines Bildes vom Vier- 
röhrenbrunnen mit Widmung übergeben 
wurde. 

Die Mannschaftsbetreuer der Vereine be- 
kamen die SSG-Vereinsnadel. Auch Bürger- 
meister Hans Kreiling und 1. Vorsitzender 
Karl Brehm überreichte man in Anerkennung 
der Verdienste um die Jugend unserer Stadl 
je ein SSG-Vereinswappen. 

Bahnstralie 11 — 13, Telefon 27 ill 
Zweigstellen im gesamten Stadtgebiet 

Bundeskonferenz der Naturfreunde 
Die II. Bundesjugendkonferenz der Natur- 

freundejugend Deutschlands findet vom 8. bis 
8. Juni 1989 in Dortmund satt. Die Delegierten 
werden sich neben innerverbandlichen Pro- 
blemen in.sbesondere mit der Unterdrückung 
der politischen Rechte der Jugend in Schule, 
Betrieb und Universität beschäftigen. Der 
Konferenz liegen Anträge vor, in denen eine 
verbesserte Struktur aller Ausbildungsberei- 
che und Sicherung des Mitspracherechts der 
jungen Generation bei allen sie betreffenden 
Fragen gefordert wird. Weitere Themen der 
Konferenz sind Versuche, das Grundrecht der 
Kriegsdienstverweigerung einzuschränken, die 
Manipulation des Jugendpres.semarktes, die 
Pläne um die Einführung der Vorbeugehaft 
und die Forderung nach Anerkennunc der 
DDR. 

Angler rettete Frau 
Eine 77jährige F'rau, die bei Oftenbach- 

Bürgel aus Selbstmordgedanken in den Main 
gesprungen war, wurde von einem 65jährigen 
Angler gerettet. 

Frankfurt an der Spitze 
in der Motorisierung steht Frankfurt nach 

wie vor an der Spitze der deutschen Städte. 
Nach einer Mitteilung der Pressestelle Hessi- 
scher Kammern und Verbände waren bei der 
letzten Erhebung in Frankfurt auf 1000 Ein- 
wohner 279 Kraftfahrzeuge zugelassen. An 
zweiter Stelle lag Stuttgart mit 270 Kraft- 
fahrzeugen auf 1000 Einwohner. Es folgen 
Karlsruhe (268). Darmstadt (264), München 
(282), Bonn (258) sowie Wiesbaden, Kassel, 
Mainz und Saarbrücken (je 256) 



Die „Wuiiderpille" gibt es nicht  tm niiii «;arc/4iu/lnr1pn. Dhnp andere Schd(J<*n ii3rti sith /u ziplii*n 

AlU- I 'I VVodien rühmt siih Jemand, eine 
Pillo i'rluiv: >n /u haben, die nach einer Zedie- 
rei binnin kurzer Zeil den Alkohol im Blul 
ver.-diwmden U-se Erslaunlicli dabei Ist, rla^B 
dict' „Krlindimucn" fast nur it Ländern ge- 
madn werden, die oesonders strenge 
für die Trunkenheit «m Steuer haben. An der 
snilze stehen die Staaten, wo man bestimmte 
Promillegrenzen festgesetzt hat und iuch 
Autofahrer verurteilt, die nicht einmal e'"®" 
Unfall verursachen, sondern nur die starre 
Grenze überschritten haben. 

In diesen Ländern sind die „Erfinder 'war 
keineswegs heller als anderswo, aber minde- 
stens gesdiäftstüchtlger. Und so preisen sie 
denn ihr Mittel an. In der Hoffnung, ^ich zu 
werden. Manchmal werden 
meistens stellt es sicii heraus, dnß die Mittel 

mit mehr ult 30 Elntragunf.-n. Im Augen- 
blick, als dieser Artikel geschrieben wurde, 
halte er nodi oder wieder seinen Kührer- 
bdiein. 

„Wir sollten es den Franzosen nnchmaiiicn", 
hörten wir. Dort findet man kaum einen 
Autofahrer, bei dem nicht zum Mittagei-ben 

Tierliebe 
In Buffalo (USA) erregte ein kleinf 

Hund großes Aufsehen. Oer Hund halte 
am Kopf einen Scheinwerfer, der von 
einer Batterie gespeist wurde, die unter 
dem Bauch befestigt war. Nachdem ängst- 
liche Damen, die abends unterwegs wa- 
ren, dadurdi erschreckt wurden, Ist man 
der Sache nachgegangen. Folgendes stellte 
sldi heraus; Die Besltzerli. des Hundes, 
eine große Tierllebhaberln, hatte ihrem 
Vierbeiner diese Lexjchtanlage montieren 
lassen, damit er nadits schneller und be- 
quemer die Bäume findet. 

K-ine TühlelTrIdttl den genossenen Alkohol im Blul versdiwinden. ohne andere Schäden nadi sich /.u ziehen 
Neuerdings macht eine »Ar.tipromillcpille" -"i* »""hr .<i« an F.lnti aaunp-n Im 

viel von sich reden, die angeblicii talsöctilidi 
den normalen Alkcholabbau ganz wesentlich 
beschleunigen soll. Bislang habe sie nod> 
einige unangenehme Nebenerscheinungen wie 
Brechreiz, sagt der Mann, der sie zusammen- 
gemlsdit hat, aber diese Nebenwirkung sei 
nicht so schwerwiegend und außerdem nur 
eine Ausnahmeerscheinung. Man werde das 
Präparat auch noch verbessern, so daß die 
Begleiterscheinungen verschwänden. 

Da aber sind fast alle namhaften Biochemi- 
ker anderer Ansicht. Die Pharmakologen 
ebenso. Nadi dem heutigen Stand der Wis- 
senschaft ist es einfach nl ■ht möglich, sagen 
sie, eine ungefährliche „Antlpromiilepille 
herzustellen. Alle bisherigen Versudie auf 
diesem Gebiet zeigen, daß ihre Wirksamkeit 
einen hohen Preis kosten würde. Darunter 
die Suchtgefahr und mit ihr verbunden Herz- 
sowle Kreislaufschäden. 

Ein Wissenschaftler faßte es so zusammen: 
Contergan" wäre ein hervorragendes Schlaf- 

mittel, wenn es die tragödlenhaften Neben- 
wirkungen nldit besäße. Oder nehmen sie den 
Appetitzügler „MenocU", der vor einigen Wo- 
chen aus dem Handel gezogen wurde. Ohne 
die Nebeneffekte hätte er bestimmt viele LeuU 
glückildner gemacht. Es gibt nun halt elnf^ 
kein therapeutlsdi wirksames Mittel, das nicht 
audi die Gefahr von Schäden in sich trtgt. 

Deswegen schlagen Immer mehr einscWa- 
glge Fachleute etwas ganz anderes vor. Wer 
einmal einen über den Durst getrunken hat 
und einen Unfall verursadit, sollte so vor 
Gericht behandelt werden — hinsichtlich «s 
Strafmaßes - als habe er die gesetzliche 
Promillegrenze nicht übersdiritten. Mit einer 
Einschränkung Jedoch. Bei den Akten und Im 
Urteil bleibt der Vermerk über den Alkohol- 
einfluß. Beim zweiten Delikt ähnlicher Art, 
sollte eine harte Strafe verhäng* werden und 
Führerscheinentzug von einem Jahr. Wer dann 
nodi einmal „sü.idigf, den sollte die volle 
Härle des Gesetzes treffen, darunter fuhrer- 
schelnentzug auf Lebenszelt. 

Man sollte das einmal ausprobieren, ehe 
man die Idee verwirft. Bei uns nämlich hat 
sich gezeigt, daß die ständige Herabsetzung 
der gesetzlidien Promillegrenze bisher wenig 
nutzte. In der riensburger Verkehrssunder- 
kartel gibt es über 10 000 Namen von Leulp, 
die mehr als sieben Mal wegen Alkohol hin- 
term Steuer Denkzettel bekamen. Und trotz- 
dem erhielten sie nach einer Weile den Füh- 
rerschein zurück. Den Rekord hält ein Mann 

fear nichts nützen und überdies schädlich ^sin^ 
Die medizinischen Forscher wissen natürlich 

langst daß der größte Teil des genossenen Al- 
kohols in der Leber abgebaut wird. Nur ein 
geringer Teil wird durch die Lunge beim At- 
men ausgeschieden. Da aber setzen einige Je- 
ner „Erfinder" an. Mit gewissen Mitteln kann 
man die verräterische „Fahne" vermeiden. 
Praktisc* wird sie allerdings »lur „parfümiert . 
Darauf aber fallen die Polizisten nldit mehr 
herein. Sie kennen die „Tarnstoffc". 

Andere reden den prospektiven Kunden ein, 
Ihr Mittel hebe die Wirk ng des. Alkohols auf. 
Da aber wird es gefährlidi. Mandie dieser 
Pillen vermitteln dem, der sie nimmt, das Ge- 
fühl, er sei nüditern, ohne es wirklich zu sein. 
Die falsdie Einschätzung führt leider oft zu 
tdiweren Unfällen. Die Gesundheitsbehörden 
lassen solche „Pillen" nidit zu, und doch wer- 
den sie unter der Hand vertrieben. 

Kurz und amüsant 
Eine merkwürdige Erfahrung 

wollte der 28Jährite Ambrose Mitchell 
machen. AI» man ihn feslienommen 
hatte, weil er heimlich von außen in 
dai Gefüngnis vod Cardiff eingesticfcn 
war, erkllrtc er entschuldigend vor dem 
Richter: „Ich bin Ober die Gerängnis- 
mauer geklettert, um festzustellen, ob 
e» mir — falli die« eine» Tage» not- 
wendig werden »ollte — griingen wird, 
die Mauer auch In umgekehrter Rirh- 
tung zu überwinden!" 

Einen hösen Reinfall 
erlebte das Warenhaus Jim Cogan in 
Chlkago mit einem seiner Werbegags. 
Die Firma versprach, allen ihren Kun- 
den die Fahrtkosten zu ersetzen. Be- 
reits drei Tage später meldete sidi an 
der Hauptkasse des Warenhauses ein 
Kunde und verlangte die Kosten von 
Melbourne nach Chlkago. Und wütend 
blätterte der Chef des Hauses 1500 DM 
auf den Tisdi. 

Seltsame Eigenschaften 
»udite ein eingefleisihter Junggeselle 
bei »einer lukUnftigen Frau. Er Inse- 
rierte In der „Times": „Alter Jung- 
geselle, der am Sonntag zum Frühstück 
eine Vorliebe hat für saure Heringe mit 
Weißwein und dabei Kreuzworträtsel 
löst, sucht Dame mit gleichen Interessen." 

außer den Aperitifs etliche Gläser Wein ge- 
hören, wo jemand weniger als ein Promille 
Alkohol Im Blut hat. Den meisten Franzosen 
sdielnt das nltiils von üirer Fahrtüditlgkeit 
zu nehmen. Wer aber mehr getrunken hat, 
als er vertragen kann, wer einen Unfall baut, 
der wird in der Regel gleich seinen Führer- 
schein für ein Jahr los und dazu noch minde- 

W'enn es so luKtig und fruchtfrcihllch zugeht, 
sollte man den Wagen besser zu Hause lassen. 

sttns eine ganze Menge Geld. Wenn das nld)ts 
hüft und es zu einem Wiederholungsfall 
kommt, dann wird die Fahrerlaubnis einge- 
zogen, kennen die Richter keine Gnade. So 
werden da chronische Alkoholiker aus dem 
Straßenverkehr gezogen, und darauf kommt 
ea an. In den USA Ist es nldit viel anders. 

Die „Wunderpille" Ist offenslciitllch der fal- 
sche Wfg. Herz- und Kreislaufkranke sind al» 
Autofahrer ganz nüchtern gesehen genauso 
gefährlich wie Menschen, die sich mit zu viel 
Alkohol im Blut hinter das Steuer setzen. 

Reklame bei Telefongesprächen 
In Frankreich trögt man sich mit der Ab- 

sich*, eine neuartige Reklame durchs Telefon 
einzuführen. Wenn man den Hörer abnimmt, 
ertönt nicht zuerst das übliche „Tül-lüt"- 
Zelchcn, sondern man hört fünfzehn Sekunden 
lang eine Reklame für Irgendelr Produkt. 
Erst dann erfolgt das „Tüt-tüt", und man 
kann die Nummer wählen. Tedinlsch gesehen 
gibt es für eine solche Reklame durchs Telefon 
keinerlei Schwierigkeiten, — das Problem Ist 
nur, wie die Behörden den Telefontellnehmer 
die Neuerung sciimackhaft madien sollen. 

pubtic reiolion»/on£e>gen 

!N>uo Kndloshanil- Kasselten: 

Wenn man stundenlang 
„Wir empfehlen heute unseren preiswerten 

T.imhurger . . ." Wenn es dezent so oder 
ahnlich aus den Lautsprechern eines Lebens- 
mittel-Supermarktes in die Ohren der Käu- 
ferscharen tönt,'dann'Btisht ttetnr Werbefach'- 
mann irgendwo hinter deti ' Kulissen am 
Mikrofon, sondern Werbung und Musikeinla- 
fien kommen von einem Tonhand. Wiederholt 
sich das ganze Programm von morgens bis 
abends pausenlos, dann liegt die Vermu- 
tung nahe, daß hier eine sogenannte End- 
losband-Kassette im Spiel Ist. Der Einsatz 
einer solchen Speziolkassette erspart bei der 
Btänriigen Wiedergabe der gleichen Aufzeich- 
nung die Ueberwachung des Tonbandgeräts. 
Man braucht es nicht jeweils zu stoppen, das 
Band zurückzuspulen, um es neu anlaufen zu 
la.ss('n. 

Per steigende Bedarf führte dazu, daß die 
li.ASF jetzt diese Kassetten gleich mit zwei 
verschiedenen Bandlängen herausgebradit 
hat. E.s handelt sich hier um fast geschlossene 
Kassetten, die das 45 m bzw. 90 m lange 
Spezialband LP 30 enthalten, das besonders 
gute Gleiteigenschaflen hat. Sie können auf 
allen handelsüblichen Tonbandgeräten einge- 
setzt werden, ganz gleich, mit welcher Band- 
gischwindigkeit man spielen will, ganz gleich, 
ob mit Halbspur oder Viertelspur. Die 45-rn- 
Kassette läuft zum Bei.splel bei 19 cni/sec in 
3,7.") Minuten pro Spur durch, die 90-m-Kas- 
sette kann bei 4,75 cm/sec gleich 30 Minuten 
Spielzeit bieten. 

Tonaufnahme und Tonwiedergabe erfolgen 

Wind machen will... 
wie gewohnt, jedoch ist hier kein Rückspulen 
des Bandes möglich. Die Kontrolle einer auf- 
genommenen Bandstelle kann erst nach einem 
vollen Durchlauf des Bandes erfolgen. In den 
Kassetten ist «Jas Ende des- Bundes übergangs- 
los an den Anfang geklebt. Das heißt also, daß 
man damit beispielsweise — wenn man will — 
stunden-, tage- oder wochenlang ohne jede 
UnterbrecJiung Wind machen kann! Der raf- 
finierte Bau dieser Endlosband-Kassetten er- 
fordert allerdings In manchen Punkten eine 
besondere Handhabung auf den Tonbandgerä- 
ten. Vieles darf man, manches aber auch nicht. 
Daher liegt jeder Kassette eine besondere Be- 
dienungsanleitung bei. 

Die Einsatzmogiichkeiten für diese Kassetten 
werden immer größer. Nennen wir nur 
einige: Als Speicher für immer wieder be- 
nötigte Geräusche in Studios (z. B. Brandung, 
Regen, Wind u a.), die bei Hörspielen durch 
einfaches Aufziehen eines Mischpullregelers 
immer sofort zur Verfügung stehen müssen. 
Für alle Studien, die an eine sich immer 
wiederholende Wiedergabe des gleichen Pro- 
gramms gebunden sind (z. B. auch das „Ler- 
nen im Schlaf"). Für sich wiederholende 
Werbedurchsagen In Kaufhäusern o. ä., mit 
und ohne Musikeinblendungen. Für die Sta- 
tionsansagen der Funkamateure. Für spezielle 
Werbezwecke, z. B. um für die Dias eines 
Endlos-Projektors den Ton zu liefern. Für sidi 
wiederholende Erklärungen Im Saal eines Mu- 
seums. Kür Dauerdurchsagen Im Telefondiensl. 
Für ... na, und so weiter. 

Modischer Chic für die Nacht 
Zart und duftig In pflegelelchtc-m Trevira-Batist 

Es ist gewiß kein Zufall, daß man gerade 
der Naditkleidung gern jenen Hauch von Poe- 
sie mitgibt, den unser nüchterner Alltag oft 
sonst vermissen läßt. Ist ihr Anblick nicht 
schon wie eine sanfte Verführung zu lieblichen 
Träumen, die gleich bunten Luftballons auf 
uns zuschweben? 

Brav und frisch wie nette kleine Mäddien 
oder luxuriös und verspielt wie Märchen- 
prinzessinnen geht heule die modebewußle 
Weiblichkeil dem lebensspendenden Schlaf ent- 
gegen. Könnte man sldi ein anmutigeres Wie- 
genlied denken als den zarten Trevira-Batist, 
der all diese Sdiöpfungen erstmals wlrkllcii 
problemlos möglich macht. 

Die phantasievollen Hüllen mit ihren zier- 
lichen Biesen, mit Schleifdien, Stickereien, Vo- 
lants und Spitzen geschmüiJ<t, sind so ver- 
führerisch, daß sie es kaum nötig haben, unter 

der Flagge sachlicher Vorzüge zu segeln. Und 
trotzdem muß es erwähnt werden, wie gerade 
ihre fast unglaublich praktischen Eigenschaften 
der suggestive Anreiz zum Einkauf sind. Man 
muß sie einfach besitzen. 

Schmiegsam und angenehm im Tra- 
gen — kein Hitzeslau, nicht statisch aufgela- 
den — bietet sidi diese Wäsdie für j^en Ge- 
■sdimack und Anspruch als Ideale Lösung an. 
Obwohl dieses wahrhaft wunderbare Gewebe 
auch gekocht werden kann, genügt das nor- 
male Wasciien bei 30 Grad, um vollendete 
Sauberkeit zu erreichen. Durchspülen, aufhän- 
get. und schnell getrocknet Ist diese Wäsdie 
aus Trevira-Batist ohne Bügeln wieder wie 
neu. Platzsparend und knitterfrei schnell im 
Koffer verstaut Ut diese Wäsche ein Idealer 
Reisebegleiter. Sie Ist in allen Karstiidt-Hau- 
sern erhältlich. 

Staubfreie Bungalows unter der Erde 
Unterhalb eines Golfplatzes hei Las Vegas 

enlEleht die erste „Maulwurfs-Kiilonie". Eine 
amerikanische Firma errichtet 150 Einfami- 
lien-Bungalows unter der Erde. In Nevada 
sind unterirdische Häuser wegen des Wüsten- 
klimas besser als oberirdische Bauten. Der 
Boden i.soliert gegen Sonnenhitze und Nacht- 
kalte. Außerdem lassen sidi die Häuser billi- 
ger heizen. Der Staubanfall soll so minimal 

sein, daß man nur noch alle sedis Wochen mit 
dem Staubsauger durch die Wohnung muH. 
Be- und Entlüftung erfolgen durch Schnorchel, 
die als Palmen aus Plastik nadi außen gr- 
tamt werden. Die Beleut+itung wird durch 
Ultraviolett-Strahlen wegen des fehlenden 
Sonnenlichtes ergänzt. Vier Muster-Bungalow^ 
sind in Texas, Colorado und New York er- 
richtet worden. 

Curling — neues Spiel für Erwachsene 

Pflanzenschutz vollkommen unerläßlich I 

Das Curling-Fieber greift um sich Erst packt 
e.s die Frauen, dann die Männer. Denn immer 
mehr Frauen werder In diesem Sommer vom 
Curling infiziert. Bis In die Haarspitzen kni- 
stern sie vor Unternehmungslust und Lebens- 
freude. Das ist der große Curling-Spaß. 

Diesen neuen Spaß macht das Rowenla- 
Entwicklungssludio gerade rechtzeitig vor 
dem Urlaub möglich. Bereits zum Muttertag 
werden die ersten brandneuen Rowenta-Cur- 
1er auf den Markt kommen und allen moder- 
nen, gepflegten Frauen zur Verfügung stehen. 
3 Ausführungen von DM 54,50 bis DM 94,— 
sind lieferbar. 

In wenigen Minuten curlen Sie siiii nun eine 
«diicke Frisur. Jeden Tagl Und wenn Sie wol- 
len, verwandeln Sie sidi at>ends im Nu In ein 
ganz neues, zauberhaftes Wesen: kapriziös 
oder sanft, keck oder läüslg, grande dame oder 
ein bißchen verrückt — gani nach Stim- 
Uiung und pat-jend zum Kleid. 

Ist es nldit ein diebisches Vergnügen, Im- 
mer frisch frisiert durch den Tag zu spazieren, 
eine halbe Stunde nach dem Schwimmen 
sdion wieder mit einer Traumfrisur zu er- 
scheinen, von aller Welt reizende Kompli- 
mente einzuheimsen — und auf neugierige 
Fragen nur geheimnisvoll zu lachein; »Cur- 
ling"? 

Für den Landwirt und Bcrufsgärtner gilt: Wenn 
durch uiiterlassenK PHanzcnschutzmaßnahinen be- 
dingt, Ertrag und Qualität der Ernteprodukto 
nur um einige Prozent sinken, so verringern be- 
reits diese wenißen Prozente den Bell iebsgewlnn 
erheblich; denn diesen Gewinn macht |a gerade 
der Betrag aus, der nach Abzug ullei Erzeugungs- 
koblen als echter Zuwachs verbucht werden kann. 
Somit wirken »ich Unterlassungssünden gerade 
bei Pflanzenschutzmaßnahmen besonders stark 
auf Gewinn bzv;. Verlust des ganzen Betriebes 
aus. — Aber auch der Hobbygärtner kann auf ge- 
zielte Ptlanzenschutzmaßnahmen nicht verzim- 
ten. Schließlich will er verhindern, daß Ihm der 
Preis tür Mühe und Arbeit, die et sldi mit seinen 
Kulturen macht, von den Schädlingen genommen 
wird und ihm die Freude des Anblicks gesunder, 
kräftiger Pflanzen versagt bleibt. 

In diesem Kampf gegen Schädlinge. Unkräuter 
und Krankheiten müssen Immer wieder neue 
Wege beschrille.T werden: So verursachen z.B. 
Jahr tür Jahr die verschiedenen Gemüsefliegen 
beträchtlichen Schaden. Birlane-Oranulat wurde 
als granuliertes Konlaktlnsektlzid speziell geg^ 
diese GemüsesÄädlinge entwickelt. Es Ist einfach 
anzuwenden und »Icher In der Wirkung. Birlane- 
Oranulat hat eine lange Wirkungsdauer im Bo- 
den, je nach Aufwandmenge 3—Ä Monate; des- 
halb ist nur eine Anwendung notwendig. 

Birlane-Oranulat Ist anzuwenden gegen die 
Konifliege an Kohl. (80 kg/ha breitflächig, bzw. 
1 g/Pflanze an den Wurzelhals), an Rettich und 
Radle» mit 30 kg/ha (bzw. 3 g/qm), gegen die 
MöhrenAlege an Möhren und die Zwlebeinlego 
an Zwiebeln mit 50 kg/ha (bzw. 5 g/qm). Es 
kann breilflächig vor der Saat auagebraAt und 
fladi (3—6 cm) eingearbeitet werden, bei Möhren 
und Zwiebeln auch nadi dem Auflaufen. 
Granulat kann aber auch mit der Saat bandför- 
mig in den Bc^en oder auf die DrlUrelhe geitreut 
werden (0,5 g/lldm, dlo AuXwaudmenge lit ent* 
sprechend zu reduzieren). 

Gegen die Mührenfliege an Sellerie emuflehlt 
»lih, Birlane-GranuUt entweder Im Aniuchtbeet 
■ut den pflanzfertlgen Bestand mit breit- 

flächig auszustreuen oder vor dem I'llanzcn 
breitdächig 40—50 kg Birlane je ha auszubriniii ii. 

Birlane-Granulat läßt »ich von f'and, mit di-r 
Streudose, mit Stäubegeräten, Schubradsamü- 
schinen und mit GranulaHtreuern BUibrinsiiii. 
Die Ausbringung ist damit arbaitswlrtscliailiui 
einfach und billig durchzuführen. 

Eine weitere Schädlingsgruppe, die oft sehr 
lästig wird, sind die Spinnmilben. Sie werdi'U 
auch unter dem Begriff .Rote Spinne zusam- 
mengefaßt und sind In unserer Klimazone scnr 
stark verbreitet. Sie treten als gefährliche SciiJn 
Ilnge im Obst-, Wein-, Hopfen-, Gemüse- m i 
Zierpflanzenbau auf. In Deutschland treten 
allem die Obstbaumspinnmilbe, die StaAelberi 
splnnmilbe und die Gemeine BohnenspinnmiU'a 
auf. Hol stärkerem Befall werfen die 
ihre Blättter ab und vertrocknen allmam'W. 
Kümmtrlichei Fruchtansatz, schlechte Ausbildung 
der Früchte, schwache Knospenblldung uno 
senwuchs sind die weiteten Folgen einer 1 
mlibenkalamltät. , 

Gegen diese Schadiger wirkt besonders fc 
Anillx, eint neue» SpezIalbekämpfungsmiUel n 
dem bereit» au» Japan, Kanada, ® ti f ih- 
Belgien, Holand und Fiankreldi ^iehr gute 
rungen vorliegen. Auci) bei un» wurde das 
tel In den Jahren 198« und 1981 eingehend ge 
prüft und hat bei einet Anwendungskonzem 
tion von 0,1 eine »ehr 8ute und erstau 
langanhallende Wirkung gegen alle fUdien pn 
zenschädigender Mllbenarlen Bfzelgt Dje g ^ 
Pflanzenverträgllchkeit erlaubt den erfolg 
Einsatz de» Präparate» bei »ehr vielen v 
ben bedrohten Kulturpflanzenarten. Da a' 
alle Stadien eln»dilleßliA der So^m^e'® 
faßt und bienenungefährlich Ist. I»< ^er 
dungstermln zeitlich nldit begrenzt Anlllx K^^^ 
den Spritzbrühen aller gebräuchlichen FunS^j^,,,j 
und Insektizide zugeseUt werden. D" * _ pc- 
am besten unmittelbar vor dem Spriue^ 
handelte» Ob»t zeigte keinerlei 
flu»»ung Im Erntegut. Jedcwh ist ein- 
von 2 Wochen vor der Ernte auf Jeden 
luhnlten. 
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Heute Sozialwohnungen oder morgen Garagen ? 

Ein* Stellungnahme des SPD-Ortsveretnsvoretande* 

VDK-Ortsgruppe ehrte 21 Bürger für 

50 jährige Mitgliedschaft 

Die Langener Zeitung berichtete am 2. Mal 
über die Diskussion in der letzten Stadtver- 
ordnelensltzung über die beantragte Ände- 
rung des Bebauungsplanes Nr. 17 IV „Wohn- 
stadt Oberlinden". Zu diesem Bericht ging uns 
eine Stellungnahme des SPD-Ortsverelnsvor- 
slandes zu: 
„Mit den Stimmen der SPD wurde In der 
Bauausschußsltzung am 25. April l>eschlossen, 
ein im südwestlichen Bereich der Wohnstadt 
Oberllnden gelegenes, rund 1300 qm großes 
Grundstück, auf dem nach dem jetzigen Be- 
bauungsplan einmal rund 34 Garagen errich- 
tet werden »ollen, umzuwldmen, um den Bau 
eines dreigeschossigen Wohnhauses mit neun 
Wohnungen zu ermöglichen. Mit dem Bau dle- 
»er neun Wohnungen Im Rahmen des öffent- 
lich geförderten sozialen Wohnungsbaues sollte 
noch In diesem Jahr durch den Grundstücks- 
eigentümer, die Gemeinnützige Wohnungsge- 
sellschaft des Hessischen Handwerks AG, be- 
gonnen werden. 

Der Bauträger, die Nassauische Heimstätte 
GmbH, hatte bereit« durch Verhandlungen 
mit dem Heeslscjien Minister des Innern er- 
reichen können, daß die Belegung dieser Woh- 
nungen ausschließlich durcli vordringliche 
Wohnungsuchende aus Langen (ohne zusätz- 
liche Auflagen I) erfolgen sollte. 

Wer die Verhältnisse auf dem Langener 
Wohnungsmarkt kennt, wer sich einmal In 
seinem Bekannten- und Venwandtenkrels um- 
hört, wird wissen, wie schwierig die Situation 
für Wohnungsuchende mit niedrigem oder 
mittlerem Einkommen noch Immer in Langen 
ist, Gewiß kann der von der SPD-Fraktion 
unterstützte Bau von neun weiteren Wohnun- 
gen für Langener Bürger diese Situation nicht 
entsciieidend verbessern, auf jeden Fall aber 
zu einer weiteren Linderung des Wohnungs- 
bedarfs beitragen. 

In der letzten Stadtverordnetenversamm- 
lung wurde nun bei der Diskussion dieses 
Antrages von sämtlichen Fraktionen vorge- 
tragen, daß der Bedarf an Garagen und Ab- 
stellplätzen In den 70er Jahren kräftig zu- 
nehmen werde. Das treffe selbstverständlich 
auch für Oberlinden zu, obwohl dort das Ver- 
hältnis von vorhandenen Abstellplätzen zu 
der Zahl der Wohnungen noch als überaus 
günstig anzusehen sei. Auch die SPD-Fraktion 
bestreitet keineswegs die bekannte Tatsache, 
daß die Zahl der zugelassenen Kraftfahrzeuge 
und damit auch die Zahl der benötigten Ab- 
stellplätze bzw. Garagen welter steigen wird. 

DMV-Dreleichfahrt 1969 
Das Motorport-Team Drelelch veranstaltet 

am Sonnabend, dem 17. Mal, die zweite Drei- 
eichfahrt. Zu dieser Veranstaltung Ist jeder, 
der im Besitz eines gültigen Führerscheines 
ist, lellnahmeberechtlgt. Der Start des ersten 
Teilnehmers ist um 17 Uhr auf dem Gelände 
der Firma Dröll am Bahnhof vorgesehen. 

Die Streckenlänge beträgt rund 200 Kilo- 
meter. Die Streckenführung ist auf einer 
Karte im Maßslab 1:100 000 eingezeichnet, die 
die Teilnehmer am Start erhallen. Ausschrei- 
bungen können beim Autohaus Schroth, 
Darmslädter Straße 52 (Tel. 23853) angefor- 
dert werden. 

Am kommenden Samstag werden die Sach- 
preise und Pokale im Schaufenster der Firma 
Rehm, Bahnstraße/Friedrichslraße ausgestellt. 
Außerdem werden noch eine Flugreise nach 
New York und zwei Ferienaufenthalte in Spa- 
nien und Italien an die bestplazierten Teil- 
nehmer ausgegeben. 

Die Siegerehrung findet dann am Sonnlag- 
abend gegen 19 Uhr in Egelsbach Im Eigen- 
helm-Saalbau statt. Verbunden mit der Sie- 
gerehrung Ist ein bunter Abend mit Tanz. 
Der bekannte Conferencier Fritz Schall wird 
an diesem Abend für gute Stimmung sorgen. 

In der entscheidenden Frage aber, was Im 
Augenblicke vordringlicher Ist; Wohnungen, die 
wir heute dringend brauchen oder Kfz-Ab- 
slellplätze, die morgen oder erst übermorgen 
benötigt werden und für die dermaleinst noch 
andere Lösungen gefunden werden können, 
fällt Ihr Urteil eindeutig zugunsten von Woh- 
nungen aus! Dazu muß man wissen, daß durch 
den Bau dieser zusiitzlichen neun Wohnungen 
höchstens 18 Abstellplätze oder Garagen weg- 
fallen würckjn bei vorhandenen rund 1500 Ab- 
stellmöglichkeiten für Autos in Oberlinden. 

Hinzu kommt, daß das in Betracht gezogene 
Grundstück in seinem jetzigen Zustand so- 
wohl für die Anlieger als auch für jeden Pas- 
santen in hohem Maße unerfreulich ist. Kein 
Mensch und schließlich auch kein Stadtver- 
ordnetenbeschluß kann aber den jetzigen Ei- 
gentümer zur Errichtung der Kfz-Abslell- 
plätze verpflichten, wodurch die im Stadlpar- 
lament angestellte Verhältnis-Rechnung ohne- 
hin zu einer Art „Milchmädchen-Rechnung" 
wird. Die neuen Wohnungen hätten dagegen 
Im nächsten Jahr von neun glücklichen Lan- 
gener Familien bezogen werden können. 

Wenn nicht doch noch eine andere Entschei- 
dung herbeigeführt wird, hat der in der letz- 
ten Stadtverordnetenversammlung gegen die 
Stimmen der SPD gefaßte Beschluß zur Folge, 
daß die zunächst tüi- Langen bereitgestellten 
öffentlichen Förderungsmittel für diese neun 
Wohnungen aus dem Zusatzprogramm der 
Hessischen Landesregierung in benadibarte 
Städte und Gemeinden wie Sprendlingen oder 
Egelsbach abgezogen werden, um dort Bür- 
ger, die noch immer auf eine angemessen« 
Wohnung warten, zu versorgen. Damit wäre 
eine gute Chance für Langen vertan." 

Die VDK-Ortsgruppe Langen ehrte 21 Mit- 
glieder für 50jährige Mitgliedschaft in der 
Kriegsopferbewegung durch Übei reichung des 
„Großen Treueabzeichens in Gold des VdK 
Deutschland". In einer Feierstunde Im Hotel 
„Deutsches Haus" hob der Ortsgruppenvor- 
sitzende Christian Schneider hervor, daß man 
bewußt der Feierstunde einen kleinen Rah- 
men für die älteren Mitglieder gegeben habe, 
damit sie auch tatsächlich in den ihnen zu- 
stehenden Mittelpunkt kämen. Treue zur Or- 
ganisation habe die Garantie für die heutige 
Stärke und das Ansehen des VdK gegeben. 

Am 3. 8. 1919 war mit 43 Gründungsmitglie- 
dern die damalige Reichsbundortsgruppe in 
Langen gegründet worden. Bereits Ende des 
Jahres 1910 waren es 126 Mitglieder. Über die 
Jahre wurde immer eine gute Betreuungsar- 
beit gelei.stet. Der Höhepunkt war dlo Schaf- 
fung des noch auf dem städtischen Friedhof 
stehenden Mahnmals im Jahre 1032. 
Durch Sammlung in Mitgliedschaft und Bür- 

gerschaft wurde der Betrag von 6000 Reichs- 
mark für das Mahnmal aufgebracht. Die Stadt 
konnte durch die damals angespannte wirt- 
schaftliche Lage keinerlei Unterstützung ge- 
ben. 

Mit diesem Mahnmal haben sich die Kriegs- 
opfer In Langen selbst ein Denkmal gesetzt, 
das hoffentlich nicht mehr vergeht, aber auch 
keine neuen Jahreszahlen bekommen möge. 

Die heutige VdK Ortsgruppe wurde 1947 mit 
76 Mitgliedern gegründet und hat jetzt eine 
Mitgliederzahl von 780. 

Die stellvertretende Stadtverordnetenvorste- 
herin Frau Ursula Mönch-Llebner überbrachte 
die Grüße der städtisohen Gremien drückte 
ihr Erstaunen über die bewiesene Treue aus, 

wo Treue doch gar nicht mehr gefragt sei. 
Bezlrks.sekrelär Albert Sladlmüllet ver- 

mittelte die Grüße des Bezirks und Landes- 
verbandes des VdK und lobte besonders die 
Arbelt der Langener Ortsgruppe. 

Durch Verleihung des „Großen Treueabzol- 
ohcms In Gold des VdK Deutschland" wurden 
geehrt: Dorothea Fink, Margarete Neubecker, 
Luise Pfannemüller, K. Rosine Pfannemüller, 
Anna Seel, Wllhelmlne Schmidt, Mario Win- 
ter, Wilhelm Daum, Arthur Graf, August 
Gersch, Fritz Fehrmann, Hermann Hartman, 
Friedrich M. Herth, Heinrich Klein, Wilhelm 
Köhler, Arthur Inslinski, Wilhelm Och, Hein- 
rich Schäfer, Heinrich Schmidt, Adolf Schnei- 
der und Ewald Traser. 

Verpflichtung 
des neuen Kirchenpräsidenten 

In der alten Darmstädter Stadlkirche wurde 
am letzten Tag im Monat April der von der 
Landessynode als Nachfolger des verstorbe- 
nen Prof. D. Sucker gewählte neue Kirchen- 
präsident der Evangelischen Kirche In Hes- 
sen und Nassau, Pfarrer Helmut Hild in sein 
Amt eingeführt. 

Die Einführung und Verpflichtung fand in 
Gegenwart von hohen Vertretern der Evgl, 
und Kath. Kirchen In einem GotteBdienst 
statt, der von der Hessischen Kantorei Frank- 
furt musikalisch ausgestaltet war. Der stell« 
vertretende KirchenprSsldent, Oberklrchcnrat 
Karl Herbert, wies auf die schwierigen und 
verantwortlichen Aufgaben des Amtes und 
auf den Stand der Kirche In der heutigen Zeit 
hin. Die Kirche müsse sich bemühen, neue 
Inhalte zu finden und sich dem Menschen 
unserer Tage verständlich zu machen. 

Konfirmanden und Konfirmandinnen 

Martln-Luther-Qemelnde 
Vorstellung und Prüfung: Sonntag Rogate, 

den 11. Mai 1969, IS.OO Uhr, In der Martin- 
Luther-Kirdie. — Konfirmation: Sonntag 
Exaudi, den 18. Mai 1969, 9.30 Uhr, in Ider 
Martin-Luther-Kirdie. 

Jungen: 
Siegfried Arlt, Forstring 2U 
Ulrich Bauer, Im Glnsterbusch 45 
Jürgen BausAer, Weißdornweg 3 
Dieter Böttcher, Karl-Sciiurz-Strafle 2 
Midiael Bräuer, Danziger Straße 11 
Werner Bruss, Schweriner Straße 4 
Hans-Gerd Dobben, Forstring 39 
Gerold Fimmel, Im Glnsterbusch 13 
Günther Friedrich, Berliner Allee 31 
Michael Goltz, Hagebuttenweg 88 
Kurt Gerharci Gritlner, Potsdamer Straße 6 
Ulrich Güldner, Forstring 65 
Peter Hein, Darmstadt, Bartningstraße 16 
Ralf Hoffmann, Weißdornweg 19 
Rainer Holzapfel, Im Glnsterbusch 45 
Michtael Hootz, Farnweg 41 
Reiner Hübner, Forstring 19 
Norbert Jung, Im Hasenwinkel 35 
Rainer Junge, Kari-Schurz-Slraße 18 
Roland Kirchner, Weißdornweg 10 
Axel Kniep, Im Glnsterbusch 33 
Norbert Koch, Karl-Schurz-Straße 62 
Günter Kohl, Anemonenweg 18 
Walter Kühr, Schweriner Straße 8 
Christian Luschtinetz, Mierendorffstraße 35 
Hans Priewe, Breslauer Straße 3 
Günter Puhl, Im Hasenwinkel 35 
Günter Raab, Im Buchenhain 13 
Detlev Ruoff, Forstring 20 
Rainer Schlender, Friedrich-Ebert-Straße 62 
Ekkehard von Schwichow, Weißdornweg 109 
Heimuth Sturm, Karl-Schurz-Straße 4 
Holger Szwerinaki, Forstring 127 
Rainer Thieme, Weißdornweg 73 
Steffen Fred Willy Weber, Forstring 75 
Harald Wolf, Im Glnsterbusch 37 

Mädchen: 
Corina Berbert, Forstring 26 
Karin Diittmann, Forstring 35 
Gudrun Annette Braun, Steubenstraße 78 
Yvonne Britzke, Karl-I^urz-Straße 8 
Jutta Grevel, Weißdomweg 28 
Elke Gruner, Steubenstraße 94 
Cordella Heymann, Weißdomweg 93 
Martina Holleufer, Hagebuttenweg 7 
Susanne Irene Maria Hübener, Forstring 114 
Janine Keller Mozartweg 8 
Bärt>el Keppler. Forstring 28 
Jutta Knapp, Forstring 37 
Sigrid Knöss, Steubenstraße 12 
Renate Lang, Im Hasenwinkel 35 
Monika Luschtinetz, Mierendorffstraße 35 
Sylvia-Gabriele Marx, Fasanen weg 11 
Ute Niemann, Fasanenweg 8 
Ursula Pfaff, Forstring 13 
Christel Plontek, Forstring 25 
Renate Präger, "öeethovenslraße 2 
Marie-Luise Richnow, Friedrich-Ebert-Str .37 
Beate Richter, Karl-Schurz-Straße 21 
Gabriele Rodeit, Steubenstraße 43 
Laura Schade. Bahnstraße 72 
Ursula Sohn, Friedrich-Ebert-Straße 66 
Ingrid Stapp, Forslring 51 
Su.sanne Wege, Im Buchenhain 37 
Angelika Wissner, Im Buchenhain 19 

Evangelische Petrusgemeinde 
Vorstellung und Prüfung der Konfirman- 

den am Sonntag Rogate, dem 11. Mai 1969, 
9.30 Uhr, im Evang. Gemeindehaus Langen, 
Bahnstraße 46. — Konflrmatdon mit anschlie- 
ßender Feier des Heiligen Abendmahls am 
Sonntag Exaudi, dem 18. Mai 1969, 900 Uhr, 
in der Evang. Stadtkirche. 

Jungen; 
Hans-Peter Besken, Schubertstraße 9 
Joachim Blisse, Feldbergstraße 24 
Armin Dörbeck, Elisabethenstraße 57 
Dieter Egginger, Annastraße 32 

Den VW Vdriant gibt es neuerdings 

In sieben Varianten. 

VW Varlant liOO l mit «4- PS-Moter DM 7.3»,. 

Ndmilch letzt audi mit Automatic und elektro- 
nitditr Benzlnelnipritzung. Alla tieben ilnd Varian- 
ten su sInemThsmai Familie. 

Dann alle «leben haben genug Gepddraum iOr 
|Mie Dinge« die eine Familie mit lidi bringt« 
^ Folli äe ild) fOr Zohlsn interottitreni Es sind 185 
Utsr Oepfidtraum vom. Und 700 Liter hinten. Wob«) 
"le out den 700 IHern nodi 1200 liter moHien kAn"—!. 

Jürgen Fehrs Annastraße 29 
Günter Dahl, Sofienstraße 44 
Jürgen Gruber, Bahnstraße 19 
Joadilm Herrmann, Nördl. Rlngstraue 46 
Martin Hille Weatendstraße 99 
Dieter Kress, Sofienstraße 37 
Heinz-Jürgen Lenz, Gartenstraße 17 
Harry Müller, Elbestraite 9 
Klaus Olejnik, Sofienstraße 92 
Wolfgang Pavel, Sofienstraße 20 
Manfred Rauthe, Sofienstraße 20 
Ekkehard Röpke, Nördl. Ringstraße 12 
Heinz Saß, Elisabethenstraße 93 
Wolfgang Sutter Sofierutraße 7 
Manfred Schäfer, Feldbergstraße 9 
Harald Schmidt, Nordendstraße 48 
Edgar Schmolinski, Sofienstraße 50 
Matthias Schumann, Nordendstraße 16 
Roland Schwarzbach, Westendstraße 47 
Gerd Lothar Schwarzbach, Westendstraße 47 
Herbert Stroh, Mittelweg 3 

M ä d c h e n I 
Eva Bäcker, Elisabethenstraße 39 
Helga Becker, Schnaingartenstraße 20 
Renate Bender, Gartenstraße 31 
Ursula Dröll, Gartenstraße 67 
Martina Fehrs, Annastraße 29 
Barbara Förstl, Sofienstraße 40 
Sabine Gleditsch, Nordendstraße 16 
Oda Krafft, Annastraße 58 
Lydia Kraus, Annaslraße 58 
Sabine Martin, Sofienstraße 16 
Ursula Martin, Gartenstraße 40 
Regina Nowacii, Elisabethenstraße 59 
Beate Prass, ElisabethenstraOe 29 
Christiane Seifert, Sofienstraße 92 
Rita Siegemund, Nördl. Ringstraße 90 
Petra Schönfeld, Nördl. Ringstraße 60 
Jutta Schröder, Gartenstraße 34 
Adelheid Stein, Nordendstraße 52 
Edith Stein, Nordendstraße 92 
Marion Steitz, GartenstraOe 17 
Doris Stödcmann, Elisabethenstraße 8 
Margot Straub, Annastraße 61 
Petra Walter Elisabethenstraße 91 
Sylvia Weber, Nördl. Ringstraße 66 
Heidi Winkel, Nördl. Ringstraße 87 

All* Pr*tn a.WutnM. IfmioiiAitlir 

VWVorlanl 16001 mitM-fS-MotorEltctionlc 

Indem Sie die lehne der ROdcbank runterklappen. 
Trotzdem haben alle lieben Varianten den Kom« 

fort und die Fahreigenschaften einer LimotMine. Und 
wahrsdieinild) nodt etwas mehr davon. 

Denn eine Sdiröglenker-Doppelgelenkhlnteradtse 
jm Beispiel Ist bis auf wenige Ausn 

nur in teuren Luxuswagen zu linden. 

VWVoriantl400l «ilt54-PS-MolOr Aulomotle DM 8,140,- 

zum Beispiel Ist bis auf wenige Ausnahmen bislang 
iger 

Und 49fadt verstellbare Elnselsitze vom oder 

Noppenteppidie Im FuCraum sind fOr viele' llmou- 
•inen nodi lange nidtt selbstverständildi. 

Das oiiet sollte Mibst fOr Junggesellen genug 
Grund sein, sich einmal eine der sieben Varlanten 

anzusehen. 
SdiileMIdi glbtM aufier Frauen, Kindern 

und Haustieren nodi andere piatzraubende 
Hobbies. 

V>runa se 

AAodi«! 81« lieben hobefahrteiii 

Ihre VW-Dienste. 



LAND 
Ä^GARTtlV 

Wie wir unser Obst am besten schützen 
Bekämpfung gefährlidier Sdiädllnge und Krankheiten 

Gleich nach der BIQte der Obstbäume 
Ist ein sehr wichtiger Termin zur Beltamp- 
fung von Sdiüdlingen und Krankheiten einzu- 
halten. Der Fadimann spricht von der Kiirz- 
Nachblütesprluung. Tierische Schädlinge icön- 
nen erfolgretdi durdi ein Phosphorinsektlzld 
und PilzkranitheiTen durch ein WelBspritz- 
Mittel bekämpft werden. Die Wirkung dieses 
Mittels sollte durch Netzschwefel verstärkt 
werden, wenn Apfelbäume durdi Mehltau ge- 
fährdet smd , . ,, i., 

Man beadite. daß Phosphorinsektizide bie- 
nengefährlich sind und »priUe nicht in die 
Blüte Blühende Pflanzen unter den Bäumen 
"wird man mit Papier oder Folie bedecken. In 
gleicher Weise kann Gemüse geschützt wer- 
den. das zur Ernte heransteht. Andernfalls 
muß man 21 Tage warten; die Wartezeit kann 
Jedem Präparat entnommen werden. 

Eine wirksame Flüssigkeit kann z. B. wie 
folgt hergestellt werden: Auf 10 Liter Wasser 

10 ccm Roxlon + 15 g Polyram-Combt. Bei 
Verwendung anderer entsprechender PrSpa- 
rate achte man auf die Protentangaben. 

Die Bekämpfung der Gelben und der 
Schwänen Pflaumensägewespo muß gleich 
nach der Blütereit erfolgen, andernfalls wer- 
den mittelapSte und späte Pflaumen, Zwet- 
g<J.en und Renekloden bis tu 90 Prozent ver- 
nichtet und fallen bald darauf ab. Jede Frudit 
weilt ein Elnbohrloch auf. Das Innere Ist von 
einer weißlichen Larve der Sägewespen zer- 
fressen und mit Kot gefüllt. Die weiblidie 
Wespe, nur 0,5 cm lang, bringt bis zu 70 Eier 
hervor, die einzeln mit HlUe eines sSgeartlgen 
Legestachels In die Blütenkeldie gelegt wer- 
den. Die aussdklüpfende Larve f. ißt sich zum 
nodi weidien Fruditkem durch, verzehrt die- 
sen und sucht darauf eine andere Frucht auf. 
Bis zu fünf Junge Früdjte können von einer 
Larve vernlditet werden, ehe sie sich Im Bo- 
den verpuppt. Da der Schaden bereits wäh- 

Richtige Pflege der Topfpflanzen 
Mit dem Tauchbad das Düngen verbinden 

Durdi Geschenk oder Kauf kommt öfter mal 
eine neue Topfpflanze in die Wohnung. Wohl 
Jeder Blumenfreund ist bestrebt, sich an den 
Blüten oder den eigenartig gezeichneten Blät- 
tern recht lange zu erfreuen. 

Gleich zu BcKinn werden aber oft grobe 
Fehler gemacht. Denn es wird nicht bedacht, 
daß viele Pflanzen, ehe sie aus den Garten- 
baubetrieben in unsere Wohnungen kommen, 
einen strapaziösen Weg hinter sich haben, vor 
allem in den Städten. Der Aufenthalt In der 
Großmarkthalle oder im Blumengeschäft 
kommt einem Lagerlebcn gleidi und bedeutet 
Oft Durst und Hungei für die Topfgewädise. 
Durch das unregelmäßige Gießen stellen sidi 
im Balleninncrn mandimal trockne Stellen 
ein, die ein lannsames Kümmern der Pflanze 
verursac^ien Durch Gießen allein ist hier meist 
keine Hilfe mehr möglich Der Topf muß für 
etwa 30 Minuten bis über den Rand in lau- 
warmes Wasser gestellt werden. Dann kann 
jedes Erdkrümel genügend Wasser autsaugen. 
Hinterher stellt man den Topf so auf. daß er 
gut abtropfen kann Damit ist für die erste 
Wasserversorgung das wichtigste getan. 

Mit dem Tauchbad kann man gleich das 
Düngen verbinden Denn neuerworbene Pflan- 
zen verfügei;^ k^ym nc>^ über eine Nährstoff- 
reserve, außerdem gehen d'iirdi das ■',Tautiieh" 
weitere Nährstoffe verloren. Vielfach bewährt 
hat es sich, gleich ins Tauchwasser eine 
schmale Dosis Blumendünger zu geben. Dann 
saugt die Erde mit dem Wasser gleichzeitig 
Nährstoffe an. 

Das Hineinstellen des Topfes in Wasser soll 
hier aber nicht als übliche Gießart empfohlen 
werden, sondern bildet eben nur eine Aus- 
rahme. Weiterhin wird die Pflanze haupt- 
sächlich von oben gegossen. Dazu ist es nötig, 
bei einem vollen Topf die Pflanzarbeit des 
„Fachmannes" etwas zu korrigieren und oben 
so viel Erde vorsichtig zu entfernen, daß ein 
1 bis 2 cm tiefer Gießrand entsteht. Hier hin- 
ein geben war dann alle ein, zwei oder drei 
Tage oder in noch größeren Abständen, stets 
bei Bedarf, das GielJwasser und alle acht bis 
vierzehn Tage eine Nährlösung. Eine so ver- 
sorgte Pflanze wird es uns durch gesunden 
Wuchs und freudiges Blühen danken. 

Die Gesundheit kann auch durch Ungeziefer 
gefährdet werden. Es kommt zwar nicht oft 
vor, daß wir mit einer neuen Pflanze Para- 
siten mit ins Haus bringen, kann aber doch 
sein. Es ist deshalb wlditlg, die Pflanze dar- 
aufhin genau zu untersuchen. Stellen wir tie- 
rische Schädlinge fest, so rüdcen wir ihnen so- 
fort mit einem geeigneten Pflanzenschutzmit- 
tel zu Leibe. 

Sehr wichtig für gesundes Gedeihen ist auch 
der riditige Standort. Falls wir die Ansprüche 
der Pflanze nicht genau kennen, ist ein heller, 
nicht vollsonniger Platz immer zusagend, des- 
gleichen eine Temperatur um 15 Grad. 

Was die Aufmachung angeht, so gibt man 
der Pflanze einen passenden Uebertopf oder 
einen schliditen Untersetzer und steckt bei 
Bedarf Blumenstäbe oder ein Topfspalier bei. 

rend der Blüte beginnt, Ist hinterher keine 
Zelt zu versäumen. 

Auch an Apfel- und Birnbäumen treten SS- 
gewespen auf, die man nldit untersdiätren 
darf. So Ist der Schaden der Apfelsägewespe 
weit größer als allgetiiein angenommen wird; 
meist vermutet man ein frühes Auftreten der 
„Obstmade", also der Raupe des Apfelwlck- 
lers, die jedodi erst später ersdielnt. Die Larve 
der Apfelsägewespe höhlt das Apfelinnere aus 
und verursacht beim Ueberwechseln von einer 
zur anderen FVucht auf der Schale einen spi- 
raligen Fraßgang, der dann verkorkt. Auch 
hier spritze man im Anschluß an die Blüte. 

GlelciuelUg werden Blattläuse, Rote Spinne 
und Blutlaus bekämpft Weitere Spritzungen 
sind bei Neubefall nötig. 

Von den Pilzkrankhelten werden besonders 
Schorf, Schrotschußkrankheit und Apfelmehl- 
tau gefShrlidi. Sdiorf verursadit an Blättern 
und Früchten der Apfel- und Birnbäume 
braune bis schwarze Flecke und rissige 
Früchte. Auch Pfirsiche können an Schorf er- 
kranken. Da sich der Sporenflug bis In den 
Sommer hinzieht, Ist alle 10 bis 14 Tage zu 
spritzen. 

Auf den Blättern des Steinobstes entstehen 
Im Frühjahr rötliche Flecke, die später her- 
ausfallen, so daß das Blatt wie von Scäirot 
durchschossen aussieht. Die Nadiblütesprit- 
zung gilt als letzte Abwehrmaßnahme. 

Der Apfelmehltaupllz überzieht den jungen 
Austrieb mit einem weißen Belag. Die er- 
krankten Blätter rollen sidi, vertrocknen up' -r 
Braunfärbung und fallen ab. Besonders to- 
fährdet sind Klaräpfel, Landsberger Renette, 
Ontario, Wintergoldparmäne, Boiken, Jona- 
than. An Stelle von Netzschwefel kann audi 
ein organisches Mittel gespritzt werden. Sidie- 
rer Sciiutz Ist nur zu erreichen, wenn die Be- 
handlung etwa siebenmal in wödientlichen 
Abständen wiederholt wird. Man beachte, daß 
Aepfel von Juni an sdiwefelempflndlldi sind. 

Mehr größere Höfe 

BetrirbsgröDen - 
klossen in der x-^fnilllM'K.^y^ 
deutschen 
Londwirl- f 
schoM: 

1949 1 19&» 
aS . 7 ho 1 S9B.0 37(,5 

2 - 5 • 1 mmsflH 291.1 
5 - 10 • 1 ■763.9 

0 1 o • ■ 256.3|^ H 266.0 
20 . so • ["^fj ■ 1*3.9]. 
ub*i 50 • 15.6 1 h'-sr 

*" 2 Injges. 1.939i6 1 1.376,8 

Die Pflanze regelmäßig gießen! Apfel mit SchorfHec&en 

.Auch im vergangenen Jahr hat, loie der 
Grüne Bericht zeigt, im Bundesgebiet die Zahl 
der landicirticha/tlichen Betriebe weiter ab- 
genommtn. Im Vergleich zu 1967 verringert* 
sich die Zahl der Betriebe über 0,5 ha um 
24 700 oder ],8 Prozent auf knapp 1,S8 Millio- 
nen. Da* sind 563 000 Setriebe tcenieer als 
1949. Nur noch etwa jeder dritte der cierzeifi- 
gen landurtrtscho/tlichen Betriebe loird heute 
im Vollerwerb bewirtschaftet. In den vergan- 
genen Jahren nahm nur die Zahl der Betriebe 
unter 20 ha ab, dagegen, die Zahl der größeren 
Höfe zu. Das Lond aufgegebener Kleinbetriebe 
wurde oft zur Aufstockung verbleibender Höf« 
auf gesunde Größen verwendet. Um ihr Ein- 
kommen zu verbessern, müssen ciele in der 
Landwirt.<!cha/t verbleibende Bauerrt entweder 
ihre Betriebe vergrößern, oder sich einen Zu- 
erwerb oder außerbetrieblichen Haupterwerb 
suchen und ih^e Beiriebe umoroanisieren und 
verkleinern. 

Plattenbelag 
Neuerdings geht man mehr dazu über, den 

Terrassenboden direkt zu bepflanzen. Einige 
Stellen werden nldit mit Platten belegt. Hier 
macht man den Boden etwa 25 cm tief pflanz- 
fertig. Der Untergrund muß nodi genügend 
wasserdurchlässig sein, damit die Pflanzerde 
nicht zu sAnell versauert. Für die Bepflan- 
zung dieser Stellen ist die Auswahl sehr groß. 
Praktlscji sind alle niedrigen Gehölze, Som- 
merblumen, Zwiebel- und Knollengewächse 
geeignet Hübsch ist es, wenn ein soldies 
Pflanzbeet mit Polsterstauden eingefaßt wird, 
die die scharfen Kanten der angrenzenden 
Steinplatten durch mäßiges Ueberwachsen 
bredien. Der tiefere Sinn solcher Terrassen- 
beete ist zweifellos der, ein sommerliches 
Wohnen zwischen grünenden und blühenden 
Pflanzen zu ermöglichen. 

Niederlassungsfreiheit 
Die Europäische Kommission hat dem Mini- 

sterrat Vorschläge zur Niederlassungsfreiheit 
der Bauern in der EWG eingereicht Der eine 
Vorschlag beabsiditigt, den Bauern der Mit- 
gliedsländer die Freiheit zu geben, sich in 
einem Mitgliedsland ihrer Wahl niederzulas- 
sen. Sie sollen dabei den Bürgern des Gast- 
geberlandes völlig gleidigestellt werden. 

Besseres Einkommen 
ingrbsseren Betrieben 
Sitiitbitinkommtn dci deutkChtn 
landoirticdill jr Atiittthiill 
l96;/(g in DM 

Biintbc unlct 20 ha m 
20-50 ha 

Milchüberschüsse sollen gestoppt werden 

Das Einkommen der Bauern ist von Betrieb 
zu Betrieb sehr unterschiedlich. Das zeigt wie- 
der einmal mehr der Grüne Bericht 1969. Die 
Einkommenshöhe hängt nicht nur ab von der 
Tüchtigkeit des Betriebsleiters und von der 
Gunst der Natur. Auch Betriebsgröße und Bo- 
dennutzungssystem bestimmen entscheidend 
die Einkommenshöhe je einoesetzte Arbeits- 
kraft. Betriebe mit Hackfruchtbau schneiden 
erheblich besser ab als die mit Futterbau. 
Auch in den größeren Betrieben wird em er- 
heblich höheres Einkommen je Arbeitskraft 
erwirtschaftet als in den kleineren. Gerade in 
den unterschiedlichen Einkommsnsverhälinis- 
sen zwischen den größeren und kleineren Be- 
trieben spiegelt sich die Notwendigkeit der 
landtiHrtschaftlichen Strukturbereinigung 
deutlicher denn eh und je wider. 

Im MildiwirtsdiaftsJahr 1969/70 will Bun- 
desernährungsminister Hödierl das ständige 
Anwachsen der MUchübersdiüsse notgedrun- 
gen bremsen. Europas Steuerzahler, meint er, 
habe kein Verständnis für die immer ^ßer 
werdenden Kosten durch immer höhere Uber- 
sdiüsse. Höcherl will dabei zwar notfalls audi 
den Milcherzeugem Ins Portemonnaie greifen, 
aber er will den &zeuger-Milchpreis nicht ge- 
nerell senken. Die Erzeuger sollen aber zur 
Flrianzierung jener MUchmengen herange- 
zogen werden, um die sich die sdion jetzt vor- 
handenen Ueberschüsse nodi weiter vergrö- 
ßern. Finanzielle Einbußen soll es nach Hö- 
c^erls Rezept nur dann geben, wenn die Pro- 
duktion nodj welter ausgedehnt wird. Je grö- 
0«r dl« Produktionsstelgerung, desto stärker 
die finanziellen Einbußen. 

Hödierl will dieses Ziel dadurch erreichen, 
daß die jetzige EWG-Milchmarktregelung mit 
durch Interventionen und Subventionen 
einigermaßen abgesicherten Preisen nur noch 
für eine bestimmte Mlldimenge gelten soll. In 
Form eines auf EWG-Ebene festgelegten Glo- 
balkontingents soll eine Quantumsregelung 
eingeführt werden. Gedacht Ist an die In die- 
sem Jahr an die Molkerelen der EWG gelie- 
ferte Mlldimenge von 55 — 56 Millionen Ton- 
nen. Alles, was darüber hinaus erzeugt wird, 
soü nldit mehr unter die Sicherungen der 
MUcii-Marktordnung fallen. Die Kosten für 
den Absatz der Mehrproduktion sollen die Er- 
zeuger tragen. Das dürfte Im nadisten Jahr 
etwa 0,8 Pfennig je kg aller In der EWG er- 
zeugten Milch ausmadien; die Betröge sollen 
von den Molkerelen elnbehalten werden. 

Das Bundesemährungsministerlum hält fer- 
ner eine AbsdilacfatungiprSmle als Anreiz zur 
Abschladitung von Milchkühen für erforder- 
lich. Die Prämie will man mit der Quantums- 
regelung koppeln: Das für die EWG-Markt- 
regelung geltend« Milchkontingent soll jtthr- 

Prämie für Absdiladiten von MildtkOhen vorgesehen 
frühstück! vielmehr soll durch Tests zunäciist 
erprobt werden, inwieweit die Abgabe von 
Milcii in cien Sciiulen forciert werden kann. 

lidi um die Mlldimenge gekürzt werden, die 
der Produktion der abgesdilachteten Kühe 
entspridit. Den von Brü.ssel als Abschlacht- 
prämie vorgesehenen Betrag von 1200 DM je 
Kuh hält Höcherl aber für zu hodi. Von einem 
solchen Anreiz zum Abschlachten befürchtet 
man massive Sdiladitungen mit Rückwirkun- 
gen auf den Rinderpreis. Bonn denkt etwa an 
die Hälfte des von Brüssel vorgesehenen 
Sstzcs 

Vor allem durdi einen Katalog von Werbe- 
maßnahmen möchte man zu einer fühlbaren 
Steigerung des Frischmilchverzehrs kommen. 
Femer durch eine Verstärkung der Schul- 
mllchspelsung. Bei Ihr denkt man allerdings 
nlÄt an ein für die Schüler kostenloses Milch- 

Tieratznel 
Der Einsatz von Tierarznelmltteln über Fut- 

termittel gewinnt — besonders In sogenann- 
ten Massentlerhaltungen — zunehmend an 
Bedeutung. Die rechUKiie Regelung dieses 
Arzneimitteleinsatzes Ist In Vorbereitung. Das 
Bundesernährungsministerium hat spezielle 
Fragen mit einem Vertreter des DeutsAen 
B&uemvjcrbandes und dem Gesdiäftsfüh^r 
der Arijeltsgemelnschaft „Wirkstoffe in der 
Tlerumtthrung" erörtert. 

Bauernland muß beweglicher werden 
GmndstUdisverkehrsgesetz 

Früher hieß «s, Bauernland gehöre nur in 
Bauernhand. Heute, wo viele rilcht existenz- 
nhlge Landwirte auf Nebenerwerb uinstellen 
und Land abgeben wollen, muß dieses audi an 
Nlchtlandwirte abgegeben werden können, 
wenn sich kein bäuerlicher Käufer findet Da- 
her sollen Im Zuge der Bonner Agrarpolitik 
die Vorsdirlften des Grundstücksverkehrsge- 
setzes großzügiger ausgelegt werden. 

Auf Anregung von Bundesernährungsmini- 
ster Höcherl haben sich die zuständigen Bun- 
desminlsterlen auf neue Auslegungsrlchtllnlen 
für das Gesetz geeinigt, mit denen die Voraus- 
setzungen für eine größere Mobilität bei Grund 
und Boden in den bisher vorwiegend land- 
wirtsdiaftlich orientierten Gebieten geschaf- 
fen werden sollen. Durch den Gninderwerb 
von Nichtlandwirten soll audi ein Kapltalzu- 
fluS In kleiiüandwlrtschaftllche Betriel)e er- 
möglicht wertäen. 

Auch weiterhin bleibt die Veräußerung 
eines landwlrtschaftllciieii Grundstückes an 

großzügiger auslegen! 
einen Nlchtlandwlrt untersagt, wenn sie zu 
einer ungesunden VerteUung des Grund und 
Bodens führt und den Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Agrarstniktur widerspriwt 
Veräußerung an einen Nlchtlandwlrt soll 
nur dann der Verbesserung der AgrarstruW^ 
widersprechen, wenn ein hauptbermlic« 
Land- oder Forstwirt vorhanden Ist. der das 
Land zur Aufstockung seines 
brauciit, ein ernsthaftes Kaufgebot abgibt i^ 
die gleldien Bedingungen anbieten kan" ^ 
ein NichUandwirt. Wudierprelse wollen a^ 
durch die neue Auslegung des Gesetzes ni 
gefördert werden. Grundsätzlich V ,e 
Umlgung zum Verkauf Nichtlandw^« 
Immer gegeben werden, weim das Grond« ^ 
Irgendwie weiterhin ^.inden 
wird, etwa als Vorratsland vM , 
oder wenn Handwerker und Industrleu 
nehmen darauf Produkte erzeugen wollen, 
sie In Ihrem Betrieb welter verarbeiten, 
I. B. Früchte, Gemüse oder audi Holz. 
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NACHRICHTEN 

Neuer Trainer beim 1. FC Langen 
Nachdem der seitherige Trainer des Clubs, 

Hermann Rascher, schon vor einigen Wochen 
der Vereinsleitung mitgeteilt hatte, daß er 
seinen Vertrag am Schluß der Verbandsrunde 
nicht mehr verlängern möchte, mußte man 
sich für die kommende Saison nach einem 
Nachfolger umschauen. 

Dabei ist es nun inzwi.schen gelungen, mit 
Willi Scheuermann aus Frankfurt Ginnheim 
einen Mann zu finden, der alle Voraussetzun- 
gen für einen erfolgreichen Trainer einer 
Grupponliga-Mannschaft erfüllen müUte. Der 
heute 55jährige begann seine aktive Laufbahn 
1SI24 in der Jugend von Rot-Weiß Frankfurt. 
Mit knapp 17 Jahren wurde er bereits in die 
1. Mannschaft berufen, die damals in der höch- 
sten Klasse spielte. Fünf Jahre lang war er 
als Mittelstürmer Mannschaft.skanierad des 
beinahe schon legendären Nationaltorhüters 
Willi Kreß. In diese Zeit fielen auch zahlrei- 
che Spiele der Rot-Weißen im Ausland und 
gegen heutige Bundesligavereine. Außerdem 
wurde Willi Scheucrmann in den dreißiger 
Jahren für 9 Städtespiele und 3 Repräsen- 
tativspiele als Mittelstürmer nominiert. Auch 
nach dem Kriege hing er die Fußballstiefel 
nocli nicht an den berühmten Nagel, sondern 
erzielte bis zum Ende seiner aktiven Lauf- 
bahn im Jahre 1951 noch zahlreiche Tore für 
Rot-Weiß Frankfurt 

1952 erwarb er dann den A-Schein als 
Übungsleiter und entwickelte sich mehr und 
mehr zum Erfolgstrainer. So führte er, um 
nur einige Beispiele zu nennen, Oberhöch- 
stadt, 1900 Gießen und Gelnhausen 03 jeweils 
von der A-Klasse in die Bezirksklasse, mit 
Viktoria Kahl gelang ihm der Aufstieg in die 
Landesiiga und zuletzt gewann der Bundes- 
bahnverein Blau-Gold Frankfurt unter seiner 
Leitung die Meisterschaft der B-Klasse. 

Wir können deshalb nur hoffen, daß Herrn 
Scheuermann bei seiner Arbeit in Langen, 
die am 15. 7. 1969 beginnt der Erfolg treu 
bleibt und die Zuschauer der Vereinsieitung 
in der neuen Verbandsrunde eine gute Trai- 
nerwahl bestätigen werden. 

Letztes Auswärtsspiel des 1. FC Langen 
So wie für Hofheim und Trebur nur noch 

eine theoretische Möglichkeit besteht, den 
Amateuren der Frankfurter Eintracht die 
Meisterschaft der Gruppenliga Süd streitig zu 
machen, so können sich Pfungstadt, Nied und 
Heusenstamm praktisch nur noch auf dem 
Papier eine Chance für den Klassenerhalt aus- 
rechnen. Sie könnten nämlich nur dann noch 
dem Abstieg entgehen, wenn sie die drei rest- 
lichen Punktspiele ausnahm.slos gewinnen und 
von den vor ihnen plazierten Vereinen Bens- 
heim, Ober-Roden und Bürgel mindestens ei- 
ner bis zum Schluß der Saigon absolut leer 
ausgeht. 

Für das letzte Auswärtsspiel des Clubs in 
dieser Runde bei Alemannia Nied ist deshalb 
die Frage berechtigt: Hat dieser Gegner in- 
zwischen bereits resigniert oder klainmort er 
■sich „an den letzten Strohhalm" und bietet 
noch einmal alles auf? 

Nun, es ist sicher ratsam, das Letztere an- 
zunehmen, um einigermaßen vor unangeneh- 
men Überraschungen sicher zu sein. Die Ciub- 
eif .sollte sich daran erinnern, daß die.ser Neu- 
ling in der Vorrunde im Langener Waldsta- 
dion immerhin ein Unentschieden erzwang. 

•Andererseits hat Münster vor zwei Wochen 
bewiesen, daß Nied am besten mit einer De- 
fensivtaktik zu schlagen ist. Der Club sollte 
sich deshalb erneut auf eine verstärkte Ab- 
wehr stützen und aus der Tiefe zu kontern 
■ "rsuchen. 

Die beiden Nachholspiele der 
SchwarzweiBen erneut verlegt 

Bedingt durch wiederholte Spielauställe 
müssen in der Darmstädter Fußball-A-Klasse 
West noch eine Reihe von Nachhoispieien aus- 
getragen werden. Während die Schwarzweißen 
nur noch zwei Spiele bestreiten müssen, sind 
Vereine in der Meisterschafts- und Abstiegs- 
■"-one noch mit vier Nachholbegegnungen be- 
''^s'et. Um einen Gleichstand aller Vereine 
für die letzten beide Spieltage in diesen bei- 
den Zonen zu erreichen und um damit auch 
alle evtl. Spekulationen für Auf- und Abstieg 
zu unterbinden, werden an den beiden näch- 
sten Spieltagen diese in Frage kommenden 
■Spiele zuerst nachgeholt. Die Schwarzweißen 
sind nur indirekt betroffen, weil die für den 
•1. und 18. Mai vergesehenen letzten beiden 
Punktspiele in Hergershausen und Wixhausen 
lun weitere 3 Wochen verschoben wurden. So 
findet das Spie! in Hergershausen nunmehr 
am 1. ti. 1909 statt und die Runde endet am 
^ B. 19B9 für Egelsbach mit dem Treffen in 
Wixhausen. Durch die kurzfristige Änderung 
j.*-'', Termine war es deshalb noch nicht mög- hch, für das kommende Wochenende eine 
freundschaftsbegegnung zu vereinbaren. Da- ^er hat Egelsbachs Elf erst wieder für den 

fingstsamstag ein sehr interessantes Freund- 
.■chaftsspiel abgeschlossen. Die Schwarzweißen 
".rwarten dabei den wahrscheinlichen Meister 
■nh y Amateurliga Darmstadt, die Mann- aft von Rotweiß Walldorf am Berliner 

vorläufig ebenfalls noch 'Pielfrei. 

Soma Remis gexen FC Erbach 
ihrem 4:3-Erfolg bei der SG Dietzen- 

rtio empfing am vergangenen Wochenende Sorna die Elf des FC Er- 
rii.h- ' Die Gäste hatten mit Dün- L , 1*'' nnd ^efling zwei in Egelbach noch 

nnte, frühere Spieler dabei. Vom Anstoß 

weg, ohne daß ein „Schwarzweißer" an den 
Ball kam, lag der Ball zum 1;0 für die Gäste 
im Netz. Auch das 2;0 mußten die Platzherren 
dann noch verdauen, ehe sich das Blatt nach 
der Pause wendete. Die Erbacher waren mit 
Ihren Kräften am Ende, doch gelang den 
Schwarzweißen nur noch der Gleichstand zum 
2:2 Am Wochenende sind die Egelsbacher nach 
8 Spieltagen erstmals spielfrei. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC L.\NGEN 

Am Samstag empfing die C-Jugend in ei- 
nem Freundschaftsspiel die Elf von TSG 46 
Darmstadt und siegte, dem Spielverlauf nach, 
etwas zu hoch mit 4:1 Toren. 

Am Sonntag traf die B-Jugend ebenfalls 
auf Darmstadt und unterlag mit einer ersatz- 
geschwächten Mannschaft mit 0:1 Toren. 

Die A-Jugend lieferte ein sehr gutes Spiel 
und bezwapg die Eif von Germania Eber- 
stadt mit 5:0 Toren. Daß die Mannschaft das 
Rüstzeug zur Meisterschaft hatte, stellte sie 
bei diesem Spiel unter Beweis. Von einzelnen 
Spielern wurde jedoch dieses Vorhaben ge- 
.stoppt. Es bleibt nur zu hoffen, daß man sich 
zum Pfingsturnier wieder zu einer festen Ein- 
heit und einer geschlossenen Mannschafts- 
Leistung findet. 

SG EGELSBACH 
Am vergangenen Wochenende war die A- 

Jugend beim Internat. Jugendturnier der 
SSG Langen beteiligt (Bericht unter Langen). 

Die stark ersatzgeschwächte B-Jugend hatte 
beim VfB Offenbach keine Chance und 
verlor mit 5.0. 

Am Samstagnachmittag spielten drei Schü- 
lermannschaften in Egelsbach gegen Eiche. 

Die C-Jugend, immer noch nicht in bester 
Aufstellung, mußte erneut kapitulieren. Mit 
7:1 verlor sie recht deutlich. 

Anders die D-Jugend. Hier hatte der Gast 
kaum eine Chance und blieb mit 5:1 auf der 
Strecke. Auch eine kurzfristig zusammenge- 
stellte E-Jugend. die in der Hauptsache aus 
Spielern der E2 bestand, schlug die D2 der 
Eiche mit 5:3. 

Vorschau-, Die A-Jugend bestreitet am 
kommenden Wochenende erneut ein Turnier. 
Diesesmal gilt es die im vergangenen Jahr 
errungene Trophäe zu verteidigen. Bei der 
Spielvergg. Frankfurt Griesheim, hat es Egels- 
bach mit Anspach (Ts), Heusenstamm und 
dem Veranstalter zu tun. 

Zum ersten Mal spielt die A-Jugend um 15 
Uhr gegen Heusenstamm. Sportplatz an der 
Eichenstraße. 

Es bleibt nur zu hoffen, daß sich das Egels- 
bacher Lazarett bis zum kommenden Wochen- 
ende lichtet und die A-Jugend verstärkt wer- 
den kann. Vielleicht ist dann eine Wiederho- 
lung des Erfolges vom vergangenen Jahr 
möglich. 

Die B-Jugend bestreitet bei Eiche Darm- 
stadt das Rückspiel. Die C-Jugend hat das 
Nachholspiel gegen Schneppenhausen am 
Samstag um 16 Uhr. 

Die D-Jugend ist spielfrei, während die 
El-Jugend das entscheidende Spiel um die 
Kreismeisterschaft in Eschollbrücken hat. 
Sollte allerdings Eschollbrücken das Rück- 
spiel in Griesheim ebenfalls verloren haben, 
dann sind die Fronten schon geklärt Bei ei- 
nem Unentschieden heißt der erste Kreis- 
meister in der E-Jugend Egelsbach. Nach den 
gezeigten Leistungen könnte es durchaus 
möglich sein. Die E2 spielt beim SV 98 Darm- 
stadt um 15 Uhr. 

Bereits heute schon sei auf ein Spiel der El 
aufmerksam gemacht. Die El des Deutschen 
Altmeisters Spielvergg. Fürth, wird am Him- 
melfahrtstag in Egelsbach ein Spiel austra- 
gen. Spielbeginn 11 Uhr Sportfeld Berliner 
Platz. Das Rückspiel findet am 21. Juni in 
Fürth statt. 

Erstes Volleyballturnier der SSG Langen 
Am Samstag, dem 10. Mai. werden die Vol- 

leyballmann.schaften der SSG Langen in der 
Sporthalle der Adolf Reichwein-Schule ihre 
ersten Spiele gegen Mannschaften des TV 
Groß-Umstadt und der Universität Frank- 
furt (AfE) austragen. Die Begegnungen wer- 
den im Rahmen eines Freundschaftsturniers 
stattfinden. Spielbeginn 19 Uhr. 

Diese Ankündigung zeigt, daß den Bemü- 
hungen der SSG, den Volleyballsport in Lan- 
gen einzuführen, zweifellos ein erster Erfolg 
beschieden ist. Bei dieser Betrachtung muß 
man berücksichtigen, daß das Volleyballspiel 
nahezu in der gesamten zivilisierten Welt 
stark verbreitet ist, ja, daß dieser Sport von 
mehr Personen betrieben wird und mehr be- 
geisterte Anhänger zu verzeichnen hat, als 
der vielberühmte „König Fußball". — Nur 
in der Bundesrepublik konnte sich diese 
Sportart bislang nicht durchsetzen; dieses Di- 
lemma dürfte nicht zuletzt auf die konservati- 
ve Berichterstattung unserer Massenmedien 
zurückzuführen sein. Um diesem Mißstand 
bereits auf kleinerer Ebene entgegenzutreten, 
versuchen wir hier in Kürze die Grundzüge 
dieses Spieles zu erklären, in der Hoffnung, 
einige unserer Mitbürger für diese Sportart 
zu begeistern: In zwei Feldern, deren Aus- 
maße je 9X9 Meter betragen, stehen sich je 
6 Spieler gegenüber; zu jeder Mannschaft ge- 
hören außerdem noch 6 Auswechselspieler. 
Die Felder sind durch ein Netz getrennt, des- 
sen Höhe 2,43 Meter betxägt. Es gilt nun. den 
Bali mit erlaubten Schlägen so über das Netz 
zu spielen, daß ihn die gegnerische Mann- 
schaft innerhalb ihres Feldes nicht erreichen 
kann oder bei der Ballannahme einen iehler 
begeht. Punkte kann jedoch nur die Mann- 
schaft erzielen, die im Besitz des Aufgabe- 
rechtes ist. Hat eine Mannschaft keine Auf- 
gabe (Angabe) und deren Gegner begeht einen 
Fehler, so bekommt sie erst das Aufgaberecht 
zugesprochen und kann dann im folgenden 
Spielverlauf Punkte erzielen. Ein Spiel um- 
faßt mehrere Sätze (2 Gewinnsätze); ein 
Satz ist zu Ende, wenn eine Mannschaft min- 
destens 15 Punkte erzielt hat. — So weit der 
Versuch, die Grundzüge des Voileyballspiels 
näher zu umreißen. 

Aber nun zurück zu den Langener Volley- 
ballspielern. Der SSG ist es gelungen, inner- 
halb eines guten Vierteljahres eine leistungs- 

fähige junge Mannschaft aufzubauen, die in 
dieser kurzen Zeit beachtliche Fortschritte 
erzielt hat und ihr erstes Debüt auf dem Par- 
kett der Reichwein-Schule geben will. Die Le- 
ser. die auf sportlichem Gebiete über etwas 
Erfahrung verfügen, wissen, daß ein Viertel- 
jahr innerhalb des Leistungssportes nur eine 
kurze Zeitspanne darstellt, besonders, wenn 
aus einem Nichts heraus begonnen wurde. Sie 
werden deshalb auch bestimmt verstehen, daß 
man am 10. Mai nicht die Spielstärke und 
Reife einer Oberliga-Mannschaft erwarten 
darf, aber sie werden hoffentlich auch die 
Chance zu nützen wissen, einer neuen Sport- 
art, die hier in Langen heranzureifen beginnt, 
durch reges Interesse moralische Unterstüt- 
zung entgegenzubringen und mit dazu bei- 
tragen, daß sich der Volleyballsport nun auch 
in I.angen durchsetzen wird. 

Trainingszeit: montags um 20 Uhr 
Sporthalle Reichwein-Schule. 

Harald Schreib beim Schmettern. 

Turnen; 
KSV Urberach - TVL 189,35 :181,95 

Am 3. Mai trafen die Turner des KSV Ur- 
berach und des TV Langen im Rahmen der 
Wettkämpfe der Turner-Landesiiga aufeinan- 
der. Während der KSV seine Mannschaft 
durch die Hereinnahme des früheren Heusen- 
stammer Meisterturners Gerhard Hofmann 
verstärken konnte, mußten die Männer um 
Hans-Peter Sehring auf die Teilnahme Bu- 
randt's verzichten. Diese Tatsachen gaben 
letztlich den Ausschlag zugunsten der Urbe- 
racher. 

Der KSV konnte bereits mit der ersten 
Übung (Bodenturnen) mit 35:30.5 Punkten in 
Führung gehen. Am Seitpferd honnte Urbe- 
rach seine Führung auf 62,80:57,65 ausbauen. 
Wesentlich knapper ging es an den Ringen zu. 
Mit 29,85 gegen 28,80 Pkt mußten sich die Tur- 
ner des TV Langen an den Ringen ge- 
schlagen geben, ähnlich knapp (mit 33,85:33,40 
Punkten) konnten sie dann allerdings den 
Pferdsprung für sich entscheiden. Am Barren 
aber sammelten die Urberacher die noch feh- 
lenden Punkte. 31,25 zu 29,60 Pkt waren Lohn 
der Mühen. Am Reck gab es ein erstaunliches 
Unentschieden. Beide Konkurrenten erreich- 
ten jeweils 32,05 Pkt. Mit 7,40 Punkten Vor- 
sprung, und einem Gesamtergebnis von 189,35 

zu 181,95 Pkt, siegte der KSV Urberach. Da- 
mit übernahmen die Urberacher die Spitze in 
der Gruppe Süd der Landesliga. Sie führen 
mit 6:0 Punkten; 2. ist jetzt Turnerschaft 
Ober-Roden mit 4:0 Pkt und 3. ist der TV 
Langen mit 2:2 Punkten. 

Interessant mag noch das Ergebnis der Ein- 
zelwertung sein. Die Tageshöchstnote er- 
reichte Hans-Peter Sehring (TV Langen) am 
Reck mit einer sauber und zügig geturnten 
Übung, die er mit dem Doppelsalto abschloß. 
Für diese ausgezeichnete Leistung gaben ihm 
die Kampfrichter 9,15 Punkte. In der Gesamt- 
wertung mußte er allerdings den ersten Platz 
dem Altroutinier Gerhard Hofmann überlas- 
sen, der 51,10 Punkte erreichte. Hans-Peter 
Sehring blieb mit 50,50 Pkt knapp dahinter. 
Rainer Gotta (KSV Urberach) konnte sich mit 
48,95 Pkt auf den 3. Platz, vor Hans-Peters 
Bruder Georg-Heinz Sehring schieben, der 
auf 48,05 Pkt kam. Dann bröckelte das übrige 
Feld rapide ab. Hans Ripper kam mit 43,05 
Punkten auf den 5. Rang vor seinem Urbe- 
racher Vereinskameraden Manfred Merget, 
der mit 40,20 Punkten den 6. Platz erreichte. 

Mit großem Interesse sieht man bereits jetzt 
dem Lokalderby der beiden Ortsnachbarn — 
Turnerschaft Ober-Roden gegen KSV Ur- 
berach — am 7. Juni 1969 in Urberach ent- 
gegen. Br. 

Vereinsvorsitzender Blinda beeriißt die fran- 
zösischen Gäste vor dem Spiel. 

TV-Basketballdamen unterlagen 
dem AC Grenoble 

Von mehreren Freundschaftsspielen, die die 
Damenmannschaft in der vergangenen Woche 
austrugen, bildete die Begegnung mit dem AC 
Grenoble, in Frankreich Vertreter der zweiten 
Division, am Sonntagvormittag wohl den Hö- 
hepunkt. 

Die Besucher, die den Weg in die Sporthalle 
der Reichwein-Schule machten, brauchten ihr 
Kommen nicht bereuen Ein so spielerisch 
schönes Spiel boten die Damen schon lange 
nicht mehr. Der TV bot seine komplette 
Mannschaft auf, doch gegen die überragende 
Kondition und Spielweise der Französinnen, 
kamen sie nicht an. Zur Halbzeit betrug der 
Spielstand 23:30, doch waren die Langenerin- 
nen schon völlig ausgepumpt von dem äußerst 
schnellen Spiel, wohl dem schnellsten, das 
sie je ausgetragen hatten. 

Nach der Pause stand die Partie ganz im 
Zeichen der Gäste. Zwischen der 29. und 35. 
Minute fielen auf der CJegenseite 18 Punkte, 
während Langen ohne Ausbeute blieb. Kon- 
ditionsschwächen machten sich immer stär- 
ker bemerkbar, den Französinnen waren je- 
doch keine Anstrengungen anzusehen, obwohl 
sie sich am Vortag in einem schweren Spiel 
gegen Grün-Weiß Frankfurt mit 41.55 Punk- 
ten geschlagen geben mußten. Der Endstand 
nach dieser Begegnung betrug 42:74, ein ver- 
dienter Sieg der Damen aus Grenoble. 

Die Langener Spielerinnen und die Punkte- 
verteilung: H. Adolph (25), M. Adolph (6), B. 
Dietrich (8), W. Höge (3), U. Arnstadt, G. 
Jahn, R. Schulze, J. Ziegler, R. Beckmann. 

Am Freitag spielten die Damen gegen den 
Verbandsligist Wiesbaden und siegten über- 
legen mit 85:30 (43:18). Eine weitere Begeg- 
nung fand auf den Wunsch der Eintracht-Ju- 
niorinnen statt, um deren Stärke für Aus- 
scheidungsspiele in ihrer Klasse zu testen. 
Langen siegte mit 73:23 (36:11). 

CBK 
COMMERZBANK-Klelnkredit 

bis 2.000 DM 

CBR 
Anschaffungsdarlehen 

bis 20.000 DM 

COMMERZBANK 
... siiM ■ank. dl« Ihr« Kumten kaoni 

TVL-Faustball 
Am vergangenen Sonntag nahm die MI- 

Mannschaft des TVL an dem von der TO 
Offenbach veranstalteten „Heinrich-Arnhei- 
der-Turnier" teil. Man spielte in vier Grup- 
pen mit je sieben Mannschaften. Langen 
spielte in der Gruppe eins und mußte das 
erste Spiel gegen den TV Kesselstadt austra- 
gen. Die Mannschaft zeigte ein gutes Spiel 
und verlor unglücklich mit einem Ball. Ge- 
gen den späteren Turniersieger Eschhofen 
steigerte sich die Mannschaft wiederum und 
erreichte ein Unentschieden. Mit etwas mehr 
Glück wäre hier sogar ein Sieg möglich ge- 
wesen. Auch gegen Polizei Offenbach und die 
TG Bessungen wurde nur knapp verloren. 
Siege gab es gegen Neu-Isenburg und Nied. 
Die Ergebnisse: 

TV Langen — TV Kesselstadt 22:23 
TV Langen — Eschhofen 21:21 
TV Langen — Frankfurt-Nied 23:18 
TV Langen — Polizei Offenbach 19:22 
TV Langen — TG Bessungen 19:21 
TV Langen — Neu-Isenburg 26:20 

Trotz des fehlenden Glücks, kann die Mann- 
schaft zufrieden sein, denn sie belegte den 4. 
Platz in ihrer Gruppe. Auch wenn dieser 
Platz nicht zur Teilnahme an der Endrunde 
berechtigte, sind' die Ergebnisse als Erfolg zu 
werten, denn alle anderen Mannschaften der 
Gruppe I. spielten Bezirks- oder Landesliga. 

Am Samstag beginnen die Rundenspiele. 
In Offenbach spielten: Heinrich Becker, Her- 
bert Becker, Gerd Beckmann, Heinz Gabel«, 
Hartmut Kitzka und Helmut Krienke. 
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Qyfervt am Wocilenende 

WM-Quailfikatlonsspiel gegen Dsterreich 

Deutsche Notionalelf mit Bayern-Block 

Am Samstag In Nttraberg - Stastny leigle seinen Spielern den Film SdioHland - Deutschland im GroBformat 

BUNDESLIGA 

Sllbrrtiidii" wird 8t»»tny, der alowakisch« Trainer der «sterrelchlMliea Fulball- 
NätUnalelf lenanBl. Var dem Well»»etoteradialU-Q«aUnkation»»piel (Ciea DcaMlaad am 
Samatac ia NSniberg l»e« Staitny Mlaeii Spielern die Fernsehanfieiohnunt vom Fnlballspiel 
Schottland — Deutadiland (1:1) aat Breitwand Im GroBtarmat projiiieren. Die Glaifower 1*1- 
■tuni OBierer NaUonalelt entfachte Ja hiemlande wahre Befelsternngsstürme. DoA S^tny 
Impfte aelnrn Sehutiempfohlene« ein: „So f«t ilnd die »ar nldil!" Seine Worte hltte dl« 
Mannadiaft den Sieg davongetragen, die wlhrend der M Minuten nur einmal auf de» Geg- 
ner» Tor geachouen hat". drScken an», da« Oesterreich» Coach tatachllch nlAt alliu beeln- 
druckt von d^r dvutBchfn MAonMiiBfi wftr. 

Austrias Kldcer haben sidi die Gesichter Ihrer 
Degenspieler genau eingeprägt. Helmut Haller 
und Karl-Heinz Schnellinger werden sie aller- 
dings vergeben» sudien. Die beiden „Italiener** 
vurden von ihren Clubs nidit freigestellt. Sollte 
4s ohne sie eine Niederlage für die deutsdie Na- 
tionalelf geben, was selbstredend niemand hofft, 
i\äre auch ihr Fehlen kein Entschuldigungs- 
crund. SchlleOlich wurde auch ohne sie in Wien 
mit 2:0 gewonnen. Deutschland ist Favorit. Dodi 
^ie Aufgabe könnte schwerer werden, als sidi 
das so mancher denkt. Die Oesterreicher sind 
gerade gegen den „großen Bruder" ehrgeizig. 

Wer ersetzt die beiden „Italiener"? Obwohl 
Fichtel verletzt und auch Weber noch angeschla- 
gen ist. madit dem Bundestrainer der Ersatz für 
Schnellinger nicht allzuviel Kopfzerbicchen. Mit 
Ludwig Müller (1. FC Nürnberg) und Horst-Die- 
ter Höttges (Werder Bremen) stehen zwei er- 
probte Kämpen zur Verfügung. Da der Nürnber- 
ger gewohnt ist, innen zu verteidigen, dürfte er 
den Vorzug erhalten. Die Abwehrkette vor Tor- 
hüter Sepp Maier wird also in der Formation 
Patzke-L. Müller-Schulz-Vogts stehen. Sdiwerer 
ist es schon, Helmut Haller zu ersetzen, der in 
Glasgow im Mittelfeld die tragende Rolle spielte. 
Günter Netzer, der eigentlidi für den Ex-Augs- 
burger vorgesehen war. fällt wieder einmal aus. 
Oas braudit nicht unbedingt ein Naditeil zu sein, 
denn in diesem Heimspiel muß ohnehin offen- 
siver als in Schottland gespielt werden und so ist 
es vielleidit besser, wenn mit vier statt nur mit 
drei Sturmspitzen operiert wird. 

Welchen Zauber Frani Bedcenbauer und Wolf- 
gang Overath auch ohne den dritten Mann im 
Mittelfeld entfachen können, hat man deutlich 
im iLfinderspiel fegen Brasilien gesehen, als sie 
^.brasjllanisdier als die Brasilianer" spielten, 
ivenn die beiden Super-Techniker wieder einmal 
so zusammen harmonieren wßrden und die Stür- 
mer mit TraumpSssen füttern, wSre der halbe 
Sieg sdion sieher. l'eber Bernd Dorfe!, Gerd 

Müller und Sigl Held im Angriff gibt es keine 
Diskussion. Als vierte Sturmspitie stehen Jnpp 
Heynkes, Ge^rg Volker! «nd Dieter Brenninger 
snr Auswahl. Der Bnadestrainer dfirfte sich fflr 
einen echten LlnksaafSen entscheiden. 

Der 24jahrige Münchner Brenninger zeigt 
schon seit Wochen eine konstante Leistung, wäh- 
rend Volkert erst zuletzt wieder Drang entwik- 
kelt, so daß der Einsatz dieses Neulings gerecht- 
fertigt sdieint. Bayern Mündien ist derzeit im 
deutschen Fußball die souveräne Mannschaft. So 
läßt sich ein Bay/.«m-Block mit Maier-BeAen- 
bauer-Müller-Brenninger in der Nationalelf ver- 
treten. 

Die Oesterreidier werden im 4-3-3-System spie- 
len. Es ist mit folgender Aufstellung zu rechnen: 
Harreither (Linzer ASK): Pumm (Bayern Mün- 
chen). Eigenstiller (Rapid Wien), Sturmberger 
(Linzer ASK), Fak (Rapid Wien), Geyer (Austria 
Wien), Starek (Bayern München), Ettmayer 
(WaAer Innsbruck); Kreuz (Admira-Energie), 
Buzek (Wiener SK), Redl (Wattens). Von den in 
der Bundesliga spielenden Oesterreichern blie- 
ben nur Gustl Starek und Peter Pumm von 
Bayern München für Stastny audi für das letzte 
Aufgebot interessant. „Es wäre natürlidi sdion 
ein komisdies Gefühl, wenn idi Mucki Brennin- 
ger dedten müßte oder sidi Starek im Mittelfeld 
mit Beckenbauer duelliert, aber die Freundschaft 
muß man eben in einem solchen Spiel verges- 
sen", meinte der 26jährige Pumm, der eine 
knappe Niederlage schon als Erfolg für Oester- 
reich wertet. Als Mittelstürmer wird für Oester- 
reicii wieder einmal Hans Buzek spielen, der mit 
31 Jahren und 42 Länderspielen der älteste und 
routinierteste Spieler ist. Ihm soll Starek die 
Gassen öffnen. 

Um den Tisditennis-Aufslieg 
Sportbund Stuttgart (Süd). TSG Rödelheim 

(Südwest). TV Mettmann (West) und Tennis Bo- 

russia Berlin (Nord) bewerben sich am Wo- 
chenende (lO./ll. Mal in Schönaich/Kreit Böblin- 
gen) sowie am 7./9. Juni in Wmdecken bei Hanau 
um die durch den Abstieg von Blauweiß Mün- 
chen und TTC Mörfelden frelgeworck'nen Plätze 
in der TisÄtennis-Bundesliga. Favoriten sind 
der Südwestmeister Rödelheim und die Stuttgar- 
ter. die in diesem Jahr den dritten Anlauf unter- 
nehmen, die höchste Spielklasse zu erreichen. 
Aufsteiger sind die am 7.'8. Juni in der Tabelle 
an Platz l und 2 liegenden Mannschaften. 

Basketball-Turnier in Köln 
Die Basketball-Nationalmannsdiaften von Hol- 

land. Deutschland und der Zentralafrikanischen 
Republik sowie eine spielstarke Vertretung des 
westdeutschen Basketball-Verbandes beteiligen 
sich von Freitag bis Sonntag an einem Turnier 
in Köln. Für die deutsche Nationalmannschaft 
dient das internationale Turnier als General- 
probe für das Qualifikationsturnier zur Teil- 
nahme an der Europameisterschaft dieses Jahres 
vom 18. bis 25. Mal in Saloniki. Zu einem Vor- 
bereitungslehrgang versammelten sich ab Montag 
im Düsseldorfer Ltistungszentrum 13 Spieler, 
nachdem aus dem ursprünglichen Aufgebot Krü- 
ger, Pethran (beide Münciien) und Uhlig (Osna- 
brück) aus beruflichen Gründen absagen mußten. 

Hertha BSC — Borussia Dertmund •:§ 
Hamburger SV — Bor M'gUdbadi 2:9 (l:f) 
Eintrarht Braanschweig ~ 1. FC Köln 2:1 ß:l) 
1. Bayern MOndien (I) U 1« 9 S S3:2S 41:1> 
2. Hamhorger SV (5) 30 13 0 S 51:4.% iiiti 
S. VfB Stattgart (2) St 13 g • !>5:45 34:2« 
4. Alemannia Anrhen (3) 3t 14 8 It 53:44 34:2t 
5. Bor. M'f ladbaeh <4) 3t 12 • 9 S1:3II 33:2T 
6. Cintr. Braannchw. <7) 39 12 9 9 4t:.34 33:27 
7. MOnciienMtS) 3t 14 4 12 32:2t 
•. Srtialke t4 (i> 3t tl 7 12 37:37 29:31 
9. MSV Daisburg (9) 3t t 13 9 31:34 24:31 

19. Hannover 9« (19) 3t 9 12 10 41:39 2K:S2 
11. Werder Bremen (II) ät 12 4 14 44:48 29:33 
12. Hertha BSC 112) 3t It 8 12 27:34 2X:32 
13. Eintr. FrankfnrI (14) 3t 10 7 13 38:40 27:.33 
14. 1. FC Köln (13) 3t 11 5 14 39:5« 27:33 
15. 1. FC Kaiserslaut. (15) 3t 11 4 I.S 36:41 26:34 
16. Kidcers Offenbacii 16) 3t 9 9 13 39:47 26:34 
17. Bor. Dortmund (18) 3t 9 7 14 40:49 25:35 
18. 1. FC Nürnberg (17) 30 8 9 13 38:47 25:35 

Am 16./17 Mal spielen: Borussia Dortmund ge- 
gen Alemannia Aachen (IK)). (Freitag 20 (K) Uhr); 
München 60 - Hertha BSC (2:1). 1 FC Nürnberg 
gegen Bavern München (0:3). Hamburger SV ge- 
gen Schalke 04 (3:2). 1 FC Köln - Werder Bre- 
men (1:3). 1. FC Kaiserslautern — Kintraiht 
Frankfurt (2:2). Kickers Offenbach — VfB Stutt- 
gart (0:1). Hannover 96 — MSV Duisburg (0:0), 
Borus.(;ia Mönchengladbach! — Eintracht Braun- 
schweig (0:0) (alle Sonnabend 15 30 Uhr) 

Daviscup-Karussell dreht sich wieder 
DTB darf Neuseeland nicht untersdiätzen - Christian Kuhnke wieder topfit 

„Großer Porsche" mit 320 km/h Spitze in Spa 
Folgt nach Bränds Hatch, Monza önd der Targa Florio nun der vierte Streich? 

Die Rennen um die Markenweltmelstersciiaft 
sind für Porsche seit dem Monat M&rt immer 
besser gelaufen. Mit den Sport-Prototypen vom 
Typ 908 Spyder siegte das Zuffenhaasener Werk 
nacheinander In Brands Hatch In England, bei 
den 1000 km von Monza in Italien und zuletzt 
stellte ein vierfacher Triumph bei der 53. Targa 
Florio in Sizilien alles in den Schatten. Wird nun 
am 11. Mai beim lOOt-km-Rennen in Spa der 
vierte Erfolg hintereinander fällig? Die Motor- 
fans blicken dem sechsten WM-Lauf in Belgien 
mit besonderer Spannung entgegen, denn erst- 
mals setzt Porsche hier auch zwei Wagen vom 
Typ 917 mit 12-Zyllnder-Motor und 4500 ecm 
Hubraum ein. Es handelt sich dabei um den 
schnellsten Seriensportwagen der Welt, \on dem 
bisher 25 Exemplare (zum Preis von 140 000 DM 
ab Werk) hergestellt worden. 

Der Sdiweizer Jo Siffert und der Rhodesier 
Brian Redman gewannen in Brands Hatdi und 
in Monza mit 161.29 bzw. mit 206.342 auf beson- 
ders sciinellen Strecken. Der nächste Erfolg kam 
auf dem schwierigen, kurvenreichen Bergkurs in 
Sizilien in der neuen Rekordztit von 117,469 km/h 
durch Mitter/Schütz zustande und Vic Elford 
drehte auf dem 3-Liter-Porsche eine Rekord- 
runde in 35:08 Minuten, ja mit offizieller Stop- 
pung von der Boxe aus unterschritt er mit 34:55 
Minuten erstmals die 35-Minuten-Grenze, was 
man auf den 72 Kilometern im Straßen-Dreieck 
Palermo-Gefalu-Cerda für unmöglich gehalten 
hatte. Es war der neunte Sieg für Porsciie seit 
1956 und zum zweiten Mal nac^ Barth/Seidel (im 
Jahre 1959) gewann eine rein deutsdie Besat- 
zung. 

Neben Siffert/'Redman steht dem Rennleiter 
Rico Steinemann nodi ein Team mit zwei einge- 
spielten Fahrern zur Verfügung: Gerhard Mitter 
(33) und Udo Sciiütz (32). Die beiden Deutschen 
iiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiuiUMiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiimiiim 

Die Spiele in den Regionalligen 
West: Arminia Bielefeld — Bayer Leverkusen 

(0:2), Bonner SC — Preußen Münster (3:1), SW 
Essen — RW Oberhausen (1:3), Fortuna Köln 
gegen TSV Marl-Hüls (2:2), Eintracht Gelsen- 
kirchen — RW Essen (0:2), Hamborn 07 — VfL 
Bodium (0:3), Lüner SV «- Eintraciit Duisburg 
(1:1), Wuppertaler SV — Viktoria Köln (2:1), VfR 
Neuß — Fortuna Düsseldorf (0:2). 

Sfid: Schweinfurt 05 ESV Ingolstadt (2:3), 
Jahn Regensburg ^ Opel Büsaelsheim (1:0), Hes- 
sen Kassel Bayern Hof (1:2). Karlsruher 5C 
gegen Waldhof Mannhelm (1:1), VfR Mannheim 
gegen Rot-Weiß Frankfurt (5:2). Freiburger FC 
gegen SSV Reutlingen (0:1). Spvgg Fürth — Kik« 
kers Stuttgart (1:5), Darmstadt 98 — VfL Nek- 
karau (0:0), Villingen 08 ~ Sdiwaben Augsburg 
(0:3). 

Südwest: Mainz 05 — FK Pirmasens (1:2), FV 
Speyer — 1. FC Saarbrücken (0:0), Röchling 
Völklingen — FC Landsweiler (2:1), Borussia 
Neunkirchen — SV Alsenborn (0:1), VfR Fran- 
kenthal ^ FC Homburg (1:4), TuS Neuendorf 
gegen Wormatia Worms (2:2). Saar 05 Saarbrük- 
ken - SVW Mainz (1:0), Eintracht Trier — SW 
Ludwigshafen (0:1). 

Nord: VfB Lübeck — Sperber Hamburft/Ml 
(3:0), Bergedorf 85 — Concordia Hamburg/Do 
(0:2), Heider SV — Arminia Hannover (1:5), Hol- 
stein Kiel — Barmbek/Uhlenhorst (0:0), Phönix 
Lübeck ~ FC St. Pauli (2:4), Göttingen OS gegen 
VfB Lübeck (0:1), VfL Woifsburg — VfB Olden- 
burg (0:5), Bergedorf 85 Sperber Hamburg (3:0), 
yfL Osnabrück — Itzehoer SV (4:2). 

verstehen sich ausgezeichnet, sie sind miteinan- 
der befreundet und sprechen die gleiche Sprache. 
Das sind natürlich große Vorteile, die sicii audi 
in dem sizilianisciien 8000-Kurven-Rennen ausge- 
wirkt haben. Der Europa-Bergmeister aus Böb- 
lingen. ein gelernter Automeciianlker, der früher 
Motorradrennen bestritt, fuhr bereits 1967 in 
Mucello mit Udo Schütz einen Sieg für Porsche 
heraus. Dann ging Sciiütz für ein Jahr zu Alfa, 
wo er sich mit der Organisation der Italiener, 
die ihn als Test-, Rennfahrer und Reifenspezia- 
listen einsetzten, nlciit befreunden konnte. Udo 
Sciiütz war froh, wieder im Porsche-Team auf- 
genommen zu werden. Mit seinem Freund Ger- 
hard Mitter holte er In Brands Hatch einen drit- 
ten Platz heraus, in Monza mußten sie wegen 
Motordefekts ausscheiden, aber in Sizilien errang 
das Duo nun den größten Erfolg seiner Lauf- 
bahn. 

Nach den großen internationalen Turnleren in 
Rom und Bournemouth gilt das Interesse der 
Tennis-Anhänger am Wochenende der ersten 
Runde im Daviscup. In der Enropazone haben 
diesmal auch sieben außereuropäische Nationen 
gemeldet, die den Wettbewerb sicherlich beleben 
werden. Von den vier gesetzten Nationen sollten 
zum Auftakt in der Gruppe A Deutschland (gegen 
Neuseeland) und SSdafrlka (gegen Iran) sowie 
in der Gruppe B Spanien (gegen Rhodesien) und 
die UdSSR (gegen Griechenland) ihre Spiele 
siegreich beenden. Die wohl offensten Ausein- 
andersetzungen sind jene zwischen Dänemark 
und der Tsdiechoslowakei sowie zwischen Jugo- 
slawien und Frankreich. 

Nach der gelungenen Generalprobe beim Stutt- 
garter Weissenhof-Turnier kann die deutsche 
Daviscupmannsdiaft auversiciitlich in die am 
Freitag um 14 Utir auf der Kölner Rot-Weiß- 
Anlage beginnende Begegnung mit Neuseeland 
gehen. Sportwart Ferdinand Henkel betraditete 
den Sieg von Christian Kuhnke über Wilhelm 
Bungert als ein gutes Omen. „Kuhnke braudite 
d-esen Erfolg als moralisdien Auftrieb. Bungert 
hingegen blieb sich treu, denn noch nie gewann 
er vor einem Daviscupmatch ein wichtiges Tref- 
fen." Ferdinand Henkel ist also überzeugt, daß 
der Kölner Justizreferendar und der Düsseldor- 
fer Sportartikelhändler bereits in den Einzeln 
die nötigen Punkte zum Sieg holen werden. Audi 
im Doppel sieh^man nicht mehr schwarz, nach- 
dem Christian Kuhnke und Ingo Buding in Stutt- 
gart wieder einstige Gesciilossenhcit und clevere 
Routine bewiesen. 

Die deutsche Mannsdiaft wird aber gut daran 
tun, die Neuseeländer mit Brian Fairlie, Onny 
Parun, Richard Hawkes und Jeffrey Simpson 
nicht zu unterschätzen. Vor allem Fairlie/Parun 
erregten in Rom Aufsehen, als sie im Doppel 
die starken Amerikaner Ashe/Pasarell bezwan- 
gen. Audi Wilhelm Bungert, der im letzten Jahr 
in Kitzbühel erst im fünften Satz gegen Parun 
gewinnen konnte, warnt vor den Neuseeländern. 

„Sie spielen ein mutiges, angriffslustiges Tennis 
und verfügen über eine beachtliche Kampfkraft. 
Und nicht zuletzt gewannen sie ja am letzten 
Sonntag in Sdieveningen gegen Holland mit 5:0 *' 
Ganz so leicht wird die Aufgabe für das DTB- 
Team nidit werden, doch sollte man sie bei cJer 
nötigen Einstellung erfolgreidi lösen. Die Ein- 
zelspiele sind für 9. Mal (ab 14 Uhr) und 11 Mal 
(ab 15 Uhr) angesetzt; das Doppel wird dann am 
10. Mai (15 Uhr) stattfinden. 
Witten Zuversichtlid» nach Schifferstadl 

Auch nach dem 9:9-ünriitschleden Im ersten 
Finalkampf um die deuUche Rln*er-M»nnsclia(ts- 
raelsterschaft am SamsU« »uf eUener Matte ge- 
cen den VfK Scbifferstadt bat der HSV Witten 07 
lieinen Grund tur Resignation. Auch in Sdiiffer- 
stadt rechnen sich die Westfalen für den Rück- 
kampf am Wodienende Kesen die Dietrich-Staf- 
fel eine SicKchance aus. Sie erinnern sich daran. 
daB es auch bei den Bundesllga-PunklekSmpfen 
der letiten Saison in Witten eine Punktetellun* 
Kab, in Schlfferstadt aber ein knapper Sieg er- 
rungen wurde. Die Wittener werden die Reise 
nach Schifferstadl luverslAtllch antreten und 
hoffen, daß es beim dritten Anlanf gelingen 
wird, den begehrten Titel »u erringen. In Srtilf- 
ferstadt ist man davon Oberzeugt, den Hallen- 
vorteil lum Titelgewinn nutzen lu können. 
Neutrale Rennschuhe von Mai 1970 an 
Vom 1. Mal 1870 an sollen die Leichtathleten 

nur noch neutrale Rennschuhe tragen. Diesen 
BeschiuB faßte in London das Präsidium des in- 
ternationalen Leichtathletik-Verbandes (lAAF). 
Die Entscheidung lät eine Folge von Vorfall^, 
die sldi wahrend der Olymplsdien Spiele 1%« 
in Mexiko ereigneten. Zwei Herstellerfirmen aus 
der Bundesrepublik hatten dort einen s<*arien 
Konkurrenzkampf miteinander geführt und Ath- 
leten aus verschiedenen Ländern für die Benut- 
zung ihrer Fabrikate geworben. 

Kommt Giacomo Agostini mit seiner 6-Zylinder*Geheimwoffe? 

Vor dem Großen Preis von Deutscfalanil auf dem Hodtenheim-Motodrora - Hoppe könnte mit seiner URS überrasdien 
Am kommenden Sonnlag. 11. Mal. werden auf dem Hoekenbelm-Motodrom sechseinhalb 

Stunden lang die Motoren der ZweirSder singen, heulen und drShnen. Es geW um den GroOen 
Preis von Deotsdiland, der in allen sechs Klassen wertvolle Weltmelsterschaftspunkte einbrin- 
gen wird. Madrid erlebte am letiten Sonntag den Auftakt der Solomaschinen. Hodcenh^m 
bringt nun auch das Debttt der Seltenwagen. Um 9.30 Uhr werden zuerst die 50-ccm-Mas<ftl- 
nen lasgeschickt, dann folgen die Kategorien 125. 25«. 350 ccm. Das Seiten« agenrennen Ist fUr 
14 Uhr angesellt, und den AbschluB bildet um 15 Uhr bis gegen 16 Uhr der Lauf der schweren 
Halbliter-Renn rftder. 

Auf der Jarama^RundstreciEe hat sid) beim 
Grand Prix d'EIspana schon gezeigt, daß Giacomo 
Agostini wieder der schnelle Mann ist, den die 
Meute jagen muB. Mit seiner MV-Agusta war 
er 1968 weder in der SSOer- noch in der 500er- 
Klas.se zu schlagen. Jetzt ließ er In Spanien er- 
neut alle Konkurrenten weit hinter sich. Aber In 
Hoc^enheim könnte ihm sein italienischer Lands- 
mann Renzo Pasolini mit der Benelll In der ei- 
nen und der mehrfache deutsche Meister Karl 
Hoppe in der schwersten Klasse geföhrlicii wer- 
den. Der 46jShrlge Boscii-Angestellte Hoppe aus 
Diekholzen holte sciion auf dem Nürburg-Ring 
mit der von Helmut Fath entwickelten URS-Ma- 
sdünen, die in ein englisdies Metisse-Fahrwerk 
eingebaut war, einen Sieg heraus und gewann 
auÄ in Salzburg-Anif In der Rekordzeit von 
133,87 km/h. Da auf dieser Autobahnstrecke bis- 
her Agostini mit 131.46 km/h der schnellste Mann 
war, wird er vlelleiciit seinem Chef, dem Conte 
Agiista empfehlen, die neue „Gehelmwaffe* ein- 
zusetzen. MV hat nämlich einen in einen einzigen 
Block zusammengegossenen 6-Zylinder-Motor ent- 

wicicelt. Sollte er standhaft genug sein, dann 
kann dieses Ungetüm mit sechs Vergasern, secäis 
Einlaßtrichtern und 12 Zündkerzen losgeschicict 
werden. Agostini wird das Super-Motorrad mit 
seiner Fahrkunst gewiß ebenso l>eherrscJien wie 
die schnelle. 72 PS leistende Dreiz.vllnder-MV, 
Man traut ihm in Hockenhelm einen Schnitt von 
ca. 200 k^h zu, falls er starke Konkurrenten 
vorfindet. Allerdings hat auch Karl Hoppe bei 
Testfahrten eine Spitze von 260 km/h erreicht. 

Seitenwagenweltroelster Helmut Fath (10) mit 
Beifahrer Wolfgang Kalauch (.*») war hener eben- 
falls sÄon Doppelaleger auf dem Ntirborg-Ring 
und in Anif. Seine URS-Vieraylinder-Elfenbau 
mit Scbafleitner-Getriebe bat er susamoaen mit 
Ing. Dr. Peter Kuhn (Oesterreich) und Werkseug- 
macfaer Horst Owesle in Jabreianger Erprobung 
80 widerstandsfihlg gemacht, daß die BMW- 
Lente beim Championat 19SS da« Nadisehen hat- 
ten. Ob sich in diesem Jahr Bnders/Engelhardt 
(Wetzlar). Aiierbacher/Hahn (WSrishofen) und 
Sduinzv/Sdineider (Hanau) revanchieren kön- 
nen? 

Spitzenspiele in beiden Staffeln 
Das Programm im Feldhandball — Birkenau stellt sith in Leutershausen vor 

Der Zufall der Terminplanung ergab für daa 
kommende Wochenende in der Feldhandball- 
Bandesllga In beiden Stattein lUgkrUtige Splt- 
lenaplele. 

Im Norden erwartet Europacup-Sieger Grün- 
weiB Dankersen den Hamburger SV, während 
im Süden Viiemeister SG Leutershausen den 
Ansturm des TSV Birkenau abwehren muß. Mit 
VfL Gummersbach unij TV Oppum stehen sich 
außerdem die beiden amtierenden Meister in der 
Halle und auf dem GroBfeld gegenüber. 

Staffel Nord: VfL Gummersbach — TV Oppum 
{Sa 17 Uhr). Hohner SV — Büdelsdorfer TSV 
(Sa 1» Uhr). Bad Schwartau — TV Angermund 
(So lO.SO Uhr), Hamborn 07 — TuS Wellinghofen, 
GrünweiQ Dankersen — Hamburger SV (beide 
Sonntag 11 Uhr). 

Staffel SQd: SV Harleshausen Kassel — TSV 
Ansbach, TuS Schutterwald — TV Hochdorf. SG 
Leutershausen — TSV Birkenau. TV Großwall- 
stadt — SG Dietzenbach. Turnerschaft Steinhelm 
gegen Frischauf Göppingen (alle Sa 17.30 Uhr). 

In den leiditeren Klassen wagt niemand die 
Nachfolger der Weltmeister Anscheidt (50 com) 
und Road (125. 250 ccm). die den Rennsport auf- 
gegeben haben, vorauszusagen. In der Liliput- 
Kategorie könnten die Drehsdielben-Motoren 
von Kieidler. mit Umbausätzen des Werkes für 
das nun vorgeschriebene Sechsgang-Getriebe aus- 
gerüstet.' die japanischen Konstruktionen ablo- 
sen. Mit den Holländern Toersen. de Vrles imd 
den Deutsdien Hudoif Kunz .Mühlacker). Oh- 
llgschläger (Mayen). Faßbender (Düsseldorl). 
Schmälzle (Lieningen) stehen Fahret zur Verlu- 
Eung, die es mit den Derbl-Werksfahrern NIeto, 
Herrero (Spanien) oder Smith (England) aufneh- 
men können. 

Der Holländer van Dongen holte In Span^leo 
mit seiner J-Zyllnder-Suiukl die ersten 15 Sie- 
gespunkte In der 125er-Kla»se. Eine glelAe Ma- 
schine besitit der deutsche Meister Dieler B™""' 
der sie Hans-Georf Anscheidt abgekauft bat. 
Vielleicht hatten auch dir Serlenrennrid« von 
Maico (ZwelUkt-Elniyllnder) mit; der Schwee 
Andersson holte beim spanlsdien WM-Lauf^ 
der deutsrtien Maleo einen iwelten Plati — 
Punkte. Hein* Rosner aus Zsthopau gehärl «« 
den stärksten Fahrern unter 23# Startern. 
wUI mit dem Werksteam von MZ vor allem m 
der Vlertelllter-KIas.« erfolgreich «ein. HleT sina 
die Besitier von Vamaha-Serlenrennmas^nen 
und der Spanier Herrero mit [1, 
ders gnl gerOstel. Eiwellmelster Bill Iv» •?! . 
der neuen Jawa-ZwelUkt-Vleriyllnder blshe 
noch nicht surechlgekommen. — j, «heim 
leiditeren Maschinen wird man In Ho«*ennei 
spannende Kämpfe mit ausgeglichenen F 
in sehen bekommen Vielleicht 
susgekodilen Fahrer, die ans dem Windschatte 
spiel den grSBten Nutien ilehen. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17 45 Die Sportsdiau: Sonntag. 

18.20 Die Sportschau. 19 30 Die Sportschau. 
ZDF: Samstag, 22 05 Das aktuelle Sport-Studio^ 

Sonntag. 19.0« Die Sport-Reportage; D^n 
tag, 22.20 Fußball-Europapokal d^ j 
meister (Mandiester United -- AC 
Rückspiel Im Halbfinale); Freitag. 17 •» 
Sport-lnformaUon. 
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SSQ-Handballtr ttolMn vor 
•chw«r«r Aufgab« 

Am kommenden Sonntagvormtttag stehen 
die Handballer der SSO avtl eignem Platz 
wiederum vor einer sehr schwer zu lösenden 
Aufgabe. (Segner Ist der SV 68 Darmstadt. 
Die LillcntrSgeir waren für die SSO bisher 
immer ein schwer zu nehmendes Hindernis. 
Sie haben In ihren Reihen eine große Zahl Spie- 
ler. die über dem Durchschnitt Hegen und 
mit ihrem Sturmas ..Heinrichs" einen Mann, 
der es versteht, selbst aus den unmöglichsten 
Winkeln Tore zu fabrizieren. Diesem Spieler 
haben es auch die Darmstädter zu verdanken, 
daß sie am vergangenen Wochenende gegen 
den aus der Oberliga abgestiegenen SV Crum- 
stadt zu einem überlegenen Sieg kamen. Von 
IB Toren erzielte er allein 11 Treffer. Trotz 
größter Bemühungen gelang es der Crum- 
stiidter Abwehr nicht, Helnrlch.i kaltzustel- 
len Dies wird natürlich für die Langener des 
Rätsels Lösung Nr. 1 sein. Die Langener, die 
durch Ihre beiden letzten Erfolge überra- 
schend die Tabellenspitze übernommen ha- 
ben. müssen also auf der Hut sein, um sich 
von der Darmstädter Mannschaft nicht über- 
raschen zu lassen. Tabellenführer zu sein, 
verpflichtet. Verpflichtet einmal gegenüber 
den Jetzt sehr zahlreich erscheinenden Zu- 
schauem und verpflichtet aus rein sportli- 
chen Aspekten. Gewiß wird man nicht die 
Ambition haben, nach einer Meisterschaft 
Ausschau zu halten, vielmehr werden es sich 
die SSG-Handballer angelegen sein lassen, 
von Anfang die Pluspunkte sicherzustellen, 
die einen Abstieg aus dieser Klasse verhin- 
dern. Man weiß, daß in diesem Jahr drei Ver- 
eine den Weg nach unten antreten müssen 
und dieses Wissen sollte die Langener Mann- 
schaft In Ihrem Bemühen, solange als möglich 
die Tabellenspitze zu halten, tjeflügeln. Dies 
aber setzt wl^erum voraus, daß der gesamte 
Mannschaftskörper sich der Trainingsarbeit 
von Trainer Jakob Baum unterwirft. Nicht 
alle Langener Spieler können diesen Trai- 
ningsbesuch in ihrem Spiel unterstreichen. 
Doch wie dem auch sei, das Spiel der SSG 
läuft In diesem Jahr bedeutend besser als 
sonst. Die jungen Spieler scheinen sich In 
Ihrer neuen Umgebung gut zurecht zu finden 
und das Tief einzelner Spieler scheint welt- 
gehendst überwunden. Hoffen wir. daß auch 
am Sonntagvormittag die Langener Mann- 
schaft ein gutes Spiel zu zeigen versteht, denn 
man ist auf dem besten Wege, den Zuschauem 
auch das Handballspiel schmackhaft zu ma- 
chen. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. Hier wärt 
es wieder einmal an der Zeit, daß die Lange- 
ner Mannschaft einen Sieg zurechtzimmert. 

Die Ib-Mannschaft spielt bereits am Sams- 
tagnachmittag auf eignem Platz gegen den 
SV Asbach. Nach dem schönen Erfolg bei der 
TG 75 Darmstadt Ist man versucht, die Lan- 
gener Mannschaft auch gegen den SV Asbach 
eine Favorltenrolle einzuräumen Allerdings 
müßten die gleichen Leistungen des Vorsonn- 
tags gezeigt werden. 

Die Mannschaftsaufstellungen: 1. Mann- 
schaft; Spielbeginn 10.30 Uhr — Anwesend: 
10 Uhr. Eberlein. Sparr, Junkert, Röder, Mühl- 
hause, V. Müller, Zimmer, Riedel, Lehr, 
K^iuf, Steltz, Schreiber und Fischer. 

II. Mannschaft. Spielbeginn 9.15 Uhr — 
Anwesend: 8.45 Uhr. Sparr, Hohlfeld, Metz- 
ger, Th. Maul. Nlppold, Gleim, Kappes, Sie- 
vert, Jost, Pemaß, Urban, Hausmann, Re- 
genauer. 

Ib-Mannschaft. Spielbeginn 18 Uhr. Rösner, 
Erich Schäfer, Fritzsche, Wambold, Müller, 
R. Clement, Jähnert, Rang, Kretschmann, 
Herbert Schäfer, Naumann, M. Müller und 
R. Maul. 

TV-Handballer zurückgefallen 
Innerhalb von drei Tagen mußte sich die 

1. Mannschaft der TV-Handballer am 1. Mai 
gegen 78 Darmstadt und am 4. Mal in Arheil- 
gen zwei Niederlagen gefallen lassen. Waren 
diese Punktverluste schon schlimm genug, 
so trat doch die Tatsache, daß man erneut 
ohne etatsmäßigen Torhüter dasteht, Spieler 
und Trainer noch härter. Torhüter Dachtier, 
der tjesonders In den letzten Spielen recht 
stark aufspielte und Im Treffen gegen die 
IB-Elf der SSO Langen zu den Besten zählte, 
erlitt hierbei erneut eine Knochenabsplltte- 
rung im rechten Daumen und fällt damit wohl 
für die gesamte Runde aus. Trainer Leon- 
hardt beorderte daraufhin In beiden Spielen 
Mittelläufer Dröll ins Tor, der auch auf die- 
sem Posten eine gute Leistung bot. Trotzdem 
dürfte diese Maßnahme nicht von Dauer sein, 
da es sich klar zeigte, daß damit der Dek- 
kung die ordnende Hand fehlte. Damit Ist die 
TV-Mannschaft Im Rennen um einen der vor- 
deren Plätze bereits durch dieses Verletzungs- 
pech entscheidend zurückgefallen, und (lie 
Zukunft wird erst zeigen müssen, wie die 
Mannschaft mit dieser Situation fertig wird. 

Zu den Spielen: 

TV Langen — TG 75 Darmstadt 8:11 (4:3) 
Wie In den l>elden Heimspielen zuvor, wußte 

auch dieses Mal der übernervös spielende 
TV-Angrlff mit guten Chancen nichts anzu- 
fangen. Als beim Stande von 3:1 auch noch 
ein 14-Meter-Ball ausgelassen wurde und Im 
Gegenzug 75 Darmstadt auf 3:2 verkürzte, 
konnte man schon ahnen, wie sich der wei- 
tere Verlauf des Spieles gestalten würde. Der 
Eln-Torevorspmng, den man mit in die Pause 
nahm, wurde in der 2, Hälfte sehr bald ega- 
lisiert und 75 Darmstadt übernahm nun Im- 
mer mehr die Initiative, ohne allerdings ein 

zwingendes Spiel zu zeigen. Wie Immer, wenn 
die TV-Mannschaft in Rückstand geriet, 
klappte es nun nur noch sehr wenig und als 
dann Jaxt wegen einer Handverletzung das 
Spielfeld verließ und wenig später auch noch 
Stock vom Platz humpelte, gab es für die TV- 
Mannschaft nichts mehr zu holen. Im dritten 
Heimspiel gab man also erneut beide Punkte 
ab. Es spielten: Dröll; Müller, Schmidt, Lenz, 
Jost, Hamm, Becker, Jaxt, Beyer, Stock, Eu- 
lenberg und Wehner. 

SO Arheilgen — TV Langen 13;8 (7;3) 
Am Sonntagnachmittag nun gab es in Ar- 

heilgen die erste Auswärtsniederlage in dieser 
Saison. Ohne die Verletzten Jaxt und Stock 
spielend und mit Dröll Im Tor, hatte die TV- 
Mannschaft den gut aufgelegten Oastgebem 
wenig entgegenzusetzen. Bereits In der ersten 
Hälfte machten die Platzherren alles klar, 
als sie die TV-Mannchaft mit einem Blltzstart 
überrumpelten. In der zweiten Hälfte dros- 
selte Arheilgen dann das Tempo und so kam 
die TV-Mannschaft besser Ins Spiel, ohne 
allerdings den Platzherren emsthaft gefähr- 
lich werden zu können. Am Ende hieß es 13:8 
für die Arhellger Mannschaft, die damit ihren 
dritten Tal>ellenplatz weiter festigen konnte, 
während die TV-Elf nun Ins Mittelfeld zu- 
rückfiel. Es spielten: Dröll; Müller, Schmidt, 
Heppner, Lenz, Hamm, Becker, Jost, Beyer, 
W^ner, Eulenberg und Krumm. 

Die 2. Mannschaft des TV ging in den je- 
weiligen Vorspielen ebenfalls wieder leer aus 
und unterlag Ihren Gegnern knapp. Gegen 
75 Darmstadt gab es auf eigenem Gelände 
eine 8:8 (2:4) Niederlage, und in Arheilgen 
wurde sie mit 10:9 Toren nach spannendem 

Endkampf nur knapp geschlagen. 

Heimniederlage der SGE-Handballer 
so Egelsbach I — TuS Rfisselsh. I 12:14 (8:7) / Reserven 10:12 

Die SG-Handballer konnten Im Heimspiel 
gegen die TuS Rüsselsheim nicht an die Lei- 
stungen vergangener Tage anknüpfen. Nach 
der Niederlage vom vergangenen Sonntag in 
Walldorf, war man gespannt darauf, was die 
Grünweißen gegen den nächsten Meister- 
schaftsfavoriten, die TuS Rüsselsheim, ausrich- 
ten würden. In der ersten Halbzelt lief das 
Spiel Egelsbachs noch zufriedenstellend, 
wenngleich hier einige Torchancen besser zu 
nützen gewesen wären. Torhüter Lorenz war 
in diesem ersten Spielabschnitt eine große 
Stütze seiner Mannschaft. 

Zum Spielverlauf: Die Grünweißeh l)e- 
stlmmten von Anfang an das Spielgeschehen 
und gingen durch einen Weltschuß von W. 
Kappes In Fühmng. Auch das 2:0 ließ nicht 
lange auf sich warten und wurde durch R. 
Schroth nach einem Alleingang erzielt. Als 
die Rüsselsheimer Deckung in dieser Phase 
einmal die Notbremse zog, verwandelte H. 
Heller den fälligen 14-Meter-Ball zum 3:0 
Tore. Das vierte und fünfte Tor erzielte R. 
Schroth mit einem Alleingang und einem Bo- 
genwurf. Die Egelsbacher Deckung wurde 
nach dieser schnellen Führung leichtsinnig 
und mußte innerhalb weniger Minuten drei 
Treffer zum 5:3 Tore hinnehmen ehe R. 
Schroth mit einem Aufsetzer das 6:3 erzielte. 
In dieser Phase hatte Egelsbach mit zwei 
Pfostenschüssen Pech, auf der Ciegenseite 
machte es Rügselsheim besser, das einen 14- 
Meter-Ball zum 6:4 verwandelte. Den alten 
Abstand von drei Toren stellte H. Heller mit 
einem verwandelten 14-Meter-Ball her. Bis 
zur Pause konnten die Grünweißen noch einen 
Treffer durch H. Heller erzielen, während den 
Gästen noch drei Treffer zum Halbzeltstand 
von 8:7 Tore gelangen. 

Nadi dem Wechsel schoß Rüsselshelm den 
Ausgleich, doch ein Tor von W. Kappes 

brachte die Führung zurück. Zu diesem Zelt- 
punkt unterliefen der Egelsbacher Abwehr- 
reihe einschließlich Torhüter Lorenz Fehler, 
die von Rü.sselshelm konsequent ausgenutzt 
wurden und In einer Torserle baute Rüssels- 
helm seinen Vorsprung auf 9:12 Tore aus. Nun 
setzte Egelsbach alles auf eine Karte, setzte 
die Rüsselsheimer Deckung mächtig unter 
Druck und kam so zu zwei 14-Meter-Bällen. 
die jedoch weder von R. Schroth, noch von 
R. Lorenz verwandelt werden konnten. Das 
10:12 resultierte aus einem weiteren 14-Meter- 
Ball. der von W. Kappes sicher verwandelt 
wurde. Ein Senker von R. Schroth brachte die 
Einheimischen bis auf ein Tor zum 11:12 he- 
ran, doch es fehlte den Grüpweißen das letzte 
Quentchen Glück. Chancen waren genug vor- 
handen, um aus dem Rückstand von einem 
Tor noch einen Sieg zu zimmern. Die Gäste 
aus Rüsselsheim machten es besser und ka- 
men zu zwei weiteren Treifern, während 
Egelsbach bis zum Schlußpfiff nur noch ein 
Treffer durch R. Schroth zur Resultatsverbes- 
serung auf 12:14 Tore gelang. Für die Gaste 
waren dies zwei wertvolle Punkte. Für Egels- 
bach l)edeutete es ein Rückschlag und zugleich 
den Abfall auf den 5. Tabellenplatz. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
H. Lorenz, H. Benz, R. Schönweitz, R. Rüster, 
L. Jost, P. Welz, H. Heller, R. Schroth, R. 
Lorenz, W. Kappes, E. Knöss. Auswechsel- 
spieler: G. Schroth, J. Welz. 

Die Reservemannschaft mußte eine etwas 
unglückliche 10:12 Tore Niederlage hinneh-> 
men, das Ergebnis hätte bei etwas mehr Kon- 
zentration genau so gut umgekehrt lauten 
können. Die Tore warfen: G. Schroth 4, G. 
Schlcrf 4, D. Mix 2. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag müssen 
die Egelsbacher Handballer auswärts beim 
TV Erfelden antreten. Spielbeginn: 2. Mann- 
schaft: 6.15 Uhr, 1. Mannschaft 10.30 Uhr. 

lUGENDHANDBAll 
SSG Langen 

Die Kleinsten der SSG sind an diriem 
Wochenende spielfrei. 

Die C2-Jugend spielt um 15 Uhr zu Hause 
gegen die TSG 46 Darmstadt. 

Die Cl-Jugend spielt ebenfalls zu Hause 
um 16 Uhr gegen die SO Weiterstadt. 

Die A-Jugend spielt als Vorspiel vor der 
Ib-Mannschaft am Samstagnachmittag um 
16.45 Uhr gegen den SV 98 Darmstadt. 
Somit sind sämtliche Mannschaften der SSG- 

Handballer an diesem Wochenende zu Hau.se. 
Den Jugendmannschaften wünschen wir für 
Ihre Spiele viel Glück und Erfolg. Mann- 
schaftsaufstellungen wurden bereits: In den 
Trainingsstunden bekanntgegeben. 

TV Langen 
Die ersten Punkte der TV B1 in der Som- 

merrunde wurden kampflos erreicht, da der 
Gegner, die SSO Langen, seine Mannschaft 
zui^ckzog. 

Aber schon Im Zweiten Spiel, gegen die 
Jungen von Egelsbach, mußte die Mannschaft 
des TVL ihr Können unter Beweis stellen. 
Daß dies, abgesehen von einigen Abwehr- 
schwächen auch klappte, zeigt der 21 ;9 Er- 
folg. 

Am Samstag, dem 3. Mal, war man nun 
Gast bei der Mannschaft von Weiterstadt. 
Trotz der nicht gerade Idealen Platzverhält- 
nisse. erspielten die TV-Jungen durch teil- 
weise schulbuchmäßige Angriffskombinatio- 
nen gleich ein Übergewicht. Daß der Gegner 
auch zu keiner Zeit eine Siegeschance besaß, 
macht der hohe 21:7 Sieg deutlich. 

In beiden Spielen waren folgende Spieler 
für Langen eingesetzt: Pirwitz, Flaig (1), Lel- 
tow, Rack (3), Hunkel (1), Schiebel. Sturn (6), 
Panitz (23) und Eckstein (8). 

TSV Pfungstadt — TV Langen D-Jgd. 6:19 
Die kleinsten Handballer des TV setzten 

ihren Siegeszug auch bei dem Angstgegner 
aller TV-Mannschaften fort. Der Sieg fiel 
recht deutlich aus. obwohl man zwei der 
besten Spieler an die Jugend abgeben mußte. 
Torwart Th. Dunzendorfer und Stürmer W. 
Welske konnten durch die große Energie- 
Leistung der gesamten Mannschaft ersetzt 
werden. St. Voilknant hütete das Tor und 
löste seine Aufgabe zur Zufriedenheit. 

Pfungstadt war. bis auf 2 Spieler, ein recht 
harmloser Gegner, sodaß der Sieg in dieser 
Höhe vollauf verdient war. 

Bs spielten und schössen die Tore: St. 
Voilknant, B. Hoffmann (9), R. Greunke (9), 
U. Ehrenberg (1), P. Kinnebrock. St. Gruler, 
Ch. Hardt, M, Müller, V. Stöckmann, T. Hel- 
linga. 

Denke daran: 

Misereor 

Jedem Menschen 
eine Chance Aktion:Starthil(ezur Selbsthilfe PostscheckkontoFfm.gsSS 

Tödliche Unfälle bei Mörfelden 
Belm Aufprall auf einen Gartenzaun fiel 

an einer Straßenkreuzung In Mörfelden ein« 
39jährige Frau aus dem Auto; sie wurd« 
tödlich verletzt. An einer anderen Straßen- 
kreuzung in Mörfelden wurde ein 58jährlger 
Mann, der sein Fahrrad schob, von einem 
Auto angefahren und tödlich verletzt. 

Zünftige 

Stimmung 

kommt vom FaE* 

Längst hat es sich herumgesprochen: 
Auch zu Hause wird ein Faß voll Glaabsbräu 
zum Mittelpunkt der guten Laune. Genießen 
Sie EINHARD EDEL und EINHARD PILS! 

Genießen Sie 

Glaiabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

u i endlich für Sie die zünftigen, Handlichen 101- und 201-Fässer aus echtem 
tichenholz. die Sie täglich (außer sonntags) 
IT 1 ® f'®'' GlaabsbrÄu in Seligenstadt »Tel. Sammel-Nr. 06162/3055) besMlen können. 
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SCHÜLERHANDBALL 

SG Kgelsbach — SSG Lanern 1 16:11 
Ein sehr spannendes und technisch interes- 

Mntes Handballspiel lieferten am vergangenen 
Samstag die Schülermannschaften der SG 
Egelsbach und der SSG Langen. Beide Mann- 
schaften zählen lu den stärksten im Kreis und 
Bezirk Darmstadt, so daß auch dieses Treffen 
für jeden ausschlaggebend war. 

Im Laufe der 1. Spielhälfte zeigte sich die 
SSO Langen mit der erwarteten Stärke, doch 
die SGE-Schüler rechneten schon damit und 
nahmen ihren Gegner von Anfang hart und 
überlegt ran. Peter Noll vorsetzte dem Torhü- 
ter der SSG Langen, der zu den z. Z. besten 
Torhütern zählt, mit 3 gewaltigen L,atten- 
schüssen und zwei Toren aus der zweiten Rei- 
he für den Anfang den nötigen Respekt und 
Klaus Vikari erzielte mit weiteren Sprung- 
würfen einen sicheren 5 Tore-Vorsprung. Der 
neu eingesetzte Torwart dieser Saison, Klaus 
Chaloupek, hatte einen sehr guten Tag und 
zeigte ein schönes Stellungsspiel. Trotzdem 
kam der Gegner immer zu seinen Toren, so 
daß nur ein geringer Torabstand zurückblieb. 

Die SSG Langen konzentrierte sich in der 
Deckung jetzt nur auf die Spielmacher der 
SGE, Vikari und Noll, rechneten aber nicht 
damit, daß die Mitspieler einen anerwartet 
großen Einsatz zeigten. Ingo Gaußmann nüt 
einem und Detlev Klug mit vier Kreisläufer- 
toren waren besonders erfolgreich. Auch allen 
anderen Spielern ist ein Lob für ihren Ein- 
satz auszusprechen. 

Durch mehrere schöne Tore von Noll und 
Vikari wurde der Endstand von 16:11 gesi- 
chert und das bedeutet den 1. Platz als ein- 
zige ungeschlagene Mannschaft in der Tabelle. 

Es spielten für Egelsbach: Klaus Chaloupek, 
Klaus Becker, Klaus Vikari, Peter Noll, Detlev 
Klug, Ingo Gaußmann, Burghard Werner, 
Günter Bellinskis, Gerhard Lucas, Hans We- 
ber. 

Für I.,angen: Steinbacher, Tilhof (5), Räuber 
(1). Schmolinksky, Knöchel (2), Koch, Kem- 
chen, Steitz (1), Luschtinkek (2). 

Die B-Jugend war an diesem Tage spielfrei, 
da der Gegner seine B-Jugendmannschaft 
kurzfristig aus der Runde zurückzog. 

Am kommenden Samstag fahren Schüler- 
und B-Jugend-Maimschaft nach Arheilgen. 
Treffpunkt beider Mannschaften 14,30 Uhr am 
Sportplatz Egelsbach, 

TV Langen 
Erster Erfolg der TV C-Jugend 

Nachdem die beiden ersten Spiele der TV 
C-Jugend gegen die zwei wohl stärlisten 
Mannschaften dieser Gruppe, die der SSG 
langen und Jclat du^rloreo. 
gingen, kdW»» «m» VemutiRei^'Saifietag-ln- 
Weiterstadt zum ersten Sieg, der mit 6:9 Toren 
auch in Ordnung ging. 

Die TV-Bubcn spielten schneller, taktisch 
klüger und hatten die besseren Werfer in 
ihren Reihen. So war es auch nicht erstaun- 
lich, daß sie gleich von Anfang an in Führung 
gingen und diese bis zum Schluß auch nicht 
mehr aus den Händen gaben. 

Es spielten und warfen Tore: Dunzendorfer, 
Weiske 1, Pavel 2, Lenz, Zipf, Krippner 5, 
Seiffert, Gräl 1 und Schöpe. 

Das nächste Spiel der C-Jugend Ist am 10. 
Mai um 16 Uhr gegen Braunshard auf dem 
Sportplatz Oberlinden. 

TENNIS 

Der Tennisklub Langen eröffnete am 1. Mal 
seine diesjährige Vecbandsrunde. Vier Mann- 
sdiaften nahmen an den Spielen teil: zwei 
Herren-, eine Damen- und eine Jugendmann- 
sdiaft 

Als Gruppensieger des letzten Jahres spielt 
die Damenmaiuischaft nunmehr in der Ver- 
bandsliga, die 1. Herrenmannschaft in der Be- 
zirksliga A und die 2. Herrenmannsdiaft in 
der Bezirksliga B. 

Am 1. Mai mußte die 1. HerrenmannsAaft 
nach Offenbach zum OTC, einer der besten 
und größten Tennisvereine in Hessen. Der 
TKL tat sidi schon immer sdiwer gegen die 
Offenbacher und er ging audi in diesem Jahr 
als Außenseiter in das Turnier. Und dodi 
hätte es fast eine Riesenüberraschung gege- 
ben. V. Thiele unterlag In einem spannenden 
Kampf nach einer guten Leistung erst im 
ä. Satz, nachdem er drei Matchbälle (!) ver- 
schlagen hatte. Wagenknecht/Triemer führten 
bereits 6:2, 2:0 in ihrem Doppel. Auch sie ver- 
loren erst im dritten Satz, so daß der Sieg mit 
6:3 Punkten an die Offenbacher ging. 

K. Nahrgang holte mit einer prächtigen 
kämpferischen Leistung einen Punkt, Wa- 
genknecht stellte wieder einmal seine groß- 
artige taktische Einstellung zu seinen Geg- 
nern unter Beweis und sorgte für den zweiten 
Punkt. V. Thiele/B. Müller versprechen wie- 
der das gute Doppel zu werden, das sie vor 
Jahren waren. In drei Sätzen besiegten sie 
ihre Gegner. 

Die Mannschaft spielte in folgender Auf- 
stellung; B. Müller, V. Thiele, Nahrgang, Wa- 
genknecht, Fay, Triemer. 

Am Sonntag, dem 4. Mai, war auf der An- 
lage des TKL der TC Büdingen zum 2. Ver- 
bandsturnier zu Gast. Wieder verlor die erste 
Herren-Mannschaft mit 3:6. Außer V. Thiele 
und K. Nahrgang, zeigten alle anderen Spie- 
ler nicht ihr wahres Können. B. Müller fand 
überhaupt nicht zu seinem Spiel. Wagen- 
knecht spielte zwar gut, hatte aber im dritten 
Satz nicht mehr die Kraft, das Spiel zu ge- 
winnen. Fay kam überhaupt nicht in Tritt 
und hatte nie eine Chance. Tiemer brauchte 

—Ük-Sftti^.-Um sieh auf die stark geschnit- 
-ten«« «ÄHe- seines Gegners einzustellen. Sein 

Endspurt kam viel zu spät. V. Thiele hat zu 
einer prächtigen Form gefunden und siegte 

Kredite zu geben und 
zu vermitteln aus Ein-|^ 
lagen# Ersparnissen 
und sonstigen Mitteln 
ist eine der wichtigsten Aufgaben der Volksbanken, 
über 15 Milliarden DM haben die Volksbanken in der 
Bundesrepublik zur Zeit ausgeliehen. 

Weit mehr Kredite wurden in den 20 Jahren seit 1948 
bearbeitet und vereinbart. Das hat insbesondere 
Frau Hilde Matthes miterlebt. Seit 1950 ist sie in 

, der Kreditabteilung der Zentrale verantwortlich 
i tätig und hat mit ihrem Verständnis für die Vor- 
j haben und Erfordernisse der Kreditsuchenden vielen 
I geholfen und sie gut beraten. 

j Wer Kredite nimmt und tilgt, bildet Vermögen wie 
• die Sparer* Den Kreditnehmern Vermögen bilden zu 
I helfen, das will Frau Hilde Matthes und die Mit- 
j arbeiter in den Kreditabteilungen I 
I Ihrer Bank, der 

nusmuiK iHiEici egmu 
.. Bitte ausschneiden und aufbewahren!.. >€  

im Einzel Idar. Selbst im Herren-Doppel 
konnte er seinen Partner. B, Müller, zu einer 
guten Leistung anspornen. Wieder holten sie 
ihren Punkt im 1, Herren-Doppel, Klaus 
Nahrgang verdiente sich durch eine hervor- 
ragende Kampfleistung ein Sonderlob, Nach 
dem Spiel überreichte ihm Sport wart Wagen- 
knecht für seinen 102. Punkt die goldene Eh- 
rennadel der Turnier-Mannschaft. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Die Damenmannschaft verlor am vergan- 
genen Sonntag ihr erstes Punktspiel gegen 
den TC Buchschlag überraschend klar mit 6:1. 
Eva Hausner, die erstmals wieder spielte, 
holte für Langen den Ehrenpunkt. 

Bazirks-Pferdeschau in Darmstadt 
Die Bezirksschau, die im Mittelpunkt des 

herkömmlichen Darmstädter Frühjahrs-Pfer- 
demarktes stand, war am besten von allen 
bisherigen Schauen beschickt. Fast 150 Pferde 
wurden vorgestellt. Die vom Bezirks-Pferde- 
zuchtverein Starkenburg-Nord, der sich auch 
auf die Kreise Groß-Gerau, Dieburg, Offen- 
bach und Darmstadt erstreckt, durchgeführte 
Veranstaltung ließ eindeutig erkennen, daß 
die Pferdezucht wieder zugenommen hat. Be- 
sonders wird der Typ eines leichten Pferdes, 
das auch als Reitpferd benutzt werden kann, 
gezüchtet. Man sah, daß es wieder viele Pfer- 
dezüchter und Liebhaber des Pferdes gibt. 

Sagen Sie ihrerBank oderSparkasse; 

Ich will Bundesschatzbriefe 

Sie haben eine beispielhafte Vorteilekombination 
wachsenden Zins 4,5,6,6,7,8% In 6 Jahren 

und kein Kursrisiko 
und vorzeitige Rückgabemöglichkeit 

echon ab 100 DM zu Iiiben BUNDESSCHATZBRIEFE mit dem wachsenaen Zins 

Langener Zeitui.j - Telefon 2745 

Dick 

BISCO-ZITRON- 
Dragees 

fuhren ob, •nhchlockvn, tfiHctttn. 
Noch h«utt tint Pqcfcg. bui Ihrtr DrogtrU t 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz und BahnstraBe 
Telefon 23551 

Die Firma 

ch:>istian bOrkert 
»Orkfrt elektrischer GerSie GmbB. 

produziert in ihren Werken Ingelfingen, Öhringen, Gerabronn, 
Triembadi/Frankreidi, Nenzlng/Österreich 
Magnetventile, TemperatarrcKler sowie Regler tOr ölöfen. 
Der Verkauf tindet in unserer Zentralen Verkaufsabteilung, 
Egelsbach, Am Flugplatz, statt - Ruf 0 61 03 / 2 20 11. 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Unser 
wachsender Markt erfordert des öfteren zusätzUdie Mit- 
arbeiter. 

Zur Zeit suchen wir 

Teiefonistin 

Fernschreiberin 

Bürohilfskraft 
Bewerben Si« ilch bltt« tcliriftUch oder rufen Sie uns an, 
damit wir einen Termin zu einem persönlldien Gespräch 
vereinbaren können. 

Achtung Malergehitfen! 
Wer möchte bei uns arbeiten ? Vorwiegend füiiren wir Maler- 
und Tapeziererarbeiten in einer neu erbauten Villenkolonie 
aus. Interessante Tätigkeit, Bezahlung nach Vereinbarung,, 
übertariflich. 

Lehrling wird noch eingestellt. 

Albert Stroh, Malermeister 
Dreieichenhain, Dornbusch 13, Telefon 86 60 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

1. Jüngeren Buchhalter 
in Dauerstellung für unsere Geschäftsstelle 

2. Arbeltskraft 
für Rasenpflege und gärtnerisdie Arbelten. 
(Führerschein Klasse 3 «rwünsdit) 

Bewerbungen mit den Ublidien Unterlagen sind zu richten 
an unser« GeschäftssteUe Langen, Südliche Ringstraße 120. 

Gemoinnützige Bainienossenschaft 
Dar Vontand 

quälende Muskel- und 
Gelenkschmerzen < 

Arlhritis-Isdilas-Ntrvsnschmtntii 
ROMIGAl hat «Ich Mit vl«l«n Jahran b*. Währt und hilft aoAInhortnflddflenMntn. 
Es vardoflkt ssicM h«rvorrogtno» Wir« Icung dtr glOdclidien Koniblnohon tneh« rercr Heilstofft. ROMIGAL lösf lAmcrz* verursochendo ■GefäOvtricraflnpfungcnj 
beruhigt dos Cberrelzt« und wirkt enlzOndungshtmnieftd und htiiun^ 
fördernd. Bti «Inem .Vtrweh^ w«rÄil Si® «in rascht« Abklingen Ihrer Bt* schwerden und Hebung de* Wohlbenn« 
den» feststellen. 20 Tabl. in Apoth« 

Romigal 
Säurefrei •• raidi wirktom — heilaMiV 

Schmerzfrei durch Romigall 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

E-Schweißer 

Hiifs-Arbeiter 
für Montage und Werlcstatt 
bei leistungsgerediter Bezahlung. 

Tankbau 
Tankreinigung 

Egelsbadi, Woogstraße 48, Tel. 2 28 35 

Wir suchen eine zuverlässige 

Buchhalterin 
und Jflngere 
Frauen 

für leiciite Büroarbeiten. Ungelernte 
Kräfte werden eingearbeitet, evtl. autii 
halbtags. 

Hch. Dröll V. 
Langen, Uebigstraß« ' 

Alle Mütter der Welt 

Keine Zeit für sentimentale Worte / Von Jfyliannes Bautlis 

Erste Zwiespractie. loio; vvoiff & Triisdiicr 

Die Beichte der Mutter 

„Heute abend muß idi nodi an Mutter 
schreiben", sagt Herr G., als er vom Dienst 
heimkommt, „nächsten Sonntag ist ja Mutter- 
liig." Herr G. ist selber Vater von drei Kin- 
dern, im übrigen wohlbestallter Studienrat. 
Als solcJier weiß er natürlidi, was man bei 
der Gelegenheit zu sdireiben hat. Von Dank- 
barkeit und all dem. was Kinder ihrer Mutter 
zu verdanken haben. Das nimmt er sich vor. 
Als er aber dann am Sciirelbtisdi sitzt und 
den Brief beginnt, schreibt er vwn ganz ande- 
ren Dingen, erzählt er seiner Mutter alle seine 
rlRcnen Sorgen: daß die Bandsciielben Ihm 
wieder Beschwerden machen, daß die Tochter 
Marianne wegen des Blinddarms Ins Kran- 
kenhaus mußte und daß er mit der Familie 
dieses .lahr nur 14 Tage Urlaub machen kann, 
weil die Autoreparatur zu teuer kam. Nur im 
Briefschluß steht versciiämt: „... dein dank- 
t)arcr Sohn ..Ihm geht es genauso wie dem, 
di-r zum Muttertag etwas für die Zeitung 
schreiben will. Gewiß, es gäbe viel zu schrei- 
ben. Es ist auch schon viel gesdirieben wor- 
den. Viele Geschichten, die von Mutterliebe, 
vom stillen Heldentum und dem Opfermut 
der Mütter berichten wollen, sind so schreck- 
lich sentimental. Das Handeln einer Mutter 
hat aber gar nichts Sentimentales an sldi. 

Ich könnte da erzählen von der alten Frau 
M. Die war einst Bauersfrau in der Batschka. 
Auf der Flucht hat sie Schlimmes erlebt. Jetzt 
wohnt sie bei ihrem Sohn, mit Enkeln und 
Urenkeln in einem Siedlungshaus. Mehr als 
achtzig Jahre ist sie alt und sieht In ihrem 
dunklen Kopftuch akkurat so aus, wie Albrecht 
Dürer seine alte Mutter gemalt hat. Als ich 
neulich in das Haus kam, war außer der alten 
Frau und der sechsjährigen Urenkelin nie- 
mand zu sehen. Frau M. war etwas außer 
Atem. Verlegen legte sie einen Tischtennis- 
schläger aus der Hand. Sie hatte mit dem 
Kind auf dem Küchentisch Tischtennis ge- 
spielt. „Die Kleine hat doch hier draußen 
keine Spielkameraden. Da habe ich mich halt 
dazu hergetjen müssen." 

Auch von anderen Müttern könnte ich be- 
richten. Ich könnte erzählen vom Bodel- 
schwinghheim, in dem verwahrloste Kinder 
gepflegt werden. „Milieugeschädigt" nennt 
man das heute. Auf gut deutsch: Eis gibt 
Eltern, die sich nicht um ihre Kinder küm- 
mern. Die Schwestern und Kindergärtnerin- 
nen haben unendliche Mühe mit diesen Kin- 
dern. Die fehlende Mutterliebe bewirkt, daß 
diese Kinder Schaden nehmen, sie sind leib- 
lich, seelisch, geistig geschädigt, zurückgeblie- 
ben. 

Von den Millionen Müttern in allen Län- 
dern und zu allen Zelten, von ihrem alltäg- 
lichen Fleiß, ihrem Verzicht, ihrer beständi- 
Ken Geduld, den Sorgen, den Opfern wird 
nicht viel gesprochen. Ihr Dienst geht allem 
Wort voran, steht über allen Worten. Es ge- 
schieht so selbstverständlich. Das ist ähnlich 
wie mit den guten Ehen. Auch von den guten 
Ehen spricht man nicht viel. Ein Mann, der 
für seine Familie arbeitet, auf seine Frau 
nichts kommen läßt, eine Frau, die die Kin- 
lier umsorgt und sich freut, wenn der Mann 
von der Arbeit heimkommt — das Ist genug, 
(las ist alles Eine Mutter, die spart und rech- 
net, damit die Kinder vorankommen, ihre 
liorursausbildung erhalten, selbständig wer- 
den — das ist doch selbstverständlich. Und 
\vonn es dann so weit ist, wenn die Kinder 
llügge geworden und aus dem Haus sind, dann 
ist sie bestürzt, daß sie nun wieder allein ist. 

Er saß im Wartesaal. Der Interzonenzug 
hatte Verspätung. Nachmittags, bei der Arbeit, 
war er noch ganz ruhig gewesen. Dann hatte 
er eilig eingekauft. Torte, Schlagsahne, Wurst, 
Butter und Brötchen. ..Gehen Sie nur", hatte 
die Wirtin gesagt. „Ich habe den Kaffee fer- 
tig, wenn Sie mit Ihrei Mutter ankommen " 

Jetzt krochen die Zeiger der Bahnhofsuhr 
so langsam über das Zifferblatt, und er be- 
dachte noch einmal, was er seit Wochen 
Abend für Abend bedacht hatte. 

Er hatte einen guten Plan. Am ersten Tag 
sollte sich die Mutter von der Reise ausruhen, 
dann wollte er ihr nach und nach die Stadt 
zeigen In seinet Brieftasche steckten Theater- 
karten. er interessierte sich plötzlich für das 
fi'ogramm dei Kinos, eine Zirkuspremiere fiel 
in die Zeil des Besuches der Mutter, und an 
tnanchen Tagen wollte er mit Ihr hinausfah- 
ren. Es gab einige schöne Fleckchen in der 
Umgebung, und es gab Bekannte, die inn er- 
warteten. 

Zehn Jahre hatte er die Mutter nidit ge- 
sehen Er war von einer Stadt in die andere 
gezogen An die zehn Berufe hatte er aus- 
geübt, um schließlich tagsüber im Kolleg zu 
sitzen und nachts im Hafen zu arbeiten Eine 
Woche nach dem Staat.sexamen war sein letz- 
tes Paar Schuhe entzweigegangen. Zur glei- 
wcn Zeit erhielt er eine Stelle und bezog 
fpselmäßig em kleines Gehalt. Seither ging es 
'hm besser, jetzt ging es Ihm gut. 

Rit Muttei hatte Ihm alle zwei Wochen 
Brief geschrieben Daß sie zu Hnuse ein 

^chwein hätten und zwei Ziegen, weil die 
"reise In den staatlichen Geschäften zu hoch 

Hilde, Lotte und dei Vatei ihn 
g' ulien hellen und daß sie alle auf ein Wieder- 
ciien holTten Manchmal schnob sie auch um 
'n paar Haarklemmen um Nähnadeln und 

Einmal bat sie um eine Fahrrad- 
d weil dei Vater sonst (eden Tag die 

Kilometer zu seiner Arbeitsstelle zu Fuß gehen müsse 
Rpm'l'*'® Bf'efe erbitterten ihn. Er haßte sich 
sih k V f'äßte das Satte, was er draußen 
f _,1 ''®f et in die Geschäfte, kaufte das Gewünschte und schickte es heim. 
iet7t^Blies sagen, dachte er 
Bri.fJ"' Wartesaal. Alles was nicht in den en gestanden hatte. Dann lol) sie drei 

daß alles so schnell gegangen ist. Die J.nhre 
sind Ihr über der Mühe und Sorge vcrg.mgen 
wie einzelne Tage. 

Nun denkt sie an das erste Enkelkind. Sie 
beneidet dl« Schwiegertochter darum, daß sie 
den Kleinen immer um sich haben darf. Sie 
hält sich aber zurück. Ein Kind gehört der 
Mutter, das weiß sie. Wenn sie aber das Kind 
mal für einen Nachmittag haben darf, weil die 
Eltern zum Einkaufen In die Stadt wollen, Ist 
sie glücklich. Der Junge sieht ja ihrem Sohn 
so ähnlich. Da erinnert sie sich, daß auf dem 
Dachboden noch die Spieleisenbahn steht. Die 
wird heruntergeholt und aufgebaut mit Bahn- 
hof und allen Schienen und Weichen. Und der 
Kronprinz sitzt dann im Sessel und komman- 
diert: „Jetzt wieder aufziehen, Oma. Jet/t die 
Welche stellen." Und die Oma kniet am Bo- 
den, die Locken, die langsam grau werden, 
fallen Ihr ins Gesicht. Sie Ist mit allem Eifer 
dabei, das Kind soll sich doch nur wohlfühlen 
bei Ihr. Als ihr Mann dazu kommt und den 
kleinen Despoten fragt: „Ja, du Radcer, l.lßt 
du denn deine Großmutter alles machen? 
Willst du nicht auch etwas dazu tun?" be- 
kommt er die Antwort: „Doch, ich muß doch 
hier Immer Tutut machen " 

Neulich geriet Ich beim Kramen in der 
Wäschetruhe an ein in Seidenpapier gewickel- 
tes Päckchen. Als ich es auswickelte, kam ein 
in Zellophan verschlossenes Pfefferkuchen- 
herz zum Vorschein. Es war nicht mehr sehr 
ansehnlich. Es war ja auch schon mehr als 
zehn Jahre alt. Ich erinnere mich. Als unser 
Aeltester, er Ist schon aus dem Haus, neun 
Jahre alt war, hatte er mit seinen Freunden 
auf den Jahrmarkt gehen dürfen. Von dem 
großen Fliegerkarussell hat er schon tagelang 
vorher geschwärmt. Eine Mark Jahrmarkts- 
geld hatte er bekommen. Dafür konnte er 
dreimal auf dem Karussell fahren. Er hatte 
aber nur unten gestanden und zugesehen, wie 
seine Freunde durch die Luft flogen. Bei der 
Heimkunft hatte er mit rotem Gesicht meiner 
Frau das Päckchen In die Hand gedrückt. Wir 
haben beim Spaziergang am Abend festge- 
stellt, daß es das größte war, das man haben 
konnte, und eine Mark kostete. Darauf steht, 
die Zuckergußlettem sind schon etwas abge- 
bröckelt: „Der lieben Mutter." Meine Frau hat 
es aufgehoben. Man sollte doch nicht ver- 
säumen, den Müttern ab und zu Dank zu 
sagen. 

Die Familie, von der hier die Rede ist, zählte 
vier Köpfe; Vater, Mutter, Tochter und Sohn. 
Tochter und Sohn waren schon über zwanzig 
und berufstätig. Der Vater besaß eine kleine 
Werkstatt. Und die Mutter... 

Die Mutter saß eines nachmittags in einem 
Sessel und blickte von Zeit zu Zeit ungeduldig 
auf die Uhr. „Nun müssen sie bald kommen", 
murmelte sie. Denn es war so: Gegen halb 
fünf stürmte als erste ihre Tochter die Treppe 
hoch, eine halbe Stunde später ratterte der 
.Sohn auf seinem Moped um die Ecke und wie- 
der etwas später kam der Vater im Auto heim. 
Natürlich fanden sie sonst ihre Mutter nicht 
im Sesse! sitzend vor, aber heute mußte es 

Wochen lang nicht mehr daran denken. Dann 
werde Ich ihr berichten. Jeden Tag etwas. 

Er hatte wirklich einen guten Plan. Er 
brauchte nicht weiter zu überlegen. Er steckte 
voller Geschichten, die er in den zehn Jahren 
erlebt hatte. Man konnte ihn nachts weckten, 
er wußte sofort, was er der Mutter erzählen 
würde. 

Eine Stunde vor Mitternacht zahlte er, stand 
auf und hastete zum Bahnsteig. Er mußte noch 
zwanzig Minuten warten. Es waren vielleicht 
zweihundert Menschen da. Als der Zug ein- 
fuhr, recjcten sie die Köpfe, einige liefen hin 
und her, viele riefen Namen. 

Er lief mit. konnte aber im Gedränge die 
Mutter nicht finden. Da rannte er die Bahn- 
steigtreppe hinunter und wartete auf der 
untersten Stufe. Plötzlich hörte er seinen Na- 
men und sah die Mutter oben stehen. Er eilte 
ihr entgegen. 

„Junge", sagte sie. Etwas stieg heiß in ihm 
auf, und er war froh, daß ihn eine fremde 
Frau nach der Beethovenstraße fragte. Er er- 
klärte den Weg. Dabei sah er die Mutter an. 
Ihr Mund war schmal geworden. Sie wischte 
sich mit dem Taschentuch über die Augen. 
Aber ihr Haar war nodi so blond wie früher. 
Dann gingen sie in seine Wohnung. 

Als die Mutter erzählt hatte, schliefen sie 
ein paar Stunden. Am nächsten Tage ließ sie 
sich vo.i ihm durch die Stadt führen. 

„Wie früher", sagte sie vor den Schaufen- 
stern, „genau wie früher." 

Dann fragte sie nach seiner Wäsche, beson- 
ders nach den Strümpfen, und bat ihn, Reis, 
Rindfleisch und Gemüse zu kaufen Sie stand 
am Herd seiner Wirtin und kochte, dann aßen 
sie. Nachmittags kramte sie In seinem Schrank 
und stopfte und nähte. Ein paar schmutzige 
Hemden halte sie zum Waschen beiseite ge- 
legt. 

Er steckte ihr Schokolade zu, wollte sie von 
der Arbeil weglocken, bat, drohte, schimpfte. 
Sie lächelte. Nut abends Heß sie sich von ihm 
einladen Hin und wiedei wollte er ihr er- 
zählen Atier es war nicht mehr nötig. 

Es schien ihm. als hätte es die zehn Jahre 
üt>erhaupl nicht geget>en Die Muttei war ge- 
kommen und hatte sie einfach ausgelöscht. 

Nur ihr schmal gewordener Mund und die 
Brille, die sie jetzt zum Lesen aufsetzte, er- 
innerten Ihn manchmal daran. 

Kurzgesdiichte von Harald Sieburger 
leider sein, es ging nicht anders, es war näm- 
lich etwas passiert: 

Sie hatte sich für ihre Küche neue Gardinen 
gekauft und sie auch selbst angebracht. Farbe 
und Muster hatten sie entzückt und nun war 
sie gespannt, wie diese Neuerung der Familie 
gefallen würde. Und dann würde sie ihnen 
auch sagen, daß sie — 

Aber da hörte sie draußen schon die Flur- 
türe aufgehen und im nächsten Augenblick 
stand ihre Tochter vor ihr. 

„In der Küche hängen neue Gardinen", sagte 
die Mutter. „Sieh' sie dir an! Ich habe sie 
selbst befestigt und dabei —" 

Weiter kam sie nicht. Denn in das Gesicht 
ihrer Tochter, die etwas leer vor sich hin- 
geblickt hatte, kam plötzlich Leben. 

„Du, Mutti, ich habe heute ein Kleid ge- 
sehen, ein Kleid, sage ich dir, also genau das, 
was ich mir schon immer wünschte! Also puß 
auf, ich beschreibe es dir jetzt ganz genau und 
du sagst mir dann recht schnell, ob es dir ge- 
fallen würde! Und dann gehe ich morgen — 
also sieh" doch her, Mutti, oben, hier, der Aus- 
schnitt, ist viereckig, gut für mich, gell — und 
die Aermel —" 

Bei der Beschreibung geriet sie immer mehr 
in Erregung, bückte sich, zeigte die Länge, 
drehte sich, fuchtelte mit den Armen und das 
dauerte so lange, daß niemand merkte, daß 
inzwischen unten ein Motor gerattert hatte 
und der Bruder ins Zimmer getreten war. 

Wortlos und mit gerunzelter Stirn sah er 
dem Treiben seiner Schwester zu. Nun aber 
verließ ihn die Geduld. 

„So ein Unsinn I" schimpfte er. „Geh bloß 
aus dem Zimmerl Wer interessiert sich denn 
schon für deinen Kleiderkram!" 

Die Schwester dachte natürlich nicht daran, 
zu weichen, im Gegenteil, sie trieb ihre Vor- 
stellung nun erst recht auf den Höhepunkt, 
was ihren Bruder Karl so in Wut brachte, daß 
er sie ruckweise und mit großem Geschrei aus 
dem Zimmer drängte. 

Als er sich nach vollbrachter Tat der Mutter 
gegenüber in den anderen Sessel fallen ließ, 
sagte sie: 

„In der Küche hängen neue Gardinen. Schau 
sie dir mal an! Ich habe sie selbst befestigt 
und dabei —" 

„Ja", sagte Karl, „nun ist es wieder restlos 
in Orclnung, mein Moped) War auch schon 
höchste Zeit, es mal In Reparatur zu geben. 
Der Motor läuft nun viel ruhiger, das Geknat- 
ter ist endlich weg! Und ziehen tut es — über- 
leg mal. in kürzester Zeit habe ich auf sechzig 
Kilometer tjeschleunlgt' Auch die neue Lak- 
kierung ist phantastisch! Dunkelblau sieht 
doch sehr gut aus —" 

,.Na, so was'" rief da die Schwester, die sich 
wicHJer ins Zimmer geschlichen hatte, „nun 
redet er pausenlos von seinem Motorrad! Laß 
doch Mutti In Frieden damit! — Uebrigens 
dunkelblau; Weißt du, Mutti, ich hab' ganz 
vergessen, das Kleid, weißt du, die Farbe ist 
dunkelblau, die paßt doch —" 

„Dein Kleiderkram interessiert uns nicht!" 
konterte Karl zornig. Schon drohte wieder ein 
Zusammenstoß, da stand plötzlich der Vater in 
der Tür: 

..So ist's recht'" donnerte er. „Den Herrn 
Sohn Interessieren die Angelegenheiten der 
Schwester nicht und das Fraulein Tochter nicht 
die seinenl Typisch für die heutige Zeit! Jeder 

sieht nur sich allein! Aber Ich werde euch 
etwas sagen, meine Lieben In zehn Sekunden 
seid ihr draußen, beide' Habt ihr gehört —? 
Also wird's?" 

Befriedigt ließ sich der Vater in den von 
seinem Sohn geräumten Sessel fallen. 

„In der Küche hängen neue Gardinen", | 
sagte seine Frau zu ihm. „Schaust du sie dir 
mal an? Ich habe sie selbst befestigt und da- 
bei —" 

Der Vater beugte sich vor und nahm ihre 
Hand in die seine. „Den Buchhaltersagte i-r. 
„von dem ich dir schon öfters erzählt, den 
iiabe ich heute 'rausgeschmissen! Fristlos ge- 
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ICasiahiehbLül6 
Unzählige Sterne fielen hernieder 
In einer einzigen Nacht 
Und haben aus alten Kastanienbäumen 
Prangende Himmel gemacht. 
Wenn wir nun in den Abendstunden 
Durch die städtischen Anlagen gehn, 
Branchen ivir nicht mehr mit schmerzenden 

Augen 
Starrend nach dem Himmel sehn — 
Sondern U)ir können mit jreundlichen 

Blicken 
Ganz gemächlich Umschau halten, 
Um dann plötzlich mit hellem Entzücken 
Um den schönsten der alten dicken 
Blühenden Bäume die Blicke zu falten. 

Röbel t Seiti 
  MllllilK 
kündigt! Ja, sieh mal, was soll ich mit Leuten, 
die nicht absolut ehrlich sind! Nun handelt et 
sich darum, wo ich einen neuen herkriege? 
Man könnte ja —" 

Als er endlich alles ausgepackt hatte, was 
sein Inneres bewegte, stand er gelöst und zu- 
frieden auf und rief die Kinder wieder ini 
Zimmer. Dann klatschte er heiter in di« 
Hände; 

„So — und nun machst du uns das Essen, 
liebe Marie. Ja?" 

„Das geht heute leider nicht —" sagte seine 
Frau. 

Des Vaters Heiterkeit verwandelte sich in 
ein großes Erstaunen. 

„Das geht nicht —?" fragte er betroffen. Und 
auch die Kinder riefen erschrocken: „Wir krie- 
gen heute kein Essen? Aber warum denn?" 

„Als ich heute die Gardinen befestigte —" 
begann die Mutter 

Der Vatei unterbrach sie nervös, „die — 
was? Ach so, ja, die Gardinen! Aber sprich 
nur weiter — wir sind ganz Ohr!" 

„— da rutschte der Hocker, ich fiel und ver- 
stauchte mir den Fuß Und nun kann ich nicht 
aufstehen, es tut weh —" 

IJie Muttei kann nicht aufstehen! Sie kann 
kein Essen machen' Was für ein Unglück! 

Ratlos standen .Vater, Sohn und Tochter da. 
Die Frau im Sessel sah amüsiert auf die 

bestürzten Gesichter. „Gar kein Unglück!" — 
sagte sie schließlich sanft und lächelte schalk- 
haft „Nut müßt ihr halt jetzt zusammen zum 
Kochherd gehen, müßt euch gegenseitig be- 
raten und dann versuchen, mal — gemeinsam« • 
— Sache zu machen!" 

Ankunft vor Mitternacht 

Erzählung von Martin Basel 
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In Ernährungsfrcigen gibl es noch viele Vorurteile 

Zum Hosenaniu« passrn nur »portliche Ta- 
schen. wir diese mit dem doppelten Wulstrand 
und der schicken „Aufhingum" des Schulter- 

Die Menschen flehen die Gotter um Oesiind- 
heil an und haben dabei lw. ihrer Erhaltung 
selbst viel in der Hand. Das sagte einst der 
griechische Philosoph Demokrit. Dieser Aus- 
spruch scheint in keiner Zelt so viel Gültigkeit 
zu haben wie in unserem Zeitalter des totalen 
Konsums. 

Mit dem Wohlstand leben, ist ZJ einem ern- 
sten Problem für die Bevölkerung der west- 
lichen Industrienationen geworden, das von 
Medizinern und Ernährungswissenschaftlern 
mit großer Sorge betraditet wird. Die Anpas- 
sung an die Umweltbedingungen unsere» tech- 
nischen Zeitalters bedeutet oft Verzicht auf 
liebgewordene Gewohnheiten, bedarf unter 
Umständen einer Umstellung der Ernährung 
und der Bereitschaft, sich körperlich zu be- 
wegen. Und wer Ist heute schon geneigt, Un- 
bequemlichkeiten auf sich zu nehmen? Uebcr- 
haupt ist es sdiwer, den erwachsenen Men- 
schen davon zu überzeugen, daO die Erhaltung 
seiner Gesundheit eine Aufgabe ist, zu der er 
selbst verpflichtet Ist. Gesundheitliche Störun- 
gen oder Krankheit werden immer noch alt 
lästige Panne oder als Tribut betraditet, den 
man dem tedinisdien Zeitalter und den sidi 
daraus ergebenden Umweltbpdingungen brin- 
gen muß. Es scheint oft sogar, daß es durchaus 
zum heutigen I.ebensstll gehört, über diverse 
kleine und größere Leiden zu klagen. 

Dor Bogrift der zivilisationsbedingten Ei- 
nahrungsschiiden ist honte allgemein bekannt. 
Das Zunehmen von Krelslautkrankheiten, 
Diabetes und Zahnkaries ist in erster I.inie 
auf falsche oder übermäßige Kost zurückzu- 
führen. Oft hat Fehlernährung auch ihre Ur- 
sache in traditionsgebundenen oder gefühls- 
mäßigen Faktoren. Außerdem Ist die Anpas- 
sungsfähigkeit der Menschen nicht groß ge- 
nug, um mit der rasch fortschreitenden Wand- 
lung unserer gesellsdiaftlidien Umwelt und 
mit der Technisierung Schritt zu halten. Die 
Menschen stehen mit einer gewissen Ratlosig- 
keit vor der Technik und Zivilisation, atier 
auch vor der von ihr stark beeinflußten Nah- 
rungsumstellung. Daraus ergibt sich häufig 
das Mißtrauen gegenüber allen Neuerungen 
Im Bereich der Ernährung, obgleich die Me- 
thoden der Lebensmlttelforschung, Nahrungs- 

Ehefrau hilft Karriere machen 
Rückhalt In sdiwierigen Situationen - Einfluß auf die Leistung 

Die Frauen stehen zwar selten im Vorder- 
grund des wirtschaftlichen Geschehens, aber 
sie haben dennoch eine Menge Einfluß. Das 
bestätigte eine Umfrage unter leitenden An- 
gestellten in amerikanischen Betrieben. Auf 
die Frage, wer ihnen am meisten dabei ge- 
holfen habe, Karriere zu machen, gaben 23 
Prozent der Direktoren und Manager ihren 
ersten, verständnisvollen Chef an, nannten 
12 Prozent andere Vorbilder aus dem Berufs- 
jcben — und bekannten sich 44 Prozent zu 

Braut auf Raten 
Bräute werden bei uns nicht gekauft, wenn 

Buch der Briefanfang „Teures Liebchen" eine 
zunächst nicht einkalkulierte doppelte Wahr- 
heit erhalten könnte. Dann nämlich, wenn die 
spatere Angeheiratete unerwartet hohe An- 
sprüche stellt. Die Rechnung wird in solchen 
Fällen, die als Unfälle zu bezeichnen sich an- 
bieten, allerdinRS erst nach der „Lieferung" 
jiräsentiert 

Klarer und vorausberechnend liegen die 
Verhältnisse bei den Papuas von Neu-Guinea. 
ria hat die Braut, trotz der Bemühungen der 
Behörden, diesen Brauch einzustellen, nach 
wie vor ihren von den Schwiegervätern zu 
kassieiPiidni Preis. Ihrem Argument, daß sie 
ja selbst ihrerseits und seinerseits für die 
Mutter bezahlt haben, ist kaum zu begegnen. 
Ob sich allerdings jener junge Mann (ein- 
geborener Beamter des Ministeriums für 
ötTentliche Arbeiten) nicht verkauft hat, wreil 
er sich noch dazu in Schulden stürzte, ist eine 
andere Frage. Er hatte für die 19jährige 
Schone die Rekordsumme von umgerechnet 
etwa II 2.'50 Mark in bar und 2250 Mark in 
Leijensmitteln und Perlmuscheln hinzugeblät- 
tert, wobei ihm allerdings auf 18 Monate ver- 
teilt Ratenzahlungen zugestanden wurden. 

Es bleibt nur zu hoffen, daß der junge Ehe- 
mann, wenn er daran geht, nach eineinhalb 
Jahren die letzte Rate zu stottern, nicht iri- 
zwischen zu einer anderen Wertschätzung sei- 
ner verehrten Frau Gemahlin gekommen ist. 

ihren Frauen, die ihnen aucii In schwierigen 
Situationen immer beigestanden hatten und 
sie dadurch am besten förderten. 

Ein gutes Familienleben nutzt der Karriere. 
Man sagt zwar oft, daß die fleißigsten Män- 
ner die seien, die nicht gern nadi Hause gin- 
gen und deswegen freiwillig Ueberstunden 
madien wollten — aber durch Fleiß allein 
wird eine Arbeit noch nidit wertvoll. Betriebs- 
und Arbeitspsychologen sind sidi heute einig 
darüber, daß das häuslldie ^ben einen 
genauso starken Einfluß auf die Leistungs- 
fähigkeit eines Mensdien ausübt wie das Be- 
riebsklima, in dem er arbeiten muß. 
Diese Tatsache ist ganz einfach zu erklären. 

Wer sidi in irgendeinem Lebensbereich nicht 
wohlfühlt, dessen Stimmung ist audi In den 
anderen Bereidien beeinträchtigt. Autofahrer 
kennen das. Wenn sie nach einem häuslichen 
Krach am Steuer sitzen, fahren sie schlechter, 
unkonzentrierter. Genauso verhält es sich mit 
der Arbeit. 

Aber wir brauchen uns ga' nicht auf dieses 
negative Beispiel festzulegen. Ein Mann, der 
es zu Hause gut hat, geht mit Optimismus ans 
Werk. Er hat Energien gesammelt, die er jetzt 
gern einsetzt, nicht zuletzt deshalb, weil er 
weiß, wofür er c^rbeitet, lü.r seine Frau, für 
sciac. Kinder. Dieses Wissen wofür ist un- 
schätzbar wertvoll. Eine Frau niuß es ver- 
stehen, ihrem Mann dieses Gefühl zu ver- 
mitteln. Das kann sie schon allein dadurdi, 
daß sie ihm zeigt, wie sie ihn liebt, noch mehr 
aber, indem sie sich anmerken läßt, daß sie 
Ihn auch bewundert. Das hat nidits mit einer 
verspäteten Backflsch-Sdiwärmerei zu tun. 
Die Bewunderung muß im Gegenteil eine An- 
erkennung sein, die auf Kenntnissen beruht, 
Bewunderung an sich hilft keinem Mann, sie 
muß von Urteilsfähigkeit getragen sein. 

Diese Urteilsfähigkeit kann jede Frau er- 
werben, wenn sie sich niu- ein wenig für den 
Beruf ihres Mannes Interessiert. Sie soll sein 
Fachgebiet nidit besser beherrschen als er 
selbst — aber er muß merken, daß sie weiß, 
wovon sie spricht, und daß sie ihm notfalls 
einen wirklich guten Rat geben kann. 

Chef M. Harvey 

Ohne Sorgen verreisen 
/n Kopenhauen können nun die Ehe- 

frauen In aller Ruhe allein verreisen. 
Ihre Männer sind versorgt. Im Ferien- 
Club Jär Strohwitwer können die allein- 
gelasscnen Ehemänner essen, lesen und 
stopfen. Im ganzen Haus befindet sich 
kein toeibliches Wfspn, auch nicht in der 
Küche. 

Sinn für Gereditlgkeit 
In London Hermachte Mrs. C. Bishop 

ihr gesamtes Vermögen — und das i.tt 
nicht wenig — dem Finanzamt. Im Te- 
stament heißt es: „Mein ganzes Leben 
lang habe ich mir einen Spaß daraus 
grmacht, das Finan;amt zu betrügen. 
Ich finde es daher gerecht, jetzt das Fi- 
nanzamt zum Universalerben einzu- 
setzen." 

hing vieler Verbraucher Immer nur frisch, 
wenn es im Zustand unbearbeiteter Rcihware 
auf dem Kiichenüsch liegt — auch wenn auf- 
grund der langen Transportwege schon Tage 
vergangen sind, bis es vom Erzeuger zum Ver- 
braucher gelangt Ist. Tiefkühlgemiise d.igegen, 
erntefrisch tiefgefroren, mit allen wic+itigen 
Mineralien und Vitaminen und zudem noch 
küchenfertig vorbereitet, stöilt immer noch 
auf Vorurteile. 

Spricht man von den beiden Streichfetten, 
so heißt es Margarine und „gute Butter", wo- 
bei letztes sich immer no<h auf Erinnerungen 
an jene Zeiten bezieht, in denen Margarine 
taLsiichllch noch ein Ersatzfett war. Heule, wu 
Margarine aus naturreinen Pllan/.enolen und 
-fetten hergestellt wird und Wi.ssenschuft und 
Medi/In immer wieder nachdrücklidi auf die 
Wichtigkeit der in der Margarine enthaltenen 
unge.sättIgten Fettsäuren hinweisen, gibt es 
Immer noch Leute, die bei die.-sem Proflukt an 
„Butterersatz" denken. 

Beispiele dieser Art lassen sich beliebig auf- 
zählen. In kaum einem Bereich unseres täg- 
lichen l.ebens stöfSt man auf so viele Vorur- 
teile wie auf dem Gebiet der Ernährung. In 
modernen vollautomatischen Kochlaboratorien 
putzen die gleichen Hausfrauen, die ständig 
üljer zu viel Arbeit klagen, immer noch — oft 
welkes — Gemüse und backen und kochen 
nach von Großmüttern und Müttern über- 
lieferten Rezepten, F. A. 

mittelerzeugung und -Verarbeitung unter dem 
Einfluß der technischen Entwicklung gute Vor- 
aussetzungen für hohe Nahrungsqualität der 
Produkte, und damit für eine gesunde Ernäh- 
rung, bieten. 

In Ernährungsfrngen neigt die Mehrzahl der 
Bevölkerung immer noch zum Konservativen. 
Obwohl das Interesse für Fragen richtiger Er- 
nährung ständig wächst, wird es noch lange 
dauern, bis die notwendigen Kenntnisse auf 
diesem Gebiet zum Allgemeingut geworden 
sind. Was sdion seit alters her gut war, wird 
auch heute noch auf dem Speisezettel gern ge- 
sehen. In der Art der Zusammenstellung und 
Auswahl der Lebensmittel essen die meisten 
nodi, als wenn sie schwere körperliche Arbeit 
zu leisten hätten. Es geschieht nicht selten, daß 
In Ernährungsfragen geschulte Hausfrauen In 
ihren eigenen Familien auf Widerstand sto- 
ßen. wenn es um die Zubereitung bekömm- 
licher Kost geht. 

Um nur zwei Beispiele zu nennen: So Ist 
frisches Gemüse seit alters her in der Vorstel- 

Sportlich ist Trumpf bei jungen Damen. Zu 
diesem Ensemble aus reinwollenem Stricksloff 
be.stehend aus Koi-k und armello.ser Jacke paßt 
gut die dunkelgrüne Hemdbluse mit breiten 

Manschetten. 

Zarter Kohlrabi - lecker zubereitet 

Gefüllte Kohlrabi 
Zwei bis drei Kohlrabi pro Person, Fülle aus 

1 Tasse körnig gekochtem Reis, je einem hartge- 
kochten Ei je Person, 150 g Krabbenflelsdi, 
Feingewürz. 50 g Fett. 

Kohlrabi sdiälen, einen Deckel absdineiden, 
aushötilen. Aus den angegebenen Zutaten eine 
Fülle herstellen, sorgfältig abschmed?en. Deckel 
auf die gefüllten Kohlrabi geben. Fett im Topf 

^DODaoDCODnaaxicroDanDnixiooanDaDaDüam^aaixionDnaoDauxiaoanDcoxoxoxnoDaaLAAjijiJi-^juiüuuciLu^ 

; mit ^ckal - cih /iieUinßSiheMa /Heic \ 

Znin »eldenen Imprlmi- 
Hemdbluienkleiddieo wirkt 
der am die Taille gesctatun- 
(OM Sriikl lehr (cstlicb. 

Wenn die Frühjahrs- und Som- 
mermode I!)69 ein Lieblingsthema 
hat, dann ist es gewiß das Spiel mit 
dem Schal! Kaum ein Requisit hat 
so viele reizvolle Möglichkeiten. Bald 
schlingt sich so ein seidiges Streil- 
chen um den Hals, diskret im Aus- 
schnitt versteckt. Bald weht es lang 
und auffallend wif ein Fahnentuch 
über eine Schulter oder schmiegt sich. 
u)ie ein Turban gewickelt, um den 
Kopf. Die Enden — häufig fransen- 
peschmfickf — fallen bis zur Taillc. 
Es flattert vorr Kragen des strengen 
Mantels und gibt dem dezenten Ko- 
stüm eine kleine freche Pointe. De- 
korativ gürtet es die Mitte eines sa- 
loppen Hosenanzugs und schwingt 
bis zur Wade um die Beine. Aber 
auch das kleine und große Abend- 
kleid kann auf dies Symbol modi- 
scher Variationen nicht verzichten. 
Mit etwas Phantasie läßt es sich auf 
vielerlei Arten effektsidier verwert- 
den — immer neu. immer attraktiv. 

Ein Schal kann sportlich und mas- 
kulin tüirken. Er kann sich diskret 
dem Anzug anpassen oder auch mit 
betontem Kontrast der Garderobe 
erst den richtigen Pfiff geben. Mit 
einem Minimum an schneidertechni- 
schcr Mtlhe werden treffsidiere mo- 
dische Höhepunkte erreicht. Auch das 
einfache Konfektionskleiddien hat 
mit einigen Schals in verschiedenen 
Farben, Mtutem und Materialien die 
Chance, allerletzter Schrei zu sein. 
Zumindest aber gewinnt es eine in- 
dividuelle Hole. 

1. Ein Orfandj-Schal lose um den Uai» gebunden, röckwirt» lur 
flotten Schleife geknotet, ist eine neue Idee aus Paris. 
2. Der Sohai, panend mm neux-Piiees aommerllcher Pricung. darf 
kieiduua am den Kopf drapiert werden. 
1. Ein Bdial an» dem StoB de» Sommerkleide» Ist mit einer eln- 
farbigen, dem Gürtel entapredienden Blende, ein Acee»»«lre, das 
beliebig wechselnde Aufgaben der .Blickfingerel" erfüllt. 

gar dünsten. Dazu Holländisdie Siiße oder 
Tomatensoße. 

Gut schmeckt auch eine Lcbertüllung: 
250 g geschabte Leber, 250 g Hackllcisdi zum 

Braten. 1 Ei. ein eingeweldites Brötchen, i fein- 
gesdinlttene Zwiebel, Curry. Pfeffer, eine I'nse 
Muskat, gehadste Petersilie. 

Alle Zutaten gut vermischen und In die aus- 
gehöhlten Kohlrabi füllen. Deckel aufsetzen und 
die Kohlrabi garen. Bei Tisch TomatensoUe 
dazugeben. 

Gebackene Kohlrabischeiben 
Je 2 Kohlrabi pro Person 1 Ei. Semmelmehl, 

Salz, Muskat, Bratfett. 
Kohlrabi sdiälen, in 1 cm dicke Scheiben 

schneiden, kurz koclien. abtropfen lassen. Im 
geschlagenen Ei und Semmelmehl panieren, ^mit 
Muskat würzen. In Fell ausbacken. Dazu Kar- 
toffelsalat. 

Kohlrabi-Salat 
4 Kohlrabi. 125 g rohen Schinken In ein™ 

Stück, 1 Tasse Reis. Mayonnaise nach GeschniacK. 
frische Kräuter. 1 hartgekochtes El. 

Kohlrabi schälen. In feine Streifen sdineiden, 
In wenig Salzwa-wer garen. Abgetropft 
kältet werden sie mit dem würfelig geschnitte- 
nen Schinken, dem körnig gekochten, erka teten 
Reis und den gehackten Kräutern vermengt MU 
Mayonnaise binden, mit Eischeiben garnleren. 

Obsttage zum Entsdiladien 
Eine edite Verjüngungskur für deii ganzen 

Kürper sind Obsttage. Es Ist gar nicht noug. 
auf die gewohnte warme Mahlzeit am tag 
zu verzichten, die aufbauende Wirkung 
Obstgenusses wird dadurch nicht 
tigl. Mit zwei bis drei Pfund frischem oosi 
wird der hohe Vitaminbedarf des angespann 
arbeitenden Menschen gedeckt Obsttage s 
gleichzeitig Entschladtungskureii, ^ ° 
Korper von aUen Stoffwediselgiften 
Die anregende Wirkung auf die Verdauung ^ 
Organe, die Ergänzung der Mage^ure, 
Reinigung de« Blutes und '''® .®®'®^Xngen, 
Lebertätigkelt sind Faktoren, die verjung n. 
neue Spannkraft und Energie verleihen. 

So v^Trd es Ihnen leich! F^h 
jahrsmüdigkelt zu übervrtnden, die ein 
jetzt allenthalben zu schaffen macht. 

? 

Samstag, 10.5,,18.40 Uhr 
ZDF-Werbefernsehen 

TOTausend- 

Markscheine 

zu gewinnen 

Belm großen 
Persll70 Ratesplei 

I »5 Minuten mit Gewlnn«<u 

Das Waschmittel 

ist da! 

■i^ ■■ 

DoKOil 

Das neue 

PersilTOi 

Mit 

der Kraft, 

die Ihre 

Ytösdte 

verwandelt. 

Persil 70 - mit eigener Vorwaschkraft - 
macht Ihre Wäsche fasertief gesund: 
fasertlef sauber, fasertief weiß, fasertief 
frisch. Persil 70- biologisch aktiv, 

j Das beste Waschmittel, das Henkfel 
"j je hergestellt hat. ' 
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Eisheilige führen ein „kaltes Regiment" 

Warum werden drei Hellige für die Naditfröste im Mal verantwortlldi gemacht? 

> I 

Ii 

N«, na — der Frühling ist da? Seit über 
einem Monat? Der Stadtmensch blidct auf sei- 
nen Kalender, vielleicht sdiaut er in den ver- 
hangenen oder auch sternenklaren Himmel. 
Man hat sich, für die nördliche Halbkugel auf 
den 21. März als Frühlingsanfang geeinigt. Das 
Ist ein kunstvoll errechnetes Datum, mehr 
nicht. 

Für den Landwirt ist der „rechte Frühling" 
erst da, wenn die Eisheiligen überstanden 
sind. Es ist bewiesen, daß In den Tagen der 
„Eisheiligen" KSlteffiUe hSuflg sind, häufig, 
nidit regelmäßig. Wenn die Eisheiligen, dem 
Datum nach, vorüber sind, erst dann ist für 
den Landwirt, den Bauern Frühling, obwohl 
die Krokusse leuditen und die Maikäfer 
schwirren. 

Niemand kann heute noch mit Sicherheit 
sagen, warum denn eigentlich drei renomiert« 
HeUigc für das WettergefäUe verantwortlich 
sein sollen. Die Erhabenen heißen Mamertus, 
Pankratius, Servatius. 

• Mamertus war Erzbischof von Vienn«, 
der alten burgundischen Residenz, St. Pierre, 
eine der edelsten Kirdien der Qiristenhelt, 
steht heute dort, wo einst Mamertus in einer 
sehr schliditen Basilika Hochamt hielt. 

• Sophie galt bei den alten Griechen als 
Mutter des Weltsdiöpfers. Sie ist als Christin 
in Rom den Märtyrertod gestorben. In katho- 
llsdien Landen wird sie Eisfrau genannt. 

Bis heute ist keine einwandfreie wetter- 
kundliAe Erklärung gegeben, warum die 
„Eisheiligen" mit einiger Sicherheit KSite- 
rtdcfälle bringen können. Man spricht von 
nördlichen und westlichen Stürmen, die In die- 
ser Jahreszeit häufig auftreten. Sie kommen 
von Labrador und Grönland herunter. Hinzu 
kommt, daß eine aus bisher noch unbekannter 
Ursadie ersdieinende Depression im Südosten 
in Verbindung mit einem Hochdrudcgeblet im 

Nordwesten Europas den Kalterüdcfall in dem 
einen oder anderem Gebiet Mittel-Europas be- 
wirkt. Während dieser Zelt ist außerdem auch 
die allgemeine Erwärmung der Erde nodi 
nldit weit genug fortgeschritten, so daß da- 
durch viel leiditer Frosttemperaturen entste- 
hen als In der späteren Jahreszeit. 

Ein Trost bleibt uns: wenn bis St. Urban, 
bis zum 25. Mai, die Eisheiligen sich nicht in 
Erinnerung gebradit haben, dann können wir 
so gut wie sicher sein, daß weder Schnee nodi 
Reif zu erwarten ist. Geben wir dem Volks- 
mund recht: „kein Reif nadi Servaz, kein 
Schnee nadi Bonifaz" — (es kann leider audi 
einmal ganz anders kommen). 

„Sie sollten mehr Werbung madien, bei Ihrer 
Konkurrenz war der Schrank voll!" 

• Pankratius war ein Knabe von vierzehn 
Jahren. Kaiser Diokletian, der Christenverfol- 
ger (um 300) ließ das Christenkind im Zirkus, 
unter den Augen einer tobenden Menge von 
Löwen zerfleischen, das war 293. 

• Servatius sdilleßllcii war der letzte Bi- 
schof von Tongera Er starb als hundertjähri- 
ger Greis zu Maastridit. 

Diese drei „Eisheiligen" regieren an den 
drei Tagen, dem 11. Mai, 12. Mai und 13. Mai 
Gelegentlidi bringen nodi der 14. Mal, und die 
„kalte Sophie" am 15. Mal böse Ueber- 
raschungen. 

• Bonifazius am 14., benannt nach einem 
Möndi der Wynfrith hieß, lebte um 700. Er 
missionierte im windzerzausten Friesland. 

Das Kniegelenk ist kein reines Schamierpe- 
lenk; die ObeTschenkelrollen sind nicht kreis- 
förmig, sondern spiralig gekrümmt, die schwä- 
chere Krümmung ist vome, die stärkere hin- 
ten. Nur in der Streckstellung berühren sich 
die pfannenartigen Vertiefungen des Sdiien- 
bein/cop/es mit dem fladigedrüdcten Teil der 
Oberschenkelrollen. Aus dieser Gelenfcbetue- 
gung kann man die Aufgabe der Menisken 
ablesen: Sie verleihen den schwach ausgemul- 
deten Pfannen des Schienbeinkop/es durch 
ihre verschiebliche Lage in den »erschiedmeti 
Stellungen eine Randverstärkung. Sie erhöhen 
die l^annenränder. Nur bei völliger Streckung 
bedecken sie ols halbmondförmige nadigiebigt 
Randpolster den Schienbeinfcop/, bei der Beu- 
gung tceichen sie dem Druck der Oberschen- 
fcelrollen aus und rücken in den hinteren Ge- 
lenkabschnitt. 

Durch starke Beanspruchung bei Arbeit uno 
Sport kann es zu vorzeitiger Alterung und 
Aufbrauch des Meniskusgewebes kommen 
Unter dem „Meniskusganglion" versteht man 
eine Degenerations-Zyste, die häufig am 
Außenmeniskus beobachtet. Erkrankungen des 
Kniegelenkes wirken sich oft auf den Menis- 
kus aus: Als Entzündungen des Geuiebes — 
Meirtsdtij genannt — und auch als tuberleu- 
Idsf Veränderungen beim operativ entfernten 

UNSERHAUSARZTBERfirSIE 

Meniskus in der Zange 
Der Mittelstürmer setzte zum Sdiuß an — aber der Tor- 

schrei blieb den Zuschauem in der Kehle Stedten: Wie «om 
Blitz gefällt sank der Spieler zu Boden und tcurde kurz darauf 
von Sanitätern in die Kabine getragen. Meniskus — dieses 
eint Wort hat schon für viele Sportler das „Aus" bedeutet. Es 
stammt aus dem Griechischen und bedeutet Halbmond. Der 
Meniskus ist ein scheibenförmiger Zuischenknorpel uon derb- 
faseriger Konsistenz, der als eine Art Puffer im Kniegelenk 
funktioniert. 

Meniskus. Eine Fehlbildung, die meist schon 
im Kindesalter auftritt und Funktionsstörun- 
gen des Kniegelenkes verursacht, ist der soge- 
nannte Tellermeniskus: Die üblidie Halbmond- 
form der Knorpelscheibe ist tellerförmig rund. 

Am häufigsten sind Verletzungen des Me- 
niskus. Sie entstehen hauptsächlich durch seit- 
liches Einknicken und gleichzeitiges Kreiseln 
des Unterschenkels — Beioegungen, die vor 
allem beim Fußball- und Skisport, aber auch 
bei Tennis und den Sprungdisziplinen dei 
Leichtathletik ausgeführt ujerden. Typische 
Symptome eines Meniskusschadens: Das Knie- 
gelenk schwillt innerhalb weniger Stunden 
stark an, Druckschmerz stellt sich ein, das Ge- 
enk kann nicht mehr gestreckt werden. Wos 
hat sich im Knie abgespielt? Wird das mediale 
Längsband überdehnt und das Schienbein 
gleichzeitig noch außen gedreht, so wird der 
tnediale Meniskus ous seiner zwangsUiu/igm 
führung verschoben. Er gelangt dann in die 
sehr starke Zange zwischen Oberschenkelrolle 
und Sdiienbeinkop/, wird aus seinen Bandver- 
bindungen herausgerissen, abgelöst oder zer- 
malmt. Die konservatioe Behandlung solcher 
Schäden ist oft problematisch, Spätfolgen stel- 
len sich ein. Die operative Behandlung ist hin- 
gegen - pr«bJ««Uos und zeitigt gut« Dauer- 
resultate. Dr mpd. U. 

Die Kurzgesdiichte: 

Beste Referenz 
MacAUison nannte sein Unternehmen In- 

stitut für gehobene Raumkosmetik, und jcda 
Raumpflegerin, die von MacAlllsons Institut 
gemanagt wurde, konnte sidi „von" schreiben. 
Denn MacAUison versorgte nur beste Kreis» 
mit Hauspersonal. 

„Haben Sie Referenzen?" fragte er deshalb 
Mrs. Spring, die In einnehmender Haltung vor 
ihm im Büro saß. 

„Referenzen? Für was braucht man denn 
heute noch als Raumpflegerin Referenzen?" 
fragte Mrs. Spring nidit ohne tiefere Berech- 
tigung. „Ich denke Raumpflegerinnen sind so 
selten, daß man sie sozusagen mit dem Gei- 
gerzähler sucht." 

„Gewiß, gewiß", besänftigte MacAUison mit 
müder Stimme. „Aber Sie müssen verstehen, 
liebe... äh ... Mrs. Spring, daß mein Institut 
nur die exklusivsten Häuser mit Raumpflege- 
personal versorgt und wir deshalb nicht ohn« 
Referenzen engagieren können. Entsprechend 
hoch ist ja dann auch die Gage. Wo waren Sl« 
denn zuletzt?" 

„Bei Konsul Herby. Aber der ist nach China 
verzogen." 

„Und Sie baien nicht um eine Referenz?" 
„Ich dachte nicht, daß das nötig wäre." 
MacAUison sah Mrs. Spring mitfühlend an. 

.,Ich glaube fast, daß ich auf Ihre liebenswerte 
Mitarbeit verziditen muß, so leid es mir tut. 
Aber ohne Referenzen geht es nun mal nicht 
bei uns. Wissen Sie denn niemand, der bezeu- 
gen kann, daß Sie auch Parkettböden über- 
zeugend bohnern können?" 

Mrs. Spring wirkte depressiv. 
Plötzlich stieß sie einen mittleren Schrei 

lUS. 
„Dodi", flammte sie auf. „Lady Sanders. Die 

•■mpflehlt midi garantiert." 
„Und wo ist Lady Sanders jetzt?" 
„Im Privatsanatorium von Prof. Smith, Zim- 

ner zwölf. Dort liegt sie sdion seit drei Mona- 
ten mit einem gebrodienen Bein." 

„Und Lady Sanders wird Sie empfehlen?" 
Mrs Spring lächelte ül>erzeugt. „Aber be- 

stimmt", meinte sie. „Die ist nämlich bei der 
Absdiledsparty von Konsul Herby auf dem 
von mir gebohnerten Parkett ausgerutscht." 

Mia Jertv 
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30. Fortsetzung 
„Same!" Ich rief seinen Namen laut und 

befehlend. 
Sein Hund hörte mich und sah sich um. 

Same ging welter. 
Al8 Idi zurücäcfuhr, wagte Ich nicht an die 

Prsgen zu denken, die der Inspektor Same 
stellen würde. 

Es war ein Abend fa-t ohne jedes Zwielidit 
gewesen. Nur Tag und dann Nacht. Ich 
brachte den Wagen In die Garage und ging 
um das Haus herum. Nur in zwei Fenstern 
oben brannte Licht. Bei Ferry und t>el Babette. 

Während Ich noch zögerte, fiel mir ein, daß 
Mrs. Cranmer gern Pralinen aß. Vielleicht 
hatte der Laden Im Dorfe nodi oflen. Ein 
Spaziergang war besser als diese Untätigkeit 

Die Frau, (He mich bediente, wollte sldi 
unterhalten. War das nicht schrecklich mit 
Mr. CavaU? so hflbecher Mann. Und Mrs. 
Algars Koffer? So etwa« hatte es früher Im 
Dorfe nie gegeben. Es war sdirecjdich ... dabei 
genoß sie die Lage sichtlich, dachte Ich, als 
Id" mit der Pralinenschachtel den Laden ver- 
Ueß. 

Die Nac^t war sehr dunkel, und die Bäume 
verdrängten jeden Llchtscjieln. Ein Wagen 
kam die Straß« «ntlangsejaxt. Idi tat zwei 
Dinge gleidizeltlg. Ich sah mich um Im glei- 
chen AugeibUck machte ich einen verzweifel- 
tr 1 Sat* nach hinten, ohne zu wissen, ob Ich 
gegen eine Mauer prallen cxJer In den Graben 
stürzen würde. 

Die Sdieinwerfer blendeten mich. Ich riß dl« 
Hände hcKfa, um meine Augen abzusdilrmen. 
Dei Wagen war mir ganz nahe, schleudert« 
über den Grasstrellen und dann auf dl« 
Straße turOcjt. Ich versuchte, dak Nummern- 
schild zu erkennen, aber es gelang mir nicht 
mehr. 

Ich sah mich verwirrt um und sucht« In der 
Dunkelheit meine Handtasche und dl« Prali- 
nen In der Tasche fanden sich Streichhölzer. 
Dit Schachtel schwamm in einer PfOtze. Idi 
ließ sie dort und erhob mich. Gegen einen 
Baum gelehnt, wischte ich mir dl« Binde ab. 
Meine Arme und mein Hals waren voo Brotn- 
beerranken ferkratzt, meine Schulter brannte, 
wo ich auf den Bod«D auigexlilaseD war. 
Aber 1(^ war noch In «tnern Stück. Mb lebt«, 
und da« war nlcfat dam batrunkenen Fahrer 
zu verdanken. 

Die Straße war dunkel und verlassen. Nie- 
mand kam, um sich zu erkundigen, was ge- 
schehen war, sldi Uber das fahrlässig« Fahren 
«Ines Unbekannten aufzuregen. 

Audi damals, als Ich fast in d«v. Brunnen 

gestürzt und später beinahe ertrunken war, 
t>efand sich niemand in der Nähe. Niemals 
Zeugen... Dieser Gedanke schien mich auf- 
zuwecken. Ich wußte auf einmal, daß dieser 
Fahrer nicht b-^trunken gewesen war. Es han- 
delte sich um einen perfekten Ansdilag auf 
mein Letjen — wie vorher aucäi. Jetzt wußte 
l(äi es mit Gewißtheit. Idi rieb meine Schulter. 
Der Schmerz war erträglich; Idi hatte Glüci 
gehabt. Allzusehr mochte ich mich aber am 
mein Glück nicht mehr verlassen Es blieb 
mir nichts anderes übrig, als fortzugehen, ehe 
der Mörder einen neuen Versuch unternahm. 
Alle bisher waren mit größter Umsicht aus- 
geführt worden, auch im nfidjsten Falle würde 
Jeder der Meinung sein. Ich hfitte fahrlSsslg 
gehandelt und sei selbst an meinem Tode 
schuld. 

Ich trat aus dem Graben auf die Straße. 
Eänige Meter weiter sah Ich die Mauer. Der 
Fahrer hatte also meine Position in der 
DunkeUielt nicht genau erkannt An dieser 
Mauer wäre es mir nicht gelungen, in einen 
Grat>en zu springen. 

Hastig lief ich zum Herrenhaus zurück. Bei 
jedem Geräusch eines nahenden Wagens 
sprang ich in den Schatten. Ich fühlte mich 
erst sicher, als Ich an der Haustflr stand. Und 
selbst da versuchte ich ncxh, mit meinen 
Augen das dunkle GetiOsdi zu durchdringen. 

Mrs. Cranmer saß im Wohnzimmer. Sie sah 
mir lächelnd entgegen, um sofort entsetzt auf- 
zuspringen. 

„Mein Kind, was ist passiert? Ihre Kiel- 
dung ..." 

Ich begegnet« ruhig Ihrem Blick. Ich wußte, 
daß icji ihr diesmal il« Wahrheit sagen mußte 

„Jemand versuchte, mich zu Oberfahren": 
sagte ich. „Er steuerte den Wagen direkt aul 
midi zu." 

„Auf Sie zuT" wiederholte sie langsam und 
ungläubig. „Atier ich verstehe nlcfat Sie mei- 
nen einen tietrunkenen Fahrer?" 

„O nein. Er wußte genau, was er tat" 
„Atier Dorothy, das kann doch nicht sein. 

Ich meine..." 
„Es gibt Mordversuche dieser Art", ant- 

wortet« Ich. 
Sie starrt« midi an, als sei ich mdir als 

wahnsinnig. 
„Es ist wahr", sagte kh ruhl«. »Jemand fuhr 

In der Nähe der alten Mauer mit dem Wagen 
genau auf mldi so. Ui atUnlc In d«n Graben, 
und das rettet« mir das Leben." 

„Sind Si« wMstr* 
„O ostn. Nur meina Sduiltar schmerzt «ia 

inaig." 
.Hahen 81« dcQ Wagec. «rkanntT" 

Ich schüttelte den Kopf. war zu schneU 
fort, als daß Idi die Nummer hätte lesen kön- 
nen. Es war ein mittelgroßer Wagen und 
möglicherweise dunkelrot. Er sdilmmerte glü- 
hend, als er unter einer Straßenlaterne vor- 
lieifuhr." 

Mrs. Cranmer rührte sich nicht und starrte 
mich an. Ihi Gesidit war eingesunken und 
angespannt 

„Gillians HiUman ist dunkelrot Jemand 
könnte ihn gestohlen haben. Wir müssen die 
Polizei anrufen." 

„Weldien Sinn hätte das. Wer Immer es 
auch war, er wird Jetzt meilenweit weg sein, 
am Kamin sitzen, während der Wagen in 
einer Garage steht" 

Der Wechsel ihres Ausdrucks entging mir 
nicht 

„Dorothy, verstehen Sie denn nicht? Das 
entlastet Same." 

„Nein, ict> verstehe nidit" 
Ihr Gesicht Uir*- Stimme belebten sich. 

,Jalls ein... Mörder Im Dorfe lebt Same 
kann es nicht sein. Er würde Sie nicht an- 
greifen. Er liebt Sie. Darum müssen wir In- 
spektor Gray von dem VorfaU unterrichten 
Er war vorhin bei Same. Ist aber schon vor 
einiger Zelt wieder weggefahrcn." 

„Hätte das nlciit bis morgen Zeit —" mur- 
melte ich müde. 

Aber sie wählte bereits die Nummer der 
Polizei. 

Inspektor Gray war nicht da. „Sagen Sie 
Ihm bitte, er möchte morgen früh hier vor- 
sprechen", sagte Mrs. Cranmer energisch. „Ich 
halle eine wlciitige Aussage zu machen." 

Idi ging nach otien, um mich umzuziehen 
und meinen Rock auszuwasciien. 

Mrs. Cranmer erschien mit Eieruhlgungs- 
tabletten, und nachdem Ich mich gewaschen 
hatte, fühlte Ich midi besser, obgleich meine 
Hände noch Immer zitterten. 

Als ich wieder ins Wohnzimmer kam, hielt 
Mrs. Cranmer einen Brandy für midi tiereit 

„Ich versuchte, Same tu erreichen", sagte 
sie, „atier Deborah meinte, er würde erst spät 
zuiKickkommen." 

..Deborah Ist zu Hause?" fragte ich ersUunt 
„Am Nachmittag war sie noch bei Ihrem Va- 
ter." Ich erzählte ihr von Tom MacQueens 
Krankheit „VIeUeliit liegt er Im Kranken- 
hfaus." 

,J)as tiezweifle ich. Seine Wirtschafterin, die 
Im Hause lebt ist sehr tüchtig Same wird 
Besdieid wisser. Wir werden ihn fragen." 

„Erzählen S!e Ihm nldiU", bat ich. 3itte, 
er soll nidit erfahren, was heute abend pas- 
siert ist" 

Sie schüttelte den Kopf. ,41eute werden wir 
ihn nicht mehr sehen, atier morgen früh muß 
er es erfahren." 

Es war lange her, seit sie so erleichtert ga- 
lädielt iiatte. Ich wußte auch, warum. Wenn 
Ich dl« Polizei davon ütierzeugei könnt«, dall 
heute jemand versucht hatte, mich umzubrin- 
gen, dann wflrde man Sam«, kraft salnar 
Tirtf zu mir, auch nicht das Uofdca an Martta 
beilcfatigen. Es Iconnte nicht zwei MSrder In 
SaxoD Mmgnm geben. Und Charlotte Cranmcra 

uesorgnis um micn war nicht mit ihrer Liebe 
zu Same zu messen. 

GUlian hatte mir einmal erzählt, sie müssr 
das Haus morgens um halb neun verlassen 
um rechtzeitig in der Büdierei zu sein. Kur? 
vorher stand Ich an der Kreuzung, an der sie 
vorbeikommen mußte. 

Mrs, Cranmer hatte idi gesagt ic±i woUe ein 
wenig frische Luft schnappen. Sie gab sid- 
damit zufrieden. 

Ich stand abseits der Straße hinter einem 
Rhododendronbusch und sah die Straße ent- 
lang. Dreimal schaute ich auf meine Uhr. Ent- 
weder hatte Ich sie bereits verpaßt oder sie 
sich verspätet. Und dann erblickte ich den 
Wagen. Er fuhr nicht sehr schnell, und ich 
trat auf die Straße, so daß er bremsen mußte. 
GUlian steckte den Kopf aus dem Fenster. 

„Was fällt Ihnen ein... Oh. Dorothyl Sie 
sind es! Was hatten Sie vor? Wollten Sie 
Selbstmord verütien?" 

Ich lachte sie an. „Verzeihung. Ich wußte 
nicht, was Ich tat." 

„Sie sind früh unterwegs." 
„Idi... Ich iiatte keine Zigaretten mehr." 

Es klang ganz überzeugend. 
Ich musterte die rechte Wagenseite. Sie war 

schlammtiespritzt und bekratzt Das liewies 
aber noch nichts. Idi fragte midi, welchen 
Fingerzeig ich eigentlich erwartet hatte. 

„Es tut mir leid. Sie aufzuhalten", sagte ich 
munter und sah auf meine Uhr „Sie werden 
ohnehin zu spät kommen." 

Ihre Augen hingen an meinem Gesicht E» 
war Ihr wohl aufgefallen, wie Ich ihren Wagen 
gemustert tiatte. 

„Ich tiabt eine Entschuldigung" antwortete 
sie. ,Jdein Wagen wurde mir gestern nacht 
gestohlen. Uonty und ich waren beim Doktor 
auf einen Drink eingeladen, und als wir her^ 
auskamen, war der Wagen nldit mehr da. Ich 
meldete es der Polizei, und wir gingen zu FuB 
zu Dr. Baines. Als wir zurückkehrten, stan'' 
der Wagen dort wo er ursprünglich gewespf 
war." 

.Jlörten Sie ihn nlcäit fortfahren?" 
Sie sÄOtteite den fCopl J[ch ließ ihn drau- 

ßen auf der Straße stehen. Der Verkehr is' 
gegen sechs Uhr ziemlich stark, es würde also 
keinem etwas aufgefallen sein. Die Polizei 
vermutet daß er für einen Einbruch entwen- 
det wurde, aber es ist bisher keiner gemeide 
worden.** 

ist an der Seite etwas bekratzt" 
„Ich weiß. Vleileldit fuhr Jemand damit an 

einer Domenhecke vorliel." 
Und er konnte immer noch von dir gesteuert 

worden sein... 
Ich bemerkte, wie fest Ihre H^de dw 

Steuerrad umklsmmerten und auch dw neiw 
Sdiatten unter Ihren Augen. Diese ZeiAer^er 
NervoaiUt galten nicht ntir dem gestohlenen 
Wagen... »»w« «r überhaupt gestohlen wor 
den war. 

Sie sah auf ihr* Armbanduhr. m1c1> ® 
letzt wirklich fahren." . Fortsetzung fol»' 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht; 1. kleines Kriegsschiff, 9. Rund- 

blick, U. cnRlIsch: eins, 15. Tinlenflsdi und 
daraus gewonnene Farbe, 16. Stadt an der 
Donau, 17. Kurzwort für Artillerie, 19. Ne- 
benfluß der Elbe, 20. StHdt In Japan, 22 ho- 
hes Gebäude. 24. bis Jetzt, 26 Pferdekrank- 
heit 27. Astrologe Wallensteins, 28. französi- 
scher NlehrzahlHrttkel, 29 G»rnknauel, 30. 
Spielkarte, 31 nordischer Schwimmvosei, 32. 
fesler Teil -cieT Erdob'^rflöche, 33 Geblrgsein- 
schnitt, 34. Tierielche. 35 Nebenfluß des Arno, 
36. vlelfarblK. 37 zu einer bestimmten Tages- 
zeit 39. Farbton, 40 Meeresufer. 42. Nordland- 
tler. 43. weibl. Vorname, 44. Raubfisch, 45. 
westl. Großmnc+it. 46. gr. Bauernhof. 47. lat: 

3^ 

Schacfaaafgabe Nr. 19 
Das tMlidie Opfer 

tümilch; Schmarotzer, 18. Homers Lied von 
Troja, 21. Stadt in Jugoslawien, 23. Binde- 
wort, 24. Staat in Westeuropa, 25. Bindewort, 
27. feingekömtes Gestein, 28. Gibbonaffe, 30. 
Papagei, 32, lateinisch: der Mond, 33. Laut, 
auch Erdart, 34. Spruchsammlung 35. grie- 
chische Göttin der Zwietracht, 36. Sing- 

SdiUttelräUel 
Mehl — Ruin — Kram — Leib — Pora • 

Flut — Made — Not. — Diese Wörter sind so 
zu sdiütteln, daß Begriffe anaerer Bedeutun- 
gen entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben nennen 
dann den Gründer der Berliner Universität 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a ä e e 1 sind den fol- 

genden Mitlauten dswntrmr 
c h n so beizuordnen, daß sich eine Romanze 
von Shakespeare ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Sill>en; aus — ben — biß — ein 

eis — Im — ken — kru — ie — ler — ler 
loch — mo — neun — re — schuß — steh 
tau — te — tei — ter — tö — vol — werk 
sind 10 Wörter folgender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden. 

Es bedeuten: 1. Kartenkunstgriff eines Aus- 
drucks beim Skatspiel, 2. Inneres einer Ver- 
letzung durch Tiere, 3. das Dasein in gefrore- 
nem Wasser, 4. Bohrung des diemisdien Zei- 
chens für Molytid&n, 5. von einem Negerstamm 
bewoluiter japanischer Verwaltungsbezirk, 6. 
icombinierter Fadiausdruck der Bruchreciuiung 
beim Fußballspiel, 7. Aufforderung an das 
Kfz-Kennzeic±ien für I,eer, eine bestimmte 
Haltung anzunehmen, 8. Fabrik für eine Wit- 
terungserscheinung, 9. Gegensatz zu einer mas- 
siven Salve, 10. Mörder eines Zahlworts. 

Die Anfangsbuchstaben nennen einen Be- 
hälter für den Flughafen Münchens. 

Weiß; Khi, Dh6 Tgl und g3. Ld;i. S13, Ba2 
f2, f5, g7, h2. — Schwan; KgB. D<1«. Td3 und 
f7, Lb6. Sa5, Ba7, b4, c5, e5. h7 

Es sieht noch ganz harmlos aus. abei Weiß 
beginnt eine tolle OpferkombinHtion, gegen 
die kein Kraut gewachsen Ist Wie zieht Weiß? 

Siibendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß eine fort- 

laufende Kette zweisilbiger Wörtei entsteht 
Die Endsilbe des einen ist stets die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes. Die letzte und die 
erste Silbe ergeben einen astrologischen Be- 
griff: 

bahn — bau — bürg — fahrt — fest — holz 
kreis — lauf — platz — schuß — sitz — stamm 
stand — still — tor — tier — wart — wind 
zug. 

Auflösungen aus der vorigen Nununer: 

Luft, 48. Steigerung von gut 50. Beschädigung 
am Stoff, 52. Stadt an der Weser, 54. Ost- 
seemeerenge. 55. Vorort von Lüttidi, 56. Nor- 
menzeichen, 57. Höhenzug bei Braunschweig, 
68. Mißgunst, 59. arabisch: Sohn, 61. zustim- 
mende Antwort, 82. Segelkommando, 63 Leu- 
jnund, 64. schweizerischer Sagenhelcl, 65. Ne- 
benfluß der Donau. 66 Kronleuchter, 68 fran- 
zösische Herrscheranrede, 09. sdilecht 70. 
Hauptstadt von Osterreich, 71. Schwur, 72. 
Farbe, 73. Absondemng der Leber, 74. japa- 
nischer Verwaltungstiezirk. 75 Gattin des 
Odysseus, 76. Fanggerät. 

Senkrecht: 1. Kurort in der Schweiz. 2. Sohn 
Abrahams. 3. Schaumwein, 4. Großvater, 5. Er- 
finderschutz, 6. weibl. Figur in „Tiefland", 7. 
Schwanzlurch. 8. Zeichen für Raummeter, 9. 
Kolbenfrucht, 10. lat: Kunst 12. Stundenge- 
bet. 13. physikalipche Arbeitseinheit 14. volks- 

stimme, 37. Druckereiangestellter, 38. Geblrgs- 
stock in der Schweiz, 39. Besucher, 40. Stadt 
in Jugoslawien, 41. Kohlenstaub, 42. Bankan- 
sturm, 44. tapferer Mann, 46. Wacholder- 
branntwein, 47. Bergweide, 48. kleine Axt 
49. Zögling, 51. weiblicher Vorname, 52. großer 
Mensdi, 53. Zahlwort, 54. Beweisstücke, 56. 
Fluß Iii Schottland, 58. Nebenfluß der Warthe, 
59. Stadt des biblischen Turmbaues, 60. Blume, 
auch Gewürz, 62. germanisches Scäiriftzeichen, 
63. Ansprache, 64. zeitgenössisdier jugoslawi- 
scher Politiker, 65. Psalmenzeichen, 66. Mün- 
dungsarm des Rheins, 67. Hinweis, 63. römi- 
scher Sonnengott 69. männlicher Kurzname, 
72. Skatausdruck. 

Besucfaskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

M. Quln • Enna 

Schachaufgabe Nr. 18 von Sam Loyd, I. Dd4 
— g4t f7 — f5; 2. g5 — f6: e. p. mattl 
I  Ke6 — e7; 2. La3 — d6: mattl 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. 
rosa, 5. Milbe, 9. Gnom, 13. Irak, 15. Imam, 
17. Otto, 19. Bube, 21. Rot, 23. Alkazar, 26. 
San, 27. Kren, 29. Ene, 30. Asam, 32. Ilm, 34. 
Oskar, 36. Negus. 38. Arm, 40. seit 42. Ton, 
44. Sem, 45. grau, 46. Lear, 47. Issus, 48. Prag, 
49. Ader, 51. Art, 53. Elf, 55. Guss, 57. Rat, 
58. Ideal, 60. Gneis, 62. See, 63. Blei. 64. Aue, 
68 Igel, 67. Aar, 69. Brunnen, 72. Dee, 74. 
Reue, 76. Neon, 77. Ries, 79. Kirm, 80. Frau, 
81. Menes, 82. Ozon. — Senkrecht: 1. Mir, 2. 
Rat, 3. O. K., 4. AI, 5. Mal, 6. Imker, 7. Bozen, 
8. Eta, 9. Go, 10. Ob, 11. Mus, 12. Ren, 14. 
Rolle, 16. Manko, 18. Trage, 20. Basra, 22. pro, 
24. an, 25. Aas, 28. Estrade, 31. sumpfig, 32. Istar, 
33. Mllet, 35. Anita, 37. Essen, 38. Argus, 39. 
Müsse, 41. Ter, 43. Ist, 45. Gag, 50 Danae, 52. 
Reibe, 54. Leine, 56. Selen, 58. Hz, 59. Laune, 

6C. Genre, 61. Set, 65. UN, 67. Ära, 68. Ruf, 
70. Rom, 71. Eis. 72. DIN, 73. Enz, 75. er, 76. 
Nu, 78 so. 79 K. o. 

Scbfittelrätsel: Blase, Rebe, Ekel, Nelke, 
Nahe, EMer, Seine. Saum, Elite, Laden. — 
Brennessel 

Konsonantenverhau: Ein Wort kann ver- 
wunden wie ein Dolch, 

Silbenrätsel: 1 Spaniel, 2. Inselgruppe, 3. 
Enthaltsamkeit 4. Gracchen, 5. Topinambur, 
6 Nelienmann, 7 Antwerpen 8 Tantieme, 
9. Urania, 10 Renegat 11 Spitzenleistung, 12. 
Odessa. 13 Mennuniten, 14. Untugend. 15. Spe- 
kulatius. 16. SateUit 17. Demission. — Siegt 
Nfttur. so muß die Kunst entweichen. 

Im Huldumdrehen; Agens — Tara — Leim 
taub — Rabe — Ems — Sari. — Sambesi. 

Brfickenrätset; Rad — Uhr 
Nadit — Stall. — Rubens 

Ball - Eis 

Die häusliche Machtprobe 

Ciiristianes Oickkopl bringt die Familie zur Verzweiflung 
Meine Fruu tiehauptet ja immer, mit ihrem 

Dickkopf käme Christiane genau nach mir, 
während ich entschieden gegenteiliger Ansicht 
bin. Aber vielleicht haben wir sogar tielde 
recht. Denn ein solcher Dickkopf wie der 
unserer Tochter kann niemals von einem 
allein stammen. 

Am vorigen Sonntag gab es zu Mittag 
Klöße mit Backotist — besser gesagt — Klöß- 
chen, etwa im Umfang jener iMmten Glas- 
kugeln, mit denen wir als Kinder so gern 
spielten. Tauschwert: zehn Murmeln für eine 
Glaskugel. So groß waren also unsere Klöße. 

Christiane sollte fünf Stück davon essen. 
Das Backobst hatte sie längst schon verdrücjct, 
desgleichen vier Klöße, der fünfte jedoch lag 
unberührt in der Mitte des Tellers. 

„Ich mag nicht mehr!" maulte sie. 
„Los, iß diesen lächerlichen Kloß auf!" 

drängte ich. „Du weißt, wir woUen ansciilie- 
ßend gleich zum See fahren i" 

„Ich mag atier wirklich nicht meiir!" 
„Du ißt den Kloß auf, verstehst du? Sonst 

bleibst du heute zu Hause'" 
Zu allem Ueberfluß misdit sich nun auch 

meine Frau ein .J^ß sie doch in Ruhe, wenn 
sie den letzten Kloß nicht mehr schafft Du 
mußt sie nicht unnütz quälen!" 

..Quälen?" groUte ich. ,J)er letzte Kloß wird 
aufgegessen, sonst bleibt sie zu Hause. Wir 
wollen doch mal sehen, wer hier der Stärkere 
ist "• 

Als ich mich umwandte, war der letzte Kloß 
tatsädilidi verschwunden. Mit wütendem Ge- 
sicht versudite Christiane, ihn hinunterzu- 
würgen. Idi grinste zufrieden vor mich hin, 
stand auf und holte den Wagen aus der 
Garage. 

Christiane kusdielte sich beleidigt hinten in 
die Polster, obwohl sie sonst unbedingt immer 
vom sitzen will. Ihr Gesicht sah richtig ge- 
schwollen aus, so böse war sie mit mir. Wäh- 
rend der dreißig KUometer langen Fahrt 
sprach sie kein einziges Wort. 

AUmählidi tat sie mir schon leid, und als 
wir schließlich an unserem See ausstiegen, 
sagte l(ji betont freundlicji: „So mein Kind, 
nun laß es mal gut sein!" 

Sie nickte wortlos, lächelte mir dankbar zu 
— und spuckte den Kloß in hohem Bogen auf 
das Wasser, wo er vor meinen Augen langsam 
zerfiel. W. D. .Uebling, mein Herz läßt dich grüßen .. 

OfeM W«rtau 

Was Kinder so sagen 
,Jilutti", sagte Fritz, „stimmt es, daß die 

große Vase im Wohnzimmer von ganzen 
Generationen unserer Familie hochgehal- 
ten wurde?" 

„Ja, Fritz, das stimmt! Warum fragst 
du?" 

„Well dl« Jüngste Generation sl« vorlUn 
hat fallen lassen!" 

Mutti guckt aus dem Fenster und sieht 
Thomas im Garten spielen. Das Spiel tie- 
iiagt ihr nicht tmd sie ruft heraus: .^Aber, 
Thomas, schäm dich, du wühlst Ja wie ein 
Ferkel im Schmutz herum!" Ruft Thomas 
vorwurfsvoll zurück: ,JMutti, idi muß wüh- 
len, lA spiele doch gerade Ferkel!" 

Thomas geht zum Nadibarn und will 
sich ein« Schere ausleihen. Sagt der freund- 
lidM Helfer Is allen Nöten: „Gern, Thomas 
— aber iiabt ihr detm keine?" — ,J)och", 
sagt Thomas, „aber mit unserer darf ich 
kein Blech scimelden." 

Thomas hilft Vati bei der Gartenartieit 
Die beiden Männer schwitzen vor Eifer. 
Thomas zieht das Unicraut aiu dem Bo- 
den. Er müht sich mit einer ziemlich fest- 
sitzenden Wurzel ab, reißt und stfihnt und 
zieht — und plötzlidi sitzt er auf seinem 
Meinen Allerwerterten —, die Wurzel 
triinni^erend In der Hand. ,4>as hast du 
groSaitlc gemadit", lobt Vati seinen Sohn. 
jDas ging aber aucii schwer", strahlt Tho- 

mas, „auf der anderen Seite hat die ganze 
Erde festgehalten." 

* 
„Taiate Inge, wir könnten doch mal Zea 

spielen", sagt Tliomas. »Was ist deim das 
für ein Spiel, Thomas, das keime ich gar 
nicht" 

„Odi", sagt Thomas, „das ist ganz «in- 
fat*. idi bin ein Affe im Käfig und du bist 
eine Beaucherin, (Ue den ASen mit Bon- 
bons füttert." 

* 
Thomas geht mit einem Blumenstrauß 

zum Nachbarn. Er soll zum Geburtstag 
gratulieren. ,4cb gratuliere dir auch sdifin, 
Onkel Nadibar*, sagt er artig, .tmd Mutti 
hat gesagt, wenn du mir eine Mark gibst, 
soll Ich sie nlciit verlieren." 

* 
Thomas bleibt eines Abends bei Tante 

Ruth zum Essen. Es gibt Bratkartoffeln mit 
Sülze. Tante Ruth fragt Thomas, ob er 
Sülze mag. 

„O Ja", sagt Thomas, ,41« mag ich." 
Als die Platte herumgereicht wird, lehnt 

Thomas dankend ab. 
„Aber, Thomas", sagt Tant« Ruth, „du 

hast doch geragt du magst Sülze." 
„Ich mag sie auch", sagt Thomas, „atier 

nicht genug um sie zu essen." 
* 

Oma erzählt Mirdien. Thomas hört auf- 
merksam zu. Oma «izählt vom Schlaraffen- 
land. Gleinas kraust dl« Stim, so denkt «r 
nach. SdiUeBUdi tragt« «r Oma: .Und wi« 
sind da die Preise." 

Zwei Pfund für Masern 
Als McCormlck, der Schotte, die Rechnung 

des Arztes tiekam, flel er aus allen Wolken. 
Zwei Pfund wollte der Doktor haben. Zwei 
Pfund dafür. daU et seinen kleinen Sohn be- 
handelt hatte, als er mit Masern im Bett lag. 
Das war entschieden zuviel verlangt. 

McCormick ging zum Doktor in die Sprech- 
stunde. 

„Guten Tag, Mr. McCormick!" sagte der 
Arzt „Was fehlt Ihnen?" 

„Mir fehlt nichts'" sagte McCormick grim- 
mig. 

„Dann sind Sie wohl gekommen, um meine 
Rechnung zu tiezahlen?" erkundigte sich der 
Arzt. 

„Ja", antwortete McCormidc, „wegen der 
Rechnung bin .di gekommen. Aber nicht um 
sie zu tiezahlen"" 

,Xla, na", meinte der Doktor, „da wird Ihnen 
wohl gar nichts anderes übrig bleitien." 

„Das wollen wir erst mal sehen!" schnaufte 
McCormick. „Zwei Pfund haben Sie mir t>e- 
rechnet sage und schreibe zwei ganze Pfund I" 

„Ja nun", sagte der Arzt „ich hatie fünf 
Hausbesuche gemacht!" 

„Wenn schon, wenn schon!" groUte McCor- 
mick. 

„Icii habe Ihrem Sohn zwei Spritzen ge- 
geben und einen Brustwldcel angelegt!" 

„Na und?" 
„Dafür sind zwei Pfund ein angemessenes 

Honorar 1" 
Jetzt tieugte McCormick sich vor, er hatt« 

noch einen Trumpf in der Hinterhand. 
„Was Sie niciit sagen, Herr Doktorl" 

brummte er gereizt „Sie vergessen wohl 
gan-» daß mein Sohn die halbe Sciiule ange- 
steckt hat?!" 

V 

i 
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fflr Mutti Ist efn hObsches 
Geschenk zum Muttertagl Wir 
laden alle Vatis und Kinder ein, 
^el uns das Passende auszusuchen. 
Jbrigens — wir haben Preise, die audi 
die Kleinen verkraften könnenl 

WALLENFELS 

TEXTIL UND MODE 

607 Langen, Bahnstraße 120, Telefon 21 94 

e 

Baumschulpflanzen 
In reidier Auswahl 

FRITZ DIETRICH 
HSrfelden, Obathof 
Telefon 06105 / 25ÖT 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie am Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkanfszeiten; Montag bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 

Samstag 8 bis 16 Uhr. 

Es muB nicht teuer sein, einen besonderen Geschmack 

zu haben. Fragen Sie uns. 

T E P R-KC H - ET AG E 

aerhard CjFörmen 
Bodenbeläge - Tapeten 

Sprendlingen, Oarmstädter Straße 62, Telefon 6 6314 u. 6 10 70 
Parkplatz am Haus 

. J. 

IHlf^ Preisvorteiie 

500 g DM 2,75 

DM 2,75 
DM 1,30 
DM 0,85 

Schweinebraten, 
wie gewachsen . . . 
Suppenfleisch, 
mager, wie gewachsen . 500 g 
Eisbein, frisch u. gesalzen 500 g 
Speck  500 g 
Langen-Oberiinden / Laderuentrum 

III W(LLE-WURST...WUNDERBAR 

Stammtisch- 

Durst? 
Herz As, Pik As: ein kräftiger Schluck 
kühles Pfungstädterl 

Pfungstädter 

RioK schafft. 
I^lwl zwanglose Stunden 

zu beziehen durch: 
Blervariag H«inz Oeincrt, Langen, Annastrafi« lei«« 
fon 06103/21336 

Heinrich Arenz 

MUrkbenti^brik 
Franltfurt a. M., Frankenallee 74 

Telefon 23 SS 01 

AUTO-LEIH-DIENST 

KRAUTOI 

15 Roll- 
färbe 

4062«^ 

Dto MmI« Dackan-und 

Drogerie Orschler 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 23831 

Wa^ek-iedet 
verwendet man heute 
gerne 
lur Anfertigung 
von federleichten, 
ungefütterten 
Lumber-Jacken. 
Naturlich bei 

S UDER-VATER 
Deutschlonds größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
nm., Henplwodi«, •. Ii 

ASPHALT-BELÄGE 

für Wohnungen, Geschäfts- 
räume, Werkstätten, Höf», 
Wege, Balkone, 
Dachterrassen etc. 

Sofort benutzbar 
Beratung und Angebot kostenlos und 
unverbindlich. Ausführung kurzfristig. 

A. SCHUCHMANN 
61 Darmstadt, Artilleriestraße 12 
Telefon 06151,84007-9 

Gebrauchtwagen 

im Kundenauftrag; 
Skoda „Moldau", Juni 68, 1,1 Ltr., 40 PS, 

7000 km. DM 3300,- 
Rekord P, 1961, mit Olymat, Ttr 
Rekord B, 1966, 1,7 Ltr, 62 000 km, TU 

Nov. 1969, DM 2950,- 
im eigenen Auftrag, incl. MwSt: 

Caravan C, 67, 3tür., 1,9 Ltr., 70 000 km, 
TtJ Febr 1971, DM 4600,- 

Carftvan C, 5türig, 1,7 Ltr., 70 000 km, 
TÜ Okt. 1970, DM 4900,- 

Caravan A, 1965, TÜ Mai 69, DM 2200,- 
Rekord P 2, 1963, 1,7 Ltr., 4türig, „L", 

60 000 km, TÜ Mai 1971, DM 1900,- 
Ford 12 M, 1962, 1,2 Ltr., 38 PS, TÜ bis 

Mai 1970, DM 250,- 
Garantie - Finanzierung 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 

Lanj,en, Darmstädter Str. 52, Tel, 3853 

Sämtliche Dacharbeiten sowie 
Kaminkopf-Reparaturen 

werden fachmännisch, schnell u. 
preiswert ausgeführt. - Postkarte 
genügt. 
K. BERGER 
Asljest - Zement - Montage 
Dachbearbeitimg 
Sprendlincen, Hegelstraße 84 

Citroen DS 19 

Gebrauch twagenverkaufsplatz: 
Sandweg 48, Telefon; 06 11 / 43 37 49 

Zum Muttertag 
schön« Qeschenk« au« 

QLA8 
PORZELLAN 

KRISTALL 
KERAMIK 

Im Fachgeschäft immer die richtige Auswahl I 

HEINRICH BECKMANN 
Das Fachgeschäft für Qeschenkartlkal, Olas, Porzellan, Hausrat 
BahnstraBe 23 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

GröBt« Auswahl und 
Gewähr ständigw 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
FUmerbarg 15, Tel. 288195 

Auf Wunsch Hausbesuch 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kircfahen 
Langen 

SchiUerstraße 10 
Tel 22893 od 23904 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitem 
lo allen OrfiQen 

iFAWBPI^HbRlJLE' 
RhelnstraBe 38 

Rul 2 21 92 

Jaiousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch.Verkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

II — II 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
Heinrldistraße 3S 

audi samstags 
Jederzeit fahr- 

bereit. 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate In ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDY, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weitentadt bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

möbel 

ohne Anzahlung 

tmd FormolifSttfi. Dodurch lticht«r 
Ankauf! WTr bt«t«n mehr durch Gro6«inkauf und Eiotnflnan* zierung. Z* B.t In modern, Stil _ 

rttXiW' 

1. Rafs 4 Wodien nadi Lieferung. Zu« verlduiger Kundend[«nif> Ueftrung frei Hous. — Verlangen Sie noch heuft mit Postkarte unseren großen buntillutfrier* 
fen Möbel*Ka!arogi 

Möbel-Passage 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Heinsestr. 2-10, Tel. 24840 

.28 Sctaufenster. Eig. Porkplalz Im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Bauj. 1&65, beige, TÜV 4/1971, 
la Zustand, m. Radio, DM 3950. 

AUTOHAUS 
Frankfurl am Main 

Auf den Wagen 

BBBBaBahaben Sie gewartet 

Sportlich fahren Ist nicht länger eine Sache des großen 
Portemonnaies oder der kleinen Familie... Denn FIAT 
hat sein fünfsitziges Kompaktauto zur Sportlimousine 
gemacht; mit dem bewährten, kraftvollen ^ PS-Motor, 
mit Scheibenbremsen vorn, mit breiten Reifen an einem 
schnellen Fahrwerk und einer sportlich-eleganten Innert- 
ausstattung. Viel Temperament viel Platz,_viel^ichertt^ 

47PS-^43ecm - Höchstgeschwindigkeit 136kmlh - volltynchr. 
Vierganggetriebe (System Porsche) • Knüppeischeltung - Sport- 
lenl(rad - ebbiendberer Innenspiegel - Scheibenbremsen vom - 
SchrBgienlcerechse hinten - Heizungsgebiese • Unterbodenschutz - 
ais Fünfsitzer zugeietsen. jm 
Gesemtpreis: komplett a.W. Incl, USt 
Mit Schaitautometik UDROCONVERr Mehrpreis 466.20 

Ihr FIAT-Händler; 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 
Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und modern« We^^ 
Oflenbach/Main, Sprandlinger Uandstr. 234, Tel. 887220 / 883521 

FIAT - ein guter Name 

SIMCA1301 

einer der schönsten Wagen Europas 
Eleganz. Komfort und Temperament 
lu ungewöhnlich günstigen wirtschaftlichen 
Bedingungen. 
4 Türen, Einzelliegesitz* Scheibenbremsen vorn. 

. . ■•»»i 

Fahren Si« ihn bei uns zur Prob«. 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sonbeam-Vertracshitidler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am weißen Stirin, Tel. 23784 

Das 

Frankfurter Garten-Center 

bietet: Konif«r«n, Ziersträucher, 
Heck«npflanzen, Obit- 
bäum«, Rosen, Gräser, 
Stauden, Samen, Blumen- 
zwiebeln, DOnger, 
Gartengeräte, Keramik. 

nm.-Sossenkebn, Weiterbochjlraße 247, Telefon 31 4897 
Ab sofort jeden Samstag bis 15 Uhr geöffnet. 

Wir haben wieder ein 

SUPER-SONDERANGEBOT 

Teppichboden, Nylon, mit Waffelrücken 
in den Farben grün, blau, beige 

seither DM 26,—, jetzt per qm DM 19,— 
Nadelfilz-Teppichboden, 200 cm breit, in rot 

seither DM 19,—, jetzt per qm DM 9,— 
Boucle-Teppiche, dichte 250 X 250 cm nur DM 169,— 
Qualität, in 3 versch. 200 X 300 cm nur DM 115,— 
Dekorsund Farben 160X230 cm nur DM 69,50 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 

W K G hilft auch dabei I 
Ihre 

WAREN-KPFniT.r,EN0SSENSCHAFT 

Wir beraten mHIVIII Agentur: Langen, 
Sie gern MUH BahnstraBe III 

Telefon 2 3B77 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernseh^pezialist mit tl Fachgeschäften 
und der großen Forbfernteh - Erfahrung 

Hefeil sofort ohne Anzahlnig 

Hire erste lahhing bn luH 
oder bei ■arsohlung hdchstsulflssiger Rokott 
Kaln« LechaiHiabal* ed*r (inxaljarat«. AN« Prat«* mM 
Coronti« u.koet«nl.H«tmkund*fMtf«net.V*rgl«ich««iS**: 

28 cm 788.-: 3S.-1411 cm 1388.-^13.- 
58 cm 1488.-1 68.-163 cm M-i 73.- 

 Farbfernseher zur Probe: 
«hiM AMiohtun« hmttmn bl« *u 4 ätm li»M. Niran «WMenf »hrf f«f «n »in ff umiwfflUMlMn. KelM OeMMirAn m4mr VmrUt*9 

W«it«r« kaum MM««bare Minipreit«: 
SchollFlenw f.* 

14.- 
39.- 

m. l«r^ u. Haub« St.- 
I«r9«M.Haub« 9t.- 

ist. 
m. MW U.IMW 14t.- 

3t5.- 
VvHoutamvt 4 9 S.' 

6RMIEMIISTALT WERNER SCHODER 

Firminscliililtr, MischinenschiKer, tech. Schilder 

rgeld 
rlsBuisna —i jtUfBri 

kbUOM^AaMU. m tAm T«s 
NAQLER-FINANZIERUNGEN 

01I«d»ift.riaUids 

3.f5 

Natirs^»«. u. UKW t5.- 
ßl.-tp. mH V«r««. u.lau«*#r. «t.- 

9t.- 
Ut.- 

24t.- 
S i 0<ii »f • Ti r u h • 39 t.- 

3(LK<>H<<3ti.-119.- 
4t. Lr 448.-223.- 
5!L":;:448.-?23. 
!>S™:rii48.-i2Ü 

41m«««*488.-|24.- 
59» 341.-217.- 
5r,r.-:i498.-»25.- 
!i8'.^°:;rS88.-:2i.- 

4 HiFi-Stere«-Studi«t mit 11 HfH-Fothberotem 
RiMen-Zentral-AiHsteihin« in Ton-Stilmtbeln 
Wo kaufen Sie günstiger? 

I»ntfotwrk«t«,29Sp<" 
sleHrerksteffwoge« u. 50 
f ohrm«u9«n, auch w*nn Ihr 6t nicht von un« ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
i i 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 236 74 Telex 04-15047 

I Vcrbiingte I 
Transporte und 

Umzüge 

lederzelt - Tel 21323 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
E>orotheenstr. 8-10 

Regenschirme 
allei Art tOi Damen. 
Herren u. Kinder, aucb 
Orlginal-Rnlrpse: alle 
Schi rmrepara turea 
auch Gartenschirme 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 
an der Post 

1 SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

Merk Dir das MÖBELTRASS 

NurlnFrankturtl 
ZEI143 1 

gegenüber C&a| 

WOMNZIMWEA - QlSTERMdBEl (MODERN UND ALTDEUTSCH ) SCHlAfZIlVIWER ■ KÜCHEN 

ZwarnicMtler alleHetzte Schrei 

aus€ler3.Generation, 

aber bef¥ährt! 

Und nach wie vor up to dalel Allein OiMr 1000 bi Hessen! 

rebuilt (klassiache) Buchungtautomaten 
rebuitt. (klasMKhe) Abrechnungsautomaten 

(WANDEREft/EXACTA-COffTII«EIITAL} 

preligflneWi — Wate ab DM 200,- pro Monat 
praQraMMtaft ^ so ^ut wf# CtfmpMlsf« 

HUIWfUIT. itoHlKANIMTIM GMM. 8 FflMH(FWT/M.-E'HBM. KIMHESSBUTR. tS. TEL S2M3I 

O 1 Bturfitn Sl« um am oöf am odar am zu tinam unvarbintfichan 
Kontaktoaapritii 

□ . 2 Samtan Sia una Fragabogan tik unv^rtindlidia Eintragung in Ihra Intaraaaantanfcarial 
□ 9 wfa 'Tr, abar nMrt f6r „GESUCHT'*, aondam für mVEAWEATUNQ vorhanctanar Biiromaachinan" 

O 
Q. 
3 

luMfcidia bei uns: Hwr/Fr./Frl. 
ü 

.1. bdquem, sor^tos, 

bargeldlos! 

Er zahH mtt.Unfenchrifi 

durch ein Ginrifionto bei mw. 

Warum machen Sie es nicht so wie er? Sie körmen auch mit 
Scheck bezahlen—Rechnungen durch Uber Weisungen begleichen 
— per Dauerauftrag oder Einzugsermächtigung regelmäßig 
wiederkehrende Zahlungen erledigen lassen—und großzügig in 
finanziellen Dingen disponieren (weil Sie einen Dispositionskredit 
von uns bekommen). Das einzige, was Sie dazu brauchen, ist ein 
Girokonto bei uns. Warum wollen Sie es sich in Geldangelegen- 
heiten nicht bequemer machen? Sprechen Sie mit uns—wir richten 
Ihnen gern ein Girokonto ein. 

Die Sparkassen in Hessen 

und die 

HESSISCHE LANDESBANK 

- Girozentrale - 



kauf-park-System 

kostensparend und bequem 

kauf 

geben wir den Ton cm! 

Damen-Kleid 
Tricel, (fanz auf Taft gefüttert, 
pflegeleicht, in versch. iH^Hsins 
und FarN'n. Größen:^'^ - nur 

bamen-Rock 
Klaneil oder Tweed, 
ganz gefüttert, 
leicht ausgestellte Form. 
(iröUen; :!8- »H nur 

Damen-Pullover 
l/t Arm, reine Merino-'Wolle, 
runder Ausschnitt, in aktuellen 
Modefarben, (irößen 40-46 nur 

Modischer Bikini 
Baumwolle, in versch. Farben 
und Dfssins nur 

Arbeitsanzug 
2-tig., Köperdrell, Sanfor 
Farben: blau. 
Größen; 44-56 nur 

27,50 

15,00 

10,00 

10,00 

11,00 

Herren-Oberhemd „Diolen-Star" 
mit der schwar/en Rose 
Farben: weiß, bleu, beige 
Größen: :57-4t nur 

KInder-KIeldchen 
Bw-Frottee, in versch. P'ormen, 
bunt bedrucl^t. Größen: 
liir U1 Jahre nur 

Kinder-Halbschuhe 
Rindleder, PVC-Sohle. Farben: 
braun, rot, weiß. 
Größen: 2a-3ö nur 

Badezimmer-Garnitur' 
3-tlg., Walkfrottier bedruckt, 
schöne Farben und Dessins 
sortiert nnr 

Kopfkissen 
Federfüllung, Größe: 80x80 cm 
Farben: pastell sort nur 

10,00 

5,00 

6,00 

11,00 

9,00 

BRAUN 
Parat-Trockenrasierer 
I^nghaarscbneider, Stabl- 
Scherblatt, komplett mit 
Rei.se-Ktui, für Batterie- bzw. 
Auto-B<'trieb 
1 Jahr Garantie nur 

mit Netzanschluß 

Deutsches 
Pannen-Warndreieck 
mit amtl. Prüf-Nr., den neuesten 
Verkehrsbestimmungen ent- 
sprechend, verpa':itt in nastik- 
Köcher 

23,90 

25,90 

nur 9,50 

10000 kg Schweine- 
Kotelett 500 K 

10000 Stck. Delikates»- 
Brathähnchen 750 g 

2000 kg Gekochter 
Schinken 20Og 

2000 kg Gekochte 
Rippchen 500g 

1,98 

1,98 

0,98 

2,98 

10000 Dosen Sauer- 
kraut 1/1 Ds, 

1000Kisten Frankfurter 
Apfelwein 

20 Fl. ä 11., ohne Pfand 

2000 Dosen Würstchen 
10 X 90 g 

10000 kg ZttekMT- 
Rafliiiaid« i ini 

0,69 

9,90 

2,98 

0,98 

2000 kg Bohnenkaffee 
Ikg 

2000 Flaschen 
Deutscher Weinbrand 
„Chantre" i/iFi. 

1000 Kisten Henniger- 
oder Binding-Bier 

20 FL ä 0,51, ohne Pfand 

2000 Tragetasehen 
W eißer Riese 3,3 kg 

9.98 

5.99 

8.98 

5.99 

Öffnungszeiten 

.Vlo-Kr Lhr 
Samstag von Lhr 
am lantjen Sam^tay bis Uhr 

kauf-park 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Ecke Robert-Bosch-Straße (an der B46) 

5 .Minuten von der Bahnbushaltestelle Hirschsprung 

DEUTSCHE 
^^SIMCA 

nie DEUTSCHE HIMCA bewirbt »Idi bei Ihnen: 
Fte mmer EnatxtelllBfer bi Ne«-I*«b«r» focbca w«r mehrere tSdittcc 

Lagerarbeiter 

SU« Urnmi »ber M<li drsaSen «la N«awacen-Lscerlat dM Abladen and Bereltalcllca 
der aokonunendeD Kfi. ttbemehmea. 

Bit«« nehmen Ble Mhrirtitch »der mOndll* 
KonMKt mit ans im# *) bqi: 
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DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH ul 
6«78 Nea-lMnbnrg, Carl-Ulrleli-StraBe «, Telefsn (* IM) 7# 4» 

TUPPERWARE 

Die deuttcha Tochtar aina» dar In den USA fOhranden Konzerne der Kunststoff- 
Induttrie »ucht zum 1. JuH odar frühar aine junga 

KONTORISTIN 

lüf unser Lagerbüro in Dreieichenhain. Spezialkenntnisse oder langjährige Erfahrung 
erwarten wir nicht 
Wir bielar) ein übardurchachnittlichet Qahalt und air» ausbaufähige Steile. Unsere 
Arbeitszeit beträgt 40 Stunden. 
Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung zu oder rufen Sie uns einlach an: 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND 

REXALL GMBH 
6 Frankfurt/M., Neue Mainzef Straße 1, Telefon (0611) 2 09 76, Apparat 23 

Wir suchen eine 

Buchhaltungsfachkraft 

(nach Möglichkeit bilanzsicher). Außerdem stellen wir ab sofort ein; 

Elektroschweißer 

für den Behälter- und Tankbau (Montagebetrieb), sowie gelernte 

Bau- und Maschinenschlosser 
WoehcnvcrdiftTist von mehr als DM 300,— gut möglidi. — Vorzustrilen bei 

FIRMA WERNER BALD 
TukliM and MaacMaenbau 
6056 Heusenstamm, Ottostraße 9-11, Tel. 06104.2670 oder 3721 

Wir suchen ab sofoil oder zu eir>em späteren Termin 

Verkäuferinnen 

für unsere Textil- und Lebensmittel-Abteilung. 

Bewert>er aus fremden Berufen werden sorgfältig eingearbeitet 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsvergünstigungen 
und gute Bezahlung. 

Bewerber, die an »iner Dauerstenur>g irtleressiert sind, bitten wir, 
ihre Bewerbung zu richten an: 

ccäufihiäu 

BRAU IM 

6070 Langen. Bahn«lra0e 101 - 103^ Talafon 22088 

MERCK 

Für vielseitige Aufgaben in unserem 

EINKAUF 

suchen wir einige jüngere 

Kaufmännische Mitarbeiter 

Den erfolgreichen Abschluß einer kaufmännischen Lehre 
setzen wir voraus, dagegen sind spezielle Branchenkennt- 
nisse nicht erforderlidi. 
Neben leistungsgerec^ten Bezügen bieten wir günstige 
Sozialleistungen. Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

E. Merck AO, Personalabteilung 1 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Wir suchen per aofort oder später 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 

techn. Zeichnerod. Zeichnerinnen 

einige 

sowie einf 

Elektro-Mechaniker und 

Montage-Helferinnen 

zuverlässige Reinefmachefnitt 

Es erwartet Sie bei uns ein angenehmer Arbeitsplatz in unserem neu erridi- 
teten Betriet>sgebaude, Betriebsklima, 40-Std.-Woche, Kantinen-Mit- 
tagessen, terinkhes UrtaubHeW. Wir bitten um Ihre persönliche Vorstellung 
nadi vorheriger telefonischer Vereinbarung bzw ausführliche «chrlftlidie 
Bewerbung. 

Ing. Günther Ziegler 
Indastrie-Elektronik and Antomatlh 
6070 Langen/Heaaen, Ampereatraße 3-9, Tel. (0610J) 7812 

In unaarar Oret>maschinen(abrik sind infolge Erweiterung noch einige Arbeit»- 
plätze für 

Kontrolleure 

zu t>e9etzen. 
Wann Sie technische Zeichnungen lesen Können und das Maß- und Toleranz- 
system beherrschen, können Sie einen Dauerarbeilsplatz unter günstigen 
Bedingungen in einem besonders modernen Betrieb erhalten. 

Für Inta/esaierte. die diese Anforderungen noch nicftt erfüllen, besteht dia 
MögNchfcett des 

Anlernens. 

Hiervon könrrtan besonders 

Frauen, 

auch in Halbtagsarbeit 
Oabrauch machen. 

Vereinbaren Sie bm* m« una ainen Baaueh. Sia kdtwrtan Ihran ArbeitaplaU 
anaah«n. Ihfa« Voraaaatrtan k«nna»vtanfian und aHM Notwendige ver- 

PTTHLB« MmcMnenfobrik AQ 
8070 Langwi/HeMwi 
TeMon 0S103/70221 

(D PITTLER 



wir rind dl» ToditergefelUchaft »Inei amerlkanlKh« Kon« 
zemi und haben große Plane. Dazu braudien wir Slei 

Lohnbuchhalterin 
für uinere Lohn- und Oehalti-Abredinnf. 

Ergreifen Sie Ihre Chance. (Übrigem, mit dem Gehalt werd*n 
Sie beftlmmt zufrieden geln). 

Bitte «chrclben Sie oder rufen Sie un« an, 

Madison Industries GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 0 81 02 / 70 33 und 2 22 93 

SCHREIBKRAFT 

bei guter Bezahlung und sonstigen Vergünstigungen gesucht 

Ingenieorbarn Oberbaurat a. D. 

Georg Petry - Dipl.'lng. Deutsch 

6 Frankfurt/M., Weserstraße 61, Telefon 23 87 49 

Für unsere Rechnungsabtellung suchen wir 

Halbtagskraft 
mit SdirelbmaBchlnenkenntnlssen 

und für unsere Abteilung Versand und Disposition 

einen kaufm. Angestellten 

Wir bieten Fahrgelegenheit zum Arbeitsplatz, zeitgerechlea 
Gehalt und einen ZusdiuB zum Mittagensen. 
Sollten Sie an einer der angebotenen Stellen Interesse haben, 
so rufen Sie uns unter Ffm. 691033 zur Vereinbarung eines 
Vorstellungstermins an. 

Adam Sehring & Söhne 
Sand-, Kies- u. Spllttwerke, Mixbeton n. Tiefbau 
607 Langen'Hessen 

Kfz.-Mechaniker 

die an selbständige« Arbelten gewöhnt sind, werden 
zum baldmögllchsten Eintritt gesucht. 
Wir bieten gutes Betriebsklima sowie Hödistlöhne etc. 

Autohaus Heiner Dietrich 
6079 Neu-Isenburg, Frankfurter- / f^e KarlJtraße 
Telefon 06102/22228 

Unsere Arbeltavorbereltung wird erweitert. 
Wir suchen zum gofortigen oder späteren 
Eintritt: 

Werkzeugkonstrukteure 

techn. Zeichner 

Programmierer 
fflr NC-gesteuert« Maschinen 

Refa-Fachleute 

(Erfahrungen aus der spanloaen Form- 
gebung för Bled\teile-Fertigun« erwünscht. 
Jedoch nicht Bedingung.) 

Wir bitten vim schriftliche Bewerbungen 
mit den üblichen Unterlagen oder persön- 
liche Vorstellung nach telefonischer Ver- 
einbarung. Wir stehen Ihnen auch am 
SamstAgvormittag zu einem Geaprftch zur 
Verfügung 

FLEISSNER GMBH S CG 
MascMnantebrik 
«r73 BccMMfe bei mnkfurtli. 
Wotfacutcnstrafi« •, Telefon 0U03/mi 

I 
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wir suchen laufend 

Maschinenschlotser 
(für Akkordarbelten) 

Dreher 
(für Akkordarbelten) 

Werkzeugmacher 
(für Vorrichtungsausgabe) 

Werkzeugschlosser 

Werkzeugschleifer 

Kontrolleure 

Lagerarbeiter 

Hilfsarbeiter 

wir zahlen Spitzenlöhne und bieten 
gute Soziallelstungenl 

Schuhmatchlnenfabrik ASTRA 

E. G. HENKEL 
6078 Neu-Isenburg, Domhofstr. 40 
Telefon (06102) 8778 oder 8342 j 

A Verwaltungslehrling 

bei der AOK 

Ein neuer Lebensabschnitt Hegt vor Ihnen. Ihr« Vor- 
stellungen und Neigungen spielen für den künftigen 
Beruf eine wesentliche Rolle. Dachten Sie dabei auch 
an den abwechslungsvollen Berufsweg In der ge- 
setzlichen Krankenversicherung? 

Wir, die AOK Offenbach am Main, sind als Träger 
der gesetzlichen Krankenversicherung eine Körper- 
sdiaft des öffentlichen Rechts. 

Sie erhalten von uns eine gründliche u. umfassende 
Ausbildung. 

Informationen über den Berufsweg geben wir Ihnen 
und den Eltern gern In einem persönlichen GesprUch. 

Wir bieten 
0 einen sicheren Arbeitsplatz 
9 gute Aufstiegschancen 
0 eine geregelte Arbeltszeit 
0 verbilligtes IVflttagessen 

Wir verlangen 
# gute Grundkenntnisse 
9 viel Interesse an der Arbeit 
# Zuverlässigkeit 

Sind Sie der künftige Verwaltungslehrling bei uns? 
Bewerben Sie sich bitte schrlftl. unter der Anschrift 

Allgemeine Ortskrankenkasse 
für die Stadt und den Landkreis 
SOS Offenbadi a. M. Friedrichsring 2 

Fügen Sie Ihrer Bewerbung das letzte Schulzeugnis, einen 
handgeschriebenen Lebenslauf und ein Lichtbild bei. 
Sie können uns auch anrufen; Telefon Nr. 8303 280 

Wir stellen bei guten Bedingungen 

Schlosser und Schweißer 
für Werkstatt und Montage ein. 

HYMATE TANKBAU 
GmbH & Co - Sprendlingen 
Benzstraße .'S!, Telefon 6 89 S4 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

Näherinnen 

für unsere Gardinenabteilung. Geregelte 
Arbeitszeit (4 Tage in der Woche), an- 
gemessener Lohn. Auch Halbtagskräfte 
sind angenehm, jedoch nicht bevorzugt. 
Interessierte Frauen oder Mädchen ohne 
Erfahrung können angelernt werden. 
Außerdem suchen wir zum Herbst 

Lehrmädchen 
(Verkäuferin) 

Bitte, rufen Sie uns an: Telefon 23512. 

BACH 
Fahrgasse 17 

Wir verlegen unseren Betrieb von Frankfurt nach 
Langen, BahnslraBe 85, und suchen zum Eintritt per 
1.7. oder 1.8.1969 

Buchhalter(in) auch halbe Tage 

Ausland-KorrespondentCin) 
aiidi halbe Tage 

Stenosekretärin auch halbe Tage 

((aufm. Angestellte(r) 
auch halbe Tage 

pfQUQn (auch stundenweise) 
für einfache, leichte Arbeiten 
5-Tage-Woche, übliche Vergünstigungen. 

K A R R Y 0 Spiuen-vertrleb 
z. Zt. Ffm, Telefon 9 72 48 64, in Langen Tel. 7560 

Ehem. SEKRETÄRIN 
1 übernimmt Schreibmaschinenartielten, 

auch schwierige Texte, nach Tonband 
oder tel. Diktat in Heimarbelt. 
Diskretion und sofortige Erledigung 
wird zugesichert. 

Erbitte Angebote. Telefon Langen 71184 

Bekannte Maschinenfabrik sucht 

Industriekaufleute 

für die Abteilungen 

Betriebsabrechnung und 

Kalkulation 
Erwünscht sind einschlägige Erfahrungen. Unser n^er Mit- 
arbeiter sollte in der Lage sein, selbständig zu arbeiten imd, 
falU erforderlich, den Leiter der Abteilung zu vertreten. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten unter 

Off.-Nr. 826 an die Langener Zeitung 
Kaufm. Angestellte 

mit Steno- u. Schreibmaschinen- 
Kenntnissen für mittags 4 bis 6 
Stunden gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breidert 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 23864 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 

die nach Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Druckautomaten tätig sein können, 

Buchdrucker 

angelernt* DRUCKER oder Mechaniker 

zur Umsdiulung a'.s EINRICHTER an unseren Speizial-Druckmaschinen. 
Wir arbeiten zweischichtig: 

von 6.00 bU 14.00 Uhr 
von 14.00 bU 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen überdurdischnlttlich b^hl^ ^- 
beit«)latz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zeit von 
(.00 bU 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
6OT Langen, Tel. 7807. Mörfelder Landstr. 3S 

Ab sofort stellen wir noch einige 

FRAUEN 

für ganztägige oder auch halbtägig« 
Arbeit In unseren Betrieb ein. 
Regelmäßige Arbeitszeit, B Tage, über- 
tarifliche Bezahlung. 
Peiadnlicbc Vorstellungen Montag bis 
Freitag von 8 bis 1« Uhr «ul unserem 
Personalbilro erbeten. 

DR. KOHUT KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
M7 Langen/Hess... Rhcinctr. VIT» 
T^on t20tl und 22062 

■ X 

Wli sudien für unsere Badiballnng eine erfahrene 
Kontokorrentbuchhalterin 

sowie einen Jüngeren 

Sachbearbeiter 
lut Übernahme von Kontrollarbelten 

für unsere Abteilung PlaauBg 

eine Kontoristin 
für eine selbständige und Interessante Tätigkeit 

für unsere Datenverarbeitung 

eine Locherin 

für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus 

einige Schleifer und Fräser 
zui Herstellung von Einzeltellen von Schnitt- und 
Formwerkzeugen. 

für die Erweiterung unserer Stanxerei 

einige Mitarbeiter 
zur Bedienung von Stanzautomalen und damit verbundene 
Arbeiten 

für unsere Abteilung Kundendienst 

1 Maschinenschlosser 
für IWaschinen- und Werkzeug-Zusammenbau und 
Instandsetzung. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wli Ihnen einen modernen Arbeltsplatz, gute Sozlalleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung 

Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unser Personalbüro oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOlfRClE ANSCHLUSSifctHNIK 
607 LANGEN. AMFerestraOe 7-11, relefuD Langen 78 31 

MERCK 

Für unsere Redinungsabteilung suchen wir einige 

Fakturisten 

die über gute Fertigkeiten im Rechnen und Maschine- 
schreiben verfügen. Grundkenntnisse der englischen und 
französischen Sprache sind von Vorteil. 
Neben leistungsgerechten Bezügen bieten wir günstige 
Sozialleistungen. Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

E. Merck AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Freundl. Fleischverkäuferin 

und 

Kassiererin 

bei sehr guter Bezahlung gesucht. 

Ungelernte Kräfte werden eingearbeitet. 

Offerten unter Nr. 630 an die Langener Zeitung 

Wir wollen das Stammpersonal in unserer Expeditionsabteilung ergänzen 
und suchen daher zum alsbaldigen Eintritt noch 

einige Lagerarbeiter 
für leichte und saubere Tätigkeit in unserem Fertigwaren- 
Lager. 

Wir legen besonderen Wert auf zuverlässige Mitarbeiter, die an einem 
Dauerarbeitsplatz Interessiert sind. 
Leistungsgerechte Bezahlung, gute Sozialleistungen, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld sowie Mittagstisd) und Fahrgelderstattung sind selbstverständlich. 
Bitte sprechen Sie bei uns vor oder rufen Sie an und verlangen die Personal- 
abteilung. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FCR LÖTFREIE A N S Cll L U S S T E C H N I K 

, ß07 Langen, Amperestraße 7-U,-TeUJoa 78-3L-_  

Hand- u. 
Masch.-Näherin 
für Damenmäntel 
gesucht. 
E. Riemann 
T.angen 
Weserstraße 18 / 
Ecke Elisabethen- 
straße. Tel. 22811 

In unserem Spezial-Diuckmasdilncnbau sind ab sofort 
folgende Arbeitsplätze zu besetzen: 

WERKZEUGMACHER 

HOBLER 

MECHANIKER 

DREHER 

Wir bieten Ihnen eine überdurdi.sdinittlidi bezahlte Dauer- 
stellung. ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie sidi gleidi vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen - Mörfelder Landstr. 33 • Telefon 78 07 und 78 08 

Für unseren modern eingerichteten Druckereibetrieb sudien 
wir für sofort oder später 

Buchdrucker 
Wir gewähren eine angemessene Bezahlung, welche leistungs- 
gerecht weiterentwickelt wird, außerdem soziale Leistungen. 
(Arbeitskleidung, Fahrgelderstattung, Altersversorgung usw.) 
Äußerst günstige Verkehrslage an der Bundesstraße 3. 
Richten Sie bitte Ihre fernmündliche oder persönliche Be- 
werbung an: 

holzhauser & mOhlhause 

Offsetdruck - Buchdrucj< - Reproduktion 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 92-98 
Telefon (06103) 67?07 und 6720# 

Wir suchen einen 

rüstigen Rentner 
für leichte Lagerarbeiten. 

k 

Höh. Dröll V. 
Langen, Liebigstraße 7 

Kraftfahrer 
Kl. 3 per sofort gesucht. 

Baustoffe Walter 
Langen, Wallstr. 41 (Lutherplatz) 
Telefon 22745, 71785 

Wir suchen einen 

Lageristen 
für die Warenannahme und 
einen jüngeren 

Lebensmittel- 
kaufmann 
für Reisetätigkeit. 
Kundenstamm vorhanden. 

Höh. DröU V. 
Langen, Liebigstraße T 

Wir sind ein aufstrebendes amerikanisches Import-Unter- 
nehmen und werden Anfang Oktober in unser neues Büro in 
Buchschlag einziehen. 

Wir suchen noch folgende Mitarbeiter, denen wir einen 
Arbeitsplatz im Grünen bieten und sind trotzdem nur cirka 
2 Minuten vom Bahnhof Buclisdilag entfernt; 

Hi-Fi-Technik«r 
(Tonbandgeräte, Verstärker, Lautspredier), 

Sachbearbeiterinnen 
mit guten Englisch- und Schreibmaschinen- 
kenntnissen, 

Schreibkräfte 
für leichtere Büroarbeiten. 

Wir mächten unseren neuen Mitarbeitern Gelegenheit zu Ein- 
arbeitung in unserem Büro in Frankfurt/Main geben und 
würden daher bereits ab 1. 7. 1969 Einstellungen vornehmen. 
Uber ein gutes Gehalt und angenehme Arbeitsbedingungen 
könnten wir uns persönlich unterhalten. ' 

Rufen Sie uns an, oder senden Sie uns Ihre Bewerbungs- 
Unterlagen. 

AKAI INTERNATIONAL gmbh 
6000 Frankfurt'Main, Kennedy-Allee 102 
Telefon 61 20 96 oder 61 60 29 
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Wir Importieren hochwertige Spezlal-Werkieugmuicliinen auf 
England und den USA. 
Tüditigen 

Maichinenschlosser, 
möglichst mit Kenntnissen auf den Gebieten Pneumatik, 
Hydraulik und Elektrik 
bieten wir nach Einarbeitung und Ausbildung In unseren 
I^ieferwcrken die Möglidikeit, als 

(Reise)-IV^onteure 
für uns tätig zu sein. 
Das Aufgabengebiet umfaßt Aufsleilung, Vorführung und 
Sei-vice. 
Englische Sprachl<enntnisse erwünscht, jedoch nicht Bedin- 
gung. 
Auch für eine 

nur erstklassige Sekretärin 
dio die englische Sprache gut beherrscht, ist bei uns noch 
ein Platz frei. 
Eine möblierte Einzimmer-Wohnung stellen wir ihr gerne 
zur Verfügung. 
Bitte, bewerben Sie sich mit den üblichen Unterlagen bei uns 
oder vereinbaren Sie mit uns telefonisch einen Vorstellungs- 
tormin. 

Günther W. Rieche 

Werkzeugmaschinen 
6078 Neu-Isenburg, Hermannstraße 54, Telefon 0 61 02 / 70 21 

Führendes Maschinenbau-Unternehmen 
sucht einen 

ASSISTENTEN 

für den Leiter des betrieblichen Rechnungswesens. 

Wir bieten Nachwuchskräften aus dem Maschinenbau außer- 
ordentlich vielseitige Positionen mit guten Entwicklungs- 
möglichkeiten. 

Nutzen Sie die Chance zum beruflidien Aufstieg und be- 
werben Sie sich unter Off.-Nr. 625 an die Langener Zeitung 

Wir sind eines der namhaftesten Unternehmen auf dem 
Sektor „Spezialmaschinen für die Nahrungsmittelindustrie". 
In über 70 Ländern der Erde arbeiten unsere Maschinen mit 
bei der Hprstellung von Konserven. 

Wir suchen per sofort oder später 

Maschinenschlosser 

Dreher 
Wir bieten Spitzenlöhne. 40-Stunden-Woche (!■ freiwillige 
Überstunden), gute soziale Leistungen. 
Wollen Sie mitarbeiten bei der Herstellung und ständigen 
Entwicklung von leistungsstarken Konservenmaschinen? Die 
Freude am selbständigen Arbeiten, mitdenken und mitent- 
wickeln sollte bei Ihrer Bewerbung vorhanden sein. 
Be.suchen Sie uns in den nächsten Tagen! 

Maschinenfabrik Leonhardt oHG 
6079 Sprendlingen, Darmstädter Straße 64, Tel. 0 61 03 6 70 21 

In unserem Hause werden 

Mitarbeiterinnen 

'für folgende Positionen gesucht 

1. Fremdsprachen-Sekretärinnen 
Verkauf .\usland (mindestens englisch) 

2. Steno-Sekretärinnen 
Verkauf Inland (auch Halbtagskräfte, Arbeitszeit nadi 
Vereinbarung). 

Sollten Sie eine ähnliche Tätigkeit ausüben, empfehlen wir 
Ihnen mit uns Verbindung aufzunehmen. 

Ferner suchen wir 

Pro^Tammierer 
eventuell auch Anfänger. 

Überzeugen Sie sich durch eine persönliche Vorstellung von 
den Möglidikciten zur Verbesserung Ihrer bisherigen Arbeits- 
bedingungen. 

Telefonische Terminvereinbarung unter Nr. 0 61 02/2 39 55, 
Apparat 216. 

JOST-WERKE GMBH 

601tt Neu-Isenburg. Siemensstr. 2 (hinter dem Schwimmbad) 

Wir suchen 

Elektro-Monteure 
für interessante Arbeiten Im ganzen 
Bundesgebiet. Geboten werden gute 
Verdienst- und Aufstiegsmöglidikeiten, 
Aufwand.sentschadigung, Anreisekosten- 
erstattung und Familicnheimfahrt. 

VEITE & CG GmbH 

Induitrie-Electric 
4811 Ubbedissen Bielefeld, Am Bruch 447 
Ruf 0 52 02 / 555 
Bewerbungen richten Sie bitte an un- 
sere Technischen Büros 
2970 Emden, Postf. 163, Ruf 04921'21511 

2 Hamburg 70, Brauhausstraße 15a, 
Ruf 6524472 u. 6525363 

3 Hannover, Gosewischstraße 12, 
Ruf 0511/78417 

35 Kassel. Raiffeisenstraße 1, 
Ruf 0561/21020 

8 München, Lucile-Grahn-Str. 38 I, 
Ruf 0811445306 

3181 Sandkamp'Wolf.sburg, Schmiede- 
straße 17a, Ruf 05361 33128 u. 33126 

Köchln oder Koch 
als Urlaubsvertretung (Juli-Aur 
sowie 

Küchenhilfe 
bei besten Bedingungen sofort gesucht. 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9. Telefon 8391 

Wir suchen einen 

welbl. Lehrling 

Salon Preusch 
Wernerplatz 3, Telefon 76 42 

Pharmaz. Auslieferungslager sucht halb- 
tags vormittags 
WEIBLICHE BÜROKRAFT 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
ab 1. Juli oder später. 
Tel. 2 29 21 oder Off.-Nr. 633 an die LZ 

Fahrlehrer! Werden Sie 
Dtr Lthinibruf. Aulomilion luigiMhtMiin. 

SiwitiQi u. Firalturäi. Autbll dunfl 
übarall agplicfc. Antragt: Fihrlahrtr Faehicftui« 
fiOiiatdorf. LifldimannitraBi 40. Talalon 662706 

Hausmädchen 
oder Stundenfrau für 

Kinderheim Woifsgarten 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 

Bitte um persönliche Vorstellung im 
Kinderheim. 

Meister 
gesucht 

Autohaus Schroth 
Vertragshändler der A. Opel AG 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 3853 

Wir suchen: 

Revisor 
Zur Durchführung von permanenten Kontrollen Im Verwal- 
tungsbereidi (Kasse, Lagerverwaltung und Auftragsabwidc- 
lung, Jedodi keine Buchhaltung und Lohnabrediung) unserer 
Verkaufs- und Kundendienst-Niederlassungen suchen wir 
eine unabhängige, charakterlidi einwandfreie Kraft mit ge- 
wandtem Auftreten und guter kaufmännischer Ausbildung. 
Erfahrung auf dem Gebiet der Revision erwünscht, jedoch 
keine Bedingung. 

Gutschrifts- 

Sachbearbeiter(in} 
für die selbständige Bearbeitung von Gutschriftsantriigen. 

Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unser Ver- 
sandbüro. 

Elel<tro- 

Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Kopier- 
maschinen im Innendienst. 

Weibliche Kräfte 
für unsere Adreßplattenprägerei. Es handelt sidi um eine 
saubere und sitzende Besdiäftigung. Anlernung erfolgt. 

Lüromaschinen- 

Mechaniker 
für die Wartung und Reparatur unserer Schreibsetz- und 
Fotosetzgeräte im Innen- und Außendienst. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigungsarbeiten an Werkzeugmaschinen. 

Sie finden bei uns angenehme \rbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 
Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Be- 
triebsklima. 
Wir bitten um Ihre Bewerbungen mit lückenlosem Tätigkeits- 
nachweis und Angabe des frühesten Eintrittstermines sowie 
Ihrer Gehaltsforderung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

INSTALLATEUR 

stellt ein: 

JON. HCH. BECKER ^ SOKN 
Spenglerei und Installation Langen, Friedrich-Straße 25 

Wir suchen 

Maschinen-Arbeiter 

für eine Drehmaschine bzw. Metallsäge. 

Keine Schichtarbeit, verbilligtes Mittagessen. 

Phönix Armaturen und Gerätebau GmbH. 
Dreieidienhain, Feldstraße 1, Telefon 8351 

MAGGI sucht jüngere Damen 
für die Abteilungen 

■ Einkauf und Verkauf 

die möglichst über eine kaulmännlsche Ausbildung 
oder entsprechende Eriahrungen verfügen und gut 
maschineschreiben können. 
Wir bieten ein den Anforderungen entsprechendes 
Entgelt und die sozialen Vorteile eines großen 
Unternehmens. 
Bitte rufen Sie uns an, wir vereinbaren gerne mit 
Ihnen einen Termin für ein persönliches Gespräch. 

MAGGI Gesellschatt mit beschränkter Haltung 
6 Frankfurt/Main 1, Mainzer Landstraße 158 

HB Telefon: 23 92 11. Apparat 322 

in fi^estpj^eußien 

Der berttbmtHt« itaht In Danzig - Einst Mittelpunkt gesellsdiaftlldien Lebens 

Dl« Sag« vom Kaltantüntan König Artu* 
und Minir Tafelrund« ct)rUtlldt«r RItUr, dt« 
ei lieh tur Aufgab« Mtztcn, KllflO(«n und B«- 
drlngttn mit Schwärt und BdtUd Schutt lu 
g«wlihr«n, führt« nicht nur in OroBbritannicn 
zur Einrichtung von ArtuihOfcn, londcm ti« 
drang auch hinüber tu den deutichen Rittern, 
dl« lieh Im Prutzenlande der Verbreitung d«a 
Chrlitentumi widmeten. Bekanntlich nahmen 
auch britische Ritter an den FeldzUgen de« 
Deutschen Ordern teil, wai in Chauceri „Can- 
terbury Taiei" seinen Niederschlag fand, wo 
ein aus dem PreuDenlande nach England tu- 
rückgekehrter Bitter dat Wort ergreift, um 
seine Geschichte zu erzählen. 1344 ließ König 
Eduard III. in Wlndsor ein Haut bauen, in 
dem zu beitimmteri Zeiten Artus-Tafelrunden 
stattfinden sollten. Dieie Gesellschaft from- 
mer britischer Ritter stellte tich unter den 
Schutz des Heiligen Georg. 

Doch schon vorher, im Jahre 1310, erbaute 
in Thorn an der Weichsel die Bruderschaft 
St. Georgll am altstädtlsdien Markte einen 
„Artushof". Dieser Bruderschaft konnten nur 
Bürger aus alteingesessenen Geschlechtern 
angehören, „welche von der ersten Fundation 
in dieser Stadt gewohnt und sich in den ehe- 
maligen Kriegen rühmlich gehalten haben". 
Erst 1395 wurden audi ehrbare Kaufleute auf- 
genommen. Im Thorner Artushofe übte man 
sich in ritterlichen Spielen und pflegte den 

Oaitt christlicher Rltterachaft. Für diejenigen, 
di« In d«n Arttuhof ■ufg«nomm«n wurden, 
galten itrange R«geln, w«lch« nldit nur dl« 
private Lebensführung, aondern Uberhaupt 
das gesellschaftliche Verhalten der Patrizier 
beitimmt«nt Bit Int 18. Jahrhundart hinein 
bestanden der Artushof zu Thorn und seine 
Bruderschaft. 

Auch In Elblng wurde kurz nach Beginn de« 
14. Jahrhundert« «In „Artuihof" errichtet. Die 
erste Kunde von seinem Bestehen vermittelt« 
den sptteren Generationen eine Kämmerei- 
rechnung aus dem Jahre 1319. Auch hier war 
der „Artushof" die StStte der Begegnung der 
„Stadtlunker" und der übrigen Patrizier, wes- 
halb er auch „Junkerhof" genannt wurde. Der 
erste Hof hat in der FischeritraOe gestanden, 
von wo aus er 1590 nach der Ecke des Alten 
Marktes und der Schmiedestraße verlegt 
wurde. Als seine Besitzerin ersdieint In den 
Urkunden, in denen von der „curia regis 
Arthus" die Rede ist, die wohlhabende und 
vornehme Georgenbruderschaft. 

Der berühmteste Artushof Ist bis In unsere 
Zeit der der Hansestadt Danzig geblletien. Er 
ist in den Jahren von 1348 bis 1350 erbaut 
worden, und zwar an der gleichen Stelle, an 
der er auch heute nodi — nach der Zerstörung 
von den Polen wieder aufgebaut — steht Ein 
Brand ergriff den alten Artushof in der Nac^t 
auf den 28. Dezember 1476 und legte ihn bis 

Bei Mondschein keine Straflenlampe 
Kurlose Stadtverordnung aus dem alten Tilsit 

Ueber 110 Jahre sind es her, da ließen In der 
„Stadt ohnegleichen", wie das schöne Tilsit 
einst in Ostpreußen genannt wurde, die spar- 
samen Stadtväter alle Straßenlampen lösdien, 
wenn laut Kalender der Mond zu scheinen 
hatte. Denn wozu gab es denn diesen leucSi- 
tenden Erdtrabanten? Stand dieser aber tur- 
nusmäßig nicht im Kalender, vermochten die 
hier und da einsam baumelnden Oelfunzeln 
auch nicht viel gegen die Dunkelheit anzu- 
kommen, und man muß dem Zeltgenossen 
glauben, der über eine „allenthalben im Städt- 
chen herrschende ägyptische Finsternis" 
klagte. 

Dieser hinlänglich bekannten Tatsache 
Rechn\mg tragend und auch wohl aus echter 
Sorge um das Wohl und Wehe der guten Bür- 
ger, die Ihrem abendlichen Schoppen zustreb- 
ten, erließ der damalige Polizeigewaltige der 
Stadt, Herr Schlimm, die strenge Anordnung, 
nach der die Gast- und Schankwirte selbst für 
die Beleuchtung der Wege vor ihren Lokalen 
zu sorgen hatten, um ihren Gästen her- und 
heimzuleuchten. Wohlgemerkt, aber nur an 
denjenigen Abenden, an denen kein Mond- 
schein war. zu welchem Zwecke denn audi der 

Verordnung ein entsprechender Kalenderaus- 
zug beigegeben wurde. 

Diese interessante Verfügung hatte folgen- 
den Wortlaut: 

„Bekanntmachung. Den Herren Gast- und 
Schankwirthen wird hierdurch bekannt ge- 
macht, daß an denjenigen Tagen, an welchen 
kein Mondschein stattfindet, die Beleuchtung 
zu den Gast-Lokalen stattfinden muß, und 
werden zugleich nachstehend diejenigen 
Abende näher bezeiciinet, an welchen im 
Laufe des Jahres 1858 die Anzündung der La- 
ternen erforderlich ist: 
Vom I. bis incl. den 19. Januar, 
Vom 30. Januar bis incl. den 17. Februar 
Vom I. bis incl. den 17. März, 
Vom 30. März bis incl. den 15. April, 
Vom 28. April bis inc!. den 30. April, 
Vom 1. bis incl. den 16. September, 
Vom 28. September bis incl. den 15. Oktober, 
Vom 25. Oktober bis incl. den 13. November, 
Vom 23. November bis incl. den 11. Dezember, 
Vom 21. bis incl. den 31. Dezember. 

Til.sit, den 4. Dezember 1857 
Königliche Polizei-Inspektion 

Schlimm." 
Von besonderem In- 

teresse wäre jedoch zu 
wissen gewesen, was an 
den Abenden passierte, 
an welchen trotz Mond- 
schein im Kalender die- 
ser infolge Bewölkung 
den Tilsitern nicht den 
Weg zeigen konnte. 
Dann sah es wohl 
schlimm aus um die Ver- 
ordnung des Herrn 
Schlimm. 

Am Tilsiier Menielufer, 
im Hintergrund die 

EisenbahnbrOdte, 

auf die Kellergewölb« In 
Aach«. Als der herrliche Neu- 
bau, ein Zeichen ostdeutscher 
Architektur fertig stand, 
wurde der Artushof wiederum 
lum Mittelpunkt des gesell- 
schaftlichen Lebens. Waren 
aber vorher die Bürger allein 
als QRste der Oeorgenbruder- 
schatt tugelassen worden, so 
wurde jetst die gante Bürger- 
schaft Besitzerin des Hofes. So 
bildeten sich 1481 und bald da- 
nach sieben „Banken", an de- 
nen sich die Kaufherren und 
Seefahrer, die Gilden und 
Zünfte zu ernsten Beratungen 
und fröhlichen Festen zusam- 
menfanden. War schon das 
Außere des Artushofes mit sei- 
nen drei großen Spitzbogen- 
lenstern ein Prachtstück der 
Baukunst, so wurde dieser er- 
ste Eindruck noch durch Innere 
Ausstattung vertieft, beson- 
ders durch den großen Saul mit 
seinen schlanken Säulen, vlel- 
linigen Sterngewölben und sei- 
ner Holztäfelung. Schiffsmo- 
delle, Bilder und Reliefs aus 
der biblischen, der Heimat- 
und Kriegsgeschichte und der 
Sagenwelt schmückten die Wände. In der 
Mitte des Saales stand eine Statue Konig 
Augusts VII.; ein mächtiger Kachelofen in der 
Ecke überraschte durch sein« außerordentliche 
Höhe und die gediegenen Darstellungen. 

Der Artushof diente der Stadt nicht nur als 
Versammlungshaus der Zünfte, Gilden usw., 
sondern auch als öffentliches Gerichtsforum. 
Auch als Börsenlokal hat er gedient. Getreu 
den Überlieferungen der alten Zeit wurde der 
Artushof zudem als Stätte größerer Festlich- 
keiten tienutzt. Wenn ein Herrscher oder sonst 
ein hoher Gast in Danzigs Mauern weilte, so 

Der Danciger Lange Markt mit dem restaurierten Neptuns- 
brunnen und dem Artushut. 

pflegte die Stadt ihm in dieser alten ehrwür- 
digen Halle ein Festmahl zu geben. 

In Kulm ward gleichfalls im 14. Jahrhundert 
ein Versammlungshaui der vornehmen Bür- 
gerschaft errichtet, das hier allerdings als 
„Kompenhaus", d. h. Gesellschaftshaus, be- 
leichnet wurde. Der Schutzpatron, der sich in 
diesem Haus versammelnden Brüderschaft, Ist 
— wie sich auch aus der nahen Beziehung zum 
Georgshospital ergab — der heilige Georg ge- 
wesen, und aus der Gründungsurkunde ist er- 
sichtlich, daß das Kulmer Kompenhaus einem 
Artushofe gleichzusetzen war. 

Auf Pommerns ältesten Straßen 
Von LUbedt Uber Stettin nadi Königsberg 

Die älteste Handelsstraße, die im Mittelalter 
durch Pommern führte, ist schon in vorchrist- 
licher Zeit bekannt. Otto von Bamtierg ging 
diesen Weg über die Inseln Usedom und 
Wollin 1124 nach Treptow und Koiberg. Die 
hansischen Kaufleute zogen auf ihr von Lü- 
beck über Stralsund bis Danzig, Königsberg 
und Riga. In Köslin vereinigte sie sich mit der 
großen Heerstraße durch die Weichselniede- 
rung. Eine Abzweigung nach Stolp nannte 
man „Karren-" oder „Kariolweg", den binnen- 
ländischen, der Brandenburg mit Ostpreußen 
verband, „Markgrafenweg". 

Wer vor dem Krieg an dieser Straße ein- 
kehren wollte, mußte Zeit haben. In der Tat 
brachte man nicht weniger davon mit als die 
Fuhrleute der mittelalterlichen Städte und 
Klöster, die ebenso genossen, was rechts und 
links auf den Tisch kam; Speck, Bauernbrot 
und Kornschnaps. Denn in den Wirtschaften, 
hier „Utspann" genannt, ließ sichs aushalten. 
Wie an dem alten Stapelplatz Arnswalde hatte 
sich In Pritter auf Wollin solch historischer 
Gasthof erhalten. Unter dem Rieddach „Zum 
Fischerheim" wurde übrigens Preußens erster 
Admlral geboren. 

Auf der bis in unsere Zeit benutzten Fern- 
verkehrsstraße konnte man sich auf den Spu- 
ren flandrischer Kaufleute, Abgesandte der 
Hanse aus Danzig und dem fernen Baltikum 
umtun, die 1669 zum letzten Hansetag nach 
Lüneburg reisten. Lauenburg, Stolp, Zanowj, 
aber auch Köslln und Naugard lagen bis Stet- 

tin an diesem Weg. An der Wipper warteten 
germanische Hünengräber und am Buckower 
Seenvorland neun Kirchen mit gotischen 
Altären und der bewaldete Gollen mit Schin- 
kels Gedenkkreuz an die Gefallenen der Frei- 
heitskriege auf den verweilenden Besucher. 

Die „Königsstraße" war nicht nur die bedeu- 
tendste „Querverbindung" in Ostpommern, 
sondern auch die landschaftlich reizvollste. Sie 
führte von Kolberg über Belgrad in die Pom- 
mersche Schweiz nach Stettin-Altdamm. Wer 
mochte, machte einen Abstecher, nach Bad 
Polzin, das neben de^ .yprppmmei-schen 
Wolde nachweislich einen l^oland besaß, oder 
wandte sich nach Tempeiburg oder Bärwalde, 
wo man lärigst nic:ht mehr von der gesc^hicht- 
lichen Bedeutung Im Mittelalter lebte, sondern 
Quartier für erholungsuchende Großstädter 
sorgsam bereithielt. 

Der „Markgrafenweg" verband Berlin mit 
Königsberg (Preußen). Entlang der Landes- 
grenze führte er durch Arnswalde. Reetz, Kal- 
llcs und Friedland, durch Wald und Heide und 
dem flachen Netzetal, das im Frühjahr oft 
überschwemmt war. Bis Ende des 16. Jahr- 
hunderts bildete diese 250 Kilometer lange 
Bruchlandschaft eine natürliche Grenze gegen 
Polen. Doch die Übergänge wie Zantoch, Drie- 
sen oder Filehne bewahrten nicht nur Zeug- 
nisse leidvoller Poleneinfälle. Sie unterhielten 
auch die damals einzige Landverbindung zwi- 
schen Westeuropa und Rußland. 

Peter W. Knuth 
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Barockkirchen und „Gerichtskretschom'' 

Von Goldentraum und anderen Orten der Oberlausitz 
Die Länge der Dorfanlagen brachte es oft 

mit sich, daß sich ein Ober-, Mittel- und Nie- 
derdorl eo-gab, häufig mit einer Schule für 
jeden Teil. Wer sich einem solchen Dorlo 
näherte, den grüßte sdion von weitem der 
schmucke Barockhelm des KirAturms, dessen 
Glocken Jeden Morgen um 6, jeden Mittag um 
12 und jeden Abend tun 7 ihren ehernen lüang 
über Wiesen und Felder schickten, um den 
Tagesbeginn, die Mittagsruhe und die Feier- 
abendstunde zu verkünden. 

Im Dorfe selbst fiel außer der Kirche ein an- 
deres oft in deren Nähe befindliches itattlhhes 
Gebäude als eine Art Mittelpunkt aiif. Das 
war der „Gerichtskretacham", wl« mit groS«n 
Buchataben Uber dar Tür «u l«««n stuul, da« 
Hauptwirtahaus, in dam auch dl« r«|elml81- 
8*n Gerichtstage gehalten wurden. 

Neben dem sogenannten „Domlnium", dem 
großen Qut, das nur selten In «in«m Dort 
fehlte, fanden sich meist nur kleiner« Bauem- 
stellen von etwa 40 Morgen, deren Besitter oft 
gtnötigt waren, noch sonst auf Arbeit tu ge- 
hen. Klein und bescheiden waren darum di« 
Htuser auf dem Lande, aber freundlich und 
traulich. Auch die Uteren Hliuser hatten oft 
zwei, wenn auch ziemlich niedrige Stockwerke, 
doch standen dazwischen wieder Katen, deren 
Strohdach fast den Erdbcxlen berührte. 

Eine ganz eigenartige Bauart zeigten einige 
alte Häuser des Dorfes Waldau, nämlich einen 
aus dem Dachgeschoß herausapringenden, vor 
die Hausfront vorgeschobenen erkerartigen 
Ausbau, der von xwel freistehenden hölt«men 
Ständern getragen wurde. Dieser Ausbau 
führte im Volksmunde den rCtselhaften Na- 
men „Resolütel", eine Bezeichnung, die Jeder 
ethymologischen Deutung getrotzt hat 

Auffallend ithe und >ed«nfaUa nicht leicht 
zu beari>citen war der Boden. Der Ton trat 
stellenweise nahezu w«ifi mtafe und er- 
innerte daran, daß man aidi in dem klastl- 
«dien Gebiet der X-hlesiacbeo iyi|K(«r«t«n t>e- 

Wie kann ein Ort wohl Goldentraum hei- 
ßen! Wer ihn gesehen hat, der weiß, daß diese 
Ei^ilesisciie Ortschaft keinen schöneren Namen 
tragen konnte, sie, die durc^ den Touristen- 
Verkehr nach der in unmittelbarer Nähe ge- 
legenen Talsperre — eine der Talsperren, die 
den Wasserlauf der Oder zu regeln hatten — 
noch ein wenig zusätzliche Belebung empfing. 

Oder war es gar eine kleine Stadt? Vielleicht 
hat sie es nur einmal werden wollen und hat 
so weit nicht kommen können, oder sie ist es 
gewesen und dann wieder in dörfliche Stille 
Zurüdcgesunken. Die Anlage des Ortes trug 
jedenfalls durchaus städtischen Charakter mit 
dem typischen viereckigen Marktplatz als Mit- 
telpunkt. ja Goldentraum war eigentlich nur 
Marktplatz: Eine einzige große grüne Wiese, 
auf der die Hausfrauen getrost ihre Wäsche 
trocknen und bleichen konnten und die Ju- 
gend sich fröhlich tummelte, t>estlmmte sein 
Bild. 

Goldentraum wurde, so klein es war, einem 
doch als Stadt um so wahrscheinlicher, wenn 
man die anderen Lausitzer oder schlesischen 
Uorfer damit verglich. Dorfgemeinden von 
mehreren tausend Einwohnern waren gar 
Kerne Seltenheit. Dementsprechend weit war 
nre Ausdehnung, die meistens an einer durch- 

gehenden Hauptstraße entlang bis an die sie- 
" Kilometer in die Länge ging. 

w^n'^ eirunal durch Langenöls gefahren ist, ^^®hall) das Dorf diesen Namen trug, 
och waren die Dörfer keineswegs so öde und 

danach anzunehmen ge- 
haiK könnte. Das waren sie schon des- 
dpn <? ■ '■ Hauptstraiäe nach t)ci- ''in ausstrahlend ein fast unüber- 
die Gewirr von Seitenwegen atwweigte, 
linifo'ii I* fläusern führten, die rechts und 
Verstrl^I ^^"'^straße über Wiesen und Felder schienen. Dadurch gewannen die 
«U5h!w '"»"chmal auch bedeutende Breiten- "sdehnung, wie etwa In Waldau. 

fand. Das durch sein Geschirr ja zur Genüge 
berühmt gewordene Bunzlau gehörte zu den 
größeren Städten der Oberlausitz. Aber auch 
sonst stieß man hier überall auf die Tonindu- 
strie, nicht allein auf eigentliche Töpfereien, 
sondern auch auf Ziegelelen und solche 
Werke: die Qualitätssteine, Kacheln, Fliesen 
und andei« Tonwaren herstellten. 

BdMB T«B weitem gHUUe 4er W«r««>h«ha Atr 
ObertaMttMT Klrch^ wl« hier bt taa Darf 
•«hleife. Fotos: Archiv 

Vom sparsamen Hockewanzel 
Man kennt ihn da und dort noch, den immer 

lustigen und nie in Verlegenheit zu bringen- 
den nordböhmischen Pfarrer Wenzel Hocke, 
aus dem der Volksmund in liebevoller Zärt- 
lichkeit den lustigen Namen „Hcxliewanzel" ge- 
macht hat. Kaum bekannt aber ist die folgende 
Geschichte. 

So war einmal der Herr bischöfliche Vlsita- 
tor aus der nahen Blscäiofsstadt Leitmeritx 
auch zu Hockewanzel gekommen und — von 
diesem unbemerkt — in die Kirche getreten, 
wo Hockew.3nzel gerade am Altare eine Messe 
las. Aber siehe da, die sechs Kerzen auf dem 
Hochaltar waren niciit, wie es Brauch ist, ent- 
zündet. 

Der Herr Visitator sah solche.s mißbilligend 
und wollte schon seinen Begleiter In die 
Sakristei entsenden, damit er die Kerzen in 
Brand setze, als ein Ministrantlein aus der 
Sakristei hervorkam, das die Kerzen just so 
rechtzeitig in Brand setzte, daß der Hodce- 
wanzel gerade etien das Qloria In excelsis Deo, 
umflossen vom Schein der Kerzen, darbringen 
konnte, lievor der Kirchendiener die Kerzen 
flugs wieder löschte. 

Als der Visitator hernach den Hockewanzel 
streng ins Gel>et nahm und ihn t>efragte, 
schmunxelte der Hockewanzel ein wenig, ehe 
er die Antwort gab: „Herr Visitator", sagte er, 
„es war ein schlechtes Bienenjahr heuer, das 
Wachs wird teuer wie der Honig auch. Der 
Herrgott, der es so eingerichtet hat, wird mir 
verzeihen, wenn Ich die Wachskerzen schone, 
damit sie recht lange halten. Denn er kennt 
auch meine Kasse und das, was im Klingel- 
beutel liegt Sollte der Herr Bischof mir frei- 
lich mit einem Quentlein t>eisprlngen, damit 
ich die schadhafte Kirche wieder ausbessern 
könnte, so wollte Ich die Kerzen schon wieder 
anzünden, wie es richtig ist, statt sie tu spa- 
ren, damit der Herrgott ein festes Dach über 
seinem Kopf txekommt" Spraäi's und e« 
dauerte nicht lange, so tiatte er erreicht, was 
«r wollte. Heliu KlUver 
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DH.v Ili'usi-Knapp, die Gattin des enten Bun- 
dcspräaidenten, lud vor iwanili Jahren lur 
Crflndung dei MUttcr-GencsungiwerkeB ein. 

Zwanzig Jahre 

Mütter-Genesungswerk 

Im Dezember 1949 sdilossen Mich die Evangelische Arbeitsgemeinschaft für 
MUtter-GenesungsfUrsorge, die Katholische Arbeitsgemeinsdialt lUr MUtlererho- 
lung, das Deutsdie Rote Kreuz, die Arbeiterwohlfahrt und der Deutsdie Parltatl« 
sehe Wohlfahrtsverband zum DEUTSCHEN MÜTTERGENESUNGSWERK zusam< 
men. Sie waren einer Einladung der Frau des ersten Bundespräsidenten, Frau Elly 
Heuss-Knapp, gefolgt. Sie wollte den vom Zweiten Weltkrieg völlig ersdiöpften 
Frauen, besonders aber den Müttern, eine geeignete Hilfe anbieten. Damit knüpfte 
diese Stiftung an die Mütterarbeit evangelisdier und katholisdier Frauenver- 
bände an, die seit den zwanziger Jahren aufgebaut worden war; sie war nach dem 
Ersten Weltkrieg entstanden. „Ausschlaftage" sollten körperliche Erholung brin- 
gen, aber audi die Möglidikeit geben, wieder zu sidi selbst zu finden. Diese Be- 
sinnung - „Ferien vom Idi" - ist in „modernen" MUttergenesungskuren vorge- 
sehen, weil sie den ganzen Menschen erfassen möchten. Dodi wird ein Unter- 
sdiied gegenüber 1949 gemacht, weil die Lebenssituation der Frauen sidi heute 
gewandelt hat. Wurden damals Ausgleich und Abbau sdiwerer Schäden und Man- 
gelerscheinungen angestrebt, so steht ]etzl Gesundheitsvorsorge im Vordergrund. 

Bei Ofl'/i der 1967 in Mütter-Genesungsheimen aufgenommenen Frauen waren 
ernsthafte Störungen zu verzeidinen. Allein 45,7*1» litten an Kreislauf- und 
Herzsdiäden, 45,3*/* an nervöser Ersdiöpfung und neurovegetatlven Störungen, 
32,0*/« an körperlicher Ersdiöpfung, 17,5 */• an den Folgen Uberstandener Krank- 
heiten und Operationen (ohne Krebs). 

müßie sckdn sein, mal ansausfjaimett... 

Stoßseufzer einer „unverwUstlidien" Mutter und Hausfrau 

Ich möchte mich ganz einfach still verlcrie- 
cheii, well ich müde und ein biOdien traurig 
bin. Nichts mehr sehen, nichts mehr hören, 
keinen Pflichten nadikommen und keine WUn- 
(die erfüllen, Kinder und Mann versorgen, 
dem zermürbenden Einerlei entrinnen; der 
Arbelt — häuflg ohne sichtbaren Erfolg, ohne 
Gehalt und geregelte Freizeit — aufkündigen. 
Idi möchte krank werden und damit allen 
Sorgen, aller Arbeit und Mühe aus dem Weg 
gehen. So krank, anlehnungs- und schutzbe- 
dürftig, hilflos und müde mödite Ich sein dür- 
fen, wie Ich mich fühle. 

Dies ist ein Protest, o Jal Ich wehre mich da- 
gegen, daß mich die Familie weiterhin so un- 
bekümmert fröhlich ausnutzt, duB sie von mei- 
ner Kraft, meinem Mut. meiner Fröhlichkeit 
ihr Leben nehmen, ohne danach zu fragen, ob 
und wie idi dazu komme, wieder aufzutanken, 
zu nehmen, damit idi geben kann. 

Alle haben sich so duran gewöhnt, daß idi 
immer da bin und wie eine komplette Haus- 
halts-, Wasdi- und BUgelmasdilne bestens 
funktionlere, ohne Jede Ansprüche auf beson- 
dere Wartung zu stellen. Es ist selbstver- 
ständlich, daß ich, wie man so sagt, den l.aden 
schmeiße. Kranksein wftre etwas vollkommen 
Ungewöhnliches. Das Familienleben würde 
kopfstehen. Im Bett liegen kann ich mir ein- 
fiich nicht leisten Bi.ther habe ich es ]a auch 
Immer so geschafft. Halsschmerzen, Kopf- 
sdimerzen, ErkliUung, Fieber, müde Füße, ge- 
quälter Rücken — 's gibt gegen alles Tablet- 
len, Salben, Tropfen, Pflaster. Niemand hat 
bemerkt, wie sdiwer es mir oft fiel, mich auf 
den Beinen zu halten. Immer bin Idi als erste 
aufgestanden und als letzte in; Bett gegangen, 
üb werktags oder sonntags. Ja, am Sonntag 
erst redit, denn da muß Ja immer alles beson- 
df-rs schön und ausruhsam sein — für die an- 

Wie komme ich zu einer Kur? 
© Fü einen Kur- oder Erholungsaufent- 
halt genügt ein äratlidies Attest mit der 
Beurteilung der körperlichen und seeli- 
schen Verfassung 
® Die Ursachen sollten aufgeführt und 
ärztlich begründet werden, etwa mit dem 
Hinweis 

auf die Verhütung einer bedrohlichen 
Erkrankung, 
auf eine mögliche Besserung des Gesund- 
heit.szustandes, 
auf die Linderung von Krankheitsfolgen 
oder auf eine Wiederherstellung der Er- 
werbsfähigkeit. 

(D Je deutlicher das Attest, um so leichter 
wird es sein, Zusdiüsse zu erhalten: vor 
allem von Krankenkassen und Rentenver- 
sicherungsträgern. Damit Ist schon ein Teil 
der Finanzierung gelöst. Die Kosten liegen 
bei 400 DM bis 600 DM, womit der even- 
tuelle Eigenant>.il gering ist. Weitere Zu- 
schüsse beschaffen die Einscndestellen. Eine 
Kur darf niemals an den Kosten sdieltern. 
® Bei Erkrankungen, die Intensive Pflege 
erfordern oder psychischer Art sind, Ist 
eine Kur nicht möglich. 
(' Die- Auswahl des Helmes trifft die Ein- 
sendestelle. 
® Das Attest wird vertraulidi behandelt. 
® Wenn Bedenken und Vorurteile, audi 
beim Ehemann überwunden sind, bleibt die 
Frage, wer für die Familie sorgen soll. Die 
Mutter neigt gleich dazu aufzugeben. Es 
gibt aber Hilfen durch eine Hauspflegerin, 
Unterbringung der Kinder In Helmen, Pfle- 
gefamilien und Pflegenestern oder durdi 
flnanzielle Hilfen bei der Herbeiholung von 
Verwandten Arzte. Beratungsinstitutionen, 
Ehe- und Erziehungsstellen, Telefonseel- 
sorge. tollten das Verzeldinls der Helme 
und SonderkurpUne beim Mütter-Gene- 
sungswerk In Stein bei Nürnberg an- 
fordern. 
® Im übrigen — das geht die Allgemein- 
heit an: Jahr für Jahr wird Im Mal tUr das 
Mütter-Geneaungswerk öfTentllch ge- 
sammelt. 

deren, und sorgfältig zubereitetes Essen die 
Freude am Feiertag unterstreldien. 

Jetzt möchte ich midi dagegen auflehnen, 
daß mir so selbstverständlidi alles aufgebür- 
det wird. Da Mutti — und nun sieh zu, wie du 
damit fertig wirst. Nidit verstandene Mathe- 
matikaufgaben, fehlendes Stickgarn, nicht auf- 
flndbarer Alleskleber, dag Training für den 
Jugendschwlmmsdieln und die Übung für die 
Englisdiarbeit, den längst fälligen Behörden- 
brief und die Einteilung der knappen Finan- 
zen. Irgend jemand muß mal mit den Kindern 
zum Arzt, muß sidi Oedanken um ihre körper- 
Ildie und geistige Entwicklung machen und 
Ihre Erziehung überdenken. Man müßte we- 
nigstens mit Jemand darüber sprechen kön- 
nen. Irgend Jemand muß dar Üben für die Flö- 
tenstunde überwadien und mit den Klassen- 
lehrern spredien. Irgend Jemand muß dem 
Nachbarn freundlich klarmadien, daß er 
mandimal wirklldi zu laut nadi Hause kommt. 
Irgend Jemand muß Briefe an Verwandte und 
Freunde schreiben, Welhnadits- und Geburts- 
tagsgeschenke aussuchen. gAdi Mutti, bitte, 
kannst es dodi so gut", sagen die Kinder. „Sei 
lieb und frag nicht lange", sagt mein Mann, 
müde und mundfaul nadi der Arbeit. „Du 
wirst das schon richtig machen. Ich weiß ja. 

daß Idi midi auf dich verlassen kann." So habe 
ich es bisher allein gemacht, aber jetzt kann 
Ich nicht mehr. Mann und Kinder haben sich 
so an Ihre liebevolle, zärtliche und unermüd- 
liche Mutti gewöhnt, daß sie gar nicht auf den 
Gedanken kommen, idi könnte einmal müde 
und abgespannt sein. Dafür feiern sie dann 
voller Stolz den Muttertag . . . 

Nur, idi bin eben jetzt ein bißchen müde. 
Nein — mir fehlt nl^ts, das Ist es ja eben. 

Frau Wllhelmlne Lflbke fOhrte die Arbelt von 
Elly Heuss-Knapp fort. Hier spricht sIr auf 

einem Altenkaffee In Bonn. 

Kerngesund bin Idi und ganz normal, man 
merkt's mir nicht an, wie müde und zerschlag 
gen ich mich fühle. Ich sehe Immer aus wl« 
das „blühende Leben". Man versichert es mir 
von Zuit zu Zeit und bewundert meine Tuch« 
tigkeit. Dabei Ist sdion längst nIdit mehr alle* 
so In Ordnung, Ich bin nicht mehr in Ordnung, 
denn ich sdiaffe mein tägliches Pensum nicht 
mehr. Wie weit ist es nur mit mir gekommen, 
daß ich nur nodi von mir spreche und an midi 
denke. Aber irgend etwas muß geschehen, da- 
mit Ich wieder gesund werde. 

Es müßte sdiön sein, sich einmal riditig aus« 
kurieren zu lassen, über die eigenen Sorgen 
reden zu können und sidi Rat und Hilfe zU 
holen, wie man es später zu Hause besser un« 
padcen kann. I.. H, 

Vegetotive Dystonie - eine Zeitlirankheit 

Große Belastungen, Spannungen und Kununer im Hintergrund 

„Mutti braucht 
Erholung zatilderinMuiter- 

Oenssungsheimen 
aufgenommenen 
MüliBrini Bundes- 
gebiet In 10001 

1950 I9SS 1960 1965 1967 

1,4 Millionen erholunfsbedQrftife Mütter 
waren seit Bestehen des Uflttergeuesungs- 
werket in den Jetst 18C Helmen lu Gatt. Durch 
die alljätirllche Sammluni Im Mal worden 
1967 Insgesamt 8,4 Millionen DM »utgebradit. 
Die Geaamtkotten Im gleichen Jahr betrugen 

Ober 4S Millionen DM. 

In Krankensdieinen, In Unterhaltungen von 
Frau zu Frau, In Abhandlungen für Arzt und 
für Laien ist die Rede von „vegetativer Dys- 
tonie". Von Jahr zu Jahr werden mehr Frauen 
vom Mütter-Genesungswerk mit Erfolg des- 
wegen oehandelt. 

Um was haadclt es sich? Das vegetative Ner- 
vnnsystem dient der Regulierung der inneren 
Organe (Herz, Blutgefäße, Magen-Darm-Kanal, 
Atmungsorgane etc.). In diesem Nervensystem 
unterscheidet man zwei Gruppen, die gegen- 
sätzlidi wirken; die Nervenfasern des Sym- 
pathicus (die zum Beispiel das Herz so schnell 
wie möglich schlagen lassen), die Fasern des 
Parasympathicus (Vagus), die veranlassen, daß 
das Herz so langsam wie möglich schlägt. Un- 
ter normalen Verhältnissen halten beide ein- 
ander die Waage. Das Ergebnis ist ein nor- 
maler Herzsdilag. Bei einer Störung des 
Gleidigewldites, wenn sie sldi nldit mehr 
kontrollieren und ausgleichen, kommt es zu 
sdiwersten Herzschmerzen, Herzklopfen, Ma- 
genkrämpfen, Magendruck, Verstopfung und 
dem Gegenteil, Kopfsdimerzen, Schlafstörun- 
gen, sdiwerster Appetitlosigkeit. Der Kranke, 
der unter vegetativer Dystonie leidet, Ist aller- 
dings organisch nicht krank. 

Wie liommt es zu Störungen? 
Der Zustand kann durdi die verschiedensten 

öußeren Vorgänge ausgelöst werden: Vorgänge 
im unmittelbaren Lebenski-eis, In der Familie, 
am Arbeitsplatz; unbewältigte Lebenssitua- 
tionen, die vom Beruf über eine kranke oder 
verfehlte Ehe bis zu mangelnder Befriedigung 
in der Lebensführung reichen können; Be- 
lastung durdi das moderne Leben, wie man 
heute sagt, nervöse und seelisdie Überforde- 
rungen, Hast und Ruhelosigkeit des Alltags. 
Es kommt so zu einem Mlßverhfiunls zwlsdien 
der Tätigkeit des Gehirns und der körper- 
lichen Arbelt, zu ständiger nervöser Anspan- 
nung, Angst, neurotlsdier Entwicklung. Ist 
diese Angst und seelisdie Spannung nldit 
durch Ausgleldi In körperlicher Tätigkeit zu 

flnden, kommt es zur Störung der Harmonie, 
zur vegetativen Dystonie. 

Zur Gesundiieit erziehen 
Jetzt gilt es, das Gemüt des Menschen gegen 

Reizüberflutung abzuschirmen, die Stimmung 
zu stabilisieren, die psychische Erregung zu 
dämpfen, dem Menschen die Angst zu nah- 
men. Durch eine Anzahl Medikamente, moh* 
noch durdi natürlidie Mittel wie Knelpp-An- 
Wendungen, leistungssteigernde Spaziergänge, 
Massagen, Gymnastik, Atemgymnastik, ver- 
nünftige Ernährung, geordneten Tugesabhiuf, 
also durch eine regelrechte Gesundheitserzie- 
hung können solche Patientinner genesen Es 
ist aber dabei zu erinnern, daß der Mensch, 
der an vegetativer Dystonie leidet, organisch 
gar nicht krank ist. Zu diesen medizinisriien 
Hilfen müssen Einzel- und Gruppengespriuha 
kommen, die individuelle Spannungen und so- 
ziale Notlagen aufdedien Erst wenn dies »lies 
zusammenklingt, ist die edite Harmonisierung, 
die Gesundung an Leib und Seele möglich, lias 
Glelchgewidit wieder erreicht. H K. 

Dm Kttltcr-Gmosuiiathelm In SIcIb bei Nttrabcrg. Fotoi: dpa (1), Archiv (1) 

Aditung Sondericuren I 
Wie die Elly Heuss-Knapp-Stiftung 

DEUTSCHES MÜTTERGENESUNG.S- 
WERK, 8504 Stein über Nüri.berg, Deutcn- 
badier Straße 1 (Telefon 0911/86 65 30 und 
88 60 20), mitteilt, führt das Müttergenr- 
sungswerk 1969 folgende SONDERKUREN 
durdi: 
Kr Mtttter geistig behinderter Kinder 
ffir Mütter kBrperbehlnderter Kinder 
tOr Mütter geistig und liBrperbehlnderter 

Kinder 
für Mütter ipastisdi gelihmter Kinder 

Gleldizeltlge Unterbringung der Kinder 
in geeigneten Häusern Ist bei einem 
großen Teil der Kuren möglldi. In je- 
dem Fall Ist die Entsendestelle behiH- 
lldi 

für Mütter schwerhöriger und früherwubtrr 
Kinder 

für Mütter Un Rullstuhl und Mütter mit 
Kindern im Rollstuhl 

für Mütter blinder Kinder und Khefraurn 
hiinder MSnner 

für blinde Frauen 
für tchwerhSrIge und spätertaubte MÜHf 
für gehBrlose Mütter 
für psychisch kranke Mütter 
für Mütter aus suchtkranken Familien 
für Itallenlsdie Mütter — Frauen von Gast- 

arheltem 
für diabetisdie Mtttter 
für studierende Mütter und Studentenehr- 

tranen 
für kinderreiche Mütter 
für werdende Mütter 
tthi bomfstitlge Mütter 
für wettdeutsche Mütter in Berlin 
lur Oewiohtwbnahme laut ftntllchcr Vrr- 

ordnung 
für Landfrauen 

Die Tages- bzw. Pflegesfitie bewegen s^ 
zwischen DM 18,— und D>t 18,—, HJi 
hinderte Kinder bU xu DM 27,- 
züglich Ar*t~ und Sonderkottenpau^»'^- 
Kurtaxe, Badearzt Oering* DUtxuicnia««- 

■■■ s. 

Rufen Si« uns 
an 

iMi Sm uns fAC| C|| 9 fiQ 8A können unteren Beralungtwagen auch über Ihren Raumausetat 

Si« bauon — sind also In Jador (rolan Minute bei Ihrem künftigon Helm und haben 
wenig Zoll. Wir möchten Ihnen hierbei eine Arbeil abnehmen durch unseren neuen 
Kunden-Service. 

Beratnng anf deiBanstelle 

wir können viele Ihrer Probleme* löten und Ihnen Zell «poren helfen. Lauen SI* sich 
bitia unverbindlich beraten durch unteren n*u*n, mit •inmollgem Sortiment auta*- 
itatt*t*n 

IBt 

Muster- nnd Berätnngswi 

Doft lühr*nd* 
Sp«xlalhaui 
fOr Raumauittaltung. 
Dormitadi, 
Wllh*lmln«nitraS* 25 
T*l«fon OÖ1S1/26386 

OARDINEN 
ilnnialig* Autwohi in 
D*kot1off*N, Drudistolf*n, 
TVIIan, Oardlii*nlalii*n, 
]aiout*tf*n, Rallos utw. 

TEPPICHBODEN 
Kiatanongabal bis IM cm ■r*ll* 
out Nylan, Harlan, Drolan, 
Nadalflli, W*ll*, Ipailolfaiar 
WSW. 

Tapeten 
Bodenbeläge 
Teppiche 
Aussteuer 

Xritsch+Heppenheimer 

Die TEPPICH-ETAGE 

bietet Wohnkultur auch zu kleinen Preisen. . 

gerhard ^Tönmen 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen. Darmstädler Straße 62, Teleton 6 63 14 u. 6 10 70 

Parkplatz am Haus 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Kluge Kunden (taufen bei 

höta 

PVC-Filzbelag 

Slruklur-T eppichboden 
Nylon-TeppIchboden , 

.... per Rolle 4,40 
Infi Anschnill 4,BS 

.... letzt qm 9,80 

.... jetzt qm 9,95 
Durch GroOeinkaul unseier Großhandels- und Objekt- 
ableiiung - günslipste Preise sämtlicher Marken- 
fabrikaie. 

bis zu 25 Prozent billiger 

Teppichboden . , regulär 28,50, jetzt qm nur 24,20 
Teppichboden . . regulär 37,95, jetzt qm nur 29,95 
Teppichboden . . regulär 49,20, jetzt qm nur 41,80 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie mit uns sprechen. Verlangen Sie unsere 
Objektberater. 

Wir finden immer den richtigen Modus I Ob Sie 
Tapeten, Bodenbeläge, TeppIchbÖden oder Gardinen 
benötigen. 

Das gute Fachgetdiäft für Garillnen - TeppiohbVdan - Teppiche 
Orientteppiche • Brilclian • Tapeten und Bodenbeilge 

Langen, GarlenslraBe 6 (am Lutherplali), Telefon 21291 

Fahrräder, 

Nähmaschinen, 

Kinderwagen 
in großer Auswahl bletPt Ihnen 

preiswert: 

Werner & Dutinö 
I.angcn - Frankfurtor .Straße 9 

Telefon ■'UMH 
Alle Krparatiirrn wrrdfn schiirllslrns 

aiiNKcrUhrt. 

Wir haben unsere neue Filiale rröffnet; 

Bahnstraße 88 
Ki-genuber votn Kaufhaus Biaiin. 

Dazu Extrapreise 

Pulli DM -,50 
Rock/Kleid/Hose DM 1,50 

alle andere Bekleidung DM 3,— 
innerhalb von 24 Stunden in der 

Sdinellrelnlgung. 
Daneben unsere bekannten Dienste 

expressreinigung 

15323 

von Klrlst KO 

11 Berufsbekleidung 11 
lur jt'den Beruf 

von 

Ihrem Kaditeschäft für 
Berufskleidung und Wttsehe 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

vorrätig: 

cnsfiDseOes (* eii.4»Mifri«»t 
   =g=c8==     ^AusMf«Ware 

TEPPICHE  

11 

SPREHDLINGEN 
') risikolos einlach deshalb, weil wir auf 
den Verkauf nur guter Qualitäten ange- 
wiesen sind; wir können nicht auf andere 
Artikel ausweichen und verlleren sonst 
unsere Kundschalt. 

Verkauf u. Vorlührimg nur Sprendlingen- 
Nord, FIchtestr. 13, Ortsausgang Richtung 
nach FIm., Telefon 6 75 01 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 
Ffm., KalteritraBe 66 

Berliner Sirafie 4 
Httchit, Bolongaroitr. IIS 

llllllll 
Ab DM 14,80 

beim Spezialisten 

LEDER-HERTH 
jetzt gegenüb. Hatiiuus 
llllllll 

Damit Sie den Muttertag nicht vergessen, 
erinnern wir Sie mit unseren Auslagen von großen und 
kleinen Oeschenken wie: 

Damen-Kleider — Röcke — Blusen 
Pullover - Jacken 
Strumpfhosen — Strümpfe 
Taschentücher - Schals - Handschuhe 
Damen-Wüsche aller Art 
Handarbeiten aller Art 

r- 
Uingen, BuhnslraUe 8, Telefon 2 36 13 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frlsciie Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

35- u. SO-Liter- 
Mülitonnen 

gemäß der örll. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

ELBEO 
Supp-hose' 

der Mledursli'uiupf 
und ilBUl 

das Bein 

''U .TIXTtl , , ^ 
nBimrich 

607 Langen, Falug. 33 
P direkt am HauM 

PAR 

Eierlikör 
388 20 Vol. vt, Vi-i-Fi. 

Bisquit- g^mm 

Tortenboden Q f 

Pfirsiche 
halbe Frucht, SPAR- 1 
iurop.Spllienquallttit ■ 
V. Dose 

Ananas ,g lüiA 

gani* tdialban, ■ 
IPAR-Europ. tpllian- 
qualitttt, Vi De«» 

Expreß-Kaffee a »ä 

1M-g-0las 

Deutscher Sekt 9 fiO 
Royal, Vi Flasche Ind. Sieuei ^09^0^0 

Franz. Blumenkohl 1 IQ 

SpltiaBqualilttt. ■lUUnweie, RieieakVpla tiVck DM 1 • 1 %ß 

Argent. Tafeläpfel 
OiaMiy iialli«, 
lpiUM<i«t«lltHi, heu- * 
hoH hUch. gieUii*", 9 ff 
au* MHMi lial« IM g 

Ital. Zitronen 
Made Jetal «iari 
Vlieailaa basendeit * ge 
wtckil«. • W W 
II «lUck L Neu 



Für unseren Waschfialon iuchen v4r 
eine freundliche 

MitarbeUerin 
für ganze oder halbe Tage, 

Waschsaion Primitz 
Riedstr. IZ/Eck« Flachsbadistr. 
Telefon 23278 

Für unseren Bauhof in Langen, Pittler- 
straUo, werden per sofort 

Eisenbieger und 
und 

Lagerarbeiter 
bei guter Bezahlung eingestellt. 

Meldungen erbeten an: 
FIRMA 

Hch. Werner I. 
Buuunlcinchmunß - 0070 I^arigen 
Gartenstniße 82, Telefon 2781 

Zum sofortigen Einlrltl 

Schreiner und 

Schreinerlehr'ing 
für mod. eingerichtete Werltstatt ges. 

H. iüngÜng 
Schreinerei-Glaserei-Innenausbau 
Raiffeisenstr. 24 (früh. Pitllerslr.) 
Telefon 79443 

v 
Tduninh 
|«nRNAtl4NA4 

Modehaus 

WALLENFELS 

Langen Bahnstraße 12ü 

Wurftvericäuferin 
bei besten Bedingungen sofort oder 
später nacli Langen gesucht. 

HEINZ WILLE 
6070 Dreieichenhain 
Industriestraße 9, Telefon 8391 

Mehrere 

BauschlQ&ser 
für Werkstadt- oder Montage- 
arbeiten gesucht. 

Heinz Besken 
Bauschlosscrei u, Metallbau 
Raiffeisenstr. 4 (früh. Pittlerstr.) 
Telefon 72367 
nach 17 Uhr Schubertstraße 5 

Wir suchen einen 

AUTOSCHLOSSER 
vertraut mit allen Reparaturen an Die- 
sel- und Benzinfahrzeugen. An selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt. I,eistungs- 
gerechle Bezahlung 

k 

Hch, Dröll V. 
Liebigstraße 7 

Wir stellen ein: 

Maschinenschlosser 

Hilfskräfte 
für Fräs- und Dreharbeiten 
für Demontage und Montage 
(männlich und weiblich) 

Wir bieten gründliche Einarbeitung und 
leistungsgerechte Entlohnung. 

AUTO-TEILE-PRÄZISION KG 
TILLO FAIILHABER & CO. 
Sprendlingen, Rostätter Str. 14 
Telefon 61001 /14 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unseren Versand einige 

PACKER 

Bewerber, welche an zuverlässiges und sauberes Arbeiten 
gewohnt sind, bitten wir, sich mit unserer Personalabteilung 
In Spredlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, Tel. 6 89 71 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Wii bitten: 

Krisenfeste Dauermieteinnahme 
WIrtuchtn: 

Läden (200-800 qm) in guten Lauliagen 

Bitte schreiben Sie uns mit 
Angabe der genauen Lage, 
Höhe der Mielvorstellung und 
fügen Sie - soweit vorhanden 
— einen QrundrlBplan bei. 
Auch Vermittlerangebote sind 
uns angenehm. An OrtsgröBen 

über 10(X)0 Einwohner sind 
wir besonders interessiert. 

NORMA 
Leben<mittalh«ndelagM«Huhatt S5 NürnberQ, TafelleldatraB« 4f, 
Tslafon (Wfl) 732025 

Werkzeugkästen mit 
Werkz.-Sätzen, 60,—; 
Handpumpen f. Brun- 
nen, 35,— DM. 

Rosenkranx, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

¥ 
Wenn >*• sowalt Ist, 
dann «teht auch bald 

lest: Man geht trOhzeltig 
ni um und bespricht 
die AuslOhrung dei 

Verlobungakartsn 
Buchdrucfc«r«l 

Kühn KG. 

CÜMT 
macht Spaß 

Mofas u. Mopeds von VESPA. 
Steuerfrei, führerscheinfrei, 

Werner & Dutin6 
Langen - Frankfurter Straße 9 

Telefon 23548 
Reparatur-Werkstatt 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
mehrere 

Mitarbeiterinnen 
für unsere Budibinderei ganz- 
oder halbtags. 

40-Stunden-Woche, gute Bezahlung, 
verbilligtes Mittagessen. 

F. W. Stritzinger 
Offsetdruck und Reproduktion 
Neu-Isenburg, Hermannstr. 46 
Telefon 0B102/6041-2 

Aus meinem Angebot: 
I ZW Langen 230,-; 250,- 
1 ZW Dreieichenhain, 1. 8. 180,- 
1 ZW Dreieichenhain, möbl. 200,- 
1 ZW Gravenbruch, 55 qm, 15. 7. 250,- 
2 ZW Langen, Neub. 295,- 
2 ZW Sprendlingen, f. s. M. 280,- 
2 ZW Dreleichenh. 80 qm, At'w. 350,- 
2 ZW Gravenbruch, 1. 7. 310,- 
3 ZW Langen, Neub. 430,-; 440,-; 450,- 
3 ZW Langen, 85 qm, g. Lg. 380,- 
3 ZM Dreleichenh., 1. 8. 280,- 
3 ZW Heusenstamm, 90 qm NB 385,- 
3 ZW Obertshausen, 80 qm 360,- 
3 ZW Weiskirchen, 96 qm, 1. St. Balk. 

incl. Garage 325,- 
4 ZW Eppertshausen, 98 qm 365,- 
4 ZW Ffm. N. Hauptb., eleg. 650,- 
4 ZW Ffm. Dichterviertel 575,- 
4 ZW Königstein, 103 qm 450,- 
1 RH Langen-Oberlinden 600,- 
1 FH Erzhausen, 4 Zi. p. 1. 9. 500,- 
1 FH Hergershausen 550,- 
l RH Neu-Isenburg, Renov. u. 480,- 
Zum Verkauf: 
3 ZI. EIG. WHG. Langen-Oberlinden 

89 qm, w. Wohnsitzw. 68 000,- 
einige Acker Neurott-Schnainwg. 
Häuser gute Altb. in Langen 
Bungalow einige 1. Langen 
Häuser gute Altb. in Egelsbach 
Bungalow einige in Egelsbach 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN - VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstraße 25 - Tel. 06103-22220 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
ich Ihre Wünsdiel Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Ansprudi. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, auch 1. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung für 

meinen seriösen Kundenkreis! 

IRMG. KOCH, IM. 
Telefon (0 61 03) 2 22 20, jedeneit. 

Wir suchen kurzfristig für einen Ingenieur unserer Firma eine 

4-Zi m m er-Weh n u ng 
im Raum Langen — Darmstadt 
.\ngebote erbeten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik FlEISSNtK 

t>u73 EgeUbach bei Frankfui t'Main 
Wolfsgurtenstraße 6, Telefon Langen 27 11 

Wir suchen kurzfristig für Facharbeiter unserer Firma 
mehrere möblierte 

Einzel- und Mehrbettzimmer 
Angebote erbeten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Frankfurt'Main 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon Langen 27 11 

Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dlpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbauaiartoi^ 
dieBauipanute , , 

Möbl. ZIm. 90,- 
MBbl. Zt., Küche, Bad 

100,- 
IZW, Sprdl., 36 200,- 
2 ZW, Dreieichh. 265,- 
2% ZW. Dreieidi, 270,- 
3 ZW, Langen 420,- 
SZW, Sprendl. 410,- 
» ZW, Offenbach In 
Villa, 100 qm 450,- 
7 ZI. Ha., Egelsbach 
130 qm 560,- 
VerkSufe: 
Relhenhaua, Oberlind. 
GF 400, 105 qm WF u. 
12 qm IJobby, Sept. 

125 000,- 
Bungalow, Oborlinden 
1080 qm, Bi.67. 4 Zi., 
132 qm Wohnfi. Gar., 
best. Ausstatt. 225 000,- 
grunderwerbsteuerfrei 
2-3 Fam.-Hs., NB, Lg., 
2 X 3',-i ZW; 1 X 2 ZW; 
Dachgesch., ausbau- 
föhig, mod. komf. Aus- 
statt., alle Steuervor- 
teile, Garage, Ol-ZH 

210 000,- 
2-3 Fam.-Ilaua, NB, 
Sprendl., 2 x 3'i ZW; 
Souter. u. Dachgesch. 
noch ausbaufähig, 
Doppclgarage, Ol-ZH, 
mod. Ausstatt. 195 000,- 
allo Steuervorteile! 
1 Fam.-IIs., Dreieichh. 
5 Zi. u. Workst.ntt 130 
qm, Grdst. 1000 qm, 
Öl-ZH, sof. frei 

135 000,- 
7 Farn.-Haus, Mörfeld. 
7x2 ZW, Öl-ZH, Neu- 
bau, 21 900,- .lahresm., 

Preis 255 000,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 23248 

Reihenhaus 
in Langen-Oberlinden, 
4 Zi., Kü., Bad, 2 WC, 
Hobbyr., Hzg., 92 qm 
Wfl., Garten, .sof. frei. 
Prs. 91 000,-, Anzahlg. 
ab 10 000,- DM. 

Schramm-RDM 
Ffm., Zell 43 
Tel. 0611 - 282967 

2-Fam.-Hau8 
Urberach, Bj. 1967 

2x4 Zi., Bad. Balkon, 
2 Garagen, hervorrag. 
Ausst., M. E. 9700 DM 
jährl. grunderwerb- 
steuerfrei. Kaufpreis 
165 000,- DM. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
ErthalstraDe 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

1- bis 2-Famiiien- 
Vliienwohnhaus 

Rüsselsheim, Nahe 
Bahnhof (ca. 500 m) m. 
2 X 3-Zi.-Wo., ausgeb. 
Dachgesch. m. 3 Ein- 
zelzimm., Ges.-Fläche 
620 qm, sehr gepflegt, 
bevorz. Lage, VP DM 
142 500,-, bar erforderl. 
DM 60 000,-. 

Müller KG. Immob. 
Darmstadt 
Adelungstraße 9 
Tel. 06151 20372 und 
20609 

Günstige 2- u. 3-ZI.- 
Noub.-Wohnungen, 
IMIete ab 160,- DM 
In Urberadi (ca. 16 km 
von Ffm.) u. Münster, 
ÖZH, gute Ausstat- 
tung, per sofort oder 
später. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschalfenburg 
Grthalstraße 18 
Tel. 06021/2671«; 26572 
27930, FS 04 188 718 

Einfamilienhäuser 
IMehrfamiiienhäuser 
Baugrundstücke 

sucht für solvente 
Käufer 
Kramer Immubillen 
Telefon 06103/8662 
Götzenhain 
Goethering 16 

2-ZI.-Eigentums- 
Wohnung 
Kautpr DM 33500 
3-ZI -Eigentums- 
Wohnung 
Kautpr. DM 46 700 

im Neubauviertel von 
Urberach, ca 16 km v 
Ffm., Ol-ZH sehr gutf 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfi el. 
VDM Köhl lnimoblDm 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel 06D21/26716'28572y 
27930, FS 04-188 718 

IZW, Dr. 1. 8. ISO,. 
IZW, Egelsbadi 170,• 
IZW, Lg., möbl. 180,. 
1 ZW, Spr., möbl. 250,. 
2ZW, Lg., 1 .6. 180,. 
2 ZW, Komf. Bungal, 
Lg., 80 qm, Wohnzim« 
mer 35 qm 400,. 
IZW. Eb., 1.9. 300,. 
3ZW, Dr., 1. 8. 280,. 
3 ZW, Lg., 96 qm, an 
Ehepaar 350,. 
Lager, 88 qm, Lg., audt 
als Büro ä qm 2,50 
Lager, 55 qm, Lg., 
Verkäufe: ä qm 2,50 
Bungalow, Egelsbach, 
6 ZI., 150 qm WohnH., 
voll unterkellert. Gar., 
959qm Grund 200 000,. 
Bauplatz; 
Eb., 800 qm, 2'i gcsch', 
incl. Anliegerkosten 

42 000,. 
Suche für vorgemerkte 
Kunden Zimmer, Woh- 
nungen, Häuser und 
Grundstücke. 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

1 ZW, Dreieichh. 150,- 
1 ZW, Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW, Langen. 65 29S,« 
2 ZW, Götzenhain 
gut möbliert 200,- 
2ZW, Offenthal 100,- 
2 ZW, Erzhs., NB 265,- 
3 ZW, Lg., NB 360,. 
3 ZW, Erzhs., 80 qm, 
NB, gr. Balkon incl. 
Garage und Umlage 

350,- 
3 ZW. Dreieichh. 350,- 
4 ZW. Urberach, 90 qm 
holzgetäfelt, Garage, 
halber Garten, Zweit- 
bczug 350,- 
3 ZW, Lg., NB 420,. 
4 ZW, Dietzenbch. 410,- 
4 ZW, Nb., Langen, für 
Ehepaar mittl. Alters 

350,- 
4 ZW, Lang., NB 450,- 
Relhenhaus Oberlmd. 
(GF 400) 600,- 
Komfort Reihenhaus 
N.-Isenburg, super- 
moderne Küdie, 120 
qm Wohnfi. 800,- 
Reihenhaua b. Langen 
120 qm Wohnfi. 550,- 
Ladenlokale, Langen, 
gute GesdiSftslage 

qm 12,- 
2-Fam.-Haus. Langen 

85 000,- 
3-Fam.-Ilaus. Neu- 
Isenburg, 3x2 ZW ä 
70 qm 85 000,- 
Kuml Relhenhaua 
Oberlinden 90 000,- 
1-Fam,-Haus, Erzhs., 
10 Räume 110000,« 
Komf. Bungalow, Lg., 
150 qm Wohnfi., 4 Zi., 
Kü., Bad, Gesellsch.- 
Raum, Gar., Grund- 
stück 1000 qm 225 000,- 
Eigent.-Wohng., Lang., 
1 Zi., 33 qn>, erf. 13000,- 
2 ZW. 60 qm. erf. 20000,- 
Gewerbeobjekt, Drei, 
eichh.. 1160 qm Grund, 
120 qm Lagerhalle, 1- 
Fam.-Hs. mit 4',4 Zi.,* 
Küche, Bad, Ol-ZH, 1 
Garage. 135 000,. 
Wohn- und Gesdiäfts- 
haua. Langen, Laden, 
1x5 Zi., Küdte, Bad, 
Hinterhaus, 1x3 Zi., 
Küche, Bad, 1 x 2 Zi., 
Küdie, Bad, Garage, 

100 000," 
Komf. 2-Fam.-Hs.. Nb., 
Urberach, beste Wohn- 
lage, 200 qm Wohnfi., 
Parkett, Marmor, Ga- 
rage, 560 qm Grund, 
grunderwerbsteuerfrei 

DM 165 000,- 
Bungalow, Egelsbach, 
150 qm, Wohnfläche, 
unterkellert, Garage, 
960 qm Grund 200 000,- 
Komf. Bungalow, Nb., 
bei Bad König/Odw., 
Südhang, 220 qm 
Wohrvfl.. beste Aus- 
stattg.. grunderwerb- 
steuerfrei. 1070 qm 
Grund 16ö 000.- 
Rauplätie: 
Egelsb., 670 qm Ä 50,-, 

erf. 20 000,- 
Egelsb., 600 qm ä 50.- 
Götzenhain, 740 qm 

60 000,- 
Beerfeiden/Odw., 700 
qm 12 500,. 
Mörfelden, ca 1400 qm, 
85 000,-, für 12 Wohng. Bauerwartungsland: 
Neu-Isenburg. 5-ees^ 
Bauwelse qm 50,. 
Langen. Steinberg 
Langen. Neurott W." 
Egelsb. 8600 qm * 25,- 
Weitere Objekte Im 
•\n«ebot 
PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
BahnaUaOc 2« 
Telefon 1»»>♦ 
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ERZHAUSEN 
ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen hat 

am Sonntag um 8 Uhr zu einer Schulübung 
eingeladen. Treffpunkt ist der Sdiulhof. 

ez Der Verein fUr Vogelfreunde 1958 Erz- 
hausen hat am Samstag um 20 Uhr zu seiner 
regelmäßig stattfindenden Monatsversamm- 
lung In das Vogelschutzgebiet eingeladen. Um 
zahlreidies Erscheinen der Mitglieder wird 
gebeten. 

FrUhiahrsprüfung für Schäferhunde 
ez Der Verein für deutsche Schäferhunde 

führte am letzten Sonntag bei einem guten 
Zuschauerbesuch seine Frülijahrsprüfung 1969 
auf dem Übungsplatz „Am Olenberg" durdi. 
Bester Hund und Gewinner des Ehrenpreises 
wurde die Hündin von Hermann Heinz, 
„Brenda vom Ringwald" (Züchter Heinz 
Lüning) mit 270 Punkten und .,sehr gut" Im 
Schutzdienst I. „Brenda vom Ringwald" zeigte 
gleichzeitig aucü die besten Einzelleistungen 
mit 92 Punkten und „sehr gut" in der Fährte, 
88 Punkten und „gut" in der Unterordnung. 
Außerdem erhielt sie im Schutzdienst 
90 Punkte und „sehr gut". 

110 Jahre Spar- und Kreditbank 
ez Der Vorsitzende des Vorstandes der Spar- 

und Kreditbank Erzhausen, Herr Bedcer, er- 
öffnete die 110. Generalversammlung und be- 
grüßte die anwesenden Mitglieder, insbeson- 
dere Herrn Oberprüfer und Referatsleiter 
Willmann vom Raiffeisenverband sowie Herrn 
Günter und Herrn Seinsche von der BHuer- 
lidhcn Hauptgenosaensdiaft. Aus dem Ge- 
schäftsberidit ging hervor, daß eine wesent- 
lidie Erhöhung des Umsatzes und der Bilanz- 
summe zu verzeidinen ist. Gesdiäftsführer 
Benz trug die Bilanz und Gewinn- und Ver- 
lustrechnung vor und erläuterte die Bilanz- 
zahlen. Besonders erwähnte er den Zugang 
von über 350 000 Mark an Spareinlagen. Die 
Bilanzsumme hat sich auf 3 300 000 Mark er- 
höht, ebenso der Umsatz, welcher die Summe 
von 28 000 000 Mark überschritten hat. Nadi 
den üblichen Tagesordnungspunkten wurde 
beschlossen, ein Grundstück in der Mainstraße 
zum Bau eines Bankgebäudes zu kaufen. Die 
Versammlung schloß gegen 24 Uhr. 

Samstag, 10.5., 18.40 Uhr 
ZDF-Werbefernsehen 

70Tausend- 

Markscheine 

zu gewinnen 

Beim großen 
Persil70 Ratespiel 

^^»5 Minuten mit Gewinn«. 

gOtzenhain 
g Neue GemelndesdiweBtcr. Sowohl der 

Dlakonieausschuß, der sich aus Vertretern der 
evangelisdien Kirchengemeinde und der poll- 
tischen Gemeinde zusammensetzt, als auch 
der Kirchenvorstand besdilossen einstimmig, 
die Diakonissin Elisabeth Hosch als Ge- 
meindeschwester In Götzenhain anzustellen. 
Schwester Elisabeth versah bisher elf Jahre 
lang Ihren Dienst in Groß-Zimmern und wird 
am 1. August dieses Jahres die hiesige 
Diakontestation beziehen. 

g Podiumsgespräch der drei poUtiscfhen Par- 
telen. Die Ortsvereinigungen der SPD, CDU 
und FDP beschlossen, am 2. Juni, 20 Uhr in 
der Gaststätte der HSV-Sporthalle zur Ein- 
leitung des Wahlkampfes für die Bundestags- 
wahlen eine Podiumveranstaltung durdizu- 
führen. Namhafte Bundestagsabgeordnete 
oder Bundestagskandidaten haben ihre Mit- 
wirkung zugesagt. 

g GroBes Kirchenkonzert in Gtttzenhaln. 
Der Mainzer Domchor in Gemeinschaft mit 
dem Kirchenchor .St. Marien Götzenhain ver- 
anstaltet am Sonntag, dem 11. Mal, 15 Uhr, 
in der katholischen Kirche des Ortes ein gro- 

ßes Kirchenkonzert. Zum Vortrag kommen: 
Zwei Motetten und „Jubilate Deo" von Lassus, 
drei Motetten „Surrexit, pastor bonus" von 
Haller, „Haec dies, quam fecit" von Lassus 
und „Regina coeli" von Aichinger. Aus der 
Miasa „Sexti doni" von Corce singt der Dom- 
chor das Kyrie, Sanctus und Agnus dei. der 
der Kirdienthor St. Marien aus der Missa 
secunda von Hans Leo Hassler. das Gloria. 
Gemeindegesönge und Orgelvorträge von Kir- 
chenmusikdirektor H. Conrad Misch, Frank- 
furt/M., ergänzen die wertvolle Musikfolge. 
Die Leitung des Mainzer Domthors liegt in 
Händen von Domkapellmeister Heinrich Hain. 

„Amtlicher" Baulandpreis 
g Nachdem die Gemeindevertretung erst vor 

kurzem den Verkauf von Bauplätzen im Ge- 
biet „Goldgrube-Hainerweg" zum Quadrat- 
meterpreis von 40 DM an Götzenhainer Orts- 
bürger beschlossen hatte, beschäftigte sie sich 
in ihrer letzten Sitzung damit, wie hoch der 
Preis für auswärtige Bauplatzbewerber liegen 
solle. Zu entscheiden war über einen Antrag 
eines Frankfurter Ehepaars auf Kauf eines 
gemeindeeigenen Bauplatzes. Ohne lange De- 
batte wurde der Quadratmeterpreis auf 60 DM 
festgesetzt. Dieser Preis wurde für angemes- 
sen gehalten, weil sich der Verkehrswert in 
diesem Gebiet in letzter Zeit etwa auf diesen 
Preis eingependelt hat. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Naditräglidi gratulieren 

wir Herrn Richard Osiander, Feldbergstraße 9, 
der bereits am Donnerstag, dem 8. Mai, seinen 
71. Geburtstag feierte. 

Am heutigen Freitag kann Frau Christine 
Erk, Langener Straße 2, ihren 76. Geburtstag 
feiern. 

Am Montag, dem 12. Mai, kann Herr Hein- 
rich Röder, Langener Straße 4, seinen 71. Ge- 
burtstag begehen. 

Die I..angener Zeitung gratulier herzlich. 

o Ärztlichen Sonntagsdienst hat in Offen- 
thal Dr. Laumann aus Urberadi, Darmstädter 
Straße 75 (Telefon 6361). 

Sammlung des MQttergenesungswerkes 
o Zur Zeit wird eine Sammlung des Mütter- 

genesungswerkes durchgeführt. Die Gemeinde- 
verwaltung bittet die Einwohnerschaft, das 
Werk in Form von Spenden zu unterstützen. 

o Bitte Personalausweise beantragen. Die 
Gemeindeverwaltung bittet die Einwohner- 
schaft möglichst frühzeitig, am Besten schon 
in den nächsten Tagen, und nicht erst in der 
Hauptreisezeit ihre Personalausweise und 

Reisepässe zu beantragen. Jetzt werden die 
Ausweise und Päase noch kurzfristig ausge- 
stellt, aber in der Hauptreisezeit (Juli und 
August) kann es längere Zeit dauern, bis die 
Ausweise ausgestellt werden können. Beson- 
ders die Reisepässe, die beim Landratsamt in 
Offenbach ausgestellt werden, müssen immer 
erst über die Gemeindeverwaltung beantragt 
werden. 

Gemeindevertrejtersitzung in Offenthal 
Sdiulfragen standen im Vordergrund 

Wie bereits schon kurz berichtet, hielt die 
Gemeindevertretung von Offenthal im evan- 
gelischen Gemeindehaus eine Sitzung ab, in 
der es vor allem um Schulfragen ging. Zu- 
nadist konnte der Gemeindevertretervorsteher 
neben den Gemeindevertretem, Bürgermeister 
Zimmer und den Beigeordneten des Sdiulver- 
bandes, den Bürgermeister von Dreieichen- 
hain und Verbandsvorsteher Hans Pfrommer, 
sov/ie den Vorsitzenden der Verbandsver- 
sammlung, den Götzenhainer Gemeindever- 
tretervorsteher, Karl Arnold, begrüßen. 

Im ersten Tagesordnungspunkt ging es um 
die Schulträgerschaft, da nach dem neuen 
Schulverwaltungsgesetz, das im März vom 
Landtag verabschiedet wurde, die Träger- 
schaft der Schulen an den Kreis übergehen 
sollen. Dazu ergriff der Verbandsvorsteher, 
HeiT Pfrommer, das Wort und appellierte an 
die Gemeindevertreter, daß im Zuge der Ge- 
samtsdiule die kurzfristig in Dreieichenhain 
erstellt werden soll, man sich über die Träger- 
schaft der Schulen einig werden sollte. Die 
beiden Verbandsgemeinden Dreieichenhain 
und Götzenhain hätten bereits beschlossen, 
daß man die Schule in eigener Trägerschaft 
behalten wolle und nicht beabsichtigt diese 
an den Kreis Offenbadi abzugeben. Dies muß 
aber erst vom Hessischen Kultusminister im 
Einvernehmen mit dem Hessischen Innen- 
minister genehmigt werden. 

Bürgermeister Zimmer aus Offenthal er- 
widerte darauf: In einer kürzlich stattgefun- 
denen Bürgermeisterversammlung hal^ der 
Bürgermeister von Hainstadt, Herr Josef 
Böhn, im Auftrag des Landrates gesagt, daß 
keine Gemeinden im Kreis Offenbach über 
diese Schulträgerschaft entscheiden sollten. 

Auch von der Fraktion der FWV wurde da- 
für appelliert, daß man zur Zeit aus dem Ge- 

setz- und Verordnungsblatt für das Land Hes- 
sen nur den blanken Gesetzestext kenne und 
sonst nichts, man solle doch möglichst noch 
auf Ausführungsbestimmungen warten, bevor 
man endgültig darüber bescäiließe, denn man 
wisse ja nicht, was in Zukunft auf die Ge- 
meinde Offenthal zukomme. Dies solle aber 
nicht heißen, daß man nicht die Trägerschaft 
behalten wolle. Die SPD-Fraktion mit ihrem 
Sprecher Bitsch war der Meinung, daß man 
dem Schulverband Freifahrt geben solle für 
die Gesamtschule und deshalb schon heute be- 
schließen könnte, Offenthal behält die Trä- 
gerschaft der Schule. Bei der anschließenden 
Abstimmung beschloß man mit den Stimmen 
der FWV gegen die Stimmen der SPD, daß 
dieser Tagesordnungspunkt vertagt werde. 

Beim nächsten Punkt wurde der Bau einer 
Gesamtschule von allen Gemeindevertretem 
beschlos.sen. Diese neue Gesamtschule mit 60 
Klassen, in der alle Schulzüge auiier der 
Grundschule enthalten sein sollen, wird bis 
1975 in Dreieichenhain in Betrieb sein. Dieses 
Projekt soll nach unverbindlichen Zahlen ca. 
9 Millionen Mark kosten. Allein der Kauf der 
Grundstücke wird 1 Million Mark betragen. 

Auch bei der Aufgabenhilfe des Dreieichen- 
hainer CDU-Stadtverordneten. Dr. Stier, wurde 
beschlossen, die Aulgabenhilfe für Schüler ab 
der Förderstufe einzurichten. Dies soll am 
Nachmittag von Lehrern, Studenten tr.' Haus- 
frauen durdigeführt werden. 

Zum Schluß wurde die neue Grundschule 
in Offenthal in der Friedhofstraße mit den 
Stimmen der FWV als Wingertschule getauft. 
Die SPD schloß sich dem Antrag des Ge- 
meindevorstandes an, die Schule Pestalozzi- 
schule zu taufen, was aber abgelehnt wurde. 
Wingertschule kommt daher, daß die Gemar- 
kung in der die neue Schule steht „In den 
Wingerten" genannt wird. (ha) 

Bürokratische Zöpfe ab 
Veraltete Verwaltungsvorstchriften lolleii in den Papierkorb 

Ein Großteil der bestehenden älteren Ver- 
waltungsvorschriften soll nach dem Willen 
von Innenminister Heinrich Schneider in den 
Papierkorb wandern. 

Der Minister kundigte eine Kabinettvorlage 
an, nach der alle vor dem 1. Januar 1960 im 
Bereich der Landesregierung in Kraft getre- 
tenen und bisher unveröffentlichten Verwal- 
tungsbestimmungen mit einem Schlag aufge- 
hoben werden sollen. Mit diesem Schritt soll 
das in der Regierungserklärung von Minister- 
präsident Dr. Georg August Zinn im Jahre 
1967 verkündete Programm zur Erlaßbereini- 
gung in der hessischen Landesverwaltung zu 
einem wesentlichen Teil realisiert werden. Die 
Erlaßbereinigung zielt darauf ab, überholte 
oder entbehrlich gewordene Vorschriften aus- 
zuscheiden und weitergeltende oder neue Be- 
stimmungen in einem übersichtlichen Katalog, 
einer „Positiv-Uste", zusammenzufassen und 
belcanntzumachen. 

Die vorgesehene Durchforstung des Ge- 
samtbestandes vorhandener Verwaltungsvor- 
schriften bezeichnete ScUineider als einen 
wirksamen Beitrag zur Verwaltungsverein- 

fachung und zur Rechtsbereinigung in Hessen. 
Die formelle Gültigkeit zahlreicher unveröf- 
fentlichter alter Erlasse und die damit ver- 
bundene Unüi)ersichtlichkeit bei Verwaltungs- 
entscheidungen führe oft zu unnötigem Ver- 
waltungsaufwand. 

Die von Schneider jetzt in Angriff genom- 
mene Zusammenstellung aller geltenden Ver- 
waltungsvorschriften In einer „Positiv-Liste" 
macht eine umfangreiche und gründliche 
Überprüfung der älteren Verwaltungsbestim- 
mungen erforderlich. Auch müssen alle bis- 
her nicht veröffentlichten Vorschriften, die 
unverändert fortgelten sollen, bekannt ge- 
macht werden. Das gesamte Veröffentli- 
chungsprogramm soll möglichst bis zum Ab- 
lauf der Legislaturperlode abgeschlossen wer- 
den. 

Langener Zeitnng 
Verantwortllcdi (Oi Politik und Lokalnachrlchtcni 
Frtedrlcb Schädlich. tOr Unterhaltung "nd Ann igeni 
Ch. Kflhn. — Druck und Verlag i Buchdruckerei 
KOho KOh |jng«n. OarsuUtdtei StraBe M. Buf I74S. 

Auch OpfentScj^e nicht sicher. In Duden- 
hofen wurde nachts in die katholische Kirche 
eingebrochen. Aus dem Opferstoc* wurden 
500 DM entwendet. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Spülung des Wasserrohrnetzes 

Wir machen darauf aufmerksam, daß wir 
in der Zeit vom 12. 5. bis 23. 5. 1969 unser 
gesamtes Wasserrohmetz spülen; dabei kann 
PS vorkommen, daß geringe Verfärbungen des 
Wassers auftreten, die aber vollkommen un- 
schädlich sind. 

Im Interesse der Hausfrauen empfehlen wir, 
in der angegebenen Zeit ab 18 Uhr keine 
Wäsche zu waschen. 

Langen, den 5. Mai 1969. 
Stadtwerke Langen GmbH 

Betr.: Öffentliche Ausschreibung 
1. Für den Neubau des städt Bauhofes in 

Langen, Liebigstraße, wird öffentlich aus- 
geschrieben; 
Herstellung der Außenanlagen - Straßen- 
bau und Kanalisationsarbeiten — 

2. Abbrucharbeiten der alten Feuerwehrsta- 
tion sowie Gewächshäuser in> Gelände der 
alten Stadtgärtnerei, Langen, WingCTt- 
straße 3. 

Angebotsunterlagen können ab 12. Mai i960 
beim Stadtbauamt Langen, Haus C, Zim. 24, 
abgeholt werden. 
Submissionstermin: Mittwoch, 21. Mai 1969, 
10.00 Uhr. 

Langen, den 8. Mai 1969 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

v^ltcblicbc TiachucJviet^ 
Sonntag, 11. Mai 1969 (Rogate) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Konfirmationsgottesdienst für die 

Konfirmanden der Stadtkirchengemeinde 
unter Mitwirkung des Posaunenchors, im 
Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls. 
(Pfr. Dr. Ziegler, Pfr. Dippel) 

11.15 Uhr: Kein Kindergottesdienst 
Donnerstag. 15. 5. 1969 (Christi Himmelfahrt) 
9.30 Uhr: Waldgottesdienst am Forsthaus 

Koberstadt unter Mitwirkung des Posau- 
nenchors (bei schlechtem. Wettw In der 
Stadtkirche). (Pfr. Dr. Ziegler) 

Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden aus der Peirus- 
gemeinde (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Lukas 11, 5—13 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Donnerstag, 15. 5.1969 (Christi Himmelfahrt) 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Joh. 17, 20—29 
Martin-Lnther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Konfirmationsgottesdienst für die 

Konfirmanden aus der Johannesgemeinde, 
im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls. 
Predigttext: Lukas 11, 5—13 
(Pfr. Schäfer) 

15.00 Uhi-: Vorstellung und Prüfung der Kon- 
firmanden aus der Martin-Luther-Gemeinde 
(Pfr. Lauber) 

Donnerstag, 15. S. 1969 (Christi Himmelfahrt) 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 17, 20—26 
Johanneskapelle, Carl-UIrlch-StraBe 4 
10.00 Uhr: Kein Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Donp.'Srstag, 15. 5.1969 (Christi Himmelfahrt) 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 
Kollekte: für ortskirchliche ZwecSte 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 11. 5. um 17 Uhr; Bibel- 

stunde. 
Die Bibelstunde am Dienstag, dem 13. 5., 

fällt aus. 
Nenapostolisehe Kirche, Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 Gottesdienst 
16 Uhr Gottesdienst 

Mittwoch: kein Gottesdienst 
Himmelfahrt: 9.30 Uhr Gottesdienst 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Obericnden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Kinderwagen 
(Uterhalten, und 

Brautkleid 
Or. 40, lg., m. Sdileier 
m verkaufen. 

Taunusstr. 17 part. 

Gebraudjtes 
Damen-Fahrrad 

sowie 
Knaben-Fahrrad 

20 bis 8 Jahre, zu 
verkauten. 

Egelsbadi 
Rathausstraße 12 

Dachziegel 
(Biebersdiwänze) blU. 
abzugeben. 

Sdiubertstraße 3 

Vollautomatische 
Badewanne 

als Sitzbank zum halb. 
Neu preis abzugeben. 
Zu besiditigen bei 

Max Hausmann 
Aug.-Bebel-Str. 21 

Umständehalb. r. ver- 
kaufen elf braune 

Diskusfische u. 
Aquarium 

(250-280 Ltr.), 2 Regel- 
heizer, Pumpe, Außen- 
fUter, Abdeckplatte, 
LiAt, preiswert abzug. 
Tel. 21936, nur abends 

Guterhalt, modemer 
Kinderwagen 
Wohnzi.-Oiofen 
Kohiebeistellherd 

tu verkaufen. 
Telefon 22157 

Modemen, fast neuen 
Kinderwagen u. 
Laufstillchen 

billig zu verkaufen. 
Wilhelmstraße 38 

Brautkleid 
Gr. 40, lang, zu v 
kaufen. 

Herth 
Uhlandstraße 17 

Guterhaltenen, mod. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. — 
Naus, Uhlandstr. 19 

Brautkleid 
lg., Gr. 40, m. Schleier, 
zu verkaufen. 

Wiesgäßchen 7 part. 

Wegen Umzug preis- 
günstig zu verkaufen; 
gekachelter 

Diofen 
mit Natursteinplatte, 
7500 kcal/h, 

Diofen 
3500 kcal'h. 

Südl. Ringstraße 92 

Modernen, guterhalt, 
Kinderwagen u. 
Baby-T ragetasche 

fürs Auto preiswert 
abzugeben. 

Breudie 
Langen-Oberlinden 
Im Hasenwinkel 35 

Kinderbett 
1,40 m, zu verkaufen. 

WlesgäOdien 13 

Proportional- 
Funkfernsteuerung 
Simprop Digl 4, neu- 
wertig, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 02 / 2 32 95 

Opel Kapitln 
Bj. 61, techn. in gutem 
Zustand, TÜV bii Aug. 
1970, DM 95((, zu verk. 

Telefon 71054 

2 Öltanks 
je 1500 Ltr., f. 75,- DM 
pro Stüdt zu verkauf. 

Siebenmorgen 
Am Steinberg 33 
Telefon 2 95 95 

Mehler- 
Steilwandzelt 

für 5 Pers., 200,- DM, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 22 78 

Bettcouch 
billigst abzugel}en. 

Bohnstedt, Langen 
Woogstraße 12 

Ami 6 
49 000 km, 2000,- DM, 
zu verkaufen. 

Carl-Ulridj-Str. 9 

Gelegenbeit I 
Fiat 125 

Bj. 67/68, Extras, nur 
17 000 km, für 4900,— 
DM zu verkaufen. 

Egelsbadi 
Dresdner Straße 23 

Sehl guterhaltenen 
Kinderwagen 

rot, Velours, sow. Baby- 
Stubenwagen 

preiswert zu verkauf. 
Vollhardt 
Bachgasse 21 

Kinderwagen 
für 50," DM zu verk. 

Freier 
Darmstädter Str. 17 

Komplettes 
Wohnzimmer 

zu verkaufen. 
Plaga, Annastr. 23 

Billigst abzugeben: 
Kacfaeltiscfa, Wasch- 
becken, Skier. Wäsclie- 
scfaleuder, Lampe, Hof- 
tor, ReiUtiefel, Gr. 43, 
Scfawenktür, Brant- 
Ueid, Gr. 38, Fahrrad. 

Gartenstraße 76 

Aites Zinngeschirr 
zu kaufen gesucht. 

BoUe 
Nordendstraße 18 
Telefon 29553 

Helnkel- 
Motonoller 

TO S/1S70, sehr billig 
abzugeben. 
Otf.-Nr. 634 an die LZ 

Zu verkaufen 
BMW 1800 

sehr gepflegt, unfall- 
frei. 

Telefon 21129 

Ford 20 M P 7 
Bauj. 67/68, 25 000 km, 
4türig, neu bereift, v. 
Privat, DM 5650,-. In- 
zahlungnahme u. Teil- 
zahlung möglidi. 

Telefon 22153 

Citroen DS 19 
Cabriolet 

generalüberh., z. verk., 
Verh.-Basis 5000,- DM 
(Neupreis 23 000,- DM) 

Telefon 71207 

Gebrauchtwagen 
TW 1200 
VW 1500 Automatik 
Rensalt R 8 
Opel Rekord 1900 
mehrere 20 M, 17 M, 
12 M, Pkw u. Turnier 
im Kundenauftrag zu 
verkaufen. 
VorfOhrwac. 20 M XL, 
Goldmetallic, und 
Escord GT, Silber- 
metaUic, abzugeben. 

Anto-GSrlch 
Ford-Händler 
Bheinstraße 4 
Telefon 23889 

NSU Prinz 
Typ 110 
zu verkaufen. 
40 000 km, 
3500,- DM. 

Bellhäuser 
6073 Egelsbach 
Weedstraße 24 

BMW 700 
preiswert abzugeben. 

Sallwey 
Wolfsgartenstr. 6 

Fiat 1500 C 
Bj. 66, beige, Sdiiebe- 
dadi, Sidierheitsgurte, 
67 500 km, aus 1. Hand 
für DM 2600," zu verk. 

Telefon 22571 

VW Kombi 
TÜ bis Febr. 1970, für 
DM 800,- 2. verkaufen. 

Telefon 6 64 38 

BEKANNTMACHUNG! 

Geben unserer verehrten Kundschaft bekannt, daB wir Im 

Kreiskrankenhaus, Langen, Röntgenstraße 

nur ein Zweitfriseurgeschäft 

übernommen haben." 

Ktarslellen mCchten wir freundlichst: 
Unser Hauptgeschäft bleibt natürlich weiterhin „Salon Gudrun, FrledrlchstraSe 20* 
(vormals Muschik), bekannt durch modische Hochsteck- und Abendfrisuren, führend 
in Echthaarteilen und Perücken. Sie werden bedient von Meisterhand I 

Gudrun und Franz Xaver Narr 

Für Konfirmationsaufnahmen 
am Sonntag, dem 11. und 18. Mal 1969 von 
11.30 Uhr bis 15.00 Uhr geöffnet. 

FOTO-VOGT 

Langen, Bahnstraße 17, Telefon 2 27 46 

Trauerbriefe 

Trauerkarten 

Dankkarten 

liefert schnell 
und preiswert 

Buchdnickerei 

Kühn KG 

Langen 

Darmstädter Str. 26 

Rheuma 
Gelenkentzündungen, Ischias, Gliedeireiöen und andere 
rheumaHsche Erkronkungen bekämpft Togal ro^ und zu- 
verlässig. Togal ist ein spezifisches Rheumamittel mit lonr- 
zehntelanger Bewährung. Togal stoppt den rheumatisMn 
Krankheitsprozeß, fördert aktiv die Heilung und bringt 
so auch die quälenden Schmerzen rasch zum Abklingen. 
Gelenkschweilungen und Entzündungen gehen zurück, 
verkrampfte Muskeln lösen sich und die Beweglichkeit der 
Glieder bessert sich wohltuend schnell. Togol ist gut ver- 
träglich und fOhrt zu keiner Gewöhnung, Zur Einreibung: 

das bewährte Togal-Liniment. 
In allen Apotheken. 

Sarglager 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreidien Beweise herzlidier Anteilnahme, die 
vielen Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entsdilafenen 

Kurt Kämpf 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Ganz be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für seine so lieben 
trostreidien Worte sowie Herrn Bürgermeister a. D. Umbach, 
welcher im Namen des Vorstandes, des Aufsiditsrates und 
der Mitarbeiter der Gemeinnützigen Baugenossensdiaft seine 
liebevolle Anteilnahme kaum in Worte kleiden konnte. 
Wir danken allen Hausbewohnern und Bekannten, weldie 
uns herzlich zur Seite standen auf dem Weg, den Gott uns 
befahl. 

In stiller Trauer: 
Gertrud KImpf geb. Gießler 
und AncehSrige 

Langen, Elbestraße 5 

$lmca 1000 GLS 
Bauj. 65, neu laddert, 
Aust.-Motor 2000 km, 
TÜV 5/71, DM 2550,—. 

Telefon 72252 

BMW 1800 Tl 
Stahlkurbeldadi, Ra- 
dio, neue Bereifung, 
preisw. zu verkaufen. 

Telefon 21245 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 

wird immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
:}estaltung, sauberen 
Druck a gutes Papier. 
Buchdruckerei KQhn KG 
S07 Langen 
OarmstSdter Str. 26 
Telefon 27 45 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E. V. 

NEUE LEHRGÄNGE 
In Kurzschrift und Maschinenschreiben fQr Anfänger 

Weiterbildungskurse für Fortgeschrittene In Kurzschrift und 
Maschinenschreiben durch Diktat- bzw. Obungsstunden. 

Beginn und Anmeldung: 9. Mai 1969, um 19 Uhr In der Adolf- 
Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße / ZimmerstraBe. 

Die phüicotda kauft man vom 

Musikhaus AP ELT 
Frankfurt am Main 

Kaiserstraße 4 (Henninger Passage) 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 22489 

GroBes Sarglager - Überführung mit SpeziaikraHwagen 

Xltestes Langener 
Bestattungs- 
unternehmen 

t 

Särge In allen 
Ausführungen 
Selbständige 
Überführung 
nach und von 
allen Orten 

Karl L Daum 
Fahrg. 1, am Rathaus 
Telefon 22968 

DANKSAGUNG 

Für die herzlidie Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

Konrad Schopper 

sagen wir unseren aufriditigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Danek für die tröstenden Worte am Grabe, 
den lieben Freunden, Nadibam und Bekannten für die Be- 
gleitung zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Magdalena Sdiopper 
und alle Angehitrigen 

Langen, Feldstraße 53 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreidien Kranz- und 
Blumenspenden beim plötzlidien Heimgang unserer lieiaen Entsdilafenen 

Lina Seliring 
geb. Heck 

danken wir allen Verwandten, Wacbbarn und Bekannten redit herzlich. Be- 
sonderen Dank Herrn Sduieider für die lieben Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Geerc Sehrtng 
Familie Heim Schrine 

Langen, Triftstraße 15 AngehBriten 

Ab Freitag bis Montag täKl. 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein Millionenraub! Die Hetzjagd beginnt 
George Nader als J. Cotton - Fall Nr. 8 
n. einem „G man Jerry Cotton"-Roman 

Todessciilisse 

am Broadway 

Millionen im Netz des FBI. Der neueste 
FBI-Thriller mit dem Star-Agenten 

Jerry Cotton 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

DONNER 
VBER DEM INDISCHEN OZEAN 
Die farbenpräditigen Abenteuer 

eines tolldreisten Piraten 

Hier ist der Film mit den längsten 
Laufzeiten und den größten Besucher- 
Z 'hlen in allen Großstädten Deutsch- 

lands. 

Schrei nach Lust 
(Liebe als Köder) 

Gegen die Femsehkonkurrenz wehrt 
sich das Kino mit mehr Sex, denn die 
Freiwillige Selbstkontrolle erlaubt ihn. 
Wie nackt ein Film tatsächlich sein 

kann, zi'igt Ihnen dieser Film. 
Freitat und Montag 2(.3( Uhr 

Samstag und Sonntag 18.M n. 2t.30 l'hr 
Sonntag I6.M Uhr 

Europas größter Lacherfolg seit Jahren. 
LOUIS DE FUNES in: 

Drei Bmchpiloten in Paris 

Das tollste und neueste Pennäler- und 
Pauker-Lustspiel ' 

Lies Deine Heimatzeitung 

Achtung 

Hausbesitzer! 

Übernehme Dacharbellen aller 
Art, sowie Kaminkopt-Reparatu- 
ren, Kamineinfassungen (Zink — 
Blei) unter gQnst. Bedingungen. 

Off.-Nr. 646 an die Langener Zeitung 

Zum yi^uttertaq 

tief einen freien Tag! 

Gehen Sie gut und preiswert essen in den 

»Goldenen Löwen« 
(früher Äppelwoi-Anthes) Frankfurter Straße 
Es ladet Sie herzlich ein: 
Familie Gottfried Federlein 

KÜCHENHILFE gesuchL 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon: 06102/5500 

Das Kino im maigrünen Waldrevier! 
Täglidi 20.45 Uhr bis Montag: 

Hier ist einer der stärksten Western der SpieUeit! 
Dean .Martin - Robert Mitchum - Inger Stevens 

in dem Breitwand- Farbfilm 
TODFEINDE Eis begann mit Poker. Und endete mit Mord . .. 

Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: DER SARG DES VAMPIRO 

Ab Dienstag tägiidi 20.45 Uhr bis Donnerstag: 
Richard Harrison - Robert Hundar - Gloria Milland in 

ABRECHNUNG IN VERA CRUZ 
  Ein Scope-Farbfilm von großer Spannung! 

Usdu Ilas, Walter Giller, Anita Kupsd>, 
Willy Millowitsdi, Werner Finde u. v. a. 

Zum 1. Mal im Film .Wilma". 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. 18.00. 20.30 

So. 14.00, 16.00, 18.00, 20.30 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erfolge! 

Für 

Konfirmationsaufnahmen 
ist unser Atelier am Sonntag, 

dem 11. 5. von 14.00—16.00 Uhr geöffnet 

FOTO DERFELT 
Inhaber Oppitz 

Bahnstraße 73'/i« - Telefon 2 37 98 

I. Mandoiinen-Orchester Langen — Gegründet 1934 
Leitung: Karl Bandorf, Frankfurt 

M AN DOLIN EN-KONZERT 
am Samstag, dem 10. Mai 1969, 20 Uhr 

ir.l Saal des Evang. Gemeindehauses, Langen, Bahnstraße 46 
Ausführende: L Msndolinen-Ordiester Langen 

Mandolinen-Jugendorchester 
Jugend -Gitarrentria 
Männergesangverein „Lyra" Ffm. 

Eintritt: DM 3,— Saalöffnung: 19 Uhr 

BvD 
Bund der vertriebenen Deutschen 

Ortsverband Langen/Hessen 
Wir laden hiermit alle Mitglieder zur 
diesjährigen 

Hauptversammlung 
ein. 
Diese findet am Samstag, dem 17. Mai 
1969, im Saal des Hess. Landesflücht- 
lingswohnheimes Langen, Elisabethen- 
straße, statt. 
Die Tagesordnung umfaßt die satzungs- 
mäßigen Berichte und die Neuwahl des 
Vorstandes. Unser Kreisvorsitzender, 
Herr Amtmann i. R. Kohlert, Offentrach. 
referiert üljer die jeden Vertriebenen 
bewegenden sozialen und heimatpoli- 
tischen Fragen. 
Beginn 18.30 Uhr. Wenn zu dieser Zeit 
die Beschlußfähigkeit nidit erreidit ist, 
beginnt die Hauptversammlung neuer- 
lich im gleichen Raum um 19 Uhr, wo- 
durch sie ohne Rücksidit auf die Zahl 
der Teilnehmer t>esdilußfähig ist. 
Anträge der Mitglieder sind bis Mitt- 
woch, den 14. Mai, beim Vorsitzenden, 
Herrn Franz Muschka, Langen/H., Südl. 
Ringstraße 48, schriftlich einzubringen. 

Der Vorstand 
Josef Pfeifer Franz Muschka 
Schriftführer Vorsitzender 

CAFE MARWEG 
Goothestrifife 20 

Am Samstag, dem 10. Mai 1969, 20 Uhr 

^üMingsfeit 

Es ladet ein: Familie Willi .Marweg 

Tischbestellung erbeten: Telefon 2 36 00 

KOrmian 
I TSUEMnoM TM. 0 72 82/715 I 

Mode-Boutique 

- JANETTE- 

Wenn Sie das Besondere lieben, 
sollten Sie sich einmal bei JANETTE 

umsehen. 
Langen, Wasserga-sse/Ecke Rheinstralto 

GESANGVEREIN „FROHSINN" 1862 LANGEN 

Wir laden ein zum 

MAI-TANZ 
morgen Samstag, den 10. Mai, im Saalbau „Zum Lämmdien", 

Es spielt die Kapelle „Ramena" 

Saalöffnung: 19.30 Uhr Eintritt: 3,50 DM 

Sonderangebote erleichtern manchen Kauf. 
Heute etTipfehlen wir Ihnen preiswerte 

Umrandungen DM 98,- / Stck. 

TEPPICH-ETAGE 

gerhard ^Fönmen 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62, Telefon 6 83 14 u. 610 70 

Pari^platz am l-laus 

7^^ 
verschönt jede Frau / 

Am 13. Mai und 14. Mai findet in unseren Räumen durch 
unsere Femina-Cosmetikerin eine 

kostenlose 

Beratung 

statt. Bitte melden Sie sich rechtzeitig an. Eine halbe Stunde 
Zeit wird sich für Ihre kosmetisdien Fragen lohnen. 

Löwen-Drogerie 
Rad. Hochhrimer - Bahnstraße 34, Tel. 23306 

Suchen Sie 

ddS »GoldeiK Crhailfen 
den Schaufenstern memcs 

^jeichen 
^bettachgeschatts 

Langen, Obergasse 

Mitgemacht — mitgewonnen beim großen 
hülsta-Suchspiel vom 12.4. bis zum 31.5.1 
Bekannt durch das Fernsehen! Näheres 
erfahren Sie an meinem Geschäft. 

Hauptgewinn 
Traumreise zu zweit nach USA und 
Kanada. 
und viele wertvolle Gewinne im Wert von 
über 50.000,- DM. Gewinnberechtigt sind 
nur Personen über 18 Jahre. 

hülsta* vorbildtiche Wohrituttw 

/AAöbelhaus 

Langens größtes Möbelhaus 



Manntrtber 
LIEDERKRANZ 

Heute. F;,=itag. -0 Uhr 
Abfahrt »b Vereins- 
lokal mit Pkws nach 
Ober-Rodrn / Probe. 
Morgen. Sams'^g. 10. 5. 
19.30 Uhr Abfahrt zum 
Konzert nach Dreiei- 
chenhain mit Pkw's ab 
Vercinslokal. 

Der Vorstand 

Sport- und 
Sing«rg*m«ln 
schalt 1M9 t.V. 
Langen 

Abt. FuBball 
Sonntag Verbands- 
spiel in Dietesheim; 
2. Mannschaft Abfahrt 
12.00 Uhr, 1. Mannsdi, 
Abfahrt 13.30 Uhr. 

D«uttch*r lund 
für Veg*ltchutx 

Gruppe Lancen 
Frühwanderun* 

z. Belauschen d. Vogel- 
stimmen am Sonntag. 
11. Mai. in den Stadt- 
wald Langen; Treff- 
punkt: 4 Uhr an der 
Martin-Luther-Kirdie. 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflidi u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 624 an die LZ 

Jahrgang 1903 04 
Wir treffen uns am 
14. Mai um 15 Uhr im 
EiRenheim EgelsbaA 
und nicht bei Theiß, 
wie vorgesehen. 

Rüstiger Rentner 
für leichte Garten- 
arbeit gesucht (Zier- 
garten). 
Off.-Nr. 632 an die LZ 

Bausdilosser 
gesucht. 

Telefon 6 64 38 

Jahrgang 1904/05 
Unser Kranichen fin- 
det am Dienstag, 13. 5. 
im Cafe Marweg statt 
Über neuen Termin 
wird dort beraten. 

Sonntag. 11. 5. 1969 
Meisterschaftsspiel 

in Nied. 
1. Mannsdi. 15.00 Uhr 
2. Mannsch. 13.15 Uhr 

ACL 

Die traditionelle Mai- 
bowle findet nicht am 
10. 5.. sondern heute 
um 20 Uhr in der 
Sporthalle in Götzen- 
hain statt. 

Am Samstag. 10. 5. 69 
Monatsversammlung 

im Vereinslokal. Be- 
ginn 20.30 Uhr. 

Der Vorstand 

Orts- 

Lanicen w 

Mitijlieder- 
viTsammlunK 

am 9. Mai. 20.15 Uhr, 
in der TV-Turnhalle 
Jahnplatz (kl. Saal). 

Putzhilfe 
ordentlidi u. zuverläs- 
sig, 3 X wöchentl. vor- 
mittags gesucht. 

Krüger, Mozartweg 3 
Telefon 7728 

Für Liebhaber 
schön dekorierter 

Fenster liegt 

BACH 
richtis 

Junger Kaufmann mit 
Führersch, Kl, 2 sucht 

Neben- 
beschäftigung 
Telefon 22700 

Brieftasche 
Personalpapiere Lieh 
tenthal. verloren. Ehrl, 
Finder bitte melden 

Telefon 75 78 

Blauer 
Wellensittich 

zugeflogen. 
Dieburger Str. 34 

Hellgrüner 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abiiugeben bei 

Hommrighausen 
Dieburger Str. 36 

Schautaube 
blau, entflogen. 

Gartenstraße 22 

Verloren 
am Dienstagnachmittig 
graue Aktentasche mit 
Inhalt auf der B 3 zw 
Langen u. Frankfurt. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung 

Darmstüdter Str. 26 

Putzhilfe 
1 X wöch. ca. 3 Stund 
ges.. Nahe Steinberg. 

Telefon 22921 

^1698 , 

Heute. Freitag. 9 5. 69 
abendi 20.30 Uhr 

.Monatsversammlung 
im Vereinslokal. 

Der Vorstand 

Junge Frau sucht 
Stelle als 

Kassiererin oder 
Verkäuferin 

für ganze Tage. 
Off.-Nr. 639 an die LZ 

Ab 1. 9. liebevolle 
T agespf legesteile 

für Kinder bis 2 Jah- 
ren von Mo. bis Fr. 

Telefon 71500 

Zuverläss., selbständ. 
Haushaltshilfe 

für sehr gepflegten 5- 
Personen-Haushalt IS- 
Tage-Woche) bei guter 
Bezahlung gesucht 
Telefon 21301 

FORDERERKREIS 

für europäische 
Partnersdiaften 

Langen E. V. 
Der Vorstand trifft sidi 
Dienstag, 13. Mai. um 
19 Uhr im Hotel „Drei- 
eich" (gegenüb d. alten 
Krankenhaus) zu einer 
kurzen Besprechung. 

Haushaltshilfe 
2 X wöch. 3 Std. nach 
dem Steinberg gesucht. 

Telefon 29337 

Nehme noch an: 
Keller- 
isolierungen 
Verlegung von 
Drainagen 
sowie Kanal- 
anschlüsse 
Off.-Nr. 628 a.d.LZ 

r- 

Dreher 
zur Aufhille gesudit 
(samstags). 
Off.-Nr. 641 an die LZ 

Suche Stelle als 
Jung-Sekretärin 

möglichst in Langen. 
Volksschule, abgeschl. 
Lehre als Bürokaulm., 
Steno, Maschine, z. Zt. 
in der Personalsadibe- 
arbeitung tätig. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 636 an die LZ 

Suche 
Zugehfrau 

dreimal wödientlidi. 
Off.-Nr. 645 an die LZ 

Putzhilfe 
1 X wöch. f. 2-3 Stund 
nach Vereinb. gesucht 

Telefon 21889 

Putzfrau 
für kinderlosen HauS' 
halt Donnerstagvorm. 
dringend gesucht. 

Telefon 71456 

Sekr. sudit 
Heimarbeit 

3-4 Stund, tagl. vorm 
Off.-Nr. 648 an die LZ 

Suche Stelle als 
Gruppenleiter 

im Inland- od. Export 
verkauf, 24 J., mittlere 
Reife, abgeschlossene 
Lehre als Ind.-Kaufm.. 
engl. Teilkenntnisse. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 635 an die LZ 

Für Ihren Umbau füh 
ren wir sämtliche 

Schreinerarbeiten 
aus. 

Herbert Jüngling 
Schreinerei - Glaserei 
Innenausbau 
Raiffeisenstraße 24 
(früher Pitllerstraße) 
Tel. 7 94 43 u. 2 29 81 

Kaute für DM 100,— 
folgende 

5-DM-Stücke 
German. Mus., L. von 
Baden. Schiller und 
Eidiendorff. 

Telefon 22153 

Deutsche Münzen 
zu kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 647 an die LZ 

Verputz- und Maler- 
arbeiten, Fassaden- 
renovierung 

MÜLLER 
Telefon 06102 36752 

Junger Mann sucht 
Nebenverdienst 

Off.-Nr, 612 an die LZ 

Die Abfahrt zum 
Singen in .Mörfelden 

erfolgt am Sonntag, d. 
II. 5 69. um 14 Uhr ab 
Jahnplatz. Um voll- 
zähliges Ersdieinen d. 
Singer wird gebeten. 

Der Vorstand 

Reinemachefrau 
für Büroräume 
gesucht. 

Telefon 7560 

Haushalthilfe 
1- bis 2mal wöchentl. 
vormittags gesucht. 

Dr. Seeholzer 
Fr.-Ebert-Str. 47 
Telefon 7423 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Karlheinz Albert 
Egelsbadi 
Bahnstraße 69 

Eichenes, mod. Schlaf- 
zimmer mit Matratzen, 
gut erhalten, 2 Betten, 
2 Nachtsdiränkdien, 
Waschtisch weiß. Mar- 
mor, für 100 Mark; 
1 Daunendeckbett, Kis- 
sen guterh., 2 Sessel 
ä 15.-. Beistellherd, 
rechts, ölofen u. vieles 
mehr wegen Umzug 
preiswert zu verkauf. 

Dieburger Str. 3 I 
Fr. u. Sa. 16—19 Uhr 
Telefon 2 25 40 

Vollautomatische 
Waschmaschine 

ganz neu, zu verkauf. 
Peterzelka, Langen 
Beethovenstr. 4 

abend nach 18 Uhr 

wir heiraten 
hans-u. quandt 
hermine quandt 

geb. herzog 
langen 
necKarstraBe 41 
10. mal 1969 * 14.15 Uhr • trauung in der Stadtkirche zu langen 

Ihre Vermählung geben bekannt 

kurt böhm - tlgrid böhm 
geb. weidner 

egelsbach, frankfurter straBe 20 langen, wilhelmstraße 39 
kirchl. trauung: samstag. den 10. mai 1969, um 15 uhr, in der 

stadtkirc^e langen. 

Für die zahlreichen Glüdcwünsdie, Blumen und Gesdienke 
anläßlich unserer Hochzeit sagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten sowie allen Nadibarn unseren herz- 
lichsten Dank, auch im Namen unserer Eltern, (janz besonders 
gilt unser Dank dem Männerchor der SSG für den schönen 
Gesang in der Kirche. Dank auch den Belegschaften der 
Firmen Schoder. Karl Sdiäfer III. u. Söhne, von Kleist und 
Sdiüssler KG für die Blumen und Geschenke. Audi herz- 
lichen Dank den Handballern der SSG und der Re-Do-Gruppe 
für die schönen Geschenke. 

Hans-Dieter Regenauer u. Frau 
Heidi geb. Ehlert 

Langen, den 9. Mai 1969 
Fabrikstraße 16 

Wir danken, auch zugleich im Namen unserer Eltern, recht 
herzlidi für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Auf- 
merksamkeiten. Dem Posaunendior unter der Leitung von 
Herrn Herbert und der Vertretung der Leiditathletik- 
abteilung des TV Langen 1862 danken wir herzlich. 

Werner Lautenschläger 
und Frau Hannelore geb. Stroh 

Langen. Uhlandstraße 9 
Götzenhain, Hainer Weg 16 

DANK 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsdie, Blumengrüße 
und Geschenke anläßlich meines 85. Geburtstages danke idi 
allen Verwandten. Nadibarn, Freunden und Bekannten sowie 
unseren lieben Gästen redit herzlich. 
Besonderen Dank der Kirchenleitung der ev, Kirche in Hessen 
und Nassau, Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, der Hotel- und Gast- 
stättenvereinigung Langen-Egelsbach. dem Männerchor Lie- 
derkranz 1838. den Liederkranz-Frauen und dem Gesang- 
verein Frohsinn für die Aufmerksamkeiten. 

Lina Keim 
Langen, im Mai 1969 
Hotel Weingold 

Für die Glückwünsche und Geschenke anläßlich 

meines achtzigsten Geburtstages herzlichen Dank. 

Friedrich Keim 

August-Bebel-Straße 14 

Dreiflammiger 
Propan-Gasherd 

guterh., zu verkaufen. 
Gasthalter, Langen 
Riedstraße 3 

Fernseher 
59 cm, Drucktasten u. 
Fernbedienung, bester 
Zustand, '/s Jahr Ga- 
rantie. für DM 350,- z. 
verkaufen. 

Telefon 21717 

Angelgeräte 
viel Zubehör preis- 

wert zu verkaufen. 
Am Steinberg 49 

Imperial- 
Kofferradio 

U-M-L, Tonbandan- 
sdiluß, für 55 DM ab- 
zugeben. 

Telefon 21717 

Älteres 
Schlafzimmer 

kompl., für DM 100,- 
zu verkaufen. 

Sofienstraße 36 

Neuwertiger 
Kupfer-Badeofen 

billig abzugeben. 
Koch, Bürgerstr. 1 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke zu unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, redit herzlich. 

Ursula Fischer 
Egelsbadi 
Schulstraße 29 

Walter Herth 
Langen 
Vierhäusergasse 2 

Für die Glüdcwünsche. Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meines 75. Geburts- 
tages danke ich allen redit herzlidi. 

Leonhard Werner 

Heinrichstraße 4 

Röntgeii-Praxis 

Dr. med. Hampf-Keli 

vom 12. bis 17. Mai geschlossen 
Vertretung übernimmt; 

Dr. med. SdiierhSItcr, Neu-Ixenburg 
Schillerstraße 21, Tel. 06102/23819 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad, ZH 
und Telefon ab 1. 7. 69 
zu veiTTiieten. 
Off.-Nr. 644 an die LZ 

Möbi. Zimmer 
gesudit. 

Tel. 0 61 08 / 40 42 

Suche 
2-ZI.-Wohnung 

ZH, Bad. Küche, zum 
1, 7, oder 15. 7. zu 
mieten. 
Off.-Nr. 642 an die LZ 
Jung. Ehepaar m. Kind 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen, bis 200 DM 
Miete, beziehbar sof., 
spät. September. 

M. Paatz, Langen 
Westendstraße 31 

Gepflegtes 
Einfamilienhaus 

auch Reihenhaus, von 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 649 an die LZ 

Bauplatz oder 
Einfamilienhaus 

ZU kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 623 an die LZ 

Vermiete ab sofort u. 
ab 1. 6. neue 

möbl. Zimmer 
Keine Ausländer. 

Nördl. Ringstr. 78 

Möbl. Zimmer 
von Herrn gesucht, 
mögt, mit Telefon und 
Garage. 
Off.-Nr. 637 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, fl. w. u. 
k. Wasser, Heizung, an 
Frau oder Frl. zu ver« 
mieten. Miete DM 80,« 
mtl. Keine Ausländer. 
Off.-Nr. 631 an die L3 

Sudie f. meine Mutter 
(ältere Frau) 

Leerzimmer 
und kleine Küdie oder 
nur 1 Leerzimmer. 

Josef Dieling 
Langen, Feldstr. 7 

Haus 
In langen od Umgeb. 
von Barzahlcr gesucht 
Wenn gewflnsdit audi 
Rentenbasis 
On.-Ni 191 an die LZ 

Vermiete ab sofort: 
1 bis 2 Zimmer 

Küche, Bad. an allein- 
stehende Dame. 
Off.-Nr. 620 an die LZ 

Zimmer u. Küche 
gesucht. 
Off.-Nr. 627 an die LZ 

1-Familien-Haus 
in Büdingen, die Hälfte 
eines Doppelhauses, 
Fadiwerk, DM 20 000,- 
zu verkaufen. 

Mularczyk, Langen 
Frankfurter Str. 5 
Telefon 6 64 38 

1000 qm 
Woctienend- 
gelSnde 

mit Häuschen. Wass.' 
Ansdil., umzäunt, lang- 
jährig zu verpachten, 
evtl. Abstand. 
Off.-Nr. 616 an die LZ 

Baureifes 
Eckgrundstück 

in Langen, Ortsmitte, 
425 qm, für Gesdiäfts- 
u. Wohnhaus bestens 
geeignet, als Erbbau- 
recht zu vergeben. 
Off.-Nr. 621 an die LZ 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

gegen bar gesucht. 
Off.-Nr. 640 an die LZ 

Bauplatz 
für Bungalow oder 
l-Fam.-Haus oberhalb 
der Darmstädter Str. 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 629 an die LZ 

Grundstück 
am Wald, ca. 1500 qm, 
mit 3 Zi.-Wohng, gute 
Anfahrt, zu verkaufen 
oder zu verpachten. 
Preisangebote erb. 
Off.-Nr. 638 an die LZ 

Garage, Werkstatt 
oder Scheune 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 2 19 69 

Suche dringend 
Wohnküche 

mit Schlafzimmer und 
Bad. Miete bis 200,-. 

Rudolf Rothen 
Egelsbach 
In den Obergärten 60 

Mod. Büro- und 
Fabrikat.-Riume 

Langen, 2 km von der 
Autobahnauff., 200 m 
V. Bahnhof, mit öl« 
Zentralh., Telefonanl,, 
Ges.-Nutzfl. 702 qm, 
Bez. 1. 10. 1969, Miet- 
preis auf Anfrage. 

Müller KG 
Immobilien 
Darmstadt 
Adelungstraße 9 
Tel. 06151'20609 u. 
20372 

Alleinstehende Dame 
(Rentnerin) sucht 

1-1'/»-Zi.-Wohng. 
mit ZH u. Bad, mögl. 
in Langen. 
Off -Nr. 615 an die LZ 

Organist u. Chorleiter 
sucht 

4.-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach. 
Off.-Nr. 549 an die LZ 
od. Telefon 06150 7918 

Suche separates 
Zimmer oder 
I-Zl.-Wohnung 

leer oder möbliert. 
Off.-Nr. 619 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
gesucht. 
Off.-Nr. 617 an die LZ 

Bauplatz 
In Langen od. Umgeb. 
von Barzahlei gesucht 
Off.-Nr 190 sn die IJT. 

1-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, lentr. Öl- 
versorgung sofort für 
DM 150,—, ohne BKZ 
und Mietvorauszahlg., 
zu vermieten. Zu er- 
fragen 

Tel. 06150,7623 

Paidi-Kinderbett 
Gr. 3, m. Zubehör, und 

Kohle-Kachelofen 
preisgünstig abzugeb. 
Anfragen bitte telefon. 
während d. Geschäfts- 
zeit unter Nr. 23747 

Guterh. dunkelblauer 
HESBA- 
Klnderwagen 

zu verkaufen. 
Famweg 8 
Telefon 71508 

Billig abzugeben: 
Mädchenfahrrad 
BrantUcid, Größe 38 
Pendeltür (2 Teile) 
Reitstiefel. Größe 43 
Holltor. 143/95 cm 
Skier. 18S cm 

Gartenstraße 76 

1-ZI.-Wohnung 
Kochnische, Bad, Balk. 
und ZH zu vermieten, 
Miete 175.-, Uml. 35,-, 
Kaution 600,- DM. 

Telefon 2 96 47 

Junge Dame sucht 
1-Zi.-Wohnung 
oder Appartement 

zum 1. 6. od. 15. 6. 69. 
Telefon 74 86 

Wohnungstausch 
Gebe 2-Zimm.-Sozial- 
wohnung in Salzgitter 
für 2-3-Zimm.-Wohng. 
in Langen. 

Telefon 71564 

Paidi-Klnderb«H 
zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 643 an die LZ 

DachgeschoB- 
wohnutig 

an kindeloses 
zu vermieten, 1 
Kü., Bad, WC, Ofen- 
heizg., Miete 170,- D™ 
und Kaution. 
Off.-Nr. 613 an die LZ 

^^mcrZcftuM® 
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Anzcigepreise; Im Anzeigeteil 0,25 DM füi die acbtgespaltcne Milli- 
meterzeile, im Textteil 0,76 DM für die vieigespaltene Millimeterzeile 
zuzQglich 11 */• Mehrwertsteuer, Preisnach1ä.sse nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uht im Vottage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung anverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitagt 

VND DEN DREIEICHCÄV 

Bezug.spicis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 UM Irägeilohi. (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehiwert-sleuei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühi (IncL 5'/iVt Mehl« 
wertsteuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg.. freitags 40 Pfg. Druck u Ver- 
lag- Kiihn KG. 607 Langen b Ffm., DarmstSHtei Str«(V 2fl. Teipf 27 15, 

Nr. 38 Dienstag, den 13. Mai 1969 73. Jahiijcaiig 

Die Lufthansa wartet 
Wie jetzt bekannt wird, bereitet zur Zeit ein 

spezieller Arger mit unseren westlichen 
Freunden Bonn Sorge. Seit mehr als zwei 
Jahren steht der Abschluß eines deutsch-so- 
wjetischen Abkommens über den Luftverkehr 
an. Experten und Diplomaten haben verhan- 
delt, erfolgreich verhandelt. Einer Unterzeich- 
nung stände nichts mehr im Wege — außer 
einer Kleinigkeit, leider einer recht wichtigen. 
Denn so einig sich Bonn und Moskau aus- 
nahmsweise einmal sind, die drei Westmächte 
s.)gen nein. Und sie haben ein Recht dazu. 

Nadi dem Truppenvertrag aus dem Jahre 
1955 darf kein sowjetisdies Flugzcu.g ohne 
westliche Zustimmung in die Bundesrepublik 
einfliegen. Die Alliierten behalten sidi bis 
heute auch den zivilen Flugverkehr zwisdien 
Westdeutschland und Westberlin vor. Das muß 
sein, weil die Sowjetunion immer wieder ver- 
sudit hat. diesen einzigen unkontrollierten 
Zugang nach Westberlin zu behindern. Seit der 
fllodcade der deutschen Hauptstadt vor 20 
Jahren aber hält wohl nur die Drohung mit 
dem militärisdien Schutz des zivilen Berlin- 
Verkehrs Ostberlin davon ab, auch die Luft- 
wege nadi Berlin so zu kontrollieren, wie es 
dies mit der Zufahrt zu Lande und zu Wasser 
tut. 

Allerdings hat das Monopol der drei west- 
lichen Luftfahrtgesellsdiaften auch dazu ge- 
führt. daß die Deutsche Lufthansa vom Ber- 
lin-Verkehr ausgeschlossen bleibt. Es ist seit 
■Tahren die lukrativste aller internationalen 
Strecken und noch dazu — wenn man so will 
— eine innerdeutsche Route. Die Hussen hät- 
ten neuerdings nichts dagegen, daß die Luft- 
hansa sidi an diesem Geschäft beteiligt und 
dabei das Territorium der DDR. das sowjeti- 
-ohe Besatzungsgebiet also, überfliegt. Aber 
man muß die Bundesregierung verstehen, daß 
sie aus politisdien Gründen den Sdiutzmäch- 
ten gegenüber deren ökonomische Interessen 
nicht einfach übergehen kann. 

In diese Zusammenhänge ist der bisher er- 
folglose Versuch einzuordnen, zwisdien Bonn 
und Moskau den wechsel.seitigen Luftverkehr 
vertraglich zu regeln. Er is für beide Partner 
kommerziell interessant. Die Sov.jetunion 
hätte für ihre Gesellschaft, die Airoflot. einen 
•Anschluß an das europäische Luftverkehrs- 
Kreuz in Frankfurt, und die Deutsche Luft- 
hansa könnte mit der geplanten Route nach 
Moskau eine wichtige Lücke in ihrem inter- 
nationalen Streckennetz schließen. Diese 
Möglichkeit ist besonders verlodiend. weil da- 
mit auch das Hedit verbunden wäre, über 
Moskau hinaus nach Ostasien auf der kürze- 
sten Route weiterzufliegen. Die sowjetisdie 
Regierung ist sogar dazu bereit, einen weite- 
ren Lufthansa-Kurs über Moskau und Süd- 
Rußland nach Indien zuzulassen. Keine der 
drei westlichen Fluggesellschaften hat bisher 
so weitgehende Re^te mit der Sowjetunion 
aushandeln können. Unter diesen Umständen 
konnte siA die Bundesregierung eventuell 
damit abfinden, daß die Airoflot auf dem 
Ostberliner Flughafen Schönefeld zwischen- 
landet. bevor sie nach Frankfurt weiterfliegt. 
Der deutsdie Kurs würde über Prag oder 
Warschau führen. Irgendwelche Einwände ge- 

^^v'schenlandeplätze lassen sich nicht gel- tend machen, und die Frage der Mitbenutzung 
Oes westlichen Luftkorridors von Berlin nach 
Crik" stellt sidi nidit einmal. Es gäbe von ,. onefeld aus durdiaus einen Weg außerhalb 
iwer Luftstraße, den audi die Sowjets be- 

nutzen würden. 
,1 durdidiskutiert ist, redu- 

1 u . Problem auf zwei Punkte: Die JetisAen Unterhändler sind vor drei Wo- 
gebeten worden, doch auf 

, als Zwischenlarideplatz zu verzieh- en, veil die drei Westmächte bisher ihre Ge- 

nehmigung verweigern. Willigt aber Moskau 
ein, dann bleibt es immer nodi fraglich, ob die 
Alliierten das Überfliegen westdeutschen Ge- 
bietes erlauben. Ihre militärischen und juri- 
stisdien Bedenken sdieinen nach deutscher 
Ansidit, besonders der Lufthansa, widerlegt 
oder ausgeräumt zu sein. Es handelt sich also 
offensichtlidi zur Zeit vor allem um Inter- 
essenfragen. Es wird nidit leicht sein, aus 
diesem Labyrinth von Geschäft und Politik 
herauszufinden. Friedrich Schulze-Steinthal 

US-AuBenminister bereist Asien 
US-Außenminister William Rogers begann 

ge.stern eine 17tägige Afienreise. die vor allem 
dem Frieden in Vietnam dienen soll. 

Er nimmt damit am Ort der Geschehnis.se 
Verhandlungen auf. um die sich Chefunter- 
händler Henry Cabot Lodge nun schon seit 
Wochen in Paris bemüht. Sehr bedeutsam ist 
für beide der Zehn-Punkte-Plan für eine 
friedliche Beilegung des Vietnam-Konflikts, 
den die Nationale Befreiungsfront Südviet- 
nams (NSF) in der vergangenen Woche in 
Paris vorlegte. 

William Rogers hat die Aufgabe, in Saigon 
und Hanoi und in anderen asiatischen Län- 
dern zu erforschen, ob der Vietkong wirklich 
7.U echten Verhandlungen und zu Kompro- 
missen bereit ist. 

Vor 20 Jahren Aufhebung der Blockade 
Berlin gedachte gestern der Aufhebung der 

Blockade am 12. Mai 1949. Aus diesem Anlaß 
legten General Howley, amerikanischer Stadt- 
kommandant in Berlin während der Blocka- 
dezeit. der Regierende Bürgermeister Schütz 
und Parlamentspräsident Sickert am Luft- 
brückendenkmal Kränze nieder. 

Ehrungen beim Gesangverein Frohsinn Langen 
Bei der Veranstaltung des Frohsinns „Tanz in den Mai" wurden u. a. folgende Mitglieder 
für ihre Treue zum Verein geehrt. Unser Bild von links nach rechts: stehend der 1. Vor- 
sitzende. Herr Hamann, der die Ehrungen vornahm; sitzend Hans Hoffart. Fritz Martin, 
Jakob Daubert, Daniel Heinrich Werner. Frit» Erben. Theo Lohr, Walter Gaudi. Philipp 
Frank, Hermann Reusrh. Jean Metiger und im Hintergrund verdeckt Heinrich Sallwey 
u. Wilhelm Mauer. Hechts, stehend, der 2. Vorsitzende, Ludwig Wesp. der Herrn Hamann 

a.ssislierte. 

DREI TAGE J^EITGESCHEHEN 

D-Mark wird nicht aufgewertet 
Drei Stunden lang beriet das Bundeskabi- 

nett am Freitagabend über eine eventuelle 
■Aufwertung der D-Mark. Am Ende der Be- 
ratung wurde von Regierungssprecher Ahlers 
als Ergebnis bekannt gegeben: Die D-Mark 
wird nicht aufgewertet. Auf die Frage: War 
der Beschluß einstimmig? antwortete er: „es 
gab keine Abstimmung, jedoch wurden die 
Meinungsverschiedenheiten nicht ausge- 
räumt." Weitere Verlautbarungen besagen, 
daß Kiesinger und Strauß und die weiteren 
Abgeordneten der CSU, CDU sich gegen eine 
Aufwertung aussprachen, Bundeswirtschafts- 
minister Schiller mit den Kabinettsmitglie- 
dern der SPD sich jedoch für eine Aufwer- 
tung einsetzten. Schiller wurde dabei unter- 
stützt durch Bundesbankpräsident Blessing, 
der an der Kabinettssitzung teilnahm. 

Der Schlußbericht besagt eindeutig, daß es 
sich dabei nicht um einen Sieg des Bundes- 
finanzministers über den Bundeswirtschafts- 
minister handele, wie die Mehrheitsverhält- 
nisse andeuten, sondern, daß an Stelle einer 
Aufwertung andere „Ersatzmaßnahnien" be- 
schlossen werden sollen, die das Festhalten 
des seitherigen Kurses der D-Mark rechtfer- 
tigten. Für morgen hat der Bundeskanzler 
zu einer Konferenz des Wirtschaftskabinetts 
eingeladen, wo darüber vielleich erste weitere 
Beschlüsse gefaßt werden. 

Die FDP bemühte sich über das Wochen- 
ende außerdem um eine Parlamentsdebatte 
über diese so wichtige wirtschaftliche Frage. 
Die FDP-Abgeordneten Hans-Dietrich Gen- 
scher und Hans Friedrichs haben Dringlich- 
keitsfragen für die nächste Fragestunde des 
Bundestages eingebracht. Genscher will dabei 

Sowjets wollen Beziehungen ausbauen 

Anerkennung für den Kreis Offenbach und seine Einrichtungen 

die sowjetischen Delegation, 
KreW Einriditungen des 
chenK^l- der Stadt Dreiei- 
sichtio» u u Gemeinde Dietzenbach be- 
täffioS , wollen die während ihres zwei- 
ten 1 . ""®^'°"®®"'en'balts angeknüpf- 
und Kreis Offenbadi festigen 
rin derÄ"-.^®" ^ina Popowa, die Leite- 
dentin sowjetische Vizepräsi- 
Beziehiinol »'Gesellschaft zur Förderung der 

BRn* 1 tJer Sowjetunion und 
ihrer Ahm':, Begleiter erklärten vor 
der Besurh "S- Moskau, daß sie vor allem 
''«ch unrt P* Kreisjugendhelm in Affhöller- 
^irendlinBen'K»5® j Ricarda-Hudi-Schule in 

ehe dr« " habe, daß die Tat- 
^ russi^r^" 5. R'carda-Huch-Sdiule 
•ire, wertpi zweite Fremdsprache 
"■n zur Vei^i^j" Popowa als ein gutes Zei- rständigung der sowjetischen und 

der deutsdien Jugend. 
Nina Popowa, die Mitglied des Obersten 

Sowjet und des Zentralkomitees der KPdSU 
ist, hatte bereits im Jugendheim Affhöllerbach 
eine Anregung zur Kontaktaufnahnie zwischen 
sowjetischen und deutschen Schülern gegeben. 
Entsprechende Anschriften sollen in Kürze 
über die Gesellschaft zur Förderung der ge- 
genseitigen Beziehungen zur Verfügung ge- 
stellt werden. Vorgesehen sind auch erste Ge- 
spräche über die Aufnahme eines Schüleraus- 
tausches. 

Vor ihrer Abreise hatten Nina Popowa, die 
im Rang eines Ministers steht, und der so- 
wjetische Botschafter in der BRD, Semjon 
Zarapkin, nach Rolandseck zu einem Ab- 
schiedsempfang eingeladen. Daran hatte für 
den Kreis Offenbach in Vertretung von Land- 
rat Walter Schmitt der Kreisbeigeordnete 
Hans-Joachim Henckel teilgenommen. 

von der Bundesregierung wissen, welche 
marktwirtschaftlichen Mittel sie einsetzen 
wolle, um den Abfluß der in den letzten Ta- 
gen in riesigen Summen eingeflossenen aus- 
ländischen Zahlungsmittel zu erreichen. 

Um die gleiche Frage ging es auch in der 
zweitägigen Sitzung in Basel vom Samstag bis 
Sonntagnacht, zu der die Gouverneure und 
Präsidenten der Notenbanken der zehn wich- 
tigsten westlichen Industrienationen zusam- 
mengekommen waren. Bundesbankpräsident 
Blessing hatte hierbei den Standpunkt der 
Bundesregierung zu erläutern. Er legte dabei 
ein Schreiben des Bundeskanzlers vor. in dem 
dieser eindeutig ausdrückte, daß der Beschluß 
des Bundeskabinetts vom Freitagabend „un- 
widerruflich" sei. Damit erfüllte Kiesinger 
die Forderung vieler in- und ausländischer 
Wirtschaftler und Politiker, „ein klares Wort 
zu sagen", damit weiteren Spekulationen der 
Boden entzogen werde und der Rückfluß des 
heißen Geldes „von selbst" liegönne. 

Die Zustimmung zu dem Kabinettsbeschluß 
kommt besonders aus Kreisen der Export- 
wirtschaft und der deutschen Landwirtschaft, 
die meinen, daß bei einer einseitigen Aufwer- 
tung der D-Mark für sie schwere Verluste 
die Folge gewesen seien. Heftige Kritik je- 
doch wird außer von der FDP und den deut- 
schen Sparkassen auch von 60 Professoren 
der Nationalökonomie geübt. Zu den Unter- 
zeichnern einer Eingabe dieser Professoren- 
gruppe gehören neben anderen der Vorsitzen- 
de des Sachverständigenrates zur Begutach- 
tung der gesamtwirt.'Chaftlichen Entwicklung 
Prof. Wilhelm Bauer und Professor Herbert 
Giersch, der ebenfalls zu den „fünf Weisen" 
zählt. 

General de Gaulle in Irland 
Der ehemalige französische Staatspräsident 

General de Gaulle läßt die Franzosen und 
insbesondere ."«inen „Kronprinzen" Pompidou 
vor der entscheidenden Wahl allein. Ober- 
raschend traf er am Samstag in Irland ein, 
um dort mit seiner Frau bei Parknasilla an 
der irischen Westküste einen Urlaub von.vor- 
aussichtlich vier Wochen zu verbringen. 

Der irische Staatspräsident tat alles, damit 
sich die hohen Gäste recht wohl in seinem 
Lande fühlen können, insbesondere ließ er 
ein extra großes Bett für de Gaulle in das 
Hotel bringen. Weiter wendete er sich an die 
irische Bevölkerung mit der Bitte, den 
Wunsch des Generals zu respektieren, daß er 
ungestört bleiben wolle. Um dies zu gewithr- 
leisten, wurden eine Anzahl irischer Polizi- 
sten u. Kriminalisten eingesetzt. Ein Schnell- 
t>oot kreuzt vor der Kü^te. um zudringlichen 
Reportern Und Fotografen jede Kontaktmög- 
lichkeit zu nehmen. De Gaulle mietete alle 
14 Räume des kleinen „Heron-Cove-'Hotels, 
das inmitten eines großen Parks an der Küste 
der bergigen Halbinsel liegt und vom Lande 
her eine etwa 1,5 Kilometer lange Zufahrt hat. 

Verfahren gegen Foto-Porst eröffnet 
Vor dem 3. Strafsenat des Bundesverfas- 

sungsgerichtes begannen gestern die Verhand- 
lungen gegen den Nürnberger Großkaufmann 
Porst und zwei seiner Mitarbeiter. Porst wer- 
den landesverräterische Beziehungen zum 
Staatssicherheitsdienst der DDR zur Last ge- 
legt. Bekanntlich wurde er im Vorjahr ver- 
haftet und dann nach Hinterlegung von einer 
Million D-Mark wieder auf freien Fuß ge- 
setzt. 

Während die Bundesstaatsanwaltschaft Porst 
als Ost-Agent betrachtet, ihm seine Mitglied- 
schaft in der SED anlastet und ihm vorwirft, 
ein Jahrzehnt lang Geheimnisse der deutschen 
Bundesregierung an Ostberlin weitergegeben 
zu haben, sieht er sich nicht als Verräter an, 
sondern nimmt für sich in Anspruch, eine 
Vermittlerrolle im gesamtdeutschen Interesse 
wahrgenommen zu haben. 

Das Gericht wirft ihm nicht die gleichzeitige 
Mitgliedschaft in der FDP vor. Es wird je- 
dodi zu untersudien haben, wie diese Porst 
in die Lage setzte, an Geheimnisträger des 
Bundeskabinetts heranzukommen. Die FDP, 
die während der zehn Jahre Koalitionspartner 
in der Bundesregierung war. wird dem Ge- 
ridit insbesondere Antwort darüber geben 
müssen, ob die Partei durch Vermittlung 
Pprsts 75 000 DM von Ostberlin zur Bestrei- 
tung eines Wahlkampfes erhielt. 

Moskau mahnt Ägypten 
Die Feuergefechte zwischen Israel unu sei- 

nen Nachbarstaaten rißen auch über das Wo- 
chenende und am gestrigen Montag nicht ab. 
Insbesondere kam es erneut am Jordan und 
am Suezkanal zu blutigen Auseinandersetzun- 
gen. Inzwischen bemühten sich die vier Groß- 
mächte um eine Entspannung in Nahost. Die 
Vereinigten Staaten und Großbritannien rich- 
teten Mahnungen an Ägypten. Ihnen gesellte 
sich jetzt auch Moskau zu. Der sowjetische 
Botschafter Sergej Winogradow überreichte 
dem ägyptischen Außenminister Machmud 
Riad ein Schreiben, das der stellvertretende 
sowjetische Außenminister Jakow Malik be- 
reits am Donnerstag UNO-Generalsekre'är 
U Thant zugeleitet hatte. 

In dem Schreiben dringt die sowjetische 
Regierung auf unbedingtes Einhalten der 
Waffenruhe am Suezkanal und richtet dies- 
mal ihre Mahnung ausdrücklich nicht an 
Israel, sondern an Ägypten, das in der letzten 
Zeit Israel für die Feuerüberfälle verantwort- 
lich gemacht hatte. 

Als erste Antwort Nassers auf den Schritt 
Moskaus ist wahrscheinlich ein Interview des 
ägyptischen Staatspräsidenten anzusehen, das 
er am Sonntag einer 2^itung gab. In ihm 
spricht er davon, daß Ägypten bereit sei. die 
Realität des israelischen Staates anzuerken- 
nen, es bestehe auch die Möglichkeit ütier ei- 

,nen Nichtangriffspakt zu verhandeln und die 
freie Schiffahrt im Suezkanal auf den S'aat 
Israel auszudehnen — Vorausj^-..-"ic ' 'ür 
sei i'ber, daß Israel alle b^-iptTten Ci- -"te 
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Ausflug der Väter 
Es ist zwar nachgewiesen, daß man am 

Himmelfahrtstag schon vor Jahrhundert^ 
Familienausflüge unternahm; es läßt sich 
aber beim besten Willen nicht mehr feststel- 
len. wer zuerst auf den Gedanken geltommen 
ist. diesen Donnerstag durch feudit-fröhliche 
Herrenpartien zu begehen. Wir wissen nur, 
daß sdion unsere Großväter am Vatertag den 
Strohhut an der Hutklemme über den Bauch- 
lein baumeln ließen und bärtig imd besdiwingt 
durch das Land zogen. Eigentlich ist es ver- 
wunderlich. daß sicti diese Herrenpartien im 
Grunde genommen so gleich geblieben sind, 
Jahrzehnte hindurch; aus dem Kremser 
wurde der Autobus, der Guitarre, der Laute 
und der Mandoline folgte das Akkordeon und 
jetzt der Transistor — aber gesungen und 
getrunken. Unsinn gemacht und geladit wird 
heute wie einst. „Los von Muttern" — das ist 
die Parole, der audi am Donnerstag unzählige 
Männer in unserer Stadt folgen werden, teils 
In kleinen Freimdesgruppen zu zweit und zu 
dritt, teils in der munteren Gesellschaft der 
Kegel- und Sangesbrüder. Die Wirte der Aus- 
flugslokale in der näheren und weiteren Um- 
gebung sind auf diesen Marsch der Stroh- 
witwer im Strohhut vorbereitet. Sie haben 
an diesem Tage für viele Verständnis: sie wis- 
sen. daß alleingelassene Männer in alkoholi- 
scher Stimmung sich ungebärdiger benehmen 
können als eine Schulklasse auf einem 
Ausflug. 

ffJjßl 

. . . Frau Berta Ditthardt, Am Beizborn 13, 
zum 82.. Herrn Leo Köster. Im Singes 39, zum 
79.. Frau Martha Trzebiatowski, Friedrich- 
straße 5. zum 81. und Frau Marie Vinson, 
Gartenstraße 19, zum 78. Geburtstag am 14.5.; 
, . . Frau Magdalena Leitheim, Riedstraße 1, 
zum 87. Geburtstag am 15. 5.: 
, . . Frau Johanna Reichert, Wilhelmstraße 23, 
zum 79., Herrn Alfred Zettl, Südliche Ring- 
straße 153, zum 80., Frau Marie Zimmer, 
Bahnstraße 114. zum 83. und Frau Marie Helf- 
mann. Neckarstraße 50, zum 75. Geburtstag 
am 16. 5. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glyc^.und Zufriedenheit. 

Diskothek im Oberlinden 
Am morgigen Mittwoch veranstaltet der Ju- 

gendkreis der St.-Thomas-Gemeinde an der 
Berliner Allee um 20 Uhr eine Kino-Disko- 
thek. An der Diskothek sitzt wieder Armin. 
Die Veranstaltung wird unterstützt von der 
Schallplattenfirma CBS und der Firma Radio 
Hauptwache. 

3000 Mark Sachschaden 
Am Samstag gegen 17 Uhr befuhren zwei 

Autofahrer die Darmstädter Straße in Rich- 
tung DaiTiistadt. In Höhe der Straßenmeisterei 
versuchte der Fahrer eines Fiat einen voraus- 
fahrenden Opel Kadett zu überholen. Als 
beide Fahrzeuge etwa auf gleicher Höhe wa- 
ren. bog der Fahrer des Opel nach Angaben 
des Fiatfahrers plötzlich und unerwartet nach 
links ein. Beide Fahrzeuge kollidierten. Der 
Sachschaden wurde auf etwa 3000 Mark ge- 
schätzt. Die beiden Fahrzeugführer w^urden 
nicht verletzt. 

Aile Anzeigen und Einsendungen 
für die Freitag-Ausgabe 

bitten wir bereits heute, spätestens jedoch 
am Mittwochvormittag, aufzugeben. 

Falsches Blinkzeichen ? 
Am Sonntag gegen 11.50 Uhr kam es auf der 

Ostlichen Ringstraße kurz vor der Kreuzung 
Im Singes zu einem Verkehrsunfall, bei dem 
ein Schaden von etwa 700 Mark entstand. Die 
Fahrerin eines Opel befuhr die östliche Ring- 
ctraße in Richtung Dieburger Straße. In Höhe 
der Einmündung der Straße Im Singes blinkte 
sie nach links, obwohl sie nac^ redits einbie- 
gen wollte. Als ein Merccjdes-Fahrer rechts 
vort>eifahren wollte, bog die Fahrerin nach 
rechts. Beide Fahrzeuge stießen zusammen. 
Die Autofahrerin gab an der Unfallstelle an, 
sie habe nicht links, sondern redits geblinkt. 
Die Ermittlungen sind nocii nicht abgeschlos- 
sen. 

Schiebedacher aufgeschlitzt 
In der Nacht zum Freitag (9. Mai) wurden 

In der Nördlichen Ringstraflie und Garten- 
straße mehrere Personenwagen aufgebrochen. 
An dem VW-Käfer, der in der Nördlichen 
Ringstraße vor dem Anwesen Nr. 62 abstellt 
war, wurde das Stoffschiebedach aufgeschlitzt 
und aus dem Fahrzeug eine Wamleucfate ent- 
wendet. In gleicher Arbeitsweise wurde ein 
anderer Volkswagen, der in der Gartenstr. 56 
abgestelit war, aufgeschlitrt Entwendet 
wurde ein Kofferradio. Vermutlich mittels 
Nachschlüssel wurde ein Mercedes, der in der 
Nördlichen Ringstraße abgestellt war, geöff- 
net. Der Innenraum wurde von den Titem 
durchwühlt. Es ist zu vermuten, daß die Diebe 
bai der Tataucfühiung gestört wurden. 

Um Hinweise, die auf Wunsch vertraulich 
behandelt werden, bittet die Kriminalpolizei. 

Der Orchesterverein spielte am Sonntag um 
10 Uhr zum erstenmal in diesem Jahr wieder 
zu einem Platzkonzert im Erholungsgebiet 
Mühltal. Zusammen mit dem Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein war das Konzert vor- 
bereitet worden. Das schöne Maiwetter und 
das frische Grün rund um den Paddeltelch 
lockten viele Besucher und Zuhörer herbei. 
Bänke waren aufgestellt, so daß die Wande- 
rer und Spaziergänger sich ausruhen und ge- 
mütlich den Klängen des Orchesters unter der 
Leitung von Herrn Walter Lenk lauschen 
konnten. Es war Muttertag, und so kamen 
auch viele Familien mit Kindern hinaus ins 
Grüne, um an den Ufern des Weihers Er- 
holung zu suchen. Aber auch die Alteren fehl- 
ten nicht; sie ließen sich mit Autos hinaus- 
bringen und nahmen auf den Bänken am 
Weiher Platz. Die Maiensonne brachte den 

Musikanten Durst. Für sie waren erfrischende 
Getränke bereit, wenn zwischen den Musik- 
stücken ein kühler Schluck notwendig wurde. 
Unter den Zuhörern war auch der Vorsit- 
zende des Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verei.:s, Herr Wilhelm Kömpel. Immer wie- 
der erklang der Beifall des dankbaren Publi- 
kums. Manche blickten ab und zu hinüber zu 
den Betonpfeilem der Baustelle der Auto- 
bahnbrücke hinter der alten idyllischen Mühle 
und fragten sich, ob die herrliche Ruhe und 
Erholsamkeit solcher Tage wie diesem wohl 
erhalten bleiben kann. Das Mühltal ist weit, 
sagten andere, weil sie hoffen, daß es noch 
oft zu solchen schönen Konzerten kommen 
möge. Dank Herrn Walter Lenk und seinen 
Musikern für diese musikalische Gabe; Dank 
dem VW, der diesen guten Brauch so tat- 
kräftig unterstützt. -Iz 

Bei herrlichem Wetter veranstaltete der OrAesrtervereln Langen unter Stabföhrang von 
Walter Lenk im Mflhltal ein Konsert unter freiem Himmel, zu dem der VW wieder An- 

stoB gegeben hatte. 

SPD-Frauengruppe im Odenwald 

Eine erhte Attraktion ist das Ziel der dies- 
jährigen Busfahrt der SPD-Frauengruppe — 
das Feriendorf Odenwald bei Kröckelbach. 
Beispielhaft ist diese gemeinnützige Einrich- 
tung. die vom Verein Feriendorf im Odenwald 
geschaffen wurde. In reizvoller Landschaft 
idyllisch gelegen, bietet das Feriendorf Krök- 
kelbach Ruhe und Erholung. Es steht allen 
Interessenten offen und ist während der 
FeWenzelt in erster Linie für einkbmmens- 
schwache Familien mit Kindern gedacht. Die 
wunderhübschen Häuschen sind komplett ein- 
gerichtet und bieten Platz für fünf bis neun 
Personen bei einem Mietpreis von 12.— bis 
14.— Mark täglich zuzüglich der Kosten für 
Strom und Wasser. 

Nach dem Mittagessen in Walderlenbach 

geht es am Kreisjugendheim Waldmichelbach 
vorbei, zur Kreidacher Höhe wo in verschie- 
denen Cafes der Nadimittagskaffee eingenorn- 
men werden kann. Um 17 Uhr werden die 
Langener im neuen Kreisjugendheim Affhöl- 
lerbach zur Besichtigung erwartet. Schlußrast 
ist in der Gaststätte „Im kühlen Grund" in 
Brensbach. 

■In dem' Bus. der am Donnerstag. 15. Mai 
(Himmelfahrt) um 7.50 Uhr Ecke Robert- 
Kodi-Straße / Berliner Allee, um 7.55 Uhr an 
de^ Rosen-Apotheke und um 8.00 Uhr am 
Reisepavillon Bedcer abfahren wird, sind noch 
einige Plätze frei. Der Fahrpreis beträgt sechs 
Mark. Anmeldungen nimmt Frau Wilma 
Anthes, Langen, Neckarstraße 23. Tel. 22858, 
entgegen. 

Frohsinn-Familie tanzte in den Frühling 

Im Saalbau „Zum Lämmchen" trafen sich 
am Samstag die Mitglieder und Freunde des 
Gesangvereins Frohsinn. In dem vollbesetzten 
Saal herrschte schon bald eine Frühlings- 
stimmung bei alt und jung. Hans Hoffarth be- 
grüßte die zahlreichen Besucher, insbesondere 
aber den Ehrendirigenten des Vereins, Herrn 
Breidert und seine Gattin. 

Die Kapelle Ramona glab ihr bestes und 
forderte alle im Saale zum Tanz auf. Bei die- 
ser Veranstaltung kam es zu Ehrungen vc)n 
Aktiven, wie man sie selten in einem Verein 
so zahlreich antrifft, wie im Frohsinn an die- 
sem Al>end. Auf der großartig dekorierten 
Bühne hatten sich alle Jubilare eingefunden, 
um aus den Händen des 1. Vorsitzenden, 
Herrn Hamann und dem 2. Vorsitzenden Herrn 
Wesp ihre Urkunden und Ehrennadeln zu 
empfangen. Heri' Hamann stellte jeden der zu 
ehrenden vor und umriß dabei kurz die Jahre 
und Aktivität im Verein. 

Für 60 Jahre noch aktiv im Verein: Theo 
Lohr. Für 50 Jahre aktiv folgende Kerm; 
Philipp Frank, Hans Hoffart sen., Friedrich 
Martin, Jean Metzger, Hermann Reusch, 
Heinrich Sallwey, Daniel Heinrich Werner, 
Fritz Erben, Walter Gaudi. Für 50 Jahre 

Aufmerksam lauschten viele Spaiiergänger 
den unterhaltsamen Weisen, die die Musiker 
vortruRen. - Iz - 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Au.s der Stadtkirchengemeinde 

Waldgottesdienst an Himmelfahrt 
Wie in jedem Jahr laden wir die Gemeinde 

zu einem Waldgottcsdienst am Forsthaus Ko- 
berstadt (Oberförster Kimmel) ein Bei gutem 
Wetter beginnt dort der (Gottesdienst um 9.30 
Uhr unter Mitwirkung des Posaunenthors 
(Leitung Herr Heibert). Bei ungünstigem Wet- 
ter wird der Gottesdienst zur .selben Zeit in 
die Stadtkirche verlegt. 

Aus der Johannesgemeinde 
Der Gottesdienst am kommenden Donners- 

tag, dem 15. Mai 1969 (Christi Himmelfahrt), 
in der Johanneskapellp, Carl-Ulrich-Straße 4, 
beginnt nicht, wie in der Freitagausgabe der 
Langener Zeitung angekündigt, um 9,30 Uhr, 
sondern wie bisher um 10 Uhr. 

passiv: Wilhelm Mauer, für 40 Jahre passiv: 
Fritz Daum und Georg Berck. 

Viel Beifall fanden alle Jubilare aus den 
Kreisen ihrer Sangesbrüder. Das Duo, das 
zwei ungarische Weisen zu Gehör brachte, 
fand ebenfalls anhaltenden Beifall. Wie soll 
es anders sein „Bei Sangesbrüdern, da laß 
dicii nieder, denn böse Menschen singen keine 
Lieder". 

Schnell wurde im Saal Aufstellung genom- 
men, der Stab des Dirigenten hob sich, im 
Saal wurde es still. Es erklang ein Wander- 
lied, das alle im Saal mitriß. Nach dem gut 
vorgetragenem Lied wurde Ehrendirigent Herr 
Breidert in die Mitte der Sänger geholt und 
durch Herrn Metzger geehrt. Gerade Herr 
Metzger war es nämlich, der mit 15 Jahren 
durch Herrn Breidert in den Frohsinii kam. 
Ein schöner Blumenkorb, aus dessen Mitte die 
goldene 50 herausleuchtete, wurde dem 
Ehrendirigenten überreicht. 

Bei Tanz, Wein und Gesang hielt die Stim- 
mung bis zum anderen Tag hinüber an. Wie- 
der einmal war die große Frohsinn-Familie 
in Eintracht beisammen und noch lange wird 
man in diesem Kreise von dem schönen 
Maienat>end sprechen. 

Konkurrenz 
Im Mühltal und in anderen Gegenden rund 

um Langen stehen die Obstbäume in voller 
Blüte, während diese Zeit in der Bergstraße 
meist schon vorülser ist. Aber warurn denn 
in die Ferne schweifen, wo sich in den für Fuß- 
gänger zugänglichen Entfernungen von Lan- 
gen herrliche Erholungsgebiete befinden! 
Aber für viele Familien gehört nun einmal 
am Sonntag eine Spazierfahrt mit dem Auto 
schon beinahe zum festen Programm, auch 
wenn der Verkehr auf den Straßen noch so 
dicht ist und die Stauungen noch so ärgerlich 
sind. Ob man sich dabei eigentlich gut erholt? 
Die Leute, die am Wochenende am Paddel- 
teich oder in den Waldungen unterwegs wa- 
ren, dürften diese Frage gewiß verneinen. Sie 
haben von einem Spaziergang mehr als da- 
von, soundsoviel Dutzend oder gar mehr als 
hundert Kilometer mit dem Auto „abzuspu- 
len". 

Viele waren Ende der vergangenen Woche 
im Sprendlmger Industriegebiet, wo ein 
Selbstbedienungs-Warenhaus seine Plorten 
eröffnet hat. Auch mancher Langener Ge- 
schäftsmann hat sich dort umgesehen. Einige 
davon dürften einen Schrecken bekommen 
haben, als sie am Samstag den großen Park- 
platz voller Autos gesehen haben. Doch alles, 
was neu ist, findet großen Anklang. Wie lan- 
ge das anhält, wird sich weisen. Eins aber ist 
auch gewiß: Das neue Unternehmen hat sem 
Projekt erst nach eingehenden Marktunter- 
suchungen verwirklicht, sich also die Sache 
genau überlegt. Es wird also fortbestehen und 
der örtliche Einzelhandel muß einen Modus 
der Koexistenz finden. 

Dabei heißt das Stichwort schlicht und ein- 
fach Leistungsfähigkeit. Sie zu verbessern, 
gibt es im Langener Einzelhandel gewiß Mog- 
lickeiten. Viele Verbraucher schätzen die At- 
mosphäre in einem wohl sortierten Fachge- 
schäft und die individuelle Bedienung. Andere 
schauen vor allem auf die Preise. Dabei gu' 
hier wie dort die Regel, daß keine Mücice 
noch keinen Frühling macht und daß ein 
paar Schlagerangebote noch keine Rück- 
schlüsse auf das allgemeine Preisniveau zu- 
lassen. 

Da» 1. ManJnlinrntrffcfstrr LMgan gak unter Leltnig Ton Herrn Karl Baadarf ans f"'*- 
fart Im EvaageUsditn CoaciBdchaus In der BahnstraBe ein Komcrl AasffihrliAer Beridit 
Met 1—^ 

Xratlicher NoUalldienst; Nur wenn der Haus- 
arzt nicht erreichbar; 

15. 5. (Himmelfahrt): Dr. Franke _ Pr««^ 
Friedrichstraße 10. Wohnung: Friedrich-ü-oeri 
Straße 10, Telefon 2 35 70. 
Zahnärztlicher NotfaUdlenst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar. 

15. 5. (Himmelfahrt): Dr. Rigbers. Bann- 
stra^ 56. 
Apotheken-Bereltsdurftsdlenst: 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Sam^gMCftmu 
tag nach dem allgemeinen Geschiftsscmui^ 

VwB 1*. bto 1«. April: Apotheke am Lmtb"- 
plata •. 
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DI« Stadt schrieb dl« Grundbesitzer an 
In diesen Tagen erKulten die Langener Bür- 

ger, die Grundbesitz in der Trasse der neuen 
Autobahn (Main-Necicar-Schnellweg) haben, 
gleichlautende Briefe des Magistrats der Stadt 
Langen, in denen sie auf den Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung hingewiesen 
werden, daß die Stadt das für den Straßen- 
bau benötigte Gelände einheitlich zum Preis 
von sechs Mark je Quadratmeter aufkauft und 
dann an die Straßenbauverwaltung wieder 
veräußert. Dieser Beschluß wuitle gefaßt, um 
den Grundbesitzern einen ordentlichen Preis 
zu bieten. Zusätzlich zum Kaufpreis erhalten 
die Grundbesitzer eine AufwuchsentschSdi- 
gung, die von Sachverständigen festgelegt 
wird. Alle Erwerbskosten werden von der 
Stadt getragen. 

Den Briefen an die GrundbesiUer liegen 
Vordrucke bei, auf denen die Grundbesitzer 
ihre Bereitschaft erklären sollen, ihren Grund- 
besitz zu den genannten Bedingungen an die 
Stadt zu verkaufen. Diese Erklärungen sollen 
bis spätestens 23. Mal an den Magistrat ge- 
sandt werden. Zugleich bittet die Stadt um 
eine Vollmacht, die vom Ortsgericht auf Ko- 
sten der Stadt beglaubigt virird. 

Für Rückfragen stehen den Grundbesitzern 
Magistratsassessor Schäfer als Leiter des 
Rechtsamtes, Amtsrat Bärenz als Leiter der 
Kämmerei und Stadtoberinspektor Gebauer 
als Liegenschafts-Sachbearbeiter der Käm- 
merei zur Verfügung. 

Karnevallsten auf Fahrt 
Die LKG hat für Donnerstag den „Vadder- 

tagsausflug" wie in jedem Jahr geplant. Der 
Bus ist bestellt, die Vorbereitungen sind ge- 
troffen. Es geht auch diesmal wieder über 
Guntersblum (lYühstücäc) imd Kirchheim an 
der Weinstraße (Mittagessen) In die weinfrohe 
Pfalz, nach Ungstein. Dort trifft man sich mit 
vielen Mannheimer Freunden von der „Lie- 
derhalle" und der auch hier sehr bekannten 
Kamevalgesellschaft „Feuerio" Mannheim. 
Mit von der Partie ist diesmal die Sorna des 
1. FC Langen. Abfahrt pünktlich um 8 Uhr 
ab Bahnhof Langen, 8.05 Uhr bei Willi Heuß. 

Auch die passiven Mitglieder der LKG sind 
zu dieser netten Fahrt eingeladen. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Eine Rallye startete nun schon *um drittenmal die Junge Union Langen auf dem Jahn- 
plats. Die Fahrzeuge der Teilnehmer wurden am Start von Herrn Werner Meinen von der 
CDU Langen und den Vorstandsmitgliedem der Jungen Union, Frank MOIIer und Hans- 
Joaihlm Slowig (Im Bild), auf den Weg gesdiickt. 

Der Langener Hans Dürr auf dem 2. Platz 

Rallye 69 der Jungen Union fand eine gute Beteiligung 
„Fahren Sie nach Mörfelden zum Parkplatz 

...Besuchen Sie auf dem Weg dorthin den 
Bemd-Rosemeyer-Gedenkstein. Stellen Sie 
fest..." So lautete der Text auf dem ersten 
Laufzettel, den die Teilnehmer der Rallye 69 
der Jvmgen Union Langen am Start erhielten. 
Sie wurden am Jahnplatz vor der Turnhalle 
des TV 1862 verabschiedet. 

Herr Werner Keinen, Vorsitzender der Lan- 
gener CDU, hatte sich dazu mit besten Wün- 
schen eingefunden. Für den organisatorischen 
Ablauf sorgten hier die Herren Günther Eck- 
stein, Frank Müller und Hans-Joachim Slo- 
wig. Auch Herr Claus Demke, Kreistagsabge- 

Luftakrobatik mit Düsenjägern 

FallschirmabsprQnge, Flugzeugparade und sportlidie Ereignisse am Samstag 
auf dem Mllltarflughafen 

Am kommenden Samstag werden wieder viele Langener Bürger auf dem Rhein-Main- 
Militärflughafen erwartet. Aus AnlaB des „Tages der Streitkräfte" findet am 17. Mai wie- 
der ein „Tag der offenen Tür" auf dem Flughafen statt. Es werden internationale Flug- 
zeugtypen ausgestellt, von denen viele zum erstenmal in unserer Gegend zu sehen sind. 

NATO-Jubiläums sind wir uns, genau wie in 
den vergangenen Zeiten bewußt, daß der 
Friede nur bewahrt werden kann durch eine 

Unter den vielen Ereignissen, die den Tag 
der Streitkräfte 1969 auszeichnen, werden eine 
Fallschirm-Absprungübung," akrobatische 
Luftvorführungen, eine Hubschrauber-Ret- 
tungsaktion und Überflüge von Kampfflug- 
zeugen sein. Der Rhein-Main-Miiitärflughafen 
wird für Besucher in der Zeit zwischen 10 
bis 17 Uhr geöffnet sein. 

Der Fallschirmabsprung einer Kampfkon- 
trollmannschaft von der 5 th Aerial Port 
Squadron, findet gegen 15 Uhr statt. Die ein- 
gesetzten Maschinen sind vom Typ C-130 Her- 
cules. 

Das britische Royal College of Air Warfare 
in Manby/England wird um 15.45 Uhr Luft- 
akrobatik in Vollendung zeigen. Dieses Team 
der Royal Air Force fliegt Maschinen vom Typ 
Provost In der Luftdarbietung. Diese Präzi- 
sionsflugschau ist ein Glanzstück fliegerischen 
Könnens, wobei die Düsenpiloten erstklassige 
Flugmanöver zur Schau bringen. Für dieje- 
nigen, die eine Darbietung dieser Art noch 
nicht gesehen haben, wird die Vorführung der 
Royal Air Force eine einmalige Sache sein. 

Der Überflug deutscher und kanadischer 
F-104 „Starfighters" und amerikanischer 
„Phantom" jets wird um 14.30 Uhr beginnen. 

Ebenfalls geplant ist ein Überflug von C-130 
Hercules-Maschinen, die bei amerikanischen 
taktischen Lufttransportoperationen eingesetzt 
werden. Diese Maschinen werden von der 
Delta-Staffel des 7310, taktischen Lufttrans- 
portgeschwaders auf Rhein-Main geflogen 
werden Eine Hubschrauber Boden-Luft-Ret- 
tungsaktion durch das Det. 5 der 40. Aero- 
space Rescue und Recovery Wings wird einer 
der weiteren Höhepunkte dieses „Tages der 
offenen Tür" sein 

Das Motto des Tages ist „NATO 20 — 
Freundschaft für Freiheit". Zahlreiche NATO- 
Maschinen werden auf dem Ausstellungsge- 
lände zu sehen sein, so die RF-4 C Phantom- 
Jäger, die F-lOO Super Sabres, die RF-101 
Voodoo, F-102 Delta Dart, deutsche und ka- 
nadische F-104 Starfighters, Transportmasciü- 
nen der U, S Luftwaffe der TVpen C-118 
Liftmaster, C-130 Hercules. C-131 Samaritan, 
C-141 Starlifter, KC-97 Stratotanker, die 
deutsche Transall C-160, die Noratlas ND 25, 
G-91 Düsentrainer, der deutsche UHD Hub- 
schrauber und der amerikanische HH-43 Hub- 
schrauber 

Geplant sind auch sportliche Ereignisse 
deutsrhei und amerikanischer Mannschaften, 
darunter Kegelmannschaften, Fußball- und 
Volleyball-Spiele Zusätzlich wird die Flug- 
hafen-Softballmannschaft Sportvorführungen 
bringen, ebenso die Jugendmannschaften. Für 
die musikalische Umrahmung sorgen die 17. 
Luftflotte und eine deutsche Kapelle. Weiter 
werden Karatedemonstrationen und amerika- 
nische Volkstanzvorführungen, die als „Square 
dances" bekannt sind geboten. Imbiß- u. Erfri- 
schungsstände werden über das ganze Be- 
sichtigungsgelände verteilt sein. Wieder gibt 

Original US-icecream. 
Oberst Richard E. Tiede, der Kommandeur 

des 7310 taktischen Lufttransportgeschwaders 
^te icürzlich: „In diesem Jahr des 20. 

vigilante Demonstration der Stärke, verbun- 
den mit einer festen Basis gegenseitiger Hilf 
fe und Zusammenarbeit unter den freien Völ- 
kern der Welt. 

Die Streitkräfte der Vereinigten Staaten in 
Deutschland arljeiten als Partner mit unseren 
deutschen Verbündeten zusammen für ge- 
meinsame Verteidigung und Wohlergehen. 
Diese Zusammenkunft wird uns wieder die 
Gelegenheit geben, uns in gegenseitiger 
Freundschaft zu treffen. Der Tag ist ein be- 
zeichnendes Beispiel für die Zusammenarbeit 
zwischen den Vereinigten Staaten und unse- 
ren deutschen Freunden." 

ordneter der CDU, war interessierter Zu- 
schauer und meinte; „Gern wäre ich hier mit- 
gefahren", und ergänzte: „Außer Konkurrenz 
natürlich." 

Rund 20 Teilnehmer mit ihren Wagen un- 
terschiedlicher Marken und Stärke, gemein- 
schaftlich mit Beifahrern oder Beifahrerin- 
nen, versanunelten sich um die Starterlisten, 
befestigten die Startnummern, zahlten natür- 
lich auch ihr Startgeld und waren guter Din- 
ge. Denn das Wetter war ihnen hold. 

Die Tour ergab sich je nach Lösung der 
Aufgaben bei den einzelnen Kontrollpunkten. 
Erschwernisse waren dabei „eingebaut". Und 
nicht von Ungefähr mußten die Rallyefahrer 
auch einen Wassereimer mitnehmen. Sie wur- 
den auch auf ihre theoretischen Kenntnisse 
der Straßenverkehrsbestimmungen und auf 
politisches Wissen getestet. 

Ohne eine gute Straßenkarte war hierbei 
kein Preis zu gewinnen. Mit Zirkel und Li- 
neal mußte auch umgegangen werden, um die 
direkte Linie zu zeigen und an einem Schei- 
telpunkt und Schnittpunkt das nächste Ziel 
zu entdecken. Alles war wohldurchdacht bei 
den Vorbereitungen. Die Praxis brachte dann 
auch ' viel Vergnügen. Obwohl mancher 
schwitzen mußte, etwa, als es galt, einen Rei- 
fen so schnell wie möglich zu wechseln. Man- 
che brachten es dabei auf eine gute Zeit, 

Unterwegs hatten die Beifahrer manches zu 
tun. Eintragungen in die Bordkarte mußten 
vorgenommen werden, zwischen zwei Kon- 
trollpunkten gab es auch die Erledigung von 
Fragebogen. Diese Arljeit war durch die Aus- 
wahlmögiichkeit von drei Antworten erleich- 
tert worden. 

Schneppenhausen und Worfelden waren. 
Orte, die von Bedeutung waren. Die Fahrt 
führte zum Ried. Wieder waren Zwischenauf- 
gaben zu lösen. Immer wieder gab es solche 
.'Vnv/eisungen wie diese; „Um den nächsten 
Kontrollposten zu finden, müssen Sie die Krie- 
gergedenkstätte in Worfelden anfahren ..." 

In Hessenaue ging es mit dem Wassereimer 

los. Der Kontrollposten dort wollte unbedingt 
1,5 Liter Wasser haben. Damit aber nicht ge- 
nug; er wollte auch wissen, in welchem Jahr 
das Berkacher Rathaus erbaut worden ist. Es 
ging über 15,6 Kilometer nach Königstedten. 

Inzwischen war auch der politische Frage- 
bogen an der Reihe. Die zehnte F'rage war für 
politische Menschen .sehr einfach. Wann wer- 
den in diesem Jahre die Bunde.stagswahlen 
stattfinden? Andere Fragen auf diesem Blatt 
waren schwieriger zu beantworten. Denn es 
ging dabei um das Stimmenverhältnis der FDP 
bei der Bundestagswahl IflfiS oder gar um das 
Jahr der Gründung der SPD, 

Den Verkehrsquiz hatten die Fahrer und 
Ihre Mitfahrer leichter heraus. Er umfaßte 
acht Fragen. „Dürfen Sie einen Kraftwagen 
benutzen, wenn die Handbremse nicht in Ord- 
nung ist? " 

Gegen Abend trafen alle Teilnehmer pünkt- 
lich wieder in Langen ein. Sie hatten Zeit, sich 
zu stärken und aufzufrischen, um bis zum 
späteren Abend rechtzeitig in der „Westend- 
halle" zu sein, wo Günther Eckstein die Sie- 
gerehrung vornahm. Zuvor aber rechneten die 
Prüfer und Kontrolleure die Ergebnisse aus. 
Sie stellten bei einigen Punktgleichheit fesh 
Das bedeutete: Noch ein Test mit Punkten, 
um den „Gleichpunktigen" auszupunkten 

Am Ende stand es fest, wer nach dem ersten 
Sieger auf den zweiten und dritten Platz kam. 
Herr Frank Spindler war nicht mehr zu schla« 
gen gewesen. Der Offenbacher stud. med. 
blieb ganz vom. Auf den zweiten Platz kam 
Herr Hans Dürr, ein stud. rer. pol. aus Lan- 
gen. Der dritte auf der Siegerliste war Chri- 
stian Kempa aus Frankfurt. Die Veranstal« 
tung fand ihren Abschluß mit der Übergab« 
des Wanderpreises an Herrn Spindler und mit 
einem gemütlichen Ausklang, nachdem auch 
die anderen Sieger und Plazierten sich wert- 
volle Preise — Gebrauchsgegenstände für 
Kraftfahrer — geholt hatten. -Iz 

Frühwanderung der Vogelfreunde 
Die Ortsgruppe Langen des Deutschen 

Bundes für Vogelschutz veranstaltet am kom- 
menden Donnerstag, dem 15. Mai, eine Früh- 
wanderung in die Koberstadt, um die Vogel- 
stimmen zu belauschen. Wer mit von der Par- 
tie sein will, muß allerdings sehr früh auf- 
stehen. Die Teilnehmer treffen sich bereits 
um 3.30 Uhr an der Trafo-Station an der Ecjce 
Vor der Höhe/Östliche Ringstraße, Das nächt- 
liche Aufstehen lohnt sich. 

Dr. Kohut nicht auf FDP-Landesliste 
Der Langener Politiker Dr. 0.swald A. Ko- 

hut ist am Wochenende von der Delegierten» 
Versammlung des außerordentlichen Partei- 
tags der hessiscäien Freien Demokraten in Gie- 
ßen nicht auf die Landesliste gesetzt worden. 
Er war vom FDP-Kreisvorsitzenden Heinz 
Wolf aus .Sprendlingen für Platz 5 der Lan- 
desliste vorgeschlagen worden, hatte jedocil 
im ersten Wahlgang nur 49 von 299 Stimmen 
erhalten. Im Wahlkreis 144 ist Herr Dr. Kohut 
wieder Direktkandidat der FDP, wenngleich 
in aussichtsloser Lage. Bis vor wenigen Jah- 
ren gehörte Herr Dr. Kohut als einer der pro- 
filiertesten FDP-Politiker dem Bundestag an. 

Zu schnell in die Kurve 
Am Sonntagabend gegen 19.45 Uhr wollte 

der Fahrer eines Personenwagens von der 
Pittlerstraße nach redits auf die Raiffeisen- 
straße einbiegen. Hierbei hatte er die Ge- 
schwindigkeit vermutlich nicht genügend her- 
abgesetzt, so daß das Fahrzeug von der Fahr- 
bahn kam und gegen eine Grundstückseinfrie- 
digung prallte. Der Sachschaden wurde auf 
etwa 1500 Mark geschätzt. 

„Musica bleibet ewig bestehen .. 

Gemeinsames Musizieren in der Martin-Luther-Gemeinde 

Der Einladung zum gemeinsamen Musizie- 
ren im Gemeindesaal der Martin-Luther-Ge- 
meinde Oberlinden hätten mehr Bürger Folge 
leisten können. Die Frische und Fröhlichkeit 
solch eines Bemühens fand für die Anwesen- 
den die rechte Belohnung. Was hier der Kir- 
chenchor, der Instrumentaikreis und der neue 
Kinderchor der Martin-Luther-Gemeinde dar- 
boten, war herzerfrischend. Die Gesamtleitung 
hatte Herr Adolf Kollbacher, der es verstand, 
ein der Jahreszeit angepaßtes vortreffliches 
Programm zusammenzustellen, dessen Mittel- 
punkt die „Bauemkantate" war. 

Herr Pfarrer Otto Lauber war als Gast- 
geber darum bemüht, den Besuchern einen 
angenehmen Abend zu wünschen, der voller 
Frohsinn sein möge. Das gemeinsame Singen 

bringe zugleich auch eine schöne Verbunden- 
heit aller, die hier beteiligt sind. 

Mit dem gemeinsam gesungenen „Alles was 
irdisch, muß endlich vergehn, musica bleibt 
aber ewig bestehn" waren die Beteiligten schon 
mittendrin. Denn das Publikum sang hier 
tüchtig mit, nachdem zuvor der Instrumentai- 
kreis die Herzen gestimmt hatte. Herr Kc)U- 
bacher verstand es, verbindende Worte zu fin- 
den, die nicht nur mit den Stücken und Lie- 
dern bekanntmachten, sondern auch auf hei- 
tere Weise die Instrumente und Mitwirkende 
vorstellten. 

Gespannt saßen derweil die Kinder, die 
Mädchen und Jungen des neuen Kinder- 
chores, die mit Frau Katharina Käst auf 
ihren ersten Auftritt warteten. Bald aber 

war es soweit; Sie faßten sich an den Händen 
und folgten Frau Kast auf die Bühne, wo sie 
neben dem Flügel Aufstellung nahmen. Man- 
ches Kind war dabei noch ein wenig befangen. 
Es war ja auch nicht einfach, vor so vielen Leu- 
ten beim Licäit der Scheinwerfer ganz oben zu 
stehen u. trotz Aufregung auch noch zu singen. 

Wie es Frau Kast verstand, die Kinder in 
den Bann des Geschehens, des Singens und 
Musizierens, zu bringen, war nicht nur für die 
anwesenden Eltern eine Freude. Einige kl^ne 
Nebentöne wurden schnell korrigiert, so daß 
die fröhlichen Lieder der Kinder, ebendaher 
auch das Spiel auf den Flöten gefielen. Es gab 
viel Beifall für die jüngsten Sänger, die mit 
diesem kleinen Konzert ermuntert wurden, 
fleißig weiterzuüben. 

Die „Bauemkantate" — über die wir be- 
reits berichteten — bildete den AbscWuß des 
Abends. Auch hier vioirde der Wunsch laut, 
daß solche Veranstaltungen öfters sein mögen. - Iz - 
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KlrAenAor und Instrnmentalkrel. der evangeliaAen Kl^^hengemeiBde der 
meiw^en Muaisieren einen Abend gesUltet, der den Teilnehmern lange in befrüBt. 
dirigierte volkstamlicfae Weisen. Das PnbUkum sang eifrig mit. Herr Pfarrer Ott« Lauber hatte »u Beginn «e u «run 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Spargelzeit 
Dur* den feuditen und kühlen April 

«twa« verspätet, ersdiienen die weißen ledte- 
ren Stangen erst zögernd auf den Wodien- 
mSrkten und In den GemüsegesdiStten un- 
serer Stadt. Nun aber sind sie In Fülle da — 
die Spargelr.ett hat begonnen. Und damit fällt 
vorerst für viele Hausfrauen dl« zeltraubende 
Überlegung weg, was ile wohl lum Sonntag 
Ihren Lieben «uf den Tlsdi bringen sollte — 
In diesen Malwoehen bietet sich dafür der 
i^argel In seinen vielerlei Variationen ge- 
radezu an. Denn noch immer Ist dieses „fürrt- llche Gemüse", wie man es früher nannte, eine 
Kostbarkeit, die man sich nicht jeden Tag 
leisten kann. Einstmals war es, wie der Name 
sdion sagt, der Hoftafel vorbehalten. 

Und wenn wir uns dem Genuß der zarten 
Stangen hingeben, fühlen wir uns eins mit 
den Feinschmeckern aller Länder und Zeiten. 
Schon im Altertum sdiätzten Ägypter wie 
Griechen und Römer die köstliche Speise und 
kannten vielerlei Arten, sie zuzubereiten. 
Kreuzfahrer sollen den Spargel Im Mittel- 
alter an die Fürstenhöfe Mitteleuropas ge- 
bracht haben. An der Tafel König Ludwigs 
Vil., so wird berichtet, habe man ihn zuerst 
aufgetistiit und — wie noch heute — mit spit- 
zen Fingern gegessen. 

Bis in unsere Tage ist der „Asparagus" eine 
Delikatesse geblieben, die man genüölldj und 
mit Bedacht verzehrt. Und darum: redit guten 
Appetit! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Babette Schroth, Niddastraße 32, zum 
72. Geburtstag am 14. 5.; 
. . . Frau Johanna Schramelt, Taunusstraße 17, 
zum 87., Frau Johanna Markl, Wolfsgarten- 
straße 56, zum 82., Herrn Christian Benz, 
Friedridi-Ebert-Straße 3, zum 75., Frau Maria 
Sander, Dresdener StralSe 13, zum 85. und 
Frau Elisabeth Wolf, Ostendstraße 10, zum 70. 
Geburtstag am 15. S.; 
. . . Herrn Oskar Wels, Niddastraße 2S, zum 
76. Geburtstag am 16. 5. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am mor- 
gigen Mittwodi um 15 Uhr im Eigenheim- 
Sa.Ti' 
e Die Wanderung der Naturfeunde Egelsbacfa 

rund um das Waldheim findet nidit, wie an- 
gegeben, am Himmelfahrtstag um 13.30 Uhr, 
sondern bereits um 9 Uhr statt Die Mitglieder 
und Freunde treffen sich am Bahnübergang. 

e .Mehr als 100 Kinder wurden am Mittwodi 
im Bürgerhaus durch das Kreisgesundheits- 
anit gegen Pocken geimpft. Die Nachschau 
findet morgen Vormittag in der Zelt von 9 bis 
10 Uhr ebenfalls Im Bürgerhaussaal statt. 

Neue Route für Brieftauben 
e 2062 Tauben von Insgesamt 120 Züchtern 

wurden beim ersten Preisflug in dieser Saison 
am 4. Mai um 7 Uhr in Neumarkt aufge- 
lassen. Darunter waren auch 119 Tiere von 
sieben Egelsbacher Züditern. Wie erwartet, 
brachte der Flug keine überragenden Ergeb- 
nisse, denn die Tauben müssen sich erst lang- 
sam an die neue Reise-Route (Süd-Ost-Tour) 
gewöhnen. Audi das ungünstige Wetter madite 
den Tieren zu schaffen. Die erste E^gelsbadier 
Taube kam um 11.23 Uhr im Schlag des 
Züchters Peter Lunova an. Die Durdischnitts- 
geschwindigkeit lag bei 50 Stundenkilometer, 
ein langsamer Flug also. Die besten Ergeb- 
nisse erreiditen folgende Züchter: Robert 
Sdineider 10 Tauben/4 Preise, E. Stredtert 
10 Tauben/'3 Preise, Peter Lunova 23 Tauben/ 
8 Preise und Ludwig Trautmann 22 Tauben/ 
6 Preise. 

HundafOhrar-SportabniohMt 
• Das Himdetahrer-äpori.«bz^ch«n in Btorm 

wuni« in dlMcn Tafcn dem Snten Vorsit- 
zenden 6m hiesifen Hundeverein«, Walter 
PolU, verilehen. Dleee Anerkennunf »eUt 
einen beiUndicen Btfolf bei HundeprOfungen 
voraus. Du Hundeftlhrer-Sportabielchen wird 
aud» in Silber bei 75 Punkten und in Oold bei 
100 Punkten vergeben. 
EgalsiMKlwr SIngar fahren nach Holland 

Es Ist soweit, »m Donnertt«(i dem 15. Mai, 
fahren die Singerinnen und Siinger «us Egels- 
bach nach Aalit (HoUand). Zwei voUbesetit« 
Omnibusse sUrten um 7 Uhr und unterwegs 
wird selbstverstlndlidi einigemal« Rast ge- 
macht, wie rum Frühstück an der Autobahn- 
Raststätte Urberacher Wald und zum Mittag- 
essen In Oberhausen. Am Greniübergang In 
Amhelm werden Vertreter des AaUter Ge- 
sangvereins „Togldo" die muntere Sd»ar in 
Empfang nehmen, um sie nach Aalst lu füh- 
ren. Nadi einem offiziellen Empfang und Be- 
sichtigen der Quartiere wird am Abend noch 
die Probe durchgeführt. 

Fttr d«n Freitag ist «In« Fahrt in die Tul- 
pwtMdw, evtL auch nach Rotterdam vorga- 
■^en. 

Am Abend nndet adldleAltch das gemein- 
same Koosert t»eMer CMr« sUtt, Auf diete« 
groO« BrelgnU tiel>cra di« Stngerinnen und 
Stnger aus Egelsbach und Aalst schon viel« 
Wochen. Man war skl» der Autgabe vollauf 
IwwuOt und so wurden di« Ptt>tien durthweg 
gut becucht Mit den Aktiven fahren natürlith 
auch die Angehörigen mit, die all« von den 
Oastgebem untergebracht werden. Aalst Im 
G^derland Ist eine kleine Gemeinde von etwa 
SOOO Einwohnern; sie liegt an der Maas und 
Ist von dieser durdi Dtmme gesdiüUt, da der 
Ort sellMt einige Meter unterhalb dos Meeres- 
spiegels liegt. In einer Vortour im M(rz 
konnte sich der VortUnd von der Oastfreund- 
sdtaft der Sangesfreunde aus Aalst ül)craeu- 
gen. Alles wartet und brennt auf diesen Tag, 
an welchem Ihre deutschen Freunde zu Gast 
■ein werden. Eine Begegnung nicht nur zur 
Pflege und Stärkung des Chorgesangs, son- 
dern auch zur allgemeinen Völkerverständi- 
gung. 

Air-Market 1969 mit großem Programm 

wieder Segelflugzeuge In Egelsbach — KunstflUge und Fallachhrmsprünge 

Der Air-Market Egelsbach 1960 wird wie- 
derum vom Hessischen Minister für Wirt- 
schaft und Verkehr, Herrn Rudi Arndt, er- 
öffnet Kreisrechtsdirektor Franz Knlttel, der 
Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH, hat in einer Pressekonferenz am Mon- 
tagnarhmlttag die Einzelheiten des Program- 
mes mitgeteilt. Die Organisation wurde In 
allen Einzelheiten vorbereitet. „Bis zur Stun- 
de," so sagte Herr Knlttel gestern, „sind 65 
Flugzeuge gemeldet. Wir haben diesmal, da 
die Hannoversche Messe Iceine Luftfahrtschau 
hatte, die einzige Flugzeugmesse der Bundes- 
repuiilik in diesem Jahre. Daher können wir 
mit einem noch größeren Aufgebot an Aus- 
stellern und Flugzeugen rechnen, die erfah- 
rungsgemäß erst in letzter Minute melden." 

Wenn nun am Himmelfahrtstag um 10.30 
Uhr Minister Arndt das Startzeichen geben 
wird, so soll — wenn das Wetter weiter gün- 
stig bleibt, der Auftakt ein Fallschirmsprin- 
gen aus 1500 Meter Höhe sein. Das Messege- 
lände freilich ist schon ab 13. Mai um 14 Uhr 
für die Aussteller freigegeben. Am 14. Mai 
um 10 Uhr öffnet das Messebüro offiziell. 

Zum Himmelfahrtstag aber wird ein großer 
Ansturm erwartet Ab 9 Uhr sind dort die 
Pforten geöffnet, die Parkplätze stehen für 
die Besucher bereit, und nach Meinung von 
Herrn Knittel wird es keinerlei Schwierig- 
keiten für die An- und Abfahrten geben, die 
nicht nur über die gut ausgebaute und ver- 
breiterte Straße erfolgen werden, sondern 
auch durch bestimmte Straßen von Egelsbach 
umgeleitet werden sollen. 

Nach der Eröffnungsfeier im Flugplatzre- 
staurant um 10.30 Uhr — ein Messe-Sonder- 
postamt mit Sonderstempel öffnet bereits ab 
9 Uhr in der Ausstellungshalle — beginnen 
die Vorführungsflüge Sie sollen bis 22 Uhr 
stattfinden. 

Für die Dauer des Air-Market ist die Bun- 
desanstalt für Flugsicherung wieder in Egel.s- 
bach auf dem Tower tätig, um die vielen 
Flugbewegungen (Starts und Landungen) in 
geordnete Bahnen zu bringen. An den Tagen 
des Air-Market sollen rund 2500 Flugbewe- 
gungen stattfinden. 

Die Bevölkerung ist an den Kunstflugvor- 
führungen besonders interessiert. Diese sollen 
ebenfalls am Himmelfahrtstag und an den 
folgenden Tagen je nach Wetter- und Flug- 

betriebglage stattfinden. Es ist ab 14 Uhr mit 
der Freigabe von Kunstflügen durch die Flug- 
sicherung zu rechnen. Der deutsche Kunst- 
flugmeister Herbert Grob Ist wieder mit da- 
bei. 

Natürlich ist auch wieder die bekannte Bur- 
da-Flugstaffel vertreten, die Ihren „Ballon"- 
Flug ausführt; ein Treffen von Luftballons 
im Flugt. Andere Kunststücke werden von 
französischen Flugzeugpiloten dargeboten. — 
Für Egelsbach von Besonderheit Ist, daß In 
diesem Jahre auch Segelflugzeuge mit Hilfs- 
motoren ausgestellt und vorgeführt worden. 
Der Egelsbacher Walter, Schneider zeigt ein 
besonderes Modell, das im In- und Ausland 
bereits großen Anklang fand. Für Egelsbach 
neu ist daher die Freigabe von Starts für Se- 
gelflugzeuge. Weiteres Interessantes bringen 
wir am Freitag. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

kann Frau Maria Sdiüßler, Wiesenstraße 27, 
ihren 71. Geburtstag feiern. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlidi. 

o Ärztlichen Notdienst hat am Mittwodi 
Herr Dr. Laumann aus Urberadi, Darmstädter 
Straße 75 (Telefon 6361), und am Donnerstag 
(Himmelfahrtstag) Herr Dr. Rost aus Urioerach, 
Mühlengrund (Telefon 6320). 
o Generalversammlung der Genossenschafts- 

bank. Die Genossenschaftsbank Offenthal hält 
am Mittwoch um 20.30 Uhr im „Isenburger 

Hof" ihr« diesjährig« Oensralvarsammlung ab. 
Alle Mitglieder d«r Bank w«rd«n ni dieser 
Versammlung eingeiaden. 

o Die NaChitban der Impflinge, die am letz- 
ten Freitag geimpft wunl«», ist am kommen- 
den Freitag, dem 1«. Mal um 13.4S Uhr in der 
Wlngertsdlule (FriedhofstraUe). 

o Ausflag des Obst- «iid Gartenkaavereint. 
Die Minner des Obst- und Oartcnbauvcreins 
veranstalteten am letzten Sonntag einen Aus- 
flug, der zunächst nach Oriesheim zum Spar- 
gelmarkt führte. Zum Abschluß ging e« dann 
nach Bonsweiler im Odenwald. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratalieren. Hohe OetMirtstage feiern 

in dieser Woche: Am 15. Mai, Frau Elisabeth 
von Daacke, SchlllerstraOe 20 (88), Frau So- 
phie Thelm, Langener Straße 34 (70); am 16. 
Mal, Frau Theresia LIebold, All)ert-Schweit- 
zer-Straße 30 (71); am 17. Mai, Frau Anna 
Walch, RhelnstraOe 37 (76); am 18. Mai, Frau 
Marie Hoffmann, Albert-Schweitzer-Straße 
31 (69), Frau Elise Weber, Taunu.sstraUe 1 (71) 
und Herr Wilhelm Korell, RhelnstraOe 2» (81). 
Mag den lieben betagten GeburtsUgskindern 
auch im neuen Lebensjahre Gottes Segen und 
Durchhilfe beschieden sein. 

g Silberne Rochcelten. Heute, Dienstag, 
feiern die Eheleute Otto Gottschall und Frau 
Margarete, geb. Becker, Am Hengstl>ach 2, 
ihr siliiemes Eäiejubiläum. Herr Gottschall ist 
schon seit einigen Jahren Ortsbrandmeister 
und somit allen Ortsbürgern bestens bekannt, 
dazu steht er ebenfalls nun schon mehrere 
Jahre im Dienst der Gemeinde und sorgt mit 
dafür, daß Straßen und Anlagen sich im be- 
sten Zustand zeigen. 

Am gleichen Tage feiern die Eheleute Dr. 
Walter Konradl und Frau E^a, geb. Petri, 
ihre silberne Hochzeit. Wer sollte den noch 
immer einzigen Arzt der Gemeinde nicht 
kennen? Unermüdlich steht er Tag und Nacht 
den Bewohnern des Ortes mit seinem Rat und 
seiner Hilfe zur Seite. Immer mehr Menschen 
drängen sich in das Wartezimmer, das oft erst 
nach Mitternacht seine Tür schließt, und 
Immer mehr Hausbesuche sind im normalen 
Tagesablauf zu erledigen oder noch Irgend- 
wie dazwischen zu schieben. Die Nachtruhe 
wird nur zu oft durch einen Anruf und den 
nachfolgenden Hausbesuch unterbrochen. 
Und dennoch hat Jeder Patient das Gefühl, 
als ob der Arzt nur für ihn da wäre und nur 
für Ihn Zelt hätte. Schon dies schafft Ver- 
trauen und ist oft der Anfang der Genesung. 

Bei beiden Jubelpaaren stehen die Männer 
im Licht der Öffentlichkeit und so werden 
sie, wie so oft, auch bei familiären Jubiläen 
In Ihrer Tätigkeit besonders hervorgehol)en. 
Wer wüßte aber nicht, wie wichtig gerade f"r 
sie der Anteil der Ehefrau für Ihr Leben und 
Wirken ist. Darum gelten die herzlichen 
Glückwünsche der Langener Zeltung In glei- 
cher Weise Jeweils beiden Ehepartnern. 

Schulkameraden 
1928/29 

treffen sich am 16. 5., 
20.30 Uhr im Egels- 
bacher Hof betr. Jahr- 
gangsfeier. 

Kleines Zimmer 
in Bahnhofsnähe an 
junge Frau oder Fräu- 
lein zu vermieten. 

Egelsbadi 
Westendstr. 14 I. St. 

Elektroherd 
3 Kochplatten, Brat- 
ofen und Sdiuhkasten 
wegen Gasumstellung 
zu verkaufen. 

Heinrich Kern 
Egelsbach 

Niddastraße 44 

uigeaat Zeltang 
TBLBFON 

Für die zahlreichen Beweise herzlidier Anteilnahme In Wort 
und Sdirift und für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben, unvergessenen Entsdilafenen 

Johann Gröpl 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir 
dem BvD für die Kranzniederlegung und allen, die Ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Jesefa Gräpl 
Luise GrOpi 

Egelsbadi, im Mal 1969 
In den Obergärten 60 
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Drei Absteiger klar — 
Melster-Enticheldung vertagt 

In der Fußball-Gruppenliga Süd kamen die 
Amateure der Frankfurter Eintracht im Heim- 
spiel gegen die SG Kelkheim über ein 2:2 
nicht hinaus; zu der Meisterschaft fehlt den 
Amateuren noch Immer ein Punkt. Der TSV 
Trebur, der iiodi den zweiten Tabellenplatz 
anpeilt, erreichte gegen Germania Bieber ein 
zweistelliges Ergebnis (10:0), damit kam Tre- 
bur bis auf einen Punkt an den pausierenden 
SV Hofheim heran. Eine hauchdünne Chance 
wahrte sich noch Sprendlingen, das mit einem 
1:0-Sieg gegen Biebrich, Trebur und Hofheim 
noch gefährlich werden könnte. Die Würfel 
der Absteiger sind gefallen, es traf drei Ver- 
eine: den TSV Pfungstadt, der bei der Ger- 
mania Ober-Roden hodi mit 1:5 unterlag, audi 
Allemanla Nied, dem ein 2:0-Sieg nichts mehr 
nutzte, da Heusenstamm dem SC Bürgel .mit 
0:1 unterlag und auch Bensheim gegen Kel- 
sterbach erfolgreich blieb. Damit gehen 
Pfungstadt, Heusenstamm und Nied den Weg 
in die Bezirksklasse. Die SG Arheilgen und 
der SV Münster trennten sich nadi zwei ver- 
schiedenen Halbzeiten 2:2. 
Eintracht Frankfurt — SG Kelkheim 2:2 
FV Alemannia Nied — FC Langen 2:0 
TuS Trebur — Germania Bieber 10:0 
SG Arheilgen — SV Münster 2:2 

SC Bürgel — TSV Heusenstamm 1:0 
FC Germ. Oberrad — TV Pfungstadt 5:1 
FC Bensheim — Vikt. Kelsterbach 3:2 
FV Sprendlingen — FV Biebrich 1.0 

1. Eintracht Frankfurt 30 66:26 46:14 
2. SV Hofhelm 30 56:23 42:18 
3. TuS Trebur 30 82:38 41:19 
4. FV Sprendlingen 30 53:35 39:21 
5. SG Arheilgen 31 43:33 38:24 
6. FV Biebrich 30 58:35 37:23 
7. V. Kelsterbach 30 54:46 33:27 
8. SG Kelkheim 30 48:41 29:31 
9. FC Langen 30 42:49 29:31 

10. SV Münster 30 32:36 28:32 
11. SC Bürgel 30 47:62 25:35 
12. G. Ober-Roden 30 39:53 25.35 
13. Germania Bieber 30 51:75 24:36 
14. FC Bensheim 31 49:60 24:38 
15. Alemannia Nied 30 34:60 19:41 
16. TSV Heusenstamm 30 33:59 17:43 
17. TSV Pfungstadt 30 24:78 16:44 

Am kommenden Wochenende spielen; FC 
Langen — SV Hofheim, SG Kelkheim — FV 
06 Sprendlingen, Eintracht-Amateuere — FC 
Benshelm, Alem. Nied — Germania Ober-Ro- 
den, TSV Trebur — SC 07 Bürgel, TSV Heu- 
senstamm — TSV Pfungstadt, SV Münster — 
Viktoria Kelsterbach, Germania Bieber — FV 
Biebrich, SG Arheilgen Ist spielfrei. 

wagner den weit aufgerückten A. Fischer 
in guter Schußposition, doch Jäckel rettete zur 
7. Ecke. Dann eine Viertelstunde vor Schluß 
konnte Zelske Im Rückwärtslaufen und auch 
im Strafraum nur noch Hand machen. Der 
Freistoß wurde jedoch an die Grenze zurück 
verlegt und W. Anthes traf nur in die Mauer. 
Seine beste Abwehrleistung vollbrachte Jäk- 
kel, als er die Linksflanke von Lehnert In 
der 79. Minute vor dem einschußbereiten 
Ferwagner abfing Dafür hatte Offenthals 
Schlußmann aber in der 85. Minute gar keine 
Gelegenheit zum Eingreifen, denn Egelsbachs 
Nr 12 (Ferwagner) hatte mit einem tollen 
Linksschuß aus halbrechter Position genau 
ins Schwarze getroffen. Nur Augenblicke spä- 
ter, nach dem Wiederanstoß, hatte Lehnert 
eine große Möglichkeit zum 4:2 nach zu kurzer 
Jäckelabwehr bei einem Schuß von M. An- 
thes, der Linksaußen brachte den Ball nicht 

ins Tor und es gab nur die zehnte Ecke. Es 
blieb bei einem knappen, aber doch verdien-« 
ten 3:2-Erfolg der Schwarzweißen. Im Vor- 
spiel der Reserven gab es nach einem 1:1 
Pausenstand noch einen klaren 5:1-Sieg der 
Platzherren, wobei Ferwagner mit 3 Treffern 
schon hier glänzte. Weber und K. H. Fischer 
steuerten die beiden restlichen Treffer bei. 
Der Treffer für Offcnthal resultierte aus ei- 
nem Eigentor von Weber nach indirektem 
Freistoß. 

Die Mannschaftsaufstellungen bei der 1. 
Mannschaft. Offenthal spielte mit Jäcl<el, 
Reltz, Hombach (80. Minute Groh), Gerhardt, 
Zelske, Seibert, Mittelhammer, Schröder, H. 
Haller, Keller und Gans. 

Egelsbach: Köhler, A. Fischer, Rühl, Jäkel, 
Leonhardt, M. Anthes, W. Anthes, F. Zink, 
D. Becker, E. Fischer, Lehnert. In der 60. Mi- 
nute kam Ferwagner für Becker. 

SSG-Handballer weiterhin Tabellenführer 

SSG Langen I — SV 8 Darmst. I 19:12 (12:7) SSG Langen Ib — SV Asbach 15:18 (8:11) 
SSG Langen II — SV 98 Darmst. II 12:6 a:l) 

Club bot nur Sommerfußball und verlor 0:2 

Bei drückender Schwüle mußte der 1. F. C. 
Langen in Nied sein letztes Auswärtsspiel 
absolvieren. Da es dabei für die Langener 
Elf praktisch um nichts mehr ging, erwartete 
von vornherein niemand eine besondere Ener- 
gieleistung. Was geboten wurde, lag jedoch 
weit unter Durchschnitt, so daß die Nieder- 
lage einfach eine zwangsläufige Folge dar- 
stellte. 

Die stark vom Abstieg bedrohten Gastgeber 
hatten spielerisch zwar keineswegs mehr zi; 
bieten, schössen aber wenigstens ein bißchen 
besser und sicherten sich somit schließlich 
beide Punkte. 

Natürlich war es für die Gäste ein Handi- 
cap, daß sie ohne Ihren verletzten Sturmre- 
gisseur Müller antreten mußten, doch diese 
Tatsache allein genügt keinesfalls als Ent- 
schuldigung für die überaus schwache Partie 
des Clubs. Den Mittelfeldspielern fehlte es an 
Übersicht, und ihre Vorlagen kamen nur ab 
und zu an die richtige Adresse. Im Sturm 
waren Fehlpässe der Normalfall und die An- 
griffsspitzen schössen so überhastet, schwach 
und ungenau, wie selten zuvor. Sehr oft trau- 
ten sie sich In günstiger Position außerdem 
überhaupt keinen Schuß zu. 

Um das Maß voll zu machen, leistete sich 
diesmal auch die Abwehr einige bedenkliche 
Schnitzer, die schon vor der Pause leicht zu 
Gegentoren hätten führen können. So ging 
Pawelka in der 7. Minute nicht rechtzeitig 
einer hohen Flanke im 5-m-Raum entgegen 
und hatte dann große Mühe, noch zur Ecke 
zu retten. Später ließ Zirpel einen Ball zu 
dem Linksaußen durch, der zum Glück nicht 
damit gerechnet hatte. Die größte Chance für 
Nied vor der Pause vergab Jedoch Mittel- 
stürmer Trollmann, als er in der 30. Minute 
vom Elfmeterpunkt hoch über das Tor schoß, 
nachdem er an Scheddel vorbei gekommen 
war. 

Trotz allem muß man feststellen, daß der 
Club in den ersten 45 Minuten die größere 
Zahl klarer Möglichkeiten hatte, in Führung 
7.U gehen, doch Dohmen, Valloz und Herth 
überboten sich förmlich Im Auslassen faust- 
dicker Chancen. Außerdem traf Valloz mit 

einem Kopfball nur die Latte und ein Treffer 
von Kuhlmann wurde schließlich vom 
Schiedsrichter wegen Abseitsstellung nicht 
anerkannt. 

Mit dem Wiederbeginn nach dem Seiten- 
wechsel mobilisierten die Platzherren noch 
einmal alle Kräfte und hatten bei Ihrem 
energischen Zwischenspurt auch sofort Er- 
folg: In der 47. Minute konnten sich die Lan- 
gener Abwehrspieler, als der Ball hoch In den 
Strafraum geschlagen wurde, offensichtlich 
nicht recht einigen. Der gegnerische Halb- 
stürmer Müller erkannte und nutzte diese Ge- 
legenheit mit einem unhaltbaren Schuß zum 
1:0 In de lange Ecke. Wenige Minuten später 
traf der Linksaußen der Alemannia nur das 
Außennetz und der Rechtsaußen verfehlte das 
Ziel mit einem gefährlichen Schrägschuß nur 
ganz knapp. 

Von der 55. bis zur 85. Minute beherrschte 
der 1. F. C. Langen dann zwar eindeutig das 
Spielgeschehen und griff beinahe ständig an; 
aber beim Abschuß versagten die Stürmer 
ausnahmslos. Valloz kam allein dreimal un- 
behindert im Strafraum zum Schuß. Zunächst 
scheiterte er mit einem Kopfball nach Flanke 
von Dohmen, dann schoß er auf Vorlage von 
Herth unkonzentriert direkt nicht hart und 
plaziert genug und schließlich scheiterte er 
mit einem Flachschuß aus ca. 8 m Entfernung 

Aber auch Dohmen und Herth wußten mit 
guten Ausglelchsmöglichkeiten nichts anzu- 
fangen, und Görg schoß gewissermaßen „den 
Vogel ab", als er In der 75. Minute unüber- 
legt aus kürzester Distanz weit neben den 
leeren K: sten kanonlerte. 

Während eine halbstündige Drangperiode 
des Clubs somit ergebnislos blieb, genügte den 
Alemannen In der 85. Minute ein Entlastungs- 
angriff, um ihren Sieg durch das 2:0 von Un- 
gemach nach Vorarbeit von Csoboth endgültig 
sicher zu stellen. 

Im Vorspiel bot die Reserve des Clubs zwar 
ebenfalls nur eine schwache Leistung, kam 
aber durch Tore von Boll und Himer zu ei- 
nem 2:l-Erfolg und sicherte sich damit die 
Vizemeisterschaft. 

Freundschaftsderby knapp für Egelsbach 

SG Egelsbach — SuSG Offenthal 3:2 (1:1) 

Erst am Donnerstagabend voriger Woche 
l<am dieses Spiel zustande, da Egelsbachs beide 
Nachh'olpunktsplele auf den 1. und 8. Juni 
verlegt wurden. Wieder einmal bewies dieses 
..Nachbarderby", daß Klassenunterschiede 
nicht zählen. So mußte auch dieses Mal die 
klassenhöhere Gastgeberelf zweimal die Füh- 
I ung der Gäste hinnehmen und erst fünf Mi- 
nuten vor Ende gelang der Sieg. Über das 
Wort .verdient', dürfte es auch auf Offenthaler 
Seite keinen Zweifel geben, die besseren 
Spielantelle und Torchancen lagen auf Seiten 
der Gastgeber. Allein das klare 10:2 Ecken- 
vcrhältnU weist dies eindeutig aus. Die Chan- 
ce der Rotschwarzen „SuSGO" lag in gefähr- 
lichen Konterstößen aus der Tiefe. Hierbei 
sah Egelsbachs Abwehr einige Male nicht sehr 
gut aus. Auf der Gegenseite hatten die Nach- 
barn sich bei ihrem Hain-Verträter Jäckel zu 
bedanken, der durch einige gute Paraden eine 
höhere Torausl>cute unterband. Auch Hubert 
Zelske und Hombach, der kurz vor Schluß 
nach Verletzung von Groh ersetzt wurde, 
waren gut. Bestätigen durfte man am SchiuiSe 
jedenfalls dem Gast seine zuletztgezeigte 
Punktspielform, wobei gleichermaßen, wie bei 
den Schwarzweißen, diese „Spätform" nur 
noch für eine Verbesserung In der TalBellen- 
•nitte in Frage kommt. Schiedsrichter Nun- 
gesser aus Erzhausen hatte, abgesehen von 
der üblichen „Derbyhärte", keine Mühe, um 
die Partie sicher über die 2^lt zu bringen. 
..bereits zu Beginn, In der 5. Minute, mußte 

Jäckel, der zuvor schon In der Reserve spielte, 
am Boden bei E. Fischers Flankenlauf retten. 
Im Gegenzug schoß Rechtsaußen Mittelham- 
j^er nach indirektem Freistoß von Gans nur 

napp über Köhlers Gehäuse. Dies sollte zu- 
»I j ®''>zige Chance der Gäste bleiben. • 's der Ball zum ersten Male im Offenthaler 

Netz lag (9. Minute), von M. Anthes getreten, 
kam der Abseltspfiff — warum eigentlich? 
Als Verbinder Schröder, auch er hatte bereits 
in der Reserve gespielt, E. Fischer foulte, hob 
Leonhardt zwar über die Mauer, doch genau 
in die Arme von Jäckel. Zwischen 23. und 24. 
Minute drohte einen Augenblick dieses 
Freundschaftstreffen etwas auszuarten, als M. 
Anthes gegen Hombach zu hart einstieg und 
Jäckel gegen Linksaußen Gans durchzog. 
Auch Schröder, auf Offenthaler Seite, über- 
trieb in der zweiten Hälfte den Einsatz. Dies 
blieben aber die einzigen erwähnenswerten 
Aktionen In der 29. Minute überraschend die 
Gästeführung, als Rechtsaußen Mittelhammer 
aus vollem Lauf abzog und Köhler keine 
Chance hatte. Stand der Rechtsaußen nicht 
im Abseits? Nur 6 Minuten später hob W. 
Anthes zu E. Fischer und auch dessen Schuß 
war für Jäckel auf der Gegenseite nicht zu 
halten. Ausgleich und zugleich Pausenstand. 
Nach Seitenwechsel flog zuerst ein Kopfball 
von Lehnert nur knapp neben das Gästetor. 
Schon der Gegenangriff war die erneute Füh- 
rung von Offenthal. Der Halblinke Keller 
schloß eine gute Kombination erfolgreich ab. 
Diese erneute Gästeführung rüttelte die 
Schwarzweißen auf. Hubert Zelske mußte auf 
der Linie bei Beckers Schuß zur Ecke retten 
und im Anschluß t>ombte Lehnert, Jäckel 
faustete und Becker stand im Abseits. Se- 
kunden danach vergibt nochmals D. Becker 
freistehend die Flanke von M. Anthes und 
erreicht nur einen neuen Eckstoß. Dafür aber 
traf Leonhardt aus dem Hinterhalt, wie füher, 
hart und flach zum Ausgleich ins Gästenetz. 
In der 62. Minute war für D. Becker mit der 
Nr. 12 Josef Ferwagner gekommen, auch er 
hatte bereits Reserve gespielt. Die folgende 
Periode sali zuerst nach Doppelpaß mit Fer- 

Am vergangenen Sonntagvormittag empfin- 
gen die SSG-Handballer den SV 98 Darm- 
stadt. Schon immer waren die Lilienträger 
für die Langener eine Art Angstgegner. Ob 
In der Halle, oder auf dem Feld. In dieser 
Begegnung aber ließ sich die I.,angener Mann- 
schaft nichts vormachen und konnte als si- 
cherer Sieger den Platz verlassen. Gewiß tra- 
ten die DarmstHdter nicht mit ihrem stärksten 
Spieler Heinrichs an. diese Feststellung sollte 
Iber den Sieg der Langener nicht schmälern. 
Es war kein überaus starkes Spiel der SSG. 
Die Mannschaft wirkte nicht so geschlossen, 
wie In den vorausgegangenen Spielen. Beson- 
ders die Deckung ließ sich gar manches Mal 
necken und auch Torwart Eberlein hatte nicht 
seinen allerbesten Tag. Von einem Leistungs- 
abfall kann aber nicht die Rede sein. Die 
Mannschaft machte soviel wie nötig, um den 
Gegner an die Kandare zu legen. Nur In den 
ersten Minuten des Spiels konnte man von 
einer gewissen Ausgegllchenheit sprechen. 
Hier hielten die Gäste aus Darmstadt noch 
einigermaßen mit. 

Das 1:0 durch Steltz resultierte aus einem 
kra.ssen Deckungsfehler. Auch der Ausgleich 
fiel durch ein Mißverständnis In der Lange- 
ner Deckung. Nachdem Schreiber mit einem 
Alleingang Erfolg hatte, kamen die Darm- 
städter durch einen gelaufenen Sperrwechsel 
zum Ausgleich. Dann setzten sich die Gast- 
geber gut in Szene. Lehr drosch aus gut 20 
Metern den Ball in.'! Gehäuse und Riedel 
erzielte aus einer Freistoßabgabe das 4:2. Eine 
gleiche Situation führte durch Lehr nach Ab- 
gabe von Schreiber zum 5:2 und Zimmer 
kam bei einem Überzahlspiel zum 6. Treffer. 
Damit hatte man sich wieder einen 4-Tore- 
vorsprung herausgearbeitet und konnte nun 
beruhigt den weiteren Ereignissen entgegen- 
sehen. Ein Deckungsfehler ergab das 6:3. dem 
Kauf bei einem Sperrwechsel das 7:3 folgen 
ließ. Wieder nutzten die Gäste einen Dek- 
kungsfehler zum 7:4. Dieser allergische Punkt 
(Deckungsfehler) sollte man so bald als mög- 
lich abstellen, denn nicht immer können sol- 
che Fehler ungeahndet vorbeigehen. Im Ge- 
genzug kam Kauf nach gutem Anspiel von 
Schreiber zum 8 Treffer Ein 14mtr. für Lan- 
gen deutete Schreiber zum 9. Treffer ein. 
Durch einen Torwartfehler holten die Darm- 
städter ein Tor auf, mußten aber postwen- 
dend bei einem Alleingang von Schreiber das 
10. Tor schlucken. So wechselten sich beide 
Mannschaften im Torschuß ab. Ein Fernschuß 
der Lilienträger schlug zum sechsten Treffer 
ein. Ein Kauftor ergab das 11:6. In dieser 
Spielphase kamen die Langener mit einem 
Stelldurchbruch zur 12. Torchance, die sich 
Zimmer nicht entgehen ließ. Kurz vor dem 
Halbzeitpfiff nutzten die Gäste einen Dek- 
kungsfehler erneut aus und stellten das Er- 
gebnis auf 12:7. 

Nach dem Wechsel, gleich mit dem Anpfiff, 
geschah ein Mißverständnis zwischen Riedel 
und Röder und prompt hieß es 12:8. Die harte 
Gangart der Darmstädter wurde durch den 
Schiedsrichter mit einem 14-mtr. bestraft. 
Ausführender war Lehr und Langen führte 
mit 13:8. Zu diesem Zeltpunkt zeichnete sich 
die Niederlage Darmstadts schon ab. Noch 
wehrte man sich verzweifelt dagegen, noch 
versuchte man die Tordifferenz zu kürzen 

Fußball-Ergebnisse 
A-Klasse Offenbach 

Sportfr. Seligenstadt — Mainflingen 1:0 
Kickers Amateure — TV Hausen 4:0 
BSC 99 Offenbach — Kl. Krotzenburg 1:0 
Enkheim — Froschhausen 5:1 
Tgm. Jügesheim — Fechenheim 1:0 
Eiche Offenbach — SG Rosenhöhe 3:1 
Dietesheim — SSG Langen 3:" 
Teutonia Hausen — Oberrad 3:1 

1. Kickers Amateure 29 86:33 42:16 
2. Sportfr. Seligenstadt 28 68:36 4f):16 
3. Dietesheim 29 68.31 39:19 
4. Mainflingen 28 68:37 38:18 
5. Teutonia Hausen 30 43:25 38.22 
6. Tgm. Jügesheim 27 47:37 36:18 
7. TV Hausen 28 54:48 34:22 
8. Froschhausen 28 47:46 31:25 
9. Fechenheim 29 59:51 31.27 

10. Ol)errad 28 44:47 26:30 
11. Enkheim 28 43:85 25:31 
12. BSC 99 Offenbach 29 33:55 21:37 
13. Klein-Krotzenburg 29 30:51 21:37 
14. SG Rosenhöhe 28 40:70 20:36 
15. SSG Langen 29 41:59 19.39 
16. Eiche Offenbach 29 27:60 15:43 
17. Bad Vilbel 28 35:77 8:48 

Am IS. 5. spielen: Mainflingen — Oberrad, 
TV Hausen — Sportfr. Seligenstadt, Klein- 
Krotzenburg — Kickers Amateure, Frosch- 
hausen — BSC »» Offenbach, SO Rosenhöhe 
— Tgm. Jügesheim, SSG Langen — Eiche Of- 
fenbach, Bad Vilbel — Teutonia Hausen. 

und hatte dabei auch etwas Glück. Als ahor 
Schreiber nach sehr guter Vorarbeit von Rie- 
del zum 14:9 und Riedel nach sehr guter Ein- 
zellelstung zum 15.9 einsandte, da war es doch 
um die Kampfkraft der Gäste geschehen. Mit 
einem von rechts geschickt geworfenen Sen- 
ker erzielten sie zwar das 15:10, mußten aber 
in der Folgezelt durch Tore von Volker Mül- 
ler, Lehr und Riedel drei weitere Treffer hin- 
nehmen und lagen damit völlig aussichtslos 
Im Hintertreffen. In den letzten Minuten des 
Spiels erzielte Zimmer bei zwei weiteren Tref- 
fern der Gäste den Endstand von 19:12 Toren. 
Damit konnte die Langener Mannschaft Ihren 
am Vorsonntag errungenen 1. Tabellenplatz 
halten. Die Tore für Langen erzielten: Schrei- 
ber (4), Lehr (4), Kauf, Riedel und Zimmer je 
(3), Steltz und Volker Müller. 

Die Reservemannschaft errang gegen ihren 
Gegner einen 12:6-Erfolg. Schon bei Halbzelt 
war die Partie so gut wie entschieden. Mit 7:1 
Toren lag man vom und konnte dem zweiten 
Spielabschnitt getrost entgegensehen. In der 
zweiten Hälfte gestalteten die Darmstädter 
das Spielgeschehen etwas ausgeglichener, ohne 
jedoch der SS& gefährlich zu v/erden. Gut auf 
Langens Seite war Urban als Torschütze, eben- 
falls Pernaß und nicht zuletzt Torwart Sparr. 
Doch stand er nicht Immer Im Blickpunkt des 
Geschehens. Die Tore für Langen verteilten 
sich wie folgt: Urban (5), Pernaß (4), Jost (3). 

Die Ib-Mannschaft spielte bereits am Sams- 
tagabend gegen Asbach und verlor nach nicht 
gerade guten Leistungen mit 15:18 Toren. 
Schon bei Halbzeit lag man mit 8:11 Toren 
zuriick. Nach dem guten Spiel in Darmstadt 
hatte man gehofft, daß es der SSG gelingen 
würde, auch gegen Asbach zum Erfolg zu 
kommen. Leider zeigte die Langener Mann- 
schaft nicht die Leistung des Vorsonntags. Zu- 
viel wurde auf eigne Faust versucht, anstatt 
sich des Mannschaftsspiels zu erinnern. So 
hatten die Gäste immer leichtes Abwehrspiel. 
Für die Langener Tore zeichneten: KretS'h- 
mann (6), Rang (5), Schäfer Herbert (2), Nau- 
mann und Manfred Müller. Für Müller war 
es das erste Spiel nach seinem Unfall. Ihm 
merkte man die lange Pause natürlich beson- 
ders an. Schwache Punkte ergaben sich in der 
Deckung. Auch Torwart Rösner hatte nicht 
seinen besten Tag. Aber auch das Sturmspiel 
ließ viele Wünsche offen. 

Am kommenden Wochenende sind die SSG- 
Handballer mit erster und zweiter Mann- 
schaft spielfrei. Ein willkommenes Aussetzen 
nach all den harten Begegnungen die man 
schon hinter sich gebracht hat. 

Handball-Ergebnisse 
Verbandsliga Süd 

SSG Langen — SV Darmstadt 19:12 
TG Nleder-Roden — TV Bieber 12:17 
SV Crumstadt — VfL Heppenheim 10:8 
TAV Eppertshausen — TV Sulzbach 10:11 
TSV Mainaschaff — TV Schweinheim 8:16 

1. SSG Langen 95.76 11:3 
2. SV Crumstadt 64:62 8:4 
3. TG Nleder-Roden 70:69 8:4 
4. TSV Mainaschaff 74:78 7.7 
5. TV Sulzbach 65:75 7:7 
6. TV Schweinheim 63:56 6:0 
7. TAV Eppertshausen 74:73 6:8 
8. VfL Heppenheim 78:70 5:9 
9. Darmstadt 98 92:66 5:9 

10. TV Bieber 64.82 3:9 
A-Klasse West 

TSV Braunshardt — TV Münster 9 17 
SKG Erfelden — SG Egelsbach 12:10 
TuS Rüsselsheim — TG Rüsselsheim II 9:12 
TV Trebur — TSG 46 Darmstadt 27:14 

1. TV Münster 77:58 10:2 
2. TG Walldorf 92:72 10:4 
3. TSG 46 Darmstadt 81:71 8:4 
4 TV Trebur 83:66 8:6 
5! SKG Erfelden 67:68 7:5 
6. TuS Rüsselsheim 62:53 6:4 
7. SG Egelsbach 59.51 6:6 
8. TG Rüsselsheim II 58:55 6:6 
9. TV Groß-Zlmmern 66:74 4:8 

10. TV Büttelbom 49:82 2:10 
11. Braunshardt II 46:90 1:13 

B-Klaue Darmstadt Gruppe Nord 
SG Arheilgen — SKG Schneppenhausen 9:12 
TuS Grieshelm II — TG Traisa 10:9 
SSG Langen II — TV Asbach 1518 
SG Weiterstadt — Eiche Darmstadt 22:8 

1. SKG Schneppenhausen 83:53 14:0 
2. SG Weiterstadt 104:54 12:2 
3. SG Arheilgen 66:55 8.4 
4. TG 75 Darmstadt 62:64 6:0 
5. TuS Grieshelm II 70:75 6:8 
6. TG Traisa 74:79 6:8 
7. TV Langen 63:79 6:8 
8. TV Asbach 70:73 4:8 
9. SSG Langen II 79 84 4:10 

10. Elche Darmstadt 66:121 0:14 
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„Autofriedhof" am Straßenrand 

Immer mehr Amerikaner lassen Ihr altes Vehikel einfadi irgendwo stehen / Keiner will die Wracks haben 
New York hat seine Sorgen wie die ständig 

wachsende Kriminalität, Rassenunruhen, 
Streik! und das Verkehrsproblem. Und gerade 
das letztere wird durch eine Nuance berel- 
diert, die den zuständigen Behörden zu schaf- 
fen macht Immer mehr Bewohner der Metro- 
pole lassen Ihr altes Auto einfach auf der 
Straße stehen und kümmern sldi nicht mehr 
darum. 

Die Kfz-Besitzer der Metropole am Hudson 
mtWsen Ihren Wagen jedes Jahr neu registrie- 
ren lassen, was mit einer technischen Inspek- 
tion — vergleichbar unserer TÜV-Ueber- 
WHchung — verbunden Ist. Viele Besitzer alter 
Wiitjen scheuen die notwendigen Reparaturen 
und Kosten für die neue Lizenz. Deswegen 
kaufen sie sich lieber gleich einen Neuwagen. 
Frilher wurden sie bei dieser Gelegenheit den 

alten los, doA für die Veteranen geben die 
HBndler nichts mehr. Das Ausschladiten eines 
friedhofreifen Wagens lohnt-slch nur mehr In 
ganz wenigen Fällen, well die Nachfrage nach 
Ersatzteilen älterer Modelle recht gering ist. 
Der Boden In der näheren Umgebung von New 
York ist so teuer, daß er für Autofrledhöfe 
eine schlechte Investition darstellte. 

Eine Zeltlang kamen die Leute auf ihre Ko- 
sten, die die Wracks mit Hilfe von Pressen In 
kompakte Pakete von 1 auf 1,50 Meter ver- 
wandelten, die Ihnen die Stahlwerke als 
Schrott abnahmen. Inzwischen aber sind die 
Schrottpreise so sehr gefallen, daß sich das 
Geschäft meistens nicht mehr lohnt. 

& kam schließlich so weit, daß etliche New 
Yorker nicht mehr wußten, wohin mit dem 

Auch wo kein Rauch ist, ist doch Feuer 
Heizkraftwerke erzeugen nidtt nur Fernwärme, sondern audi Strom 

Die warme Jahreszeit steht vor der Tür, 
und nur noch an kühleren Tagen sieht man 
leichte Wölkchen aus den hohen Schornstei- 
nen der Fernheizwerke steigen. Das macht 
den Eindruck, als ob diese Heizgiganten, die 
einen so wesentlichen Beitrag zur Reinhaltung 
der Luft in unseren Städten leisten, nur noch 
„auf Sparflamme" für eventuelle Einbrüche 
der „kühlen Meeresluft" in Betrieb gehalten 
würden, die in den Wetterberichten so häufig 
erwähnt werden, ob nun ein Tief im Süden 
und ein Hoch im Norden oder umgekehrt oder 
In anderen Himmelsrichtungen sich gegen- 
überstehen 

In hoffentlich wenigen Monaten wird auch 
diese Gefahr nicht mehr bestehen, und der 
Laie kann dann glauben, Im Fernheizwerk 
würden alle Feuer gelöscht, das Personal trete 
einen langen Sommerurlaub an. und die ganze 
Rieseninvestition für so ein Werk sei dodi 
eigentlich eine recht unrentable Sache, da es 
nur in der kalten Jahreszeit seine Wärme ver- 
kaufen kann. 

Dieser Irrtum entsteht durch den Im Volks- 
mund gebräuchlichen, aber nicht präzisen Na- 
men „Fernheizwerk". Riditlger ist der Aus- 
druck „Heizkraftwerk", denn die turmhohen 
Gebäude, die in Immer größer werdender 
Zahl in den Städten aus dem Boden wachsen, 
erzeugen nicht nur Fernwärme, sondern auch 
Strom. So können sie — wie übrigens auch 
die Müllkraftwerke, in denen man eine Ideale 
Losung für die rentable Verbrennung der zum 

Problem gewordenen Abfallmassen gefunden 
hat — das ganze Jahr über in Betrieb gehalten 
werden und die erzeugte Wärme voll in elek- 
trische Energie umwandeln, wenn keine 
Wärme für Heizzwecke gebraucht wird. 

Optisch entsteht der falsdte Eindruck da- 
durch, daß aus den hohen Schornsteinen allen- 
falls Wasserdampf austritt, der nur an kühlen 
Tagen kondensiert und dadurch sichtbar wird. 
Der Verbrennungsstaub aber wird In viele 
Meter hohen Staubfllteranlagen mechanisch 
und elektrisch festgehalten, wieder nach unten 
befördert und in der Feuerung zu kömigem 
Sand geschmolzen, der ohne Gefahr der Staub- 
entwicklimg transportiert und sogar in der 
Bauindustrie noch nutzbringend verwertet 
werden kann. 

Allein die Tatsache, daß diese Heizgiganten 
Im Winter die gesundheltsgefährdenden 
Dunstglocken über den Städten verdünnen, 
müßte man schon als Pluspunkt in die Renta- 
bilitätsberechnung einsetzen. Stadtviertel, in 
denen früher Hunderte von Kaminen rauch- 
ten und die Lutt verpesteten, hatten nach der 
Errichtung von Heizkraftwerken nur noch ein 
Fünfzlgstel der einstigen Luftverunreinigung 
zu verzeichnen. Schon dieser volkswirtschaft- 
liche Faktor rechtfertigt die ausgegebenen 
Millionen. 

Dazu aber kommt, daß in den Heizkraft- 
werken auch im Sommer das Feuer brennt, 
wenn man auch keinen Rauch sieht, und daß 
dieses Feuer der Stromerzeugung dient und 

alten Wagen. Und da ließen sie ihn eben ein- 
fach Irgendwo stehen. Dai städtische Straßen- 
amt beauftragte Firmen, die jene Wracks ab- 
sdileppen sollten. Es appellierte an den Bür- 
gerslnn, doch das half alles nichts. Im ver- 
gangenen Jahr war die Zahl der verlassenen 
Autos bereits auf 31 500 angewachsen. 

Dieses Jahr dürfte jene Zahl noch welter 
ansteigen. Man wird, um Abhilfe zu schaffen, 
völlig neue Wege gehen müssen, meinen die 
zuständigen Behörden. Eines Tages wird die 
Stadt entweder die Leute, die Ihre alten Autos 
stehen lassen, bestrafen oder die ganze Sache 
selber in die Hand nehmen müssen wie etwa 
die Mühlabfuhr. Beides würde Geld kosten. 
Es ist leicht, einfach die Nummernschilder ab- 
zumontieren. Dann muß die Polizei von der 
Motornummer ausgehend den Besitzer ermit- 
teln, was besonders bei Wagen in zweiter oder 
gar dritter Hand viel Zeit und damit auch 
Geld kostet. Die zweite Methode würde eben- 
falls Millionen kosten, und New Yorks Haus- 
haltsexperten wissen ohnehin schon heute 
nicht, wie sie das Budget ausgleichen sollen. 

In anderen Städten sieht es kaum besser 
aus. Los Angeles zählt pro Monat 2800 ver- 
lassene Autos. Im Staate Maryland will man 
jedem Besitzer eines alten Wagens zehn Dol- 
lar bezahlen, wenn er ihn bei einem Schrott- 
händler abliefert. Die Schrotthändler haben 
jedoch schon angekündigt, daß auch sie dann 
eine „Annahmeprämie" verlangen werden. 
Nach statistischen Erhebungen türmen sich 
auf den Autofriedhöfen Amerikas gegenwär- 
tig etwa 40 Millionen Wracks dessen, was eln- 
****************************** 
die Rentabilität der Anlage steigert. Dazu 
kommt femer — und das ist entscheidend —, 
daß die Heizkraftwerke in den Städten nicht 
lediglich aus Gründen der Rentabilität auch 
den Sommer über in Betrieb gehalten werden, 
sondern daß sie einen wichtigen Beitrag zur 
Stromerzeugung liefern. Der Energiebedarf 
wächst unaufhörlich, und selbst Riesenkraft- 
werke, oie Millionen Tonnen Steinkohle Im 
Jahr verbrauchen, können den Beitrag ört- 
licher Heizkraftwerke nicht überflüssig ma- 
chen. Daß es möglich ist, riesige Kohlenmen- 
gen mitten In den Städten zu verbrennen und 
dort Strom, aber keinen Qualm zu erzeugen, 
daß also abweichend vom Sprichwort auch 
Feuer sein kann, wo kein Rauch ist, das ver- 
danken wir einem Fortschritt der Technik, der 
gerade auf dem Gebiet der Feuerungsanlagen 
für feste Brennstoffe In den letzten Jahren 
enorme Verbesserungen gebracht hat. 

Hanptsichtlch auf Parkpittien vor Hotel« 
oder Supermtrkten Btellen die Autofahrer 

in den USA Ihre ansranglerten Aotos ab. 

mal Chrom- und lackglänzend der Stolz der 
Besitzer war. 

„So langsam sollte sich die Autoindustrie 
auch um den Zivilisationsschutt kümmem, zu 
dem sie beiträgt", wetterten einige Politiker 
Doch da trafen sie auf taube Ohren. Und so 
wird das Problem Immer größer. Alle sind 
sich klar darüber, daß etwas unternommen 
werden muß, doch eine Patentlösung gibt es 
kaum. Einer der Lösungsversuche Ist jedoch 
ganz interessant. Flschereiwissenschaftler 
schlagen vor, Autowracks im Meer zu ver- 
senken. Es liat lieh nämlich gezeigt, daß sich 
Muscheln und Algen an den Stahlblechgehäii- 
sen ansiedeln, während Fische sie als ge- 
schützte Brutplätze schätzen. Die bisherigen 
Versuche in dieser Richtung sind überaii.>. 
erfolgversprechend. Eine Großaktion diesei 
Art würde aber, so hat man sich ausgercchnel. 
ziemlich teuer kommen. 

Eine unfreiwillige Dusche 
bekam eine Hausfrau in San Francisco. Sie 
hatte ein tiefgekühltes Hähnchen in einem 
Selbstbedienungsladen gestohlen und es unter 
Ihrem Hut verstecict. Da es an diesem Tag 
sehr heiß und das Geschäft voll war, begann 
das Hähnchen allmählich aufzutauen. Bevor 
die Hausfrau noch den Ausgang erreicht hatte 
fiel sie ohnmächtig zu Boden. 

■_■■■ pubtic releltons/onzeigen 

Wenn Sie husten müssen ... 
Audi kleine Starungen nlrht kuf die leicfate Schulter nebnieii 

Ein „neuer Anzug" fflr Tonb»nd-K«»»etten! 

Bezeichnend für den Beginn einer Grippe 
sind Husten und Schnupfen, die beide von 
heftigen mit Heiserkeit und Brustweh ver- 
bundenen Schmerzen begleitet sein können, 
ferner ein Gefühl vöiB^er Abgeschlagenheit, 
verbunden mit leichter bis mittlerer Tempe- 
ratur. 

Grippe-Epidemien hat es immer wieder ge- 
geben, die als Erreger einen Virus hatten und 
verheerende Folgen hervorriefen. Abgesehen 
davon vergeht kein Jahr, in dem wir nidit, 
besonders bei wechselvollem Wetter, von der 
allgemeinen Grippe überfallen werden. 

Waren in früheren Zeiten die grippalen 
Erscheinungen fast ausschließlich auf die 
oberen Luftwege wie Nase, Hals, Rachen und 
Bronchien beschränkt, so finden wir heute in 
zunehmendem Maße eine Mitbeteiligung des 
Magen- und Darm-Kanals. 

Die Grippe tritt unter wechselnden Krank- 
heitserscheinungen auf, von der sogenannten 
Gehimgrippe über die Kopfgrippe bis zu der 
katarrhalischen oder Brustgrippe mit Schnup- 
fen, Heiserkeit, Brustschmerzen und quälen- 
dem Husten. Die .ilcht seltene Magen- und 
Darmgrippe wird Immer von Magensdimerzen, 
häufig von Erbrechen und Durchfall begleitet. 
Auch über allgemeine Schwäche, Abgeschla- 
genheit, Appetitlosigkeit, mangelnde Konzen- 
tration und schlechten SAlaf wird oft geklagt. 
Der Verlauf der Krankheit kann zwischen 
einigen Tagen und mehreren Wochen schwan- 
ken 

Daß man sich häufig von einer Grippe nur 
langsam erholt, hängt mit der allgemeinen 
Vergiftung des Körpers durch die giftigen 
Stoffwechselprodukte der Grippe-Erreger zu- 
sammen, die überall ihre Giftwirkung ent- 
falten. Deshalb ist es wichtig, nach einer 
Grippe den Körper schnellstens zu entgiften 
oder durch entsprechende Vorbeugungsmaß- 
nahmen den Körper möglichst widerstands- 
fihig zu erhalten. 

Dabei ist die Luvos-Heilerde seit Jahr- 
zehnten ein wertvoller Helfer. Die Wirkung 
der von den Ärzten empfohlenen Sdiutz- 
Impfung Ist eine Bestätigung dafür, daß es bei 
der Grippe-Erkrankung darauf ankommt, den 
Gnppe-Virus zu binden und unschädlich zu 
machen. Das ist schließlich das, was wir seit 
Jahrzehnten mit der Luvos-Heilerde erreichen, 
denn es Ist tausendfach bestätigt, das Luvos- 
Heilerde den Grippe-Virus adsorbiert und 
un.schädlich macht. 

Dies ist eine der wichtigsten Aufgaben der 
Heilerde, denn dieses feine Pulver mit seiner 
erstHunlich geringfügigen TeilchengröISe Ije- 
wegt sich durch den Magen-Darm-Kanal und 
trennt dort die Gifte- und 'i'äulnisstoffe, die 
gärenden Rückstände und Krankheitskeime 
von den reinen und gesunden Nährstoffen. 

D:e giftigen Stoffe werden aufgesaugt, ge- 
bunden, für cien Körper unschädlich gemacht 
und auf natürlichem Wege ausgeschieden. Das 
ist von großer Bedeutung, weil die innere 
Oberflächt der Verdauungsorgane, die von der 
Heilerde bearbeitet wird, eine Ausleitungs- 
bahn für jene Gifte Ist, die sich entweder im 
Körper selbst gebildet haben oder die von 
außen in ihn hineingelangt sind. 

Ein einfacher Versuch wird jeden von der 
Richtigkeit dieser Behauptung überzeugen. 
Deshalb kann man nichts Besseres tun, als 
die Luvos-Heilerde nicht nur nach jeder 
Grippe, sondern auch als Vorbeugungsmittel 
gegen Grippe täglich regelmäßig morgens und 
abends vor oder nach den Mahlzelten einzu- 
nehmen. Dr. med. W. Bartulaitis 

Für die Fidschi-Inseln zugelassen! 
Sogar Fachleute zeigten sich erstaunt über 

die wirklich überraschende Schnelligkeit, mit 
der sich ein neuer Tonbandgerätetyp, das 
Kassettengerät, Millionen neuer Freunde er- 
oberte. Die erste Idee galt nur einem kleinen 
und handlichen Diktiergerät. Heute wurde 
daraus ein Musikgerät, das längst auch in den 
anspruchsvollen HIFI-Bereich vorstößt. Die 

Das medizinische Schicksal ist unteilbar 
Seltsame sosialpoliUstfae Vonteilungen Im Wahljahr 

Es kann kein Zweifel daran bestehen, daß 
emstzunehmende sozialpolitische Kräfte am 
Werke sind, über die von ihnen beabsichtigte 
zwangsweise Zuführung weiterer Bevölke- 
rungsschichten in die gesetzliche Krankenver- 
sicherung eine wichtige Umstruktuierung 
nicht nur unserer Sozialpolitik, sondern auch 
unserer gesundheitspolitischen Situation ein- 
zuleiten. 

Obwohl In unserer Bevölkemng der Kreis 
derjenigen immer größer wird, die aus eigener 
Kraft und Verantwortung selbst Vorsorgen 
können, soll der gesetzliche Zwang immer 
stärker ausgedehnt werden. Dabei hofft man, 
durch neue Beitragszahler der höchsten Klas- 
sen die Finanzmisere der gesetzlichen Kranken- 
versicherung beseitigen zu können — ein 
höchst fragwürdiger Plan. Zum anderen aber 
soll ein längst überholter sozialpolitischer 
Wunschtraum realisiert werden, der das Heil 
unserer Bevölkerung ausschließlich In der 
gesetzlichen Krankenversicherung sieht und 
der uns bald in den Wohlfahrtsstaat führen 
würde. 

Besonders berührt von diesen Absiciiten ist 
die private Krankenversicherung (PKV), die 
zu den bedeutenden Trägem sozialer Sicher- 
heit in unserem Lande gehört, nachdem sie 
aus eigener Kraft und ohne direkte oder in- 
direkte Hilfe des Staates oder der Wirtschaft 
eine Prämieneinnahme von mehr als drei 
Milliarden Mark im Jahr erzielt Besonders 
mundfertige Dialektiker meinen, eine zwangs- 
weise Überführung bisheriger Privatpatien- 
ten in die Kassen der gesetzlichen Kranken- 

versicherung sei nicht weiter tragisch, sie 
könnten ja immer noch für Krankenhausfälle 
einen zusätzlichen privaten Versicherungs- 
schutz nehmen. 

Abgesehen davon, daß die wirtschaftliche 
Struktur der PKV entscheidend verändert 
würde, bekäme unser Gesundheitswesen völ- 
lig neue, noch mehr sozialistische Akzente: 
Der Hausarzt, also der Praktiker in seinem 
Wohnviertel und der Facharzt würden mit- 
samt ihren Patienten in noch größerem Maße 
dem kassenärztlichen Reglement unterworfen. 
Nur noch im Krankenhaus wäre das unmittel- 
bare Rechts- und wirkliche Vertrauensver- 
hältnis zwischen Arzt und Patient möglich. 

Nun beginnt das Krankheitsgeschehen aber 
nicht mit der Operation oder einer Intensiven 
klinischen Behandlung. Auch heute noch spielt 
der „Doktor um die Ecäce" eine enUcheidende 
Rolle in unserem Gesundheitswesen. Er ist es, 
der seine Patienten Jahr für Jahr behan- 
delt  der Krankenhausaufenthalt ist immer 
noch der besondere Fall. 

Die Vorstellung, daß der größte Teil unserer 
Ärzteschaft durch eine weitere Ausdehnung 
der gesetzlichen Krankenversicherung noch 
mehr in den Griff eines verwaltungstechni- 
schen Reglements genommen werden könnte, 
stimmt bedenklich. Für manchen tüchtigen 
jungen Mediziner, den wir Steuerzahler mit 
erheblichem finanziellem Aufwand gefördert 
haben, würde dies ein Grund mehr sein, den 
Staub dieses Landes von den Füssen zu 
schütteln. 

Schäden durch Pilzbefall und Fäule 
Bodenbürtige Schadpilze t>edroben zahlreiche 

Kulturen, nidit nur den Salat im Freiland, son- 
dern auch Petersilie, Kohl, Getreide, Futterpflan- 
zen, Stedt- und Blumenzwiebeln und Rasen- 
anlagen. Diese Gefahren und die damit verbun- 
denen Ertragsausfälle durch Fäulnis «ind 
praktisch das ganze Jahr hindurch vorhanden, 
gleich ob es sich um das Saatgut, die Anzucht, 
die Jungpflanzen oder die spätere Lagerung han- 
delt. Eine Infektion kann verheerende Folgen 
haben, wie sie sich z. B. bei der „Kwadegrond- 
slekte" an Tulpen vor vielen Jahren in Holland 
zeigte. Schon damals war Brassicol das Mittel, 
das sehr sÄnell und gründlich die Fäulnis- 
ursachen t>e8eitigte, für die es Jahre hindurch 
kein Mittel gab. 

Brassicol erfüllt drei wichtige Fordenmgen, 
um der bodenbürtigen Schadpilze Herr zu wer- 
den. Es sorgt für die Gesunderhaltung des Bo- 
dens durch sorgfältiges Mischen der Anzuchtercle 
mit Brassicol beim Gemüsebau. Es schützt die 
heranwachsenden Jungpflansen vieler Kulturen 
durch Bestäuben, Bestreuen und Bespritzen. Die 

Schadpilze werden sowohl an den Pflanzen als 
auch im Boden vernichtet. Die Form der Behand- 
lung richtet sich Jeweils nach der Kultur und dem 
Zeitraum der Anwendung. Während wir üi die- 
ser Jahreszeit vornehmlich an den Gemüsebau 
denken, sollen die zahlreichen Anwendungen von 
Brassicol im Spätsommer, Herbst und zeltigen 
Frühjahr nidit unerwähnt bleil)en. Hier Ist es 
vor allem die Schneeschimmel-Bekämpfung Im 
Getreide, der Kleekrebs an Klee und Luzerne 
und der dem Getreide ähnliche Befall aller 
Arten von Rasenanlagen bei feuchtem Sonuner- 
und Herbstwetter. Die erste Behandlui« von 
Rasenanlagen soll schon im Oktober erfolgen, 
zwei weitere Behandlungen find ab April und 
Mitte Mal erforderlich. 

Eine dritte, nicht zu unterschätzende Wirkung 
hat Brassicol gegen das Auftreten von Lager- 
fäule bei Steck- und Blumenzwiet)eln bzw. Knol- 
len. Das Einstäuben der Lagerstelle, Einpudern 
des Saatgutes, schichtweises Bestlulwn des 
Emtegutes helBt hier wirksam vorbeugen. 

Hauptvorteile, die überaus einfache Bedienung 
und die becjueme Handlichkeit der Geräte, 
blieben dabei über alle Entwicklungsstufen 
erhalten. Nicht ohne Grund fanden daher die 
kleinen Kassetten, der ,new sound In mini", 
ihre Freunde vor allem t>el jungen Leuten. 

E^s gibt verschiedene Systeme bei diesen 
Geräten, In Europa hat sich jedcxh In erster 
Linie cUe sogenannte Compact-Cassette durch- 
gesetzt. Auch sie blieb nicht auf der ersten 
Entwicklungsstufe stehen, nach der C 6U mit 
insgesamt 60 Minuten Spielzeit kam die C 90 
(mit 90 Minuten) und dann die C 120 (mit 
2 Stunden). Das gelang — da man die Größe 
der Kassette nicht Sndem konnte, weiui man 
nicht alle Geräte umbauen wollte — durch 
den Einsatz Immer dünnerer Tonbänder in 
diesen Kassetten. (Das Band In der C 12U 
beispielweise, eine beschichtete Spezialfolie. 
Ist siebenmal dünner als ein menschliches 
Haar!). 

Mit der wachsenden Zahl der Kassetten- 
gerätebesitzer wuchs jedoch zugleich ein an- 
deres Problem: Der Kassetten-Austausch. Für 
ein Verschicken mußten diese Kassetten be- 
sonders verpackt werden, um den Transport 
unbesdiädigt zu überstehen. Auch dieses Pro- 
blem Ist heute gelöst! Die BASF brachte jetzt 
ihre Compact-Cassetten in einer neuen Kunst- 
stoff-Verpackung heraus, die außer als schüt- 
zende Archivkassette audi für jeden Postver- 
sand geeignet ist. 

Von jetzt an kann man also ohne alle Um- 
stände jede Compact-Cassette jederzeit ver- 
schicken, ganz gleich, ob als portogünstige 
„Warensendung" nach Pinneberg oder als 
„Phonopost" nach den Fidschi-Inseln. Die 
neuen Kunststoff-Kassetten entsprechen allen 
postalischen Vorschriften (Übrigens. Die Fid- 
schi-lnscln lassen den verbilligten Versand 
als „Phonopost" tatsächlich zu, nicht dagegen 
unser Nachbarland Frankreich, so seltsam sirid 
bisweilen die Bestimmungen. Es ist also m 
solchen Fällen immer zweckmässig, den Be- 
amten am Postschalter zu fragen.) 

Für die neuen Kassetten hat man ein Ma- 
terial gewählt, das auch härtesten Strapazie- 
rungen genügt. Natürlich ist — wenn man e» 
mit Gewalt darauf anlegt— alles kajwttzu- 
kricgen, aber man versuche mal, die Buch™k- 
ken-Lasche durch ständiges Hin- und He^r- 
klappen abzubrechen. In zehn Stunden swai» 
man — wenn man keine Pausen emlegi 
— 50000 mal. In Testprüfungen mußten die 
Kassetten 5 000000 Biegungen aushalten. Dann 
waren die Laschen immer noch dran! 

Man kann also, wenn einem gerade da""® 
Ist, diese Kassetten auch gefüllt jederzeit an 
die Wand werfen. Ehe« bekommt die «an 
ein Loch, als daß die K"nsUtoff-Ka«^te ent- 
zweigeht. Sie ist einfach unverwüstlich. Aoer 
noch interessanter ist vielleicht ein weite 
Punkt: Auch mit diesem „neuen Anzug Kosir 
die Compact-Cassetten keinen Pfennig men 
als bisher. 

Hyde Park als Ehestifter 
Eine Umfrage unter Londoner 

„Wo machten Sie Ihre erste Bekanntschalt 
führte zu einem überraschenden Ergeb^ 
rund 38»/. der Ehepaare gaben an, daß 
erste Bekanntsdiaft im Hyde Park znaoi 
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SSG-Leichtathletik-Saisonstart mit »Knüller« 
Die Kriminalpolizei rät; 

Mit einem kleinen Aufgebot jstartete am 
Sonntag t>ei strahlendem Sonnenschein die 
SSG Leichtathletik-Abteilung In die neue 
Saison. Die Aktiven, von ihrem Trainer Bern- 
hardt betreut, befanden sich in ausgezeich- 
neter Verfassung. Alle Voraussetzungen für 
einen guten Start wurden im Winter und im 
Frühjahr durch eine gründliche und solide 
Trainingsarbeit geschaffen Die zehnte Bahn- 
eröffnung der Wettkämpfe de« Leichtathlo- 
tlkkreises Groß-Gerau in Rüsselsheim er- 
brachte den Beweis. 

Die 100 m '^äufe der Männer und der männ- 
lichen A-Jugend waren in Rüsselsheim sehr 
gut besetzt Bei der A-Jugend wurde in sechs 
Vorläufen gestartet, Karlheinz Sonntag (11,5 
Sek), Dieter Karch (11.8 Sek) gewannen ihre 
Vorläufe. 

Dei 3. SSO-Läufer Dieter Fronius konnte 
sich nicht plazieren, er startete mit dem spä- 
teren Sieger und Zweitpiazierten. Jürgen Gut- 
zeit passierte beim 100-mtr-Lauf der Männer 

ein Mißgeschick und konnte die von ihm ge- 
wohnte Leistung nicht erreichen. Karlheinz 
Sonntag gewann die 400 m in 52,0 Sek und 
blieb damit nur 4/10 Sek über der Qualifi- 
kationsnorm zu der Jugendmeisterschaft. Wir 
gratulieren dem sympatischen jungen Läufer 
zu seinem 1. Platz. Förster (Walldorf) wurde 
mit 53.5 Sek Zweiter. 

Nach einer Pause erfolgte der Start zum 
lOO-m'tr-Endlauf der männlichen Jugend. Un- 
ter den 6 schnellsten Sprintern waren zwei 
der SSG. In diesem Rennen belegte Karl- 
heinz Sonntag, zeitgleich mit dem Zweiten, 
dem Dritten und Dieter Karch den 4. Platz, 
hinter dem Sieger Schäfer, SV Goddelau, der 
11,3 Sek lief. Zweiter wurde Klemens von 
TuS Kelsterbach. 

Der Leichtathletik-Abteilung der SSG Lan- 
gen gelang es innerhalb eines Jahres, aus der 
breiten Arbeitsgemeinschaft eine Leistungs- 
spitze zu bilden. 

Endlich ist der Knoten geplatzt 

AusKeielcbnete Leistungen der Enelabacher 
Werfer Im Hochschulstadion 

Tellwei.se hervorragende Leistungen wurden 
auf dem Kreiswerfertag im Darmstadt gebo- 
ten. Trotz einer nicht überwältigenden Betei- 
ligung ist das Abschneiden und die Leistungen 
der SGE-Sportler als voller Erfolg zu werten. 

Bei den Männern überraschte Volker Mül- 
ler beim Speerwerfen mit 51,58 m und dem 
3. Platz. Seine langwierige Wurfarmverletzung 
scheint endlich wieder soweit abgeklungen zu 
sein, so daß er an seine früheren Weiten an- 
knüpfen kann. Seine erzielte Weite bedeutete 
neue Vereinsbestleistung. Edgar Karg kam in 
der gleichen Disziplin auf 42,86 m. Im Kugel- 
stoßen konnten beide allerdings nicht recht 
überzeugen. 

Ursula Wannemacher, die sich an diesem 
Tag viel vorgenommen hatte, verletzte sich 
nach ihrem ersten Stoß und mußte den Kugel- 
stoßwettkampf mit nur 9,38 m beenden. Gani 
verzichten mußte sie auf das Diskuswerfen. 

Ihre gute Form bewies Karin Wittmann an 
diesem Tag eindeutiger als erwartet. Im Ku- 
gelstoßen der weiblichen Jugend B erreichte 
sie 9,72 m und verbesserte Ihre vorjährige 
Kugelstoßwelte um 1,90 m. Mit dieser Leistung 
ist sie der Qualifikationsweite zur deutschen 
Jugendmeisterschaft von 10,50 m näher ge- 
rückt. Sie siegte hier ebenso klar wie im 
Speerwerfen, wo sie mit einer beständigen 
Serie Ihr Können bewies. Die Siegeswelte von 
32.59 m läßt noch einiges erhoffen. 

Daß in der Schülerabteilung der SGE- 
I.eichtathleten zahlreiche Talente vorhanden 
sind, konnte man beim Speerwerfen der 
Schüler feststellen. Unter den ersten Zehn 
waren allein vier SGE-Schüler zu finden. 
Klaus Becker, der erst wenige Tage vorher 
mit dem Speerwerfen Bekanntschaft machte, 
erreichte mit 30.89 m eine ausgezeichnete An- 
fangsweite und den nicht erwarteten 3. Platz. 
Mit einer eisiaunlich guten Technik gewann 
das Mehrkampftalent Klaus Vikari den Speer- 
wurfwettkampf mit 35,41 m. Auf dem 7. Platz 
landete Burkhard Werner mit rund 27 m und 
hinter ihm erreichte Klaus Jürgen Chaloupek 
rund 26 m. Da alle Speerwerfer kurz vorher 
erst ein schweres Handballspiel absolvierten, 
das sie selbstverständlich gewarmen, darf man 
in ausgeruhtem Zustand noch weitaus bessere 
Leistungen erwarten. 

Dieter L.otz erreichte im Kugelstoßen mit 
8,86 m den 4. Platz. 

SCHACH 
Simuitan-Spiel des lnt«m«tional*n 

Schachmeisters Soos 

Durch den frühzeitigen Beginn des Kamp- 
fes konnten leider nur 18 Bretter besetzt wer- 
den. Hiervon waren 15 Mitglieder des Schaih- 
klubs und drei sogenannte Gastspieler. Die 
Simultan-Vorsteliung dauerte ca. 4V« Stunden, 
das heißt, daß sie in einem schnellen Tempo 
abgewickelt wurde, was für die Teilnehmer 
tuch tinuner von Vorteil war.SchacMreund Soos 
spielt zur Zeit bei dem hessischen Marm- 
schaftsmeister, den „Königsspringem" in Ffm 
Soos, der noch berufstätig ist, war natürlich 
tiestrebt, die Veranstaltung rasA abzuwickeln. 
Andererseits mußte er natürlich als von der 
„Fide" — Weltschachorganisation — aner- 
kannter Internationaler Schachmeister darauf 
bedacht sein, ein möglichst gutes Ergebnis 
herauszuholen. Nun, mit einer Verlustpartie 
gegen Franz Mann und drei Remisen gegen 
Horst Mann, Norbert Barthe und Franz 
Mann — alles Mitglieder des SchachUubs 
Langen — ist ihm dieses gerade noch ge- 
lungen. 

Der erneute Erfolg von Franz Mann be- 
stätigt, daß auch sein Erfolg im Stadtwander- 
pokal kein Zufall war, sondern sich seine 
Spielstärke tatsächlich gehoben hat. Daß sein 
Bruder Horst ein Remis erzwang, und zwar 
in einer spanischen Partie durch ewiges 
Schach, ist ebenfalls beachtlich. Bei Norbert 
Barthe handelt es sich um einen jungen und 
talentierten Schachspieler, der, falls er mit 
clem nötigen Emst Ijel der Sache bleibt, sicher- 
lich einmal zur Spitze vorstoßen kann. Bei 
dem dritten Remisspieler Franz Hübsch han- 
delt es sich um einen alten Schachhasen, der 
seit Jahrzehnten seinem „Schachspiel" und da- 
mit auch dem Schachklub Langen die Treue 
hält. Hcxh klingt das Lied vom braven Franz! 

Trotz mancher Widerstande kann man im- 
merhin von einer guten schachlichen Veran- 
staltung sprechen 

Langenet Zrltnng 
Verantwortlich ctU PoilUk und Lokalosctirlditent 
'rledrlcli SchfldUcb. tUl Uotetbaltung --1 '.caAi 
Ch. Kühn. — Omck and VerUgi Buchdruckerel 
KOhn KO. Laoceo. OarnutUtu SUaOe m, But tM». 

Sehen - Merken - Mitteilen I 

Jürgen Schimmel erstmxls wieder 
am Start 

Nach einer Wettkampfpause vom Juli 1968 
bis zum vergangenen Dientag, trat Hürden- 
läufer Jürgen Schimmel erstmals wieder zu 
einem Wettkampf an. Mit dem Olympiateil- 
nehmer Trzmiel, dem deutschen Juniorenmei- 
ster und antleren deutschen Spitzenläufern 
gab es eine ausgezeichnete Besetzung. Ver- 
ständlich, daß die bei Jürgen Schimmel die 
Nerven nicht so ganz mithielten. Nach glän- 
zendem Start lag Jürgen Schimmel bis etwa 
zur Hälfte der Strecke an zweiter Position. 
Als die hinter ihm liegenden Läufer wieder 
Boden gutmachten verkrampfte sich der 
Egelsbacher und mußte mit 15,1 sek. und dem 
3. Platz zufrieden sein. 

Übrigens wurde dieser Hürdenlauf über 
110 m vom hessischen Femsehen original 
übertragen. Gute Leistungen gab es auch in 
den anderen Disziplinen der THD und des 
ASC Darmstadt. 

Zweiter Start und schon 14,4 Sekunden 
Bei den Bahneröffnungwettkämpfen in 

Rü.sselshelm stalte sich der Egeisbacher Jür- 
gen Schimmel in einer blendenden Verfassung 
vor. Der während des Semesters für Eintracht 
Frankfurt startende Medixinstudent lief im 
A-Endlauf prächtige 10,9 Stunden und stellte 
damit einen neuen Vereinsrekord auf. Noch 
höher einzuschätzen ist die 110-m-Hürdenzeit 
von 14,4 sek. Diese Zeit wäre Schimmel ohne 
sein Verletzungspedi sicherlich schon im 
vorigen Jahr gelaufen. Nun scheint aber end- 
lich der Knoten zur 14,()-Sekundengrenze ge- 
platzt zu sein. Das Intensive Wintertraining 
hat sich gelohnt. 

Karin Wlltmann wieder Aber • Meter 
Bei der gleichen Veranstaltung bestätigte 

Karin Wittmann ihre gute Leistung vom ver- 
gangenen Wochenende imd siegte nüt 9.23 m 
im Kugelstoßen der weiblichen Jugend B, vor 
ihrer Vereinskameratiin Gabriele Wilhelm, die 
in ihrem ersten Wettkaropf indieeem Jahr, mit 
8,56 m auf den 3. Platz kam. 

Im 100-m-Lauf der A-Jugend lief Karin 
Wittman mit 13,4 sek. neue Bestzeit. 

Edgar Karg scheint wieder an alte Zeiten 
anknüpfen zu können und lief bei den Män- 
nern leicht 11.6 sek. über 100 m. 

Die Aufklärungsquole der Kriminalpolizei 
Ist von Jahr zu Jahr gesunken. Das hat man- 
nigfache Gründe. Einer von Ihnen ist die Tat- 
sache, daß die Polizei nicht Oberall sein kann. 
Das wissen auch die Verbrecher und darauf 
stützen sie manchen Plan. Was sie nicht in 
ihre Kalkulation einbauen können, ist die 
Gefahr, von anderen beobachtet zu werden. 
Die Aufklärung von Verbrechen könnte gün- 
stiger aussehen, wenn diejenigen, die Zeugen 
eines Verbrechens werden oder die Täter zu 
beobachten vermögen, nicht schweigen, son- 
dern Ihre Kenntnis der Polizei mitteilen wür- 
den. Mancher handelt demgemäß; viele „wol- 
len in nichts reinkommen" und haben ihre 
Gründe dafür, hie und da vielleicht sogar gute 
Gründe. Aber meist Ist es nur Gleichgültig- 
keit und Unüberlegenheit. die den nürger 
davon abhält, seine Beobachtungen der Poli- 
zei mitzuteilen. 

Hal>en Sie keine Sorge, daß man Sie für 
einen Wichtigtuer oder Uberängstlichen hal- 
ten könnte, wenn Sie sich bei der Polizei mel- 
den. Die Polizei wird Ihnen vielmehr dankbar 
sein und vielleicht auch derjenige, der das 
Opfer der Tat geworden ist, dem man Wert- 
volles gestohlen, den man mißhandelt und 
verletzt hat. 

Es verlangt keiner von Ihnen, daß Sie sich 
selbst In Gefahr bringen. Es ist schon viel 
wert, wenn .Sie einen Verdächtigen beobach- 
ten und dann beschreiben können. 

Man hat gelegentlich getestet, wifc der 
Durchschnittsbürger reagiert, wenn vor sei- 
nen Augen etwas geschieht, was den Ver- 
dac:ht eines Verbrechens erwecken müßte. 
Beispielsweise wenn ein Mann ein Kind in 

einen Kraftwagen zerrt oder es anspricht 
und ihm ersichtlich zuredet, mit ihm zu kom- 
men. 

Niemand, so berichten die Versuchsperso- 
nen, hat sie gehindert oder sonst geholfen und 
kaum je hat einer die Polizei verständigt. 
Dabei hätte es sein eigenes Kind sein kön- 
nen, das vor den Augen anderer in eine ge- 
fährliche Situation geriet. 

■Sehen Sie, was um Sie herum geschieht — 
merken Sie sich, was für die Feststellung des 
Täters von Bedeutung sein kann — teilen Sie 
es der Polizei alsbald mit. Darauf kommt es 
vor allem an; 

Alter, Gestalt und Größe des Verdächtigen 
(vergleichen Sie die Größe mit der von Be- 
kannten oder von sich seltxst); Sprechweise 
(Dialekt, Tonfall, Be.sonderheiten) des Täters; 
Bekleidung und auffallende Merkmale des 
Verdächtigen, Farbe, Typ und Kennzeichen 
des Fahrzeugs, das der Verdächtige benutzt; 
verdächtige Personen, die anscheinend mit 
dem Täter zusammenwirken (Komplicen). 

Teilen Sie die Beobachtungen der Polizei 
mit. Das kann sofort geschehen; es ist selbst 
dann noch nützlich — wenngleich weniger 
wirkungsvoll — wenn es erst geschieht, so- 
bald von einer Straftat gesprochen oder in 
der Zeitung berichtet wird. 

Übrigens kann sich diese Hilfe für Sie 
buchstäblich bezahlt machen, wenn der Ge- 
schädigte oder eine Behörde, eine Belohnung 
für die Ermittlung und Ergreifung des Tä- 
ters aussetzt. 

Wichtiger aber ist: es geht letztlich um Ihre 
eigene Sicherheit. Ihre Mithilfe dient der All- 
gemeinheit — Ihr Schweigen hilft nur dem 
Verbrecher. LKA 

Die ADAC-StraBenwacht In Langen 
An der Südlichen RlngstraBe werden 

StoBdämpfer geprOft 
Für die feste Bodenhaftung der Reifen ist 

nicht nur der Reifenzustand selbst entschei- 
dend. sondern in sehr hohem Maße auch die 
einwandfreie Funktion der Stoßdämpfer. Aus 
diesem Grunde hat der ADAC das Unter- 
.suchungsprogramm des Prüfdienstes auf die 
Kontrolle der Stoßdämpferfunktion ausge- 
dehnt. Die Prüfung erfolgt mit modernsten 
Prüfgeräten, die ohne Ausbau der Stoßdämp- 
fer in wenigen Minuten Aufscliluß über den 
Stoßdämpferzustand geben. 

Welche Aufgabe hat nun eigentlich der 
Stußdämpfer zu erfüllen? Ein Dämpfen der 
von Fahrbahnunebenheiten erzeugten Stoße 
lud deren Femhalten vcun Fahrzeugaufbau 
ist nicht sein Metier. Diese Aufgabe haben 
Reifen und Federung zu übernehmen. Der 
StoBdämpfer muß vielntehr dafür sorgen, daß 
die Schwingungen der Feder rasch abklingen, 
also gedämpft werden. Bei »cWechtem Stoß- 
dämpferzustand und unebener Fahrbahn ist 
das Rad ständig am Springen, verliert dadurch 
den Kontakt mit der Fahrbahn, und damit 
entfällt in kurzen Zeitabschnitten Immer wie- 
der die Möglichkeit, Brems-, Antriebs- und 
Seitenkräfte auf die Fahrbahn zu üljertra- 
gen. Das kann sich recht ungünstig auf die 
FahrstablUtät auswirken, insbesondere beim 
Bremsen, Beschleunigen, bei starkem Seiten- 
wind usw. So nebenher schädigen schlechte 
Stoßdämpfer den Geldbeutel des Kraftfah- 
rers, denn unregelmälMger ProfilverschleiQ 
und starke Profilabnutzung haben ihre Ursa- 
che häufig in defekten Stoßdämpfern. 

Der StolSdämpferprüfstand befindet sich 
vom Samstag, dem 17. Mai bis einschließlich 
Mittwcxrh, dem 21. Mai um 17.30 Uhr in Lan- 
gen auf dem Festplatz an der Südlichen Ring- 
allee. Er wird von 9 Uhr bis 13 Uhr und von 
14 Uhr bis 17.30 Uhr offen sein. ADAC Mit- 
glieder werden in der Zeit von 14 Uhr bis 
17.30 Uhr bevorzugt abgefertigt, ebenso sams- 
tags bis 16 Uhr. 

Das Ergebnis dieser für alle Kraftfahrer 
kostenlosen Überprüfung wird auf einem 
Prüfprotokoll festgehalten, welches der Be- 
sitzer des Fahrzeuges nach der Prüfung er- 
hält Damit können Fehler, die entdeckt wer- 
den, in einer Werkstatt behoben werden. 
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Argentinische Sondermorke för deutschen Landsknecht 
Bei der Grflndung von Buenos Aires dabei - Sdirieb Buch über seine Erlebnisse 

Das Traumziel der spanischen Konquistadoren waren we- 
gen des vermuteten Reiditumi an EMelmetallen die Länder 
rund um den Rio de la Plata (SilberfluQ). Von einem wahren 
Entdedcungsfleber ergriffen, rüstete Pedro Mendoza die größte 
aller Expeditionen aus. Zu den Teilnehmern gehörten auch 
an die 150 Deutsdie, deren Kaiser Karl V. ja zugleidi Spanien 
regierte. Unter ihnen befand sidi ein gewisser Ulrich Sdimidl. 
Der um 1510 in Straubing geborene Berufssoldat hielt sich 
gerade In Antwerpen auf. als er von diesem Vorhaben erfuhr. 

Wir basteln uns ein Wurfspiel 

Sofort machte er sich nadi Cadiz auf, wo 
sldi die Unternehmungslustigen trafen. Am 
1. September 1535 Stadien 14 Sdiiffe mit 2500 
Mannsdiaften in San Lucar in See. Damals 
hätte niemand ahnen können, daß später der 
simple Lrndsknedit einen Erfahrungsberldit 
sdirelben würde, der Gesdiidite wurde. 

Nadi einer Pause auf den Kanarisdien 
Inseln, seinerzeit Grenzen der zivilisierten 
Welt, setzte die wagemutige Ueberfahrt ein. 

der Lundgang erfolgte an einem öden Fluß- 
ufer, heute als Brasiliens Hauptstadt Rio de 
Janeiro bekannt. 

Eingeborene erwiesen sich als freundlidie 
Helfer und braditen Nahrung. Aber nadi der 
Gründung der heutigen argentinischen Haupt- 
stadt ergaben sldi Mißverständnisse mit den 
Ureinwohnern, weil es die Besatzer am nöti- 
gen Takt fehlen ließen. 

In der 1536 befestigten Stadt Buenos Aires 
führte das zum Tode des Don Diego de Men- 
doza und die dezimierte spanische Mannsdiafl 
mußte auf ihren Schiffen fliehen. Ulrlco 
Sdimidl führte unverdrossen sein Tagebuch. 

Es ersdiien erstmals im Jahre 1599, aber 
blieb aktuell. So kam 1922 eine Neuauflage 
heraus. Der Straubinger hatte nadi fast 2b 
Jahren in Südamerika genug vom Soldaten- 
gesdiäft und reidite seinen Absdiied ein. Aul 
der Rückreise mit 20 Mann Besatzung kam 
er über Portugal und England nach Hause 
Er ließ sich dann in Regensburg nieder, ver- 
faßte seinen Bericht „Reise nadi Rio de le 
Plata und Paraguay" und verstarb hodibetagi 
im Alter von 92 Jahren. 

Die argentinisdie Sondermarke bringt aus 
dem Budi eine Ansidit von Buenos Aires 
Vorne der La Plata (damals nodi Parana- 
Ouazu genannt), links die von einem Sciiutz- 
wall iiTT»£rph'»npn HSncfr rpchts ein Galgen. 

Für die nädiste Geburtstagsfeier bastelt ihr 
eudi ein Wurfspiel, e« wird eudi und euren 
Freunden viel Freude bereiten. 

Besorgt euch drei Besenstiel« oder drei 
gleichlange Stödie. Aus festem Karton schnei- 
det ihr eudi drei Tafeln zuredit. Auf jed« 
Tafel schreibt Ihr eine Zahl. Die Zahlen lau- 
ten 10, 20 und 30. Die Tafel malt ihr außer- 

Bei einem Nennwert von 20 Pesos erfolgte 
der LlthograQedrudc in den Farben sdiwarz, 
gelb und orange in einer Auflage von 2 Mil- 
lionen Stüde. Auf den Schalterbogen kommen 
50 Formate mit 40 x 30 mm Seitenlänge. 

Selbstfahrer-Bahnpost In Belgien 
Der erste Bahnpostwa- 

gen fuhr am 15. Septem- 
ber 1840 In Europa zwl- 
sdien Brüssel und Ant- 
werpen. In Belgien haben 
diese fahrbaren Postämter 
die Aufgabe, abends aui 
der Provinz die letzten 
Sendungen in die Metro- 
pole zu sdiaffen und nach 
Mittemadit Zeitungen 
und Zeitschriften zu trans- 
portieren. Als einige der 

insgesamt 33 Wagen, die jährlldi an Personen- 
oder Güterzüge gekoppelt, mehr als eine Mil- 
lion Kilometer bewältigen, erneuert werden 
mußten, entsdiloß man sldi zu einer radikalen 
Maßnahme. Es entstand der Bahnpostwagen 
mit eigenem Antrieb genannt Ambulant auto- 
nome. Die erste der 44 Meter langen Einhalt 
verkehrt ab 23. April auf der Stredce von 
Brüssel nadi Luxemburg, die nSdiste Indienit- 
stellung erfolgt am 2. September dieses Jah- 
res von Brüssel nadi Ostende. Die neuartigen 
Fahrzeuge bieten weltgehende Unabhängig- 
keit vom Fahrplan und größere Bequemlicfa- 
kalt für die zehnköpflge Besatzung. Zu be- 
siditigen ist die an der roten Farbe belgisdier 
Briefkästen und Postautos erkennbar« Neue- 
rung auf einer Ausgabe zum Tag der Brief- 
marke. Sie verfügt Uber einen Nennwert zu 
3 F, einer Auflage von 10,5 Millionen und ist 
als Rastertiefdrude In den Farben blau, rot, 
gelb und sdiwarz gehalten. Auf den Sdialter- 
bogen kommen 30 Formate zu 28,5 X 38,5 mm 
mit der Zähnung K 11 Vi. H. Verbaere be- 
sorgte den Entwurf. 

100 Jahre Kursbudi in Norwegen 
Zum Zentenarium des norwegl- 

sdien Kursbudies gelangte eine 
Gedenkmarke mit den Verkehrs- 
mitteln Bus, Elsenbahn, Sdiiff und 
Flugzeug an die Schalter. Gleidi- 
zeitig eine mit Kind auf Zebra- 
streifen. Nennwerte und Farber.: 
50 Oere, grün und 65, rot; Druck: 
Rastertlef; FDC.   
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bindet ihr das andere Stabende an den zwei« 
ten senkrediten Stab. 

Das Spiel wird wie folgt durchgefüh/t. 
Nehmt einen lelditeft Ball und werft aus 
einer bestimmten Entfernung den Ball auf 
die Tafel. Dreht sldi die Tafel dabei ganz 
herum, dann gilt der Wurf. Bei Jedem Spiel 
muß der Spieler versudien alle drei Tafeln 
umzudrehen. Die Punkte, die er erreldit, wer- 
den aufgeschrieben. Wer nach 10 Spielen die 
höchste Punktzahl erreldit hat, ist Sieger und 
erhält einen Preis, 

Besuch im Zoo 

dem bunt an. Nachdem die Farbe getrocknet 
ist, näht ihr an jede Tafel einen Stoffstreifen. 
Der Streifen muß so lang sein, daß sidi die 
Tafel bei einem leichten Ballstoß um die Stab- 
adise dreht Nadi all diesen Vorbereitungen 
könnt ihr nun das Spiel aufbauen. Sudit eudi 
einen Platz im Garten oder auf einer Wiese 
und sdilagt die zwei Stöcke senkredit in den 
Boden. Dann bindet den dritten Stab zunädist 
senkredit an einem der stehenden Stäbe fest. 
Di« drei Tafeln werden mit den Zahlen nadi 
einer Seite auf den Stab gesdioben. Danach 

Was spielen wir heute? 

Der Postsack 
Man stellt sidi in einem Kreis auf, einer 

dicht am andern. Die Hände werden hinter 
dem Rücken gehalten. Ein Spieler geht in die 
Mitte des Kreises. Die Spieler ge>en, unbe- 
merkt für den Mittelspieler, hinter dem Rük- 
ken ein Taschentuch, den Postsadi, weiter. 
Der Spieler im Kreis muß nun erraten, bei 
wem sich der Postsack befindet Weist der 
Wttelspleler auf einen, so Itt der verpfllditet 
seine Hände vorzustrecken. Befindet sldi der 
Postsack tatsädüidi bei ihm, löst er den Spie- 
ler im Kreis ab. Wer den Postsadt beim Weiter- 
geben fallen läßt, muß ebenfalls die Rolle mit 
dem Mittelspieler tatisdien. 

.Ich sehe etwas . . .* 
Bei einer Rast nennt jeder der Reibe nach 

die Farlie einer Pflanze (Blume, Baum usw.), 
die er von seinem Standort aus sehen kann. 
„Idi sehe etwas, was du nidit siehst!" Wer 
von den Mitspielern zuerst den betreffenden 
Gegenstand mit Namen nennt, hat gewonnen. 

Von links nach rechts: 1. in Herden lebender 
Affe, 6. nordisdier Männemame. 7, Gerät des 
Webers, 10. Kinositzplatz, 12. Wintersportgerät, 
13. See am Fuß der Zugspitze, 14. Negerlied, 
15. Zahl. — Von oben nadi unten: 1. euro- 
päisdie Hauptstadt 2. Papageienart, 3. Blut- 
gefäße des Körpers, 4. FlädiemnaC, 6. Ei der 
Laus, 8. Absdieu, 8. Bezeidmung im Wetter- 
berldit, 11. zweirädriger Pferdewagen. 
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31. Fortsetzung 
„Ja. natürlich. Es tut mir leid, Sie aufg»> 

halten zu haben." 
Idi winkte ihr noch nach. 
Inspektor Gray ersdiien, als ich gerade im 

Hause angekommen war. Er wandte nidit ein, 
als ich ihm alles erzählt hatte, daß es sich um 
einen betrunkenen Fahrer gehandelt hatien 
könnte Statt des.sen bemerkte er. Miß Taskers 
Wagen sei wohl für eine kleine Dieberei be- 
nutzi worden von jemandem, der Im Fahren 
unerfahren war und für einen Moment die 
Gewalt ütjer den Wagen verloren tiatte. 

„Gerade als er mich erblidite'" fragte ich 
ikeptisch 

Et sah mich mit seinen strahlendblauen 
Augen an 

„Das werden wir erfahren, sobald wir ihn 
erwischt haben." 

„Glautien Sie. daß Ihnen das gelingt?" 
„O ja " 
Ich hätte ihn gern gefragt, wa/ ihn so sicher 

machte. al)er idi wußte, daß er mir darauf 
ohnehin nicht antworten würde. 

Mrs. Cranmer hatte am Morger einen leich- 
ten Herzanfall gehabt. Das erstaunte midi 
nicht Die Ereignisse waren zuviel für sie ge- 
wesen. und als der Arzt gegangen war, ließ 
icf sie unter Ferrys Obhut in ihrem Zimmer. 

Als ich auf der Farm anrief, erzählte mir 
Chancey, Same sei erst spät nachts nach 
Hause gekommen, als sie und Ned schon im 
Bett waren Heute früh war er nach Corfe 
geritten, wo er sich eine Farm ansehen wollte, 
an der er Anteile t>esa0 Von dem Anschlag 
auf mich schien er demnach nldits zu wissen. 

Später besuchte ich Mamie sah ein, daß sie 
meine Hilfe nicht mehr nötig hatte und fuhr 
darum nach Ariesthome. um In der Bücherei 
Mrs Cranmers Bücher umzutauschen. 

In der Stadt hielt ich mlct' etwas auf. Icd 
s^ mir die Schaufenster an und entdeckte 
•in Kleid, da* mir gefiel. Es war grau mit 
einem feinen weliJen Streifen Ich kaufte es 
auf Anhieb .Nach dem Tee ging Ich zur 
Bücherei Es dunkelte bereits. AL ich die Bü- 
cher geholt hatte, fragte idi nach UiB Taska. 

Man wies mich in den ersten Stock GUlian 
blickte auf und schien zu erschrecken. 

»Nanu, DorT>thT.. 
»Ich dachte, es würde Sie interessieren, aus 

wdelkem Grunde gestern Ihr Wagen ent- 
•rendet wurde." Ste zeigte auf einen StuhL 

3ch schüttelte den Kopf. »Ick halte mich 
■idit aul. Inapektor Grmy besuchte midi heut« 
Mh. Er kam wesen Ihres Wacenc." 

Es störte sie anscheinend, daß ich über ihr 
aufragte, derm sie erhob sidi ebenfalls. 

„Was haben Sie mit meinem Wagen zu tun?" 
„Er bat midi gestern abend beinahe über- 

fahren", sagte idi. 
Ihr Blick sdiärfte sldi. „Haben Sie gesehen, 

wer am Steuer saß? Er soll für einen Einbruch 
verwendet worden sein." 

„Das Ist die Theorie der Polizei" Idi holte 
tief Luft „Wer Immer mich auch überfahren 
wollte, er tat es absichtlich", erklärte ich, wo- 
bei Ich jedes Wort betonte. 

Sie sÄwieg. Dann stammelte sie: 
„Um Himmels willen, Dorothy, wer würde 

denn so etwas tun wollen?" 
„Das mödite ich auch gern wissen." 
Sie lehnte sich an den Sdireibtlsch. „Sie 

meinen das nicht ernst Unmöglich." Ihr« 
Stimme klang heiser. „Der Dieb konnte nicht 
fahren und verlor Äe CJcwalt über das 
Steuer." 

,J>as wäre die einleuchtende Erklärung", 
gab Idi zurüdi:. JMe Polizei scheint auch die- 
ser Meinung zu sein. Aber ich weiS es besser. 
Idi war schließlich dort als es geschah." 

„Warum aber sollte Jemand ..." Ihre Augen 
wurden sdimaL ,j:s sei denn, es gibt einen 
Grund, der uns allen unbekann*. ist Gibt es 
einen?" 

„Warum fragen Sie mich?" 
„Es ist allos so seltsam." Sie musterte mich 

mißtrauisch .J)aB Sie Oberhaupt hier sind. Sie 
müssen doch wissen, daß es unmöglich ist 
einer Adoption nachzuspüren. Warum sind Sie 
hier?" 

„Aus dem Gnmde, den jeder weiß. Sie sdiel- 
ncn Ihn jedoch für unmöglich zu halten." 

„Im Dorfe heißt es, daß Sie hierhergekom- 
men sind, um uns zu bespitzeln. Um zu er- 
fahren, was mit Ciaire geschehen ist Warum? 
Sind Sie mit ihr verwaiidt oder hat die Polizei 
Sie geschidrt?" 

^Dasselbe wurde auch von Martin behaup- 
tet Und er ist... tot", sagte Ich ruhiger, als 
mir zumute war. „Und jemand versudit midi 
zu töten Mer mich so zu erschrecken, daß Ich 
nach London zurückfahre." 

,J>as ist Unainn." 
J)er Tod Ist keta Unsinn", erwiderte ich 

bebend. 
Sie wandte sich ab und nahm einige Listen 

in die Hand. Daß ich knapp den. Tod* ent- 
ronnen war. sdiicn sie nldit zu bertthren. Sie 
woHte, daß Ich ging. Aber Ich war noch nicht 
mit ihr fertig. 

Sie war zu beherrsdit w ausweichend. Idi 
wollte ihren Panzer durdibrecfacn. 

JSi« haben Anal nkht wahr, daß CUlr« 

tot ist und daß Same mit hihelnv'erwlätelt 
wird." 

Sie blickte midi baßerfüllt an. „Welches 
Redit haben Sie, hierher zu kommen und mir 
Fragen zu stellen?" 

„Verzeihen Sie. Aber idi bin offensiditllch 
audi betroffen. Alles scheint Ineinanderzu- 
greifen, und ich versudie zu ergründen, war- 
um." 

Sie schwieg. 
„Anfangs waren Sie Clalres Freundin, nidit 

wahr? Haben Sie denn gar keine Ahnimg — 
wohin sie sich gewendet haben köimte?" 

„Wenn das der Fall wäre, würde idi es der 
Polizei sagen ... oder Same." 

,JIicht wenn ein Grund dagegen spräche. 
Es gibt schon einiges, das Sie versdiwiegen 
haben. Zum Beispiel Clalres Besudi bei Ihnen, 
kurz, ehe sie verschwand." 

Sie hob den Kopl Der Haß war verflogen. 
Sie sah einfach unsdielnbar und unglücklich 
aus. 

„Ich war niemals Clalres Freundin", sagt« 
sie, ohne mich zu fragen, woher ich wußte, 
was selbst der Polizei noch unbekaimt war. 
„Wie wäre das möglich gewesen? Claire hei- 
ratete Same." 

„Sie lieben Ihn, nicht wahr?" 
I<h erwartete, daß sie midi zurückweisen 

würde. Sie sagte . Jchts. 
„GUlian." Ich beugte midi vor. „Glaul>en 

Sie, daß Claire noch lebt?" 
„Sie wSre durchaus dazu fähig", sagte sie 

tonlos. „Claire haßte das Fannieben, sie liebte 
nicht einmal Same. & gehörte Ihr, darin liegt 
ein großer Unterschied. Ich wußte sdion im- 
mer, daß es eines Tages zu eirem aliscfalle- 
ßenden Streit zwischen ihnen kommen würde, 
nach dem sie ihre Sachen padcte und fort- 
ging." 

Sie holte tief Luft »Darauf hakie Idi ja ge- 
wartet — daß sie von ihm fortgeht" 

Plötzlich legte sie das Gesicht in die Hände. 
Sie tat mir leid. Ich ging zu ihr und legte die 
Hände auf ihre dünnen Arme. 

„Sie sollten weggehen", sagte idi. »Suchen 
Sie sich eine Wohnung in Ariesthome. Im 
Dorfe kommen Sie mit keinem Menschen zu- 
sammen, haben niemanden als den alten 
tiami. Das ist ein zu enger Lebenskreis. Same 
ist nicht der einzige aiä dieser Welt wissen 
Sie." 

Sie entzog sich meinem Grül, als die Tür 
sich öfln«te und ein junges Mäddien mit Bü- 
chern eintrat 

,JCommen Sie, gdien wir", flüsterte Gillian 
mir zu. 

Idi folgte ihr In ein großes, schöa möblierte« 
Zimmer, das neben Ihrem Büro lag. 

,J>as ist der Sitzungssaal Niemand wird uns 
hier itdren." Sie lehnte sich gegen den Tisch 
und sah mich an. »Nicht daß wir rinandw 
noch sehr viel zu sagen hätten." 

JSie wollen nicht »''»«»*'»". daß Sie Ihr Le- 
ben veradiwcnden. nicht wahr? Also gut kh 
mische mich dn. Aber ein Dorf wie Saxoo 
Magn« kann wie ein Kloster sein, in dem man 
sich vor der Welt abaddlcfit Wenn Se nidit 
vorsichtig sind, werden Si« alles in der fal- 
■chea Peranektlve sAan." 

„Danke, Dorothy, aber ich brauche keine 
Belehrung." 

„Idi denke sdion. Es wird Zeit daß Ihnen 
jemand die Augen öffnet." 

„Es ist alles so vertraut", flüsterte sie. „Idi 
gehöre nadi Saxon Magna. Das würden Sie 
nidit verstehen, aber ich... Ich fürchte midi, 
es zu verlassen." 

„Wenn Sie nicht bald ausbrechen, wird es 
zu spät sein." 

„Und wenn ich bleibe?" Ihre Augen glüh- 
ten. „Verstehen Sie denn nicht? Deborah paßt 
ebensowenig auf eine Farm wie Claire. Wenn 
sie fortginge..." Sie überließ es mir. den Satz 
zu Ende zu denken. 

Ich fragte mich, ob ich ihr die Wahrheit 
sagen miißte, die sie nidit erkennen wollte. 
J}cborah ist nicht wie Claire, sie weiß, was 
lie wiU. Farm oder nidit Farm, sie will Same." 
Ich sagte es nidit Idi spürte, daß idi nichts 
irrelcht hatte. Idi wollte ihr helfen, aber es 
srar anders ausgegangen. Auch für mich blieb 
dies ungelöst Idi wußte noch immer nicht 
«de sie mir gegenüber stand und wozu sie 
'ähig sein würde, wenn sie annehmen mußt«, 
laß ich Same überwadite. Ihi abgesdilossenes 
lieben kotmte zu Neurose führen — vielleidit 
logar zu (Sewalttaten. . 

Idi wandte mich ab. Dabei fiel mein Bilde 
luf ein Bild an der Wand. Ich blieb stehen, 
im es zu betrachten. 

, JMeses Bild " stammelte ich. 
„•F.« Ist von Tom MacCJueen", antwortete 

,Er hat es vor einigen Jahren der Bücherei 
<esdienkt" 

Idi hörte sie kaum. Ich starrte in die re^te, 
untere Ecke des Bildes. Dort war ein Riönlx 
hii?gezeidmet der auf einem Speer ritt 

,Jter Vogel..." 
„Oh, das ist Tom MacQueens Signatur. Dar- 

an erkennt man seine Bilder." 
Ich konnte den Bilde nidit davon wenden. 
„Er ist mit der Gravur auf meinem TopM 

identischl Das werden Sie nicht wissen. I« 
verlor ihn am zweiten Tage meines Aufent- 
haltes hier. Martin Cavall fand ihn." 

,J)as hat mir B4rs. Cranmer erzählt Wo 
kann er ihn gefunden haben?" 

Ich wußte es nicht und es war mir aucn 
egal. . » 

Jdi muß mit Tom UacQueen sprechen , 
sagte ich verzweifeil. »Jetzt sofort Der Togs 
wurde mir bei meiner Taufe geschenkt Viel- 
leicht sogar voo meinen Eltern." 

»Sie sind also wirklich hierher gekocnmen, 
um Ihre Eltern zu finden?" . 

Jiatürlich. Idi sagte es Ihnen docii. Aucb 
Mrs. Cranmer erzählte es Ihnen." 

»Ich glaubte e« nicht" 
Ich Uef bereits die Treppe hinunter. Da^ 

murmelte ich Immer wieder Tom MacQueen» 
Adresse vor mich hin. 

Manx Cottage, Verry Road. Man* Cot tag», 
Verry Road... , „ 

Ich dadite gai nicht daran, daß er möT" 
Scherweise im Krankenhaus lag. 

Fortsetzung foKt 
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Was ist mit unserem Geld los? 

Elfi« Umfrag« zum Th«ma Aufwertung - Dl« Sparer «Ind gegen Inflationstendenzen 

ERZHAUSEN 
DlMN»ntene ilMh««it 

«g Di« Bheleut« Adam und Katharina Weler- 
tnttller, wohnhaft Erihausan, Priedrlch-Sbeft- 
StraO« 8«, fei«m am Donnerstag, dem 15. Mal 
litM, das seltene Fast der Diamantenen HoOl- 
E«lt 

Herr Weiermüller wurde am 17. 6. 1885 und 
■•Ine Kh*frau am 4. 1. 1888 in Ssalka/Ungam 
geboren. Adam W«iermüller war nadi dem 
Schulbesuch in der Landwirtschaft tätig, ehe 
er selbst den elterlidien landwirtschaftlichen 
Betrieb übernahm. Der 1. Weltkrieg ging audi 
an ihm nidit spurlos vorüber. Als Soldat 
kimpft« er im Osten und kam schwer ver- 
wundet nach Hause. Nadi Beendigung des 
Krieges bewirtschaftete die Familie Weier- 
müller weiterhin ihren eigenen Grund und 
Boden. 

Der 2. Weltkrieg verbreitete auch in Un- 
garn. insbesondere bei den dort lebenden 
D«rulsdien, Angst und Schrecken. So mußten 
die Weiermüllers das Schidcsal vieler teilen 
und im Jahre 1948 ihre Heimat in Richtung 
Westen verlassen. In Erzhausen wurden sie 
1M7 seßhaft und wohnen heute im Anwesen 
ihrer Toditer. 

Das Jubiläumspaar ist rüstig und erfreut 
srich guter Gesundheit. Die Verrichtung von 
Haus- und Gartenarbeiten gehört trotz des 
hohen Alter« zum Tagesprogramm. Ihren 
Ehrentag werden die Jubilare mit ihren zwei 
Kindern, 4 Enkeln und 10 Urenkeln sowie mit 
Ft*unden und Bekannten feiern. Die Lange- 
ncr Ze4tung gratuliert dem Jubelpaar eben- 
falls redit herzlich. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Dienstag, 13. Mai 1969 
19.30 Uhr: Nähstunden 
Donnerstag. 15. Mai 1969 (Himmelfahrt) 
9.S0 Uhr Gottesdienst, Beichte und Helliges 

Abendmahl (Pfarrer Kietzig) 
Alle weiteren kirchlichen Veranstaltungen 

sind aus dem örtlichen Aushang ersichtlich. 

Sonntagsdienst für Arzt« und Apotheken 
in Egelsbach 

15 Mai 1969 (Himmelfahrt): 
Dr. Hambek, Geschwindstraße 6. 
Telefon 2 24 22 

ZahnXntlicher Natfalldiensl s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 10. Mal (mittags) bis 
eihsdiließlidi 16. Mal (nachts): 

Egelsbach-Apotheke. Emst-Ludw.-Str. 48 
Telefon 29177 
Jetzt während des Umbaues Ernst-Ludwig- 
Straße 47 (Baudekoration Lötz). 

Was halten Sie von einer Aufwertung? 
Was halten Sie von der Entscheidung der 
Bundetre^erung, den WechMlkur» dar DM 
„auf evrtg", wie Regierungssprecher ei for- 
mulierten, nicht zu verändern? Dies« Fragen 
stellte die Langener Zeitung gestern bei einer 
kleinen Umfrage einigen Leuten in Langen. 
Klar das Ergebnis: 

Baurat Krentschor: „Ich bin kein Finanz- 
Wissenschaftler. Ich hab« da nur eine private 
Meinung: Wenn ich mich als Urlauber im 
Ausland betrachte, ist eine DM-Aufwertung 
zu begrüßen, weil da mein CKld im Ausland 
mehr wert ist. Das ist aber nur ein Gesichts- 
punkt von vielen. Was dl« Konkurrenzfähig- 
keit der deutschen Wirtschaft im Ausland 
nach einer DM-Aufw«rtung anbelangen wür- 
de, darüber kann ich mir noch kein Urteil 
erlauben, well ich zu wenig Zeit hatte, mich 
eingehend damit zu beschäftigen." Zur Preis- 
entwicklung stellte der Leiter des Stadtbau- 
amte« fest, daß die Baupreise anziehen, was 
vor allem Im Tiefbau deutlich festzustellen 
sei. Die Stadt habe große Schwierigkeiten, bei 
Tiefbauvorhaben die KostenvoranschlSge ein- 
zuhalten. Die Auftragslage scheine für die 
Bauflrmen äußerst günstig zu sein. 

Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe bekannte: 
„Idi verstehe nichts davon. Judex non calculat 
— ein Jurist rechnet nichtl Am Wochenende 
war idi verreist. Ich hatte keine Zeit und 
Gelegenheit, midi im Fernsehen oder durch 
die Zeitung zu informieren." 

Bürgermeister Hans Kreiling: „Schon seit 
eh und je bin ich für eine Aufwertung der 
Mark, weil es gar keine andere Möglidikeit 
gibt. Ich stehe völlig hinter der Auffassung 
der Deutschen Bundesbank und von Bundes- 
wirtschaftsminister Schiller. Es sind deutliche 
Preissteigerungstendenten zu erkennen. Um 
ihnen entgegenzuwirken, gibt es keine andere 
Möglidikeit als eine Aufwek tung. Alles andere 
wären Ersatzmaßnahmeii, die letztlich i'n- 
wirksam sind. Von einer DM-Aufwerti .ig 
hätte der Verbraucher eindeutige Vorteile. 
Aus dem Ausland eingeführte Waren würden 
billiger. Damit würde der Import wachsen. 
Das Marktangebot würde vergrößert, was im 
Inland preisdrüdtend wirken müßte. 

Bei einer Aufwertung würde es die export- 
orientierte Industrie etwas schwieriger haben. 
Sie ist aber jetzt sdion mit vier Prozent be- 
lastet. Diese Exportabgabe hat praktisch keine 
Auswirkungen auf die Konjunktur in der 
Bundesrepublik gehabt. Im Gegenteil: die 
Exporte nehmen laufend zu. Bei einer Auf- 
wertung werden manche Firmen eine gerin- 
gere Gewinnspanne in Kauf zu nehmen haben. 

Die Bemerkung von JJerm Ahlers, die DM 
werde ,auf ewig' nldit aufgewertet, sehe Idi 

als ironisch gemeint an. Meiner Meinung nadi 
wird dl« Spekulation auf «in« DM-Aufw«r- 
tung, die In der letzten Wocfa« vl«l« Milliarden 
von Devisen in die Bundesrepublik gebracht 
hat, weitergehen. Mit Nachdruck spreche ich 
mich gegen ein« AnpasstuigsinflaUon aus, bei 
d«r dl« Preise in Deutsdiland «banso wie im 
Ausland steigen müßten." Mit dieser Stellung- 
nahme stellte sich Herr Kreiling eindeutig auf 
die Seite der Sparer. 

Nadi den Auswirkungen auf die Langener 
Wirtschaft liefragt, sagte der Bürgermeister: 
„Inwieweit sich «in« DM-Aufwertung auf un- 
ser« Langener Industrie auswirken würde, das 
kommt auf den Exportanteil und den Qood- 
will dieser Firmen im Ausland an. Die größte 
Latigener Firma ist im Ausland so gut ein- 
geführt daß Ich nicht glaube, daß es auf die 
Dauer Auswirkungen gäbe, wenn die DM 
endlich aufgewertet würde. " 

Die LZ fragte Herrn Direktor Pilder von 
der Pittler A(j, der zunächst auf die Bemer- 
kung von Ahlers einging, die Bundesrepublik 
werde „auf ewig" nicht aufwerten. Herr Pil- 
der sagte: „Ich kann mir nicht vorstellen, daß 
etwas ewig dauert außer dem Tod. Entschei- 
dend Ist zunädist der Prozentsatz einer DM- 
Aufwertung. Aber audi wenn er In der Grö- 
ßenordnung der jetzigen Exportbelatsung von 
vier Prozent läge, dann wäre eine allgemeine 
Aufwertung der DM nicht In Ordnung, denn 
es gibt verschiedene Währungen, denen 
gegenüber die Mark nidit aufgewertet werden 
muß. Se sind zum Beispiel der Schweizer 
Franken und die italienisdien Lire in Ord- 
nung, etienso der holländische Oulden. Nicht 
in Ordnung ist zum Beispiel der französisdie 
Franc." Auf eine Zwischentrage beriditete 
Herr Pilder, der Exportanteil der Pittler AG 
betrage etwa fünfzig Prozent. Er sei In den 
letzten Jahren erheblich gestiegen. Die Ten- 
denz sei nahezu gleichbleibend, wenngleich 
im Inlandsgeschäft zur Zeit höhere Steige- 
rungsraten festzustellen seien, 

Herr Pilder fuhr dann fort: „Die Währun- 
gen sind heute so Ineinander verzahnt, daß 
durdi eine einseitige DM-Aufwertung mehr 
Schaden als Nutzen erzielt würde. Eine über- 
rasdiende Anpassung der Wechselkurse über 
Nadit wäre die einzig richtige Lösung. Damit 
würde die Spekulation ausgeschaltet. Vor 
einer Stunde erst habe ich mich mit unserem 
Schweizer Vertreter, dem größten Werkzeug- 
masdilnenhändler In der Sdiweiz, unterhalten. 
Er ist genau der gleidien Meinung." 

Von „flankierenden Maßnahmen", wie sie 
die Bundesregierung jetzt wohl ergreifen will, 
hält Hqrr Pilder nicht viel. Er hat genug von 
der Exportbelastung, die er, um es milde zu 
formulieren, einen wirtschaftspolitisdien Un- 
sinn nannte. „Wir kochen ütier die Export- 

belastung", die nidit vom Kunden getragen 
wird, wenn t>«reita b«st«hand« V«rträge vor- 
lagen. B«i «Iner DM-Aufwertung wüide ticb 
der Erlös aus lauf«nd«n Verträgen nicht 
schmälern, weil die R«chnung«r an die aus- 
ländischen Kunden in DM fakturiert werden. 
Herr Pilder sprach sich dafür aus, die DM in 
kleinen Schritten der Entwidclung anzupassen 
lassen und die Wechselkurse zidi auspendeln 
zu lassen, damit das Pendel nicht nach der 
falschen Seite ausschlage. 

Die Meinung der Sparkassen Ist eindeutig. 
Sie sind Im Interesse der Sparer mit Nach- 
druck für eine Aufwertung der Mark. Al>er 
wie steht es mit anderen Geldinstituten. Wir 
fragten Herrn Alfred Oeder, den Vorstands- 
vorsitzenden der Langener Volksbank „Bei- 
behaltung der jetzigen Wechselkurse oder 
Aufwertung — für beides spricht etwas Des- 
wegen fällt mir eine Stellungnahme im Au- 
genblick schwer. Ich persönlich stehe auf dem 
Standpunkt, daß die Sldierung der Arlielts- 
plätze Vorrang haben muß. Zugleidi will der 
Sparer aber auch Stabilität, also keine An- 
passungsinflation. bei der die Preise davon- 
laufen. Wenn Ich fürchten muß, daß der 
Sparer um den Ertrag seiner Artieit tietrogen 
wird, dann dürfte eine Aufwertung richtiger 
sein als die Ungewißheit. Es geht im Kern um 
den richtigen Aufwertungssatz. Zehn Prozent 
wären meiner Ansicht nach nicht zu ver- 
antworten." Zu der Bemerkung Kiesingers 
im November vergangenen Jahres, solange er 
Kanzler sei, werde die DM nicht aufgewertet, 
sagte Herr Oeder: „Eine soldie Äußerung 
hätte ich nie getan. Ein Politiker sollte nie- 
mals niemals sagen." 

Für verstärkten Nah- und Sdinellverkehr. 
Die Darmstödter Stadtverordnetenversamm- 
lung nahm einen Antrag an, der das Vorha- 
ben der Bundesbahn begrüßte, einen (teilweise 
unterirdischen) Sdinellbahnverkehr von Frank- 
furt nadi Darmstadt einzuriditen. Die Stadt- 
verordneten regten an, diesen Schnellverkehr 
die Befgstraiie entlang bis nadi Bensheim 
oder Heppenheim zu verlängern. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Verlegung der Müllabfuhr 

Wegen des Himmelfahrttages am 15. 5.1969 
wird die Müllabfuhr wie folgt verlegt: 

Donnerstagstour: auf Freitag, den 16. 5. 1969, 
Freitagstour: auf Samstag, den 17. 5. 1969. 
Langen, den 13. Mai 1969 

Der Magistrat? Öete, Ereter Stadtrat 

Aber mit Deutschem Wein) 
Warum? Genzeirtfach: Deutsdiar Wein ist 
bekömmlich und belastet nicht 

Ob weiS oder rot. würzig oder mild, kräftig 
heil) oder weich und blumtg. Je nach Tem- 
perament und Typ: bei SCHADE finden 
Sie das richtige Tröpfchen. Laden Sie Ihre 
Freunde und Bekannten ein. Einfach so. Nur 
gute Stifnmung soUen Sie mitbringen. Für 
den Wein sorgen Sie. Zwei Raschen Wein 
pro Gast Das ist nidit zuviel. Deutscher 
Wtin schmeckt wirklich gut - da trinkt man 
gern «io Schiückchen mehr. 

Attfzurfrohen V^t^artynatDettisdiem fKoi 

Aufzurfix^n H^inparty 

mit Deutschem 

1968«r WiktcheringM' Kieinbcrger 
Deutsches Walnaiegel, ein wOtzIgar und so pr«iswert«r 
Tafelwoißwln von der Mosel Utsrflascb« ohne Glas 1.98 

1968er Oppenheimer Krötenbrunnen t\ 
DeutschesWeinslegel.blumlg,frucMg,gutb«kömmllch 
M dtosar Mteln aus Rhelnbess«! Utatflasch« ohno Glas mm ■ \ß \ß 

1968er 
WachMibtimMT Königawfnodrt Riesling 
Deutsche« Welnslegel, ein PMzwein mit vkl Polle und V| 
ClMraMar, ««Mm M Littiflasdw ahn« das 

Gaii-Bkk«lh«iin«rWiealNirg a 
naturrein,DeutschesWe<nsiegel,lieblich«r,haraionisch«r Q 

~ Vifitsdwmir W w 

1d6€er Wittinger Klosterberg W«sling Q Q A 
mtmtiu, «te rtiiHir, pMianUr Sunwila M Flacch* 

1966er 
Kreuznachf Kronsnbwfl SpSttes« 
Wumlg, frtichliff ttmUHflar ^ 

tt66«r Wlatoler KBmwbfg Riesliim 
iMMrr«!«, zart«« Mwtt IMmIbh; «lifMSMriVMiagHMr 
WWn. fOr froh« lliithu 8>und«i> Vi Flaadw 

FEIST .SdM Ddiwewf 
Deutschar Sekfc «mM und 
erquickend un4 b«M)«nd, 
pridwindar OmiiA ^ Vi 

3.35 

3.85 

„Del Monte' 
Ananas 
hl g«nzen Scheibea aus- 
gezeichnete QualitSt für 
dl« fruditige Cj«vie, eis 
Torlanbolag, Oeaacrt und 
zum Flambieren Vi Dose 

Pfirsiche 
halb« FrQchte, •b«nfall« 
fOr eine kSstiich« B«ii4«^ 
für Obsttorte oder als 
feines Dessert Vi Oos« 

.Huhsch" 
Salz-Sdx 
PRIMA — da« Ideale 
I0>i6b«rgg6»(* Mr »«• 

1.48 

1.35 

0.68 

Akbielto 
Obüangebote 
fOrauta.lhicMo« Bowl«n, 
taMtki frl«chH'Qualttit 
zu raarktgei sehten Prsiaen 

8CHA0EI 

ro^ aus «taNnM IMMmil jt M 
Qm «In «rftWiaiid A UH ■ 

n^amMMMBRchSemir 1 

Beste Qualität und 3Vo Rabatt 1 

SCHADE 

u FULLGRABE 



»Schmerzhafte StriKjkturveränderungen Im Einzelhandel werden kommen« 

Kauf-Park eröffnete In Sprendlingen ein Selbstbedlenungs-Warenhaus / 800 Parkpifltze 

Am 8. Mai eröffnete die Franlcfurter Kauf- 
Park Handelsgesellsdiaft ein 11 000 Quadrat- 
meter großes Selbstbedienungs-Warenhaus an 
der Offenbacher Straße in Sprendlingen. Am 
Samstagvormittag war der Parkplatz für über 
800 Fahrzeuge völlig besetzt, so groß war der 
Andrang. 23 Kassen sorgten für zügige Abfer- 
tigung. 

In dem neuen Kauf-Park findet der Kunde 
ein Warenhaus-Sortiment von über 25 000 Ar- 
tikeln, unter anderem Waschmasdiinen und 
Kühlschränke, Damen-, Herren- und Kinder- 
Bekleidung, Heimtextilien, ReisegepSdt, Cam- 
ping- und Sportartikel und Heimwerkgeräte. 
Dazu einen Supermarkt der Firma Latsdia, 
eine große Möbeläbteilung von Wesner/Hödist. 
Ebenfalls befinden sidi unter einem Dach eine 
Filiale der Dresdner Bank, ein Friseur-Salon, 
eine Röver-Reinigung, eine Tankstelle mit 
Niedrigpreis-Benzin und ein große« Sdinell- 
Rcstaurant mit 200 Sitzplätzen sowie eine 
Garten-Abteilung. 

In seiner Eröffnungsrede nannte Dieter Lat- 
sdia, der Vorsitzende des Verwaltungsrates der 
Kauf-Park, die drei Grundforderungen des 
Verbraudiers an eine moderne Einkaufsstätte: 
1. Der Verbraudier verlangt heute verkehrs- 

günstige Lage und problemlose Parkmög- 
lichkeiten. 

2. Er will seine Freizeit der Erholung wid- 
men und nldit im risikoreichen Kampf um 
Parkplätze vertun. 

3. Alle Familienmitglieder wollen das Ein- 

kaufserlebnis genießen. Der Wodienend- 
einkauf mit dem Auto wird immer belieb- 
ter. 

Wenn darüber hinaus durch kostensparende 
Selbstbedienung niedrigere Preise geboten 
werden könnten, werde der Verbraucher das 
doppelt begrüßen. 

Dieter Breede, der Geschäftsführer der 
Kauf-Park, brachte Vergleichszahlen aus den 
USA. Er sagte zusammenfassend: Die SB- 
Warenhäuser in den USA seien die am schnell- 
sten expandierenden Vertriebsformen des Ein- 
/.elhandels. Sie hätten berelU 1967 die traditio- 
nellen Warenhäuser, die nur noch einen Um- 
satzanteil von 8,6 Prozent am Gesamteinzel- 
handelsumsatz erreichen konnten, hinter sich 
gelassen. „Wir sind zwar keine gläubigen 
Amerika-Fans, aber die Entwicj<lung in Europa 
verläuft nun mal parallel zum wirtschaftlichen 
Wachstum der Vereinigten Staaten. Bereits 
heute gibt es In Deutschland in 18 Prozent der 
Familien Zweitwagen. Dies entspricht dem 
Stand in den USa von 1960." 

Auf die Entwicklung In Deutschland einge- 
hend, sagte Herr Breede: Der Einzelhandels- 
umsatz für 1969 werde auf 131 Milliarden 
Mark geschätzt Davon entfallen 8 Milliarden 
Mark auf Verbrauchermärkte und SB-Waren- 
häuser. 

Wörtlich sagte Herr Latscha: „Schmerzhafte 
Strukturveränderungen Im HHnzelhandel wer- 
den kommea Diese Strukturveränderungen 
werden ater primär nicht durch das Verhalten 

einer einzigen Betriebsform hervorgerufen. Sie 
beruhen vielmehr auf der Veränderung des 
Lebensstandards und der Verbrauchergewohn- 
heiten I Es hat keinen Sinn, Schutzwälle zu 
errichten, durch konservierende Maßnahmen, 
ähnlich wie beim Grünen Plan, Betriebe am 
Leben zu erhalten, welche nldit lebensfähig 
sind! Das wäre ein teucrc?s Unterfangen. Es 
scheint auch ebenso falsch, bestimmte Ein- 
kaufslagen zu privilegieren. Zahlenmäßig 
würde hiervon nur ein kleiner Teil der Einzel- 
händler profitieren. 

Wir meinen, daß die City, die Außenbezirke 
einer Stadt und die Landkreise in gleichem 
Maße bei der Entfaltung ihres geschäftlichen 
Lebens unterstützt werden müssen. Ich mödite 
allerängs ausdrücdtlich hervorheben, daß stark 
expandierende Betriebe, seien es nun City- 
Warenhäuser oder seien es Verbrauthermärkte 
oder SB-Warenhäuser auch ein großes Maß an 
Verantwortung tragen. 

Sie tragen Verantwortung dem Einzelhandel 
gegenüber in seiner Gesamtheit, und sie müs- 
sen bei dem von mir für notwendig gehalte- 
nen Umwandlungsprozeß der nächsten Jahre 
dem Einzelhandel Hilfen geben. Sie tragen 
aber auch Verantwortung gegenüber den re- 
gionalen Planungsverbänäen. Diese beiden 
Verantwortungsbereiche möchte ich näher er- 
läutern. 

Der angekündigte Umwandlungsprozeß im 
Einzelhandel wird sowohl der Zahl der Einzel- 
händler nach als audi dem Umsatzpotential 
nach, welches betroffen wird, nicht allzu groß 

seini Im Einzelsfalle aber ohne Zweifel 
schmerzlidi. Wir alle müssen ein großes Inter« 
esse an einem gesunden Einzelhandel, einen) 
gesunden Mittelstand haben. Es gilt besonder! 
hervorzuheben, daß die Hauptgemeinschaft des 
Deutschen Einzelhandels eine besonnene und 
ausgewogene Politik, fernab von schwarzen 
Fahnen und Rehwinkel'schen Forderungen be» 
trieben hat. Hierin gehört sie auch künftig mii 
entsprechenden Hilfen unterstützt! 

Regionale Planung wird für die Zukunlt 
eine Lebensnotwendigkeit sein, wenn wir un» 
seren Kindern einigermaßen erträgliche Le« 
bensbedlngungen hinterlassen wollen. Im 
Sinne einer regionalen Planung muß daher 
auch manches private wirtschaftliche InteressA 
zurücäcstehen. Allerdings darf man das Kind 
nicht mit dem Bade ausschütten. Eine regio« 
nale Planung darf nidit zur Bedürfnisprüfung 
für Gewerberaum werden. WirtschaftUche Ak« 
tivität und unternehmerische Initiative lassen 
sich nicht verplanen. 

Man kann zwar Geschäftszentren planeiy 
man kann aber nicht planen, wer das unter® 
nehmerische Risiko trägt. 

Ein Haus wie der Kauf-Park bedeutet zum 
Beispiel ein außerordentliches unitemehme« 
rlsches Risiko. Dieses kann In der Regel nuf 
von einem Unternehmen getragen werden, 
nicht aber von einer Gruppe von Einzelhänd« 
lern. Mir erscheint es deshalb besser «u sein, 
einer Initiative wie dieser hier Raum ru g«4 
ben und, wenn sie erfolgreich ist, zu verlan« 
gen, daß weiteren Einzelhändlern dl« Gelegen« 
heit zur Betätigung gegeben wird Das Gelände 
das wir hier besitzen, ist groß genug, um In 
ein bis zwei Jahren weiteren zehn bU zwanzii 
Einzelhandelsgeschäften die Möglichkeit ziw 
Betätigung zu gelten." 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
Heinrichstraße 35 

auch samstags 
jederzeit fahr- 

bereit 

Gut Altendessen 
bei 

Hahnchen-ErIch 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Inserieren bringt 
Gewinn 

Frankfurt's modernstes Hotel 
stellt ein: 

Zimmermädchen 

Schichtdienst, Personalhaus, 
Fahrtkostenersatz. 

Stelgenberger Airport Hotel 
Telefon 0611/69851 App. 950 

Für unsere BETRIEBSKANTINE suchen 
wir einen 

Interessenten 

der die Verwaltung bzw. den Verkauf 
in eigener Regie übernimmt. 
Fachliche Voraussetzungen erforderlich. 
Verkaufsraum, Strom, Wasser u. a. wer- 
den kostenlos von uns gestellt 
Der Verkauf ist vorerst während der 
Pausen — 9 bis 10 Uhr / 11.30 bis 13 Uhr 
montags bis freitags — geplant und gibt 
die Möglichkeit zur Übernahme als Ne- 
benverdienst. Eine Vergrößerung für 
Herbst ist vorgesehen mit Abgabe von 
Warmspeisen. 
Wir bitten um schriftliche Anfrage oder 
persönliche Vorsprache an einem der 
Wochentage, montags bis freitags 8 bis 
17 Wir, evtl. samstags 10 bis 12 Uhr 
nach telefonischer Vereinbarung. 

MON2J^ 

MONZA-Fensterbau 
GmbH & Co. 
Langen, Pittler- 
straße 43 - 45 
Ruf (06103) 7841-7844 

Rheuma 
quilende Muskel* und 

Gtlenkechmerzen 
ArtMWj-toMw-MwYwidiauBMi noMIGML hat «Ich Mit vielan Jihran Mwihrt und hlHt such In hvtnlcftlaMi F<ll*n. Ein* glüddich* Kombination noctiwIrkMmsr Hsllslolfo bsiMbt durdl Ihran knunpflAMmton und •nlzOn' 

Die Firma 

P CHRISTIAN BORKERT 
San elektrisdier Geräte GmbH. 

produziert in ihren Werken Ingellingen, Ohringen, Gerabronn, 
Trlembach/Frankreich, Nenzing/Österreich 
Magnetventile, Temperaturregler sowie Begier für OlSfen. 
Der Verkauf findet in tmserer Zentralen Verkaufsabteiiung, 
Egelsbacfa, Am Flugplatz, statt - Ruf 0 61 03 / 2 20 11. 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Unser 
wachsender Marict erfordert des öfteren zusätzliche Mit- 
arbeiter. 

Zur Zeit suchen wir 

Telefonistin 

Fernschreiberin 

Bürohilfskraft 
Bewerben Sie sich bitte schriftlich oder rufen Sie uns an, 
damit wir einen Termin zu einem persönlichen Gespräch 
vereinbaren können. 

Ausziehleitern 
Vielzwecfc- und 

Slehleitem 
In allen Größen 

RhelnstraBe 38 
Bul 32192 

gungalninnwndan EfftM «Ine graM Ihr von Schnrnzuraadien. Imolga tlmmung und vortwsnrwr   ung wiritt ROMIQAL zu- dem b«aonders htllungttSrdemd. Mit 
ROMIQAL werd«n 81* «In raschM AbMIngm Ihrar Btsciiwsrden und die Hsbung Ihm Wohlb«flnd*ni ftstatsl- l«n. ao Tabl. DM 1.S0 In Apolheten. 

von Umitlmmung und_voi Durchblütun] 

Romigal 
SAurtfrel - raKh wtrktom - httloktlv 

Sdim«nfr*l dnrdi Romlgall 

Junger gewandter 

STENOTYPISTIN 
empfehle ich meinen Chef. Er wird mit 
Ihnen unser neu eingerichtetes Inge- 
nieur- (Verkaufs-) Büro in Buchschlag, 
Bahnhofstraße 33, aufbauen und Ihnen 
den interessanten sowie verantwor- 
tungsvollen Tätigkeitsbereich bieten, 
von dem andere nur reden. 
Sie sollten schon bald abkömmlich sein 
und mir kurzfristig Ihre Bewerbungs- 
unterlagen (evtl. mit Tel.-Angabe) zu- 
leiten; entscheiden wird er. 

Gisela Herwede, e/o Masdiinenfabrik 
STRUNCK u. CO. 
Ingenieurbüro Kassel - 3500 Kassel, 
Weserstraße 1 b 

Wir sudien zum baldmöglichsten Eintritt 

1. Jüngeren Buchhalter 
in Dauerstellung für unsere Geschäftsstelle 

2. Arbeitskraft 
für Rasenpflege und gärtnerische Arbeiten. 
(Führerschein Klasse 3 erwünscht) 

Bewerbimgen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten 
an unsere Geschäftsstelle Langen, SücUiche Ringstraße 120. 

Gemeinnützige Baugenossenschaft 
Der Vorstand 

Frankfnrt'i modernstes Hotel 
stellt ein: 

Schwimmbadaufsicht 

Personalhaus, Fahrtkostenersatz. 

Stelgenberger Airport Hotel 
Telefon 0611/69851 App. 950 

Wir sind ein führender Hersteller von 
Gastrocknungsanlagen und industriellen 
Präzisionsfiltern und sudien zum 1.6. 69 
oder früher einen 

jungen 

^ Apparatebauschlosser 
für unsere aufstrebende 
Fertigungsabteilung 

Wir bieten: 
— außergewöhnliche Aufstiegs- 

möglichkeiten 
— abwechslungsreiche Arbeit 
— angenehmes Betriebsklima 
— gute Sozialleistungen 
— überdurchschnittliche Bezahlung 
Wir wünschen: 
— gründliche und abgeschlossene 

Ausbildung 
— A- und E-Schweißkenntnisse 
— Erfahrung im Rohrleitungs- und 

Apparatebau 
Bitte richten Sie Ihre Kurzljewerbung an 

FALL GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Siemensstraße 6, Postfach 30 oder 
rufen Sie uns an unter 06103/8396 

Frsnkfart's modenutes Hotel 
stellt ein: 

Hilfskräfte 
(mannlidi'weiblich) ganztags od. abends. 
PersonaUiaus, Fahrtkostenersatz. 

Steigent>erger Airport Hotel 
Telefon 0611/69851 App. 950 

Verkaufs-Sachbearbeiter 
fOr Auftragsabwicklung 
gesucht. Einsäüägige Erfahrung auf diesem Gebiet 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung. Englischkennt- 
nisse wären vorteilhaft. 
Wir denken an einen jungen, wendigen Industrie- 
kaufmann, der iui sellrätändiges Arbeiten gewöiuit 
ist und seinen Grundwehrdienst abgeleistet hat. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein sehr 
gutes Gehalt und zeltgerechte Sozialleistungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 
CUkRK llasclMMnfabrik GmbH 
Nieiierlassaiix LmDgen 
MT« LaBCCB/HctMO. BUrfcMer L»mia%r. 53. TcL 7M1 

Wir suchen 

1 jüngere Verkäuferin 

aus der Lebensmittelbranche für unsere Verkaufs-Kantine. Ihr Vorteil bei uns. 
Arbeitszeit von 7.15 bis 16.15 Uhr, samstags Uei, und die Vergünstigungen 
eines GroBbetrieties. 

Bewerbungen erbeten an: 
pittler Mascliinenfabrik AG 
6070 Langen/Hessen 
Telefon 70235 

0 PITTLER 

Hütten 91« Lust In einem mocl«rnen Banfcinstitut zu 
arbalten? 

Dann schlagen wir vor. sich bei uns zu bewerben. 
Bei (it>ertarlfllcher Bezahlung, 5-Tage-Woche, Mitlag- 
essenzuschuS, sonstigen sozialen Zuwendungen und 
Forlbildungsmöglichkeiten suchen wir per sofort odar 
zum 1. Juli 1969 

Z Mitarbeiterdnnen) 

für unsere Sparabteilung, und 

1 Mitarbeiter(in) 

zur Führung der Sortenkasse und des Außenhandels. 
Bewerbungen mit tabellarischem Lebenslauf und 
Lichtbild bitten wir zu richten an die Personalabtei- 
lung der 

Langener Volksbank eGmbH 
6070 Langen/Hessen 
BahnstraBe 11-13 
Postfach 147 
Telefon 27 41 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

An unsere Leserl 

Chiffr«-Anz«ig«n 
Wenn es In einei An/elge heißt; 

„Schrlftliciie Aniebote untrr Nr.. .* 
„Offerten nnter Nr...." 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggetiers bekanntzugeben. 
ROdctragen Mi dem Verlag sind des- 
halb völlig zwecklos. 
In diesen Fällen wollen evtl. Angeliote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. Anzeigenabteilung 

Frankfurt's modernstes Hotel 
stellt ein: 

Köche 

Jungköche 

Schichtdienst, Personalhaus, 
Fahrtkostenersatz. ' 

Stelgenberger Airport Hotel 
Telefon 0611/69851 App. 950 

Männl. Aushilfskraft 
für einige Stunden in der Woche (Ne- 
benbeschäftigung) sowie 

eine Frau 
für Halbtagsbeschäftigung (Rolladenzu- 
sammcnsetzung) sucht 

Gebr. Schneider oHG 
Rolladenfabrlk 
Langen, Außerhalb 16, Tel. 23879 

Für unser Hauptwerk in Sprendlingen stellen wir mehrere 

Kunden- 

Sach- 

bearbeiterinnen 

ein. 

Damen, die daran Interessiert sind, In einem auf das modernste 
eingerichteten Werk mit über 1000 Beschäftigten eine vollkommen 
selbständige Position auszufüllen, bitten wir, sich mit dem Leiter 
unserer Personalabteilung schriftlich, fernmündlich oder mündlich 
in Verl}lndung zu setzen. 

Bekleidungswerke 

UßiedeMntI 
.rv^i. 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127 

Telefon 61081 

SchwelSgeräte, elektr 
5 Stufen, 148,— DM. 
Schranbstöcke, p. kg- 
gebraucht 3,50 DM, 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

SANDViK 

Wir suchen für unser modernes Lager in Neu-Isenburg für 
sofort oder bis spätestens zum 1. Juli 1969 einen 

Lagerarbeiter/-Angestellten 
Wir bieten Ihnen sehr günstige, übertarifliche Gehalts- und 
Sozialbedingungen (Mittages.senzuschuß, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld). 
Bitte wenden Sie sich schriftlich oder telefonisch an: 

SANVIKSTAHL GMBH 
6 Frankfurt am Main 70, GartenstraOe 46, Postfach 701280 
Telefon; 61 10 81/82 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Druck hilfsarbeiterinnen 
die nach Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Druckautomaten tätig sein können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 
zur Umschulung als EINRICHTER an unseren 
Spelziai-Druckmasdiinen. 
Wir arbeiten zwelsdilchtlg: 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen überdurchscäinlttiich bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und^ 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie In der Zelt von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, Mörfelder Landstr. 35 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 12. Mai 1969 meine innigst 
geliebte Frau, Mutti, Toditer, Schwester, Sdiwiegertochter, Schwägerin und 
Tante 

Karoline Diehm 

im Alter von 49 Jahren. 
geb. Avemarie 

In stiller Trauer: 
Karl Diehm 
Frau Avemarie 
Horst Zimmermann und Frau Ingrid geb. Diehm 
Enkel Nicole nnd alle Angehörigen 

Langen, den 12. Mai 1969 
Gerhart-Hauptmann-Str. 33 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. Mai 1969 um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Die Liebe, die der Tod getrennt, 
vereint der Himmel wieder. 

Nach kurzer Krankheit verließ uns für immer im 75. Lebensjahr meine herzens- 
gute Frau, treusorgende Mutter, Sdiwiegermutter, Oma, Uroma und Tante 

Frau Emma Kohn 
geb. Beier 

In stiller Trauer; 
Hermann Kohn nnd Angehörige 

Langen, den 10. Mai 1969 
Friedrich-Ebert-Straße 62 
Die Beerdigung findet am Mittwodi, dem 14. Mai 1969 um 11 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Für die herzlidte Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Josef Schwarz 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 
ler für die trostreichen Worte am Grabe, dem Jahrgang 1902/03 für die Kranz- 
niederlegung sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
KkroUne Sdiwmrx 
■nd klle AngehSrigen 

Langen, Dieburger Straße 22 

Plötzlich und imerwartet verstarb nach seiner scäiweren Kriegs Verwundung mein 
lieber herzensguter Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, lieber 
Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Georg Stroh 

Im Alter von 68 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Elisabeth Stroh geb. Diehl 
Familie Berl>ert Stroh 
Familie Belinnt Stroh 
Enkelkinder 
nnd alle AngehSrigen 

Langen, den 29. April 1969 
Mittelweg 3 

Die Beisetzung der Urne findet am Freitag, dem IS. Mai 1969, um 15.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Sport- and 
Slng«ra«m*ln> 
•chilt1U9«.V. 
Langen 

Abt. Gesang 
Der Männcrdior trifft 
sich am Donnerstag 
(Himmelfahrt) 8.3Ü Uhr 
a. Vierröhrenbrunnen. 
Spaziergang zum Sie- 
gel. Am Freitag, dem 
16. 5. Gem. Chorprobe 
bei Pausch. 
Frauenchor 20 Uhr 
Mannerchor 21 Uhr 

Ski- CflLde 

Am Himmelfahrtstag. 
14 Uhr sind wir am 
Hundcplatz d. Polizei- 
u. Schutzhundevereins 
a. Steinberg bei jedem 
Wetter. 

D*utsch«r Bund 
für Vogalschwix 

Gruppe Lanien 
Frühwanderung 

zum Belauschen der 
Vogelslimmen a. Don- 
nerstag, dem 15. Mai 
(Himmelfahrt) in die 
Koberstadt. 
Treffpunkt: 3.30 Uhr 
an der Trafo-Sation, 
Vor der Höhe / östl. 
Ringstraße^  
Jahrgang 1906/07 

Wir fahren am Sams- 
tag, 17. 5. 69 um 8.30 
Uhr mit 2 Omnibussen 
am L.-Jahnplatz ab. 
Platzkarten gibt es am 
Bus. H. U. 
Jahrgang 1907 08 

Es wird gebeten, um- 
gehend Zu- oder Ab- 
sage zu der bevor- 
stehenden Schwarz- 
waldfahrt zu geben. 

Der Verantwortliche 
Jahrgang 1890/91 

trifft sich Mittwoch, 
den 14. 5.. 16.30 Uhr 
im Rebenstock.  
Jahrgang 1894/95 

Unser Rheinausflug ist 
am Mittwoch, dem 
14. Mai 1969. die Ab- 
fahrt um 12.00 Uhr 
am Jahnplatz (Turn- 
halle). Bus besetzt. 

Verlängert 
Dienstag 20.30 Uhr 

Todesschiissfl 

am Broadway 

Mittwoch 20.30, Donnerstag 18.00 u. 20.30 

Ein schockierender Film der 
superharten Welle 

Allen lieben Nachbarn und Bekannten 
danken wir herzlich für die Aufmerk- 
samkeiten und Geschenke zur Konfir- 
mation unserer Tochter Sabine. 

Franz Hohnel und 
Frau Lieselotte 

Wilhelm-Busch-Straße 7 

All den Langenern, die unser anläßlich 
unserer Silberhochzeit so zahlreich ge- 
dachten und besdienkten, danken wir 
hiermit auf das herzlichste. 

Hans Zintel und Ehefrau 
Elisabeth geb. Breidert 

Darmstadt-Arheilgen 
Wachtelweg 87 

Jahrgang 1897/98 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, dem 15. 5. 
(Himmelfahrt) zu ei- 
nem Familienausflug 
nach Dreieichenhain a. 
Schwimmstadion um 
15 Uhr. Treffpunkt für 
Nachzügler a. d. Turn- 
halle. Bei ungünstig. 
Wetter sehen wir uns 
m Cafe UT, Rheinstr. 

Deutsche 
Kommunistische 
Partei 

Marx. Bildungs- 
seminar 

am 14. 5. 69, 20 Uhr, 
Wallschule, Saal 4. 
Thema: 

„Die Grundfrage der 
Philosophie". 

Interessenten sind ein- 
geladen. 

W/M Preisvorteile 

la Kalbsbrust  500 g DM 3,40 
Kalbsrollbraten .... 500 g DM 4,45 
Hackfleisch  500 g DM 2,95 
Mettwurst  200 g DM 0,95 

Langen-Oberlinden / Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Über Balisparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparka^ 
dieBauspanaue 

der Heuucfaen Landestank und der Sparkauen 

Telefon 2 21 12 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Do. (Himmelfahrt) 16.00, 18.00 u. 20.30 
Zwei Halunken, ein Geldschrank u. ein 
Gangsterpärchen wie Bonnie und Clyde 

halten Sie 90 Minuten in Atem in 

Der letzte Zug 

nach Durango 
Anthony Steffen, Mark Dämon u. v. a. 

Westermüde? Dieser madit Sie 
wieder munter I 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke zu meiner Konfirmation be- 
danke ich mich recht herzlich. 

Rainer Pons 

Langen, Woogstraße 19 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Ilse Schiller 
Langen, Goethestraße 23 

Kaufen Sie 

im Fachgeschäft. 
Wir kennen sämtliche 
Lederarten und ihre 
Eigenschaften. Unsere 
Lederspezialisten 
beraten Sie auch in 
puncto Pfleie und 
Reinigung mrer 
^zweiten Haut". 

LEDERVATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., HaupliMQCh«. w. Kai»«islr. 11 

argeld 
'Baigeld für Jedermaon voa 400^ 
•bblOOOO.-DMAutxthl. tm telb«B Ta< 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Krcditveraittluoc 
Ofiiabtdi. Fr«&k&ut« 8t>tB«56Td«foBMII09 

um 2^ 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 
Das neueste Pauker- und 

Pennäler-Lustspiel I 

lassenkei/e 
Usdii Glas, Walter Giller u. v. a. 

Donnerstag (Christi Himmelfahrt) 
16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Herrliche Zelten 
im Spessart 

Liselotte Pulver - Harald Leipnitz 
Das ist der wahre Filmspaß I 

Ein fröhlicher Farbfilm den alt und 
jung gerne wiedersehen. 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu meiner Konfirmation danke ich, audi 
im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Dagmar Oppermann 

Südl. Ringstr. 265 

171 "«gel 
■ Pianos 

Cembali ■ Helm-Orgeln 
alle GröBen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Llelerung frei • Kundendienst 

Plono-Long 
Frankfurt, StlftttraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Frankfurt's modernstes Hotel 
stellt ein: 

Personalkoch 

Schichldienst, Personalhaus, 
Fahrtkostenersatz. 

Steigenberger Ai^iort Hotel 
Telefon 0611/69851 App. 950 

^atettag 

1/1 SIgs 
/ 

Weizen-Doppel-Korn 38% 
»Silberschild« 

Scotch Whisky »King George IVi/i 12.90 
Kupferberg Gold Ind. St., 1/1 6>46 

68er Kaiserstttiiier mr. 3,20 
Riesling x Silvaner 

66er Gutenlierger Sonnenlauf . 
natur, Originalabfüllung i Ltr. 9,oU 

VW 1200 
guterh., für DM 700,- 
abzugeben. Anzusehen 
werktags ab 19 Uhr. 

Bien, Mühlstraße 1 
im Hof 

Mercedes-Überzug 
für Vordersitz, neu, 
blau rot, zu verkaufen. 

Telefon 7 94 58 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen zu vermiet. 
Miete 160,- DM. Hand- 
werker bevorzugt. 
Off.-Nr. 650 an die LZ 

2</i-Zi.-Wohnung 
von Ehepaar mit zwei 
Kindern gesucht. 
Off.-Nr. 651 an die LZ 

Schöne 
Mans.-Wohnung 

2 Zimmer, Küdie, ZH, 
Bahnhofsnähe, ab 1.6. 
an alleinstehende Frau 
oder Ehepaar ohne 
Kinder zu vermieten. 
Nöheres 

Tel. 74 23 zwischen 
17 und 18 Uhr 
Bauplatz 

für Bungalow oder 
l-Fam.-Haus oberhalb 
der Damutfidter Str< 
von Barzahler gesudit. 
Off.-Nr. 629 an die LZ 

Junger Mann führt 
■Maurerarbeiten 

aus. 
Telefon 2 12 40 
ab 16 Uhr außer Mo. 

Unternehme 
Fahrten 

mit eigenem VW-Bus 
(1 Tonner) taglich nach 
16 Uhr und samstags 
ganztägig. 

Telefon 2 16 82 

Suche 
Nachhilfe 

in anorganischer und 
organischer Chemie. 
Off.-Nr. 653 an die LZ 

Haushaitshiife 
3mal wöchentlich 
sucht. 

Lewin 
Nordendstraße 27 
Telefon 2 15 06 

ge- 

Wohnzi.-Schranlc 
Nußbaum, mit Poly- 
estertüren u. Kleider- 
fadi preisgünstig ab- 
zugeben. 

Ahornstraße 3 
(Hinterhaus) 

Gelb-giüner 
Weilensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Homrighausen 
Dieburger Straße 36 

Bis UM 190 wöcfaentl.' 
Reeller Nebenvnrdiens* 
wie Sdireib-, Bastel- 
arbeit, Briefmarken- 
sammeln u. vieles, vie» 
les andere, o. Steuerk. 
Für SIE — an IHREM 
Ort! Lohnende Inform. 
üb. • Angebotsnadiweis 
kostenl. — Wir antw. 
garant. soforti Nur d. 

Werbevermittlung 
Helga Hecker 
Abb. 37 U — 
2 Hamburg 61 
Postfadi 100 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Wir suchen zum Herbst 

Lehrmädchen 
(Verkäuferin) 

Bitte, rufen Sie uns an: Telefon 23512. 

Fahrgasse 17 

i. 

HL 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Hessen), BahnstraBe 29 

/ 

H El/WTtTB LAT"r FV/R DIE SXT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHCÄV 

Anzeigepreise: Im Anzeigeteil 0,25 DM füi die achtgespaltene Milll- 
meterxeile. Im TertteÜ 0,76 DM fOt die vieigespaltene Millimelerzeilo 
zuzüglich 11 •/• Mehrwertsteuer. Pieisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bi« vormittags 9 UIu am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis; monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Traget lohn (In 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bczug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr (Ind. 5'/tV» Mehf 
wertsteuer). Emzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 P(g Druck u Ver- 
lag: Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädtei Straße 20, Telel 27 t.5. 

Nr. 39 Freitag, den 16. Mai 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

W ä h r u n g s d e b a 11 e im Bundestag 
Die innenpolitischen Ereignise dieser Woche 

wurden beherrscht durcli die Entscheidung des 
Hundeskabinetts vom letzten Freitag, die D- 
Mark nicht aufzuwerten. Uber das Wochen- 
ende fanden keine besonderen Besprechungen 
statt, um zu beobachten, ob eine gewisse Be- 
ruhigung nach der Uberhitzung an den De- 
visenmärkten der vorausgegangenen Tage 
einträte. Das geschah denn auch in einem ge- 
wissen Maße. Uber zwei Milliarden der hei- 
ßen Gelder waren bis zum Dienstag etwa 
wieder in ihre Ausgangsländer zurückgeflos- 
sen, als Bundesfinanzminister Schiller vor der 
Bundestagsfraktion der SPD über die Regie- 
rungsbeschlüsse beriditete. Mehr als drei 
Stunden beriet er mit seinen Parteifreunden. 
Dabei kam die tiefe Unzufriedenheit zum 
Ausdruck darüber, daß die SPD mit ihren 
Vorstellungen gegen die geschlossene Meinung 
der CDU/CSU Minister in der Bundesregie- 
rung nicht durchgedrungen war. In einer 
Stellungnahme am Schluß ihrer Beratung 
lehnte die Fraktion der SPD in Ubereinstim- 
mung mit ihren Ministem die Mitverantwor- 
tung für die Folgen der Kabinettsentscheidung 
ab: „Wir haben mit Hilfe von Karl Schiller 
die Bundesrepublik 1967 und 1968 nicht aus 
der Krise des von einer alten Bundesregie- 
rung verschuldeten Haushaltsdefizits und der 
daraufhin hausgemachten Kreditdeflation 
herausgeführt, um jetzt erneut deflatorischen 
Maßnahmen zuzustimmen." 

In der anschließenden etwa vierstündigen 
Sitzung des Wirtschaftskabinetts, die unter 
Vorsitz von Bundeskanzler Kiesinger statt- 
fand, beteiligte sich Sdiiller aktiv mit an der 
Suche nach „flankierenden" Maßnahmen, die 
nun nach Ablehnung der Aufwertung zu er- 
greifen sind. Als wesentliche Vorschläge wur- 
den erarbeitet: Die Besteuerung der deuisdien 
Exporte mit vier Prozent und die Vergünsti- 
gung der Importe mit dem gleidien Prozent- 
satz wird unbefristet beibehalten; für Aus- 
landseinlagen bei den deutschen Banken soll 
eine Mindestreserveverpflichtung bis zu 100 
Prozent eingeführt werden; die Bundesbank 
soll Maßnahmen ergreifen, um Spekulationen 
zu verteuern; schließlich soll aus den zu er- 
wartenden Mehreinnahmen an Steuern ein 
„Juliusturm" gebildet und die öffentlichen 
Ausgaben eingeschränkt werden. 

Wer erhält „schwarzen Peter"? 
Am Mittwoc+i kam es über den Kabinetts- 

beschluß vom letzten Freitag und die Vor- 
schläge des Wirtschaftskabinetts zu sehr hef- 
tigen Auseinandersetzungen im Bundestag. 
Sie wurden dadurch ausgelöst, daß die FDP 
eine Fragestunde beantragt hatte. Als sie sich 
über zwei Stunden ausdehnte, beantragte die 
SPD eine „aktuelle Stunde", in der die De- 
batte fortgesetzt wurde. In all diesen Aus- 
einandersetzungen ging es um die Fragen, ob 
der Be.schluß der Nicht-Aufwertung riditig 
gewesen sei und was nach ihm nun erfolgen 
müsse, um die D-Mark und damit das Preis- 
gefüge in der Bundesrepublik stabil zu erhal- 
ten. Gleich zu Beginn griff SPD-Fraktions- 
vorsitzender Schmidt Strauß und Kiesinger 
hart mit der Forderung an, daß derjenige, der 
eine Lösung des Ungleichgewichts nicht ge- 
wollt habe, nun Vorschläge unteu breiten müsse, 
damit es nicht zu einer Bedrohung der inne- 
ren Stabilität und einer importierten Inflation 
komme. Klar müsse sein, daß die SPD keine 
Mitverantwortung für eine wirtschaftlidie 
Deflation und einen bundesdeutschen Dirgi- 
gismus übernehme. Strauß versuchte zu kon- 
tern, indem er Schiller für die Entwicklung 
verantwortlich zu machen versuchte, der dem 
Wachstum die Priorität eingeräumt habe, jetzt 
müsse die Stabilität an die erste Stelle rücken. 
Schiller entgegnete: „Es ist nicht damit getan, 
daß man — .>chon früh im Januar Stabilität, 
•Slabilität, Stabilität ruft, sondern man muß 
auch bereit sein, den Preis dafür zu zahlen 
und den riclitigen Weg dahin einschlagen, und 
den habe ich im letzten November gewiesen." 
Noch härter schlugen die Sprecher der FDP 
zurück. Eindeutig gegen Strauß und Kiesin- 
ger richteten sich die Angriffe Scheels: „Sie 
haben sich am Freitag mit dem Kabinettsbe- 
üchluß gegen den Rat der Sachverständigen — 
Bundeswirtschaftsminister Schiller. Bundes- 
bankpräsident Blessing und eme Gruppe von 
wirtschafts-wissenschaftlichen Professoren — 
entschieden. Sie werden mit dem Beschluß 
licht die Spekulation beseitigen. Ich werde 
den Kanzler in der nächsten Woche bei Er- 
stattung des Wirtschaftsberichts fragen, ob die 
flankierenden Maßnahmen die Preisstabilität 
silierten und das heiße Geld von über 16 
Milliarden wieder zurückfließen ließen. 

Die sehr erregten Erwiderungen Kiesingers 
ß'ngen unter und forderten zu nodi schärfe- 
|"''n Angriffen der FDP heraus: „Sie haben im 
'•■''zten Herbst den Fehler begangen. Ihr Kanz- 

leramt mit währungspolitisdien Maßnahmen 
zu koppeln durch die Erklärung „Solange ich 
Kanzler bin, gibt es keine Aufwertung." Dar- 
aus ist jetzt die dem Verstand widersprechende 
Entscheidung des Kabinetts entsprungen. Sie 
fliehen heute vor der Wahrheit, wenn Sie den 
Spekulanten die Schuld zuweisen, die bei 
Ihnen liegt. Sie sind nun die Antwort schul- 
dig, wie Sie dem deutschen Volk den Weg in 
die Anpa.ssungsinflation ersparen wollen." 

Schiller bleibt im Amt 
So heftig jedoch audi die Gegensätze der 

Opposition zur Regierungskoalition und auch 
zwischen SPD und CDU/CSU selbst waren, 
eine Frage war schon zu Beginn der Frage- 
stunde geklärt worden, ob Bundeswirtschafts- 
minister Schiller etwa sein Amt niederlegen 
wolle. Auf die Frage eines FDP-Sprechers da- 
nach antwortete er: „Ich bin nach meinem 
Ministereid gehalten, meine Kraft dem deut- 
schen Volk zu widmen und Schaden von die- 
sem Volke abzuhalten. Entsprediend diesem 
Eid und weil ich bis zu diesem Augenblick 
nodi die Hoffnung habe, Schaden abwenden 
zu können, bleibe ich Minister." Damit wurde 
sichtbar, daß zwar der Beschluß vom Freitag 
und die währungspolitisdien Maßnahmen 
einen tiefen Hiß innerhalb der Großen Koali- 
tion sichtbar werden ließen, daß aber die Bun- 
desregierung gewillt ist, bis zum Schluß in 
Gemeinsamkeit die gestellten Aufgaben zu er- 
ledigen. Dies kam auch in der nadifolgendcn 
Kabinettssitzung zum Ausdrudt, in der ein- 
stimmige Beschlüsse gefaßt wurden. 

Maßnahmen gegen Kambodscha 
Das Bundeskabinett beschloß am Mittwoch, 

den deutschen Botschafter in Kambodscha 
abzuberufen und damit zum Ausdruck zu 
bringen, daß die Aufnahme voller diplomati- 
scher Beziehungen Kambodschas zur DDR als 
unfreundlicher Akt gegen das gesamte deut- 
sche Volk betrachtet werden müsse. Außer- 
dem wurde beschlossen, den kambodschani- 
schen Botschafter in Bonn, der zur Zeit in 
Paris weilt, um eine Vorsprache zu bitten. 
Von dem Ergebnis derselben soll abhängig 
gemacht werden, ob die Bundesregierung zu 
weiteren Maßnahmen gegen Kambodscha, die 
bis zum Abbruch der diplomatischen Bezie- 
hungen gehen könnten, greifen wird. 

Großartiger Auftaict zum Air-Marl(et Egelsbach 1969 
Zum 7. Male wurde in Egelsbauh auf dem Flugplatz der Hessischen Flugplatz GmbH der 
Alr-Market, die Messe der Allgemeinen Luftfahrt, eröffnet. Airch in diesem Jahre nahm der 
Hessische Minister für Wirtschaft und Verkehr. Herr Rudi Arndt, den Startschuß vor: eine 
Krtine Leuchtkugel sauste gen Himmel, nachdem zuvor im Flughafenrestaurant durch Herrn 
Kreisrechtsdirektor Franz Knittel, den Geschäftsführer der Flugplatz GmbH, die Gäste be- 
grUBt worden waren. Landrat Walter Schmitt hatte als Vorsitzender des Aut'sichtsrates in 
einer Ansprache ebenfalls auf die Bedeutung des Air-Market und des Flugplatzes Egelsbach 
hingewiesen. Den ganzen Tag über wurde ein Programm abgewickelt, das viele tausend Be- 
sucher anzog. Unser Bild wurde vom Turm des Flugplatzes aufgenommen. (Bericht siehe 
Seite 5.) -Iz 

Am Sonntag Start des Mondschiffes 

Auf Kap Kennedy sind alle Vorbereitungen 
für den Start des Mondschiffes „Apollo 10" 
für diesen Sonntag getroffen. Damit werden 
die Amerikaner ihr letztes Mondunternehmen 
vor der für den 20. Juli dieses Jahres geplan- 
ten ersten Mondlandung beginnen. Acht Jahre 
sind vergangen, seit Präsident Kennedy den 
Auftrag erteilte, noch in diesem Jahrzehnt den 
Erdtrabanten zu erreichen. 

Kurt Debus, ein ehemaliger Darmstädter 
Student, wird als Direktor von Kap Kennedy 
am Sonntag um 17.49 (MEZ) den Startbefehl 
geben. Die Besatzung des Mondschiffes soll 
zum erstenmal eine Mondumkreisung mit 
einem Alleinflug der Mondfähre ausführen. 
Dieses nur im atmosphärelosen Raum ver- 
wendbare zerbrechliche Fahrzeug wurde im 
März bei „Apollo 9" in Erdumlaufbahnen auf 
Herz und Nieren geprüft. 

Wenn die „Apollo-10"-Kombination einen 
kreisförmigen Mondorbit in III Kilometer Ab- 
stand erreicht hat, werden Kommandant Staf- 
foid und Pilot Cernan die LM besteigen und 
sie von der Apollo-Kommandokapsel trennen, 
in der Young als Schiffshüter allein zurück- 
bleibt. Acht Stunden und eine Minute lang 
werden beide Fahrzeuge voneinander getrennt 
bleiben. Dabei wird sich die Landefähre mit 
Hilfe des Triebwerks ihrer Landestufe auf 
eine Umlaufbahn sdiießen, die der Mondober- 
fläche bis 15 Kilometer nahekommt. Dieser 

mondnächste Punkt liegt über dem „Mare 
Tranquillitatis", dem „Meer der Ruhe", in dem 
am 20. Juli die erste Mondlandung stattfinden 
soll. Zweimal wird ihn die Mondfähre passie- 
ren, und Stafford und Cernan werden dabei 
so viele Aufnahmen wie nur möglich schießen. 

Beim zweiten Uberflug werden sie die 
Landestufe ihrer LM abtrennen und das Trieb- 
werk der Startstufe zünden, das sie wieder 
an die Kommandokapsel heranbringt — ge- 
nauso. als ob sie von der Mondoberfläche aus 
gestartet wären. Es folgt dann das Rendez- 
vous-Manöver, bei den», wenn mit der Fähre 
etwas schiefgeht, aud> John Young vom 
„Apollo"-Schiff aus eingreifen kann. Sind die 
beiden Fahrzeuge wieder miteinander vereint, 
kehren Stafford und Cernan in die Kom- 
mandokapsel zurück. 

Dann trennen sie die Startstufe der LM ab 
und „räumen sie aus dem Weg". Das geschieht 
durch nodimaliges Zünden des l.M-Trieb- 
werks bis zur Erschöpfung des Treibstoffvor- 
rats. Das Fahrzeug wird dadurdi in eine Son- 
nenumlaufbahn geschickt .aus der es keine 
Wiederkehr gibt. „Apollo 10" aber macht sich 
auf den Rückweg zur Erde. Am Pfingstmontag 
wird das Raumschiff im Pazifik landen. Von 
da an wird es nur noch „ApoUo"-Missionen 
geben, die auf dem Mond Zwischenstation 
machen. 

Neuer Friedenspia:: für Vietnam 

Präsident Nixon unterbreitete in der Nacht 
zum Donnerstag seinem Volk und der Welt 
einen neuen Plan zur Befriedung in Vietnam. 
Er schlug innerhalb von Jahresfrist einen stu- 
fenweisen Abzug aller fremden Truppen aus 
Vietnam vor. Ein internationales Gremium 
solle die Maßnahmen überwachen, bis die 
Kampfhandlungen völlig eingestellt seien. 
Amerika wolle keine Stützpunkte behalten 
und wolle mit dafür eintreten, daß nach dem 
Abzug der fremden Truppen in Vietnam freie 
Wahlen durchgeführt werden könnten. Es sei 
auch damit einverstanden, wenn sich das Volk 
Vietnams für eine Wiedervereinigung oder 
eine Neutralität entschiede. Auf jeden Fall 
solle den Vietkong und aller Welt klar sein, 
daß die Regierung der USA wirklich die Be- 
friedung wolle. 

Eins müsse jedoch von allen als unabding- 
bare Forderung erkannt werden: Die Ver- 
einigten Staaten würden nicht in einen ein- 
seitigen Abzug der US-Truppen und in eine 
in Paris eingeleitete Niederlage einwilligen. 
Niemand solle darum in seinem ehrlichen 
Friedensangebot eine Schwäche der USA se- 
hen. Er könne nur als Präsident seines Vol- 
kes, nachdem er die Stärke des Gegners rich- 
tig einschätze, eigenen Verluste nicht igno- 
rieren. 

Erste Stimmen des Vietkong auf den neuen 
Friedensplan besagen, es werde nichts Neues 
vorgeschlagen. Annehmbar sei nur ein bedin- 
gungsloser einseitiger Abzug der amerikani- 
schen Truppen. 

Zwanzig Franzosen wollen 
Staatspräsident werden 

Etwa 20 Bewerbungen um das höch.-i'.e 
Staatsamt Frankreichs gingen bis zum Schluß- 
termin ein. Als einer der letzten nominierte 
sich der zur Zeit amtierende Staatspräsident 
Alain Poher. Damit hat Pompidou einen ernst- 
haften Rivalen erhalten. Der Mann der Mitte, 
wie Poher allgemem eingeordnet wird, trat 
bei der entscheidenden Abstimmung, die de 
Gaulle zu Fall brachte, gegen den General 
auf und dürfte darum Stimmen von den 
Gaullisten erhalten, die in irgendeiner Weise 
nicht mit den Maßnahmen ihres Staatschefs 
einverstanden waren. Hier wird in erster 
Linie mit all denen gerechnet, die dem Par- 
lament wieder das ihm zustehende Recht ein- 
räumen möchten. Doch auch die „Europäer", 
die für neue Gedanken innerhalb der EWQ 
und damit für eine Aufnahme Englands in die 
Wirtschaftsgemeinschaft eintreten, erhoffen 
sich von Poher die Verwirklichung ihrer Zie- 
le und werden somit am 1 Juli auch zu .sei- 
nen Wählern zählen. Schließlich steht hinter 
allem die Hoffnung, die Poher bereits schon 
vorsichtig andeutete, er werde, wenn er 
Staatspräsident sei, Neuwahlen zur National- 
versammlung ausschreiben. Alle politischen 
Beobachter sind sich für diesen Fall einig, 
daß die „Angstmehrheit" des letzten Juni für 
de Gaulle dahinschmelzen und eine völlige 
Umverteilung der Stimmen — vorwiegend 
wohl zu Gunsten der Mitte — die Folge -sein 
werde. 

Unter Berücksichtigung all dieser Momente 
dürfte sicher sein, daß Pompidou nicht, wie 
seither von Optimisten seiner Anhänger ange- 
nommen wurde, im ersten Wahlgang durch- 
kommen kann. Eine Zweitwahl am 15. Juni 
wird also notwendig sein. Dazu dürfte außer- 
dem für Poher in die Waagschale fallen, daß 
er auch Stimmen aus der uneinigen Linken 
erhalten kann. Dies wird seinem Rivalen De- 
ferre abträchtlich sern. Noch ist zwar all«s 
im Fluß und es ist auch noch nicht abzuse- 
hen, welche neuen Konstellationen etwa nach 
dem ersten Wahlgang durch Listenverbindun- 
gen oder Abmachungen unter den Parteien 
eintreten können. Die Möglichkeit besteht je- 
doch, daß die Gaullisten mit de Gaulles .\b- 
gang überrundet werden und in der ..Sechsten 
Republik" Poher der Staatspräsident ..unter 
dem Zeichen der Einheit und Wiedervo; :ih- 
niing der Franzosen" würde. 



Nr, :«fl LANGENER ZEITUNG Freitag, den IB. Mal 

Langi'n, den 16. Mai UtßS 

Hygiene der Seele 
lins ist die Hygiene dos Körpers zur Solb«l- 

vcMsliindlichlceit geworden. Aber die Foidc- 
ning der Psychologen und Psychotherapeu- 
ten. auch eine seelische Hygiene zu treiben, 
wird kaum erfüllt. Nach Ansicht der psycho- 
komatischen Medizin aber konnte eine See- 
lenhygiene manchen körperlichen Beschwer- 
den vorbeugen. Die Volksmeinung. daß der 
Mensch, dem die berühmte Lau;, ständig über 
die Leber läuft, der also immerfort Arger hat, 
es schließlich mit der Galle zu tun kriegt, ist 
eine Weisheit, die sich tat.cächlich bestätigt. 
Und schon Wolfgang von Goethe, ohne Zwei- 
fel ein Mann, der die Kunst, richtig zu leben, 
verstand, schrieb: 

Was euch nicht angehört. 
Müsset ihr meiden. 
Was euch das Innre stört, 
Dürft ihr nicht leiden! 

Eigentlich sollte man sich diesen Reim auf 
den Schreibtisch stellen oder über den Ar- 
beitsplatz hängen Denn er birgt wirklich das 
Geheimnis, glücklicher zu werden, als man 
es vielleicht zur Zeit ist. Uberlegen Sie mal, 
wieviel Sie tun, was Ihnen sozusagen „gegen 
den Strich" geht, was Ihnen gar nicht liegt 
und wozu Sie vielleicht überhaupt keine An- 
lagen haben. Natürlich bringt uns alle der 
Beruf unter den Zwang der Pflicht; aber 
könnten wir dann nicht unser privates Leben 
so emrichten. daß unser Innerstes möglichst 
wenig gestört wird? Es gibt ein fast schon 
klassisches Beispiel dafür: Ein Mann ärgerte 
sich ständig darüber, daß seine Nachbarn, die 
eine Stunde früher aufstehen mußten als er, 
ihn mit ihrem Lärm aus dem Schlummer 
schreckten. Er wurde gallekrank. Und der 
Arzt heilte ihn rasch, fast ganz ohne Medika- 
mente und nur durch den klugen Rat: „Stel- 
len Sie Ihren Wecker 70 Minuten vor; in sie- 
ben Tagen haben Sie sich an den neuen 
Rhythmus gewöhnt — die Nachbarn werden 
Sie nicht mehr stören..Der Patient be- 
folgte die Anweisung und wurde gesund! Eine 
Beschwerde beim Hauswirt oder gar ein Pro- 
reß wegen Lärmbelästigung hätten ihm die 
Galle vermutlich noch häufiger überlaufen 
lassen' 

Rohrbruch In wenigen Stunden behoben 
Kin Batcger traf in der GabelKbergrrktraBe 

die Wusrrleilung 
Bei Tiefbau»rbeiten in der Gabelsberger- 

stralle hat ein Bagger am Mittwoch gegen 
8.30 Uhr au» Versehen eine acht Zentimeter 
starke Wasserleitung besdiädigt. Durch das 
Loch in dem Rohr strömte Trinkwasser aus, 
das schnell den Graben anfüllte. Der Ver- 
sorgungsstrang mußte abgestellt werden, so 
daß das Gebiet Frankfurter Straße / Peld- 
straße nur über eine Nebenleitung versorgt 
wurde. Die auf diese Weise herangeführte 
Was.sermenge reichte nicht aus, so daß eine 
Reihe von Haushaltungen kein Wasser und 
andere nur einen recht geringen Wasserdruck 
hatten. 

In großer Eile begantten die Stadtwerke mit 
der Reparatur der Schadensstelle. Bis gegen 
Mittag hatten drei Leute die Leitung wieder 
instandgesetzt, so daß die Versorgung wieder 
normal war. Die Stadtwerke Langen GmbH 
bittet die betroffenen Bürger um Verständnis 
für die Beeinträchtigung der Versorgung. Es 
wurde alles unternommen, um die Ausfälle 
so gering wie möglich zu halten. 

Der Schaden an dem Trinkwasserrohr war 
beim Ausheben eines Grabens entstanden, in 
dem die Stadtwerke eine neue Gasleitung 
N'erlegen. Deswegen ist die Gabelsberger- 
straße bereits seit Wodien für den Durch- 
gangsverkehr gesperrt. 

Frühwanderung der Vogelfreunde 
am Himmelfahrtstag 

überaus zahlreich mit mehr als fünfzig Per- 
soncn erschienen am Himmelfahrtslag früh 
lim 3.30 Uhr an der Trafoataliun am Steinborg 
die Teilnehmer an der Frühwandurung, um 
im Wald die Vogelstimmen 7ai belauschen. Ks 
war noch dunkel imd nur ab und zu war ein 
Auto unterwegs — v.ar's ein Nachtschwärmor 
oder ein Frühaufsteher? — Schon gleidi vor 
dem Wald konnl(*n die Wanderer das erste 
Konzert von zwei Nachtigallen hören. Ein so 
seltener imd besonderer Genuß! Im Walde 
boten sich noch die verschiedensten gefieder- 
ten Sänger an. Man lernte die Meise, das Rot- 
schwänzchen, die Singdrossel und den Feld- 
schwirl unterscheiden. Natürlich durfte auch 
der Pirol imd der Kuckuck nicht fehlen. In 
der Egelsbacher Gemarkung schlug dann noch 
einmal eine Nachtigall dicht vor den Zuhörern 
anhaltend und melodisch. Es war eine schöne 
Morgenwanderung, die sich gelohnt hat. Nacii 
einem kleinen belehrenden Vortiag von den 
Führern der Gruppe. Herrn Klepper und 
Herrn Menzlaw, gingen alle befriedigt heim, 
wo noch alles morgendlich still und versdila- 
fen war. N. 

Aufruf 

an die Bürger unserer Stadt 

Der 1. Fußballclub Langen veranstaltet in diesem Jahr zum 12. Mal sein 
großes internationales Pfingstturnler. Um den auswärtigen Gästen gute 
Kontaktmöglichkeiten zur Langener Bürgerschaft zu geben, bitten wir Sie, 
über die Pfingstfeiertage einen oder mehrere Jugendliche aufzunehmen. 
Wir werden unsererseits etwas für die Unterhaltung der Gäste tun I 
Für alle weiteren Fragen - und für die Zimmeranmeldungen - ist Herr Erich 
Dörge, Langen, Im Ginsterbuscfi 19, Telefon 79416 (nach 18 Uhr) zuständig. 

STADTIUGENDRING LANGEN 
gez. Reinhold Werner (I.Vorsitzender) 

Frühlingsball in Blumenpracht 

Der Turnverein erntete als Veranstalter viel Lob 

... Herrn Anton Richter, Wilhem Lcuschner- 
riatz 10, zum 82. Geburtstag am 17. 5.; 
... Frau Emilie Gerhardt, Am Steinberg 6, 
zum B5., Frau Elisabeth Hartmann, Neckar- 
straße 36, zum 77., Frau Ludmilla Luley, 
I.eukertsweg 37, zum 78., Frau Auguste Men- 
ger, Gartenstraße 101, zum 85. und Herrn 
Johann Doublas. Schwermer-Straße 12, zum 
75. Geburtstag am 18. Mai; 
. . Frau Marie Authes, Schulgäßchen 4, zum 
84., Herrn Wilhelm Klubberg, Goethestr. 108, 
zum 80. und Herrn Otto Schaedler, Anemonen- 
weg 26, zum 78. Geburtstag am 19. Mai; 
.. Frau Katharine Schule. Flachsbachstr. 30, 
zum 83. Frau Margarete Schweighöfer, So- 
fienstr 24. zum 81. und Herrn Emil Stein- 
berg, Stcubcnstr. 41, zum 81. Geburtstag am 
20 Mai. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ren recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufrieden- 
heit 

Fritz Hunkel wird 65 Jahre 
Am Sonntag, dem 18. Mai 1969, feiert Fritz 

Hunkel seinen 6ö. Geburtstag. 
Der Name Fritz Hunkel ist mit dem Lan- 

gener Vereinsleben untrennbar verbunden. 
.Seit 194S dem Vorstand der SSG Langen an- 
gehörend, hatte er maßgebenden Anteil am 
Wiederaufbau des Langener Vereinslebens. 
Nach jahrelanger Zugehörigkeit zum Vor- 
stand, wurde Fritz Hunkel 1951 zum 1. Vor- 
sitzenden der Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 e.V. Langen gewählt. In seine Amtszeit 
fällt der Bau des vorbildlichen Sportgeländes, 
das die .Sport- und Sangergemeinschaft 1889 
e.V. Langen aus eigener Kraft erstellte. Als 
Finanzfachmann hatte Fritz Hunkel maßge- 
benden Anteil am Gelingen des großen Wer- 
kes. Der Bau des Clubhauses der SSG — für 
das Jahr 1954 eine riditungsweisende Tat — 
war die Krönung dieser Arbeit. Während der 
Amtszeit von Fritz Hunkel entwidcelte sich 
die SSG zum Großverein, dessen Name weit 
über Langens Grenzen hinaus geachtet wird. 
Den Höhepunkt der Vereinstätigkeit erlebte 
dann Fritz Hunkel beim 75jährigen Vereins- 
jubiläum seiner SSG. Am 30. 1. 1965 legte 
dann Fritz Hunkel sein verantwortungsvolles 
Amt in jüngere Hände. In der Jahreshaupt- 
versammlung 1965 würdigte die Mitgliedschaft 
der SSG die Verdienste Fritz Hunkels, indem 
Bie ihn einstimmig lura Etirenvorsitzenden 
wählte. Noch heute ist Fritz Hunkel eifriger 
Sytgstundenbesucher und auch im Vorstand 
der Gesangsabteilung tätig. 

Zu seinem Ehrentag wünsdit die SSG Lan- 
gen ihrem Ehrenvorsitzenden und verdienten 
Langener Bürger Fritz Hunkel Gesundtieit 
und OlUdc. 

Audi die Langener Zeitung wünsdit Herrn 
Hunkel weiterhin Gesundheit und Schaffens- 
kraft. 

Am vergangenen Samstag veranstaltete der 
Turnverein 18(35 Langen im großen Saal der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz einen Frühlings- 
ball. Angeregt durch den großen Erfolg, der 
in den letzten Jahren durchgeführten Winter- 
bälle und aufgrund zahlreicher Wünsche aus 
den Reihen seiner Mitglieder und Freunde, 
hatte der Turnverein zu dieser Veranstaltung 
eingeladen. Daß er damit recht getan hatte, 
bewies die große Anzahl von Gästen, die sich 
an diesem Abend in der festlich geschmück- 
ten Turnhalle einfanden. Zur Begrüßung 
wurde den Damen am Eingang eine Nelke 
überreicht. 

Pünktlich um 20 Uhr öffnete sich unter 
den rhythmischen Klängen der in Langen 
bekannten und geschätzten Tanz- und Tur- 
nierkapelle Otto Benz aus Darmstadt der Vor- 
hang. Er gab den Blick frei auf die in bun- 
ter Farbenpracht erstrahlende Bühne. Das 
Langener Kaufhaus Braun hatte freundlicher- 
weise die Bühnendekoration kostenlos zur 
Verfügung gestellt, die der Chefdekorateur 
des Hauses, Herr Däschner, mit fachkundiger 
Hand ausführte. Die zahlreichen Blumenar- 
rangements wurden von der Gärtnerei Schik- 
kedanz zusammengestellt. Die festliche Aus- 
schmückung fand allgemeinen Beifall und 
trug zum guten Gelingen des Abends bei. 

Mit einer Polonaise wuide der große Früh- 
lingsball eröffnet. Anschließend begrüßte der 

Erste Vorsitzeride der Tiynveieins. Herr Pil- 
der, in einer kurzen Ansprache die Gäste, an 
der Spitze Herrn Bürgermeister Kreiling mit 
Gattin, und wünschte allen für den Abend 
recht viel Vergnügen. 

Viel Beifall fand während des ganzen 
Abends immer wieder die Kapelle Otto Benz, 
die es großartig verstand, sich dem Publikum 
anzupassen. Das musikalische Repertoire 
reichte von modernen Tänzen bis zum Wal- 
zer und sorgte so für eine immer gefüllte 
Tanzfläche. 

Auch die im Bühnenkeller eingerichtete und 
mit vielen Blumen ausgeschmückte Sektbar 
fand regen Zuspruch. Tanzmüden Paaren bot 
sich hier eine gute Gelegenheit zu einer klei- 
nen Pause. 

Die mit viel Mühe vorbereitete Veranstal- 
tung, war ein voller Erfolg und zeigte, daß 
es der Turnverein versteht, das kulturelle 
Leben imserer Stadt zu bereichern. 

Grober Unfug 
In der Nacht zum Dienstag wurde die Tür-t 

Scheibe des Fernsprechhäuschens im Forst- 
ring, Höhe Haus Nr. 1, eingeschlagen. Von 
dem Täter fehlt bisher jede Spur. Die Polizei 
bittet deshalb um sachdienliche Zeugenanga- 
ben. 

Waldgottesdienst am Hlmmalfahrtstag 
Wie schon seit einer Reihe von Jahren, be- 

gann mich gestern der Ootte.sdienst zum Him- 
melfahrtstag pünktlich um 9.30 Uhr morgens 
auf der Waldwiese voi der Revierförsterei 
Koberstadt. Eine zahlreiche Gemeinde hatte 
sich bei dem schönen Wetter eingefunden und 
viele Spaziergänger fanden sich dazu und 
feierten von den Bänken am Waldrand aus, 
mit. Und. was im Gottesdienst nicht möglich 
ist. hier konnten auch Gehbehinderte vom 
Auto a\is am Waklgottesdien.'^t teilnehmen. 
Der I'usaunenchor unter der Leitung von 
Herrn Herbert eröffnete ihn mit dem ersten 
Choral, verschönte die Feier und beschloß ihn 
auch mit all den sommerlichen Weisen, die im 
Kirchenliederbuch /u finden sind. Herr Pfar- 
rer Dr. Ziegler hielt, von einer Am.sel tieglei- 
tet. eine Predigt über die Bruderliebe, der die 
Gemeinde andächtig folgte. Nach Liedern, un- 
ter denen das vom ...Schönsten Herrn ,Ii'su" 
nicht fehlen durfte, wurde die Feier beendet 
und becleitet von den Klängeti der Posaunen 
zerstreute sich die Gemeincle auf den Wald- 
wegen. N 

Übung der Freiw. Feuerwehr Langen 
Die Freiwillige Feuerwehr führt am Sonn- 

tag. dem 18. Mai gegen 8 Uhr eine Hrand- 
angi iffsübung durch, die als Ubungsobjekt 
das Mfibelhaus Sallwey in der Obergasse vor- 
gesehen hat. Alle Löschfahrzeuge und Mann- 
schaftswagen sowie die Motordrehleiter wer- 
den zum Einsatz kommen. Ein durch Kurz- 
schluß entstandener Brand im östlichen Teil 
der Firma wird angenommen. Die neuesten 
Geräte in.sbe.<«)ndci'e die Atemschutzgeräte 
werde,1 hierzu benötigt. Die Bekämpfung des 
Übungsob.iektes wird von der Obergasse so- 
wie von der Dieburger- und der Woogstraße 
aus, wo die Tragkraftspritze parkt, durchge- 
führt. 3ei dieser Übung werden außer der Be- 
völkerung unserer Stadt aucli die Feuerwehr- 
leute aus unserer französischen Partnerstadt 
Romorantin anwesend sein. 

Birkengrün zum Feuerwehr-Festzug 
Am Sonntag, dem 15. Juni findet anläßlich 

des 90jährigen Bestehens der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen ein Festzug statt, der sich 
in der Anlage auf der Südseite der Bahn- 
straße und Goethestraße aufstellt. Der Zug 
marschiert über Bahnstraße — Lutherplatz — 
Rheinstraße — Wilhelmstraße — Leukertsweg 
— Karlstraße — Wolfsgartenstraße — Zim- 
merstraße zum Festplatz an der Südliclien 
Ringstraße. 

Die Feuerwehr bittet die Hauseigentümer 
um Abnahme von Birkengrün zum Aus- 
schmückten Häuser. Die Feuerwehrmänner 
werden in den nächsten Tagen vorsprechen, 
um die Bestellungen von Birkenbäumchen 
entgegenzunehmen. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
für die Zeit vom 16. 5., 15.45 Uhr, bis 23. 5. 
7 Uhr, telefonisch zu erreichen I.angen 27 71. 

Für Strom: Klaus Müller, Carl-Schurzstr. 4. 
Für Gas und Wasser; Hans Hahnel, Südl. 

Ringstraße 163. 

Kirdilidies Zeitgesdiehen 
.\us der Stadtklrcheiigemetnde 

Für den neuen Konfirmandenjahrgang, der 
vor Pfingsten 1970 konfirmiert werden soll, 
sind die Jungen und Mädchen aufgerufen, die 
in der Zeit zwischen dem 1. 7. 1956 und dem 
30. 6. 19,i7 geboren sind. Die Eltern dieser 
Kinder werden freundlich gebeten, in der Zeit 
von Dienstag, den 20. 5. und Donnerstag, den 
22. 5. 1969 jeweils zwischen 17 und 19 Uhr im 
Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde un- 
ter Vorlage des Familienbudies oder des Tauf- 
scheins zur persönlichen Anmeldung bei den 
Pfarrern zu erscheinen. 

.^us der Petrusgemeinde 
Auch auf diesem Wege möchte ich allen, die 

an meinem Geburtstag an mich gedacht haben, 
für die vielen Glückwünsche und Geschenke 
herzlich danken. Ihr Pfarrer Fritz Stefani 

Mit einer Polonaise erSffnetc der Turnverein 1862 Langen am vergangenen Wochcneode in 
seiner Turnhalle am Jaiinplatx einen Frfllilingal>aU, der auSerordentiicli groBeo Anklang 
(and, lumai es Otto Bens ausgezeichnet verstand. Tanzfieber unter den Gästen xa wecken. 
Mit der Veraaataltung des FrfllilingslMÜls kam der Vorstand des TV dem Wunsch sahl- 
relcber BUtgUoder nach, das gesellschaftliche Prognunm des Vereins, das seit Jaluen Win- 
terbftlle umfaSi, durch einen Ball im Frtthjahr zu ergänzen. — In der Mitte Bfiiyrmelstcr 
Kreiling mit Gattin. roto:Bokel 

Arztlicher Notfaildienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

17./18. Mai — Dr. Troschke, Marienstr. lü, 
Telefon 23961. 
Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nui wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar. 

17./18. Mai — Dr. Rigbors, Bahnstraße 56. 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr, 

Apotheken-BereitstihaftiMlienst: Sonntags- u. 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnach- 
mittag nach dem allgemeinen Geschäfts- 

schluO. 
Vom 17. bis 2J. Mai: Braun'sche Apotheke, 

Lutherpiatz 2. 

Stadtbücherei: Zimmerstraße. Die Bücherei 
ist geöffnet: Dienstags vom 10 — 12 Uhr, 
mittwochs von 14 — 16 Uhr, donnerst^s vo 
17 — 19 Uhr und samstags von 14 — 16 'J'"- 

Beilag eahiaweis 
Der heutigen Auflage dieser Zeitung liegt, 

außer bei den Postbezidiem, eine Beilage 
Firma Samen-Graf, Dreieiehenhain, bei. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Koexistenz 
Zwar kann Toblas den Egelsbachern no^ 

nicht gratulieren, doch einen guten Schritt 
sind sie gewiß welter gekommen In Ihren von 
Bürgermeister Wilhelm Thomin mit viel Tat- 
kraft und Elan betriebenen Bemühungen, von 
der Regionalen Planungsgemelnschaft Unter- 
main ebenso wie Langen oder Sprendlingen 
als Siedlungsschwerpunkt eingestuft zu wer- 
den. Das hat nun auch die Industrie- und 
Handelskammer in einer Stellungnahme ge- 
fordert, über die die LZ heute auf der Egels- 
bacher Seite berichtet. Toblas Ist es In der 
Tat unverständlidi, warum Egelsbach von den 
Raumplanern nicht von vornherein als Sied- 
lungsschwerpunkt angesehen wurde. Sollte 
das etwa daran liegen, daß Egelsbach an der 
Grenze der Planungsgemeinschaft liegt? Ge- 
rade deswegen kommt dieser Gemeinde aber 
zwischen Frankfurt und Darmstadt besondere 
Bedeutung zu. Zudem besitzt Egelsbach eine 
Infrastruktur, wie sie weit und breit so 
schnell nicht wieder zu finden ist. Auch die 
künftigen Baureserven sind in der Tat be- 
achtllcJi. 

Nodi etwas möcäite Tobias zu Raum- 
planungsfragen einmal deutlich aussprechen: 
Viele Raumplaner und solche Leute, die sich 
dazu l)erufen fühlen, neigen zur Bewußtseins- 
spaltung, ja geradezu zu krankhafter Sdilzo- 
phrenle, wenn es um den Rhein-Main-Flug- 
hafen geht. Die Stellungnahme der Industrie- 
und Handelskammer Offenbach ist davon 
nicht ganz frei. Sie weist mit Recht auf die 
außerordentlich günstige Verkehrslage des 
Landkreises Offenbach hin und nennt an 
erster Stelle den Rhein-Main-Flughafen. Er 
ist in der Tat für das Rhein-Main-Gebiet ein 
Standortfaktor erster Ordnung. Außer den 
vielen hundert Menschen, die dort noch auf 
Jahre hinaus mit Bauarbelten beschäftigt 
sind, bietet er heute bereits mehr als zwan- 
zigtausend Menschen Arbeitsplätze. Die Zahl 
der Familien in unserem Gebiet ,die vom 
Flughafen leben, wird von Jahr zu Jahr stell 
steigen. 

Die rapide Zunahme dea Luftverkehrs 
bringt aber auch Nachtelle, die bei der Raum- 
planung berücksichtigt werden müssen.Wenn- 
gleich Fachleute versichern, daß die Jumbo- 
Flugzeuge nicht lauter sein werden, so dür- 
fen die Lärmbelästigungen nicht außer Acht 
gelassen werden. 

Dem stimmen unsere Politiker zwar Im 
Grundsatz zu, doch wenn es um eigene Inter-. 
essen der Gemeinden geht, sieht die Sache 
schon anders aus. So heißt es in dem Bericht 
der Industrie- und Handelskanmier zum Fall 
Neu-Isenburg: „Die Lärmbelästigung... ist 
kein Grund, sie (die Stadt Neu-Isenburg) 
nicht als Siedlungsschwerpunkt anzuerken- 
nen." 

Vorsicht! Vorsicht! Man kann nicht erst 
die Ohren zustopfen und bauen, dann aber 
wegen des Fluglärms fordern, daß der Flug- 
hafen, aus dem wir alle In diesem Gebiet Ir- 
gendwie Nutzen ziehen, verlegt oder der 
Flugl)etrleb eingeschi-änkt wird. Denn damit 
würde eins der Fundamente untergraben, die 
das Rhein-Maln-Gebiet so außerordentlich 
anziehend machen. Tobias möchte hier nur auf 
die ständige und schnelle Bevölkerungszu- 
nahme im Landkreis Offenbach hinweisen. 
Wir müssen zu einer Koexistenz mit dem 
Flughafen kommen. 

Übrigens: Am Samstag Ist auf dem Militär- 
flughafen Rhein-Main Tag der offenen Tur. 
Von 10 bis 17 Uhr sind dort die Tore weit ge- 
öffnet. Diese Gelegenheit zu nutzen, kann 
Toblas nur raten, zumal diesmal das Pro- 
granun ausßerordentllch attraktiv Ist, wie am 
Dienstag in der LZ zu lesen war. Ihr Tobias 

Dringend Quartier« gesucht 
zumPfingstlurnler des 1. FCL 

Der 1. FC sucht für auswärtige Teil- 
nehmer seines Pflngstturniera dringend 
Quartiere. Well bisher nur sehr wenige 
Angebote eingegangen sind, bittet der 
Jugendousschuß des 1. FC die Bürger- 
schaft herzlich darum, sich zu überle- 
gen, ob man nicht einen Gast aufneh- 
men kann. 

Der Verein appelliert vor allem an die 
Sportfreunde, sich um die Gäste aus 
dem Auslanci zu kümmern. Quartlere 
können gemeldet werden bei Jugend- 
leiter Erich Dörge, Im Ginsterbusch 19 
(Tel. 79416), Familie Braune, Außerhalb 
50 (Tel. 29198) und Im Clubhaus am 
Waldstadion (Tel. 71192). 

Studienkurse des 
Heimvolkshochschulwerks 

Auch in diesem Jahr führt das Heimvolks- 
hochschulwerk e. V., Friedrichsdorf, wieder 
sechswöchige Lehrgänge für junge Menschen 
aus den Berufen der industriell-gewerblichen 
Wirtschaft in Hessen durch und zwar In der 
Zeit vom 17. 8. bis 27. 9. 1969 sowie vom 
19. 10. bis 29. 11. 1969. Damit wird eine Arbeit 
fortgeführt, in deren Rahmen seit 1955 
57 Lehrgänge (davon 33 in Hessen) mit über 
2000 Teilnehmern veranstaltet werden konn- 
ten. Die Studienkurse: Weiterbildung im Be- 
ruf, Europa In Geschichte und Gegenwart, 
Politisdies Tagesgeschehen, Persönlichkeits- 
bildung, Moderne Menschenführung, Wlrt- 
schaftstheorie und Wirtschaftspolitik, Wer- 
bung und Marktforschung, Arbeits- und So- 
zialrecht, Rede und Diskussion, 

Wer an einem soldien Studienkurs teilneh- 
men möchte, sollte mindestetis 18 Jahre alt 
sein, die Berufsschule absolviert haben tand 
umgehend eine Bewerbung an das Heim- 
volkshochschulwerk e. V., 6382 Friedridisdorf/ 
Taunus, schicken und folgende Unterlagen 
beifügen: einen handgeschriebenen Lebens- 
lauf, eine ärztliche Bescheinigung darüber, 
daß Sie gesund sind und am Sportunterricht 
teilnehmen können, Namen und Anschrift von 
Personen, die über Sie Auskunft geben kön- 
nen. Die Gesamtkosten für den sechswöchigen 
Kurs (einschl. Unterkunft in 2- bis 4-Bett- 
Zimmern, Verpflegung, Lehrfahrten und 
Schulgeld) betragen 808 Mark. Fast die Hälfte 
der Lehrgangskosten werden aus Zuschüssen 
gedeckt, so daß eine Lehrgangsgebühr von 
480 Mark verbleibt. Hierfür stehen jedoch 
Stipendien zur Verfügung, so daß niemand 
aus finanziellem Grund fernzubleiben braucht. 

Kurzfristig rntschloR aich die Stadtverwaltung am Montag, wegen der hochsommerlichen 
Witterung sofort das Schwimmstadion zu öl'fnen, obwohl die offizielle Badesaison erst ge- 
stern begann. Uie unbürokratische Entscheidung wurde von den Bürgern honoriert. Es 
herrschte ein für diese Jahreszeit ungewöhnlicher Badebetrieb. Gestern betrug die Wasser- 
temperatur gut siebzehn Grad, 

Die Altstadt als Geschäftszentrum 
Chancen durch Schnellbahn 

Langens Altstadt könnte als Geschäfts- 
zentrum wieder gefragt sein, meint die NEV. 
Voraussetzungen dafür wären allerdings der 
Schnellbahnverkehr von Frankfurt durch den 
Westteil des Landkreises Offenbach und eine 
sinnvolle Altstadtsanierung. Vor kurzem hielt 
vor der NEV-Fraktion das Fraktionsmitglled 
Architekt Ludwig Werner ein Grundsatz- 
referat über die Möglichkeiten eines Schnell- 
bahnverkehrs in Verbindung mit dem Raum- 
ordnungsplan der Regionalen Planungsge- 
meinschaft Untermain und den künftigen 
Straßenverkehrsmaßnahmen. 

Um das Gebiet mit Schnellbahnen zu er- 
schließen, bieten sich vier Trassenführungen 
an, wobei eine unterirdische Trasse entlang 
der Bundesstraße 3 als die vorteilhafteste an- 
zusehen sei, sagte Herr Werner. Dieser Trasse 
werde wahrscheinlich auch von den Nachbar- 
gemeinden Sprendlingen, Dreieichenhain, 
Neu-Isenburg und Egelsbach der Vorzug ge- 
geben. Ein ausführlidier Bericht erscheint in 
einer der nächsten Ausgaben. 

Am Sonntag politischer Frühschoppen 

Mit dem Bundestagsabgeord neten Dr. Horst Schmidt (SPD) 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 

■ MAUPTiAOlR TfLÜMf 

T«pp]ch<Oroftha.idlung H. W. AHIERT 
u. E. Hand«! 

FabrikUg«!. Icgaipioi««. Veikaul nur 
IS. Spr«ndl)ng«n, T«l 4 7191. 9 S, Orttautgang Richtung ftm. 

Seit Jahren hält der sozialdemokratische 
Bundestagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt in 
unserem Wahlkreis Sprechstunden ab. Viele 
Langener Bürger haben diese Gelegenheit 
wahrgenommen und mit ihrem Wahikreisab- 
geordneten persönliche Probleme erörtert. 
Natürlich waren es keineswegs immer poli- 
tische Fragen, die Dr. Horst Schmidt zu be- 
antworten hatte. Ärger mit der Verwaltungs- 
bürokratie und Schwierigkeiten bei der Ren- 
tenbemessung haben oft gerade ältere Bürger 
veranlaßt, diese Sprechstunden zu besuchen 
und „Ihren" Fall mit dem Bundestagsabgeord- 
neten zu besprechen. 

Das politische Gespräch im kleinen Kreis, 
das die Langener Sozialdemokraten am kom- 
menden Sonntag mit Ihrem „Politischen Früh- 
schoppen" beginnen, soll zwischen der per- 
sönlichen Sprechstunde einerseits und der 
großen öffentlichen Veranstaltung anderer- 
seits stehen. Die gelöste Atmosphäre eines 
Frühschoppens schafft die äußeren Voraus- 
setzungen dafür, daß jeder sich an diesem 
Gespräch beteiligen kann. Bewußt haben die 
Veranstalter deshalb darauf verzichtet, ein 
bestimmtes Thema in den Mittelpunkt zu 
stellen. 

Die Teilnehmer dieses Frühschoppens wer- 
den sicher aus aktuellem Anlaß viele Fragen 
aus der Bundespolitik an Herrn Dr. Schmidt 
richten, der die Reihe dieser „Politischen 
Frühschoppen" eröffnen wird. Von besonde- 
rem Interesse für die Langener Bevölkerung 
werden allerdings die Bemühungen des Bun- 
destagsabgeordneten sein, die Umgebung von 
Flughäfen soweit wie irgend möglich von 
Fluglärmbelästigungeft zu verschonen. Dr. 
Horst Schmidt Ist Initiator eines Gesetz-Ent- 
wurfes, der In erster Lesung Ende März im 

Gesundheitsausschuß des Bundestags einstim- 
mig verabschiedet wurde. 

Das „Gesetz zum Schutz gegen den Flug- 
lärm in der Umgebung von Flughäfen" sieht 
u. a. vor, daß Schallschutzmaßnahmen im 
Wohnungsbau durch Zuschüsse unterstützt 
werden, wobei bei Zivilflugplätzen die Flug- 
hafengesellschaften dies Kosten zu tragen ha- 
ben. Daß die Langener Bevölkerung alle Be- 
mühungen zur Minderung des Fluglärms mit 
regem Interesse verfolgt, ergibt sich zwangs- 
hafen Frankfurt und Flugplatz Egelsbach, 
läufig aus unserer Nachbarschaft zum Flug- 

Natürlich geben auch die aktuellen Bonner 
Ereignisse um die DM-Stabilität und Fragen 
der regionalen Verkehrspolltik Anlaß zur Dis- 
kussion. Die zwei Stunden des Sonntagsmor- 
gens, die diesem „Politischen Frühschoppen" 
vorbehalten sein sollen, versprechen sehr in- 
teressante Gespräche. Daß dieser Frühschop- 
pan in der Zukunft öfters stattfinden soll, 
ist beim Langener SPD-Vorstand eine abge- 
gemachte Sache. So haben bereits der Bun- 
destagsabgeordnete Philipp Seibert und der 
Landtagsabgeordnete Landrat Dr. Werner 
Best (Wetzlar) ihre Mitwirkung zugesagt. Die 
Liste der Gesprächstellnehmer hat noch viele 
prominente Politiker zu verzeichnen. „Wir 
hoffen, daß recht viele Langener Bürger an 
diesem „Polltischen Frühschoppen" teilneh- 
men, sagte SPD-Ortsvereinsvorsltzender Karl 
Weber in der Mitgliederversammlung seiner 
Partei am vergangenen Freitag, „nicht nur, 
weil wir uns für diese Veranstaltvmgsreihe 
einen guten Start wünschen, sondern vor 
allem, weil wir meinen, daß sich dem poli- 
tisch interessierten Bürger eine ausgezeichne- 
te Informationsmöglichkeit bietet." 

(Siehe auch Anzeige) 

Eine Beule im Autodach 
Am Dienstag erstattete der Fahrer eine« 

PKW Strafanzeige, weil nach seinen Angaben 
am 21. April gegen (1.30 Uhr ein Radfahrer 
während des Vorbeifahrens mit der Faust 
eine Delle in das Dach seines Wagens schlug. 

Der Autofahrer hatte sein Fahrzeug in der 
Frankfurter Straße etwas auf dem Radweg 
angehalten. 

Unmittelbar nach der Beschädigung fragte 
der Geschädigte den Radfahrer nach seinem 
Namen, doch dieser murmelte nur etwas vor 
sich hin, so daß der Fahrer die Personalien 
nicht verstehen konnte. Erst am 13. Mai er- 
kannte der PKW-Fahrer den Radfahrer wie- 
der. Er fuhr ihm bis zu dessen Arbeitsstelle 
nach, wo dann der Arbeitgeber den Radfahrer 
veranlaßte, seine Personalien anzugeben. 

Der Schaden am Auto v;urden nach Anga- 
ben des PKW-Fahrers von einer Werkstatt 
auf 80 bis 120 Mark geschätzt. 

Unfallflucht 
Am Dienstag, zwischen 18.30 und 22.30 Uhr 

wurde ein in der Dleburger Straße vor- 
schriftsmäßig geparkter Wagen von einem 
biaher unbekanntan Fahrzeug beschädigt. Der 
Sachschaden an' dem-beachäUieteB Fahrzeug 
wurde auf etwa 200 Mark geschätzt. Nach 
den am Unfallort vorgefundenen Spuren, 
dürfte das bisher unbekannte Fahrzeug von 
heller Farbe gewesen sein 

Zur Ermittlung des Unfaiiverursachers bit- 
tet das Verkehrsunfallkommando um sach- 
dienliche Hinweise. 

Aktion „Saubere StraBen" 
Während der Aktion „Saubere Straßen" 

werden in der Woche vor Pfingsten wie in 
jedem Jahr von den Langener Polizeibeamten 
in ihrem jeweiligen Bezirk Kontrollen vorge- 
nommen Die Polizei bittet alle Grundstück- 
eigentümer und Reinigungspflichtigen, die 
Bestimmungen der Ortssatzung über die 
Straßenreinigung zu befolgen. 

Zur Reinhaltung der Straßen und Bürger- 
steige gehört nicht nur die Beseitigung des 
Schmutzes, sondern auch die Entfernung von 
Gras und Moos aus den Gossen und zwischen 
Platten. Dazu sind auch diejenigen Grund- 
stückseigentümer verpflichtet, die Innerhalb 
der geschlossenen Ortschaft ein bisher un- 
bebautes Grundstück l>esitzen. 

Nach der Straßenverkehrsordnung müssen 
Vermeidung von Behinderungen auch auf 

Burgersteige und Straßen hängende Büsche, 
Baume oder Sträucher iseschnitten werden. 
Auch hierauf wird von den Polizeibeamten 
?®®'^htet. Bei Beanstandungen muß mit Geld- 

h ° gerechnet werden. Die Polizei wünscht ä'.ch, daß hiervon kein Gebrauch gemacht 
Werden muß. 

Fast so zart wie Streichmusik 
Mandollnen-Konzert vor ausverkauftem Haus - Das Publikum war begeistert 
Im Evangelischen Gemeindehaus in der 

Bahnstraße gab das 1. Mandolinen-Ordiester 
Langen ein Konzert, das beim Publikum star- 
ken Anklang fand, Herr Karl Bandorf, der 
Frankfurter Leiter und Dirigent unseres Lan- 
gener Mandolinen-Ordiesters, hatte ein an- 
spruchsvolles Programm gestaltet. Der Saal 
war voll besetzt, als zum Auftakt die Ouver- 
türe Nr. 1 in A-Dur von Wölki erklang. 

Mit der Serenade In D-Dur Nr. 2 von G. 
Luft stellte der Orchesterleiter ein Konzert- 
stück vor, das dem Zupfinstrument besonders 
angepaßt Ist. Es folgte die fünfteilige roman- 
tische Folge von H. Ambrosius, die In allen 
Teilen feinfühlig vorgetragen wurde. Sowohl 
„Stimmen im Zwielicht" als auch der „Lichter- 
reigen", der „Nächtliche Zug", das „Klagende 
Lied" oder „Scherzhafter Spuk" zeigten die 
weitere Vervollkommnung des Ordiesters. 
Der Beifall vor der Pause war voll verdient. 

Klaus Hempel hatte für die Jugend-Gitar- 
renspieler einige Stüdce besonders bearbeitet. 
Eine Gruppe von vier jungen Gitarristen trug 
zunächst von Samuel Scheid .AUemande" vor. 

Claudio Monteverdi ist der Komponist eines 
südländischen Stückes „Giovinetta ritrosetta". 
Den jungen Gitarrenspielern wurde dank- 
barer Beifall als Anerkennung zuteil. 

Für den mittleren Abschnitt des zweiten 
Teiles dieses Konzertes war das Jugend- 
Ordiester mit Herrn Alfred Ebersoll aus 
Frankfurt als Leiter zuständig. Von L. Boche- 
rini wurde ein Menuett vorgetragen. Von Mo- 
zart stammte das nächste Stück „Ridente la 
calma", das von Zupflnstriunenten gespielt 
fast so zart erklang wie Streichmusik. Die 
Singstimme des Soprans wurde hier mit einer 
Blockflöte dargeboten, die Birgitt Ebersoll gut 
meisterte. Für den starken Applaus bedankte 
sich das Jugendorchester mit dem „Wiegen- 
lied" von Mozart. 

Die „Zampa Ouvertüre de l'Opera" von S. 
Herold, ein von Wölki l)earbeitetes Mozart- 
Potpourri, und der .Gefangenen-Chor" aus 
der Oper „Nabucoo" von Verdi bildeten den 
großartigen Ausklang. Beim „Gefangenen- 
Chor" wirkte der Frankfurter Männergesang- 
verein „Lyra" mit. -Iz 

Unfall auf der B 44 
Am Montag gegen 21.20 Uhr kam es auf 

der Bundesstraße 44 in Höhe der Einfahrt 
zur Kiesgrube Sehring zu einem Verkehrs- 
unfall, bei dem drei Personen verletzt wurden 
und ein Sachschaden von etwa 1500 Mark 
entstand. 

Fundsachen liegen bereit 
Im März und April wurden beim Fundamt 

folgende Gegenstände abgegeben und noch 
nicht abgeholt: Ein Gesangbuch, sechs Her- 
ren- und Damenarmbanduhren, eine Büfett- 
uhr, vier Geldbörsen, ein Verlängerungskubel 
mit Verteiler, ein Kindermantel, ein Schal, 
sieben Brillen, ein Schirm, zwei einzelne 
Handschuhe, eine Brieftasche, zwei Paar 
Handschuhe, ein Kettchen mit Anhänger, ein 
Armband, ein Herren-Popelinmantel, ver- 
schiedene Geldbeträge und mehrere Herren- 
und Damenfahrräder. Empfangsberechtigte 
wollen sich bitte beim Fundbüro (Stadtver- 
waltung, Haus C. Zimmer 20) melden. 

Antrag der FDP-Fraktion 
Anfrage betr. Bahnüberführung Langen 

Wir bitten den Magistrat um baWige Be- 
antwortung folgender Frage: ..Wird die 
Brücke ül>er die Main-Neckar-Bahn nach den 
letzten der Stadtverordnetenversammhmg 
vorgelegten Plänen gebaut?" 

Begründung: Die FDP hat immei ein Ram- 
penbauwerk für die geplante Brücke b^ 
kämpft und darauf hingewiesen, daß uns spä- 
tere Generationen wegen der Verschandelung 
des Stadtbildes verurteilen werden. Unter- 
stützt von Gleichdenkenden — auch Altbür- 
germeister Umbach — wurde erreicht, daß 
noch ein Plan für eine freitragende Brücken- 
konstruktion entwickelt und vorgelegt wurde. 
Dieser Plan bedeutete allerdings, daß für die 
Stadt Mehrkosten von über einer Million DM 
entstünden. Bei den Beratungen wurde 
nun seitens des Bauträgers erklärt, daß der 
Rampenbau gar nicht so sdilimm sei, wie be- 
fürchtet. Nach einer kleinen Stützmauer 
wüixie der mit Anpflanzungen versehene 
Danun wenig stören, zumal nach der Süd- 
seite, auf der der höher gelegene Wernerplatz 
die Dammhöhe optisch Ijeeinflusse. 

Was jetzt k>eim Bf.a des Damme« sichtbar 
wird, stellt al)er die sdilimmsten Befürchtun- 
gen in den Schatten und kjedeutet, daß dl« 
Stadtverordneten bei Ihren letzten Beratun- 
gen ük>er das Bauwerk — um e# gelinde aus- 
zudrücken — falsch unterrichtet wurden. 

Die Fraktion der FDP Lai gen 
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3frau ^hladbugall singt! 
l«och ehe der Prühlin« mit Himmelblau u. 

BlOtenprmcht bd uni cinzoc, wurden wir am 
IViorgen von elfrlfen Singern geweckt, die 
trot* der unfreundlichen Aprilwltterung ihren 
friHilichen Gesang in den grauen Tag hinein- 
gchmetterten. Sie waren die ersten Frühlings- 
boten der Vogclwelt, die Rotschwänzchen. 
Amseln und Meisen. Nun aber, da es Mai 
geworden ist, läßt sidi auch die Königin un- 
ter den gefiederten Singem vernehmen, die 
unscheinbare, graue Nachtigall mit der sehn- 
suchtsvollen Stimme. 

Wie es die Art von großen Künstlerinnen 
ist, gibt sie ihr Gastspiel meist nur abends, 
wenn der Lärm de* Tages ringsum verstummt 
und sich der Schleier der Dunkelheit über 
Wiesen und Wäldei breitet Daim sitzt Frau 
Nachtigall irgendwo verborgen im Gebüsch 
und laßt ihre glockenhelle Stimme erklingen, 
die vom lauen Maiwind weithin durch die 
Gärten und Parkanlagen getragen wird. Es 
ist als hielte die Natur selbst den Atem an, 
wenn die perlenden Strophen der kleinen 
Sängerin sich zum nächtlichen Himmel em- 
porschwingen, und wir Menschen, die wir 
auf unserem Abendspaziergang die Nachtigall 
vernehmen, verhalten den Schritt, um ihrem 
Konzert zu lauschen Mit einem Male scheint 
alles ringsum verwandelt, aller Trubel des 
Tages, alle Sorgen und Kümmernisse fallen 
von uns ab, so sehr verzaubert uns die Stim- 
me der bescheidenen Künstlerin. Ein alter 
Kanon aus unserer Jugendzeit fällt uns ein, 
in dem von den Nachtigallen die Rede ist, die 
mit süßen Melodien Tränen ins Auge locken. 
Und die Sehnsucht lieht in unser Herz... 

WIR GRATULIEREN... 
... Herrn Ernst Zeng, Ernst-Ludwig-Straße 
14, zum 79. Geburtstag am 17. 5.; 
.. "lau Gertrud Lampert, Bahnstraße 55, 
zui 1 73 Geburtstag am 18. 5. 

Wir wünschen den Egelsbacher Geburts- 
tagsjubilaren auch im neuen Lebensjahr Ge- 
sundheit und noch recht viele glückliche 
Stimden 

Öffentliche Gemeindevertrelersitzung 
e Am kommenden Montag findet um 20 Uhr 

Im Rathaussaal eine öffentliche Gemeindever- 
tretersitzung statt. Auf der Tagesordmmg ste- 
hen unter anderem drei Anträge der SPD- 
Fraktion. Sie beinhalten die Erhöhung des 
Zuschusses zur Alteinwohnerfeier, die Errich- 
tuni; einer Waldhütte und die Ausgestaltung 
der Nordwestecke des Sportgeländes. Weiter- 
hin wird die Errichttmg eines Bauhofe.«; be- 
sprochen, ein- Flächenutzungspianentwurf u. 
ein Bebauungsplanentwurf für das Schwimm- 
bad- und Freizeitgelände liegen vor und der 
Bebauungsplan für das Gebiet Ernst-Ludwig- 
Straße zwischen Woogstraße und Kirchstraße 
soll verabschiedet werden In der Tagesord- 
nung II wird abgestimmt über den Bebau- 
unt!splan für das Baugebiet Bayerseich, die 
Aufnahme der Lanaesbaudarlehen u. K-Hypo- 
thelt für das Alten Wohnheim und die Wieder- 
besrhaffuns einer Feuer-Kraftfahrdrehleiter. 

Egctatodiw JugamMutM 

Samstag: C-Jugend EfeUbach — 1. F. C 
Langen um 16 Uhr. 

D-Schüler Viktor. Griesheim — Egelsbach 
um 15 Uhr. 

E2-Schüler Viktor. Griesheim — Egelsbach 
um IS Uhr. 

Sonntag: A-Jugend Egelsbach — Rot-WeiB 
Frankfurt um 10.SO Uhr. 

e Der Genigelnehlverefn unternimmt mor- 
gen seinen geplanten Ausflug mit dem Bus nach 
Rothenburg ob der Tauber. Die Abfahrt ist 
um 8 Uhr an der Wiihelm-I^schner-Schule 
in der Rheinstraße. 

Gemeindesteuern waren fillta 
e Am 15. Mai waren wieder Gemeinde- 

steuern fällig und zwar jeweils die zweiten 
Raten von Grund- und Gewerbe-Steuer. Für 
die Zahlungen, die später als 5 Tage nach dem 
Fälligkeitstermin eingehen, muß die Gemein- 
deka.s.se aufgrund der ge.setzlichen Vorschrift, 
Säumniszuschläge erheben. Die Bürger wer- 
den ferner gebeten, die Steuerbeträge zu 
überweisen, oder bar bei den Banken oder 
Sparkassen einzuzahlen Es kann auch der 
Gemeindeltasse einen Abbuchungsauftrag er- 
teilt werden. 

Note gut 
e Einen achttägigen Lehrgang für Abrichte- 

warte besuchten Günter Wellisch und Georg 
Zink von Hundeverein in Rüdihausen-Ravels- 
hausen bei Hanau. Beide erhielten die Note 
gut. Vom Landesverband Hes.sen nehmen 50 
Hundefreunde an dem Lehrgang teil. Am 
letzten Samstag führte der Hundeverein seine 
Nachtübung erfolgreich durch Acht Teilneh- 
mer überprüften das Verhalten ihrer Vier- 
beiner bei Nacht und waren mit "den Ergeb- 
nissen sehr zufrieden. 

Verein für Deutsche Schäferhunde (SV) 
Ortsgruppe Erxhausen-Wixhausen u. Umgrb. 

Pünktlich um 9 Uhr führte die SV-Orts- 
gruppe am Sonntag, dem 11. Mai 1969, auf 
dem Übungsplatz am Olenberg beginnend, 
ihre Ausdauerprüfung durch. Richter war 
Herr Günther Pfeffer aus Wixhausen, Prü- 
fungsleiter Sportfreund Gunter Stahl. Die 
Ausdauerprüfung bestanden Clea vom Ring- 
wald. Führer Wolfgang Rothe, Cindy vom 
Ringwald, Führer Peter Stürtz, Brenda vom 
Ringwald, Führer Herrmann Heinz. Eiße vom 
Abtei-Eck, Führer Herbert Horn, Quarz von 
den Salzbergen, Führer Reinhold Dilfer. Fred 
vom Haus Mußhafen von Günter Heller. 
Condor vom Waldbachtal, Führer Adam Kop- 
pel, Gutta vom Merlauersch-Schloß. Führer 
Otto Kümmel. 

Viel Freude an unserem schönen Sport 
hatte das jüngste Mitglied Heinfried Lötz. 
Hauptstr. 18 (10 Jahre), der nut seiner „Anja 
von den vier Morgen" die 20 Kilometer, die 
zu bewältigen waren, mühelos zurück legte, 
und die Prüfung bestand. 

Vorsitzender Theo Fornoff t>cglückwünschte 
die Teilnehmer zu ihrem Erfolg und zum Er- 
werb des Ausbildungs-Kennzeichens AD. 

Egelsbach als Siedlungsschwerpunkt einstufen 

Stellungnahme der Kammer xum regionalen Rauraordnungsplan 
e Die Industrie- und Handelskammer Of- 

fenbach hat zum Entwurf des regionalen 
Raumordnungsplanes Stellung genommen. In 
dem Bericht heißt es: Grundsätzlich befür- 
worten wir 1 die auf Strukturverl>esserungen 
im hiesigen Kammerbezirk gerichteten Ziele 
und Maßnahmen der Regionalen Planungsge- 
irieinscbaft Untermain. Der Bezirk befindet 
sich von Natur aus in einer günstigen Situ- 
ation, durch die er zur Ansiedlung von In- 
dustrie und Gewerbe sowie von Arbeits- und 
Wohnbevölkerung prädestiniert ist. 

Insbesondere ist der l.andkreis Offenbach 
duich eine weit über dem Normalen liegen- 
de Bevölkerungszunahme gekennzeichnet. Im 
Durchschnitt der letzten Jahre ist alljährlich 
ein Wanderungsgewinn von nahezu 10 000 
Menschen zu verzeichnen. Es sind keine 
Gründe erkennbar, die es notwendig machen, 
die.se Entwicklung grundlegend zu ändern. Die 
Kammer steht auf dem Standpunkt, daß die 
Raumordnungspolitik die natürliche Anzie- 
h\mt!skraft dieses Raumes nicht unterbinden 
und die strukturbedingten Entwicklungsmög- 
lichkeiten nicht stören darf. 

Da der Landkreis durch eine auUerordent- 
licb günstige Verkehrslage ausgeieichnet ist 
— in diesem Zusammenhang sei auf den in- 
ternationalen Rhein-Main-Flugbafen. der xum 
Teil auf Kreisgebiel liegt, auf die das Kreis- 
gebiet schneidenden Autobahnen sowie auch 
auf die Schiffahrtsstraße des Maines hinge- 
wiesen — würde es den natttriichen Sled- 
Inngsbedinüungen des Raumes nicht entspre- 
ehen, wenn nicht durch weitere Ersehlie- 
Bung das vorhandene wirtsehaftliehe Poten- 
tial genutxt würde. Daher sollte eigentlich 
der «esamte Landkreis als einheitliches Gan- 
ses bei den kOnftlgen SiedlungsmaBnahmen 
ancesehen »erden. 

Aus den vorstehend angeführten Grundten- 
denzen ergibt sich, daß die Struktur des Krei- 
ses Offenbach, von einigen wenigen Ausnah- 
men abgesehen, eine Einstufung seiner noch 
nicht voll entwickelten konununalen Sied- 
lungen als Gemeinden mit Eagenentwicklung 
eigentlich nicht zuläSt. Dementsprechend 
wäre die Eingliederung der kreiszugehörigen 
Städte und Gemeinden in der Regel als Sied- 
hmgsschwerpunkte oder Zuwachsgemeinden 
vertietbar. 

Zorn nild: .Tetiit s<4inn Wahlplakate fflr die 
Rnnrtestagswahl T Der Schein trägt, auch 
wenn dieses Plakat an der Ecke Bahnstraße / 
LntherstraBe zn sehen ist. Anf dem StEnder, 
vom SPD-Ortsrerein an die Zahlstelle der Ge- 
werkschaft Baa-Ste<ne-Erden ausgeliehen, 
befand sidi eine Skiitwerbang der Arbelt- 
nehmerorganlsatlon, die der Regen abgeweleiit 
hat. <e) 

Standesamtliche NachrIcMen 
vom Monat April 1969 

Geburten: 
Michael Waldmann, KirchstraBe 11 
Sabine Kirn, Odenwaldstraße 20 
Corinna Grunsky, Offenthaler Straße 25 
Silvia Schwab, Wolfsgartenstraße 38 
Sabine Recktenwald, E^nst-Ludwig-Straßc- 35 
Eheschließungen: 
Hans Dieter Creutz, Schulstraße 72 
mit Beate Welz, Niddastraße 43 
Peter Kern, Egelsbach, Brandenburger Str. 57 
mit Henny Wagenknecht, Langen, Außerh. 50 
Rainer Schmidt, Egelsbach. Brückenweg 5 
mit Heidemaria Krell, Langen, Feldstr. 49 
Sterbefälle: 
Heinrich Petry. Niddastraße 
Katharine Elisabeth Schickedanz. geb. Christ, 

Heidelberger Straße 7 
Aloisia Nimmerfroh, Im Neuen Land 
Wilhelmine Avemaria, geb. Breiderl, Rhein- 

straße 22 
Hugo Manig. Rheinstraße 26 
Ferdinand Friedl, Karlsbader Straße 1 
Philipp Frisch, ^hnstraße 15 
Waldemar Lisker, Schulstraße 59 

SPD-Unterbezirksl(onferenz 
e Heute Abend um 19.30 Uhr findet im El- 

geoheim-Saalbau eine Unterbezirkskonferenz 
der Sozialdemokratischen Partei statt Auf 
der Tagesordnung steht unter anderem ein 
Bricht vom Bundesparteitag in Bad Godes- 
berg. der von Dr. Horst Schmidt gegeben 
wird. 

Evangellsctie Kirche Egeisbach 
vom 18. 5. bis Z4. 5. 1969 

Sonntag, den 18. Mal 
9..jü Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Kietzig) 
10.49 Uhr: Kindergottesdienst 
Dienstag, den 20. Mal 
19.30 Uhr: Nähstunde 
Donnerstag, den K. Mal 
15 Uhr: Frauenhilfe, Nachmittagskreis 

Alle weiteren Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Sonntagsdienst 
fUr Xrzte und Apotheiten In Egeisbach 

Ärztlicher Dienst: 18. Mai 1969: 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 2386.3 

ZulinftrxtUcher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dien st: 
Vom 17. Mai (mittags) bis einschließlich 23. 
Mai (nachts): 

Apotheke am Bahnhof, BahnstraOe 17, 
Telefon 22808 

Widitige Tetefonanschiisse 
Telefonische FeaermeldunR: Tag und Nacht: 

Telefon 2 37 22. 
Prilsei-Kaf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wache C10 M. 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfülien) 6 8SM. 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20. 
Gemeindeschwester: Anna Kern, Kircfastr. 25 

(Bürgerhaus). 

DANK 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 80. Ge- 
burtstages danke ich allen Verwandten. 
Nadibarn und Bekannten sowie der 
Frauenhilfe und den Sängerinnen von 
Egeisbach auf das herzlichste. 

Frau Elisabeth Welz 
Egeisbadi, im Mai 1969 
Mainzer Straße II 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

Im Zusammenhang mit den Bestrebungen 
zur Verdichtung der Besiedlung verweisen 
wir auf den notwendigen Ausbau der künfti- 
gen S-Bahn in den Rodgau. Die Kommunen, 
die von dieser Verkehrslinie Ijerührt werden, 
sind unseres Erachtens ganz besonders ge- 
eignet, um vorrangig als Siedlungsschwer- 
punkte herausgestellt zu werden. 

Im einzelnen schlägt die Kammer folgende 
Einstufungen vor: 

Die Stadt Offenbach ist als minderes Ober- 
zentrum (Ib) eingeordnet und damit Städten 
wie beilspielsweise Friedberg, Bad Homburg, 
Hanau und ähnlichen gleichgestellt. Die Stadt 
Offenbach ist aber neben Frankfurt die ein- 
zige Großstadt in der Region Untermain. Of- 
fenbach besitzt alle Charakteristika eines 
Oberzentrums und sollte demgemäß wie die 
Stadt Frankfurt als Oberzentrum (la) ge- 
kennzeichnet werden. 

Neu-Isenburg erfüllt alle Voraussetzungen 
eines Siedlungsschwerpunktes und sollte deiji- 
gemäß als solcher deklariert werden und nicht 
als Zuwachsgemeinde, wie es in dem vorlie- 
genden Planungsentwurf der Fall ist. Die 
Lärmbelästigung, der auch andererorts viele 
Einwohner durch die Nähe des Flughafens 
ausgesetzt sind, ist kein Grund, sie nicht als 
Siedlungsschwerpunkt anzuerkennen. 

Egelsbach wird durch die Wohnstadt 
Bayerseirh eine Erweiterung erfahren. Eine 
von Frankfurt ausgehende S-Bahnliuie soll 
bis in den südlichen Gemarkungsteil der 
Gemeinde führen. Die Gemeinde verfügt 
Ober ein ausgedehntes Gelinde für Wohn- 
und Gewerbeansiedlung. Auch der Ver- 
kehrsflugplatz Egelsbach als größter und 
meist angeflogener deutscher Lnftlande- 
plati. auf dem alU&hriich eine internatio- 
nale Luftfahrtschau stattfindet, rechtfertigt 
eine Einstufung als Siedlungsschwerpunkt 
und zugleich als Klein- oder Untenentrum. 
In dem Bericht werden bessere Einstufun- 

gen für Heusenstamm, Mühlheim, Hainstadt, 
Lämmerspiel, Welskirchen und Hainhausen 
gewünscht, langen ist in dem Bericht der In- 
dustrie- und Handelskammer nicht erwähnt, 
well es bereits als Siedlungsschwerpunkt für 
die Zukunft rangiert. Im CJegensati ru Neu- 
Isenburg, um nur ein Beispiel zu nennen (Sie- 
he auch Toblas-Glostie). 

Hiermit nelmie idi die 
Aussage gegen Herrn 
Richard Förster und 
die DKP zurück. 

Willi Herth 
Egelsbach 
Thüringer Straße 49 

Suche gebrauchten 
Kaninchenstall 

Off.-Nr. 659 an die LZ 

Ca. 2000 fast neuwert. 
Dachziegel 

Fabr. Ludowici Z 15 a 
unentgeltlich abzugeb. 

Egeisbach 
Wolfsgartenstr. 29 
Telefon 2 18 10 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^titz SeHratl ♦ XariM J^tiräd 
geb. Strebert 

16. Mai 1969 
Sprendlingen, Berliner Ring 134 Egelsbach, FeidstraBe 2 

Kirchliche Trauung: Freitag, den 16. 5. 1969 um 14 Uhr In der 
Christuskirche zu Sprendlingen (FichtestraBe) 

WIR 
HEIRATEN 

Egelsbach, WeedstraBe 8 

&tetga iZftliteHivatd 

Herbert Wagner 

Langen, Erfurter StraBe 4 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 17. Mal 1969 
um 15 Uhr in der evangelischen Kirche Egelsbach statt. 

Für die zahlreidien Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die vielen Kar- 
ten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Entschlafenen 

ELSE KÜHN 
geb. Betz 

sage idi meinen tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kietzig für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn Dr. Hambek und Sdiwester 
Tieme für die liebevolle Behandlung und Pflege, den SchulkoUeglnnen und 
-koilegen 1897/98 für die Kranzniederlegung und allen Verwandten, Nadibarn 
und Bekannten, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Elgelsbach, Mainzer Straße 27 

In tiefer Trauer: 

Georg KQhn 

Nr. 39 LANGBNBB ZBITDNG Freitag, den 16. Mai 1969 

»Chaotische Zustände« wegen der Umleitung 

Arbelten an der Brücke sollen beschleu nigt werden / Anfragen der SPD-Fraktion 

Im Auftrag seiner Fraktion hat der SPD- 
Fraktionsvorsitzende Kurt Göhr am Dienstag 
drei Anfragen an den Magistrat geriditet. Die 
cr.ste beschäftigt sich mit der Fertigstellung 
des Brückenbauwerkes über die Main-Neckar- 
Biihn. Sie madit Verkehrsumleitungen erfor- 
clerlidi, die „bis zu einem gewissen Grade je- 
dem Verkehrsteilnehmer verständlich" sind. 
Zu den Hauptverkehrszeiten entstehen aller- 
dings im Bereich der Mörfelder Landstraße / 
Berliner Allee / Robert-Koch-Str. und Pittler- 
Rtraße / Triftstraße / Nassovliistraßo „chao- 
tische Zustände", die am Nachmittag des 12. 
Mai durch die lanßanhaltende Schließung der 
n.ihnschrankcn wegen Gleisbauarbeiten hof- 
fentlich ihren Höhepunkt erreicht haben. Eine 
halfüge Behebung dieser Verkehrszustünde ist 
nach Meinung der SPD dringend erforderlich. 

schloß die Stadtverordnetenversammlung ein- 
stimmig, die Einsprüdie einiger Bürger gegen 
die Ausweisung des Kinderspielplatzes im 
öffentlichen Grünstreifen südlich des Laden- 
zentrums zu berüdcslchtigen und diesen Kin- 
derspielplatz nach Osten zu verlegen. 

Damit steht nach Ansicht der SPD dem 
baldigen Baubeginn nichts entgegen. Der Ma- 
gistrat wird deshalb gebeten, in der nächsten 
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung 
folgende Fragen zu beantworten: Wann ist mit 
dem Baubeginn dieses Kinderspielplatzes zii 
redinen und wielange werden die Bauarbei- 
ten dauern? Welche ZeitpUinung besteht hin- 
siditlich der Fertigstellung des Kinderspiel- 
platzes in der NShe des „Merian-Hodihauses"? 
Wann kann der städtische Kindergarten im 
Oborlinden in Betrieb genommen werden? 

Der Magistrat wird gebeten, in der nächsten 
Sfadtvcrordnclenver;;ammlung folgende Fra- 
gen zu beantworten: Wann ist mit der Fertig- 
stellung des Projektes zu rechnen? Welche 
M(>glichkeiten sielit der Magistrat, in Gesprä- 
chen mit den zuständigen Behörden und Un- 
ternehmungen sowie evtl. unter Einschaltung 
der zuständiger Bundes- und Landtagsabge- 
ordneten eine frühere Fertigstellung zu er- 
reichen? Besteht die Möglidikeit. unter Zu- 
rückstellung gewisser zeitraubender Neben- 
arbeiten eine schnellere Fertig.stellung der 
Trasse der B 486 zu erreichen? Welche Maß- 
nahmen sind ergriffen worden, um nach Fer- 
tigstellung der Brücke einen geordneten Ver- 
kehrsfluß durch Signal.steuerung sidierzustel- 
len ? 

In der nächsten Anfrage geht es um das 
Hallenbad. In der Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung vom 20. Februar hatte das 
Stadtparlament mit Mehrheit dem Antrag der 
Fraktion der SPD zugestimmt, einen Entwurf 
für ein Hallenbad herzustellen. Der Besdiluß 
lautete: „Das Ardiitekturbüro für Bäderbau 
Prof. Grünberger. Wien-Düsseldorf, wird be- 
auftragt, den Entwurf für ein Hallenbad ein- 
schließlidi einer Standortuntersuchung zu fer- 
tigen und vorzulegen. Es sollen hierbei die 
Vorschläge der NEV-Stadtverordnetenfraktion 
untersucht werden. Die notwendigen Mittel 
sind im Rechnungsjahr 1P69 bereitzustellen." 

Bezugnehmend auf diesen Beschluß bittet 
nun die SPD den Magistrat, in der nädisten 
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung 
folgende Fragen zu beantworten: Wann ist mit 
der Fertigstellung des Entwurfs zu redmen? 
Welche Sdiritte hat der Magistrat unternom- 
men. um eine möglidist weitgehende Förde- 
rung dieses Projektes durdi die Landesregie- 
rung zu erhalten? Weldie Möglichkeiten einer 
sadilidien Information dtn- Langener Bevöl- 
kerung über das Projekt „Hallenbad" sieht 
der Magistrat? 

Die SPD-Fraktion hatte im September 1967 
den Bau eines Kinderspielplatzes neben dem 
Ladenzentrum Oberlinden gefordert u. außer- 
dem den Magistrat beauftragt, Vorschläge für 
weitci-e Kinderspielplätze im Oberlinden zu 
unterbreiten. Im Februar dieses Jahres be- 
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FDP: Kein Grund zum Zetern 
Wenn man den Ausführungen der SPD zu 

der Frage „Sofort Wohnungen oder später 
Garagen" folgt, dann ergibt sich die Schluß- 
folgerung. daß das in Rede stehende Grund- 
stück im Oberlinden die letzten Quadratmeter 
hergibt, die in Langen für den sozial geför- 
derten Wohnungsbau zur Verfügung stehen. 
Das glaubt der SPD und der Nassauischen 
Heimstätte aber auch der Unerfahrenste nicht. 
Dieser Versuch der SPD, sich wieder einmal 
als die allein .soziale Partei herauszustellen, 
ist ein Versuch am untauglichen Objekt. 

Daß im Zusammenhang mit dem umstritte- 
nen Bebauungsplan der Zustand des in Be- 
tradit gezogenen Grundstücks angesprochen 
wird, spricht auch nicht gerade für die SPD, 
die ja bei jeder Gelegenheit als stärk.ste Par- 
tei ihre Verdienste um die Stadt herausstellt. 
Das fragliche Grundstück befindet sich seit der 
Fertigstellung der angrenzenden Wohnblocks 
in einem der Gesamtanlage Oberlinden Hohn 
sprechenden Zustand. Eigentümer und für 
den Zustand verantwortlich ist aber nicht etwa 
irgend ein kapitalisti.scher Grundbesitzer, son- 
dern das „Gemeinnützige Unternehmen", die 
Nassauisdie Heimstätte. Daß dieser Nassau- 
i.schen Heimstätte zum Arger der vielen Eigen- 
hauskäufer und entgegen dem ursprünglichen 
Bebauungsplan der Bau einer Vielzahl von 
Wohnungen (Hochhäuser) und Bungalows ge- 
nehmigt wurden, um die wirtschaftliche Aus- 

nutzung zu verbessern, sei am Rande erwähnt. 
Die SPD hat also keinerlei Grund, über die 
Ablehnung des Baues von neun sozial geför- 
derten Wonnungen in diesem Gebiet zu zetern. 

FDP Ortsgemeinschaft I.anxen 
* 

Sozialwohnungen statt Garagen ! 
Wir haben mit Aufmerksamkeit in der LZ 

am 9. Mai 1969 die Stellungnahme des SPD- 
Ortsvereines Langen mit der Überschrift 
„Heute Sozialbauwohnungen oder morgen 
Garagen" gelesen. Wir können aus eigener 
Anschauung die darin aufgeführte Argumen- 
tation Wort für Wort unterstreic+ien. Wir 
haben die Wohnungssituation in Langen am 
eigenen Leib deutlich zu spüren bekommen. 

Wir sind seit über drei Jahren verheiratet, 
haben aber erst seit einem knappen Jahr oine 
Wohnung, um die wir uns vier .fahre intensiv 
bemühen mußten. Nach unserer Heirat muß- 
ten wir in sehr beengten Verhältni.ssen woh- 
nen. Aus unserem Verwandten- und Rekann- 
tenkreis kennen wir weitere Falle, die noch 
heute — und zum Teil auch länger al,*. n ir — 
auf Suche nach einer geeigneten Wohr.ung 
sind. 

Umso unverständlicher ist uns der in der 
letzten Stadtverordnetenversammlung gcfien 
die Stimmen der SPD gefaßte Beschluß, wo- 
nach der Bau von Garagen dem Bau von 
dringend erforderlichen .Sozialbauwohnungen 
vorgezogen wird. Ist denn die Unterbringung 
von Autos wichtiger als die unserer Mit- 
menschen? Wir sind — mit der SPD — für 
den Bau von weiteren Wohnungen. 

Eva und Manfred .lanikowsky,^Lanürii 
Südliche Ringstraße 163 

Rege politische Aktivität 

Mitgliederversammlung des SPD-Ortsvereins 

Kein Anspruch auf Anrede mit Amtstitei 
Jeder Beamte in Hessen ist zwar berechtigt, 

seine ihm zustehende Amtsbezeichnung in und 
außerhalb des Dienstes zu führen, er hat 
aber keinen Anspruch darauf, mit seinem 
Amtstitel angeredet zu werden. Ein solcher 
Anspruch besteht auch nicht gegenüber ihm 
unterstellten Bediensteten. 

Auf diese in Hessen schon seit 1956 geltende 
Bestimmung hat Innenminister Heinrich 
Schneider jetzt in seiner Antwort auf eine 
parlamentarische Anfrage des FDP-Landtags- 
abgeordneten Voitel hingewiesen. Der Abge- 
ordnete hatte die Hessische Landesregierung 
gefragt, ob sie — wie erst kürzlich der Bre- 
mer Senat — bereit sei, eine Regelung zu tref- 
fen, nach der Beamte auch im Dienst nicht 
mit der Amtsbezeichnung angeredet werden. 

Die Mitgliederversammlung der Langener 
Sozialdemokraten hatte sich am vergangenen 
Freitag mit achtzehn Anträgen zu befassen, 
die vor allem von den Jungsoziaiisten einge- 
reicht worden waren. Die weitgespannte The- 
matik der Anträge ließ das große politische, 
kulturelle und geselischaftspolitische Engage- 
ment der Antragsteller deutlich erkennen. 
Neben der Forderung an die SPD-Bundestags- 
fraktion, sich mit Nachdruck für ein Ausbil- 
dungsförderungsgesetz und eine zufrieden- 
stellende Regelung des Bildungsurlaubes ein- 
zusetzen, die Bemühungen des VdK um eine 
Verbesserung der Kriegsopferversorgung zu 
unterstützen und eine baldige Regelung der 
Versorgung geistig oder körperlich behinder- 
ter Kinder sicherzustellen, standen Anträge, 
die die Gremien der SPD in Langen eindeu- 
tig in ihrer zukünftigen Arbeit festlegen. 

So wird sich ein Arbeitskreis besonders mit 
der Situation praktisch-biidbarer Kinder be- 
schäftigen. Diesen Sorgenkindern geeignete 
Beschäftigungsmögiichkeiten zu bieten, sie — 
wie in den Niederlanden — in „beschützenden 
Werkstätten" unter Anleitung von Fachkräf- 
ten zu unterstützen, sind Aufgaben, die einer 
baldigen Lösung bedürfen. 

Das die Jungsozialisten sehr kritisch das 
kulturelle Leben in der Bundesrepublik be- 
obachten, zeigten ihre Anträge zur Verbes- 
serung des Filmförderungsgesetzes und zur 
Einrichtung einer Fernsehakademie. Wer im- 
mer wieder erleben muß. welch' primitive 
Filme heutzutage staatlich gefördert werden, 
wird erkennen müssen, daß hier jede staat- 
liche Subventionierung der Filmhersteller von 
vollkommen falschen Voraussetzungen aus- 
geht. 

Eingehend beschäftigte sich die Versamm- 
lung auch mit den politischen Verhältnissen 
in Griechenland. Die Diskussion zeigte eine 
ganz entschiedene Distanzierung der Sozial- 
demokraten von allen rechts- und linksradi- 
kaien Elementen. Das Bekenntnis zur sozialeri 
Demokratie schließt den politischen Kampf 
gegen die Feinde der Demokratie ein. ganz 
gleich, ob sie sich als Militärjunta in Grie- 
chenland oder als Rechtsradikale in der NPD 
oder als Linksradikaie in der APO sammeln. 

Nach einer kurzen Übersicht über die Vor- 
bereitungen des Bundestagswahikampfes, 
wurde diese Mitgliederversammlung zu spä- 
ter Stunde geschlossen. 

Jetzt 4-Wochen-Chance auch für private Käufer 
Möbel direkt ab Fabrikauslieferungs-Lager! 

Abff.MaiRiumnisvtrliiyf 

4 Wochen lang sensationelle Preissenkung 
auf alle Möbel. Trotz niedrigster Lagerpreise 
Lieferung frei Haus und Kundendienst. 

Wegen Umbau und Vergrößerung unserer Ausstellungsfläche räumen wir 
unser Lager. Desiialb bieten wir während des Räumungsverloufs alle Möbel 
zum einmalig günstigen Sonderpreis an. Noch nie haben Sie beim Möbelkauf 
soviel Geld gespart wie jetzt bei uns. Für weniger Geld können Sie sich mehr 
leisten. Kommen Sie jetzt, bevor Ihnen ein anderer die schönsten Stücke vor 
der Nase wegschnappt. 

Das Möbel-Center isl in 
8 Minuten von der Autobahn 
Uber BundesstraBd 43 zu 
erreichen. Bis Bahnhof 
Kelsterbach fahren, die Bahn 
gleise überqueren, dann die 
Mörfelder StraBe immer 
geradeaus. An Umleitung 
vori>ei und rechts abbiegen. 
Genügend Parkplatze. Werk- 
tags geöffnet bis fS Uhr. 

Samstag, 17. Mai geöffnet bis 14 Uhr! 
Freie Besichtigung für jedermann. 

II Mibel-Geittr 

KELSTERBACH/MAIN 

Ab 17. Mai Tiefstpreise wie noch nie! 
Top-Qualität für Anspruchsvolle. 

Oberzeugen Sie sich selbst! 

Hier ein paar Beispiele von vielen ... 
Elegantes Schlafzimmer in Schleiflack, komplett 
mit 3-türlgem Hochschrank 
Exklusiv-Stil-Schrankwand. Nußbaum antik. 
3.65 m breit, 2,20 m hoch, mit Spiegelbar etc. 
Schrankwand, franz. Nußbaum, 2.80 m breU. 
mit Fernsehfach. Bar und Stereoblenden 
Polster-Garnitur — 4-sitzige Couch und 2 Sessel, 
lose Sitzkissen, sehr repräsentativ 
Sitzgruppe für Eßecke ~ Ausziehtisch 
und 6 Stühle, moderne Form 
Fernsehsessel in Texoteder, 
verstellbar 
Küchenbüfetts (Schwedenküchen) 

bisher i.4Är— 
jetzt 960, 
bisher 
jetzt 3.200, 
bisher 4,175,— 
jetzt 
bisher 
jetzt 
bisher 
jetzt 
bisher 
jetzt 

846, 
iv4etf,- 
898,- 

238,- 

288,- 
bisher ab -4897- 
jetzt ab 326,- 

Preise einschließlich Mehrwertsteuer und Frei-Haus-Lieferung. Auch 
Teilzahlung möglich. 

MÖBEL-CENTER HERBERT SCHMITT 



Jachten. Eine weitere Sehenswürdigkeit der 
Stadt ist das „Hauteville House", in dem Vic- 
tor Hugo von 1856 bis 1870 gelebt hat. Das 
Haus wurde 1927 von den Nachkommen des 
Dichters der Stadt Paris vermadit und dient 
heute als Museum. 

Auch vom Bnanziellen Aspekt her gesehen 
Ist ein Urlaubsaufenthalt auf Guernsey sehr 
verlockend. Eine Woche in einem „Farmhouse- 
cum-hotel" mit sdiönem Garten und Swim- 
ming-pool kostet in der Hauptsaison umge- 
rechnet rund 150 DM. Oder man kann sidi für 
ein Vier-Sterne-Hotel entscheiden, wo viermal 
wödientlich Tanz und Kabarett geboten wird. 
Auch an „Tasdiengeld" braudit man hier nicht 
viel, da man einen Sherry schon für etwa 75 
Pfennig, einen großen Whisky für ca. eine 
Mark und eine Schachtel Zigaretten für genau 
eine Mark bekommt. Eine Tasse Kaffee kostet 
knapp 40 Pfennig. Man bekommt zwar sonn- 
tags im „Pub" nidits zu trinken; dodi schen- 
ken auch alle Hotels und größeren Gäste- 
häuser alkoholische Getränke aus. 

Von verschiedenen Stellen Guernseys aus 
kann man auch die anderen Kanalinseln 
sehen. Sark erreicht man nach einer halbstün- 
digen Bootsfahrt, nach Herrn und Jethou sind 
es nur 20 Minuten. 

/ktiS 2)eM JZeise.-'^^aßsbuch 

Ferienmalkurse in Rothenburg finden in 
diesem Jahr vom 1. Juli bis 31. August statt. 
Mindestdauer 14 Tage, Preise werden pauschal 
einschließlich Künstlerhonorar berechnet. Bei 
sdjönem Wetter wird im Freien gemalt, bei 
Regen im Atelier. 

Eine neue Sehiffsroute auf dem Neckar wird 
zwischen Heidelberg und Eberbach befahrei^ 
Jeden Dienstag und Donnerstag ab Heidelberg 
ab 10.15 Uhr. , 

„Sieben Tips für den Zwischendurchurlaub 
hält Berchtesgaden für Urlauber, die schnell 
zwischen Frühling und Sommer ausspannen 
wollen, bereit. 

Neue Thermalquellenbohrungen werden m 
Bad Bergzabern durchgeführt, um die ver- 
schüttete Thermalquelle für ein Hallentewe- 
gungsbad neu zu erbohren. 

Die ersten Kneipp-Kuren in Gemünd (EifcD 
werden im Juli durchgeführt. 

Das Kanadische Fremdenverkehrsamt m 
Frankfurt hat ein neues Büro bezogen. Neu 
Anschrift: 6 Frankfurt (Main), Biebergasse 6 

Grünt 'Internationale Versidierunpkarte 
gilt ab sofort audi für den Pkw-Verkehr zw 
sdien der Bundesrepublik und Israel. 

Die Höchstjeachwlndigkeit in 
auf 60 Meilen begrenzt. Die Anordnung g für alle Straßen des Landes. 

Reitkurse lu Fausch»lpreisen Ji" 
schweizerische Bergsteigerschule „Roseni 
an. Auf Highland- und Islandponies wera 
Ritte durch das Haslital unternommen. 

Der Frühling ist die schönste Zeit für Guernsey 

Keine Holelblocks, Zeltplätze und „gewöhnliche" Touristenzentren - Zwei Wochen lang „jeden Tag in eine andere Budit" 

In den Meerwasser-Sdiwimmbädem ist das 
Wasser das ganze Jahr über 23 bis 24 
warm. In Travemünde, Timmendorfer Strand, 
Grömitz am Ostseestrand, im Brandungsbek- 
ken in Westerland und sogar unter freiem 
Himmel auf Helgoland kann man — unabhän- 
gig von der Außentemperatur — schwimmen. 

Sonnensdiein 
und Wassertemperaturen 

Bei der Wahl des Urlaubsziels spielt die 
Sonnenscheindauer, die täglicti im Durch- 
schnitt zu erwarten ist, meist eine große Rolle. 
Bei Badeferien, besonders wenn man mit Kin- 
dern reist, ist die voraussichtliche Wasser- 
temperatur nicht minder wichtig. In der nach- 
folgenden Tabelle sind die entspredienden 
Angaben für die wichtigsten Feriengebiete 
enthalten. Die erste Zahl gibt jeweils die 
tägliche Sonnenscheindauer — im Durdisdinitt 
— an, die zweite die zu ei-wartende Wasser- 

temperatur. Bei Ostsee und Nordsee ist zu 
bedenken, daß Salzwasserbrandung uns stets 
wärmer erscheint als Süßwasser der gleichen 
Temperatur. Es handelt sich um Erfahrungs- 
werte, Abweichungen sind natürlich durdiaus 
möglich: 
 Juni Juli Aug. Sept. 
Ostsee 
(deutsch) 8'16^ 8/17'' 6.18° 5-16'' 
Nordsee 
(deutsch) 7/17^ 6/18^ 5. IG 
Ostsiee 
(Schweden) 9/17° 6/17^ 
Nordsee 
(Dänemark) 6/17' 5/17' 
Seebäder 
(Holland/Belgien) 7/16° 0/17' 5/16' 
England 
Südküste 7/17' 7/17' 6'16' 
Irland 
Südküste 5/16' 4/17' 
Biskaya 7/17» 8/20' 7/22' 6/20® 
Portugal 10/18' 11/20° 11/19' 9/18» 
Spanien 
(Costa del Sol) 11/19' 
Spanien 
(CosU Brava) 9/17' 10/23» 10/25» 7/23» 
Mallorca/Ibiza 10/20» 12/23» 10/25» 8/24» 
Riviera 
(frz^italienisdi) 9/20' 10/23» 9/23» 8/22» 
Mittelitallen 9/21» 10/24» 10/24» 7/23» 
Jugoslawien 
(Adria) 11/22' 12/23» 11/24» 7/23» 
SizUien 10/21» 11/24» 9/26' 7/24» 
Griechenland 
(Inseln) 
Schwarzmeer- 
küste 11/19» 12/23' 11/25» 8/21» 
Tunesien 11/20» 13/24» 12/23» B/24» 

12/22» 11/23» 8/22» 

10/22' 12/24' 10/25' 9/24» 

In ErpHngen, sechsundzwanzig Kilometer 
Büdlich von Reutlingen, liegt das Feriei^orf 
.Sonnenmatte" in einem der schönsten Teile 
der Schwäbisdien Alb. Genaugenommen liegt 
diese reizvolle Ferienkolonie fünfzig Meter 
über der Ortschaft Erpflngen, versteckt zwi- 
schen grünen Matten, und inmitten einer son- 
nigen Hochflache trägt es seinen Nam^ zu 
Recht. Initiator dieser Gründung ist „S^wa- 
ben international", die Vereinigung von Deu - 
Sehen in aller Welt, die vor allem die K^takte 
der Auslandsdeutschen mit der alten Heimat 

f fifn leiser Hauch von Ferne ist auch mit ins 
neue Feriendorf gezogen, zum mindesten bei 
der Namensgebung, denn jedes der dreißig 
wohlausgestatteten Einfamilienhäuser wurde 
nach einer fremden Stadt benannt. Vor allem 
für die jugendlichen Gäste erhöht es die Ro~ 
mantik, wenn die Ferienadresse „Chicago , 
" Toronto" oder „Buffalo" lautet. An Kinde^rn Titgortriiir-Vipn TTiangelt es hier oben nloit, 
V'äh'-end der Ferienzeiten ist die „Sonnen- 

matte" durdischniltlidi von fünf- bis sieben- 
köpllgen Familien belegt. 

Jedes der komfortabel eingeriditeten Häu- 
ser (Kühlschrank, Elektroherd, elektrische 
Wärmespeicheröfen, Geschirr, Bettwäsdie, 
Daunendecken) hat Platz für neun Personen, 
je größer die Kopfzahl, desto preiswerter wird 
es für die Ferienkasse: Neben einem täglidien 
Grundpreis von 12,— DM werden für jeden 
firwachsenen 2,— DM und für jedes Kind 1,50 
D-Mark pro Tag beredinet. Da das Feriendorf 
dem paritätisdicn Wohlfahrtsverband ange- 
schlossen ist. besteht überdies die Möglichkeit 
eines Zusdiusses vom Landesjugendplan. Für 
viele sind diese speziell auf Ferien mit Kin- 
dern zugeschnittenen Unterkünfte eine ein- 
malige Chance, zwanglos und unbekümmert, 
ohne Hotelsorgen oder Aerger mit Nachbarn 
gemeinsame Ferien zu verleben. 

„Dies ist wirklich ein kleines Paradies für 
lins" — das sagte nidit nur ein Berliner Fa- 
milienvater, das gleiche hörten wir von vielen 
Vätern und Müttern. 

Die originellen Häuser (die Pläne stellte ein 
bekannter Münchner Architekt kostenlos zur 
Verfügung), spitzgieblig, mit tief herunterge- 
zogenen Dächern, die fast den Boden berühren, 
erinnern ein wenig an finnische Landhäuser 
und sind wie diese überwiegend aus Holz ge- 
baut. Breite Fensterfronten, Sitzplätze vor 
dem Haus, geben den Blick auf die Albhöhe 
frei, auf weite Wiesenflächen mit malerischen 
Baumgruppen, auf Waldgebiete, die mit ihren 
Hinweisen als „Wald- oder Vogellehrpfad" 
jung und alt zu interessanten Beobachtungen 
und Entdeckungen verlocken. 

Gut bezeidinete Wanderwege, Ausflüge zur 
nahen Bärenhöhle oder nach Schloß Lichten- 
stein regen die Unternehmungslust an und 
tragen mit dazu bei, daß sidi das Gelände 
rund um die Sonnenmatte zu einem abwechs- 
lungsreichen und reizvollen ErHolungsgebiet 
entwickelt hat. Im Winter erschließt ein Ski- 
lift (Höhendifferenz 1«0 m) mit Abfahrten ins 
Melchinger Tal ein lohnendes und als schnee- 
sicher geltendes Skigebiet. 

Trotz der vielen Kinder geht es hier oben 
erstaunlich ruhig zu. In dem weiten Wiesen- 

Das Familien-Feriendorf „Sonnenmatte" auf der Sdiwäbisdien .Alb. Foto; Sdiwabcn International 

gelände, in den nahen Wäldern, auf Spiel- 
und Lagerplätzen steht so viel Auslauf zur Ver- 
fügung, daß kaum einer den anderen stört. 
Kinderjubel und -lachen, das hier und da auf- 
klingt, verlieren sidi rasch wie Sommerwölk- 
chen im leichten Wind. Das schönste Spielzeug 
liefert hier die Natur. Die Wälder sind voller 
Geheimnis, und der felsige Boden der Alb, der 
an aperen Wiesenstellen so hell durchsdiim- 
mert wie die Sterne der Silberdisteln, ist 
Fundgrube für so begehrte Ferien-Trophäen 
wie Ammonshörner oder uralte Tonscherben 
aus vorchristlicher Zeit, die erst kürzlich bei 
Ausgrabungen als Ueberreste einer alten Hall- 
stadt-Siedlung gefunden wurden. Höhepunkte 
der Ferienwochen auf der Sonnenmatte sind 
die Samstag-Abende, wenn ein riesiger Holz- 
stoß angezündet wird und bei Klampfenklän- 
gen alte Lieder erklingen. Ein Fackelzug be- 
schließt jedes dieser Wodienend-Feste. Bele- 
bend und kühl streicht der Höhenwind um die 
Stirnen, Mond und Sterne tauchen die weite 
Albhodiflädie in ihr silbernes Zwielicht, bevor 
in den behaglichen Häusern nach und nach die 
Lampen gelöscht werden. 

Festspiele in Franken 
„Der Meistertrunk" steht mit fünf Auffüh- 

rungen audi in diesem Jahr im Mittelpunkt 
der Pfingstfestspiele in Rothenburg ob der 
Tauber. Zweimal wird außerdem der Sohäfer- 
reigen gezeigt. Höhepunkt ist der stilecht 
arr.nngierte Heereszug am Pfingstmontag. 

Der „Weinfest-Fahrplan" für Franken nennt 
für die Zeit zwisdien 14. Mai und 12. Oktober 
mehrtägige Weinfeste in fünfzehn bekannten 
Orten. 

Fünfzehn Konzerte sieht das diesjährige 
Würzburger Mozartfest vom 14. bis 28. Juni 
vor, bei dem u. a. die Bamberger Symphoni- 
ker unter Istvan Kertesz und das Symphonie- 
Orchester des Bayerischen Rundfunks unter 
Eugen Jochum gastieren. 

Die Luisenburg-Festspiele auf Deutschlands 
erster — und wohl schönster — Freilichtbühne 
in Wunsiedel im Fichtelgebirge beginnen am 
28. Juni und dauern bis 17. August. „Welt- 
theater', „Der G'wissenswurm" und „Romeo 
und Julia" werden in insgesamt 66 Auffüh- 
rungen gezeigt. 

Blick auf den Hafen und die Stadtkirche von SL Feter Fort — UaupUtadt der Insel Guernsey. 

und sicK erholen 

attß ^chmäblsckcn 

Das Feriendorf Uber dem Dorl im Stil finnischer Landhäuser / Bis zu 9 Personen 

Die Frühjahrsmonate sind auch die beste 
Zeit, um die insgesamt 14 Buchten der Insel, 
von denen jede ihren eigenen Charakter und 
ihre besonderen landschaftlichen Reize hat, 
noch recht ungestört zu genießen. In jeder 
laden einige kleine, gemütliche Hotels zu 
einem längeren Aufenthalt oder aber, unter 
dem Motto „Jeden Tag eine andere Bucht", zu 
einer Uebernachtung ein. 

Die Behörden haben vor, nadi und nach die 
bestehenden Hotels zu modernisieren und bes- 
ser auszustatten. Außerdem werden für Fami- 
lien, die lieber „selbständig" sind, Bungalows 
und Ferienwohnungen gebaut, die den glei- 
chen hohen Ansprüchen gerecht werden müs- 
sen. Wenn diese faszinierende Insel es weiter- 
hin vermeiden kann, auf das Niveau „gewöhn- 
licher" Urlaubsgebiete abzusinken, hat sie die 
besten Zukunftsaussichten. Ihre Regierung tut 
daher alles, um eine möglidist langsame Ent- 
wicklung zu gewährleisten und jedwedem 
Druck zu entgehen, der von Bauunternehmern 
oder von den großen Fluggesellschaften, die 
Hotelraum für ihre vielen Fluggäste brauchen, 
auf sie ausgeübt werden könnte. 

Die Hauptstadt Guernseys ist St. Peter Port, 
ein idyllischer Ort mit hübschen Gesdiäften 
und einem malerischen Markt aus Viktoriani- 
scher Zeit, wo in Hülle und Fülle Krabben und 
Hummern sowie Fleisch und Blumen feilge- 
boten werden. Von den hoch auf den Klippen 
gelegenen Teilen der Stadt, die man auf meh- 
reren langen, steilen Treppenstraßen erreicht, 
hat man einen wunderbaren Blick auf den 
hübschen Hafen mit seinen vielen Booten und 

Die Anziehungskraft, die Guernsey, die 
zweitgrößte der britisdien Kanalinseln, jedes 

wieder auf seine Gäste ausübt, ist er- 
staunlich. Die wichtigsten Gründe dafür dürf- 
ten die sehr nahe gelegenen, leidit erreidibaren 
anderen Kanalinseln, die landsdiaftlidien 
Reize der Insel und vor allem die Tatsadie 
sein, daß Guernsey sich seinen ursprünglidien 
Charakter vollkommen bewahrt hat, daß seine 
Behörden allen Verlockungen widerstanden 
haben, die Insel zu einem modernen Touri- 
stenzentrum mit Wolkenkratzer-Hotels, Zelt- 
plätzen und den üblidien Vergnügungsstätten 
zu machen. 

Auf diese Weise erhalten alle Beteiligten, 
die Besucher und die für den Fremdenverkehr 
Zuständigen, genau das, was sie sich wün- 
schen; Die Inselbewohner sehen am liebsten 
„bessere Leute" als Urlaubsgäste, vornehmlich 
Familien mit Kindern, die zu schätzen wissen, 
was die Insel gewissermaßen „von Natur aus" 
zu bieten hat. Und die Besucher ihrerseits 
suchen einen Urlaubsort, wo sie ungestört und 
ungezwungen die Landschaft und die „unver- 
dorbenen" Dörfer und Strände genießen kön- 
nen. Aul diese Weise herrscht hier beinahe so 
etwas wie eine Klub-Atmosphäre. 

Die schönste Jahreszeit für einen Besudi auf 
der Insel ist der Frühling, wenn man In ge- 
sdiützten Ecken die ersten warmen Sonnen- 
strahlen genießen kann. Die Insel liegt zwar 
in der gleichen Klimazone wie das ziemliA 
regenreiche Südwestengland, dodi hat sie 
mehr Sonnenschein und vor allem das ganze 
Jahr über milde Temperaturen. 
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Möbelcity UJESNER Höchst 

Spezialhaus 
it- "D;e Stileinnctitung' 

Polstermobel- 
Speziaihaus 

■'Die.Sil^kuUur ■ Sprendlingen 

franltturu größte Möbellabriic • Groß-Einriehtunashau# • Frankfurt Main-Höciisl • Kurmaitusr Straße 18-38 • Telefon 30 0131 ■ Eigener HausKredil • Lieferung frei Hau» • Voiler Kundendienit • FrelparkpIittM v« dem Hau» 

Eines von vielen attraktiven Sonderangeboten der Möbelcity im Kauf-Park: 

Eine komplette 

2-Zimmer- 

Komforteinrichtung 

unter 3000,— Mark ! 

Sie werden staunen, wie viel 
llir Geld jetzt beim Einrichtungs- 
kauf wert ist! Prüfen Sie die 
Angebote der Möbelcity im 
Kauf-Park genau: es geht nicht 
nur um den niedrigsten Preis — 

Mobeicity bietet auch In 
Sprendlingen nur erstklassige 
Möbel aus eigener Qualitäts- 
Produktion und auf ebenbürtige 
Güte geprüfte In- und aus- 
ländische Markenerzeugnisse. 
Wir liefern QUALITÄT FÜR 
WENIG GELDI 
Was Sie auch sudien, die Möbel« 
City führt es in Weltstadtauswahl: 

Schlafzimmer 
in Stil und Modern 
Wohnzimmer 
in Stil und Modern 
t'r^en 
jeden Genres 
Jugendzimmer 
in allen Preislagen 
Polstermöbel 
in Stil und Modern 
Teppiche 
für Jeden Anspruch 

Im Mäusefangen eine Eins 
Dl« Tiersdiule ist hart und unerbittlidi / Sdtwimm- und Kletterunterridit 

Das Experiment mit den Affen dauerte 
genau fünf Monate. Dann war es soweit Mit 
dem swingenden Sdiritt eines Olympiasiegera 
kehrte Verheltensforscher Williams eine» 
Abends von der Arbelt zurück. „Experiment 
geglücktl" rief er sdion auf der Treppe seiner 
Gattin Louella zu. 

„Mein Heldl" hauchte Louella und drückte 
ihrem privaten Adillles einen Kuß auf dl« 
Stirn. 

„Es hat midi ziemlich mitgenommen, weißt 
du", gestand Williams und zündete sich ein# 
Zigarette an. „Immerhin war es ein sehr wich- 
tiges Experiment Es ging mir darum, den 
zwei Orang-Utans Tarzan und Elfl mensdi« 
lldie Denkprinzipien mit dem bewährten Sy« 
stem der Leistungsbelohnung beizubringen. 
Ich kam auf die Idee, sie Sdiadi zu lehren." 

„Eine unorthodoxe Idee, Liebling." 
„Aber es hat geklappt", atmete Williami 

rüdcerinnemd auf. „Idi sdinltzte also aus dem 
besten Gemüse SAadifiguren und macht« 
Tarzan und Elfi klar, daß sie die besiegten 
Figuren aufessen durften. Heute nun fand 
das erste Schadispiel statt." 

„Wie ging es aus?" fieberte Louella. 
„Mcnschlldi. Ungeheuer mensdillch", do- 

zierte Williams. „Gleldi am Anfang erfand 
Tarzan eine völlig neue Eröffnung. Er ver« 
stieß gegen alle bisher bekannten Sdiach« 
regeln, indem er die gegnerlsdie Königin ein« 
fadi aufaß, ohne sie besiegt zu haben." 

„Das grenzt ja schon an höhere Politik'<| 
sagte Louella. 

„Aber Elfl wußte sich zu verteidigen. Blitz- 
schnell hieb sie Tarzan eine Ohrfeige her« 
unter und fraß als Revandie seine beiden 
Springer." 

„RafflniertI" bewunderte Louella echt. 
„Daraufhin tat Tarzan einen ungeheuer 

schlauen Sdiadizug; Er faßte Elfi provozie« 
rend ins Auge und fraß ihr gewissermaßen 
plakativ sämÜIdie Bauern weg." 

„Und wie reagierte Elfl?" 
„Mensdilldbi", lädielte Williams. „Fast er« 

innerte es midi eio bißdien an didi, Liebling, 
Erinnerst du dldi nodi an unser letztet 
Sdiadisplel vor vierzehn Tagen?" 

„Genau", versicherte Louella glaubhaft. 
„Nun, Elfl tat dasselbe wie du. Sie nahm 

das Sdiachbrett, hieb es Taiaan sof den Kopf, 
setzte sidi dann In eine Sick« «nd nahm Übel." 

Mia Jertz 

Original-Möbeicily-Vorteile ohne Einschränkung vorzufinden: Frei-Haus-Lieferung und Möbelaufstellung in Ihrer 

Wohnung • volle Garantieleistung • auf Wunsch Fachberatung • Direktkauf 

beim Hersteller zu besonders günstigen Preisen • Bar-Skonto oder ange- 

nehme Teilzahlung ohne große Formalitäten • die kultivierte Atmosphäre, die 

Ihnen ihre Möbel »im rechten Lidit zeigt« 
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500 Billionen Zigaretten 1 
im letzten Jahr geraucht | 

Die Amerikaner gaben letztes Jahr j 
adit DoUarblUionen für 300 Billionen 
Stück Zigaretten aus. Da man In den 
USA großzügig raudit und 25 Prozent 
der Zigarette als „Kippe" fortwirft, gin- 
gen 125 Billionen Zigaretten oder zwei 
DoUarblUionen verloren. Aneinander- 
gereiht würden die 500 BiUIonen Ziga- 
retten eine Länge von 40 MiUIonen 
KUometem erreichen. Dies entsprldit 
der 52fachen Entfernung zwischen Erde 
und Mond. Würde man aus den kon- 
sumierten Zigaretten einen 6,71 Meter 
breiten Weg auslegen, so könnte sich 
dieser tausendmal um den Aequator 
sdiUngen. Die fortgeworfenen Zigaret- 
tenstummel haben aneinandergereiht 
eine Länge von Uber zehn Millionen 
Kilometern. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiHMiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiHiiiiniiiiiiiiiiiiiniiin 

In der Tiersdiule gibt es kein „Sitzenblei- 
ben". Wer das Klassenziel nicht erreicht, muß 
zugrundegehen: Er verhungert oder wird die 
leldite Beute natürlldier Feinde. Diese Lehr- 
methode ist hart und erbarmungslos; aber sie 
sdiließt nldit aus, daß die Tierkinder von 
ihren Eltern eine ausgezeldinete Ausbildung 
mit auf den Lebensweg bekommen. 

Gemsen können bekanntlich bis zu sieben 
Meter breite Felsklüfte ül}erspringen und an 
drei Meter hohen senkrechten Wänden hodi- 
sdineUen. Derartige Leistungen erfordern ein 
zielbewußtes Konditlons- und Gesdiidclldi- 
keltstralnlng von Kindesbeinen an. Die Gem- 
senkinder werden In den Monaten April und 
Mai geboren. Auf dem weidien Rasenteppich 
der Almen können die künftigen Hochlel- 
stungssportler üben. Sie tun es — auf den 
Rüdcen ihrer geduldigen Eltern. Immer wie- 
der erklettern sie Mamas und Papas Körper- 
Gebirge und purzeln herunter. Eines Tages 
fallen sie nidit mehr. Mit der Zelt werden die 
Hufe härter — bald können sie in die harten 
Felswände elssteigen. 

Pinguine haben regelrechte Sdiwimmschu- 
len. Eine große Anzahl der lustigen Tiere 
begibt sidi Ins Wasser, ein „Anführer" über- 
wacht alle Bewegungen und madit sie vor. 
Die Eltern der südamerikanlsdien Lamas ver- 
anstalten mit Ihrem Nadiwuchs eine Hetz- 
jagd. Jaguar imd Kondor sind die Todfeinde 
der Lamas. Die Eltern übernehmen deren 
Rolle und jagen die Kleinen über Stock und 
Stein, so daß sie gezwungen sind, sidi auf 

schmale Felsbänder zu retten. Gorillas sdilep- 
pen ihre Jungen In die hödisten Baumwipfel 
und lassen sie dann von Ast zu Ast springen. 
Meist sdiauen andere GorlUa-Eltem zu und 
„begutaditen" die Leistungen der Sprößlinge. 
Nidit selten werden Fehltritte mit unsanften 
Knüffen und Püffen „bestraft". Auch „Nach- 
sitzen" und „Strafarbelten" gibt es In dieser 
Affensdiule. 

„Friß oder stirb." Nadi diesem Prinzip er- 
zieht die Fuchsmutter die kleinen Welpen. Sie 
bringt ihnen lebende Tiere In den Bau, auf 
weldie die Kinder Jagd madien müssen, wol- 
len sie einen Happen erhasdien. Wer zu lang- 
sam Ist. geht leer aus. Falken kümmern sich 

Hypnose für Hollywoodstars 
Arthur Ellen hellt Sänger und Darsteller vom Lampenfieber 

„Hausarzt" vieler HoUywoodstars ist Hyp- 
notiseur Arthur EUen. Er wird geholt, wenn 
die Stars bei Auftritten auf der Bühne oder 
in Nightclubs I,ampenfieber haben. Eins sei- 
ner Objekte bei eiiier öflentUchen Hypnose- 
demonstration war ein kleiner Mulatte na- 
mens Johnny Mathis. Er ging freiwiUIg auf 
die Bühne. Als er In Tran« fiel, rief eine 
Frau aus dem Zusdiauerraum: „Sagen Sie 
ihm, er soU singen und keine Angst haben 1" 
Arthur EUen suggerierte das dem Hypnotisier- 
ten, Mathis Ist heute ein bekannter Sänger 
and die Frau, Helen Noga, seine Managerin. 
Sie kannte Mathis' Angst vor Jedem öffent- 
lichen Auftreten. 

Tony Curtls wurde von Arthur EUen von 
seiner Fur^t vor dem Fliegen geheUt. Aul 
drei seiner Flugreisen erlebte er UnbUlen. 
Einmal fing das Flugzeug Feuer. Ein ander- 
mal madite Curtls einen Nebelflug mit und 
zuletzt einen Flug durdi ein Sturragebiet. 
Darauf benutzte er zehn Jahre nur noch Auto 
und Eisenbahn. Nadidem er von EUen hypno- 

tisiert worden war, stieg er in die Masdiine 
Danny Kayes und Ist heute selbst Pilot. 

Spike MlUigan, wegen chronischer Schlaf- 
losigkeit 18 Monate vergeblldi von Psychia- 
tern behandelt, ging zur Arthur EUen. Nadi 
fünf Sitzungen konnte er wieder sdilafen. Der 
Hypnotiseur wurde audi geholt, als Vic Da- 
mone in „Sands Hotel" von Las Vegas auf- 
treten soUte und sidi aus unerklärlidien Grün- 
den weigerte. In der Trance sagte Damone, 
daß er als junger Anfänger In dem Hotel 
sdion einmal aufgetreten war, und zwar zu- 
sammen mit Frank SInatra. Aus Bewunde- 
rung für den großen KoUegen sdiidcte Da- 
mone Ihm eine Flasdie Whisky an den Tisdi. 
Der zynlsdie SInatra revanchierte sidi mit 
einer Flasdie Mildi. Diese Demütigung konnte 
Vlc Damone nidit vergessen. Jedesmal, wenn 
er In „Sands Hotel" auftreten soUte, versagte 
ihm die Stimme, bis Arthur EUen ihm in 
Hypnose Befehl gab, den Vorfall als Sdierz 
zu tietraditen. 

Sdiwimmunterriclit liei den Pinguinen. Meist 
gibt der Vater den Ton an and fflhrt die 

Aufsidit bei den tJbungen im Wasser. 
Foto: Weskamp 

oft lange Zeit nldit um ihre Brut. Plötzlidi 
lassen sie dann hoch Uber dem Nest gesdila- 
gene Beutetiere faUen — so müssen die 
hungrigen Nadikömmlinge lernen, das flat- 
ternde Mittagessen aus der Luft zu schnappen. 

Auch Eldihömdien und Marder drillen Ihre 
Kinder. Sie madien külme Sprünge von Baum 
zu Baum so lange vor, bis schließlldi der 
Nadiwudis ebenfalls nadisetzt. Katzen brin- 
gen Ihren Kleinen lebende Mäuse und führen 
ihnen das berühmte „Katz- und Maus-Spiel" 
vor. 

Die Kurzgeschichte: 

Experiment geglückt 
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Bessie und der Frühling 

Den Berichten eine« kleinen Dadtels naAeriählt von Erldi Pactzmann 

Koiniach.r Kml! Will mlch^ »f'i "S"* 
b«l war idi fmmer di« AnhingUchlttlt und 
hau« ia Perfon. Aber er hat Ja idM» Oftei 
iorchblidceo lassen, daB Ich ihm, dem Lj^ker, 
ej teuer Icftnie. Ich — wo ich doch wahrhait^ 

eine Ansprüdie stelle, wie ich «s nach nial- 
nem Aussehen könnte. Denn alle Leute finden 
tnich ausgesprodien rassig, vor allem wegen 
Ineiner krummen Beine — . . 

Es ist passiert, habe neues Herrdien. An- 
■cheinend wohlhabender Geschfiftsmann, d^" 
hoch kleinlich auf meinen Preis gedrückt. Da- 
her auch meinerseits denkbarste Hesepe. So- 
lar zweimal geknurrt Altes Herrchen dagegm 
Edm Abschied überaus zSrtllch getan. Bessie 
vom und Bessie hinten. Der Heuchler! 

Gott sei Dank, neues Herrttoen Ist überhaupt 
FrSulein. Hat midi vom Vater «r bestandenes 
Kbitiir geschenkt bekommen. Nette Person. 
Gibt sidi große Mühe, mich aufzuheitern. 
Bleich Ijeim ersten Spaziergang neues Hals- 
band gekauft. Korallenrot, steht mir gut, zu 
meinem natürlichen Dackelbraun. Dennodi ein 
blBdicn Sehnsucht nach altem Herrchen ge- 
habt. j 

Sehnsucht sUrker. Weggelaufen und vor 

altem Haus auf alte« Herrctom 
Stunden lang. Viel jaulen müs*n. Da^f^- 
■esteUt, daB Frühllngskrokusw Im VorgSrt- 
ehcn blühen, aber keinen Sinn daMr, nur p- 
iBult. Schließlich neue« Prtuleln mit dCT Mn« 
gekommen. Traurig gewestn, aber niAt ge- 
icholten und audi nidit g«sdilag«n. Ist vlei- 
lelAt stJion mal In »hnllcher Lage gewesen. 
VVer weiß 

Mit Fräulein im SUdtpark spazieren gegan- 
gen. SdiOner Sonnenschein. 
auf dem Teldi und am Ufer, aber telder •"•n® 
;agd machen kOnnen, wegen Leine. Wtes 
HMTdien da nldit so togatlidi gewesen Ober- 
haupt Spaziergänge mit ihm im und 
ganzen lustiger verlaufen. Neues 
Immer hübsch manlerlldi ihren 
höchstens mal stehen, um Nai« in blühende 
Forsythien oder Seidelbast ™ 

Sdireddicfae Nadit gehabt. Geträumt, ich 
würde von einem ordinären Kerl vra S^- 
B«iköter unziemUdi belästig 
mit Knüppel hinter Köter her. CTBtzUch Hun- 
dettnger gekommen, alte« Herrdien dngefan- 
gen und abgeführt SoUte ge^t ward«!, wen 
Hundesteuer nicht bezahlt. Habe im Schlaf so 

herzzeitorechend gewiiiuuart, daß neues Fräu- 
lein aufgewadit Ist und midi in ihr Zimmer 
genommen hat Rest der Nadit auf Bettvor- 
leger schlaflos verbracht Fest vorgenommen, 
nicht mehr wegzulaufen. 

Und nun doch! Zwei Stunden vor altem 
Haus gebangt und gebannt Endlich altes Herr- 
chen gekommen. Ach lieber Gott, die Freude I 
Kreuzlahm hat er mich gedrüdtt und mir fast 
die Ohren aus dem Kopf gerissen. Hat ganz 
herrlidi wehgetan. Dann zusammen fortge- 
gangen, in Riditung neues Fräulein. Haben sie 
audi getroffen, plötzlldi, an der Edce. Ist ein 
bißdien rot geworden, und hat sich rasch her- 
untergebeugt und mich gestreichelt. Audi altes 
Herrchen ziemlich wunderlich benommen. Hat 
ganz Besonderes an ihr zu sehen. Endlich doch 
zusammen weitergegangen. Hatten beide noch 
Ober midi zu reden. Nach einer Stunde mu^e 
Fräulein nadi Hause. Aber für Samstag nach- 
mittag mit altem Herrdien veraliredet. zum 
Jägerhaus. Müssen nämlich nodi über mich 
reden. Kenne den Weg. Gibt da hübscheMau- 
selöcher. Und viele BSume. Freue mich «dion. 

Freitag abend. Soeben mit Fräulein noch- 
mal vor die Türe gegangen. Teil» au» privaten 
Gründen, teil« um nadi dem Wetter zu sehen. 
Sdieint sich halten zu wollen. 

Hat sidi gehalten. Wundervolle Sonne. Und 
die Gerüche überalL Nach Hasen, Rehen, Eich- 
hörnchen. und vor allem nach Mäusen. Man 

fast nldit wo maa mit der Nue zuerst 
hin Alle dr«l Meter gibts was anderes zu 
rledien. Tftid dabei wollen die Beine gar lUcht 
warten, nur rennen, ianmer rennen. Verstehe 
bloB altea BerrdMD und neue» Frtuleln nkht 
Wandern so still dahin, al» hätten «le Angst 
im Wald. Warum nur7 Paaae »ehon aut Habe 
«dion Relaigweib angebellt und weggejagt. 
Oder ob neuem Fräulein adiledit geworden 
latT Herrdien hat den Arm »o fürsorglich um 
«ie gdegl Muß dodi mal schnell hin und nadi 
ihr sehen. 

Nein, Ist Ihr nicht schlecht, Gott sei Dank, 
Sdieint ihr sogar sehr gut zu sein. Schnuppert 
mit ihrer kleinen Nase ganz entzückt und an- 
däditlg an Gänseblümdien herum. An ganj 
gewöhnlichem Gänseblümchen! Na, mir »oll« 
redit sein. Bin schon zufrieden, daß es ihnen 
gut geht. Denn mir gehts audi gut. Ist ein« 

•»•Te Uist heute Dackel zu sein' 

Gebissen 
Obwohl weit und breit kein Hund zu sehen 

war, wurde ein Briefträger In Miami gebissen, 
und zwar von einer Maus, die in einem Haus- 
briefkasten Ihr Nest hatte. 

Für alle Aufmerksamkeiten und Geschenke, die uns anläßlich 
unserer Konfirmation erfreuten, danken wir herzlich auch 
im Namen unserer Eltern. 

Helga Barth 

WoHgang Barth 

Langen. Karlstraße 3 

Für die vielen lieben Glüdcwünsdie, Geschenke und Auf- 
merksamkeiten, die mir anläßlich meiner Konfirmation zuteil 
wurden, sage idi allen Verwandten, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen meiner Eltern, meinen herzlichsten Dank. 

Cornelia Sftnk 

Langen, im Mal 1969 
Im Birkenwälddien 77 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen zu meiner Konfirmation danke 
ich allen Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten, auch im Namen meiner 
Mutti und Oml, sehr herzlidi. 

Inge Zinsky 

Lutherstraße 17 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Cüeschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, audi im Namen meiner 
Eltern, recht herzlidi. 

Margareta Bender 

Langen, Leukertsweg 6 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlidi meiner Konfirmation, zugleid» 
im Namen meiner EUtern, herzlichen 
Dank. 

Manfred Herth 

Florian-Geyer-Stiaße 13 

Für die vielen Glüdcwünsehe, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Ingrid Leiser 

607 Langen, 
Südliche Ringstraße 119 

STATT KARTEN 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich, auch Im Namen meiner Mut- 
ter, recht herzlich. 

Ursula Winkel 

Langen. Bomgasse 11 

Für die vielen Blumen, Glüdcwünsdie 
und Geschenke anläßlldi meiner Kon- 
firmation danke idi, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Anita Herth 

Friedhofstraße 17 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke idi, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Gaby Reitz 

Langen, Leukertsweg 18 

Für die zu meiner Konfirmation über- 
braditen Glückwünsche und Geschenke 
danke ich allen Verwandten, der Nach- 
barsdiaft und allen Bekannten, auch im 
Namen meiner Eltern, auf diesem Wege 
recht herzlidi. 

Bernd Drenker 

Langen, Sehretstraße 20 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke idi. auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Manfred Dröll 

Hegweg 10 

Für die zahlreichen GlOdtwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich allen Nadibam und Bekann- 
ten recht herzlich. 

Klaus-Di«t«r W9m«r 
und EHem 

Langen, Südl. Ringstr. 55 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmartlon 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Klaus Götz 

Langen, Karlstraße 12 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich, auch im Kamen meiner 
Eltern, redit herzlich. 

Gertiard Karg 

Langen, Flachsbachstraße 16 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
habe ich mich sehr gefreut und bedanke 
mich, audi im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Marita Renata Kraft 

Hügelstraße 20 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, audi im Namen meiner 
Eltern, recht herzlidi. 

Hans-Dieter Ahrens 

Langen, Fladisbadistraße 39 

Auf diesem Wege mödite ich mich, auch 
im Namen meiner Eltern, für die vielen 
Glückwünsche und Gesdienke anläßlich 
meiner Konfirmation bei allen Ver- 
wandten, Bekannten und Nachbarn 
[lerzlliii bedanken. 

Jürgen W«m«r 

Hügelstraße 34 

Für die vielen Blumen, Glüdcwünsehe 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Rainer Kranz 

Obergasse 33 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Jutta Bläsche 

Langen, Lerchgasse 37 

Für die vielen Blumen, Glücicwünsche 
und Gesdienke anläßlldi meiner Kon- 
firmation danke Ich. audi im Namen 
meiner Eltern, recht herzlidi. 

Ilona Schank 

Langen. Turmgasse 1 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation herzlichen Dank, 
audi Im Namen meiner Eltern u. Groß- 
eltern. 

Erwin Schneider 

Langen, Wallstraße 10 ^ 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner Kcin- 
flrmatlon danke idi, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Kerstin Hofko 

Langen, Sehretstraße 34 

Für die vielen lieben Glückwünsdie, 
Blumen und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich, auch im Namen 
meiner Mutter, recht herzlich. 

Liane 'Berg 

Langen, Südliche Ringstraße 229 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sciienke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich. auch im Namen meiner 
Eltern, redit herzlich. 

Alfred Brüggen 

Südliche Ringstraße 186 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Volker Werner 

Südliche Ringstraße 157 

Für die vielen Blumen, Glückwünsdie 
und Gesdienke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Ursula Zimmer 

Langen, Frankfurter Slx. 23 
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Hofheim will in Langen 
seine Aufstiegschance nutzen 

Mit Pfungstadt, Heusenstamm und Nied 
stehen seit dem vergangenen Sonntag die drei 
Absteiger der Gruppenliga Süd fest Der 2:0- 
Sieg des Neulings Alemannia Nied über den 
1. F. C. Langen kam somit zu spät. Die Ent- 
scheidungen um Meisterschaft und Aufstieg 
sind dagegen noch nicht gefallen, sondern 
wurden auf die letzten beiden Spieltage ver- 
tagt. Meisterschaftschancen hat neben den 
Amateuren der Frankfurter Eintracht aller- 
dings nur noch der SV Hofheim. Er könnte als 
einziger Verein ein Entscheidungsspiel er-« 
zwingen, wenn er seine ijeiden noch ausste- 
henden Partien gewinnt und die Eintracht 
gleichzeitig völlig leer ausgeht Dies ist na- 
türlich unwahrscheinlich. Die Experten rech- 
nen deshalb mit dem Titelgewinn der Rieder- 
wälder, was jedoch zur Folge hat, daß auch 
der Tabellenzweite mit aufsteigen darf. Der 
zweite Platz ist somit praktisch ebenso be- 
gehrt wie die Meisterschaft. Die Möglichkeit, 
direkt hinter der Eintracht ins Ziel einzu- 
laufen, besteht in erster Linie für Hofheim 
und Trebur. Sprendlingen hat neben diesen 
beiden nur eine theoretische Chance. 

Für Hofheim und Trebur geht es also im 
Schlußspurt dieser Verbandsrunde um sehr 
viel, und Hofheim darf sich in der bevor- 
stehenden Partie im Langener Waldstadion 
kaum einen Punktverlust leisten. Diese Tat- 
sache wird der Club bestimmt deutlich zu 
spüren bekommen und er muß deshalb schon 
sehr viel mehr als in Nied bieten, um gegen 
diese kampfstarke Mannschaft aus dem Tau- 
nus nicht völlig unterzugehen. Mit reinem 
Scmmerfußball kann er bestimmt nichts er- 
reichen. 

SG Egelsbach 
spielt beim Nachbarn Erzhausen 

Vor genau 21 Monaten standen sich die 
Schwarzweißen und Erzhausen zum letzten 
Male in Freundsdiaft gegenüber. Damals 
blieben die EgeUbacher knapp mit 4:3 Toren 
am Berliner Platz siegreidi. Heute wie damals 
hat das Aufeinandertreffen der beiden Ver- 
eine nodi Immer seinen besonderen Reiz, 
wenngleich, betrachtet man die heutige Egels- 
bacher Mannschaft, nur noch zur Hälfte Spie- 
ler dabei sind, die audi damals mit von der 
Partie waren. Ähnlidi dürfte es beim Gast- 
geber des Sonntags Erzhausen sein. Beide 
Vereine haben inzwischen verjüngt und so 
darf man gerade heute gespannt sein, wie das 
Kräfteverhältnis nun aussieht. Die besonderen 
Gesetze in einem „Nachbarderby" werden 
auch diesmal gelten, so daß der Spielausgang 
völlig offen erscheint Die~ Schwarzweißen 
werden mit der gleichen Elf wie am Vorsonn- 
tag in Erzhausen antreten, es sei D. Werner 
hat wieder Bundeswehrurlaub. 

Die Spiele beginnen am Sonntag um 13.15 
und 15.00 Uhr auf dem Sportplatz am Vereins- 
heim in Erzhausen. 

Die Sorna erwartet Germ. Schwanheim 
Bereits morgen um 17.00 Uhr setzt die 

schwarzweiße Soma ihre Freundsdiaftsspiele 
am Berliner Platz fort Sie erwartet mit Ger- 
mania Schwanheim Gäste au« dem Frankfur- 
ter Vorort. 

Freundschaftsspiel gegen 
SV Dreieichenhain 

Für den kommenden Sonntag haljen die Of- 
fenthaler Fußballer ein Freundschaftsspiel 
gegen den Sportverein Dreieichenhain verein- 
bart. Die Dreieichenhainer belegten in der B- 
Klasse den 8. Tabellenplatz und zeigten immer 
ganz durchsdinittlidie Leistungen. Für das 
Treffen sind die Offenthaler aber klarer Fa- 
vorit 

JUGENDFUSSBALL 

SG Egelsbach 
SG Arheilgen — SGE Schüler 2:40 (1:16) 
SG Arheilgen — SGE B-Jugend 12:14 (7:4) 

Am vergangenen Samstag bestritten die 
Schüler und B-Jugendmannschaft bei der SG 
Arheilgen ein weiteres Auswärtsspiel in der 
Kleinfeld-Handballrunde. 

Die Schülermannschaft der SGE hatte es 
diesesmal mit einem wesentlich schwächeren 
Gegner zu tun als in den Wochen vorher. 
Mit dem sich immer mehr Steigemden Tor- 
wart Klaus Chaloupek, der schon zu Beginn 
des Spieles ein 7-m-Bail und mehrere Fern- 
schüsse hielt hatten die SGE einen guten 
Schlußmann. Das Angriffsspiel war an die- 
sem Tag sehr schnell und sicher und die 
Kreisläufer der Egelsbacher Mannschaft hat- 
ten viel zu leisten. Sensationell war wieder 
Detlev Klug, der 14 Tore erzielte, obwohl er 
mit 11 Jahren der Jüngste in der Mannschaft 
ist. Klau6 Vikari war wie immer die führende 
Hand im Angriff, die es ausgezeichnet ver- 
stand, alle Leute einzusetzen und selbst noch 
16 Tore zu schießen. Die Deckung war sehr 
gut von Peter Noll organisiert, der durch seine 
Ütjersicht der Mannschaft die nötige Sicher- 
heit gab, und mit seinem, bei allen Gegnern 
gefürchteten, harten und genauen Wurf, schö- 
ne Tore erzielte. 

Mit dem Ergebnis von 40:2 festigen die 
Egelbacher ein Torverhältnis von 101:27 und 
8:0 Punkten. 

Es spielten: Klaus Chaloupek, Burkhart, 
Werner, Klaus Becker, Peter Noll, Klaus Vi- 
kari, Detlev Klug, Ingo Gaußniann, Thomas 
Best, Gerhard Lucas. 

A. C. I. TV Langen trotz Heimniederlage 

noch gut im Rennen 

Einen Spieltag vor Ende der Hinrunde be- 
legt der ACI eine recht günstige Position in 
der Tabelle. Die Langener liegen am 3. Platz, 
nur einen Minuspunkt hinter dem Tabellen- 
führer Inter Griesheim. Zweiter ist Pro Ca- 
gliari Darmstadt, punktgleich mit Langen. 
Aus diesen drei Vereinen müßte der Gruppen- 
sieger kommen, der, und der Zweite, n^men 
an der Endrunde zur italienischen Meister- 
schaft für Hessen teil. 

Man hatte mit einer frühzeitigen Entschei- 
dung gerechnet aber die Überraschungen 
sind nicht ausgeblieben. Darmstadt und Lan- 
gen waren auf dem Papier und erfahrungs- 
gemäß weit die Stärksten dieser Gruppe und 
die Frage war nur, wer Erster u. wer Zwei- 
ter werden würde. Das ist noch immer ak- 
tuell, aber Inter Griesheim und Groß-Ost- 
heim nahen sich bis jetzt gut geschlagen. 
Groß-Ostheim nahm den beiden Favoriten 
einen Punkt ab. Nun trifft er auf Inter Gries- 
heim und wird versuchen, die sinzige noch 
ungeschlagene Mannschaft zu bleiben. 

ACI Langen verpaßte im Heimspiel gegen 
Darmstadt die große Chance. Die Mannschaft 
spielte zu nervös und kaum ein Spieler zeigte 
sein wirkliches Können. Die Langener wußten, 
daß der Gegner besser als sie war, er wurde 
aber auch schon von ihnen geschlagen. 

Es wurde gleich deutlich, daß der ACI sei- 
nen schlechten Tag erwischt hatte, als Darm- 
stadt in der 5. Minute in Führung ging. Die- 
ses Tor spiegelte so ricditig das gesamte ACI- 
Spiel. Darmstadt erhält einen Freistoß an 
der Strafraumgrenze, wie oft im Verlauf des 
Spiels, der kommt zum Rechtsaußen und die- 
ser umspielt seinen Gegenspieler und flankte. 
Drei Verteidiger vor dem Tor verpaßten einer 
nach dem anderen das Leder und so konnte 
der freistehende Gegner hinter ihnen ruhig 
verwandeln. Zwei weitere Tore kamen so 
ähnlich durch Kopfball von Freistößen zu- 
stande. 

Darmstadt spielte sehr geschickt, und ließ 
Ball und Gegner laufen. Sie bewiesen, daß 
sie die beste Mannschaft dieser Gruppe sind. 

Diesen letzten Sonntag errang der ACI sei- 
nen dritten Auswärtssieg in Weinheim, Darm- 
sladt spielte nur 0:0 daheim gegen Groß-Ost- 
heim. Nun führt Inter Griesheim, aber die 
Mannschaft konnte nie richtig überzeugen 
und sie muß nächsten Sonntag nach Langen 
kommen und später nach Darmstadt fahren. 

Der ACI wird näc^ten Sonntag bestimmt 
alles tun, um seine „Tifosi" zu versöhnen, 
^hon in Weinheim wurde die Mannschaft 
"nigestellt. Alte und erfahrene Spieler wurden 
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LANGEN UND SPRENDLINGEN 

SGE-Handballer zurückgefallen 

TV Erfelden I — SG Egelsbach I (7:4) 12:10 / Reserven 4:12 

in die Mannschaft hereingenommen, wie Ma- 
rio Colito und Trevisan, die mit Milzetti und 
jetzt Giorgi, als Ausputzer, mehr Ruhe und 
Sicherheit bieten. Marsiii spielt Mittelstür- 
mer und kann sich mehr um die Schlußphase 
des Spiels kümmern. So könnte das Spiel im 
Mittelfeld besser klappen. 

Tonino und Marsiii, mit je 2 Toren und 
Giorgi mit einem herrlichen Kopfballtor un- 
terzeichneten den 5:0-E!rfolg in Weinheim. 
Interessant ist, daß der ACI zum ersten Male 
ohne Gegentreffer das Feld verlassen konnte. 

Weitere Ergebnisse: 
Darmstadt — Groß-Ostheim 0:0 
Groß-Umstadt — Inter GrieOheim 1:2 
Pro Foggia — Nauheim 0:2 
Weinheim — Langen 0:5 

Schweres Spiel 
der TV-Handballer in Asbach 

Im vorletzten Spiel der Vorrunde müssen 
die TV-fllandbaUer am Sonntagnachmittag in 
Asbach antreten. Dieser Gegner gehörte in 
der letzten Saison zu den drei stärksten 
Mannschaften der B-Klasse; konnte aber in 
dieser laufenden Saison noch nicht so recht 
überzeugen und belegt im Augenblick einen 
unteren Platz in der Tabelle. 

Durch die beiden Niederlagen gegen 75 
Darmstadt und Arheilgen rutschte die TV- 
Mannschaft ebenfalls ins untere Tabellen- 
drittel ab. Aus diesem Grund kommt dem 
Treffen für beide Mannschaften eine große 
Bedeutung zu, denn nur der Sieger kann noch 
einmal Anschluß an das Mittelfeld finden. 
Damit ist bereits die Schwere dieses Spieles 
umrissen und man darf nur hoffen, daß die 
TV-Mannschaft endlich einmal wieder zu ei- 
nem produktiven Spiel findet und auch den 
nötigen Kampfgeist nicht vermissen läßt. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. 

Folgende Mannschaften wurden für diesen 
Spieltag nominiert: 1. Mannschaft: Diesel; 
Scmidt, Müller, Hamm, Dröll, Lenz, Becker, 
Beyer, Stock, Jaxt, Jost, Wehner und Eulen- 
berg. — 2. Mannschaft: Ergh; Gaußmann, 
Hunkel, Heppner, Schöppner, Pogodalla, Seid- 
ler, Möbius, Beckmann, Krumm, Göldner und 
Reitz. — Abfahrt für beide Mannschaften um 
12.30 Uhr ab Turnhalle. 

Am vergangenen Sonntagmorgen waren die 
SGE-Handballer zu Gast beim TV Erfelden. 
Wenn Egelsbaoh den Anschluß zur Spitzen- 
gruppe halten wollte, mußte dieses Spiel un- 
bedingt gewonnen werden. Die Aussichten 
hierfür standen aber von Anfang an unter 
keinem guten Stern. Torhüter Lorenz fiel 
infolge eines Arbeitsunfalls aus, sodaß Reser- 
vetorhüter G. Schroth an seine Stelle rückte, 
H. Hello: stand nicht zur Verfügung u. zu allem 
Unglück fiel am Sonntag auch noch E. Knöß 
infolge einer alten Verletzung aus. Von frü- 
heren Begegnungen her weiß man, daß der 
welche Erfelder Hartplatz den jungen Egels- 
bacher Stürmern gar nicht liegt, da ein Dripp- 
ling auf diesem Platz fast unmöglich ist, da 
der Ball nicht mehr vom Boden hochkommt. 
Trotz dieser schlechten Anzeichen begann 
dieses Spiel für Egelsbach recht verheißungs- 
voll. Einen Erfelder Deckungsfehler nützte 
W. Kappes zum 0:1 Tore, im Gegenzug konnte 
Erfelden ausgleichen und in der Folgezeit auf 
3'1 davonziehen. Bei diesen drei Treffern 
zeigte Torhüter G. Scdiroth keinerlei Reak- 
tion, Eine schöne Kombination des gesamten 
Sturm-s konnte L. Jast zum 3:2 abschließen, 
durch zwei weitere Torhüterfehler konnte 
Erfelden auf 5:2 davonziehen, ehe W. Kappes 
auf 5:3 verkürzen konnte. Bis zum Seiten- 
wechsel hatten beide Seiten noch je einen 
Treffer zum Halbzeitstand von 7:4 Tore er- 
zielt. 

Nach dem Wechsel zog Erfelden durch ei- 
nen krassen Deckungsfehier auf 8.4 davon. 
Nun setzte Egelsbach alles auf eine Karte, 
setzte die Erfelder Deckung mächtig unter 
Druck und kam in einer Torserie durch einen 
Treffer von R. Lorenz, einem Alleingang von 
R. Schroth und zwei Treffern von W. Kappes 
zum Ausgleich von 8:8 Tore. Nun hatte Tor- 
hüter G. Schroth seine beste Szene, als er 
einen Erfelder 14-m-Ball parieren konnte. 
Nach einem Alleingang von W. Kappes konnte 
Egelsbarh erstmals in Führung gehen. Durch 
zwei Deckungs- und Torhüterfehler kam Er- 
felden zum Ausgleich und konnte selbst mit 
10:9 führen. Ein von W. Kappes verwandel- 
ter 14-Meter-BaU brachte den Ausgleich, 
doch einen weiteren Deckungsfehler nutzte 
Erfelden zum 11:10. Nun resignierte Egels- 
bach da nur noch wenige Minuten zu spielen 
waren und bis zum Spielende gelang den 
Hausherren noch ein Treffer zum 12:10 Tore 
Endstand. 

Egelsbach spielte mit: G. Schroth, H. Benz, 
H. Suchaneck, P. Welz, R. Rüster, R. Schön- 
weitz, J. Welz, R. Lorenz, L. Jost,, W. Kappes, 
R. Schroth. Auswechselspieler: D, Mix. 

Die Egeisbacher Reservemannschaft zeigte 
sich von ihrer besten Seite und siegte ver- 

dient mit 12:4 Toren. Die Tore erzielten: Hel- 
ler 5, G. Schiert 3, Mix 1, ICScäilerf 2, Hecht 1. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag- 
nachmittag empfangen die Egelsbacher Hand- 
baller zum nächsten Heimspiel die TG Rüs- 
selsheim. Spielbeginn 15 Uhr. 

Ein Hinweis für die Handballer der SGE. 
Die Handballabtellung lädt am Samstag, dem 
17. Mai um 20 Uhr, im Eigenheim-Kolleg zu 
einem Dia-Abend ein. 

lUGENDHANDBAll 
SG EGELSBACH 

Die B-Jugend hatte im Vergleich zu der 
Schülermannschaft mit einem stärkeren Geg- 
ner zu kämpfen und mußte jede Chance nut- 
zen, um gegen die körperlich kräftigeren und 
1 Jahrgang älteren Spieler aus Arheilgen an- 
zukonunen. Durch taktisch überlegtes An- 
griffsspiel gelang der SGE durch Rüdiger 
Klug ein knapper Torevorsprung, der jetzt 
durch harte Deckungsarbelt gehalten werden 
mußte. Horst Gausmann war wieder sehr gut 
in Form und brachte den Gegner durch 
schnelle Reaktion u. Sicherheit fast zur Ver- 
zweiflung. Trotz des spannenden Spieles 
stellten sich manche schwache Punkte im 
Egelsbacher Angriffsspiel heraus, die durch 
genaues Training ausgeschaltet werden müs- 
sen. Nachdem bei Rüdiger Klug mit Mann- 
deckung gerechnet wurde, nahmen Wolfgang 
Becker und Dieter Eisenbach das Spiel in die 
Hand und erzielten mit je 3 Treffern den End- 
stand von 14:12 für die SGE. 

Es spielten: Horst Gaußmann, Wolfgang 
Becker, Rüdiger Klug, Dieter Eisenbach, 
Wolf-Dieter Seifried, Andreas Weber, Kalle 
Angermeier, Günther Thieme, Karlfried Kunz. 

Am kommenden Samstag findet das letzte 
Spiel der Vorrunde für beide Mannschaften 
gegen die SG Weiterstadt auf dem Sportplatz 
in Egelsbach statt Beide Spiele werden fi^ 
die Plazierung der Schüler und B-Jugend m 
der Tabelle ausschlaggebend sein 

SSO LANGEN 
Cl-Jugend: Am Samstag spielte die Cl-Jgd. 

der SSG gegen Weiterstadt. Die Langener 
nahmen das Spiel von Anfang an in die Hand 
und warfen ein Tor nach dem anderen. Zur 
Pause stand es bereits 17K) für die SSG-Jgd. 
In der 2. Halbzeit ließen die Kräfte allerdings 
etwas nach. Aber die gute Langener Deckung 
mußte kein Tor hinnehmen. Die Langener 
warfen noch 7 Tore und stellten somit den 
Endstand von 24:0 her. Es spielten war- 
fen die Tore: Steinbacher, Knöchel (8), Tilhol 
(8),Räuber (1), Steitz (1). Koch (3), LascUtinek 
(2), Beth (1), Kemchen, Schmolinsky. 
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Der 31. Spieltag der Bundesliga 

Die besseren Nerven werden entscheiden 

Club gegen Bayern, ein Spiel von schicksalhafter Bedeutung -'Wer Iteine Stars hat, ist besser dran 
Nach dem Zittern nm die Weltmelsieradiafts-Qvalifikatioii der deotsclien Nationalraannsdiaft 

Rrtzt das Zittern in der Bandesliga wieder ein. Vier Spieltage stehen nnr noch aas, und noch 
immer müssen elf Vereine am den Klaasenerhmit bangen. Nar vier Punkte trennen die bei- 
den Tabellenletzten 1. FC Nürnberg und Bomssla Dortmund (beide 25:35) vom 8. Schalke 04 
(29:31). Wer steigt nun wirklich ab? Das tat die groBe Preisfraget Obwohl die Saison am 7. 
.funi, also in wenigen Wochen, beendet wird, itehen die Namen der Absteiger noch In den 
Sternen. Man kann wirklich nar gefOhlsmftftig raten. Dem bitteren Schi^sal wird entgehen, 
wer Iet7ten Kndes die besten Nerven behllt. 

Es wäre ein einmaliger Fall In der FuOball- 
fesrhichte, wenn Rckordmeistcr 1. FC Nürnberg 
ein Jahr nad) seinem neunten Titelgcwinn in die 
»egionalliga müßte. Die Gefahr ist riesengroß, 
ßie könnte nodi gebannt worden, wenn die Spieler 
fest an das Klassenziel glauben. Aber Club^Prä- 
Sidont Walter Luther hat da seine besonderen 
Sorgen: „Unsere Spieler werden ständig von Auf- 
käufern umschwärmt, die mit viel Geld winken 
Und ihnen Flausen In den Kopf setzen. Können 
und werden sie sidi da nodi mit voller Kraft für 
unsere Sache ein.<:etzen?" Es sieht fast so aus. als 
Wären Mannschaften mit weniger Stars in ihren 
Reihen jetzt in der Stunde der Not besser dran. 
Diejenigen, die nicht wissen, ob sie wieder einen 
neuen Bundesliga-Club finden, und so um ihre 
Bo/Qge bangen müssen, werden mit allen ihnen 
rur Verfügung stehenden Mitteln kämpfen, wäh- 
rend die Stars mit der Einstellung: „Wenn es 
tc+iief geht kann idi mir eiren anderen Verein 
aus«5Mrhen" leichter resienieren. 

Nur eine Begegnung des 31. Spieltages. nSmlidi 
Jene zwischen Borussia M6n(4iengladbach und 
Eintracht Rraiinschweig Ist ohne größere Bedeu- 
^ng. Tn allen anderen Spielen sind Abstiegskan- 
didnten beteiligt Besonders wichtig .sind natürlidi 
die Ptmkte. die gegen einen ebenfalls bedrohten 
Corner errungen werden, denn sie zfihlen prak- 
tisch doppelt 

Hier das Programm: 
(Freitag 16 Mai) • B<*r. Dortmund (17) — Alemannia Aachen (4) 
(Samstag. 17 Mai) • 1 Fr Nürnbere (18) — Rayern Mfinrhen (1) 

• M->mburRer SV (2) — Sthalke 04 (8) 
• Kickers Offenbach (16) — VfB Stuttgart (3) 
0 Rf^r. M'gladbach (5) — Eintr. Braunschweig (6) 
• IW» Mfinrbpn (7) — Hertha BSC (12) 
• H-nnover »fi (It) — MSV Duisburg (9) 
• 1 **0 KfMn (14) — Werder Bremen (11) 
• 1 rr Kaiser«laat. (I5> - EIntr Frankfurt (13) 

Bayern München Ist bei sechs Punkten Vor- 
sprung so jpt wie Meister, denn es könnte nur 
noch überflügelt werden, wenn es alle ausstehen- 
den Soiele verliert uru) der HSV durchweg noch 
fowinnt. Das ist nicht zu erwarten. Am Samstag 

on^mt es zum bayrischen Derby zwischen dem 
1. Fr Nürnberg und Bayern München, das nor- 
inalenvelse ein Spitzenkampf ist. diesmal aber 
gum zwfsdien dem Letzten und Ersten wird. 

Die Nümbergtr brauchen die Punkte unbedingt, 
die Münchner könnten eine Niederlage verkraf- 
ten, werden deshalb den Sieg aber kaum ver- 
schenken. Sollte Gerd Müller ein Tor schießen, 
werden die Menschen im Nürnberger Stadion 
nicht, wie bei der WM-Qualifikatlon Deutschland 
gegen Oesterreich, jubeln. Diesmal wünschen sich 
die Nürnberger FuOball-Fans von Beckenbauer, 
Müller, Maier, Brenninger und auch von Starek 
und Pumm eine „Unterform", damit ihr Club 
siegt. Kuno Klötzer hat sein möglichstes versucht, 
um die Ihm zur Rettung übertragenen Mannen 
wieder flott tu machen. Tatsachlich zeigte sich die 
Club-Elf zuletzt gegenüber den unter Merkel ge- 
botenen Leistungen stark verbessert. Wird^os aber 
auch gegen den Spitzenreiter rei(Äen? Im Pokal 
setzte es zuletzt bei Bayern München trotz guten 
Spiels eine 0:2-Nlederlage ab. Diesmal haben die 
Nürnberger den Platzvorteil. In der vergangenen 
Saison wurde Bayern München mit 7:3 und 3:0 ab- 
gefertigt. Doch die.^mal sieht es umgekehrt aus. 

Beim HSV hat man die Hoffnung, Bayern Mün- 
chen noch einholen zu können, aufgegeben. Aber 
au^ die Prämien für den zweiten Platz reizen die 
Spieler, und sie werden sich so gegen Schalke 04 

anstrengen. Die Schalker können bei zwei noch 
ausstehenden Heimspielen eine Niederlage eher 
verkraften als Kickers Offenbach daheim gegen 
den VfB Stuttgart Ein Formrückgang der Schwa- 
ben in den letzten Spielen war unverkennbar, so 
daß die Offenbacher Hoffnung haben. 1860 Mün- 
chen lebte zuletzt ganz von seiner Heimstärke, die 
auch gegen Hertha BSC ausgespielt werden soll. 
Da Naticjnalspieler Bernd P&tzke In der nächsten 
Saison für die Berliner spielen will, hat er ge- 
beten, Ihn nicht aufzustellen. Borussia Dortmund 
muß gegen Alemannia Aachen unbedingt gewin- 
nen, wenn die Hoffnung auf den Klassencrhalt 
bestehen bleiben soll. Die Aachener sind immer- 
hin die erfolgreichste Mannschaft der Rüc^runde. 

Besonderen „Zündstoff* haben natürlich die 
Spiele, in denen zwei Abstlegskandlcjaten aufein- 
anderprallen. Hannover »6 (gegen MSV Duisburg), 
1. FC Köln (gegen Werder Bremen) und der 

Der Sport Im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportschau; Sonntag. 

18.50 Europameisterschaften der Kunstturne- 
rinnen (Ausschnitte aus Landskrona), 18.10 Die 
Sportschau. 19 30 Die Sportschau; Mittwoch, 
^.20 Berichte vom Fußball: Deutschland gegen 
Zypern und FC Barcelona — Preßburg (1 Qua- 
lifikationsspiel zur WM. 2 Endspiel um den 
Europapokal der Pokalsleger). ZDF: Samstag, 21 45 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag, Internationales Reit- und Spring- 
^mier (CHI), 22.35 Europameisterschaften im 
Kunstturnen der Frauen; Dienstag, 20.15 Der 
Sport-Spiegel; FreiUg, 17.35 Die Sport-Infor- 
mation. 

1. FC Kaiserslautern (gegen Eintracht Frankfurt) 
besitzen den Platzvorteil In diesen vorentschei- 
denden Partien. Werden sie Ihn nützen können? 
Die Lauterer hoffen untei Ihrem neuen Trainer 
Dieter Welse wieder ..Rote Teufel" zu werden. 
Unter Anspannung spielt es sich natürlich weitaus 
schwerer. Ohne jegliche Verkrampfung können die 
Mannschaften von Borussia Mönchengladbach und 
Eintracht Braunschwelg aufspielen. Beide zählten 
ja mit zum Favoritenkreis, konnten aber die Er- 
wartungen nicht ganz erfüllen. Dafür könnten sie 
jetzt ein besonders schönes Spiel liefern. 

Schvs^eden ist der nädiste Gegner 
Kölner Tennis-Sieg gegen Neuseeland eröffnet gute Perspelitiven 

Mit 4:1 fiber die offensichtlich suvor etwas 
überschätzten Tennisspieler Neuseelands hat die 
deutsche Davispokal-Vertretung die erste Hürde 
auf dem Weg In das Im vergangenen Sommer 
erstmals nach SO Jahren wieder aufgenommene 
Europa-Zonenfinale mit Erfolg genommen. We- 
niger das Endergebnis als die solide Form von 
Wilhelm Bungert (DfisseldorO und Christian 

Millimeterscharf am Pistenrand 
Siffert gewann mit Brian Redman schon den 3. Lauf zur Marken-WM auf Porsdie 
Jo Siffert und Brian Redman. der Schweizer 

und der Rhodesler, haben auf dem Porsche- 
Prototyp 908. den dritten Lauf der diesjährigen 
Markenweltmeisterschaft gewonnen. Sie siegten in Brands Ratdi. Monsa und nan auch beim 100t- 
kn-Rennen In 8pa vor Rodriguez/Piper auf 
einem 3-LUer-Ferrarl Welches Gefühl es Ist, 
neben Siffert in einem rasenden Porsche-Boliden 
•a sllsen, schilderte der Schweizer Journalist 
Werner Ebrenaperger (Im Lnterner Tagblatt). Er 
hatte die Gelegenheit, seinen Landsmann bei 
einer Trainingsfahrt anf der Südschielfe des 
Nörburgrings tu begleiten. 

,JDer Motor des blutroten Wagens heult auf, 
Mechaniker sdUießen die Einstiegluken. Krachend 
und stotternd schießen wir los, <JIe Zeiger der 
wenigen Instrumente im Cockpit schnellen blitz- 
artig In die Höhe, die erste Kurve scheint auf uns 
zuzurasen. Ich suche nach etwas Festem, woran 

Besonders die OB drüdcen die Daumen 
Nidit nur neun Bundesliga-Vereine zittern um den Klassen-Erhalt 

In Itallea ward« jflnKst eine aatMlilaBrelclie 
UebrrsMit vcrSrfentliciit. Daaftcb nlmtnt der 
Fußh&ll mit einem Oesamtamsats vmi 7M Mili. 
Mark Im Jahr den tl. Plaia in der Saagllate der 
größtrn Industrien ein. Der Profl-FiiAb&ll In der 
Bundesrepublik ist ganz so amsatsatark niÄt. 

Dennoch riehen aus dem Kampf um die Bundes- 
liga-Punkte viele ihren Nutzen und verdienen 
Kräftig mit. Ihr Einkommen würde zu allererst 
geschmälert, müßte ein Bundeallga-Verein ab- 
steigen. Und so zittern augenblicdclich in Nüm- 
perg, Dortmund, Offenbach, Kaiserslautem, 
Frankfurt, Köln, Berlin, Bremen und Hannover 
nicht nur die betroffenen Vereine um den Klas- 
jenerhalt. 

Für die FuOball-Stars. die fa zu allererst für 
•Inen eventuellen Abstieg verantwortlidi zu 
piachen sind, bringt eine derartige Situation 
kaum große Schwierigkeiten mit sich. Sie können 
Ohne weiteres die Statte des Mißerfolges verlas- 
sen und sich bei anderen Vei^lnen verengen. Viel 
•^Ittnmer dran Ist Jedoch das Heer der Wür*t- 
wen-, Andenken-. Getrftnlce- und Sonstwasnoch- 
yerfciufer. Sie haben Im Grunde genommen die 
Zeche lu bezahlen. 

Untorsuchuneen haben ergeben. daB ein Zu- 
chauer beim Befijdi eines Bundesligaspleles 
tnapp 10 Mark aiumot. das Geld für den Eintritt 

nicht mitgerechnet. Konkret: die letite Beffejiniung 
Olymplastadlon zwt»4ien Hertha BSC und 

Boruüvia Dortmund hatte 67 060 Besucher. Ihnen 
War -liesefi Solei 670 000 Mark wert. 670 000 Mark, 
die in den Wirtschaftskreislauf West-Berlins nicht 
gelanct wären, wenn Hertha nidit der Bundesliga 
anpehBren wflrde. 

So nimmt es nidit wunder, daß sich im verean- 
senen .Tahr nach dem BundesIlKa-Atwtleg des KSC 
GeschSfUIeiite Karlsruhes tu einer Interessen- 
erupne zusammenschlössen, mit dem Ziel, den 

erpin flnanzipll zu unterstützen, damit ihm wie- 
der der Sprune Ins Establishment des deuts^en 
FuBbnIls eellnee Auf diesem Wege hofften sie, 
yire Kassen zu füllen. In denpn na^ dem Abstieg 
de.« Verein« snOrbare Hbbe eingetreten war. 

Bfl"»ermelster sind hSufle gesehene Güste auf wn *^hrennlfct7en der Tribünen. Sie vor allem 
pabpn Grund, für den Bundesllga-Vereln ihrer 
Stadt die Daumen ru drücken Er hilft das Defizit 

der Itldtischen Verkehrsbetriebe zu mindern, er 
wirkt als Werbefaktor für die SUdt und bringt 
ihr außerdem noch Steuern ein, net>en zehn Pro- 
zent Vergnügungssteuer In der Regel noch zehn 
Prozent Benutzungsgebühr für nldit verelnielgene 
Stadien. 

So haben nach einer Rechnung des Deutschen 
FuQball-Bundes (DFB) die Vereine seit der Grün- 
dung der Bundesliga 1963 allein 36 Blilllonen Mark 
an Abgaben an die Kasaen der Kommunen ent- 
richtet Diese wiederum geben «Ich In neuester 
Zeit großzügig und greifen, wie In Duisburg, not- 
leidenden Vereinen mit betriditllchen Summen 
unter die Arme. Allein, die«« Zuschüsse sind altes 
ander« als mUdtitlge Gaben, sondern Investitio- 
nen in die Zukunft. 

Idi mich klammem kann, aber In diesem Wagen 
gibt es offenbar nur heiße Rohre. Wo Ich hln- 
greife, sollte ich vermutlich die Finger davon las- 
sen. 

Jo Siffert steht auf dem Gaspedal und denkt 
nicht daran, mit weniger als 150 in die nächsten 
Kahren hineinzufahren Auf meiner Stirn quellen 
die ersten Schweißtropfen hervor. Idi s^witze 
bald wie In einer Sauna. Erst jetzt merke lrf>, daß 
Siffert sehr oft schaltet. Aber das geht unglaublich 
schnell: Ein kleiner, kurzer Ruck am Mini-Schalt- 
hebel, und schon wechselt die Tonlage des 
von Pferdestärken strotzenden Motors. Das Spiel 
Gas-, Kupplungs- und Bremspedal und Schalt- 
hebel Ist einmalig, scheint programmiert zu sein. 
Es bleibt mir Indessen ein Rätsel, wie Siffert das 
Gefährt auf der Straße hält, wie er mlllimeter- 
scharf am Pistenrand eine Kurve anfährt und 
gleichzeitig sdialtet, wie er mit knappen Korrek- 
turen am kleinen Lenkrad Schleudexrowegungen 
auffängt Und ständig habe Ith das Gefühl, Jetzt 
müsse er endlich bremsen. Mitniditen! 

Wir kommen zum Start zurücjc und Ich merke, 
daß ich weiche Knie habe. Hat Jo Siffert nie 
Angst? ,Neln'. sagt er, wenn ich Jemals An^ 
habe, werde ich sofort aufhören. Automobilrennen 
zu l>estreiten." 

Knhnke (K5ln) sowie des erstmals seit drei Jah- 
ren wieder znsammensplelenden Doppels 
Kuhnke/Bndlng In den Spielen der ersten bei- 
den Tage eröffnet Jetzt für den weiteren Weg 
der deutschen Mannschaft gute Perspektiven. 

Der nächste Gegner, die Vertretung Schwedens, 
gewann zwar ihr Spiel der ersten Runde In Hel- 
sinki gegen Finnland ebenfalls glall mit 4:1, doch 
sind die Zelten längst vorbei, als die Skandina- 
vier mit ihren Assen Jan-Erik Lundquist und Ulf 
Schmidt noch zur europäischen Elite zählten und 
mehrfach zum Stolpi-r^ein auch für die deutsche 
Mannschaft wurden Inzwischen haben die inter- 
national kaum bekannten Horell und BpnRt.<:son 
die Nachfolge der l>elden „Großen" angetreten und 
sie dürften selbst auf den gefürrliteten Plätzen des 
schwedischen Seebade;: Baastad kein unüberwind- 
liches Hindernis für die Inzwischen in vielen 
Davispokalschlachten gehärteten deutschen Routi- 
niers darstellen. 

Außerdem Ist man beim Deutschen Tennis- 
Bund (DTB) gewillt, nach dem hoffnungsvollen, 
aber keineswegs überbewerteten Auftakt den 
deutschen Spielern die beste Vor^reltunp ange- 
delhen zu lassen. Der neue DTB-Trainer Richard 
SchOnbom der mit seinen Schützlingen In K«ln 
eine erfolgreiche Premiere verbuchen konnte will 
den früheren australischen Wimbledon-Sieger und 
jetzigen Profl Fred Stolle als Trainingspariner für 
das Quartett Bungert. Kuhnke, Budlng und Hans- 
Joachim Plötz verpflichten. ^ sich mit fortschrei- 
tender Saison die Form der deutschen Spieler 
slAerlich festigen wird und der reaktivierte Chri- 
stian Kuhnke mit „geschonten Nerven" ganz* 
offensichtlich eine Verstärkung bedeutet, darf man 
dem Spiel der zweiten Runde an den Pflnestfeler- 
tagen zuvereichtllch entgegen sehen. DTB-Sport- 
wart Ferdinand Henkel nach dem Kölner 4:1; 
.Das war ein erfolgreicher Auftakt, der bestimmt 
auf die kommenden Begegnungen noch ausstrah- 
len wird." 

Helmut Haller wieder im Aufgebot 
Für das Zypern-Spiel am 21. Mal In Essen - Gegen Schottland mit Sdinellinger? 
Helmut Haller (Javentna Tnrln) befindet sidi 

Im 22kBpflgen Autgebat, das Bnndestralner Hei- 
mat SdiOn fflr das FaBball-Weltiuelstersdiafts- 
Qnallflkatlonssplel am ZI. Mal In Essen gegen 
ZyiMm bdcmBPtgegebeB hat 

Wie der Pressechef des Deutschen PuBball- 
Bundes (DFB), Dr. Gerhardt, mitteilte, solle 

Enders wieder auf Weltmeister-Kurs 
Elnsprltc-Experlmentiermotor audi in Le Mans — Kurzhuber in Vorbereitung 

D»r erst« dentacbe Materradrennfahrer, der in 
der WM-Salson 1969 aiaea Sieg herautalir nnd 
daffir daa Maxiraum na 15 Pnnkten erhielt, war 
Klaua Knders ana Wetzlar raH seinem „Sdimler- 
maxe" Half Engelhardt ani ObemrteL Der Steg 
in HaAenhelm hat des ftcwritmehteni van IMT 
besMidere Geaagtamg bereitet, deaa al« hattea 
daa Experiment mit einem EliispritaBiotor ge- 
wagt, abwehl die Hessen damit in der letaten 
SalaMi nidit an Rande gekommen waren. Non 
wolIeD ale die Elnsprltaaggregata aodi nadi Le 
Mans mitnehmen, wo am IS. Mal aal dem Bn- 
gattl-Rondkora der Grand Prix von Frankreldh 
ala aweiter Lauf fflr SeltenwaceD stattfindet. 

„Die 4-Zylinder-Maschine von Weltmeister Fath 
hat ein hohes Drehmoment mit 14 000 Umdrehun- 
gen pro Minute. Sie leistet ca. 79 PS. Um mit den 
70 PS meiner etwas leichteren BMW-RS mithalten 
zu kSnnen, mußten wir etwas riskieren", erzählt 
der SSjährige Feitunechanlker der Leltz-Werke, 
Klaus Enders. Glücdcllcherwclse ist er selbst mit 
69 kg bei 1,65 m ein Leichtgewicht und auch der 
26jährige Beifahrer Ralf Engelhardt (67 kg — 
1.68 m) bemüht sich, sein Gewicht zu halten. Das 
fällt Ihm In seinem Maurerberuf nicht schwer. In 

Hcxiccnheim lief der Einspritzmotor bestens, und 
mit dem „KneeIer"-LelchUahrgestelI waren 
Enden/Engelhardt audi In der Wendigkeit und 
Manövrierfähigkeit überlegen. Aber die beiden 
haben noch eine „Gehelmwaffe" In Reserve. Ob- 
wohl eine einzige Maschine 25 000 DM kostet, leg- 
ten sie die Ersparnisse zusammen, um mit dem 
Frankfurter Konstrukteur Dieter Busch einen 
Kurzhubmotor mit dreifach gelagerter Kurbel- 
welle hinzutrimmen. Er soll bis zur Tourist 
Tn^hy am 9. Juni auf der Isle of Man seine Kin- 
derkrankheiten hinter sich haben. Auf anderen 
Strecjcen. wie beispielsweise in Belgien und Finn- 
land, Ist nSmlich Titelverteidiger Fath/Kalauch 
mit dem grfSBeren Beschleunigungsvermögen der 
URS-Eigenbau wahrscheinlich üt>erlegen. 

Haller mit Rücjcslcfat auf das wahrscheinlich ent- 
scheidende Grupi>ensple] gegen Schottland am 
22. Oktober In Hamburg die Möglichkeit gegeben 
werden. Im Kreis der Katlcmalmannachaft zu wli^ 
ken. 

Der DFB rechnet für das SchotUand-SpIel auch 
weiterhin mit Karl-Heinz Schnellinger (AC Mal- 
land), der aber wegen der Europapoktj-Beteili- 
gung seines Vereins für die Begegnung mit 
Zypern unabkSmmlich Ist Weiterhin Milen Im 
Aufgebot der Möndiengladbacher Günter Netzer, 
Torwart Horat Wolter (Eintracht Baaunachwelg) 
und Abwehrstdeler Wolfgang Weber (I. FC Köln), 
deren Verletöingen noch eine Pause ratsam er- 
scheinen lassen. 

Daa Aafgebat der ZZ Spieler: 
Tor: Maler (Bayern München), Nlgbur 

(Schalke 04), Rynlo U. FC Nümljerg). " 
Abwehr und Mittelfeld: Patzke (Mün- 

chen 60), Flehte! (Schalke 04), Ludwig Müller 
(1. FC Nürnberg) Schulz (Hamburger Hött- 
ges, Lorenz (beide Werder Bremen), Vogts (Bo- 
russia MSnchengladbadi), KoppenhOfer (1. FC 
Kaiserslautem). Beckenbauer (Bayern München), 
Haller (Juventus Turin). Overath (1. FC Köln). 

Sturm: Brennlnger. Müller (beide Bayern 
München). DSrfel (Eintracht Braunschwelg). Li- 
buda (Schalke 04). Held (Borussia Dortmund), 
Heync*es (Hannover 96), Volkert (I. FC Nürn- 
berg), Wimmer (Borussia Mönchengladlmch). 

Caslavska-Nadifolgerin wird gesudit 
Europameisterscbaft der Kunsttumerlnnen - Mit Kranser nnd Stegemann 

Karate-EM 1970 in Hamburg 
Judo-KongreB in London - Den deutsdien Aktiven fehlte das GlUdc 

Hamburg erlebt Im Mal des nldisten Jahres 
•le Karate-Europamelstersdianen. Dieses war 
■er fflr den Oeatschcn Judo-Band wichtigste Be- 
sAlaB anliSlich des Kongresses der Earopllachen 
KarAte-UnlOD lo London. 

In der britischen HaupUtadt konstituierte sich 
auch ein Karate-Weltverband, der unter der Lel- 
tu^ des Italieners Ceracchlanl steht Rolf Brand 
fUibeck), der Sachbearbeiter für Karate Im Deut- 
achen Judo-Bund, übernahm das Amt des Vize- 
präsidenten. 

Weniger Glück hatten die deutachen Aktiven bal •en sielcfaxcitlg auagetragenan Suropa-TitelUmp- 

fen Im Londoner Crystal Palace. Hinter dem 
neuen Europameister Valera (Frankreich und 
dessen Landsmann Grti&s kam der deutsche Mei- 
ster Scherer (Mannhelm) auf den dritten Platz 
und gewann die Bronzemedaille. 

Den Mannschaftstitel sicherte sich erneut Frank- 
reich durch ein 3:1 über Großbritannien. Bereits 
In der Vorrunde traf die Bundesrepublik auf den 
späteren Europameister und verior 1:3. In der 
Trostrunde unterlag Deutschland nach einem 
Stichkampf dann auch gegen Großbritannien 1:1 
und schied endgültig aus. 

Selten wird «ine Eoropamelsterschatt der 
Kunsttumerlnnen aa im BUdtpankt dea Inter- 
esses stehen wie 1969, well ea — endlich einmal 
— keinen erklirten Favoriten gibt Ab 1957 hat- 
ten Larissa Latynina (UdSSR) nnd dann, ab 1965, 
Vera Caalavska (CSSB) auf Sieg nnd „Gold" 
abonniert In Landskrona wird am Sonnabend 
und Sonntag (Jeweils ab 15 Chr) die Nachfalgerln 
der Caslavaka gesacht Gleldi mehrere Namen 
bieten sidi an. nachdem hinter dem Kommen 
der dreifachen Weltmeisterin Natasdia Kntschln- 
skaja nnd Bodentnrn-Olymplaslegerln Larissa 
Petrik (beide UdSSR) ein groBes FrageselAen 
steht 

Der Deultihe Tumer-Bund (DTB) hat mit der 
Entsendung der beiden deutschen Achtkampf- 
Meisterinnen Irmi Krauser (Straubing — 31 Jahre) 
und Hariles Steganann (Wattenscheid — 18 Jahre) 
eine gute Auswahl getroffen, zumal beide auch 
Internationale Erfahrungen für die 7. Europa- 
meisterschaften mitbringen- Bundeskunsttum- 

wartln Irma Walther kennt seit Jahren das 
Niveau solcher Titelkimpfe und warnt vor allzu 
großem OpUmiamus: .Wenn alle Zusagen einge- 
halten werden, haben unsere beiden kaum Chan- 
cen, Im ,Konzert der Großen' mitzuspielen." 

Der Beweis: Mit dem 16. Rang, erkämpft 1957 In 
Bukarest von Thea Nocke (Rheydt), Ist schon die 
beste DTB-Placlerung bei den Europameister- 
schaften genannt Lediglich als die Turnerinnen 
aus dem Ostblock .streikten* — 1963 In Paris — 
wurden Gundela Huth (Berlin) und dl« Dortmun- 
derin Ursel Schepan Achte. Deich diese Ergebnisse 
sind Irregulär und International uninteressant. 
Die 7. Europameisterschaften erfuhren mit 
Teilnahme von 23 Verbänden einen neuen Rekord, 
auch wenn Spanien, Portugal und die in Amster- 
diun 1967 (31 Verbände) ebenfalU anwesenden 
Schweizer diesmal nicht dalael alncL Von den 
39 Turnerinnen Jener sechsten Titelkämpfe hären 
für tjindskrona Immerhin twch 17 gemeldet, pss 
spricht für eine zukunftstrWüie Arbelt der Vai- 
antwortlichen. 
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Einen Bundeserziehungsminister gefordert 
IIIK-.funioren: Zukunftsanal.vse des Ausblldiing.ssystem tut not 

Für eine schnelle und wirkungsvolle Zu- 
kunttsanalyse der Erfordernisse des Bildungs- 
und Au.sbildungssystems von morgen, hat sich 
der Landes.sprecher der hessischen Junioren- 
kreise bei den Industrie- und Hiindelkam- 
mern, Dr Marzell Bünnemeyer, eingesetzt. 
„Alle Ideologischen Auseinandersetzungen, 
parteipolitischen Eifersüchteleien und konfes- 
sionc>llen Queielcn müs.sen jetzt aus dem Spiel 
bleiben," sagte Bünnemeyer am Samstag auf 
dem Hessischen Juniorentag 1969 in Offen- 
bach. „denn es geht nicht um die Verteidigung 
von Thronen und Herzogtümern, sondern um 
das Überleben in der Zukunft." Auf dem Ge- 
biet der Bildungspolitik sei eine Fehlinvesti- 
tion nie wieder gutzumachen. In seiner Be- 
grüßungsansprache bedauerte der Präsident 
der Industrie- und Handelkammer Offen- 
bach, Karl Giebel, daß erst Demonstrationen 
die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit für 
Bildungstragen geweckt haben. Die zustandi- 
gen Instanzen hätten sich spät und erst un- 
ter dem Eindruck dieser Demonstrationen mit 
den geforderten Änderungen befaßt 

Bünnemeyei kritisierte, daß es keine Be- 
darfsschätzung darüber gebe, welche Berufe 
in der Zukunft benötigt werden. Man wisse 
nur aus der Vergangenheit, daß in den letzten 
IH Jahren 236 Berufe ausgestorben, dagegen 
57 Berufe neu hinzugekommen sind. Bei wei- 
tere Untätigkeit oder offensichtlichen Fehl- 
planungen werde unsere Wirtschaftskapazität 
und damit unser Lebensstandard und unsere 
Gesellschaft gefährdet. Als Antwort auf „eine 
offensichtliche Plan- und Ratlosigkeit" for- 
dern die hessischen Junioren die Koordina- 
tion der Sozialpartner, Verbände und staatli- 
chen Stellen bei einer solchen Zukunflsana- 
lyse. Alle staatlichen Maßnahmen zur Er- 
reichung einer einheitlichen Bildungspolitik 
seien in einem bundeseinheitlichen Erzie- 
hungsministerium zu zentralisieren, wobei die 
übrigen Bereiche der Kultusministerien gar 
nicht zur Diskussion zu stehen brauchten. 
Die Ausbildung der Zukunft müsse so gestal- 
tet sein, daß die jungen Menschen in ihrem 
Beruf flexibel und anpassungsfähig sind, daß 
sie den Sinn ihres Tuns erkennen u. schließ- 

lich auch unter Opfern zeitlicher und mate- 
rieller Art dazu bereit sind, durch Weiter- 
bildung den veränderten Umständen gerecht 
zu werden. 

fis sei jetzt die schwierige Entscheidung zu 
treffen, ob unser Bildungswesen, insbe.sondere 
unsere Hochschulen, nachfrageorientiert oder 
bedarfsorientiert auszubauen seien, sagte Dr. 
Dr. Udo Kollatz vom Hessischen Kultusmin- 
sterium. Fehlleitungen unseres Bildung.ssy- 
stcTms seien offensichtlich. Es mangele an Na- 
turwi.ssenschaftlern, aber gerade an den na- 
turwissenschaftlichen Fakultäten gäbe es 
Engpässe und müßten Studienbewerber ab- 
gewiesen werden. Übersetzte Fächer dagegen, 
die kaum adäquate Berufsaussichten bieten 
würden, verfügten zum Teil noch über wei- 
tc?re Ausbildungskapazitäten. Kollatz vertrat 
die Ansicht, daß der Staat nicht gehalten sein 
müßte, die Kapazität der weiterführenden Bil- 
dungseinrichtungen stets den Modeberufen 
anzupassen. Der Staat könne die Ausbildungs- 
kapazitäten nur dem langfristig erkennbaren 
gesellschaftlichen Bedarf anpassen. Es müsse 
hier die schwierige Kunst des Neinsagen- 
Könnens wieder erlernt werden, aber mit 
staatspolitischer Verantwortung wei.se und 
maßvoll ausgeübt werden. 

Der Physiker Professor Dr. Edgar Lüscher 
aus München forderte für die Hochschulen 
das Recht, Abschlußzeugnisse für unkonven- 
tionelle Studiengänge selbst geben zu können. 
Es habe sich gezeigt, daß sich für Absolven- 
ten von kombinierten Studiengängen gute Be- 
rufsaussichten ergeben, aber keine staatlichen 
Prüfungen abgelegt werden können. Wenn die 
Hochschule nicht hinterherhinken wolle, dann 
müsse hier auf den Instanzenweg verzichtet 
werden, den ein neuer Studiengang und eine 
neue Prüfung.sordnung erfordert. 

Als nicht gerechtfertigt bezeichnete Lü- 
scher, daß bei der Hochschulreform den Stu- 
denten überall die Drittelparitat eingeräumt 
wird. Man könne sich aber Hochschulorgane 
denken, wo die Studenten mehr als die Hälfte 
der Sitze erhalten und andere, wo sie nur als 
Beobachter ohne Stimme teilnehmen können. 

Der Chorleiter des Gesangvereins ..Frohsinn", Ingo Dressler. diriRert das IJed ..Frühlin«- 
gruO", das mit stürmischem Beifall die verdiente Wik-digung erhielt. 

Abenteuerinnen der Liebe müssen zurück 
Nicht jeder Ausländer erhält politisches Asyl /Vielfältige Gründe für Landgangverbot bei 

Seeleuten 
In Schweden waren die beiden Tschechen 

an Bord des griechischen Frachters gekom- 
men. In einem deutschen Hafen wollten sie 
wieder an Land. Nach dem Warum befragt, 
erklärten sie, sie bäten um politisches Asyl 
in der Bundesrepublik. Stattdessen erhielten 
sie ein schriftliches Landgangverbot für die 
Dauer der Liegezeit des Frachters. Und da- 
mit sie es auch befolgten, wurden sie über- 
wacht. 

Man sollte meinen, daß Angehörige von 
Ostblockstaaten grundsätzlich politisches Asyl 
in der Bundesrepublik erhalten, wenn sie da- 
rum ersuchen. Das trifft im allgemeinen auch 
zu. Nur. hier hatte die Sache einen Haken. 
Die beiden Asylsucher waren nämlich schon 
von einem Land — von Schweden — gastlich 
aufgenommen worden. Und internationale 
Abmachungen besagen: Wer bereits in einem 
anderen Land Aufnahme aus politischen, re- 
ligiösen oder rassischen Gründen gefunden 
hat. kann nicht noch in einem zweiten Land 
um .Asyl ersuchen. Die beiden Tschechen hat- 
ten keine andere Wahl: Sie mußten nach 
Schweden zurück. 

Die Gründe für die Verhängung eines Land- 
gangverbots sind ebenso vielfältig wie die 
Reihe derer bunt ist, die, von diesem Verbot 
betroffen werden. In den seltensten Fällen 
sind es Asylsuchende. Ganz abgesehen davon: 
Echte Asylsuchende werden meist ebenso 
schnell wie unbürokratisch und oft mit Herz- 
lichkeit an Land aufgenommen. 

.Mit Duldung des Kapitäns 
Aber da sind die zahlreichen blinden Passa- 

giere, die sich in einem anderen Hafen an 
Bord geschlichen haben und nun die (Gele- 
genheit zu nutzen versuchen, in Cuxhaven 
oder Emden, Hamburg oder Bremen oder so- 

gar im Nord-Oslsee-Kanal an Land zu jum- 
pen. Sehr oft mit Wissen, Willen oder zumin- 
dest mit Duldung des Kapitäns, der froh ist, 
die ungebetenen Gäste los zu sein. 

Da gibt es forner mittellose Seeleute, die 
von Bord gehen und nicht wieder zurück- 
kehren. Da sind jene Matrosen, die irgenwann 
einmal beim Schmuggel erwischt wurden und 
gegen die dann ein Landgangverbot verhängt 
wurde. Oder die vielen, die sich in irgend- 
einem deutschen Hafen gegen die Gesetze ver- 
gangen haben und deshalb nicht mehr an 
Land gelassen werden. Da sind die Betrunke- 
nen, die man nicht von Bord läßt, weil sie 
zumeist unangenehm auffallen. Und nicht zu- 
letzt gehören dazu auch die Besatzungen von 
Schiffen, die für kürzere oder längere Zeit 
unter Quarantäne gestellt worden sind. 

Traumfahrt ins Glück 
Landgangverbot erhielten auch drei junge 

Schwedinenn, obwohl sie keine Besatzungs- 
mitglieder waren. Zwei Seeleute eines Küsten- 
frachters hatten sie in einem schwedischen 
Hafen mit an Bord gebracht. Nach Beendi- 
gung der Traumfahrt ins Glück und in die 
Liebe, wollten die beiden Matrosen die Mäd- 
chen mittellos ans Land setzen. 

Auch hier schaltete sich der Grenzschutz 
ein: Er schickte die drei Abenteuerinnen der 
Liebe an Bord zurück, wie es seines Amtes 
war. Nun war es an den Seeleuten, sich den 
Kopf darüber zu zerbrechen, wie sie die Mäd- 
chen nach Schweden zurückbringen konnten. 

Langenei Zeitung 
VerantworUlcb rdi Poiuik und LoKalnachrlcbteni 
Friedrich SctiSdllch. für Unterhaltung •■-'1 An- f«eni 
Ch. Kühlt — Druck und Verlagt Buchdruckerei 
KOhn XG.. langen DarmsUdtet StraBe M Ruf r7i$. 
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Der Ehrendirii^ent vom Gesangverein „Froh- 
sinn'* Herr Valentin Breidert. konnte inmit- 
ten seiner Sänger bei der Feier einen gro- 
ßen Blumenkorb in Empfang nehmen. Diese 
Ehrung nahm Herr Metzger vor, der auch die 
treffenden Worte für seinen Meister fand. 

Weit über die Grenzen Langens bekannt ist 
Herr Theo Lohr, seine (i0.iährige Tätinkeifc, 
noch heute ist er aktiv, uurde im „Frohsinn" 
mit der Bundes-Nadel mit Goldkranz und 
Schleife ausgezeichnet. Auch als guter Tänzer 
zeigte sich Herr Lohr beim „Tanz im >1ai". 

Ein Blick zurück 
Vor 60 Jahren 

Gründung einer Bibliothek. Der Volksbil- 
dungsverein Langen gründete im Frühjahr 
1909 auf Beschluß einer Mitgliederversamm- 
lung eine eigene Bibliothek. Der Vorstand er- 
warb sofort fünfzig Bücher belehrenden und 
unterhaltenden Inhalts. Die Bücherausgabe 
erfolgte jeden Sonntag zwischen 11 und 13 
Uhr durch Otto Würtz, Wiesgäßchen 32. Die 
Bücher wurden auf vierzehn Tage unentgelt- 
lich ausgeliehen. Für jedes weitere Buch wur- 
den je Band Leihgebühren erhoben. 

Bei der Freiwilligen Feuerwehr Langen gab 
es im Frühjahr 1909 einen Wechsel im Kom- 
mando. Nachdem in der 29. Jahreshauptver- 
sammlung der 1. Kommandant Heinrich Dröll 
5. sein Amt zur Verfügung gestellt hatte, wur- 

de der bisherige 2. Kommandant K. M. Drüll 
einstimmig zum Führer der Wehr gewählt. 
Der bisherige Zeugwart Philipp Hambach 
wurde zum 2. Kommandanten gewählt. Hein- 
rich Dröll wurde zum Ehrenkommandanten 
ernannt. 

Gaslicht in der Kirche. Im Winter 1908 09 
erhielt die Langener Stadtkirche Gasbeleuch- 
tung. Sehr schön machten sich zwei größere 
Kronleuchter. 

Die Haushaltungsüchule Langen war im 
Jahre 1909 von 35 Mädchen besucht, die größ- 
tenteils von auswärts kamen. 

Gasthaus „Zum Bergfried" nannte Hein- 
rich Werner 10. das Gasthaus auf dem Stein- 
berg, das er im Frühjahr 1909 käuflich er- 
warb. 

Zum Faselwärter bestellt wurde im Jahre 
1909 Johann Heinrich Fink 
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Vor „stillen" Mördern wird gewarnt 

Viele Mensrhen werden durdi Drohungen und Erpressungen In den Tod gelrieben 

i 

H 1 

Rund 93 Prozent aller Morde In der Bundes- 
republik führen zur Ergreifung der Täter und 
deren Verurteilung. Die zuständigen Behörden 
sind stolz auf diese Erfolgsziffer. Sie ver- 
cesr-en dabei leider zu erwähnen. daB es sidi 
bei den geklärten Fällen meistens um Täter 
handelt, die im Affekt töten und In der Mehr- 
zahl keine umsichtigen Mörder sind. 

Wer sidi beispielsweise darauf 8pezialiä:ert, 
Taxifahrer um ihre Brieftasdie zu erleich- 
tem, Jeden Widerstand zum Anlaß nimmt, das 
Opfer mit einer Kugel oder einem Messer zum 
Schweigen zu bringen, der fängt sich sehr 
bald in den Maschen der ausgelegten Netze. 
Bei abartigen Mördern, so lehrt es die Erfah- 
rung, dauert es oft Jahre, bis man den Schul- 
digen findet, aber man findet ihn in der Regel, 
weil er inuner nach einer Methode vorgeht. 

Nun behaupten neuerdings Kriminologen, 
daß der eindrucksvolle Aufkiärungsprozent- 

Wanzenbläser 
Vor Gericbt wurde Francols Gerönne in Mar- 

Kille Kestelll, weil er seiiieni streitsüditiseo 
Nachbarn mit eiDcm Blasrohr Wanzen ins Bett 
gepustet hatte. Der Richter fand ein iiolomoiil- 
sches erteil: Prancois ranB mit dem Nachbarn 
solange die Wohnung taosdien — bis der Zu- 
wachs verschwunden ist. 

satz nicht so ganz den Tatsadien entspräche. 
Man müsse da, meinen sie l)ei ihren Fachkon- 
gressen, die Grenzen etwas weiter ziehen. 
Opfer eines Mordes sei nach neuen Erkennt- 
nissen manchmal sogar ein Selbstmörder. 

Jemand hat versucht, sich mit Krediten eine 
Existenz aufzubauen. Weil er keine ganz „lu- 
penreine" Vergangenheit hatte, bekam er kei- 
nen Kredit von respektablen Banken oder 
Sparkassen. Über Bekannte oder harmlos aus- 
sehende Annoncen geriet er in die Fänge von 
„Kredit-Haien". Sie boten Ihm Geld an. Zu 
spät stellte er fest, daß die Kosten horrend 
hoch waren. Aber er hatte Ja untersdirieben. 
In dem Vertrag stand audi alles genau drin. 
Das wichtigste freilidi nur klein gedruckt 

Manche Kriminologen sind der Ansicht, daß 
?'liche SelbstmorflricmheTTOfttWIOnbarlceR 

derartiger Kreditverträge zurückgehen. Mehr 
oder minder massive Drohungen der Auslei- 
her, die keine Skrupel kennen. Man spricht 
da in Fadikreisen von „indirekten Morden", 
wenn man auch sehr vorsichtig Ist. 

Nodi viel adilimmer sieht es aus, wenn es 
um die Ausnutzung der Maschen in etlichen 
anderen Gesetzen geht. Das liegt daran, daß 
die Gesetzgeber in allen freien Staaten bei 
Geschäftsleuten mehr Moral voraussetzen als 
mandlmal vorhanden ist. Man spricht nicht 
gerne darüber, aber auch die EWG hat ge- 
schidtten „Operateuren" zu Millionengewinnen 
verhelfen. 

Um diese Männer aufzuspüren, ihnen das 
Handwerk zu legen, braucht man natürlich 
Fachleute. Die aber sehen nur seltelfl ein, war- 
um sie nach den Tarifen des „Öffentlichen 
Dienstes" im weitesten Sinne des Wortes ar- 
beiten sollten. Wer vor der Qual der Wahl 
steht, wird zwar nur selten ein Berater der 
Verbrecher, aber ei verdingt sich meistens lie- 
bei Firmen mit der Ambition, die Steuer- 
schulden so gering wie möglidi zu halten. 
Wenn dann noch Prämien für eingesparte 
Steuern locken, wird es schon kritisch. 

Ein sehr angesehener amerikanischer Kri- 
minal-Fadimann sagte schon vor Jahren, daß 
hier eine neue Quelle der Kriminalität liege, 
die gesdiickten Mördern die „schmutzige Ar- 
beit" abnehmen würde. In den Vereinigten 
Staaten ist diese Voraussage inzwischen leider 
längst Wirklichkeit geworden. Dodi auch l>el 
uns ist man schon auf (jem besten Wege dazu. 

Was kann mun dagegen oin? Audj dafür 
haben die Kriminalisten eU» Rezept Man 
müsse mehr Fachleute heranbilden oder als 
„Helfer" besdiäftigen. Die erstgenannte Lö- 
sung würden sie bevorzugen, die zweite als 
Ubergangslösung immerhin In Betracht zie- 
hen. Was sie so sehr ärgert ^st das: Jene in- 
direkten „Mörder" sind sehr mobil. Wird 
ihnen beispielsweise der Boden in Frankfurt 
zu heiß, dann setzen sie sich nach Düsseldorf, 
Mündien oder Hamburg ab. Im neuen Do- 
mizil fallen sie erst wieder nach einer Weile 
auf, fast erst dann Immer, wenn sie schon er- 
heblichen Sdiaden angerichtet haben. Der In- 
formationsaustausch zwischen den einzelnen 
Bundesländern liegt noch sehr im argen; das 
Bundeskriminalamt ist nur eine „Nadiriditen- 
sammelstelle" ohne eigene Kompetenzen. Miß- 
ventandener Föderalismu führt dazu, daß 
sehr oft die zuständigen Behörden „den Fall" 
selber lösen wollen, ohne das BKA einzu- 
schalten, bis es dann oft zu spät ist 

Das alles kann man nur bedauern. Es hört 
sich gut in, wenn die Aufklärungsrate bei 
Mord so hodi liegt, doch da wiegen wir uns 
wohl in einem falschen Gefühl dei Sicherheit 
Die Zahl derer, die tn den Tod getrieben wer- 
den, dürfte auch bei uns höher sein als die 

are diiWtten Mofcfeft zuth Opfer fieren. 

UNSER HAUSARZT BERÄFSiE 

Frauen sind seifen farbenblind 
„Die Welt in ihrer bunfen Fracht" - diese Vorstellung er- 

weist sich bei näherer Betrachtuno als ein Kli.srhee. Farben 
sind etwas sehr relatives. Im Grunde genontmen sieht .sie 
jeder Mensch und erst recht jedes Lebewesen anders Der 
dänische Forscher Holm berichtete kurz vor dem ersten Welt- 
krieg von der Bevölkerung einer Insel bei Island, die total 
farbenblind war. Diese Leute sahen die Welt als Srhwarzu-eiIi- 
Film. Umgekehrt kennen wir afrikanische Stämme die fiir 
mehr als ein Dutzend Nuancen der Farbe gelb eigene Bezeich- 
nungen haben. Sie sehen wesentlich differenzierter als andere 
Menschen. 

Das Gehirn kann drei Arten von Farbreak- 
tionen realisieren, denen drei verschiedene 
Typen von Zöp/chen in der Netzhaut des Au- 
ges entsprechen — sie sind für rotes, gelbes 
oder blaues Licht empfindlich. Man unter- 
scheidet demnach drei Arten von Farbenblind- 
heit: Unter der Protostörung versteht man die 
Rotblindheit, die Deutero-Störung bedeutet 
Grünblindheit und die Trito-Blindheit ent- 
spricht der Blaublindheit, bei der man blau 
und gelb nicht unterscheiden kann. Frauen 
sind nur selten farbenblind, Männer hingegen 
sehr viel häufiger. Rund zehn Prozent der 
Männer fallen beispielsweise bei den Sehtests 
der Verkehrsivacht irgendwie auf, von den 
Frauen nur etwa 0,4 Prozent. 

Der Defekt Ist häufig angeboren und ist 
dann auch erblich. Eine sichere und rasche 
Methode, Farbenblindheit festzustellen, be- 
steht darin, daß man der Testperson weiße 
Karten vorlegt, auf denen Zahlen in roten 
Punkten auf grünem Hinterprund — oder 
umgekehrt — abgebildet sind. Normale Augen 
können die Zahlen leicht ablesen, der Farben- 
blinde kann sie fedoch nicht oder nur mühsam 
wahrnehmen. Durch den Straßenverkehr hat 
die Farbenblindheit in ihrer Bedeutung stark 
zugenommen, während sie früher für die Be- 
troffenen keine gravierenden Nachteile mit 
sich brachte. Viele Menschen sind sich ihrer 
Farbenblindheit gar nicht bewußt, sie vermis- 
sen also auch nichts. 

Normal begabte menschliche Augen können 
bei Tageslicht rund 160 verschiedene Farb- 
schattierungen wahrnehmen. Damit ist der 
Mensch auch in dieser Hinsicht den meisten 
Tieren weit überlegen. Wenig bekannt ist die 
Tatsache, daß das berühmte rote Tuch für den 
Stier völlig bedeutungslos ist — man könnte 
ihm genau so gut ein grünes oder blaues vor- 
halten, denn er reagiert nicht auf die Farbe, 
sondern auf die Bewegung. Nur die Affen kön- 
nen klare Farben unterscheiden, die meisten 
anderen Säugetiere nicht. Pferde, Löwen, Kat- 
zen, Hunde und Elefanten unterscheiden ledig- 
lich verschiedene Schattierungen von schwarz, 
weiß und grau. 

Japanische Forscher stellten kürzlich v.n 
neuartiges Gerät vor, mit dem sie Farben- 
blindheit korrigieren zu können glauben Wit 
die Lichtwellen einer bestimmten Laune ir 
den Zapfemellen der Netzhaut eine bestimmn 
Farbempfindung hervorrufen, so versucht dut 
Gerät die nicht funktionsfähigen Zap/enzeller 
mit einer der Wellenlänge des Lichtes ent- 
sprechenden Stromfrequem zu reizen, um dit 
entsprechende Farbempfindung auszulösen. 
Man versucht so, die Zapfenzellen regelrecht 
zu trainleren — ob das Farbempftnden jedoch 
auf die Dauer wieder aktiviert werden kann, 
steht noch nicht fest Dr. mcd, U. 

Ein Papogei 
geht in die Sdiule 

Spradisdialz aus 150 Wörtern 
Nun haben auch Papageien ihre Schule? Tn 

dei Nähe von Paris eröffnete Monsieur Jac- 
quemin ein „Internat" für das plaudernde Fe- 
dervieh. Einem besonders intelligenten Papa- 
gei brachte der Lehrer rund 150 Wörter t)ei, 
die der Vogel im richtigen Moment vorzutra- 
gen weiß. 

Wenn im Femsehen ein Fußballspiel über- 
tragen wird, gibt der Papagei mit lauten 
Schimpfwörtern seinem Aerger Ausdruck über 
die sdilechten Leistungen. Er bellt oder miaut 
meisterhaft und hält so andere Tiere zum 
Narren. 

Mit der Stimme semes Herrn ruft er: 
„Komm' Musdi, komm' Musdil" Wenn dann 
die Ratze oder der Hund ins Zimmer stürmen, 
lacht der Papagei laut los. Hinter dem Rücken 
seines Meisters hustet und niest er und teilt 
so mit ihm dessen Grippe. 

Nach einer mehrwöchigen Ausbüdungszeit 
erhält der Be.sitzei nidit nur einen sprechge- 
wandten Papagei zurüdt, sondern ebenfalls 
ein Schulbudi für den weiteren Unterridil zu 
Hause. Monsieur Jacquemin ist von seinen Er- 
folgen derart begeistert daß er demnädist 
eine Sdiallplatte herausbringen läßt: „Zwie- 
gespräch mit meinem Papagei." 

locHnR m 
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32. Fortsetzung 
Nach zehn Minuten hatte ich mich Bis zu 

dem Haus vorgefragt Es wirkte sehr dunkei 
ir einer sehr dunklen Straße. Ich klingelte 
und klopfte, aber niemand antwortete mir. 
Innen hörte Ich das Telefon schrillen. Ich ging 
eum Wagen zurück, setzte mich hinein, war- 
tete und paßte auf. Falls er krank im Bett 
lag, mußte seine Haushälterin sidi um ihn 
kümmern. Vielleidit war sie nur für einige 
Minuten ausgegangen. Dann fiel mir ein, daß 
Mrs Cranmer sich vielleidit Sorgen madien 
würde, wenn ich allzulange ausblieb. Ich fuhr 
zu einer Telefonzelle und sagte Ferry, wo ich 
mich befand. 

Dann fuhr ich zu dem einsamen Haus zu- 
rück. Es lag noch immer unbeleuchtet vor 
mir, trotzdem läutete ich. Irgendwo hörte Ich 
eil! leises Geräusdi. Die Tür öffnete sidi. Zu- 
erst fiel mein Blick auf den wunderbaren, 
roten Mantel. 

„Treten Sie ein, meine Liebe", sagte Debo- 
rah. 

„Ist Mr. MacQueen zu Hause?" 
„Ueberzeugen Sie sich selbst." Die Tür 

öffnete sich einladend. 
„Ich habe Ihm eine sehr widitige Frage zu 

stellen", erklärte idi uno folgte ihr ins Wohn- 
zimmer. „Ftihlt er sich wohl genug, um mit 
mir sprechen zu können?" 

Ohne zu antworten, knipste sie das IJdit an. 
Die Wände wurden lebendig. Ueberau sahen 
mich Bilder an, wilde, aufwühlende Farben 
wurden zu aufrOhreristhen Formen. Idi war 
für einen Augenblick fasziniert Auf Jedem 
der Bilder aber war In der Edce der gemalte 
Phönix zu sehen. 

Deborah lachte. „Ich weiß' Sie sind von 
dem allen betflubt Das ist jeder, der dieses 
Zimmer betritt" 

Zimmer interessierte midi nur vage. 
Im hatte keine Zeit es mir genau anzusehen. 
Ich mußte mit Tom MacQueen sprechen. 

„Bitte", ich wandte mich Deborah zu, 
„dürfte idi ein paar Worte mit Ihrem Vater 
■wechseln?" 

„Dann kommen Sie mit" 
Ich folgte ihr in ein anderes Zimmer. 
In einem riesigen Bett lag Tom BlacQueen. 
„Sellen Sie", sagte sie, „er schläft" 
Idi wollte auf das Bett zugehen, aber sie 

iilelt mich auL 
„Se werden ihn ni4ht wecken können", riet 

•le lachend. „Ich mußte ihm ein starkes Be- 
ruhigungsmittel geben. Ung^rdig« VBter 
*nuß man zur RSson brtaiicen. GlOekUdwrweixe 

lann er nldit laufen. Das madit es leichter, 
mit ihm fertig zu werden." 

„Er ist krank. Das haben Sie mir gestern 
gesagt" 

,Ja? Adi — das war nidits." Ihre Augen 
sahen mich seltsam an, dann lächelte sie und 
zog mich aus dem Zimmer. „Lassen Sie uns 
abwarten, ob er auf natürliche Weise erwacht 
ja? Inzwisdien können Sie sich sein Atelier 
ansehen Es liegt ganz otjen unter dem Dache. 
Jetzt muß er hinaufgetragen werden. Kate, 
seine Wirtsdiafterin, braucht Hilfe, wenn er 
nach oben will. Das kommt aber heutzutage 
selten vor." 

Ich brannte darauf, daß Tom MacQueen 
aufwachte, ich mußte erfahren, ob es ein rei- 
ner Zufall war, daß seine Signatur mit dem 
Phönix auf meinem Topas übereinstimmte. 

Widerstrebend folgte idi ihr nadi oben. Das 
Atelier nahm die ganze Breite des Hauses ein. 
Eine Seite war völlig aus Glas, auf der ande- 
ren befand sidi ein Fenster, das sidi auf einen 
kleinen Balkon öffnete. Die anderen beiden 
Wände nahmen Stapel von Bildern ein. 

..Das alles ist eine Menge Geld wert", sagte 
Deborah mit einer kleinen Handbewegung. 
Sif ging auf das kleine Fenstei zu. „Eines 
Tages wird das Haus und sein gesamter Inhalt 
mir gehören. Aber natflriich werde ich es ver- 
kaufen. Falls Same und Ich ein zweit«» Heim 
braudien, werden wir uns wohl eine Wohnung 
In London nehmen." 

„Same... und Sie? Aber da ist doch nodi 
Ciaire..." 

Deborah öffnete das Fenster, das tief hin- 
imter reichte, trat auf den Balkon, wo sie steh 
anlehnte und. mich ;jisah. Ihr Gesicht glühte, 
sie sprühte förmlidb vor Erregung. Ihre Ant- 
wort ließ auf sich warten, und als sie endlich 
sprach, klanf ihre Stimme unnatürlich vibrie- 
rend. 

„Clalre wird nie wiederkommen. Sie ist tot" 
„So stellt es der Dorfklatsch hin." 
„Meinen Sie?" Sie musterte midi, den Kopf 

auf die Seite gelegt Der Wind spielte mit 
ihrem dunklen Haar. „Wenn ich Ihnen nun 
erzahle, daß Same si^ getötet hat?" 

„Sie wissen nicht, was Sie reden." 
Sie lächelte trSge. ,J<iemand weiß es bes- 

ser", sagte sie. ,3ame ist sehr leidenschaft- 
lich. und er Uebt mich. Fügen Sie diese tieiden 
Tatsachen zusammen, und Sie haben ein Motiv 
für einen Mord." 

Sie irren sich, er liebt mich... 
Aber selbst in meinem Herzen verstumm- 

ten diese Worte vor Deborahs Kraft dnd Zu- 
versicht Ich konnte mir nur meiner Liebe zu 
ihm sidier sein. 

Meine Beine begannen zu zittern. Ich kam 
mir vor, als befände ich mich in einem 
Dsdiungel der Angst und der Zweifel. Einen 
Augenblick fragte ich midi, ob Deborah viel- 
leicht betrunken war, die ganze Situation 
sdiien jenseits alles Möglichen zu liegen. Aber 
dennoch paseierten solche Dinge ... schredc- 
liche Dinge, von denen man dann in den Zei- 
tungen las. In mir pulste ein instinktives 
Grauen. Das Licht, das aus detr Zimmer fiel, 
verfing sich in Deborahs Augen, während sie 
auf dem dunklen Balkon stand, und ihr ein- 
dringlicher Blick war wie das hypnotisdie 
Starren einer Wildkatze. 

Ich wandte mich ab, ging zur Tür und be- 
rührte die Klinke. Sie gab nidit nach. Idi 
versudite es nodi einmal. Dann warf ich 
meine Sdiulter dagegen. 

„Sie klemmt" 
„Sie ist abgeschlossen", unterriditete sie 

midi ruhig. 
Meine Angst wurde größer. Atier ich er- 

widerte ruhig den Blidt des schattenhaften 
Gesichtes auf dem Balkon. 

„Dann schließen Sie auf. Ich will gehen." 
Sie kam ins Zimmer trat vor den Spiegel 

und fuhr sich mit den Fingern durchs Haar. 
„Es geht nicht. Ich kann Sie nicht gehen 

lassen, Dorothy." Sie spradi schlicht, fast mit 
einem bittenden Ton in der Stimme. 

„Wenn Sie mir etwas zu sagen haben, kön- 
nen Sie das später tun." Ich sdiützte Unge- 
duld vor. „Ich möchte sehen, ob Ihr Vater jetzt 
wach Ist Ich mui3 erfahren, warum er seine 
Bilder mit diesem seltsamen Zeichen signiert" 

„Daran Ist gar nichts Seltsames. Viele 
Künstler wählen ein Zeidien, das nur ihnen 
allein gehört." 

„Ich rede nur davon, weil es genau mit der 
Gravur auf meinem Topas übereinstimmt." 

Sie sah mich im Spiegel an. 
„Idi habe nicht vor, Sie mit meinem Vater 

spredien zu lassen.' Ihre Stimme klang plötz- 
lich feindselig. 

„Ott, dann rufe ich ihn vom Herrenhaus ein- 
fach an", gab ich zurück. 

Sie schüttelte langsam den Kopf, wobei sie 
auf jene seltsame strahlende Weise lächelte. 

ist zu spät Denn, sehen Sie, ich glaube 
nidit daß mein Vater je wieder erwachen 
wird," 

Meine Hand hatte fest um die Klinke ge- 
legen. Jetzt ließ idi sie los. Meine Lippen 
fühlten sich sehr trocken an, und ich fuhr 
mit der Zunge darüber, um sie anzufeuchten. 

„Was haben Sie getan?" 
„Er war mir stdch eine Last", antwortete 

sie, „ich sagte Ihnen ja liereits — ich habe 
ihn betäubt" 

Ich konnte mir nur eine Möglichkeit den- 
ken, die Tür m öffnen, und zwar mit Gewalt. 
Ich nahm einen Stuhl und wandte mich, um 
ihn an die Tür cu schinettem- Atier Delxirahs 
Hand hinderte ml<^ daran. Sie enblS mir den 
Stuhl. „Sie werden ersi gehen, wenn es mir 

paßt. Idi bin sehr stark." 
Idi wagte nicht ihr zu zeigen, wie sehr ich 

midi fürchtete. Idi ging an Ihr vorliei auf den 
Balkon und sah hinunter. Wir ^fanden uns 
im dritten Stockwerk und unter uns lag. so- 
weit ich das in der Dunkelheit erkennen 
konnte, ein gepflasterter Hof. Ich war von dem 
ganzen Geschehen noch ganz lienommen. Im 
Augenblick kämpfte idi gegen einen Feind, 
ohne zu wissen, warum idh so gehaßt wurde. 
Deborah war wahnsinnig, das war es. 

Ihre Stimme ertönte leise hinter mir. 
„Es geht ziemlich tief hinunter, nicht wahr?" 
Idi wußte, daß idi mich auf dem Balkon in 

Gefahr befand. Als ich midi an ihr vorliei ins 
Zimmer schob, hörte idi ihr schweres Atmen. 

„Was habe ich Ihnen getan?" flüsterte ich. 
„Es geht nidit um Same, denr. Sie haben mich 
schon gehaßt, ehe... ehe..." 

Sie unterbrach mich. „Ich interessiere mich 
nidit für Ihre Gefühle für ihn", sagte sie. 
„Sarne wird mit keiner Frau mehr etwas zu 
tun haben, wenn die Polizei ihn des Mordes 
an Ciaire überführt hat Er weiß, daß ich nur 
gegen ihn auszusagen brauche. Ich tue es 
natürlich nur, wenn man midi dazu zwingt 
Er hat um meinetwillen getötet Ich lielie 
diese Art von Rücksiditslosigkeit in einem 
Manne. Aber Sie sehen Jetzt doch ein, daß 
sein Leben in meiner Hand Hegt? Idi kann 
ihn retten oder ihn zerbrechen, und ein Mann 
sdiätzt sein Leben höher ein als alles andere. 
Ich fürchtete also nicht daß er mich je ver- 
lassen könnte." 

„Ich glaube nicht, daß Sarne Ciaire getütet 
hat — falls sie wirklidi tot ist", sagte ich 
heiser. 

„Und wie steht es mit Martin?" fragte sie 
geschmeidig. 

Ich legte die Hand an die Kehle. Ich hätte 
glauben Ivönnen, in einem Alptraum-zu leben, 
wäre nicht alles allzu logisdi aufgetiaut ge- 
wesen. Instinktiv zog idi mich in eine Ecke 
zurück. 

„Jetzt sehen Sie also ein, in welcher schwie- 
rigen Lage Same sich befindet", fuhr Detxjrah 
fort, „vielleicht bewegt Sie das endlidi, uns 
allein zu lassen." 

„Soll das eine Erpressung sein?" 
„Nennen Sie es, wie Si» wollen, aber es 

liegt an Ihnen, ob idi für oder gegen ihn aus- 
sage — soUte es der Polizei gelingen, fest- 
nistellen, daß Ciaire ermordet wurde." 

„Und wenn es Dir nidit gelingt?" Ich ballte 
d'i Hände, um die Beherrschung nidit zu ver- 
lieren. 

.4)ie Dinge haben sich höchst dramatisch 
zugespitzt", antwortete sie „Heute nachmittag 
ist die Umgebung der Falken-Klippe erneut 
abgemicht worden. Und diesmal hat man, 
glautie idi, etwas gefunden. Ej fängt an, 
sdilecht auszusehen, nidit wahr?" 

Ich traute meiner Stimme nicht 
„Ich möchte Ihnen einen Vorschlag machen", 

sagte Debor;Ji. 
Ich starrte.sie «-artend an. 

Fortsetzung folgt 

Nr. 39 LANOINtB ZIITVNO 

Deutsch-französische 
Sportprogrflmme 

Bereits Im Wlnterhalbjaht' 1968/69 hatte die 
Naturfreundelugend Deutschlands darauf hin- 
gewiesen, daß sie sehr daran Interessiert ist, 
besonders nichtorganisierten Jugendlichen die 
vom Deutsch-Französischen Jugendwerk sub- 
ventionierten Sportlehrgänge zugänglich zu 
machen. Es könne nicht angehen, daij nur die 
In Vereinen und Jugendorganisationen enga- 
gierten Jugendlichen aufgrund ihres Informa- 
tionsvorsprunges die preisgünstigen Veran- 
staltungen belegen. Gerade Jugendliche, die 
nicht einem Verband angeschlossen sind, 
müßten die Möglichkeit erhalten, mit Ju- 
gendlichen aus anderen Ländern zusammen- 
zutreffen, um deren Probleme und Lebens- 
auffassungen kennenzulernen. 

Dieser Auffassung entsprechend bietet die 
Naturfreundejugend de.shalb schon seit .Tah- 
re allen Jugendlichen zwischen 16 und 30 
Jahren Ihre deutsch-französischen Sportpro- 
gramme an. Ob beim Bergsteigen In der Groß- 
glocknergruppe oder beim Segeln an der 
Atlantikküste. ob beim Wildwasserfahren in 
Bayern oder beim Bergstelgen in französi- 
schen hochalpinen Gebieten, überall sind ju- 
gendliche, die Ferien besonderer Art machen 
wollen, willkommen. 

Im Teilnehmerbeitrag, der zwischen 260 
und 286 Mark liegt sind enthalten: volle Er- 
stattung der Fahrtkosten Bundesbahn 2. Kl., 
Unterkunft und Verpflegung, Betreuung und 
Anleitung durch Fachkräfte. Außerdem ste- 
hen die bei den entsprechenden Lehrgängen 
benötigten Sportgeräte kostenlos zur Verfü- 
gung. Interessenten wenden sich an Natur- 
freundenjugend Deutschlands. Bundesjugend.* 
leitung, Stuttgart-Untertürkheim, Großglock- 
nerstraße 28. 

Nach Liechtenstein 
eingeladen 

Herr R. A. Guntersdorf, beratender Volks- 
und Betriebswirt in Langen, Am Steinberg 4, 
hat den Ruf zur Teilnahme am Internationa- 
len Symposium 1969 vom Internationalen In- 
stitut für Wirtschaftsförderung in Schaan, 
Fürstentum Liechtenstein erhalten. Gleich-« 
zeitig erhielt er die ehrenvolle Einladung zur 
Eröffnung des ersten Bürotel Europas im 
Fürstentum Liechtenstein und zur Teilnahme 
an der Vernlssage „Dürer und seine Zeit" 
unter dem Patronat S. D. Fürst Franz Josef II 

in Vaduz. Da» BQrotri Im Fürstentum Liech- 
tenstein wird als „Schaltzentrale für Europa- 
geschSfte" völlig neue Möglichkeiten für 
fortschrittliche Unternehmer bieten. Neben 
modernen Appartements stehen ein Bürotel- 
Service, große und kleine Konferenzraume, 
Sauna, Bar und Hallenschwimmbad zur Ver- 
fügung. 

Herr Guntersdorf wird Insbesondere Im 
Rahmen seiner freiberuflichen Tätigkeit als 
Immobilienberater und korrespondierendes 
Mitglied des Internationalen Maklerverbandes 
in Paris, aber auch als Gutachter für die Be- 
wertung von Immobilien auf dem kommuna- 
len Sektor geschätzt. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat April 1969 

Geburten: 
1. 4. Andreas Dlehl, Langen, Im Birken- 

wälddien 37 
2. 4. Stefan Birkhofer, Erzhausen. 

Industrlestraße 6—8 
2. 4. Ingo Jesdike, Offenthal, Dieburger 

Straße 43 
2. 4. Katja Lohmann, Dreleldienhaln, 

Ringstraße 24 
3, 4. Daniel Müller, Langen, Erfurter Str. 18 
8. 4. Stephan Fahland, Dreieichenhain, 

Berliner Ring 109 
7. 4. Peter Nidtelfeld, Langen, Im Oinster- 

busdi 4 
7. 4. Hans-Christof Dröll, Langen, Steuben- 

straße 72 
8. 4. Midiael Waldmann, Egelsbach, 

Kirdistraße 11 
8. 4. Jürgen Metzelthln, Dreleldienhaln, 

Königsberger Straße 22 
10. 4. Markus Veite, Langen, Steubenstraße 71 
11. 4. Agnes Boenke, Langen, Sofienstraße 18 
11. 4. Christian Hentsdier, Langen, Westend- 

straße 19 
12. 4. Cristlna Perez Andujar, Langen, 

BirkenstraOe 8 
13. 4. Andreas Helmut Fuß, Langen, 

Taunusstraße 4 
17. 4 Ute Burdina, Dreieichenhain, 

Odisenwaldstraße 3 
14. 4. Dagmar Fiebadi, Langen, Magdeburger 

Straße 14 
19. 4. Ilona Stojnsek, Langen, Westendstr. 31 
19. 4. Heilwig Freiin Quadt-Wykradt-Hüdi- 

tenbrudc. Langen, Im Ginsterbusdi 8 
16. 4. Thorsten Sehring. Langen, Am Stein- 

berg 7 
16. 4. Heiko Heese. Langen, Lerdigasse 28 

M. 4. Anja Emmerich, Qötzenhain, 
In den Rehwleeen 23 

20. 4. Anke Holzmann, Dreieichenhain, 
Sdileßbergstraße 12 

21. 4. Anke Engel, Götzenhain, Ooldgruben- 
str&ßG 2 

22. 4. Karl Stefan Räbel, Langen, Im Ginster- 
busdi 43 

22. 4. Andrea Francke, Dreieichenhain, 
An der Trift 1 

22. 4. Sabine Kim, Egelsbadi, Odenwald- 
straQe 20 

22. 4. Christiane Kraft, Langen, Anna- 
straße e8/83a 

23. 4. Marcus Klelnert, Langen, Steuben- 
straße 131 

23. 4. Michaela Nagel, Dreleldienhaln, 
Budienweg 11 

24. 4. Jürgen Stech, Langen, Im Ginster- 
busch 29 

24. 4. Gabriele Müller, Langen, Im Ginster- 
busdi 3 

24. 4. Stefan Kellner, Langen, Stresemann- 
rlng 7 

28. 4. Axel Möndi, Langen, Langestraße 32 
29. 4. Beate Gertenbadi, Dreleldienhaln, 

Solmische Weiherstraße 1 
29. 4. Silvia Sdiwab, Egelsbach, Wolfsgarten- 

straße 38 
29. 4. Manuela Kern, Langen, Annastraße 38 

Eheschließungent 
3. 4. Peter Kern mit Henny Wagenknedit, 

geb. Bender, Außerhalb 80 
3. 4. Norbert Sdiaary mit Klara Behnert, 

Walter-Rletlg-Straße 4 
3. 4. Wilh. Steffan mit Magdalena Brenner, 

geb. Lepold, Dieburger Straße 60 
11. 4. Ulrich Böttcher mit Christine Leißer, 

Im Ginsterbusch 27 
11. 4. Rainer Jarsdiel mit Helga Sdiroth, 

Friedhofstraße 29 
11. 4. Karl-Heinz Marschke mit Monika 

Kraus, Frankfurter Straße 38 
11. 4. Thomas Melcher mit Ingeborg Fledt, 

Annastraße 61 
18. 4. Wolfgang Jahnke mit Christine Bold, 

Dlnkelthauerweg 9 
18. 4. Karlheinz Kleinschmidt mit Jutta Busse. 

Zimmerstraße 26 
18. 4. Dr. Reiner Rausdi mit Waldtraut 

Sdiubert, W.-Burk-Straße 13 
18. 4. Stevan Rontak mit Renate Muslol, 

Annastraße 70 
25. 4. Hans-Dieter Regenauer mit Heidi 

Ehlert, Fabrikstraße 16 
25. 4. Heinz-Jürgen Peuckert mit Sigrid- 

Wilfriede Lorey, Fabrikstraße 16 

Freitag, den 1«. Mal 1969 

Sterbetalle : 
1. 4. Karl Klepper, Langen, Lutherstr. 3 
1. 4. Emma Rodilitzer, geb. Sterzl, 

Langen, Magdeburger Straße 8 
2. 4. Hedwig Vorbrodt, geb. HIersemann, 

Langen, Lutherstraße 61 
9. 4. Wilhelm Meyer, Langen, Lesslngstr 12 

11. 4. Elisabeth Justus, geb. Schäfer, Langen, 
Wilhelmstraße 45 

12. 4. Johann Philipp Freud, Langen, 
Lutherstraße 8 

13. 4. Fritz Radlke, Langen, Danzlger Str. 3 
12. 4. Wilhelm Schmidt, Langen, Langestr. 19 
13. 4. Magdalene Falk, geb. Ehlert, Götzen- 

hain, Langener Straße 6 
14. 4. Ferdinand Friedl, Egelsbach, Karls- 

bader Straße 1 
14. 4. Peter Stelnhelmer, Götzenhain, 

Kirchstraße 1 
17. 4. Josef Franz, Langen, Farnweg 89 
19. 4. Rudolf Ahlert, Langen, Dieburger 

Straße 12 
19. 4. Karl Heinz Hermann Relchardt, Langen, 

Südliche Ringstraße 93 
24. 4. Anna Marie Gabler, geb. Notnagel, 

Langen, Gartenstraße 18 
26. 4. Konrad Schopper, Langen, Feldstraße 53 
27. 4. Elisabeth Werner, geb. Steltz, Langen, 

Gabelsbergerstraße 33 
28. 4. Emanuel Wlerschalka, Langen, Anna- 

straße 86/73a 
29. 4. Anton Plmpl, Dreleldienhaln, Bahn- 

hofstraße 20 
29. 4. Philipp Stroh, Langen, Mittelweg 3 
80. 4. Lina Sehring, geb. Heck, Langen, 

Triftstraße 15 

Nachtrag für den Monat März 1969 
Geburten : 

26. 3. Birgit Sdirempf, Langen, Walter- 
Rietlg-Straße 8 

26. 3. Marcel Grasmüdc, Egelsbach, Nidda- 
straße 30 

28. 3. Heiko Dösdier, Egelsbadi, Branden- 
burger Straße 37 

29. 3. Christiane Kukla, Dreieichenhain, 
Bahnstraße 2 

30. 3. Ulrike Sallwey, Langen, Wolfsgarten- 
straße 6 

30. 3. Pia Alexandra Marx, Langen, 
Straße der deutschen Einheit 4/18r 

Sterbefälle: 
20. 3. Rosa Frieda Anders, geb. Möser, 

Langen, Lerdigasse 34 
20. 3. Luise Paullne Gerhardt, Dreleldienhaln, 

Frankfurter Straße 25 

Das Waschmittel 

r 70er Jahre ist da! 

Das neue 

Persil 

Mit der Kraft, 

die ilireWäsche 

verwandelt. 

Persil 70-mit eigener Vorwaschkraft- 

macht Ihre Wäsche fasertief gesund» 

fasertief sauber, fasertief weiß, fasertief frisch. 

Persil 70-biologisch aktiv. 

Das beste Waschmittet das Henkel 

je hergestellt hat. 

■4 
5 

Persil 

biologisch 

aktiv 

Samstag,17.5.,18.40Uhr 
ZDF-Werbefemsehen 

Ausder 
spannenden 

Welt des 

Waschens 

PriMnti«rt von 
PartllTD, dem Wasdunitt«! 

dtrTOtrJahr«. 



Mlzrauri 
Die großbuiistablgen Wörter ilnd so zu 

■diUtteln und zu vermengen, daB neu« Wör- 
ter der angetUhrten Bedeutungen entstehen, 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen — In ge- 
gebener Reihenfolge — «Inen Staat der USA. 
BAUNA + WEHR " Einkaufszentrum 
DANN + TINTE " Theaterleiter 
HORN + LOTUS 
CEUX) + IREN ■ 
HERON + LAUB 
KUNE + SILBE - 
CAMS + OPALE 
SINNE + VERS - 
MODE + RATEN 

"■ Stadt In der Schweiz 
• franz. Dichter 
■" Stadt im Erzgebirge 

Legierung 
— trop. Baum 
Grafschaft In Schottland 

— Pariser Kathedrale 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nacfastebendeo Wörter Ut ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „t>estohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelraen, ein 
Zitat aus ,43on Carlos" von Schiller ergeben: 
gerben — siegen — dankend — Fredi — heizt 

GroBes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Euro- 

päer. 4 Roman von Kip- 
ling, 7. afrikanisdicr 
Strom, 10. dänisches Län- 
genmaß, 11. Kürzel in 
der Stenographie, 13. 
Stadt in Abessinien. IS. 
Oper von Qiuck, 17 dä- 
nische Ostseeinsel, 19. 
ZuKmnschlne, 20 inter- 
nationaler Sdiriftsteller- 
verband, 2 Genesungs- 
aufenthalt, 22. Fort am 
Großen Sklavensee, 23. 
flüssiges Fett, 24. Segel- 
Etange, 26 Geliebte des 
Zeus, 29 deutsdie Film- 
schauspieierln (Nadja), 
82. Gemahlin des Zeus, 
83. chemisdies Element, 
85. Stacheltier, 37 Indi- 
anervolk auf FeuerlHnd, 
88. Japanischer Verwal- 
tungsbezirk, 39. Fluß 
zum Ebro, 40. Sport- 
wette, 42. Stadt in West- 
falen, 44. südarabische 
Hafenstadt, 45 bauchiges 
Weinglas, 47. Rabenvo- 
gel, 49. Busbahnhof, 50. 
französisdier Schriftstel- 
ler, t 1857, 51. Verkehrs- 
mittel, 54. Kimonogürtel, 
66. Trinkstube, 57 Fluß zum Arno, 60. Stern 
im „Skorpion". 62. Name aus der dt. Fabel, 
64. Gestalt in „Die Afrikanerin", 65. röm. 
Grenzwall, 67. frz. Sdnrirtsteller, t 1931,68 Sor- 
te, 69 engl. Anrede. 70 bibl. Stammvater. 

Senkrecht: 1 General Wallensteins, 2. Turn- 
gerät, 3 Fluß In Peru, 4. harzhaltiges Holz, 
5. Abk für eine dt. Gewerkschaft, 6. österr. 
Kloster an der Donau, 7 Held der Ind. Sage, 
8. Teilstadt an der Nahe, 9. röm. Mondgöttin, 
10. Speisefisch, 11. Bühnendiditung von 
Goethe. 12. Zwergenkönig der dt Sage, 14. Ab- 
schiedsgruß, 16. dt. Admlral im 1. Weltkrieg, 

Sdiadiaufgabe Nr. 20 
Ton Kurt Branne, I.Obedt 

18. See in Kasakstan, 23 Großmutter, 25. Ka- 
lifenname. 26. Span Anrede, 27 eine der Mu- 
sen, 28. Hausvorbau, 29. Dreschplatz, 
SO. Apostel der Grönländer, 31. dt. Kompo- 
nist, t 1916, 32. Spielart beim Jazz, 34. Ge- 
wicht, 36. Fluß zum Pribjet, 41 Abk. für Ost- 
europäische Zeit, 42 dt. Dichter, 43 ostfrz. 
Grenzland, 44. Göttin des Unheils, 46 Sumpf- 
gebiet, 48. Koranabschnitt, 51 Meeresbucht, 
52, Stadt in Westfalen, 53. HoIzraummaO, 
55. figypt GötUn, 56. alkohol. Getränk, 57. Fluß 
in Nordiriand, 58. Flugplatz Münchens, 59 Be- 
hörde, 61. Zweig, 63. Brennstoff. 66. Ital. Mu- 
siknote. 

SUt»enrälsel 
Aus den Silben: a — ag — au — ba — bürg 

de — er — fe — gat — ge — ger — gre — band 
hau — keit — ho — kds — la — 1« _ Ucfa 
lunf — ma — mat — me — ml — mitt — mor 
na — ni — nie — nord — nus — on — pan 
pho — reth — rle — rung — schick — se — gen 
ta — tel — ter — the — to — un — za sind 
14 Wörter folgender Bedeutungen lu bilden: 
1. Gastgewerbe, 2. Maschinensatz, 8. Tolpat- 
schigkelt, 4. Bauwerk in Rom., 8. Fachaus- 
druck, 6. Verwandlung, 7 Warengeber, 8. Land- 
schaftsform, 9. Stadt In Mähren, 10. kleiner 
Bcson, 11 Staat der USA, 12 Stadt am Harz. 
13. biblischer Ort, 14. Nadtforschung. 

Die ersten und fünften Buchstaben von 
oben nach unten gelesen — nennen einen 
deutschen Dichter und eins seiner Bühnen- 
werke. 

Rätselgleicilung 
(Gesucht wird x) 

(a — b) + (c — d) + (e — f) + (g — h) 
+ (1 — k) — X 

a) männlicher Vorname, b) Wagenteil, c) 
Bulle, d) persönliches Fürwort, e) Blechblas- 
instrument, f) chemlsdies Zeichen für Barium, 
g) Großkatze, h) Wurfspieß, i) Fluß und Bucht 
in Nordrußland, k) Nebenfluß des Ebro. — x — 
ein anderer Ausdruck für Verfassung, Beschaf- 
fenheit. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat der Herr? 

Peter Lotos • Rom 

Kontrollstellung: WeiB: Ke6. 
La5, Sd8, b6, Schwarz: Ka8, Lb8. a7, a6 

Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt 

Konsonanien verhau 
d r 

d r t 
h 
n 

t d 
d r 

I b 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein persisches Sprich- 
wort von dem Sehen. 

SdiUttelräisel 
Reise — dur — Samt — Rabe — Mal 
Die vorstehenden Wörter sind so zu schüt- 

teln, daß BeRriffe anderer 'Bedeutungen ent- 
stehen; Ihre Anfangsbuchstaben nennen dann 
einen kubanischen Tan? 

Großes Kreuiworträtsel: Waagerecht: 1. 
Aviso, 5. Panorama, II one, 15 Sepia, 16. 
Ulm, 17 Ari, 19 Orla, 20. Osaka. 22. Turm, 
24. bislang, 26 Spat, 27 Senl, 28 les, 29 Ile, 
30. As, 31 Alk, 32 Land. 33. Tal, 34. Aas, 35. 
Era, 36 bunt, 37 morgens, 39 grau. 40 Strand, 
42. Ren. 43 Ira. 44 Hai. 45 USA, 46 Gut, 47. 
aer, 48, besser, 50 Riss, 52 Rinteln. 54 Belt, 
55. Ans, S8. DIN, 57 Elm, 58 Neid 59 Ben, 
61. Ja, 62 Ree, 63 Ruf, 64 Teil, 65 Save. 66. 
Luester. 68 Sire. 69 uebel. 70 Wien, 71 Eid, 
72. Rot, 73. Galle, 74 Ken. 75 Penelope, 76. 
Falle. — Senkrecht: 1. Arosa, 2. Isaak, 3. 
Sekt, 4. Opa, 5 Patent, 6 Nuri, 7. Olm, 8. rm, 
9. Mais, 10. ars. 12 None, 13. Erg, 14. Nassauer, 
18. Ilias, 21. Split, 23. und, 24. Belgien, 25. als, 
27. Sand, 28 Lar, 30. Ära, 82. Luna, 33 Ton, 
34. Ana, 35. Erls, 36. Bass, 37. Metteur, 38. 
Err, 89. Gast, 40 Sera)ewo, 41 Russ, 42 Run, 
44. Held, 46 Gin, 47 Alm, 48 BeU, 49. Eleve, 
51. Ina, 52 Riese. 53. elf, 94. Belege. 56 Dee, 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
58. Ner, 59 Babel, 60. Nelke, 62. Rune, 63. Rede, 
64. Tito, 65 Sela. 6ß Lek, 67 Tip, ,68. Sol, 
09. Ulf, 72 Re 

Besuchskartenrätsel: Mannequin 
Lustiges SlIbeDrätsel: 1. Revolte, 2. Imbiß, 

3. Eisleben, 4. Moluch, 5. Kruken, 6. Austeiler, 
7. Stehler, 8 Tauwerk. 9 Einschuß, 10. Neun- 
töter. — Riemkasten 

Sdiflttclritsel; Helm — Unn — Mark — Beil 
Oper — Luft — Dame — Ton - Humboldt 

KombinstlonsrStsel; Das Wintermärchen. 
Schachaufgabe Nr. 19: 1. D schlägt h7t, K 

schlägt h7; 2 f6t, Kg8, 3 Th7t K schlägt h7! 
4. Th3t, Kg8; 8 Th8 matt 

Silbendomino: Kreislauf — Laufbahn — Bahn- 
bau — Bauholz — Holzstamm — Stammsitl 
Sitzplatz — Platzwart — Wartburg — Burgtor 
Torschuß — Schußfahrt — Fahrtwind — wind- 
still — Stillstand — standfest — Festzug 
Zugtier — TPierkreis 

Der zerstreute Professor 

Sein sdileAtes NamensgedSditnis brachte ihn in eine peinliche Lage 
Professor Aliendschein, die Leuchte der Wis- 

senschaft, hatte ein ausgesprochen schlechtes 
Namensgedtditois. Da lernte er ziua BeispM 
einen neuen Kollegen kennen, mit dem er 
eine Stunde lang ein anregendes Gespräch 
führte. Er verabredete sich mit Ihm zu einem 
weiteren Gespräch, begrüßte den Kollegen und 
fragte; „Wie war doch gleich Ihr Name?" — Der 
Kollege war natürlich gekränkt — und das 
mit Recht. 

So ging es Professor Abendschein laufend. 
Bis zu dem Tage, an dem er sich ein NoUz- 
bud] kaufte. Dort hinein schrieb er nun die 
Namen aller Leute, die er kermengelemt hatte. 
Da standen Kollegen drin, der Pfarrer, der 
Milchmann, der Schuster der BSckcr und der 
Schneider. Da standen die Namen seiner 

uiiiiiiiiiiiiiiiiHiNiiuiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiMunniiiitiniittiiiiniiiinm 

Klarer Fall 
In Johnnys Bar in GreenhIU Im Mittel- 

westen trat ein vierschrötiger Geselle. Er triieb 
nach zwei Schritten stehen, schob skh den 
Hut in den Nacken und stemmte die Arma 
in die Seiten. 

Die Stirrunen an den Tischen waren ver- 
stummt Da holte der Fremdling tief lAift 
und donnerte: „Männerl Bleibt gefälligst ru- 
hig auf den Plätzen sitzen und radet nicht 
so laut Idi habe schwadie Nerven. SdUecMe 
Laune halie ich audil Und "leshalb will ich 
nicht gestört werden, wahrend ich meinen 
Whisky trinke Sollte es lemandem einfallen, 
mich zu ärgern, dann breche Ich ihm augen- 
blicklich sämtliche Knochen und werf« Ihn 
vor die Tür — Ist das klar. Oentlemen?" 

Es war nicht klar. 
Ganz hinten in der Ecke saß der rote Bill. 

Er sah von weitem recht unscheinbar aus. 
Jetzt erhob er sich Da sah er schon stattlicher 
aus. Dann kam er nach vom Er wurde immer 
stittlicher Als er vor dem NeuankBmmllng 
stand, war er groß und breit ein Kleider- 
schrank 

„Guten Abend, Mister!" grinsteer den Fremd- 
di»n an. „ich habe schlechte Ohreij Würden 
Sie die Güte haben, den letzten Satz Ihrer 
hübschen Ansprache noch einmal zu wieder- 
holen?" 

Der andere schob sich den Hut noch welter 
in den Nacken 

„Aber gern!" sagte er „Alse: Sollte es Je- 
mandem einfallen, uns zwei zu ircerB. dann 
brechen wir ihm augenblicklich sämtliche 
Knochen und werfen ihn vor die Tür — ist 
das klar, Gentlemen?" Amadeus Zato 

Sparsam 
Mcldcwn löste die Tapeten von de 

den. Prägte ein Freund: „Will« du M 
zieren?" — „Nein — ich siehe um."" 

Schüler drin, die Namen der Betiördenleiter, 
mit denen er zu tun hatte, und die Namen 
dci Sekretärüuen cter BehBrdenleiter. 

Und eines Tages stand noch ein Name drin, 
mit dem er aber nichts anzufangen wußte. 
Mit voUei Adresse stand der Name drin, und 
er war rot unterstrichen und lautete: Ferdi- 
nand Müller, Königstr 8. 

Professor At>end8Cbeln xerznarterte sich 
verfetxns sein Gehirn. Wer war Ferdinand 
Müller? Es ließ Ihm keine Ruhe. Und so setz- 
te ar sich liiii und sdirieb einen Brief. 

Sdir geehrter Herr MaUerl 
Ich finde Ihre Adresse in meinem Notiz- 

budj. Kann ich etwas für Sie tun?" 
"llt vorzBgllciiei 
Ihr Abendschein 

Hochachtung 

Schon nach zwei Tagen hatte der Profesisor 
cUe Antwort in Binden. 

SAr geehrter Herr Professor! 
Ich danke Ihnen fOr Ihr« Zeilen, muß Je- 

doch Ihr freundliches Angebot höflich zurücJc- 

weisen. Sie hat>en sehe» so unendlich viel für 
mich getan, daß ich es nicht wage, Sie um 
einen weiteren Dienst zu bitten. Ich bin der 
Mann, dessen Frau sich scheider lieO, um Sie 
zu heiraten! 

Mit hochachtungsvollen Grüßen 
Ihr F. Müller 

Kostenlos 
Aus dem Fenster eines Zuges, der jeden 

Augenblicke abfahren soll, beugt sich eüi auf- 
geregter Mann, winkt mit beiden Armen dem 
Stationsvorsteher zu und ruft: „Lassen Sie den 
Zug um Himmels willen nicht abfahren, hier 
bekommt eine ]unge Frau gerade etwas Klei- 
nes!" 

Der Mann mit der roten Mütze gibt ge- 
lassen das Zeichen zur Abfahrt und erwictert 
freundlich: „Oh, das macht nichts, bis zu vier 
Jahren fahren Kinder kostenlos!" 

Ausvericauft 
Der Sohn des Kinobesitzers kam von seinem 

ersten Schultag nach Hause. Der Vater war 
neugierig und fragte: „Nun, Erldi, wie war aa 
in der Schule?" 

,JPat>eIhaft, Vater!" antwortete Erich be- 
geistert „Bis ziun letzten Platz ausverkauft!" 

cAbar. snUlge Fn». das Seilenpnlver 
aall doch selbattäUg sein Watte. 

Ein Bier für McPoll 
Von Paul Minx 

In das vornehm* Speiaelokal kam licPoU, 
der Schotte. Er aah sich um wie ein Mann von 
Wdt Dann hängt* er seinen Hut an den Haken 
und steuerte auf den schönsten Ttoch der Gast- 
stätte zu. Er setzte sich. Der Ober trat an den 
Tisch. 

„Bitte, was darf es sein?" 
McPoll sagte göruierhaft: „Ein Glas Bier!" 
Der Ober verschwand, der Ober kehrte zu- 

rttdc. ,3itte sehr, der Herr, ein Bier> Wünschen 
der Herr anfierdeni noch etwas?" 

McPoU wflnscbt nodi etwas. .Gewiß", nickte 
er. .Jti'lngeu Sie mir die Morgenseitung!" 

Oer OlMT tat «a. Das wai vormittags um elf 
Uhr gewesen. Um zwölf Uhr saß McPoll Immer 
noch l>el seinem Bier und las die Zeitung. 

Um ein Uhr war das Bterglas halb leer. 
McPoU las auf der dritten Seite. Vm zwei Uhr 
nahm McPoU den nächsten Schluck und blät- 
terte um. Die Laute an den Itechbartischen 
aßen zu Mittag. McPoU aß nldits Er las. Um 
drei Uhr war er auf Seite fOnf angelangt. Elr 
nahm auch wieder einen Schludi Bier. Der 
Ober sah es von der Ttieke aus. Des Glas war 
zu einem Viertel voll — zu frtSh, um zu fragen, 
ob der Herr ein zweites Glas zu trinken ge- 
denke. 

üm vier Uhr war das Glas inuner noch zu 
einem Viertel voll, wIcPoU vergeß das Trinken. 
Dafür las er um m eifriger Jetzt war er auf 
Saite acht 

Um fünf Uhr war er auf Seite zehn. Jetzt 
nippte er ein wei^ an seinem G4as. Der Ol>er 
sah es wieder. Er hatte schon grüne Ohren. 

Um sechs Uhr nippte McPoll wieder. Dann 
legte er die Zeitung fort; er hatte von der 
ersten ttis zur letzten Seite alles aufmerksam 

Nun hielt es der Ober nicht mehr aus. Ein 
paar rsache Schritte, und er stand neben 
McPoUs TIada. ,3alMB itor Berr vielleicht noch 
ljynrt»lnen Wunsch?* fragte ar mit betender 
Sthnme 

UcPoU, der Enschott«, bUdcte auf. „O ja!" 
sagte er. vieOektit die Attendzeitung schon 
dar* 

AMarnorgea 
Als UcTaylor, der Schotte, das erstaunliche 

Alter von M Jahren erreicht tiatte, kürzte Ihm 
sein Sohn Barry das Taschengeld Erstens hatte 
Hmtts Geadlift gerade eine Flaute, und zwei- 
tens lag der alte UcTayloi ohnedies den ganzen 
Tag auf d«n Sofa. Wozu also so viel Taschen- 
geld? 

McTayfa)r sdihidcte seinen Groll hinunter, 
aber als sein Preunil, der alt* McToby, ihn be- 
audite. D<*ditc ar aeincm Beraen doch Luft 

«US Win nicht s*gcn. dafi kh mich nuri aus- 
geaprochen Itter die Kürxui* ärgere", erklärte 
•c; _abar *a macht mir dodi ein wenig Sorg^. 
daB ich atilr fftr meine alten Tage nun nicni 
mehr ao viel wie bisher xurttcklegen kann! 

Teilzeitarbeit - 

nur für Frauen ? 

Wir wollen auch Männern eine lohnencto NelMntoMchHnigMiig bieten und 
führen jetzt TeiUellarbelt samstags vormittags ein. Wenn Sie noch eine andere 
Arbeitszeilregelung wünschen, sprechen 81« mM Hne; wir werden die für Sl« 
passenden Möglichkeiten prüfen. 

Telizeilbeschäftlgung Ist möglich für 

BOHRER 

DREHER 

REVOLVERDREHER 

SCHLEIFER 

FRÄSER 

BOHRWERKDREHER 
Interessenten, die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind und In einem modern 
geführten Großbetrieb bei guten Verdienstmöglichkeiten mitarbeiten wollen, 
werden gebeten, sich bei unserer Personalabteilung schriftlich oder mündlich 
zu bewerben. 

PITTLER 
Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 
607 Langen bei Frankfurt a. M. 
Telefon 0 61 03/7 02 35 

(D PITTLER 

CL4RK 

Verkaufs-Sachbearbeiter 

für interessante, selbständige und verantwortungs- 
volle Tätigkeit gesucht Einschlägige Erfahrung auf 
diesem Gebiet erwünscht, jedoch nicäit Bedingung. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein sehr 
gutes Gehalt und zeitgerechte Sozialleistungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 

CLARK Masctilnanfiüvik GmbH 
NiedarfaHMonc lJUigen 
tn» Laagan/Bcaseo. IMSEfeMer Laadstr. S3, Tel. 7861 

Für unser Haupiwefk in Spr«ndHngen stalten wir nwhrere 

Kunden- 

Sach- 

bearbeiterinnen 

etrt 

Damen, die daran tntwaesiart sind,, ta «ineni auf das modamste 
eingerichteten Werk mit über 1000 Beschäftigten eine vollkommen 
selbständige Position auszufüHan. bitten wir, sich mit dam Leiter 
unserer Personalabteilung schriftlich, fernmündlich oder inAndNcli 
in Verbindung zu setzen. 

BeMerdungswerke 

luieöehiaO 
1 ). fX/1. 

6079 Sprendlingen, Frankfurter StraSe 127 

Telefon 61081 

MERCK 

Als Vertretung während der Urlaubcononate suchen wir 
für verschiedene kaufmännische und wissenschaftliche Be- 
reiche unseres Hauses 

Schreibkräfte zur Aushilfe 

die an einer Tätigkeit von ein bis drei Monaten oder länger 
interessiert sind. Gute Fertigkeiten im Maschineschreiben 
setzen wir voraus, Kenntnisse in Stenografie sind von Vor- 
teil, jedoch nicht Bedingung. Bitte vereinbaren Sie tele- 
fonisch einen Vorstellungstermin mit uns. 

ES. Merok AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Telefon 280/2734 

Wir suchen per sofort oder später 

techn. Zeichner od. Zeichnerinnen 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 
und für das techn. Büro eine 

jüngere Kontoristin 
mit guten Schreibmasdiinenkenntnissen für verschiedene Schreibarbeitea; 
einige tüchtige 

Elektro-Mechaniker und 
 im/\n»nq^^H**lf**rinnpn  

sowie einen 

Hausmeister mit handwerklichen Fähigiceiten. 

Weiterhin suchen wir nodi eine 

zuverlässige Reinemachelrau 

erwartet Sie bei uns ein angenetuner Art>eiti>platz m unsereiu neu errich- 
teten Betriebagebäude, gutes Betriebsklima. 40-Std.-Woche, Kantinen-Mit- 
tagessen, tariftiiAes Urlaubsgeld. Wii tiUtea un Dur« persönlictae VorsteUun^ 
Badt «avherigpr telefonischer Teralnbarung bzw. aosfüludidM; sduriftilctte 
Bewcrbunc, 

Ing- GünthiMr Ziegler 
Industrie-Elektronik ond AntomaWk 
6070 Langen^essen, Amperestraße 3-5. Tel. (06103) 7812 

Ihre Zukunft 

Wir Btellen nach Beendigung des Schuljahre» jvaga Damen mit 
abgaeohlossenei Handelsschdbildung oder mittlerer Reife 

als kaulinäimisdie AnfiSagertmiefi ein, 
di4 nach dax Bnaibeitiing als 

Koatoristinnen 

StenotyiMstiiiea und Phonotypisliiiiea 
(xfcr 

Buchhalterinnen 

begoliäitigt werden. 

Unsere n^nAn und. Ihren Eltern montags bis 
freitags zaitiechan.9XXlimdl5.Q0Uhifiireinapersönliche Aussprache 
genk ztu^UüguBa wenn Si* aidit aichk iür eine schriftliche 
Bewerbtmg mit den üblichen Unterlagen (Aiacktift des letzten 
Sckuizeugnisses, Lebenslauf und Lichtbild) entscheiden können. 

Hessische Landesbank* Girozentrale* 
6000 Franlcfurt am Main 1, Junghofatiaße 26 
Poatfach 3288, Telefon 28641 



Führendes deutsches Bauunternehmen «ubht für sofort 
oder später 

Zimmermeister 

alt Arbelisvorberelter 

Bauingenieure 

Stahlbauingenieure 

Schalungstechniker 

lOr das technisch» Büro 

Das Arbeitsgebiet umfaBt alle Sparten des Ingenleur-v 
Hoch- und Tiefbaues. 

Wir erwarten ein hohes fachliches Niveau und bieten dafür 
leistungsgerechte Bezahlung. 

Bewerbungsunterlagen: lückenloser Tätigkeitsnachwels, 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild sind zu rich- 
ten unter Off.-Nr. 655 an die Langener Zeitung. 

Wir stellen zum frühestmöglichen Termin eint 

Telefonistin 
für unsere Zentrale 

Weibl. Hilfskräfte 
für Versand und Lager 

Masch'.' NäheTiniilh 
auch Anlernlinge 

Zur Schulentlassung stellen wir ein: 

Kaufm. Lehrlinge 
männlicii und weiblich 

Gewerbl. Lehrlinge 
für die Näherei 

Wollen Sie in einem modernst eingerichteten Spezialbetrieb 
für Kinderhosen mitarbeiten, dann besudien Sie uns oder 
rufen uns an. 

Robert-Lösch 
Bekleidungswerk Dreieich GmbH 
Dreielclienhain, Landsteiner Straße 10, Telefon 83 73 

Hittfi 81« Luit In »tnfn mod«fn«n B«nktn«tttut wi 
«rtwifn? 

Dann schlagen wir vor, sich bei uns zu bewerten. 
Bei Qbertariflicher Bezahlung, S-Tage-Woche, Mittag- 
essenzuschuB, sonstigen sozialen Zuwendungen und 
Fortblidungsmöglichkeiten suchan wir per sofort oder 
zum 1. Juli 1969 

2 Mitarbeiteriinnen) 

für unsere Sparabteilung, und 

1 MitarbeiteKin) 

zur Führung der Sorlenkasse und des Außenhandel*. 
Bewerbungen mit tabellarischem Lebenslaut und 
Lichtbild bitten wir zu richten an die Personalabt*^ 
lung der 

Langener Volksbank eGmbH 
•an Langan/Heeaan 
BahnstraBe 11-13 
Pottfach 147 
Telafon 2741 

Für unsere BETRIEBSKANTINE sudien 
wir einen 

Interessenten 

der die Verwaltung bzw. den Verkauf 
in eigener Regie übernimmt. 
Faßliche Voraussetzungen erforderlich. 
Verkaufsraum, Strom, Wasser u. a. wer- 
den kostenlos von uns gestellt 
Der Verkauf Ist vorerst während der 
Pausen — 9 bis 10 Uhr / 11.30 bis 13 Uhr 
montags bis freitags — geplant und gibt 
die Möglichkeit zur Übernahme als Ne- 
benverdienst Eine Vergrößerung für 
Herbst ist vorgesehen mit Abgabe von 
Warmspeisen. 
Wir bitten um schriftlidie Anfrage oder 
persönliche Vorsprache an einem der 
Wodientage, montags bis freitags 8 bis 
17 Uhr, evtl. samstags 10 bis 12 Uhr 
nach telelonisdier Vereinbarung. 

MON2^ 

MONZA-Fensterbau 
GmbH & Co. 
Langen, Pittler- 
straße 43-45 
Ruf (06103) 7841-7844 

Wir ludien für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die nadi Einarbeitung selbstfindig an unseren RoUen- 
Drudcautomaten tätig sein können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 
zur Umschulung als EINRICHTER an unseren 
Speizlal-Drudcmasdilnen. 
Wir arbeiten zweischlditlg: 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen Uberdurchschnlttlidi bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns en, oder kommen Sie in der Zeit von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, MOrfelder Landstr. 38 

DI* FralzOgigkelt da* S«lb*Uindlg*n — 
dl* Sicherheit d*i fett Ang*tl*lll*n In un**r*m 

Außendienst 

Wir sind ein namhaftes Untarn*hm*n d*r privaten V*r- 
slcharungswirtschaft mit lährlichan Beitragt*lnnahm*n von 
350 Millionen DM. 
Für unsere Bezlrk«dlrektk>n Frankfurt suchen wir noch 
einen kaufmännisch geblldetan H*rm zwischen 25 und 45 
Jahren. Sl* soll*n nach «Iner Spezialausbildung eine 
BEZIRKSVERTRETUNG mit ansehnlichem Bestand erhalten 
oder — bei entsprechender Eignung — als DIREKTIONS- 
BEAUFTRAGTER Sonderaulgaben übernehmen. 
Sie erhalten garantierte Bezüge — Je nach Wunsch im 
Angastelltenverhältnis oder auf freiberuflicher Basis — ver- 
bunden mit all den Vorteilen, die ein renommierte* Unt*r- 
nehmen seinen MHartMltem in art>eit*mäBlger und sozialer 
Hinsicht zu bieten hat Ein Kraftfahrzeug kann l>ei Bedarf 
finanziert werden. 
Bitte bewerben Sie sich vorerst nur kurz unter Angabe 
Ihres Alters, Ihre* beruflichen Werdegang* und Ihrer Eln- 
kommenswOnsch*. Einem zwanglosen, per*6nlich*n Ge- 
spräch soll es überlassen bleil>en, ob wir Ihnen das bieten 
können, was Sie suchen — und Sie das mitbringen, wa* 
wir von künftigan MitarbaHem unseres Hauses erwarten. 
Wir freuen uns auf dieses Gespräch und auf Ihre vorherige 
Kurzbewerbung unter H 897 an WERBERING GMBH, 
6 Frankfurt 1, Eschenheimer Anlage 33. 

Hier aitelten macht Spaß! 

Der neue Kauf-Park in SPRENDLINGEN Ist eröffnet I 

Ein großes, modernes Selbstbedlenungs-Warenhaus mit einem fortschrittlicKen, kosten» 
sparenden System. Ein interessanter Arbeitsplatz für tüchtige, aufgeschlossene Mitart>eiter 
mit den vielfältigen Möglichkeiten, Aufgaben und Chancen eines jungen Unternehmens. 

WIR SUCHEN: 

Verkäufer (innen) Kontoristinnen 
(gelernt oder ungelernt) 

für die Abteilungen: 

Elektroartikei 
Autozubehör 
Schreibwaren 
Toiletteartikel 
Schuhe 
Lederwaren 

Kassiererinnen 
(gelernt oder ungelernt, 
auch fOr halt>e Tage) 

Lageristen 
(Führerschein Kl. 2 erforderlich) 

Hilfen 
für die Reinigung 

5-TAGE-WOCHE - MODERNE ARBEITSPLXTZE - TEILZEITBETCHXFTIGUNG MÖGLICH 

Bitte kommen Sie einmal unverbindlich bei uns vorl)ei oder rufen Sie uns 
an. Es hat rK)ch nie geschadet zu wissen, wo man gut arbeiten urul gut 
verdierten kann. 

Handelegeaeltochall mbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße, Telefon 96/61057 

Fußball- 

Durst? 

Drei zu null: Zeit für ein 
kühles Pfungstädterl 

Pfungstädter 

schafft 
_ zwanglose Stunden, 

zu beziehen durch: >. > 
Bierverfag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39,Tele* 
fnn OAIOa/21336 

Markisen 

Heinrich Arenz 

Marklsenfabrik 
Frankfurt a. M,, Frankenaliee 74 

Telefon 23 BS 01 

sind praktisch und 
beliebt, denn sie 
ersparen Arbeit, 
Arger und Geld. 
Alle Arten in großer 
Auswohl; 
natürlich bei 

LEDER-VATER 
Deutsciilands größtes Spezlol- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Haupiwacti«, ■. II 

Wasclimaschinenreparatur 
aller Fabriiiate In ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fadimonteure von 
CANDY, ZOPPAS. BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefon 0B150/2359 

Ihr Brucli 
braucht 81« r>lcht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder Jede körpertiche Arbeit euifOhren u eogar Sport Irei* 
ben. Ein groliyer fortechrttt • ein« echwflb Wertarbeit • das 

Spranzband - 60 
ohne Feder . ohne Schenkelriemen mit universellen Ver* 
elellungtmOglichkelten. Wie eine felnfOhÜge Han.. varachheßt 
ea die Bruchpforte (Patente In Deutachland, Schwell und 
In Daterrelch). Ein ekilver Volaehutz für Bruchtelden. 
Allelnherateller Hermann Spranz« 7084 Ünlerkochen/Württ 

riatzvrrtrrtung; 
Adicr-Drogerie. SprendlinKen, Hauptstraße 43 

Anwesenheit des Spezialisten: Dienstcifj, 20. Mai, — 12.30 Uhr 

Die TEPPICH-ET/GE 

bietet Wohnl<ultur auch zu l<leinen Preisen. 

qerhard c^tormen 

Bodenbelage - Tapeten 
Sprendlingen, Darmslädler Straße 62, Telefon 6 8314 u. 610 70 

Parkplatz am Haus 

ANZEIGEN 

Inder LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Kircfaherr 
Langen 

Sdiillerstraße 10 
Tel. 22893 od. 23904 

, Ausziehleitern 
I Vielzweck- und 
I Stehleitern 

tu allen GrOßen 

(PARBENaiXiiKqRml 
RheIrtstraBe 38 

Ruf 2 21 92 

Verpotz- und Maler- 
•rl>eiten, Fassaden- 
renovierung 

MÜLLER 
Telefon 06102.36752 

m 

ELBEO 
Supp-hose* 

der 31ieder8trum[>t 
■trarn and itfitit 

das Bein 

607 Langen. Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Regenschirme 
eüei Art für Damen, 
Berreo a Klndot. aucb 
Ortglnal-Knirpee: aJIe 
SdürmreparBtum. 
auch GartensdUrnw, 
adinell. gut und preis- 
wert In eigener Werlc- 
■UtL 

Schirm-Uska 
Laufen. Neckarstr. S 
en der Poet 

i Verfoililgto I 
Transporla und 

UmzOg« 
Jederxeil • Tel <1323 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. S-lt 

KOMPLETTE 

UCHTANIAGE 
und seitlich abklappbare 
Ständer für jedes Fahrrad 

nurBjSO 

HERREN-SPORTRM) 
mit CENTRIX-Freilaufnabe 
mit Rücktrittbremse, Sportlenker, 
schlagfeste Hochglanzlackierung, 
Chromfelgen und 2-farb. Bereifung 

nur 9<i;00 

KINOeR-MHRRAO '16* 
mit Qualitäts-Freilaufnabe mit 
Rücktrittbremse, Stützrolle, 
sportl. Doppelrohrrahmen, 
2-farbige Luftbereifung 
Farben: rot, blau, grün 

nur 50^0 

DAMEN"SPORTRAD *26 Qualität wie Herren-Sportrad nur 38^00 

ERROLLER 
stabile Rohrgabel, 
Kinderrad-Pedal- Fuß- 
bremse u. Kabelzug 
bremse Gepäckträger 
mit Federklappe und 

29,00 

te. 

Und am Wochenende: SCHLACHTFEST im kauf-park 

RINDERROUIAPEN HAUSMACHER LEBERWURST ««- 
ohne BeUagc SW g nur 500 g nur A}§9 

SCHIMEINE-SCHMTZa -u- FUlSCHWURST 
oine Benage 500 g nur <9/19 500 g nur 1^99 

6EK0CHTE RIPPCHEN «kC BIERSCHINKEN «oc 
500g nur 500g nur 

Abgabe dut it tendetoublicbeQ Mtagea. 

kaut^k l^rendlingen, Offenbacher Straße 
Ecke Koben-Bosch-StraüBe (an der B 46) 
5 Minuten Ton der Bahnbnshaltestelle HirschBpnmg 

kauf 

park 

ÖWiiBBgMeltea 
Montag l>ls Freitag 
MO-iaSOUhr 
Samstag &M-1400 Ukr, 
aa langen Sawstag 
bis l&M Uhr. 

kauf-park-System kostensparend und bequem 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspeiialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfern seh - Erfohrung 

Kühlschiilnke u-TiefkOhllniheii 
Gr. Auswahl 

1751 

nur 398." 

Schwan-WelB-u.faiMeinseher 

386rll9 k Schwor*- 
w.iß «"."348-11]. 

41 cm 
KeH< 
S9 <m 
LuKuft 

:478:l24. 

448.-123 

28 cm 788.-s36.-|48cm 1388.-Ä63.- 
56 cm 1488.-l68.-l63cm 1588.-i73.- 
Farbfernseher zur Probe 
W«it«r« Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
TronsU».>la«llo 14." 
N«*i-H*imra4io. MKUIw. 39.- 

m. Zar«* u.Haub* 58.- 
lO^t.^Sp.m.Zor«« u.Noub* 9«.- 
Tonband««fAt fflr Battvrl* 9t.- 
Casf.'Rac.m.MWu.lWW Z48.- 
it«r«oanl.m.lSoM.u.P«c. 3tS.- 
S>hfl«WatcK Vol>au<amo»4 S S, 

TrantUt.-Radio.MWu.UKW 39.- 
N«»xrarft», u. UKW 83.- 

ml( Vorst. u.Lautspr. 68.- 
Auterodio (iefort-ltnbau) 98.- 
CastcHonrocerder 118.- 
T«l*f.-N«ti«Tonband«*rAf198.* 
MutMitchr. mit 248.- 
Vollautom.>pWmaschlw490.- 

Kein« Lockangebof« od*r Einxttlg«rAt«. Alle Preise mit Garantie u.l<o«fnl.H»imkundewcHens».Ver9leichen Siel 
Sofortige Lief er ung ohne Anzahlung 

Ihre eiste Zahlung hn August 
xler bei Barzohlung höchstzulöstiger Rabot^ 

Blitx>Reparat.«Dienst mit Zentrolwerkst., 29 Spe- 
xialwerkstattwogen u.insges. 50 Kundendlenst- 
Fahrx«ug«n, auch w«nn Ihr Gerät nicht von uns ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE^ 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 

i i 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Kluge Kunden kaufen bei 

höta 

PVC-Filzbelag 

Struktur-T eppichboden 
Nylon-Teppichboden . 

. per Rolle 4,40 
Im Anschnitt 4,95 
. jetzt qm 9,80 
. jetzt qm 9,95 

Durch GroBeinkaul unserer Großhandels- und Objekt- 
abteilung — günstigste Preise sämtlicher Marken- 
fabrikate. 

bis zu 25 Prozent billiger 

Teppichboden . . regulär 28,50, jetzt qm nur 24,20 
Teppichboden . . regulär 37,95, jetzt qm nur 29,95 
Teppichboden . . regulär 49,20, jetzt qm nur 41,80 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie mit uns sprecfien. Verlangen Sie unsere 
Objektl>erater. 

Wir finden immer den richtigen Modus I Ob Si* 
Tapeten, Bodenbeläge, Teppichböden oder Gardinen 
benötigen. 

höta 

Das gute Fachgtschift für Sardlntn - Teppiclibüdtn - Tippiehi 
OrientteppiciM - Brücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenstraSe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

W K G hilft audi dabei I 
Ihre 

WAREN-KREDIT-GENOSSENSCHAFT 

Wir beraten 
Sie gern 

Agentur: Langen, 
Bahnstraße 111 
Telefon 2 36 77 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
überall möglich. Alter 23, Fahrpr. 3 Jalir«, Automation ausgeidiloes.n. Auskunft; 
IHMIH Fahrlehr.r-Fachachule^HHMl Düsseldorf, Postfach 4017,Telefon 662706 

! Urlaub an Strand und See I 
Wohnwagen- und Bootsverkaut 

Gebr. Schneider 
Langen-Süd, an d, B 3, Tel. 06103/22807 
(nette Beratung) - Wohnwagen: Knaus 
u. Delphin, Boote: Kolibri und Koralle, 
Fam.-Boot und rasante Klassejolle von 
atlanta (auch z. Rud. u. mot.), nur 55 kg, 
also bester Dachtransp.. Probesegeln auf 
Wunsch, Service! (Koralle-fnlervertret. 
gesucht). 

Beim 4. We>tw9ltt>«werb für Farben und LAcke 
Paris 1907, mit der Goldmede^fe autgezoichnet 

Drogerie Orschler 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 23831 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Flrmenscliilder, Maschinenscliilder, tech.ScIiilder 

Bargeld Ib jcdmuaa 
.kl>IOOI».-DMAHnlü. ea ..&« Ti( 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
AbtaliM KiadlMmllllac 

O&iMFtaUM 

Kristallspiegel 

Glasplatten 

Isolierglas 

Bau- und Gußglas 
Anfertigung nach Maß. 

GLASBEARBEITUNGSWERK 

PETER HORN 
6070 Langen bei Frankfurt am Main 

HUgelstraße 12 - Telefon 2 21 03 

KLEEMEIER 

BRAUT- 

KLEIDER 
' Fiir den 
schönsten Taq 

Ihres Lobens 

Wir zeigen Ihnen 

die neuesten Modelle 

Modehaus 

WALLENFELS 

Langen, Bahnstraße 120 

Viele 1 _ 

Vorteile -II-1-II-n 

..LollY"-Frucht 

bonbons 

„Christallo" 

„Melca"-Eisbeln 

in Aspik 

„Schloß-Pils" 

Dosenbier 
3er Packung nur 

VIVO deckt den Tisch 

Neue Modelle! 
Anschauen lohnt sich! 

Wir haben bestimmt 
das Richtige für Sie 

.«Ä'.Ä. VC. :-«k 
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Die Jugendmannschaft des TTC Langen 

griff nach den Sternen 

Seit vier Jahren hat der TTC Langen wie- 
der eine Jugend- und Schülermannschaft. 
Gleldi zu Beginn gtellten sidi Erfolge ein, die 
aber nie über die Kreisebene hinausragten. 
Die letzte Saison aber brachte die Früchte 
der harten Arbeit in den letzten Jahren. Die 
Schfller und auch die Jugendlichen wurden 
unge^lagen Mei«ter in den Jeweiligen Lei- 
stungsklassen. 

Rin sciiöner F.rfolg, der aber von Verbands- 
seite vorerst nicht anerkannt wurde. Beide 
Langener Mannschaften erhielten keine Ein- 
ladungen zu den Bezirksmeisterschaften. Diese 
Meisterschaften wurde ohne die Sieger des 
Kreises Danrjtadt ausgespielt. Ein Novum in 
der Geschttfite des DannütSdter Tisditennis- 
sports. Abf.r w;is war geschehen? Der der- 
zeitige Kreisjugendwart hatte die vom Be- 
zirksjugendwart übermittelten Einladungen 
nicht weilergeleitet. Seitens des TTC Langen 
hagelte es Proteste, denn Inzwl.sdien hatten 
auch die südhessis<hen Meisterschaften statt- 
gefunden. Den Protesten wurde zwar statt- 
gegeben. Aber um dem Verband nicht un- 
nötige Kosten aufzubürden, denn nach dem 
Regelement hätten die Bezirks- und die süd- 
hessiscben Jugendmannsdiaftumeisterschaften 
wiederholt weisen müssen., ging die Verelns- 
■fühnmg des TTC Langen Kompromißlösungen 
ein, die auch in mancher Hinsicht Nachteile 
für die Jungen aus Langen brachten. Beide 
Mannschaften mußten an des Gegners Plat- 
ten antreten. 

Langens Jüngste mußten gleich nach den 
Osterferien (also ohne Training) In Auerbach 
gegen den Südhessenmeister um die Bezirks- 
meisterschaft antreten. Obwohl die meisten 
Spiele knapp verloren wurden, zeigte das 0:7 
doch einen klaren Klassenunterschied an. Bei 
einer Ausspielung in Tumlerform, also Mann- 
schaft gegen Mannsthaft (bei fünf Teilneh- 
mern) hatte man weitaus besser ausgesehen, 
obwohl dadurch die Klasse von Auerbach 
nicht geschmälert werden soll. 

Die Jugendmanns<haft des TTC fuhr am 
vergangenen Sonntag nach Rödelheim und 
spielte gegen den bereits ermittelten südhes- 
sischen Vertreter, die TGS Rödelheim, in 
einem Entscheidungsspiel den Endspielgegner 
der Hessenmeisterschaft aus. Da drei Jugend- 
liche in der Woc^he vorher mit der Schulklasse 
In der Wanderwoche waren und zwei davon 
erst am Samstag spät zu Hause und dazu noch 
schwer erkältet ! ! ! ankamen, konnten keine 
Superlelstungen erwartet werden. Schade, 
denn schließlich ging es um den Einzug ins 
Endspiel auf Landesebene. 

Langens Jungen boten den sieggewohnten 
Rödelhelmern einen harten Kampf und un- 
terlagen nur knapp mit 4:7. Der Spielablauf 
im einzelnen: Wemz/Wagner siegten über- 
raschend Im Eingangsdoppel 2:1, dagegen war 
für Relchert/Knothe gegen das Spitzendoppel 
wenig lu erben. Rödelhelm zog dann durch 
Siege von Wannowlus gegen Knothe 21:19 und 
21:12; Maul über Reichert 21:12, 21:9; List über 
Wagner mit 21:15 und 21:14 auf 4:1 davon, 
bevor Wemz gegen den Rödelheimer Sdiacht- 
ner mit 21:14 und 21:11 den zweiten Punkt 
landete. Rödelheims Spitzenspieler Wanno- 
wlus ließ Reichel^ mit 21:10 und 21:8 keine 
Chance, aber Knothe fand rechtzeitig zu sei- 
ner gewohnten Form zurück und ließ Maul 
mit 21:11 und 21:19 klar abblitzen. Nachdem 
auch J. Wagner gegen Schachtner mit 21:12, 
17:21 und 21:18 auf der Siegerstraße blieb, 
war Rödelhelms Vorsprung auf 5:4 zusam- 
mengeschmolzen, Leider fand G. Wernz ge- 
gen List die richtige Einstellung und verlor 
mit 0:2. Und gleich im Anschluß an ihre Ein- 
zelkämpfe mußten Wemz und Wagner gegen 
das Spitzendoppel der Gastgeber antreten. Mit 
16:21 und 14:21 zogen sie sich sehr achtbar 
aus der Affäre. Obwohl Relchert.TCnothe an 
der Nebenplatte einen klaren Sieg errangen, 
wurde dieser Punkt nicht mehr gewertet. Der 
Griff nach den Sternen hat sich gelohnt, ob- 
wohl den Jungen aus Langen'kein Erfolg be- 
sdiieden war. Diese knappe Niederlage ist 
noch höher zu.bewerten, wenn man bedenkt, 
daß direkt im Anschluß an dieses Spiel die 
Rödelheimer mit einem 7:4-Sieg gegen den 
Nordhes.sen-Vertreter, Dillenburg, ein gleich- 
lautendes Ergebnis erzielten. 

Eins haben sich die Langener Jungen vor- 
genommen: Ein Rückkampf gegen diesen 
starken Gegner muß an den Platten der Lan- 
gener stattfinden. 

Jürgen Knothe auf der Südwestdeotschen 
Schülermeistersdiaft 

In Rödelheim erfuhr Jürgen Knothe von 
Verbandsjugendwart Peter Bunn, daß er auf- 
grund seiner letztjährigen Erfolge am Don- 
nerstag, dem 15. Mai, in Dieburg um den Titel 
eines südwestdeutschen Schülermeisters mit- 
streiten darf. In diesem erlesenen FeM von 
64 Schülern treffen die jUngsten Spitzenspieler 
aus Hessen, Saarland, Rheinland-Pfalz und 
Rheinhessen aufeinander. Bei günstigster 
Auslosung wäre ein Vordringen unter die 
letzten 32 bereits ein großer Erfolg. 

TV Groß-Umstadt wurde Sieger des Vollyballturniers 

Am Sanutag, dem 10 Mai, standen sich In 
der Sporthalle der Relchwetn-Schule vier 
Volleyballmannschaften gegenüber. Eingela- 
den hatte die SSG Laitgen, die selbst zwei 
Mannschaften in das Turnier schickte; weiter-, 
hin waren noch TV Groß-Umstadt und der 
AfE Frankfurt zu dem l'urtuer angetreten. 

Im ersten Spiel standen sich Langen I und 
Langen U gegenüber. Die Leistungen beider 
Mannschaften waren Ober lange Strecken 
diurchaue gleichwertig, dennoch konnte die I. 
Mannschaft der SSG beide Satze für sich ent- 
scheiden. In den folgenden Spielen zeiftesich 
die Mannschaft des TV GroB-Umstadt als 
leiatungefählgste und erfahrenste Abteilung; 
sie belegte verdient den ersten Platz, nacltdem 
sie alle Gegner recht deutlich bezwingen 
konnte. Die Mannschaft der Universität (AfE) 
Frankfurt wurde Zweiter. Langen I und Lan- 
gen II, die beide Spiele gegen die Erstplacier- 
ten verloren, konnten somit nur die folgenden 
Plätze einnehmen. 

Trotz dieser Niederlagen, konnte man bei 
den Langener Spielern erfreuliche Ansätze 
zu einem guten Spiel feststellen. So führten 
die Mannschaften der SSG jeweils in den er- 
sten Sätzen gegen den TV GroB-Umstadt und 
die AfE Frankfurt über lange Strecken und 
wurden erst im letzten Drittel dieser Sätze 
bezwungen. Es zeigte sich hierbei deutlich, 
daß es den Langener Spiriem noch an Rou- 
tine und Nervenkraft fehlt, um solche Spiele 
für sich entscheiden zu kötmen. 

Um dieee Mängel bis zu Beginn der Spiel- 
saieon 69/70 zu beheben, wird die SSG vor- 
aussichtUdi am 14. 6. 1969 wiederum ein Vol- 
leyballtumier gegen Mannachaften der Kreis- 
klasse Hessen Süd austragen. Es ist zu hof- 
fen, daß durch solcrhe Begegnungen die Spiel- 
starke der Langener noch erheblich anstei- 
gen wird, damit sie zu Beginn cier Verbands- 
runde eine routinierte und nervenstarke 
Mannschaft ins Rennen schicken können. 

IVIannschaftskampf der SGE-Schüierinnen in Darmstadt 

Nach fast dreijähriger Pause traten zum 
eilten Male wieder eine Schülerinnen-Mann- 
schaft in ider Gruppe 1 zu einer Meistersdiaft 
an. Im Jahre 1966 konnte man bis in den End- 
kampf vordringen und den viertem Platz in 
Hessen erai^n. In diesem Jahr wird es sidier- 
tich nicht zu einem solchen Erlolg reichen, je- 
doch werden die Voraussetzungen geschaffen 
an die vergangenen überragenden Leistungen 
anzuknüpfen. 

Hier ciie Ergebnisse der A-Schülerinnen: 
Bei dem Gegner ASC Darmstadt sind beson- 
ders die 13.9 sek. von Brigitte Auridi Ober 
80 m Hürden und die 14,0 sek. von Barbara 
Pelzer Ober 100 m so'Jirte die 53,84 m von Sylvia 
Lässig. Uber die ungewohnte lOO-m-Stredce 
hielten sich Sabine Herfurth und Erna Wemy 
mit 14.9 sek. und 15.4 sek. recht achtbar. 

Im Rodisprung überrascht« Jutta Müller 
mit 1.20 m. Sehr tapfer schlugen sidi Mtmika 
Branke u. Renate Waldbaus über die schwere 
600-m-Strecke Hier sind beide Mkdchen bei 
entsprechendem Auft>autrainlng noch stark 
verbeseerungsfähig. Monika lief mit 2.17.6 min. 
genauso schnell wie ihre Gegnerinnen. Die 4 x 
100-m-Staffel hielt sich mit (W.S sek. sehr gut 
Hier Hefen Angelika Jüngling, Erna Wemy, 
Sabine Herfurth und Magda Lucas. Die Ge- 
samtpunktzahl lautete am Ende 8399 Punkte. 
Sicherlich kann mit der besten Mannschaft die 
lOOOO-Punkt-Orenze klar überschritten wer- 
den. 

SGI B-SchUeriaaea klar vor deas 
ASC Danwta« 

Auch die B-SchülerinnenmannschaXt trat am 
Samstag zu einem DSMM-Durchgang beim 
ASC Oarmstadt an. T'rotz zweier Ausfälle über- 
zeugten die Egelsbacher MSdchen. TOr die be- 

Leistungen sorgten Silvia Fischer und 
Cnristina Schweitzer. 

Im 75-m-Lauf siegte die S. Fischer 
"^t ^roütm Vonpning in guten 11.4 aek. Ktwaa 
.Hosenpadt" hatten Gunhild GoUer und Aotie 
Schmidt die IZ3 sek. bzw. 12.5 sek. Hefen 

Im Weltsprung veipaQte Christina Schweit- 
zer einmal nur knapp die 4-m-Grenze und 
mußte sich mit S,74 m zufrieden geben. Jutta 
Haak kam als Zweite mit 3,S3 m In c]ie Wer- 
tung. 

Die Höhe von 1 m Obersprang Christiaa 
Schweitzer, während Jutta Haak bei 95 cm 
scheiterte. 

Ihr Talent bestätigte Silvia Fischer im Ball- 
wurf, wo sie als lljährige auf die hervorra- 
gende Weite von 40,05 m kartL Gunhilde wurde 
mit 28 m noch Zweite. Die 4 x 78-m-Staff«l 
mußte sich bei einem verpaßten Wedisel mit 
4B,2 seic. zufrieden geben. 

Die S«hfilerianen and Schfiler fahren 
nach Beosheias 

Zu dem grofien Schülersporttest anlSßlich 
der Bergsträßer Kampfspiele fahren die 
Egelsbacher Nachwudisleichtathleten. Bei der 
großen Schülerabteilung gibt es hoffentUch 
keine Schwierigkeiten mit dem PKW. 

Die Abfahrt erfolgt am Samstag an der 
Egelsbacher Sporth?Jle. 

SGE-Ju(endleichtathleicn fahren nach 
Frankfurt 

Bei dem Jugeodsportlest in Frankfurt will 
man versuchen, die Qualifikation zur Deut- 
schen Jugendmeisterschaft zu erfüllen. An- 
wärter hierauf sind Karin Wittmann und Ur- 
sula Wannemadher. Di« Abfahrt ertolgt am 
Sonntag an der Sporthalle. 

Eine glanzvolle I^^stung brachte Karin 
Wittmann beim Abendsportfeat der THD und 
des ASC Darmatadt. ^ rO^ cbmit als B- 
Jugeodlidic dar Qualiflkatioo zur Deutschen 
Jugendmaisterechaft im Speerwurf «in weite- 
res Stock nifair. 

Di« Schfllatin SaWii« Harfurth wibteasita 
sich als mflhrla« auf IM eak. ttbar dl« n-m- 
HürdenetredHi 

lehr als 1 Million 
aueraufträge werden 
onat für Monat in 
en Volksbanken der 
undesrepublik bearbeitet; Tausende davon in der 
auerauftragsabteilung der Volksbank "Dreieich". 

rau Waltraud Hanke hat vor 5 Jahren sich in diese 
bteilung eingearbeitet und inzwischen auch ver- 
ntwortlich mitgewirkt als die gesamten Dauerauf- 
räge auf Lochkarten und elektronisches Rechnen un< 
uchen umgestellt wurden. Eine Fülle von Arbeit 
ird damit Tausenden von Lohn- und Gehaltsempfän- 
ern und den Betrieben erspart. Sobald Frau Wal- 
raud Hanke oder ihre Mitarbeiter einen Dauerauf- 
rag entgegengenommen haben, ist die Arbeit für 
en Auftraggeber getan. Die Miete, Gebühren, Abga- 
en, Versicherungsbeiträge und vieles andere werde 
egelmäßig und pünktlich gezahlt. 

■"rau Hanke freut sich, daß sie so für Sie arbeiten 
ann; sie freut sich aber noch mehr, wenn Sie nach 
ehen, ob Sie durch weitere Daueraufträge sich das 

Leben leichter machen können oder soweit noch nich 
eschehen, ebenfalls damit beauftragen 

hre Bank, die 

mUSIIANK IKIBCH EGMB 
. Bitte ausschneiden und aufbewahren!..^^.  

Neues von der SSG: 

Fanstball 
In einer Sportaussc^ußsitzung der SSG 

wurde beschlossen, mit dem Faustball-Tral- 
nlng zu begmnen. Die Trainingszelten sind: 
jeweils mittwochs ab 18 Uhr und sonntags 
ab 9.30 Uhr. Das Training findet auf dem 
Hartplatz an der Reichwein-Sc:bule statt. In- 
teressenten sind herzlich willkommen. 

Ttnzerische Gymnastik 
Nachdem die Frauentumstunden Oberaus gut 

besucht sind, hat der Sportausschuß vor ne- 
ben den Gruppen dienstags (Wallschule, Frau 
Winkler) und der Geschw. SchoU-Schule 
(Frau Steitz), eine weitere Gruppe unter der 
Leitung von Frau Regenauer zu bilden. Die- 
se wird montags in der Geschw. SchoU-fichule 
Üben. Man beabsichtigt in der SSO, in die- 
ser tn>ungsgemeinsc;haft besonders die tan- 
zerische Gymnastik zu pflegen. Interessen- 
tinnen wollen sich bitte an Frau Margarethe 
Regenauer, Langen, Fabrikstraße 16 wenden. 
Eäne Besprecdiung findet am Dienstag um 19 
Uhr im Clubhaue der SSO statt 

Leichtathletik 
Der Leistungssport soll weiter intensiviert 

werden. Aus diesem Grunde werden die 
Leichtathleten cter SSG ab sofort montags, 
mittwochs und freitags ab 17.30 Uhr auf dem 
Sportgelände an der Zimmerstrai3e trainieren. 
Wer möc:hte noch mitmacdien? 

Deutsches Sportabzeiciien: Hast Da es. 
kannst Du was!! Mit diesem Slogan wirbt 
der Deutsche Leicrhtathletikvertwnd für das 

Deutsche Sportabzeichen. Auch die SSG ruft 
nun wieder die Interessenten auf mitzuma- 
chen. "" " 

Im April trafen sich die Absolventen des 
Vorjahres, in großer Zahl im „Haferkasten", 
um in gemütlicher Runde einige Stunden zu 
verleben. Nim, es wurde ein gelungener 
Abend. 

Dieses Zusammensein, so betonte Heinz 
Bender, sollte nicht nur der Freude über die 
vollbrachte Leistung des Vorjahres Ausdruck 
verleihen, es sollte vielmehr Auftakt sein für 
eine Wiederholimg in diesem Jahre. Dazu 
möchte der Sportausschuß der SSG nun auf- 
rufen. Ab morgen treffen sich alle „Sportabzei- 
chenaspiranten" jeweils samstags ab 14.30 Uhr 
auf dein Sportgelände der SSG. Mit Werner 
Bernhardt steht auch in diesem Jahre wieder 
ein erfahrener Trainer zur Verfügung, der 
es gut versteht, dun^ dosiertes Training alles 
die nötigen Leistungen zu vermitteln. Da di« 
SSG in Ewald Räuber und Werner BernharcH 
zwei Abnahmeberechtigte hat, können auch 
die erbrachten Leistungen gültig protokolliert 
werden. 

Auf ein« Neuerung sei ncx:h hingewiesen. 
Erstmals in diesem Jalir« kann neben dem 
Jugendsportabzeicdien auch ein Schülersport- 
abzeichen erwortsen werden. ScrhiUerinnen u. 
Schüler ab 8 Jahren können sich versuchen. 
Das aber soDte fOr manche Eltern Anlaß 
sein, auch Tochter oder Sohn auf den Sport- 
platz mitzubringen. 

Die genauen Bedingungen, die für die ein- 
zelnen Abzeichen erfüllt werden müssen, 
werden in der nächsten Ausgabe der Lange- 
ner Zeitung veröffentlicht. 

Hohe Siege der Langener TV-Mannschait 
Die M I-Mannschaft nahm am lebten Sama- 

tag an den Gau-Rundensplelen teil und kannte 
eich in einer guten Form vorstellen. Im ersten 
Spiel gegen den TV Nauheim gewann Langen 
hoch mit 32:10. Auch gegen 07 Naubeim könnt« 
«ich Langen sicher durchaetxen. Im diittoi 
Spiel traf man auf den Favoriten, den TSV 
Pfungstadt. Die Marmschaft des TV führt« 
zeitweise tiüt drei BUlen, mußte sich jedoch 
zum Schluß noch knapp geschlagen geben. Das 
letzte Spiel wurde gegen die aiisführenrie 
Mannschaft die TG Walldorf, ausgetragen. 
Hier konnte sich der TVL wiederum sicher 
durciuetzen. Langen hat am kommenden 
Samstag noch zwei Vorrundenspiele auszu- 
tragen. Sollten diese gewonnen werden, so 
kann man mit einer guten Plazienuig rechnen. 

Be spielten: Hrinrich Becker, Herbert Bek- 
ker, God Beckmann. Heinz Gabele, Hartmut 
Kitzka und Helmut Krienke. 
Ergebnies«: TV Langen — TV Nauheim 32:10; 

TV Landen — 07 Nauheim 36:14; TV Langen 
gegen TSV Pfungstadt 2122; TV Langen ge- 
gen TG Walldorf 36:1«, 

Nachdem am Hessenauewahllehrgang Irene 
Emmert, Hdmut TCrlenkx» und Herbert Bcdcer 
teilnahmen, spielt nun Ilesbeit Bedur am 
kommanden Sonntag in dar Heaeenniswahl. 
Ein« ehren voll« Berufung für den jungen 
Schlagmann des TV Langen. 

RoMiiodnHjahrgang In Langau 
Naobdeni dar beesiscb« BoUsportvcrband im 

Hertat vergangenen Jahres auf der neuen 
RoUachubbetm am Schwimmbad Klassen- 
laufprüfuncen im Bollkunstlauf durchgeführt 
hat, veranstaltet er am konunenden Wochen- 
encle an gleicher Stelle einen Rollhockey- 
Lehrgang für Schüler seines Verbandsbezirks. 
Der Boll- und Xlssport-Club Langen sieht 
in dieser Veranstaltung eine willkommene 
Gelegenheit, di« Langenei BoUsportfreunde, 
insbesondere die männliche Jugend, mit einer 
Sportart bekannt machen zu können, die frü- 
her in Langen große Bedeutung hatte. Viele 
PfiiigpQrffrpiinHA weiden sieb ddrsui erinnern, 
daß der BZC r.angpn nach dem zweiten Welt- 
krieg eine erfolgreiche HoUhodtey-Mann- 
schaft besaß, die auch an internationalen Tur- 
nieren teilgenommen hat 

Der Bollhodoey-Lehrgang findet am Sams- 
tag, dem 17. Bfai vcxi 10 bis 17 Uhr und Sonn- 
tag, dem 1& Mai von 10 bis 1Z30 Uhr auf 
der am Schwinunbad statt 

Hterdurch wird eine Verlegung cies Kunat- 
leuOcaiBiBse aotwcndis. Das Training der 
Gnippa 1 (Tttalsin Molt) l>«gtnnt daher am 
Samstag, dem IT. Bfai ent tnn 17.13 Uhr. 
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Aus meinem Angebot: 
Znr Vermietnnc 
1 ZW Lg.-Obcri. Olofhzg. VB 
1 ZW Lg. N. südl. Rg. 

200,- 
160, 175, 230,- 

1 ZW Dreieichenhain, Dubd. 156,- 
1 ZW Ffm.-N. Hauptbhf. Kabd. 230,- 
3 Ma. Ffm.-Bomwlesenweg, je 130,- 
1 ZW Gravenbruch, 55 qm, 15. 7. 250,- 
2 ZW Langen, NB. ca. 60 qm 295,- 
2 ZW Sprendlingen, 64 qm, s. E. 280,- 
2 ZW Dreieichenh. Atel. 80 qm 350,- 
2 ZW Gravenbruch, 60 u. 71 qm 310,- 
3 ZW Langen Bez. ca. 1. 8. 82 qm 320,- 
3 ZW Langen, N. Gartenst. 85 qm 380,- 
3 ZW Langen, Gabelsbergerstraße 350,- 
3 ZW Langen, B 3 NB, ab 430,- 
3 ZW Dreieidienh. Gart. Gar. 280,- 
3 ZW Heusenstamm, NB 85 qm 385,- 
3 ZW Weiskirchen b. Offenb., 95 qm, 

I. St. 8. gut, m. Gar. 325,- 
3 ZW Obertshausen, 80 qm 360,- 
1 RH Lg.-Oberlinden 550.- 
1 RH Lg.-Oberlinden 600,- 
1 Hs. Erzhausen, 4 Zi. 120 qm 500,- 
1 Hs. Nieder-Roden, 6 Zi. 500,- 
1 Hs. Hergershausen, Bung'st. 550,- 
1 Hs. Rodenbadl (2 Fam. Hs.) 600,- 
1 Hs. Oberrossbadi, off. Kam. 700,- 
Zum Verkanf 
Objekte und Projekte im Angebot, zur 
Zeit nur auf Anfrage. 
Möblierte Wohngn audi z. Zt. im Be- 
darfsfälle nur auf Anfrage. 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN - VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstraße 25 - Tel. 06103-22220 

LÄNGEN-NEUROTT 
beste Verkehrs- und Schulver- 
hältnisse 
5-Zimmer-1 -Familien-Haus 

mit insges. 137 qm Nutzfläche, Versatz- 
bauweise, sehr gute Raumaufteilung und 
Ausstattung, einschl. Grundstüdtser- 
schließung u. Autoeinstellfläche, sdilüs- 
selfertig, notarieller Festpreis 119 900,— 
Mark. 

Neuss Immobilien RDM 
FRANKFURT 
Bockenheimer Landstraße 95 
Telefon 70 30 29 

LANGEN 
KLEINER BETRIEB 

ruhige Lage, ti^Ue mit SJU 90 qm, Haus 
110 qm, für alle Zwecke geeignet. Um- 
ständehalber preiswert zu verkaufen. 
Frei Herbst. 

G. Kuschel Imm. 
Frankfurt/M., Fichardstraße 45 
Tel. 9/55 83 09 und 55 23 00 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
ich Ihre Wünsche! Zwedcs Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich suche 

»lle Wohnungsgrößen, audi 1 gewerbL 
Zwedce in Langen und Umgebung für 

meinen seriösen Kundenkreis! 

IRMG. KOCH, IM. 
Telefon (« 61 *3) 2 22 2*. Jedeneit. 

Sonderangebote erleichtern manchen Kauf. 

Heute empfehlen wir Ihnen preiswerte 

Umrandungen DM 98,- / Stck. 

TEPPICH-ETAGE 

aer^-tard C^örmer 
Bodenbeläge - Tapeten 

Sprendlingen, DarmstSdtor StraBe 62, Telefon 6 83 14 u. 6 10 70 
Parkplatz am Haus 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 
2745 

2 ZW, Langen, 52 150,- 
2 ZW, Neu-Isenb. 280,- 

ZW, Dreieidi. 270,- 
3 ZW, Langen 420,- 
3 ZW. Sprendl. 410,- 
3 ZW, Dreieichh. 280,- 
3 ZW, Offenbadi in 
Villa, 100 qm 450,- 
7 Zi. Hs., Egelsbach 
130 qm, ZK, 1. 8. 560,- 
VerkSnfe: 
Bauplatz, Egelsbadi, 

674 qm ä 55,- 
Reihenhaus, Oberlind. 
GF 400, 100 qm WF u. 
12 qm Hobby, Sept. 

125 000,- 
Bungalow, Oberlinden 
1080 qm, Bj.67, 4 Zi., 
132 qm Wohnfl. Gar., 
best. Ausstatt. 225 000,- 
grunderwerbsteuerfrei 
2-3 Fam.-Hs., NB, Lg., 
2x3% ZW; 1 X 2ZW; 
Dachgesch., ausbau- 
fähig, mod. komf. Aus- 
statt., alle Steuervor- 
teile, Garage, Ol-ZH 

210 000,- 
2-3 Fam.-Haus, NB, 
Sprendl., 2 x 3V4 ZW; 
Souter. u. Dadigesch. 
no^ ausbaufähig, 
Doppelgarage, Ol-ZH, 
mod. Ausstatt 195 000,- 
alle Steuervorteile! 
1 Fanu-Hs., Dreieidih. 
5 Zi. u. Werkstatt 130 

im, Grdst. 1000 qm, 
ll-ZH, sof. frei 

135 000,- 
T Faiii.-H»iis, Mörfeld. 
7x2 ZW, Ol-ZH, Neu- 
bau, 21 900,- Jahresm., 

Preis 255 000,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 23248 

1 ZW, Egelsbach 200,- 
lZW,Dr., 1. 8. 170,- 
IZW, Lg., möbL 180,- 
2 ZW, Lg., 1 .6. 180,- 
2 ZW Komf.-Bungalow 
Lg., 80 qm, Wohnzim- 
mer 35 qm 400,- 
3 ZW, Dr., 1. 8. 280,- 
3ZW, Lg., 96 qm, an 
Ehepaar 350,- 
3 ZW, Langen, 1.7. 320,- 
3 ZW, Langen, 1.7. 380,- 
Lager in Langen, 
55 u. 88 qm, ä qm 2,50 
Bungalow, Egelsbach, 
6 ZI., 150 qm Wohnfl., 
voll unterkellert. Gar., 
959 qm Grund 200 000,- 
Baoplatz: 
Eb., 800 qm, 2% gesdi. 
incl. Anliegerkosten 

42 000,- 
Suche für vorgemerkte 
Kunden Zimmer, Woh- 
nungen, Häuser und 
Grundstüdce. 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
NordendstraOe 37 
Telefon 2 34 48 

Dietzenbach 
Komf. Einfamilien- 
haus-Neubau 

5 Zi., Kü., Bad. WC, 
Balkon, 136 qm Wohn- 
fläche, hervorragende 
Ausst.. grunderwerbs- 
steuerfrei. DM 125 000, 
VDM Kdhl-Immobilien 
875 Ascfaaffenbarg 
ErthalstraSe 18 
Tel. 06»21/28716/28572/ 
27930, FS »4 188 718 

Kleinanzeigen 
bringen 
eistaonliche 
Erfolge! 

9 VS 0831 — Sehr gepfL Elnfam.-Hans 
iSdl. Frankfurt/M. Bj. 60, Olzhzg., 5 Zi., 
bes. schöner Garten, gr. Terrasse, Gar., 
Waldnähe, erf. 70 000,— DM, Vkprs. 
175 000,— DM 

WINlteR 
61 Darmstadt, Liebigstrai3e 2, 
Tel. 06151/26431, Telex 04-19483 

W reisen 

gemelnwlrtschaftliches unternehmen für tourlstik 
gmbh & co 
Frankfurt am Main, Zeil 94, Telefon 0611/20041 

g:=u = t Ist eine Gründung der Bank für 
Gemeinwirtschaft. g = u = t ist eine Reise- 

Veranstaltung von europäischer Bedeutung. 
g = u = t ist ein gemeinwirtschaftliches 

Untemehmen im Dienste jedes Reisenden. 
g = u = t sucht qualifizierte Mitarbeiter 

und für diese Mitarlieitor sucht g = u = t 
Wohnungen (Ihr zukünftiger Mieter arbeitet 

auf der Zeil — wenn er von seiner Woh- 
nung aus öffentliche Verkehrsmittel be- 

nutzen könnte, hätte er eine Sorge weniger: 
die Parkplatz- Sorge). 

1 Zimmer- 

Appartements 
(nur Raum Frankfurt) 

2-5 Zimmer 

Wohnungen 

1 ZW, Dreieichh. 180,- 
1 ZW, Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW, Götzenhain 
gut möbliert 200,- 
2ZW, Offenthal 100,- 
2 ZW. Erzhs., NB 265,- 
3 ZW, Lg., NB 360,- 
3 ZW, Erzhs., 80 qm, 
NB, gr. Balkon Incl. 
Garage und Umlage 

350,- 
3 ZW, Dreieichh. 280, 
3 ZW, Lg., NB 420, 
4 ZW, Dietzenbdi. 410 - 
4 ZW, Nb., Langen, füt 
Ehepaar mittL Alters 

350,- 
4 ZW, Lang., NB 450.- 
Reihenhaus Oberlind. 
(GF 400) 600, 
Komfort Reihenhaus 
N.-Isenburg, super- 
moderne Küdie, 120 
qm Wohnfl. 800,- 
Reihenhans b. Langen 
120 qm Wohnfl. 550,- 
Ladenlokale, Langen 
gute Gesdiäftslage 

qm 12,- 
2-Fam.-Haiu, Langen 

85 000,- 
3-Fam.-Haa8, Neu- 
Isenburg, 3x2 ZW ä 
70 qm 85 000,- 
Komf. Reihenhaas. 
Oberlinden 90 000, 
1-Fam.-Baiis, Erzhs , 
10 Räume 110 000, 
Komf. Bnngalow, L^. 
150 qm Wohnfl., 4 ZI., 
Kü., Bad, CJesellsdi.' 
Raum, Gar., Grund 
stück 1000 qm 225 000.- 
^ent-Wotang.. Lang 
lZi.,33qm,erf. 13000, 
2ZW,60qin,erf.20000. 
Gewerbeobjekt, Drei- 
eichh., 1160 qm Grund, 
120 qm Lagerhalle, 1- 
Fam.-Hs. mit 4% Zi., 
Küdje, Bad, Ol-ZH, 1 
Garage. 135 000,- 
Wohn- und Geschäft« 
hsna. Langen, Laden, 
1 X 5 ZI., Küdie, Bad, 
Hinterhaus, 1x3 ZI., 
KüAe, Bad, 1 x 2 Zi., 
Kücfae, Bad, Garage, 

100 000,- 
Komf. Bungalow. Nb. 
bei Bad König/Odw. 
Südhang, 220 qm 
Wohnfl., beste Aus 
stattg., grunderwerb- 
steuerfrei, 1070 qm 
Gnmd 160 000,- 
BaopUtse: 
Egelsb., 670 qm i 50,-, 

erf. 20 000,- 
Egelsb., 600 qm i 50,- 
Götzenhain, 700 qm 

60 000,- 
Beerfelden/Odw., 700 
qm 12 500,- 
Mörfelden, ca 1400 qm, 
85 000,-, für 12 Wohng. 
BaaerwartiingsUuid: 
Neu-Isenburg, S-gescfa. 
Bauweise qm 50,- 
Langen, Steinberg 3S,- 
Langen, Neurott 25,- 
Egelsb. 8600 qm i 25,- 
Weltere Objekte im 
Angebot 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
f 
Bahnstraße 29 
Telefon 71114 

Wüstenrot 

Mredit 

mit 

eileiGliterter 

Abzahlung 

4t WOstenrot — Vertiunclkradlt aus «iMr Hand 

Das f(l eine gute Nadirkhl Iflf all«, dl« blih«r meinten, 
könnten «Ich «In Hau« oder «Ine ElgsniunMwohnung nicht 
■eitlen. Ab sofort erhalten nSmlteh WOdenrot-Bautparer Im 
Rahmen «Ine« V-Kr«dH« zum zlnsbllllgen Bauspardarlehen 
auch eine kotlengQntllg« L Hypothek. Neu daran M: 

% Die Tilgung der I. Hypotliek beginnt erst nach 
Rückzahlung des Bauspardarlehens, also in der 
Regel erst nach 11 bis 14 Jahren. 
# Beide Darlehen erhalten Sie durch Einschal- 
tung der WOstenrot-Bank praktisch aus einer 
Hand. Das erspart unseren Bausparem Doppel- 
art>eit, Zeit und Geld. 

DamH M auch lOr Sl« Hausbau und Wohnung«erw«rli 
■entlkh Mchtor geworden. Intormleren Sie »Ich über dl« 
Einzelheiten dieses neuen Wüslenrot-Anflebot». WOstonrot 
Ist mit dem grSflton Stab hauplb«ruflki>er Bauspar-Berater 
und Bber 500 Beratungsslellen praktisch Oberali vertreten. 
Das Gesprich mit Wöstenrot tohn« sich Immer. Wenden 8i« 
sich bitte an 

Bezirksleiter F. R. KeHer 
Offenbach, WieaenstraBe 11. Telefon 86 43 06 

Sprechzeit in Langen: Jeden Donnerstag NachmMag 
LANGENER VOLKSBANK 

BahnstraBe / Ecke FrledrichstraBe 

Deutschlands größte Bausparkasse | 
rii m 

Wüsten rot 

J 
2-Fani.-Haus 
Urberach, BJ. 1967 

2x4 Zi., Bad, Balkon, 
2 Garagen, hervorrag. 
Ausst., M. E. 9';0O DM 
]ährL grunderwerb- 
steuerfrei. Kaufpreis 
165 IM.- DM. 
VDH K6hl-Iinmoblllen 
875 Asdulfenburg 
ErthalstraBe 18 
TeL M021/26716/26572/ 
2793«. FS >4188 718 

Sudie 

möbl. Doppel- und 
Einzelzimmer 
in Langen oder Umgebung 

Dreherei Otto Gebhard 
Egelsbadi, Jahnstr. 5, TeL 23311 

Über Bausparen infwmiert Se: 

Bezirksleiter L£mdkreisOffenl)ach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg. 
Telefon (06102) 4113 

Landesbaumaila^ 
dieSawinnaHe 

)|fyy[atA<4iai«i«iMi>«l««nfcnnddefSiiBrla«en 

Den 

Möloel- 

ManKt: 

SPRENDLINGEN MAINSTR.I 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

SPRENDLINGEN MAINSTRI 

Den 

Möloel- 

ManK"C 

SPRENDLINGEN MAINSTR.I 

Den 

MöDeh 

ManKt: 

SPRENDLINGEN MAINSTR.I 

B««««f« Ding« für «in b««««r— L«lMn 

. . dsmk äet Chtmu 

Willkommen bei DU PONT 

Laborhelfer 

In unserem Technischen Verkaufslabor in Sprendlingen. 

Ihre Hauptautgabe wird es sein, Platten, dl« zur Herstellung von 
gedruckten Schaltungen dienen, für Demonstrationszwecke vorzubereiten. 
Diese Aufgabe setzt ein gewissenhafte« und sautMras Arbelten voraus. 

Wii sind überzeugt. daB Sie mit unserem Qehaltsangebot und 
unseren sozialen Leistungen zufrieden sind. Sie nehmen an unserer 
Altersversorgung teil und erhalten ein zusätzliches Urlaubsgeld 
sowie einen EssenzuschuB. 

Rufen Sie uns bitte an. oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
mit Lichtbild und der Angat>e Ihres frühesten Eintrittstermins an 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

6 Frankfurt-M, Opemplatz 2, Telefon 2 19 56 15, Personalabteilung 

Zum baldigen Eintritt suchen wir für unsere Anzeigenannahme zwei freund- 
liche, gewandte 

Damen 
nüt Schreibmascfainenkenntniasen. 

AuBerdem suchen wir tüditige 

Handsetzer 
für unsere neuzeitUcb eingerichtete Setzerei, 

Wir bieten ieistungsgerechte Bezahlung, geregelte Arbeitszeit (S-Tags-Woche). 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

- VERLAG DER LANGENER ZEITUNG 
Langen, DarmaUidter StraBe 3A, Telefon 27 4S 

WOLLEN SIE BEI 

WIEDEKIND 

ARBEITEN ? 

Wir stellen ein: 

Abteiiung Buchhaltung 

mehrere 

Kontokorrent- 

Buchhalterinnen 

Fakturistinnen 

Damen, die diese Tätiglteit bereits ausgeübt haben und bereit sind, 
in einem modernen und modisch ausgerichteten Weric mit über 1000 
Beschäftigten mitzuarbeiten, bitten wir um Kontaixtaufnahme. 

Bekleidungswerke 

luieäehinö 
 1 

6079 Sprendlingeiv Offenbach 
Franl^furter StraBe 127, Telefon 61081 

liAMiftatei 

Es gibt wenige Untemehmen, 

bei denen so viele junge Leute 

so viel Erfolg haben! 

Sie sind intelligent, leistungsfähig, dynamisch, verantwortungsvoll - kurz gesagt, 
eine FOhrungskrafl. Aber Sie sind jung. Und das ist vieilefcht in Ihrem Unternehmen 
der Grand dafSr, daB Sie noch im zweiten oder dritten Glied stehen. 

Bei uns können Sie sofort beweisen, was in Ihnen steckt. Sie brauchen nicht zu 
warten, bis eine höher dotierte Position frei wird. Wie schneil Sie vorwärts kommen, 
bestimmen Sie ausschließlich selbst durch Ihre Leistung. Alle unsere heutigen Füh- 
rungskräfte haben vor wenigen Jahren ganz von vorne angefangen - heute sind sie 
Teilhaber des weitgespannten lOS-Konzerns. 

Als Anlageberater bei TOS müssen Sie eine gute Allgemeinbildung, Organisations- 
talent und vor allem Kontaktfreude milbringen; was Ihnen an SpezialkenninUsc-n 
fehlt, lernen Sie während eines intensiven Ausbildungsprogramms. 

Skeptisch zu sein, ist Ihr gutes Recht. Ei sollte Sie aber nicht hindern, trotzdem ein- 
mal unverbindlich mit uns über Ihre Aussichten zu sprechen. 

Bitte schreiben Sie uns kurz das Wichtigste über Sie - oder rufen Sie einfach an! 

PETER A. KEMENY. Agentur ffir lOS 
61 Darmstadt, Wilhelminenstraße 31 

Telefon (06f91)7»tM 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Technischen Kaufmann 
mit guten OrganisaUonaMMglialtan (Mr di*ae TätigKeil eignen sich Herren 
aus der Uhrtn- oder Felnmachanlic-Branche, «vtl. auch Optik). Bewerber ist 
als Assistent und Stellvertreter des Abteilungsleiters unserer Technischen 
Abteilungen gedacht, 

JUngereH kaufmännischen Mitarbeiter 
für unsere Schmuck-Veritaufsabteilung, 

Stenolcanloristin 
für unser« Werbe-Abteilung, 

Stenolcontoristin 
für unser« Abteilung .Schmuck-Einkauf", 
DebitorMHBuchhalfer(in) 
für selbstindlge Führung «iner Kontengruppe (offene Posten), 
kaufminniache MitarbeileriniMfi 
für Waren-Verkauiaabtailungen 
(für diese Titlgkeit sind VarkSuferinnen besonders geeignet), 

iOngere BOrohWan - r p 
für einfache Arbeiten (Vorkenntnisse nicht erfordartich), 

2 UhrmachergehHfen 
für Technische Abteilung und Wareneingangskontrolle. 
Bai lelstungagarMhlef Bezahlung biatan sich Bawaitiern guta Entwick- 
lungsmöglichkeiten. 
Preiswerter Mittagstisch, moderne Arbeitsplätze bei angenehmem Betrietis- 
klima. Für Auswärtige erstatten wir unter bestimmten Voraussetzungen die 
Fahrtkosten. Arbeltszelt; Montag bis Freitag 7.30 bis 16.46 Uhr. 
Gern erwarten wir Ihren Besuch oder Ihre schriftliche Bewerbung. 

- Uhren e.G.m.b.H. 

61 Darmstadt, Rheinstr. 94 - 96 (Nähe Hauptbahnhof), Telefon 07041 

Wenn Sie 
maschineschreiben^ 

und schön von häBIkh 
unterscheiden können - hier winkt eine 

bessere Stellung! 
Möchten Si« aw!g nur Brief« 
schreiben? Oder könnte es Sie 
reizen, mal etwas anderes zu 
.tippen': sttiön angeordneten 
Drucksatz zum Beispiel, den 
man nicht einfach herunterrasselt, 
sondern immer wieder neu 
.formen* muB — mit Stilgefühl 
und Geschmack ?! Das nämlich 
erwartet man von 
AM-Schreitiaatz-Setzerinnen 
die heute mehr und mehr gesucht 

werden, weil AM-Schrelbsatz- 
und Fotosetzmaschinen immer 
weitere Verbreitung finden. Man 
.setzt" damit im Büro statt am 
Setzkasten der Druckerei, aber 
man tippt darauf genauso ein- 
fach und leicht wie auf gewöhn- 
lichen Schreibmaschinen. Nur 
mit mehr Formgefülil! Die Chance, 
sich zu verbessern, haben Sie 
gleich jetzt, denn wir suchen für 
unsere Hepro-Abteilung 

mehrere junge Damen. 

Maschinenschreiberinnen 
Wenn Sie ecnon mal In eine 
Druckerei hineingerochen oder 
für einen Graphiker, einen 
Architetcten gearbeitet haben, 
wSren Sie t>ereits gut vorbereitet, 
aber auch aonst würden wir Sie 
gründlich einarbeiten und sofort 

gut oezaniea mir ntuwn 
moderne Sozialeinrichtungen 
und ein wirklich angenehmes Be- 
triebsklima. Rufen Sie uns doch 
an oder kommen Sie gleich selbst 
vorbei. Unser Herr Schickedanz 
vtrird Sie freundlich empfangen. 

AddrEssagraph-Muliigraph EmhH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-StraBe 5 

Teieion (06103) 61051 
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Sind Sie 

Starkstromelektriker, Verdrahter 

oder waren Sie nur zeitweise in dieser Fachrichtung tätig. 
Dann finden Sie bei uns Im Steuerung»- und Verteilerbau 
eine interessante Aufgabe, welche Ihre Ausbildung vervoll- 
ständigt 

Für den Aufbau der Geräte suchen wir gleidizeitlg 

einen Mitarbeiter 
mit medianischen FShigkeiten. 

Wir bieten überdurdisdinittllche Bezahlung, verbilligten 
Mittagstisch >ind gutes Betriebsklima. 

Klöckener-Moeller 
techn. AußcnbUro 
Frankfurt-Niederrad, Kelsterbacher Straße 3 — 8 
Telefon 9 / 67 22 92 

,,MEFRA" CARL VOLL BERLIN 

Für unoer neu eingerichtetes Büro suchen wir sofort oder nach 
Obereinkunft 

1 techn. Zeichner(in) 
lUr Sanltär-Anlagan 

Ihre Bewerbung bitten wir an unser Büro 6073 Egelsbach, 
Heidelberger StraBe 20 (Rathaus), Zimmer 32 zu richten. 
Telefonisch zu erreichen unter 06103 / 2735, App. 33 

Wir suchen für sofort oder später 

junge kauf m. Angestellte 
auch Anfängerin 

für unsere Buchhaltung. Gute Arbeitsbedingungen, moderner 
elei<tronischer Buchungsautomat. 5-Tage-Woche. 

H + H HEIL KG ran 
Fliesenfachbetrieb - Großhandlung J 
6079 Sprendlingen, fi^aybachstraBe 22, Telefon 0 61 03 / 610 31 

Wir sind die deutsdie Niederlassung eines weltweiten Unter- 
nehmens und suchen für versdiiedene Abteilungen weiblidie 
Bürokräfte. 

1 Steno-Kontoristin 
für tedinisdie Korrespondenz 

1 Maschinenbuchhalterin 

1 Sachbearbeiterin/ 

Fakturistin 

Interessenten, weldie gerne in einem Kreis junger Mitarbeiter 
tätig sein möchten, wollen sich bitte an unsere Personal- 
abteilung in Sprendlingen, Robei t-Bosch-Straße 32 - 38, 
Telefon 1078, wenden. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

In unserem Spezial-Druckmaschinenbau sind ab sofort 
folgende Arbeitsplätze zu besetzen: 

HOBLER 

MECHANIKER 

DREHER 

Wir bieten Ihnen eJne ül)erdureh»dinittlidi bezahlte Dauer- 
stellung. ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Welh- 
naditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie sieb gleich vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG 
•01 Langen - MOrfeider Landstr. S8 - Telefon 78 07 und 7808 

Kaufm. Angestelite 
mH Steno- u. Schreibmaschinen- 
Kenntnissen für mittags 4 bis 8 
Stunden gesucht. 

Baugeschäft Friti Breidert 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 23884 

FAHRER 

Führerschein Klasse 2 gesudit 

Baustoff-Hancke 

Neckarstraße 15 - Telefon £37 13 

Büglerinnen 

event. auch zum Anlernen ganztägig 
oder halbtags für sofort gesucht. Bitte 
besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

City-Sofortreinigung 
Langen - Gartenstraße 10 
Telefon 2 26 84 

Wir suchen 

2 Bürokräfte 
(oder Stenotypistinnen) 
mit Schreibmaschinenkenntnissen, 
für allgem. Büroarbeiten. 
Verkürzte Arbeitszeit eventuell 
möglidi. 

Bitte melden Sie sich in unserem Büro: 

Metrix GmbH 
Langen, Mörfelder Landstr. 24 
Telefon 78 78 

Wir sudien laufend 

Maschinenschlosser 
(für Akkordarbelten) 

Dreher 
(für Akkordarbeiten) 

Werkzeugmacher 
(für Vorriditungsausgabe) 

Werkzeugschleifer 

Kontrolleure 

Lagerarbeiter 

Fräser 
(für Versuch) 

Flächenschleifer 
(für Diskusmaschinen) 

Wir zahlen Spitzenlöhne und bieten 
gute SozialleistungenI 

Schuhmaschinenfabrik ASTRA 

E. G. HENKEL 
6078 Neu-Isenbuig, Dornhofstr. 40 
Telefon (06102) 8778 oder 8342 

Es werden noch einige 
REINEMACHEFRAUEN 
für die Dreieidi-Sdiule (Goethe- 
straBe) gesudit. Vorzustellen 
nachmittags bei Frau Roller von 
13 00—17.00 Uhr in der Schule. 
Firma Walter Giese & Co. 
Steinheim am Main 

Wir stellen ein: 

Kfz-Meister 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Slmca-Vertragshändler 
Auto-Elektrik 
8070 LANDEN 
Am weiBen Stein/Pittlerstrafl« 
Telefon 23784 

Für unseren Technischen Informationsdienst suchen wir einen 

Techn. Übersetzer {ür Englisch. 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Erarbeitung von schrift- 
lichen Anweisungen für unser technische« Personal aufgrund 
von englischsprachigen Vorlagen bzw. Entwürfen. Die Be- 
herrsdiung der technischen Terminologie in der deutschen 
und englischen Sprache sowie eine flüssige AusdrucksweU« 
sind Voraussetzung. 

Außerdem suchen wir: 

Revisor 
Zur Durchführung von peimanenten Kontrollen Im Verwal- 
tungsbereich (Kasse. Lagerverwaltung und Auftragsabwick- 
lung, jedoch keine Budihaltung und Lohnabrechnung) unserer 
Verkaufs- und Kundendienst-Niederlassungen suchen wir 
eine unabhängige, diarakterlich einwandfreie Kraft mit ge- 
wandtem Auftreten und guter kaufmännischer Ausbildung. 
Erfahrung auf dem Gebiet der Revision erwünscht, jedodi 
keine Bedingung. 

Fakturistin 
mit englischen Sprachkenntnissen (Schulkenntnisse genügen) 
zur Erstellung der Rechnungen und Abwidtlungssdieine für 
die amerikanischen Streitkräfte in Europa. Damen, die eine 
solche Tätigkeit bisher noch nicht ausgeübt haben, jedodi in- 
teressiert sind, werden angelernt. 

Weibliche Bürokraft 
mit Kenntnifsen im Maschinensdireiben f. uns. Versandbüro. 

Elektromechaniker 

und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multilith-Kleinoffsetmasdiinen bzw. Kopiergeräte. 

Weibliche Kräfte 
für unsere Adreßplattenprägerei. Es handelt sich um eine 
saubere und sitzende Beschäftigung. Anlernung erfolgt. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 
für die Wartung und Reparatur unserer Sdireibsetz- und 
Fotosetzgeräte im Innen- und Außendienst. 

Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen wnd 
Ferligungsarbeiten an Werkzeugmasciiinen. 

Männl. Hilfskraft 
zum Bedienen der Misdianlagen bzw. Abfüllen unserer völlig 
unsdiädlichen Chemikalien. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute VerdienstmögUdikelten, 
betrleblidie Altersversorgung, ausreidienden Parkplatz, wne 
Betriebskantine und das Widitigste — ein sehr gutes Be- 
triebsklima. 
Wir bitten um Ihre Bewerbungen mit lückenlosem Tätigkeits- 
nachweis und Angat>e des frühesten Eintrittstermines sowie 
Ihrer Gehaltsforderung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosdi-Straße 5 
Telefon; 06103/61051 

■MWt □EUTsbH E 
^SIMCA 

Hätten Sie Lust, in unserem Betrieb in Neu-Isenburg mit- 
zuarbeiten? Wir suchen 

Mitarbeiter im 

Ersatzteillager 

für die Zusammenstellung von 
Kommissionen. - Nehmen Sie 
bitte mündlldien oder sohrift- 
lichen Kontakt mit uns auf: 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, C»rl-Ulrieh-8tr. 92, Telefon (06102) 704S 

Suchen Sie eine 
Abendbeschäftigung ? 

Wir bieten Ihnen die Möglidikeit. in der Zeit von 17.00 bis 
21.00 TJhr bei uns als 

FAKTURISTIN 
an unseren modernen elektr. Fakturierautomaten zu 
Bewerberinnen mit Kenntnissen im Masdiinensdireiben, die 
diese TäUgkeit nodi nicht ausgeübt haben, werden angelernt. 
Wir bitten um persönliche Vorstellung. 

ADDRE8S00RAPH-IIIULTIQRAPH OMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 06103/61091 

BEI WIENAND 

als Dentalwerkerin in guter Position 

für rlnl*e .lahre oder ein Leben lang gleich nach der Schule 
in gutem Milieu 
mit t)ester Betreuung an sicherem Arbeitsplatz mit zusätzlicher 
durdi erfahrene Vorgesetzte in angesehener Firma Altersversorgung 

VonBeginn an mit hohem Verdienst 

bei (Qnstiger ArhrKszell (freitags nur bis 15.U0 Uhn 

und vorblldlU'hen So/iallelstungen (kostenloses Mittagessen usw.) 

Die spezielle Ausbildung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabrik WienandSöhnp&Co. fF.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbatinstralie 180 

Möchten Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen 7 
Wir würden uns sehr freuen I 

Ein Informationsgespräch In unserem Hause unterriditet Sie ausführlich über 
alle Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 
7.30 bis 16.30 u. freitags bis 15 Uhr zur Verfügung. Aul Wunsch auch außerhalb 
der Arbeitszeit In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 10 54. 

Wir suchen für unsere Ruchhallung eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 

sowie einen jüngeren 

Sachbearbeiter 
zur Übernahme von Kontrollarbeiten 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 
für eine selbständige und interessante Tätigkeit sowie 

1 kaufm. Lehrling 
zur Ausbildung als Bürokaufmann bzw. Induslriekaufmann. 

für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus 

einige Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Schnitt- und 
Formwerkzeugen. 

für die Erweiterung unserer Stanzerei 

einige Mitarbeiter 
zur Bedienung von Stanzautomaten und damit verbundene 
Arbeiten 

für unsere Abteilung Kundendienst 

1 Maschinenschlosser 
für Maschinen- und Werkzeug-Zusammenbau und 
Instandsetzung. 

Neben überdurchschnittlichen BezUgen, Urlaubs- und Weihnnditsgeld bieten 
wli Ihnen einen modernen Arbeltsplatz, gute Sozialleistungen, Mlttagstisdi und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unser Personalbüro oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOItHülE ANSCIlLUSSIliCIINIK 
607 LANGEN, AMferestraBe 1 • 11, Telefuo Langeo 78 31 

Wir suchen ab 1 Juni oder später, auch halbtags, 
für unsere drei Erstauffuhrungs-Theater in 
Darmstadt 
zuvarläMlga, perfekt«, «hrlidie 

Stenokontoristin 
6-Tage-Woche, Dauerstellung, Fahrtkostenerslal- 
tung - Schriltliche Bewerbung mit Unterlagen 
und Qehallsanspröchen an 

HELIA-Filmtheat*r, Darmstadt, WilhelminenstraSe 9 

Bessi-rr Itlnce für ein brssrrrs I-ehrn 

... dank dei Chemie 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

männliche Arbeitskräfte 

zum Einsatz in Sdiicht- und Normalarbeit in unseren Produktionsbetrieben. 

Außerdem 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 

Betriebselektriker 

lür unsere Werkstätten und Wartungsgruppen. 

Wir bieten sichere und überdurchschnittlich bezahlte Arbeitsplätze in einem 
erfolgreichen und wachsenden Unternehmen, eine großzügige 
Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie gute und 
abwechslungsreiche Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, Stellung und 
Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Mit den Orlen Reinheim, Urberach, Olfenthal, Götzenhain, Dreieichenhain, 
Erzhausen und Egelsbach besieht Werkbusverbindung. 

- , ;» »» » I 1 M M 
Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung in 
Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18, oder sprechen Sie gleich persönlich In 
unserer Personalabteilung vor. 

Jeweils dienstags und freitags sind Sie uns auch in der Zeit von 17.00 bis 
18 00 Uhr zu einem Gespräch willkommen. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18, Telefon 6081 
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hat besonders In den letzten Jahren eine dynamische 
Entwicklung auf dem deutschen Automobllmarkt zu ver- 

zeichnen. Mit einem Programm Jeder Größe und jeder 
Leistung. Der ständig steigende Marktanteil erfordert 

Im Interesse dos Kunden ein noch dichteres Verkaufs- 
und Servicenetz. 

Ab sofort verstärken wir als Händler die bestehende 
FIAT-Organisation. Mit allen Voraussetzungen für ein® 

gute Partnerschaft In Verkauf, Kundendienst und Re- 
paratur. Wenn Ihnen unser Name noch kein Begriff ist: 

nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf - völlig unver- 
bindlich. 

AUTO-MILZETTI GmbH 
6075 Otfenthal, Langener Straße 46, Telefon 0 60 74 , 53 30 

FIAT - ein guter Name 

Für die Serienfertigung unseres Hociileistungs-Segelflugzeugs 
LS-1 (GFK) sudien wir gesdiickte 

Handwerker 
(Schreiner, Schlosser) 

Wir sind ein moderner Betrieb in guter Verkehrslage mit 
gesundem Arbeitsklima und leistungsgerediter Bezahlung. 

Vorzustellen nadi telefonischer Vereinbarung. 

Üolläaen-Schheider OHG 
Abt. SegelfluKzeuKbau 
6073 Egelsbach, Mühlstr. 10, Tel. 2 36 24 od. 2 11 51 

Wir suchen per sofort 

Serviererin 
oder Kellner 
(in Dauerstellung) 

Serviererininnen 

oder Kellner 
(zur Aushilfe) 
für Sonn- und Feiertage. 

Waldschänke Julischka 
6073 Egelsbach, Bayerseich 
Telefon Langen 2 91 63 

Unser Fachpersonal übernimmt fol- 
gcnde Arbeiten: 

Schreibarbeiten 
Steno, Diktat, Band oder anders 

Buchhaltung 
Einriditung, Bearbeitung und 
Budiungen bis zur Bilanz. Wir 
arbeiten sorgfältig, schnell und 
zuverlässig gegen Pausdiale oder 
Einzelverredinung nach Verein- 
barung. 

Geben Sie Ihre Wünsdie auf und rufen 
Sie uns an unter 06103 / 2701. 

Es muB nicht teuer sein, einen besonderen Geschmack 
zu haben. Fragen Sie uns. 

TEPPICH-ETAGE 

aerKifiird ^För^men 
Bodenbeläge - Tapeten 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 62, Telefon 6 8314 u. 610 70 
Parkplatz am Haus 

Zum 1. 9. 1969 Schulabgängerin als 

Apotheken- 
anlernhelferin 
gesucht. 

EINHORN APOTHEKE 
6070 Langen - Bahnstraße 69 
Telefon 2 26 37 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Plontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Plontek 

Frankfurt am t^ain 
Römerberg 15, Tel. 28 8195 

Auf Wunsch Hausbesuch 

Jalousetten 
In allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

Wir suchen zum Herbst 

Lehrmädchen 
(Verkäuferin) 

Bitte, rufen Sie uns an: Telefon 23512. 

_ Fahrgasse 17 

Internationale Maßarbeit 
MODELLKLEIDER 

Salon Vera Markovic 
6 Frankfurt, Klitstäierstraße 3. 

Nähe Scheffeledt - Telefon 59 38 67 

Schneiderin gesucht 

...ijA/r- gtbie/T' lA&cMa/r' 

Dufardin Extra 

■/■ Flaidia 6.98 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zunf) Mitnehmen 

Werbeprelt 

Mai-Bock 

lO-Flaidien. 
Trage-Karton 6.95 

Cinzano 
Roito und Blanco 

Vi Flatclie 4.95 

SUdafrikaniichs 

Pfirsiche 

In Scheiben, Vi Doi* 1.35 

Kochsalami 
Tiroler Art. 

(MgStüdi 198 

Werbeprall 
Der alte Frundsberg 

Deppalkorn und 
Doppelwacholder 6.95 

1fi7ar 
Langestaler Welschriesling 

2.38 
natur, */i Flaiche 
Ind. Glai 

Formoia 
Champignons 

geichnillen, 
halbe Dot« 189 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
HelnrlchstraBe 35 

auch samstags 
Jederzeit fahr- 

bereit 

Wir suchen zum 1. Juli 1969 oder früher 

Telefonistin 

welche auch im Empfang tätig sein wird. Eine angemessene 
Vergütung wird zugesichert. 

Für Büroräume suchen wir 

Reinemachefrau 

evtl. Ehepaar, welches später Hausmeisterfunktion über- 
nimmt. 
Bewerbungen richten Sie bitte an unsere Personalabteilung 
oder telefonisch an uns unter Nr. 06103/8313-15. 

DRESSLER SPANNBETON GMBH & CO 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6072 DREIEICHENHAIN/HESSEN 

Langenei Zeltong 
TBLEFON 27 45 

Krisenfester Arbeitsplatz ? 
Wir bieten ihn ! 

Für unsere nach den modernsten Gesichtspunkten betriebene 
Kläranlage suchen wir 

3 Betriebsarbeiter. 

Unser Angebot: 43-Stundenwoche, leistungsgerechte Bezah- 
lung, Kinderzuschlag (bereits ab 1. Kind), zusätzliciie Alters- 
versorgung und andere soziale Leistungen. 
Informieren Sie sich über Ihren Arbeitsplatz. 
Besuchen Sie unseren Betriebsleiter auf der Kläranlage, er 
wird Sie mit Ihrem Aufgabenbereich bekanntmachen. 
Schriftliche Bewerbungen mit Angabe des Einstellungstermins 
richten Sie bitte an 

Abwasserverband Langen - Egelsbach 
6070 Langen, Rathaus 

Franxötitdier 

Butterkäse 
r 

ie*/iFaNl.Tr. StUck 1.35 

tupperware 

Für unsere Niederlassung in Dreieichenhain suchen wir einen tüchtigen und 
zuverlässigen 

Lagerarbeiter 

In Dauerstellung. Unser neuer Mitarbeiter wird beim Versand und Eingang unserw 
leichten KunststoHbehälter tütlg »ein. Führerschein III Ist erlorderlich. Wir bieten 
einen guten Lohn und eine angenehme Arbeitszeit. Bitte wenden Sie sich «n: 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND - REXALL GMBH 
6 FrinMurt/M., Neue Mainzer StraBe 1, Telefon (0611) 209 76, App. 23 

ERZHAUSEN 
.An Frniades Grab" 

ez Eine grolle Tranergemelnde war zur Be- 
erdigung des im Sl. Lebensjahr verstorbenen 
Masdiinensdilossen Bmst Breidert auf den 
Erzhiumr Friedhof gekommen. Der Verstor- 
bene war tan Jahre 1996 dem damaligen Ge- 
sangverein „Stngeiiiund" als junger Sänger 
Iseigetreten und war «eit 1950 Vorstandsmit- 
glied In dem heutigen Gesangverein „Sänger- 
bund-Sängeilust" Erzhausen. Das Amt des 2. 
Vorsitzenden hatte er seit 1955 inne. 1961 
wurde ihm ^e Silberne Ehrennadel des Ver- 
eins für 25jihrige Mitgliedsdiaft überreidiL 

Der MSnnertiior des Vereins umrahmte die 
Trauerfeierlidikciten mit zwei Trauerdiören. 
Mit dem Trauerdior „An Freundes Grab* 
nahmen die Sänger unter der Leitung ihre» 
Dirigenten, Paul-Gertiard Schubert, Abschied 
von ihrem 2. Vorsitzenden. Vorsitzender Wal- 
ter Wannemacher gedachte des Verstorbenen 
mit einer Kranzniederlegung und würdigte 
dabei die grolSen Verdienste, die sidi Breidert 
für das Deutsche Lied und den Verein erwor- 
ben hat. 

Vom Reit- und Fahrverein 1954 Eirzhausen, 
bei dem der Verstorbene das Amt des Rech- 
ners innehatte, gedachte Vorsitzender Erwin 
Breidert durch eine Kranzniederlegung des 
Verstorbenen. 

Viel Interesse zeigten die Besudier für die Neukonstruktion eines Segelflugzeuges des Egels- 
bachers Walter Schneider. 

Tausende Besucher auf dem Flugplatz 
Egelsbach ganz im Zeichen der L uftfahrt — Ein großartiger Auftakt 

Mehrere tausend Mensdien haben am ersten 
Tag bei herrlichem Wetter den Air-Market in 
Egeisbadi besucht. Mit viel Interesse verfolg- 
ten die Zuschauer die Darbietungen, zu denen 
Fallschirmabsprünge aus einer HShe von 1500 
Metern gehörten. Unter den Faiisdiirmsprln- 
gern befanden sich Lothar ROtzel nnd Willi 
Rödel. Die Fallschirmspringer zeigen gelun- 
gene Ziellandungen. Bereits am frOhen Vor- 
mittag waren Kunstflfige vorgeführt worden. 
Knnstflugmeister Herbert Greb vollführte mit 
■emer kleinen tschechischen Masdiine Kunst- 
stücke, die vielen Zuschauern halsbrecherisch 
erschienen. Die Menge hielt den Atem an, als 
Greb im Rückenflug über den Platz sauste 
oder Korkenzieher in die Luft schraubte. Mit 
einem französischen Düsenflugzeug, das zum 
ersten Mal in Egelsbadi zu sehen war, be- 
teiligte sich Gerhard Woywode an dem Pro- 
gramm. Tschediisdie Kunstflieger zeigten, daß 
sie sich in der Luft suhause fühlen. 

Zahlreiche Ehrengäste hatten sich eingefun- 
den, darunter auch der Landtagsabgeordnete 
Dr. Emil Horn und Landrat a. D. Jakob Heil, 
der sich um den Ausbau des Flugplatzes große 
Verdienste erworben hat. Langen wurde von 
Bürgermeister Hans Kreiling und Stadtrat 
Otto Stroh repräsentiert, Egelsbadi durch 
Bürgermeister Wilhelm Thomin, Bürgermei- 
ster a. D. Lorenz Wannemacher und Mitglie- 
der der Gemeindevertretung. 

Herr Knittel spradi in seiner Begrüßungs- 

rede auch von der Lärmgeißel, zu der ein 
Flugplatz für die Bewohner der Umgebung 
werden könne. Der Tedinik seien hier Auf- 
gaben gestellt, den Lärm zu mindern. Dort 
müsse der Hebel angesetzt werden. Der Ge- 
setzgeber sollte nur Flugzeuge mit einem er- 
träglichen Lärmpegel zulassen. „Wir vom 
Flugplatz sind ebenso wie die Flieger selbst 
guten Willens." 

Landrat Walter Schmitt betonte, daß es ge- 
rade die Städte und Gemeinden der Umgebung 
seien, die als Gesellschafter den Flugplatz 
Egelsbach förderten, dessen Entwicätlung noch 
am Anfang stehe. Der Landrat ging auch auf 
luftpolitische Fragen ein: dem Flieger müsse 
genau soviel Freiheit zugestanden werden wie 
die Demokratie dem Staatsbürger Freiheiten ' 
gewährte. Dort nur sollte rigoros vorgegan- 
gen werden, wo Flieger gegen die allgemeinen 
Regeln verstoßen. 

Der Schirmherr, Verkehrsminister Arndt, er- 
klärte, die Wirtschaft bediene sich immer mehr 
des Flugzeugs. gibt bereits rd. 2500 Reise-, 
Sport- und Geschäftsflugzeuge in der Bundes- 
republik. Die Existenz des Flugplatzes Egels- 
bach sei für den großen Bruder, den Rhein- 
Main-Flughafen, eine gute Entlastung. Aller- 
dings müßten Flugsicherung und Wetterdienst 
nicht nur während des Air-Market wirken, 
sondern ständig. Erst dann könne Egelsbach 
seine Aufgaben völlig erfüllen. 

Eine klare Antwort 
an alle, 
d^e Geld brauchen 

Sie bekommen bei uns zu den glei- 
dien Bedingungen wie bisher: 
COMMERZBANK-KlelnkredIte 
G13 bis 2.000 DM 
COMMERZBANK- 
Aiwchathingsdafletwn 
amD bis 20.000 DM 
COMMERZBANK-PrIvaldarlehen 
bis 50.000 DM 

COMMERZBANK 

OFFENTHAL 
o Wir gnUalleren. Am Samstag, dem 17. Mai 

1969, feiert Herr Karl Hlnkd, WeihergtraBe S, 
seinen 89. Geburtstag. Die Langener Zeltung 
gratuliert berzlidi. 

o XrzUlchen Sonntagsdienst bat am Wochen- 
ende Herr Dr. Krflmer aus Urberach, Ring- 
straße fl (Telefon 75 69). 

Am Z3. Mai gehfi nadi Brixen 
o Für die Fahrt der Offentfaaier Fußballer 

über Pfingsten nach Brixen sind alle Vorbe- 
reitungen abgeschlossen. In der Nadit zum 24. 
Mal wollen die Teilnehmer in Offenthal auf- 
brechen. Sie werden voraujsichtlich gegen 10 
Uhr in Tirol eintreffen. 

Bereits am Samstag, also noch am gleichen 
Tag, wird man an einem Fußballtumier teil- 
nehmen, das um 16 Uhr beginnt Auch am 
Pfingstsonntag wird das Turnier fortgesetzt 
werden, an dem vier Mannschaften teilneh- 
men. Am Sonntagabend dann wird ein ge- 
meinsamer Ballbesuch beim „Reitlwirt" sein. 

Am Montagabend gilt es dann für die etwa 
40 Teilnehmer aus Offenthal, die Heimfahrt 
anzutreten. Die Fahrt verspricht ein Erlebnis 
zu werden, ähnlich der Reisen in die Schweiz 
1965 und nach Spanien 1966; während der 
letzten beiden Jahre waren keine Auslands- 
reisen unternommen worden. 

Für den 8. Juni erwartet man in Offenthal 
Gäste aus Augsburg. Ein Sportverein wird in 
Offenthal für zwei Tage einen Besuch ab- 
statten, während dem selbstverständlich auch 
Fußball gespielt werden soll. Die Offenthaler 
werden zum Gegenbesuch an Ostern 1970 nach 
Augsburg fahren. 

Konfirmation in Offenthal 
o Am kommenden Sonntag, dem 18. 

»in« ■nk|i I Hir* Muntlan k*nnt 

Heute Tag der Jugend 
Das Programm des Dia-Markets 1969 

GÖTZENHAIN 

g Am Sonntag Konfirmation. Am kommen- 
den Sonntag werden nachfolgende Schüler 
und Schülerinnen konünniert: EUdiger, Bek- 
kOT, Feldstraße 40, Reinhard Braun, In den 
Rohwiesen 38, Walter Göckes, Wallstraße 18, 
Bernd Gorspoth, Glockengasse 2, Georg- 
Heinz Gottschämmer, Wallstraße 16, Horst 
Kohl, Langener Straße 61, Winfried Len- 
hardt, Rheinstraße 40, Hans-Peter Marbach, 
Albert-Schweltzer-Sträße 28, Helnz-Peter 
Nauhardt, Höhenweg 32, Günther Schmidtke, 
Langener Straße 57, Helmut Stolle, Wiesen- 
straße 6, Manfred Stroh, Langener Straße 53, 
Dorothea Berlin, Am Alten Berg, Ria Creter, 
Im Haag, Gabi Hofmann, Alpenstraße 6, Inge 
Kreßner, Schießgartenstraße 16, Erika Lauer, 
Rheinsträße 3, Brigitte Llndner, Rheinstraße 
47, Christel Mehl, Rheinstraße 12, Karin Vogt, 
Am Spitzen Pfad. 

werden in Offeiithal folgende 26 Konfirmat. 
den konfirmiert; 

Jungen: 
Albert Zimmer, Wiesenstraße 21 
Helmut Semmelhacät, Friedhofstraße 4 
Lothar Egon Ziegert, Langener Straße 16 
Peter Alfred Engler, Mittelstraße 2 
Otto Günther Haller, Feldbergstraße 16 
Reinhold Georg Zimmer, Schulstraße 26 
Wolfgang Georg Wiezorek, Walcistraße 10 
Alfred Franz Köppen, Bahnhofstraße 24 
Alfred Philipp Fäth, Dieburer Straße 56 
Norbert Philipp Reitz, Feldstraße 5 
Wilfried Heinrich Hung, Wiesenstraße 11 
Günther Georg Wilh. Zimmer, Waldstraße 4 
Harald Philipp Klein, Weiherstraße 6 
Uwe Willi Heinrich Fritsch, Hildeshelm 

Mädchen: 
Carla Marianne Gertrud Caesar, Mittelstr. IJ 
Elvira Helga Hang, Wiesenstraße 7 
Marion Marie Klement, Dieburger Straße 29 
Gabriele Erna Stapp, Bahnhofstraße 45 
Gudrun Edith Andijjg,-,Ptülipp-Bltsch-Str. 8 
Cornelia Rbselinde Metietis(, FMedhofstr. 8 
Elke Rath, Bahnhofstraße 37 
Doris Ingeborg Rauh, Taunusstraße 19 
Helga Margarethe Haller, Langener Straße 2P 
Angelika Christel Maria Noffke, Taunusstr. 3f 
Margret Juschus, Messeler Str./Außerhalb 

Im Programm des Dia Markets ist der 
heutige Freitag der „Tag der Jugend". Rund 
SOO Jugendliche, Schüler und Jugendgruppen, 
werden Gäste der Luftsportjugend im Deut- 
schen Aero-Club sein, der für die Luft- 
fahrt gewinnen möchte. Natürlich sind hier 
auch wieder Freiflüge vorgesehen für die 
von den Teilnehmern zuvor eine Enthaftung 
schriftlich abgegeben werden muß, die von 
den Eltern ausgefüllt ist. Auch ein Aufsatz- 
wettbewerb ist wieder geplant. Preise; Frei- 
nüge nach München und Berlin. 

Am Samstag werden die Pilotinnen ton- 
angebend sein. Die 20 Teilnehmerinnen des 
Damen-Fly-in, kommen über Darmstadt nach 
Egelsbach. Zuvor aber drehen sie eine Ehren- 
runde um den Hochzeltsturm in Darmstadt, 
von dem aus sie in Egelsbach per Funk an- 
gekündigt werden. Am Samstag aber stehen 
am Nachmittag wieder Kunstflüge auf dem 
Programm. 

Der Sonntag beginnt um 10 Uhr mit einem 
Platzkonzert der Kapelle der Hessischen Lan- 
despolizei als Auftakt zum Frühschoppen auf 
der Trasse des Flugplatzes. Die Teilnehmerin- 
nen des Damen-Fly-in werden von Monseiur 
Jaques des Cavel empfangen, dem Chef einer 
französischen Flugzeuggesellschaft. Gegen 
Mittag fahren die Damen nach Darmstadt, 
wo sie Gäste der Stadt im Haarmuseum, in 
Schloß Kranichstein und anderswo sind. 

Auf dem Messegelände ist diesmal gut vor- 
gesorgt worden, um den Ansturm von Besu- 
chern gut zu bewältigen. Neu sind Barrieren, 
die zwischen den einzelnen Ausstellungs- 
flächen der Flugzeughersteller Platz bieten. 
Im übrigen wird die Absperrung wieder von 
der Egelsbacher Feuerwehr in Zusammen- 
wirken mit der Staatlichen Polizeistation 
Sprendlingen erfolgen. Das Deutsche Rote 
Kreuz Egelsbach stellt den Sanitätsdienst und 
die Erste Hilfe. -Iz 

Einbruch in Turnhalle. In Eppertshausen 
wurde nachts in die Halle des Turnvereins 
eingebrochen. Die Diebe nahmen einen Fern- 
seher und einen Zigarettenautomaten mit. 

Zweiräder mehr gefragt 
In den ersten drei Monaten 1969 fertigten 

deutsche Hersteller rund 363 000 Markenfahr- 
räder und knapp 150 000 Rahmen für kon- 
fektionierte Fahrräder. Das sind insgesamt 
über 100 000 mehr als in der gleichen Vor- 
jahreszeit Die modernen und vielgefragten 
Klappräder trugen zu diesem Produktions- 
anstieg wesentlich bei. Auch die Fertlgunp 
motorisierter Zeiräder lag mit 50 000 Stück 
um etwa 10 Prozent höher als 1968, vor allem 
dank der steigenden Nachfrage für das schon 
mit 15 Jahren führerscheinfrei benutzbare 
Mofa 25. 

Der gute Eindruck 
in der geschäftiichen 
Korrespondenz 

wird Immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck iL gutes Papier. 
Buchdruckerei KQhn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Bandscheiben 
Bei den oft sehr quälenden Bandschelben-Besdiwerdon 
IstTogai eine gute Hilfe. Togal wirkt zuverlässig schmerz- 
stillend, es bessert die BewegungsfSHIgkelt, Verkrampfun- 
gen lösen sldi und schmerzhafte EntzQndungen gehen 
zurQck. Togal wirkt auBerdem antlrheumaUsch und hilft hier 
oft sogar In hartnäckigen Fällen überraschend schnell. 
Togal Ist gut verträglich und führt zu keiner Gewöhnung. 

Zur unterstützenden Behandlung empfiehlt sich 
eine Einreibung mit Togal-Uniment 

In allen Apotheken. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberltnden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Abschluß »Inet UA-Vertrages 
mit dem Lande Hessen 

Nadi einem Besdiluß des Magistrats wird 
die Stadt Langen mit dem Lande Hessen, das 
durdi das Hess. Straßenbauamt in Darmstadt 
vertreten wird, einen Vertrag über die Unter- 
haltung und den Ausbau der Bundesstraße 3 
Innerhalb der Ortsdurchfahrt Langen (UA- 
Vertrag) abschließen. 

TrSger der Straßenbaulast Ist bei Bundes- 
straßen nach den Vorschriften des Fem- 
straßengesetzes die Bundesrepublik Deutsch- 
land. Die Verwaltung der Bundesstraßen ob- 
liegt nadi Artikel 90 Absatz 2 GG dem Lande 
Hessen In sogenannter Auftragsverwaltung. 
Für den Bereich der Ortsdurchfahrt Langen 
Ist das Hess. Straßenbauamt Darmstadt die 
zustandige Behörde. 

Durdi den Abschluß des UA-Vertrages wer- 
den die Planungs- und Bauleistungsaufgaben 
auf die Stadt Langen übertragen. Diese wie- 
derum kann ein freischaffendes Ingenieur- 
Büro für diese Arbeiten einschalten. Für Ihre 
Verwaltungstätigkeit im Rahmen des Vertra- 
ges erhält die Stadt Langen 3 Prozent der auf 
den Bund entfallenden Kosten für die Im Be- 
reich der Ortsdurchfahrt der B 3 durchge- 
führten Unterhaltungs- und Ausbauarbelten. 
Nachdem im Haushaltsplan der Stadt Langen 
für das Rj. 1969 bereits Planungskosten für 
den Ausbau der B 3 eingestellt sind, kommt 
dem Abschluß dieses Vertrages eine besondere 
Bedeutung zu. Das heißt, wenn die Stadt 
Langen personell nicht in der Lage ist, die 
Planungsarbeiten umgehend durchzuführen, 
wird sehr wahrscheinlich ein Ingenieur-Büro 
mit diesen Arbeiten beauftragt werden. Soge- 
nannte UA-Verträge haben auch die Nachbar- 
städte Sprendlingen und Neu-Isenburg mit 
dem Lande Hessen abgeschlossen. 

Sonntag, den 18. Mai (Exaudi) 
Stadtkirche 
8 Uhr: Konfirmations-Gottesdienst für die 

Konfirmanden aus der Petrusgemeinde un- 
ter Mitwirkung des Posaunenchors, anschl. 
die Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Ste- 
fani) 
Predigttext; Sprüche 3,5 
Kein Kindergottesdienst 

Gemeindebaus, BahnstraBe 46 
Kein Gottesdienst 

Der Gottesdienst der Petrusgemeinde findet 
als Konfirmationsgottesdienst in der Stadt- 
kirche statt. 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Konfirmations-Gottesdienst für die 

Konfirmanden aus der Martin-Luther-Ge 
meinde. Im Anschluß die Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-UIrich-Str. 4 
10 Uhr: Gottesdienst, Predigttext: Zeph. 8, 

6 — 13 (Pfr. Dr. Essinger, Offenbach) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke. 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 18. 5. um 17 Uhr und 

Dienstag, dem 20. 5. um 20 Uhr. Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag; 9.30 Gottesdienst 

16 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

. . • •flbet . . • ... ? 

Watum dan au5 det 'TiQ^kiihlttukM ? 

Reifen kauft man doch Im Spezialhaus, denn Reifen lassen sich niclit verkaufen wie Suppenhühner I 

Warum ? 
Das Statistische Bundesamt hat festgestellt: Bei Verkehrsunfällen gab es 1967 - 15737 Tote und 355222 
Verletzte. Jeder 123. Bundesbürger wurde betroffen. 
Durch Bereifungsmängel ereigneten sich — 6776 Verkehrsunfälle, 468 Unfälle mit Getöteten und 2710 Ver- 
kehrsunfälle mit Sachschaden über DM 1000,—. 

Deshalb Augen auf beim Reifenkauf! - Reifen sind nicht gleich Reifen ! 

Zur Aufklärung: 
Gürtelreifen sec sind Sekunda = 2. Wahl - ohne Haftung der Reifenhersteller. 
Wir bieten Ihnen nur Reifen an - die, bevor sie in Serie gingen, Millionen härtester Testkilometer zurück- 
legen mußten I 
REIFEN QUARI liefert Ihnen nach wie vor die preiswertesten Reifen I 
REIFEN QUARI bietet Ihnen den fachmännischen Reiseservice, den Ihre Sicherheit erfordert. 
REIFEN QUARI berät Sie kostenlos in allen Reifenfragen. 
REIFEN QUARI -Preise und Service erhalten Sie bei allen mit uns zusammenarbeitenden 

Autohäusern — Garagen - Tankstellen. 
Es lohnt sich immer, REIFEN-Quari zu fragen - wenn Qualitätsreifen in Frage kommen I 
Montags bis freitags von 7.30 bis 18.00 Uhr, Sonnabends von 7.30 bis 13.00 Uhr geöffnet. 

REIFEN-QUARI 

Liebigstraße 31 - 500 m vom Bahnhof - Großer Parkplatz 

Ihr Reifen- 

Spezialhaus 

in Langen 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am Mittwoch mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Karl Adolf Breidert 

im Alter von 69 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Gustel Breidert geb. Werner 
Heinrich Werner und Familie 
Karl Breidert und Familie 
Priedel Breidert 

Langen, Fabrikstraße 8 

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, dem 20. Mai 1969, um 15.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Wir sind getrost und haben Lust, daheim zu sein 
bei dem Herrn. 2. Kor. 5,8 

Xltestes Langener 

Bestattungs- 
unternehmen 

Bei Drucksachen... Telefon 274£ 

t 

Särge in allen 
Ausführungen 
Selbständige 
Überführung 
nach und von 
allen Orten 

Sarglager 

Karl L. Daum 
Fahrg. 1, am Rathaus 
Telefon 22968 OberfOhrimgen 

Ich möchte davon Kenntnis geben, daß meine liebe Tochter 

Elfrlede 

nach ihrem langen I^eidenswege, zu dem Gott ihr Kraft und Gnade gegeben, 
am 10. Mai 1969 um 21 Uhr zu sich in die ewige Heimat genommen hat. 

Bei dem tiefen Leid getröstet in dem auferstandenen 
Herrn und Heiland Jesus Christus. 

Berta Sdileltzer 
Lörrach, Im Mal 1969 
Mozartstraße 27 

Statt Karten 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Martha Schüz 
geb. Schediwy 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

In stiller Trauer: 
Lutz SchQz, Pfarrer 
und all« GMChwIctw, Enk«l und Urtnto« 

Langen, den 14. Mal 1969 
BahnstraBe 74 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
Sn. 1« u. 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 

Noch nie war ein Helga-Film so frei- 
zügig in der Darstellung des Sexuellen. 

RUTH GASSMANN 
in ihren heißesten Liebeserlebnissrn. 

FELIX FRANCHY 
Auch den 3. Farbfilm der erfolgreichen 
Helga-Serie sollten Sie nicht versäumen! 

Offen • Mutig - Freizügig! 
Die sexuelle Revolution 

So. 16 Uhr Jugendvorstellung 
Ein Lustspiel mit Dean Martin und 

Jerry Lewis 
Krach mit der Kompanie 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

Telefon 2 21 12 
Django scheut keine Kosten in Blei I 
Sein Motto: „Heute sollst Du gratis 

sterben!" 

Freitag 
und 
Montag 
je 20.30 

Samstag 
und 
Sonntag 
18.00 u. 
20.30 Uhr 

Sonntag, 16 Uhr 
Die sensationellen Abenteuer eines 

Supermannes. 
Samson und der Schatz der Inkas 

KÖNTGEN-I'RAXIS 

Dr. med. Hampf-Kell 

wieder geöffnet ab 19. 5. 19U9 

Wenn Sie wieder einmal herzlich lachen 
wollen — hier kommen Sie auf Ihre. 

Kosten 1 

D»iLgtt«pl«lmlld«fgr8ei«nKi>mll(«tl»uliung * 
j s«ltjihr«n1 m 

^ y Wtr btaW min wifVHeh ktln Aug« liocktnl H 
Gila von Weitershausen, Heidi Bohlen, 
Gustav Knuth. Gunther Philipp, Edith 
Hancke, Hubert von Meyerinck, Willy 
Millowitsch, Heinz Erhardt, Loni Heuser, 

Ralf Wolter und Karei Gott. 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 

So. 14.00 — Kimo ladet ein zu 
Tierfang in der Taiga 

So. 16.00 Liselotte Pulver und 
Harald Leipnitz 

Herrliche Zeiten im Spessart 

Modehaus 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Die 

70. Auslosung 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 
Dienstag, dem 3. Juni 1969,17.00 Uhr 

in der Schalterhalle der Langener Volksbank e.G.m.b.H., 6070 Langen, Bahn- 
straße 11-13, statt. 
Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflich, den Kontrollabschnitt 
„B" der Sparkarten bis spätestens Donnerstag, den 29. Mai 1969, bei der Lange- 
ner Volksbank abtrennen zu lasset!,' damit die'Teiinannlf an dieser Auslosung' 
garantiert ist. Dies betrifft nur diejenigen Vollcssparer, bei denen die Beauf- 
tragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volltssparverein Langen und Umgebung e.V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran! 
Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch Abschluß eines 
prämienbegünstigten Sparvertrages bei uns I 
Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Voiksbanlc e.G.m.b.H. 
BANK FÜR JEDERMANN 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

Meine Praxis ist 
vom 22. Mai bis 5. Juni 1969 

WEGEN URLAUB GESCHLOSSEN 
Vertreter: Dr. Wilkens, 

Elisabethenstraße 7, Telefon 2 28 28 
Dr. Rauschenbach, Heinrichstraße 2 

Telefon 2 27 75 
Hausbesuche bis 9.00 Uhr anmelden. 

Arzthelferinnen-Lehrling 
zum 1. September 1969 gesucht. 

Unser Maiangebot 
Drei verschiedene Hocjizeitsaufnahmen 
mit je einer Postkarte und einer Vergrößerung 
18 X 24 cm nach Ihrer Wahl DM 25,—. 
Um vorherige Anmeldung wird gebeten. 

FOTO-VOGT 
Langen, Bahnstraße 17, Telefon 22746 

'Für KoTifIrmationsaufnahmen am Sonntag, i. 
18. Mai 1969, von 13 bis 16 Uhr geöffnet. 

5-Marl<-Geldmünzen 
Bundesrepublik: Germ. Museum 150,-, 
Schiller 150,-, Markgr. v. Baden 150,-, 

Eichendorff 150,-, Fichter 50,-, kauft: 

Henstedt, Ffm.-Süd, Schifferstraße 13 
(Flohmarkt) 

WALLENFELS 
Langen, Bahnstraße 120 

NSU Spider 
Bj. 1967, 1, Hand, 25 000 km, 
la Zustand, DM 4 600,-. 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T. 4912(7, OtUndttf. 46^50 

Gebrauchtwagenverkaufsplalz: 
Sand weg 48, Telefon: 06 11 / 43 37 49 

Alle Schreib-, Rechen- und 
BUromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
D I E H L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Wir haben unsere neue Filiale eröffnet: 

Bahnstraße 88 
gegenüber -vom Kaufhaus Braun 
Wir reinigen, auch Gardinen, 
Teppiche, waschen, färben, 
kunststopfen, bessern aus und 
ändern, erneuern Hemden, 
und bieten eine Schnellreinigung 
zu Eröffnungspreisen. 

expresspeinigui^ 

VON KLEIST K. G. 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon: 06102/5500 

Das Kino im maigrünen Waldrevier! 
Täglich 20.45 Uhr bis Montag: 

Die schnurrigen und frivolen Avanturen eines Casanovas ! 
Harald Leipnitz - Sybille Maar - Renate Roland in 

Bengelchen liebt kreuz und quer 
Der überaus herzhafte Breitwand-Farbfilm, sehr erfolgreich ! 

Freitag und Samstag, 23.45 Uhr: Preis einer Nacht 

Ab Dienstag täglich 20.45 Uhr bis Donnerstag: 
William Berger - Helga Anders - Helmut Förnbacher in 

Sommersprossen 
Ein moderner Krimi — beste Film-Unterhaltung ! 

NÜRNBERG 
ruft zum 

Sudetendeutschen Tag 
Pfingsten 1969 

Anmeldungen im Verkehrspavillon 
Becker, Bahnstraße; 

Textilhaus Dörfel, Rheinstraße; 
Buchhandlung Politzer, Kesslerplatz. 

Abfahrt mit Bus Sonntag, den 25. Mai, 
5 Uhr früh vom Verkehrspavillon. 

Sudetendeutsche Landsmannschaft 
im BvD Langen/Hessen 

m 

Wir laden <Sie herzlich ein zum 

POLITISCHEN FRÜHSCHOPPEN 

am Sonntag, 18. Mai 1969, 10 bis 12 Uhr, „Goldener Löwe" 
(früher Appelwoi-Anthes), Frankfurter Straße 26. 

Ihr Gesprächspartner: 

Bundestagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt 

ORTSVEREIN 
LANGEN (HESSEN) 

Sucheii.^._.rBM2eichen" 

Mitgemacht - mitgewonnen beim großen 
hülsta-Suchspiel vom 12.4. bis zum 31.5.1 
Bekannt durch das Fernsehenl Näheres 
erfahren Sie an meinem Geschäft. 

Hauptgewinn 

Traumreise zu zweit nach USA und 
Kanada. 
und viele wertvolle Gewinne im Wert von 
über 50.000,- DM. Gewinnberechtigt sind 
nur Personen über 18 Jahre. 

hülsta' vorbüdiicheVfohnkultur 

/A/\öbelhaus 



Umständehalber 
Ford 12 M 

Bj. 63, ZU verkaufen. 
Kämpf, Elbcstr. 5 

Minnarahor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitat!, 20.15 
Singstonde 

Im Vereinslokal Wein- 
gold. 
Morgen, Samstag 

Herrenpkrtie | ggo 
Abfahrt 18.00 Uhr ab | billig zu verkaufen. 

Opel Rekord 
Bj. 1963. 88 000 km, zu 
verkaufen. Anzusehen; 

Egelsbach 
Langener Straße 19 

Weingold. Freunde 
herzlich willkommen. 

Der Vorstand 
Sdireler 
Südl. Ringstraße 151 

Kadett A Luxus 
I Garagenwagen, Radio, 
I zweifarbig, sehr ge- 
I pflegt, für DM 1800,' 
I Festpreis abzugeben. 

Tutsch 
Odenwaldstraße 13 

Am 7. Juni 1969 findet 
unser Jahresausflug n. 
S^wetzingen statt. 
Anmeldungen z. Teil- 
nahme erbitten wir 
am Dienstag in der 
Singstunde. 

Der Vorstand 

Bayernvereiii 
.aipcniüle" 

Lanjen • gegr. 1921 
Sonntag, den 18. 5. 69 

Vereinsausflug 
in den Sdiwarzwald. 
Abfahrt am Vereins- 
lokal „Zum Reben- 
stodi" pünktlich um 
6.30 Uhr. Der Vorstand 

Jahrgang 1917/18 
Abfahrt am Samstag, 
dem 17. 5., um 13 Uhr 
am Finanzamt, Zim- 
merstraße. 

Ford M 12 
Baujahr 1964, guterh., 
zu verkaufen. 44 000 
km, 2900,- DM. 

Tel. 06150/7643 
ab Montag (19. 5.) 
nach 18 Uhr 

Moderner Luxus- 
Kinderwagen 

Bestzustand, m. Sport- 
wagenaufsatz, sowie 

Babytragetasche 
u. Laufstall 

preisgünst. abzugeben 
Telefon 29545 

Zu verkaufen: 
Gasherd 
Küchenschrank 
Doppelspüle 
Wasserboiler 
Sitzgarnitur 
Telefon 7472 

Jahrgang 1886 
wir treffen uns ani   
Dienstag, dem 20. Mal jqq 
um 15.30 Uhr im Cafe 
Geißendörfer. 

Jahrgang 1895/96 

IMod. Teakholz- 
Wohnzi.-Schrank 
u. Eßtisch mit 
6 Stühlen 

- DM zu verk, 
Vogdt 
Königsberger Str. 4 
Telefon 71797 

Am kommenden Mitt- I Großes 3-Personen- 
woch, dem 21- Mai. ^ Steilwandzelt 
unsere Busfahrt auroi 
den Odenwald zum 
Neckar. Abfahrt pktl: 
um 8 Uhr vom Fried.- Ludwig-Jahn-Platz. 
Nächster Zustieg in 
Arheilgen. 1. A. Kolb 

r 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Wilfried Dimpfel' * J^eike Dimpjtl 

Langen 

geb. Gaebler 

Friedrich-Ebert-Straße 2 

Kirchliche Trauung: 17. Mal 1969, 15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen 

ihre Vermählung geben bekannt 

martin ites ♦ karin ites 
geb. rutkowski 

607 langen 2971 Upleward nr. 33 
steubenstraße 35 kreis norden 
kirchliche trauung: 17. mai 1969, 14,00 uhr in der martin- 

luther-kirclie zu langen. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^eler Sraupner * Sylvin %tauimet 
geb. Macht 

605 Offenbach 
Neu-Isenburg-Ring 40 

Neuwertiges 
Luftgewehr 

HW 35, Nußbaum- 
schaft, Futteral und 
Kugelfang, preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 2 15 85 

Suche 
Wohn-Bauernhaus 

mit, ohne Nebenge- 
bäude,- Kauf od. Ren- 
tenbasis. 
Off.-Nr. 665 an die LZ 

Suche in Egelsbach 
Grundstück 
oder Haus 
in Geschäftsstraße 
zu kaufen. 
Off.-Nr.664a.d.LZ 

Garage, Werkstatt 
oder Scheune 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 2 19 69 

607 Langen 
Dinkelthauerweg 3 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 17. Mai 1969, 14.00 Uhr 

in der LIebfrauen-Kirche, Frankfurter Straße 36 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Oskm Scfiäfer * Vl^arioM 3c(iä{ef 
geb. Wink 

17. Mai 1969 

Frankfurt, Fechenheimer Straße 8 Langen, Birkenwäldchen 41 
Die kirchliche Trauung findet am 17. Mal 1969 um 15 Uhr In der 

Heilandskirche in Frankfurt-Bomhelm statt. 

Zum modernen 
Raumbild ein 

Teppich 
aus unserer großen 

Auswahl ! 

BACH 

Bauplatz 
in Langen od. Umgeb 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr 190 an die LZ 

Langes Spitzenbraut- 
klcid, Gr. 38, modern. 
Kinderwagen und 
Kindersportwagen 
preisw. zu verkaufen. 

Egelsbach, Offen- 
thaler Str. 13 I. Etage 

-iaushaltshilfe 
per sofort für gepfleg- 
ten engl. 2-Personen- 
Haush. keine schwere 
Arbeit; tüchtige, unbe- 
dingt verläßliche Frau 
erforderlich, mindest. 

r' 

neuer 2flammiger 
Prapangaikocher 
u. Küchenbox 

zusammen für DM 75,- 
iu verkaufen. 

R 4 L 
TÜV bis August 1970, | 
billig zu verkaufen. 

Pestalozzistraße 4 

Renault R 4 
moosgrün, Bauj. 64, in 
best. Fahrzustand, TU 
1971, von Privat an 
Privat zu verkaufen. 
Zu besich'igen: Sa., d. 
17. 5., V. 9-18 Uhr oder 

Vogdt 
Königsberger Str. 4 
Telefon 71797 

Moderner 
Kinderwagen 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Mauer, Bahnstr. 123 
Telefon 22786 

G'br. Springrollos 
verschied. Größen, zu 

So.,"l8. 5.. V. 9-13 Uhr. I verkaufen 
Langen-Oberlinden 
Meisenweg 8 
Telefon 71274 

Ford 20 M TS 
Bauj. 66/67, 20 000 km, 
4 Türen, Liegesitze, 
Radio, 5400.- DM, zu 
verkaufen. 

Berger 
Nordendstraße 12 

1500er Käfer 
1967. 20 000 km, TÜ 71, 
div. Extras, gegen bar 
zu verkaufen. 

Tel. 7510 ab 19 Uhr 

Gelegenheit! 
VW 1200 

34 PS, Bj. 61. TÜV 71, 
DM 1200.- 

W Seitz. 6 Ffm. 
Buigfriedenstr. 3 
Tel. von 7-16 Uhr: 
Ffm. 4 30 65 55 

Opel Kadett 
Bj 65, 2 Hand. 50 000 
km. für DM 1800,- zu 
verkaufen Anzusehen 

Dietzenbach 
Weiherstraße 3 

Pfalzgraf 
Annastraße 61 

Brautkleid 
I lang, Gr. 36, für DM 
I 80,- zu verkaufen. 

Weiss 
Gabelsbergerstr. 5 
Telefon 22838 

Preisw. zu verkaufen: 
Doppelbettcoucdi 
Schwedenküchen- 

büfett, 1,40 m 
Gartenmöbel 
runder Eichentisch 
Kinderbett, 1,00 x 0,50. 

Garthe 
Feldbergstraße 36 

Zu verkaufen: 
Heathkit- 
Verstärker JK 37 

mit eingeb. Lautspr. 
und Tremolo. 

Jürgen Schaum 
Südl. Ringstraße 49 

WIR HABEN GEHEIRATET 

^erfiard - JtHitraud ^utks 
geb. Böhm 

9. Mal 1969 

607 Langen, Br.-Grimm-Str. 2 65 Mainz, Langenbeckstr. 1 

Brautkleid ' 
Gr. 38, kurz, 

Paidibett 
mit Matratze und Zu- 
decke, mod. neuen 

Kinderwagen 
preiswert zu verkauf, 

R. Schmirmund 
Südl. Ringstraße 131 

Für die vielen Glücikwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Verlobung sagen wir allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten auf diesem Wege herzlichen Dank. 

Rita Mende 
Südliche Ringstraße 49 

Harald Freimuth 

Wilhelmstraße 45 

Neuwertige 
Kleinbildkamera 

24 X 36, Zeiß-Ikon 
Comtessa LK, m. Tes- 
sar 2,8'50 abzugeben. 

Westendstraße 5 
Telefon 23433 

35- u. 50-Liter- 
Mülltonnen 

gemäß der örtl. Müll 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

DANK 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumengrüße und 
Geschenke anläßlich meines 80. Geburtstages danke ich allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten sowie den 
Schulkolleginnen recht herzlich. Besonderen Dank der Kir- 
chenleitung, Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, den Liederkranz- 
Frauen und der Kameradschaft 1887. 

Elisabeth Nagel 

Bachgasse 10 

Guterhaltene 
Sitzcouch 

m. 2 Sesseln (Stil) u, 
Wohnzi.-Schrank 

billig abzugeben durch 
Möbel-Schmidt 
Schafgasse 7 

2'/t-Zi.-Wohnung 
mit Bad, Küche und 
Etagenheizung an kin- 
derloses Ehepaar zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 656 an die LZ 

Suche zu kaufen 
2- od. 3-Zimmer- 
Eigent.-Wohnung 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 654 an die LZ 

ISchune 
Mans.-Wohnung 

2 Zimmer, Küche, ZH, 
Biihnhofsnähe, ab 1. 6. 
an alleinstehende Frau 
oder Ehepaar ohne 
Kinder zu vermieten. 
Näheres 

Tel. 74 23 zwischen 
17 und 18 Uhr 

Solides Ehepaar, ein 
Kind, sucht sofort od. 
später 

2'/j-3-Zi.-Wohng. 
nur von Privat. Miete 
bis DM 300,- 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 602 an die LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
3 Stunden täglich ge-1 sofort oder später ge 
sucht. 

Mrs. E. Schäfer 
Oberlinden 
Am Forstring 156 
Telefon 7 12 57 

Haushaltshilfe 
1 bis 2mal wöchentlich | 
vormittags gesucht. 

Telefon 7425  

Suche f. I-Fam.-Haus 
X wöchentlich (ca. 

2 bis 3 Stund.) saubere | 
Haushaltshilfe 

bei guter Bezahlung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 603 an die LZ ] 

sucht. 
Fleischwarenfabrik 
Heinz Wille 
6072 Dreieichenhain 
Industries^aße 9 
Telefon 8X91 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad, ZH, 
ub 1. 7. zu veimieten. 
Off.-Nr. 652 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Kochnische, Bad, Balk. 
und ZH zu vermieten, 
Miete 175,-, Uml. 35.-, 
Kaution 600,- DM. 

Telefon 2 96 47 

Wir suchen zum 1. 7. Jung. Ehepaar m. Kind 
eine perfekte 

Kosmetikerin 
die auch Kosmetik mit 
verkauft, und eine 
perfekte 

Fußpflegerin 
evtl. auch freiberuflich. 
Off.-Nr. 657 an die LZ 

Suche nette Frau 
die meine 5jähr. Toch- 
ter 12 Tage im Monat für seriöse Mieter, 
für 5 Stunden täglich j Kramer Immobilien 

sucht 
3-Zj.-Wohnung 

in Langen, bis 200 DM 
Miete, beziehbar sof., 
spät. September. 

M. Paatz, Langen 
Westendstraße 31 

2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Wohnungen u. 
1-Famllienhäuser 

beaufsichtigt. 
Off.-Nr. 658 an die LZ | 

Junger Mann führt 
Maurerarbeiten 

aus. 
Telefon 2 12 40 
ab 16 Uhr außer Mo. 

Billig zu verkaufen: 
Paidi-Kinderbett 
3 Betten m. Matratzen 
2 Tische 

Nähmaschine 
Sessel 

1 Stehlampe 
Karl Wagner 
607 Langen 
Mörfelder Ldstr. II 

Unternehme 
Fahrten 

mit eigenem VW-Bus 
(1 Tonner) täglich nach 
16 Uhr und samstags 
ganztägig. 

Telefon 2 16 82 

Gebrauchtwagen 
Renault R 8 und 
mehrere 20 M, 17 M, 
12 M, Pkw u Turnier 
Im Kundenauftrag zu 
verkaufen 
Vorführwag. 20 M XL, 
Goldmetallic, und 
Escord GT, Silber- 
metaliic abzugeben. 

Auto-Gdrteh 
Ford-Händler 
RheinstraBe 4 
Telefon 2 38 89 

Buchungs- 
maschine 

preisw. zu "verkaufen. 
Underwood-Sund- 
strand-Automat, 
C-Modell mit 4 Spei- 
chern u. 1 Saldierwerk, 
mit Steuerschiene, mil 
Zehnertastatur u. au- 
tomat, Datum sowie 12 
Kurztextzeichen. 
Anruf erbeten unter 

Langen 2701 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN I 

Goldene 
Da.-Armbanduhr 

am 12. 5. zwischen 
Bahnstr. u. Unter den 
Eichen verloren. Geg. 
gute Belohnung abzug. 

Unter den Eichen 5 
Telefon 7 11 59 

Schildkröte 
gefunden. Gegen Ein- 
rückungsgebühr abzu- 
holen bei 

Maliske 
In den Tannen 12 

Junghennen 
versch. Rassen abzug 

Genacelhof 
SchSnweiti 
6079 Sprendlingen 
Trift 10, Tel. 17 78 

Schaukelpferd 
AutosItz 
große Waschbütte u. 
1 Korbflasche 

billig abzugeben. 
Wolfsgartenstr. 37 I. 

Guterhaltenes 
Herrenfahrrad 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Schillerstraße 58 

Knirps 
mit Futteral am Sonn- 
tagnachmittag a. Pad- 
delteich verloren. Ab- 
zugeben gegen Beloh- 
nung. 

Leukertsweg 52 

■ I I I I r 
Ab DM 14,80 

beim Spezialisten 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 624 an die LZ 

Steno- 

kontoristin Wohnzi.-Schrank 
Nußbaum, {(jj. sofort oder später 
esterturen u. Kleider- 

6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 06103'8662 

Schöne 
Mans.-Wohnung 

2 Zimmer, Küche, ZH, 
Bahnhofsnähe, ab 1.6. 
an alleinstehende Frau 
oder Ehepaar ohne 
Kinder zu vermieten. 
Näheres 

Tel. 74 23 zwischen 
17 und 18 Uhr 

Kleines Zimmer 
1. d. Nähe vom Bahn- 
hof an junge Frau od. 
Fräulein zu vermieten. 
Kochherd und Wasser 
vorhanden. 

Egelsbach 
Westendstr. 14 I. St. 

Zimmer 
I mit Kochnische u. ZH 
zu vermieten. 
Berliner Allee 49 

fach preisgünstig ab- 
zugeben. 

Ahornstraße 3 
(Hinterhaus) 

gesucht. 
Off.-Nr. 668 an die LZ | 

Guterhalt, modernen 
Kinderwagen 

preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Dumanoviz, Langen 
Zimmerstraße 36 
Telefon 2 17 99 

Suche 
Nachhilfe 

in anorganischer und 
organischer Ciiemie. 
Off.-Nr. 653 an die LZ 

lEDER-KERTH 
jetzt gegenüb. Rathaus 
I I I r I I I I 

Streichen ist gut, 
besser ist Sprühen. 

Sprühdosen 
in allen Farben 

Rheinstraße 38 

Billig abzugeben: 
kleiner Teppich 
Watmwasserberelter 
(Vaillant) 
runder Tisch mit 
schwarzer Glasplatte 
Olofen 
500-Liter-Tank 

Langen 
Heinrichstr. 9 part. 
Anzusehen nach 18.00 

2 Dibeisteilherde 
(Dränier, Privileg) 
billig abzugeben. 

Telefon 2 23 37 

Suche kaufmännische 
Heimarbeit 

Schreibmaschine vor- 
handen. 
Off.-Nr. 661 an die LZ 

Werbeunterneh- 
men sucht Damen 
für Probenvertei- 
lung ganztägig in 
Gruppenarbeit. 
Tagesvergütung 
DM 25, —netto. 
Bewerbungen unt, 
Off.-Nr. 663 a.d. LZ 

Haus 
in I.8ngen od. Umgeb. 
von Barzahlor gesucht. 
Wenn gewünscht, audi 
Rentenbasis 
Ofl.-Ni 191 an die LZ 

Reihenhaus 
in Langen-Oberlinden, 
4 Zi., Kü., Bad, 2 WC, 
Hobbyr., Gart., 92 qm 
Wfl., sofort frei, Preis 
91 000,- DM. Anz. ab 
10 000,- DM. 

Schramm-RDM 
Frankfurt/M.. Zeil 43 
Tel. 0611-282967 

Kindersportwagen 
mit Zubehör zu ver- 
kaufen. 

Friedhofstraße 3 

Bauplatz oder 
Einfamilienhaus 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 623 an die LZ 

Bauplatz 
580 qm, in guter Ge- 
schäftslage, sofort b^ 
baubar. in Egelsbach 
zu verkaufen. 

Telefon 2 18 19 
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Anzeigeptelse; Im Anzeigeteil 0,25 DM füi die achtgespaltene Milll- 
mcterzeile. Im Textteil 0,76 DM für die vieige.<ipaltene Millimeteizeile 
zuzüglich 11 •/• Mehrwertstcuei. Preisnachlässe nach Anzeigenpieisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr aro Vortage des Er- 
scheinens. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Irägeiloho m 
diesem Betrng sind 0,14 DM Mehiwertsteuei enthoilcn) Im Post* 
bezug 3.— DM monatlich, einsichl Zustellgehnhi (IncI 5*/i •/• Mehr- 
wertsteuer) Einzelpreis: dienstags 30 Pfg.. freitags 40 Pfg Dnick u Ver- 
lag; Kühn KG, 607 Langen b Ffm.. DarmstAdtei Strafle 2fi Teipf 27 i5. 
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Kleine Bilanz 
eines großen Lärms 

Günther Dorbsiew 
Die jüngsten Ereignisse hinterlassen bei den 

meisten Bürgern das Gefühl der Verwirrung. 
Sie haben so intensiv wie schon lange nicht 
erlebt, daß Politik ein höchst kompliziertes 
und wetterwendisches Geschäft ist, bei dem 
scheinbar feststehende Dinge plötzlich ins 
Wanken geraten, bei dem mit exakten For- 
mein — leider — nicht gerechnet werden 
kann. Etwas von der Unwägbarkeit, ja Un- 
heimlichkeit der Politik, von ihren Wider- 
sprüchen und Risiken drang ins Bewußtsein 
der Menschen. Und die zuweilen schon ver- 
schüttete Erfahrung wurde wachgerüttelt, daß 
Politik schließlich doch alle anderen Gebiete 
an Bedeutung überragt. 

Frankreich, Deutsche Marie und Kambod- 
si'ha heißen die Stichworte, wer hätte ge- 
glaubt, daß de Gaulle so plötzlich stürzen, 
daß er Frankreich mit seiner Reise nach Ir- 
land so sang- und klanglos den Rücken keh- 
ren und daß ein Mann, der noch vor weni- 
gen Wochen nahezu unbekannt war, Alain 
Poher, Chancen haben würde, die Nachfolge 
des großen alten Generals anzutreten? Wer 
hätte für möglich gehalten, daß das von de 
Gaulle so düster prophezeite „Chaos" nach 
seinem Abgang so ganz und gar ausbleiben 
würde? Und wer hätte so schnell auf eine 
pro-europäische Wendung des französischen 
Partners, wie sie in Erklärungen Pohers und 
auch Pompidous zum Ausdruck kommt, zu 
hoffen gewagt? 

Ergaben sich hier Überraschungen, die viele 
als positiv empfinden, auch wenn sie ver- 
wirrend sind, so bleibt der Haupteindruck 
aus den innerdeutschen Vorgängen der der 
Verwirrung. Fachleute widersprachen einan- 
der. die parteipolitischen Fronten schienen 
verkehrt zu sein: SPD als Verfechter der 
Erhardschen sozialen Marktwirtschaft. CDU/ 
CSU als scheinbare Verfechter dirigistischer 
Maßnahmen. Nicht ."o sehr, daß die Deutsche 
Mark nicht aufgewertet wurde, sondern der 
Streit darüber, der dann auch im Bundestag 
hohe Wellen schlug und die Risse in der Gro- 
ßen Koalition deutlich sichtbar machte, die- 
ser Streit der Autoritäten, in den natürlich 
auch der Wahlkampf hineinspieite. war das 
eigentlich Verwirrende. 

Der Normalbürger sah sich den mit Verve 
vorgetragenen Argumenten mehr oder minder 
hilfslos au.sgeliefert. Er ist kaum in der Lage, 
sie- sachgerecht zu bewerten, denn die Zu- 
sammenhänge sind zu verwickelt. Aber er 
begreift, daß die Dinge nicht eindeutig weiß 
oder schwarz sind, sondern zumeist Ton in 
Ton mit Nuancen, daß es Zauberformeln nicht 
gibt, und er begreift, daß schließlich politi- 
sche Überlegungen lür die Entscheidung des 
Kabinetts ausschlaggebend waren. 

Bei der vorerst zögernd und maßvoll ge- 
troffenen Entscheidung gegenüber Kambo- 
dscha. das wie der Irak volle diplomatische 
Beziehungen zur „DDR" aufnahm, verhält es 
sich ähnlich. Eiferer können sagen, damit sei 
die Hallstein-Doktrin leider endgültig über 
Bord geworfen, oder sie können behaupten, 

gottlob sei diese Doktrin nun endgültig be- 
erdigt. Bonn sucht indessen einen Mittelweg 
zu gehen — weil nicht starre Dogmen die 
Details der Außenpolitik beherrschen können, 
sondern nüchterne Zweckmäßigkeiten, die 
sich aus dem Wandel der Entwicklung erge- 
ben und die vom Blick in die Zukunft be- 
stimmt sein müssen. 

Auch hier können Schwarz-weiß-Formeln 
nicht unbedingt gelten. Das hat nichts mit 
Grundsatzlosigkeit zu tun, sondern mit Po- 
litik. Sie ist noch immer die Kunst des Mög- 
lichen, anders gesagt; die Kunst, so zu han- 
deln, daß die wichtigsten der eigenen Interes- 
sen auf längere Sicht gewahrt bleiben. Das 
kann zu verschiedenen Zeiten zu durchaus 
unterschiedlichen Konsequenzen führen. 

Nichts bleibt so, wie es heute ist; „alles 
fließt", wie schon ein klassischer Philosoph 
zu formulieren wußte. Und welches die wich- 
tigsten eigenen Interessen sind, entscheidet 
nun einmal der, der in demokratischen Wah- 
len die Mehrheit gewonnen hat. Insofern wa- 
ren die verwirrenden Auseinandersetzungen 
der letzten Wochen ein Lehrstück in politi- 
scher Demokratie — in der schwierigsten 
Staatsform, die es gibt. 

Ferienvericehr soll nicht 
durch Lastwagen behindert werden 

Der Reiseverkehr auf den Straßen der Bun- 
desrepublik soll während der diesjährigen 
Sommerferien' erleichtert werden. Eine ent- 
sprechende Verordnung hat der Verkehrsaus- 
schuß des Bundesrates, der in Westberlin 
tagte, nahezu einstimmig gebilligt. Danach 
werden alle Autobahnen an den fünf Wochen- 
enden in der Zeit vom 27. Juni bis zum 27. Juli 
für den gesamten Lkw-Verkehr gesperrt. Die 
Regelung soll jeweils von Freitag 15 Uhr bis 
Sonntag 22 Uhr gelten. Audi die vom Ferien- 
verkehr besonders belasteten Fernstraßen 
werden für den sogenannten Zeitraum für 
den Lkw-Verkehr gesperrt. Es besteht aller- 
dings die Möglichkeit von Ausnahmegeneh- 
migungen. 

Eine neue Perspektive in Langen — 

der Blick von der Brücke über die Main-Nedtar-Bahnlinie auf den Bahnübergang, den sie 
ersetzen wird. Freilich werden noch Monate verstreichen, bevor die Autofahrer über die 
Brücke rollen können. Die Arbeiten an den Rampen sollen nun forciert werden. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Auf dem Weg zum Mond 
Pünktlich wie vorgesehen ist das amerika- 

nische Raumschiff zur Generalprobe für die 
erste Landung auf einem anderen Himmels- 
körper am Sonntag um 17.49 Uhr gestartet. 
Schon zweieinhalb Stunden später nahm es 
nach einem erneuten Schub und nachdem es 
einmal die Erde umkreist hatte, Kurs auf den 
Erdtrabanten. In einer über einundsechzig- 
stündigen Mondumkreisung sollen die drei 
Astronauten Thomas Stafford (38). John Young 
(38) und Eugene Cernan (35) die Mondfähre 
zum letztenmal vor der für Juli geplanten 
Mondlandung erproben. Stafford und Cernan 
werden sich in dem käferähnlichen Mond- 
landeboot „Snoopy" der Oberfläche des Erd- 
trabanten bis auf 15 Kilometer nähern und 
die vorgesehenen Landegebiete erkunden. Zu 
Beginn ihrer achttägigen Reise versicherten 
die drei „Apollo"-Asti'onauten über Sprech- 

Hoher Preis für Europa 
Es geht nicht nur um die Haltung Frankreichs in der europäischen Frage — 

Der Weg ist weiter steinig 
(dsd) — Guter Rat ist teuer, guter Europarat 

erst recht. Der Europarat, diese größte inter- 
nationale Organisation auf europäischem 
Boden, hat zu seinem 20jähngen Bestehen von 
London bis Straßburg viel Lob und Preis .er- 
halten. Aber gleichzeitig gemahnte eine an- 
dere europäisdie Ehrung daran, daß der Preis 
für die nächsten konkreten europäischen 
Fortschritte nach wie vor hoch ist. Der Karls- 
preis, den die Kommission des Gemeinsamen 
Marktes in Aachen entgegennehmen konnte, 
war nach den Worten Außenminister Brandts 
wohl verdient. Aber hier zeigt« sich zugleich, 
wo das Schwergewicht und die Schwierigkei- 
ten der europäischen Weiterentwicklung lie- 
gen. Die europäischen Gemeinschaften — der 
Eckstein aller Einigungstendenzen, wie Brandt 
''agtp — müssen zunächst gestärkt und müh- 
sam weiter ausgebaut werden. Dafür wird je- 
der Staat viel zu zahlen haben. Genau erkenn- 
bar wird der Preis erst nach den französischen 
Wahlen sein. Er ist jedenfalls nicht mit blo- 
ßem guten Willen und redlidien Reden zu be- 
gleichen, sondern nur mit sehr viel Geduld 
und Zähigkeit — und, wenn die Zeit da ist, mit 
nationalen Verzichten. 

„Alles im Nebel" 
Mit diesem richtigen Weg hat es nach dem 

^■"'ege angefangen. Daran zu erinnern, war 
Büste AIcide de Gasperis geeignet, die so- 

' ■^en im Gebäude des Straßburger Europa- 
"'ea aufgestellt wurde, neben der Winston 

Churchills. Eine Büste für Charles de Gaulle 
wird es dort kaum geben. Aber die Hoffnun- 
gen, die sein Rücktritt in mandien allzu idea- 
listischen Europäer-Kreisen ausgelöst hatte, 
sind in der harten Wirklichkeit schwerer zu 
realisieren. Die europäischen Vorschuß-Lor- 
beeren, die dem Interims-Präsidenten Poher 
von den eben genannten Kreisen gespendet 
werden, könnten ihm im Wahlkampf womög- 
lich beschwerlidi werden. Nac+i den streng 
vertraulichen Beratungen der Außenminister 
der Sechser-Gemeinschaft in Luxemburg, in 
denen vorsichtig die Möglichkeiten der Nach- 
de-Gaulle-Ara abgetastet werden sollten, 
sagte einer der Teilnehmer: „Alles noch im 
Nebel." Vor dem Herbst, sagte ein anderer, 
werde man wohl nidit klarer sehen. 

Zwei Neutrale 
Im Straßburger Europarat haben zwei Neu- 

trale — der kluge Schweizer Reverdin als 
Präsident der Versammlung, der Österreicher 
Toncic als neuer Generalsekretär — wichtige 
Positionen erhalten. Das ist eine freundliche 
Note im Gesamtbild. Sie könnte größere Be- 
deutung haben, wenn Osteuropa nicht noch 
immer so monolithisch wäre, wie es sogar 
Couve de Murville in seiner Straßburger Rede 
kennzeichnete. Hier erst wird sichtbar, wie 
hoch der Preis für Europa, vollends ein Ge- 
samt-Europa, bleibt. Voraussetzung für alles 
bleibt zunädist der Gemeinsame Markt. 

funk: „Uns geht es ausgezeichnet." Die kri- 
tischste Phase des gesamten Fluges dürfte 
Stafford, Young und Cernan am Donnerstag 
bevorstehen, wenn die Landefähre von dem 
Kommandoteil abgekoppelt wii'd und mit 
Stafford und Cernan an Bord mit eigener 
Kraft den Abstieg zum Mond antritt. Sie sol- 
len das Gebiet in der Nähe des Kraters 
Moltke. wo im Juli erstmals Mensdien Mond- 
boten betreten sollen, genau erkunden, wäh- 
rend „Apollo"-Pilot Young im Mutterschiff 
weiter um den Erdtrabanten kreist. Dann 
müssen sie das Raumschiff wieder erreichen 
und umsteigen, bevor sie nach Hause fliegen 
können. 
Für Milderung der Spannungen 

In einer Vorstandssitzung seiner Partei hat 
der SPD-Vorsitzende und Bundesaußenmini- 
ster Willy Brandt am Wochenende in Mainz 
angekündigt, er werde versuchen, mit Bun- 
deskanzler Kiesinger über die weitere Ver- 
wirklidiung der gemeinsamen Regierungspoli- 
tik im Sinne des Regierungsprogramms zu 
sprechen. Der Partner müsse wissen, sagte 
Brandt, „daß nicht plötzlidi in der Schluß- 
runde eine Praxis Platz greift, die bei dieser 
Regierungszusammensetzung von nahezu 
gleich großen Partnern weder angebracht noch 
hingenommen werden kann". Im Hinblick auf 
die durch die Währungsfrage aufgetretenen 
Spannungen innerhalb der Großen Koalition 
sagte der SPD-Vorsitzende ohne Namens- 
nennung: „Diejenigen werden nicht recht be- 
halten, die jetzt meinen, mit konservativen 
Parolen und Appellen an nationalistische In- 
stinkte sowie dem Rückgriff auf Schlagworte 
von gestern und vorgestern das deutsche Volk 
für sich gewinnen zu können." Wer so redi- 
net, werde sich verrechnen, denn es gebe in 
der deutschen Bevölkerung weitaus mehr Zu- 
stimmung für eine auf verantwortliche Er- 
neuerung gerichtete Politik als früher. Die 
SPD werde ihre Leistungen in der Bundes- 
regierung „von anderen nicht reduzieren las- 
sen". 

Brandt nicht für Abbruch der diplo- 
matischen Beziehungen zu Kambodscha 

Bundesaußenminister Willi Brandt will den 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu 
Kambodscha, das in der vorigen Woche die 
DDR anerkannt hat, vermeiden. Brandt er- 
klärte gestern vor der Presse, die Bundesre- 
gierung stehe nicht unter einem Zwang des 
Automatismus, der der DDR In bestimmten 
Hauptstädten zu einem Alleinvertretungsrecht 
verhelfen würde. 

Leber ist zufrieden 
Bundesverkehrsminister Leber (SPD) ist mit 

den Zwischenergebnissen der von ihm vorge- 
schlagenen Verkehrspolitik zufrieden. In Bonn 
erklärte er am Wochenende vor Journalisten, 
daß alle im Leber-Plan genannten wichtigen 
Ziele gewahrt worden seien und jetzt die ent- 
scheidenden Voraussetzungen für eine gün- 
stige Entwicklung der Verkehrswirtschaft be- 
stünden. Viele Maßnahmen aus dem Regie- 
rungsprogramm für die Verkohrspolitik der 
Jahre 1968 bis 1972 wirkten sich bereits aus, 
so daß man im ganzen von einer erfreulichen 
Zwischenbilanz dieser Legislaturperiode spre- 
chen könne. Der Bundesverkehrsminister will 
im Juli ein Straßenbauprogramm vorlegen, in 
das vom Jahre 1971 an rund 93 Milliarden 
Mark investiert werden sollen. Es ist daran 
gedacht, allein das Bundesautobahnnetz, das 
derzeit rund 4500 Kilometer umfaßt, um 5500 
Kilometer zu erweitern, also mehr als zu ver- 
doppeln. 

Strauß in London 
Bundesfinanzminister Franz Strauß, der sich 

gegenwärtig in England befindet, führte ge- 
stern in der Londoner Downlng Street mit dem 
englisdien Premierminister Wilson, dem 
Sdiatzkanzler Jenklns und Außenminister 
Stewart Gespräche, die hauptsächlidi die in- 
ternationale Währungslage betrafen. 

Junger Regierungschef 
Die zweiundzwanzigiährlge Ära von Kegie- 

rungsdief Peter Altmeier ist am Montag mit 
der Vereidigung des neuen rheinland-pfälzi- 
schen Ministerpräsidenten Helmut Kohl zu 
Ende gegangen. Kohl, der mit 57 gegen 38 
Stimmen bei einer Enthaltung von den 96 an- 
wesenden Abgeordneten im Mainzer Landtag 
gewählt wurde, übernahm von seinem Vor- 
gänger das siebenköpfige Kabinett der CDU/ 
FDP-Koalition ohner Veränderung. Er ist mit 
39 Jahren der jüngste Regierungschef der 
Bundesrepublik. 

Übungen zusammen. Auf dem Gebiet der 
CSSR begannen adittägige Stabsübungen der 
sowjetischen und der tsdiechoslowakischen 
Armee. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBAIiTOTO — Ergebniswette: 1 Rang 

102 812 DM, 2. Rang 4366 DM 3. Rang 340 
Mark. 

Auswablwette «6 äus 39": 1 Rang 130 941 
Mark, 2. Rang 4676 DM, 3. Rang 445 DM. 4. 
Rang 8,75 DM, 5. Rang 1,65 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gcwinnkiasse I 500 000 
Mark, Klasse II 80 000 DM, Klasse III 4000 
Mark, Klasse FV 65 DM, Klasse V 3 35 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

\ 



r 

>4 

v. 

t 

i 

"St 

Nr. 40 LANOENRR ZEITONO Dipnsfae. den 20. Mai 19(19 

Langen, den 20. Mai 1969 

Fliederblüte 
Nun blüht der Flieder, weiß oder violett, in 

hellem und dunklem Blau hängt er seine 
schweren Dolden über die Zäune der Vor- 
garten, über die Staketen vor den Bauern- 
häusern und auf die Rasenflächen der Parks. 
Ein Duft, wie ihn kein anderer Baum oder 
Strauch verströmen kann, und mit dem nur 
die Rose in ihrer berauschenden Fülle ver- 
gleichbar ist, läßt den Vorübergehenden den 
Schritt verhalten. Es gibt viele Menschen 
unter uns. so unglaublich es klingt, die vom 
Frühling nichts wissen, die alle schüchternen 
Blütenkinder am Wegrand übersehen, weil 
ihr Alltag und ihre Sorgen zu große Schatten 
werfen. Aber wenn der Flieder blüht, schenkt 
sich auch ihnen wieder ein Lächeln im Grau 
der Arbeitstage. Und gar mancher wird heim- 
lich wieder zum Schulbuben und kann es 
nicht lassen, über den Zaun zu langen und 
sich einen Fliederstengel zu greifen... 

Der Flieder blüht — der Frühling hat der 
Natur seine schönste Blumenkrone aufgesetzt, 
der Maienmonat entfaltet den ganzen Zauber 
seiner reichen Schönheit. Man kann sich an 
blühenden Fliederzweigen auch im Zimmer 
erfreuen — aber niemals so sehr, wie draußen 
am reich behangenen Strauch. Wenn wir da- 
rum den Frühling richtig erleben wollen, müs- 
sen wir schon hinausgehen in seine duftende 
Pracht trotz des Witterungsumschlages, den 
uns die Kalte Sophie jetzt noch verspätet 
brachte. 

... Frau Elisabeth Klug, Carl-Ulrlch-Str. 14, 
zum 78. und Herrn Ernst Neubauer, Magde- 
burger Straße 3, zum 76. Geburtstag am 21. 5.; 
... Frau Christine Schmitz, Am Bregfried 7, 
rum 79., Herrn Johannes Wittich, Vierhäuser- 
gasse 7, zum 81. und Frau Elise Helfmann, 
Lerchgasse 9. zum 75. Geburtstag am 22. 5.; 
...Herrn Konrad Högel, Stettiner Straße 5, 
zum 77. Geburtstag am 23. 5. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ren recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nädisten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Silberne Hochzeit 
Tm Hause Wilhelmstraße 63 können heute 

die Eheleute Ad^im Schmitt und Frau Edith, 
geborene Sewerin, das Fest der Silbei'nen 
Hodizeit begehen. Mit herzlichen Glück- und 
Segenswünschen scliließt sich die Langener 
Zeitung dem Reigen der Gratulanten an. 

• Der .lahrganK 1895/96 trifft sich am mor- 
gigen Mittwoch zu seiner Busfahrt durch den 
Odenwald zum Neckar. Abfahrt 8 Uhr vom 
Jahn-Platz. 

Flugmodelle zur Besichtigung ausgestellt 
Der Modellflugclub Langen e.V. stellt am 

Pfingstsonntag seine im vergangenen Winter 
selbstgebauten Flugmodelle zur Besichtigung 
in der Turnhalle der Ludwig-Erk-Sdiule aus. 
Besichtigungszeit ist von 10 bis 18 Uhr. Für 
besonders interessierte Besudier werden am 
Pfingstmontag ab 14 Uhr „Im Kammereck" in 
der Nähe von Schloß Wolfsgarten einige die- 
ser Modelle im Flug vorgeführt. Ausstellung 
und Vorführungen sind kostenlos. 

Langen hat einen Biilardsaal 
Seit einer Woche besteht auch in Langen 

für Billardfreunde die Möglichkeit, diesen 
Sport auszuführen. In der Westendhalle, di- 
rekt am Bahnübergang, wurden französische 
und Puul-Billards aufgestellt. Geöffnet ist 
dieser Saal von 11—24 Uhr außer mittwochs. 
Wie uns mitgeteilt wurde, besteht kein Ver- 
zehrzwang. (Siehe auch Anzeige.) 

Fünfjährige schwer verletzt 
Im Forstring ist am Freitag gegen 17.15 Uhr 

ein fünfjähriges Mädchen von einem Perso- 
nenwagen angefahren und so sdiwer verletzt 
worden, daß es zur stationären Behandlung 
ins Dreieidi-Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Nach Angaben des Autofahrers war das 
Kind plötzlich zwischen parkenden Fahrzeu- 
gen auf die Fahrbahn gelaufen. Er habe einen 
Unfall nicht mehr vermeiden können. 

Zirkus kommt 
nach Langen 

wie riskant die Dressur 
von EisbSren sein kann, 
dazu, wenn elf gleichzei- 
tig in der Manege sind — 
hat am Freitagabend ein 
Dompteur des „Callfor- 
nischrn Nationalclrcns" 
Carl Althoff wShrend 
des Gastspiels in Frank- 
furt erfahren müssen. In 
einem unbewachten Mo- 
ment sdhnappte einer der 
Eisbären nach einem Bein 
des Dompteurs, der da- 
bei schwer, aber nicht 
lebensgefährlich verletzt 
wurde. — Nach seinem 
Gastspiel in Frankfurt 
wird der „Californische 
Nationaicircus" in Lan- 
gen Station machen. Die 
Premiere ist am Diens- 
tag, dem 27. Mai. 20 Uhr. 
An den beiden folgenden 
Tagen wird jeweils nm 
15.30 und 20.00 Uhr eine 
Vorstellung sein. 

Junge Union diskutiert über aktuelle Jugendfragen 
Hauptpunkt der Diskussion auf der letzten 

Vorstandssitzung der Jungen Union Langen, 
waren die Schwierigkeiten, mit denen die po- 
litisch interessierte Jugend, wenn sie sich en- 
gagiert, Inuner auf's Neue konfrontiert wird. 
Es sind dies nicht nur die rH\imlichen Schwie- 
rigkeiten, die speziell in Langen geradezu 
nach einer Lösung schreien. Es sind oftmals 
auch längst zu streichende Paragraphen, die 
eine politische Arbeit der engagierten Jugend 
erheblich einschränken. Es sei hierbei nur 
auf die untragbare Situation an unseren Schu- 
len hingewiesen, wo es möglich ist, daß — 
wie es das Beispiel der von einer sowjeti- 
schen Delegation besuchten Schule un.seres 
Kreises zeigt — politische Aussagen von Schü- 
lern aus für eine Demokratie schwer erklär- 
baren Gründen entfernt werden. Anderer- 
seits ist es bis zur Stunde eine Tatsache, daß 
Schultüren für politische Jugendorganisatio- 
nen geschlossen bleiben. Dies aber nicht etwa 
nur für einseitige politische Veranstaltungen, 
sondern auch völlig unpolitische Veranstal- 
tungen, wie eine Studienberatung zur Infor- 
mation und zum Nutzen der Schüler, stoßen 
hier auf erhebliche Schwierigkeiten. In letz- 
terem Fall genügt dann allerdings ein ande- 
rer Anzug — doch was macht man in poli- 
tischen Fragen? . 

Um diese Probleme zu diskutieren und viel- 
leicht in Form von Resolutionen die zuständi- 

gen Stellen anzusprechen, führt die Junge 
Union Langen in nächster Zeit verschiedene 
Diskussionsabende durch. So soll am Freitag- 
abend im Caf6 Treusch über politische Be- 
tätigung an den Schulen diskutiert werden. 
Am 6. Juni heißt es dann, etwas mehr auf 
Raumprobleme für die gesamte Langener Ju- 
gend abgestellt, „Jugendprobleme in Lan- 
gen"". Diese Veranstaltung soll gemeinsam 
mit Jungsozialisten und Jungdemokraten in 
der Martin-Luther-Gemeinde im Oberlinden 
stattfinden. 

Die Kunst des Sprechens und 
Oiskutierens 

Die Langener Jungsozialisten veranstalten 
am Donnerstag um 20 Uhr im Raum des poli- 
tischen Jugendringes Langen in der Ludwig- 
Erk-Schule (im Backsteinbau unter dem Dach) 
eüi Seminar, in dem versucht wird, in die 
Kunst des Sprechens und Diskutierens einzu- 
führen. Man geht davon aus, daß die Diskus- 
sion eine der wichtigsten Kommunikations- 
formen geworden ist. „Da die Schule das aber 
hodi nidit erkannt hat und den Schiller noch 
immer nur hören läßt, ohne ihn teilnehmen 
zu lassen, glauben die Jungsozialisten mit die- 
sem Seminar eine Lücke füllen zu können", 
heißt es in der Einladung. Alle Interessenten 
sind herzlich willkommen. A. W. 

»Kapital, Blut der Wirtschaft« 

Unter diesem attraktiven Titel wurde 
Oberprimanern des Langener Dreieich- 
Gymnasiums in der Frankfurter Wertpa- 
pierbörse ein Film gezeigt, der es den jun- 
gen Leuten erleichtern sollte, tiefere Ein- 
sichten in die Dynamik der Wirtschaft und 
die Funktionen der Börse zu gewinnen. 

Daß es zu solcher Begegnung zwischen 
Schülern und Börse kam, war der Volksbank 
„Dreieich" zu danken. 

Oberstudienrat Dr. Hoch hatte mit den 
Volksbankmitarbeitern Charlotte Roppert und 
Dieter Meyerhöfer, einen Trip seiner Klasse 
zur Börse vereinbart. Anstelle langer Vor- 
träge sah man zwei Filme. Jenen oben ge- 
nannten und den Streifen „Die Frankfurter 
Wertpapierbörse", in dem deutlich gemacht 
wird, wie sich menschliche Arbeit in Geld, 
in Waren und Dienstleistungen umsetzt und 
wie die Börse es als Aufgabe übernimmt, die 
schnelle Austauschbarkeit aller Leistungen 
und Waren und des dafür eingesetzten Gel- 
des zu gewährleisten. „Ware" der Börse sind 
jene Wertpapiere, die man kaufen und ver- 
kaufen kann. Der Einsatz von Geld dafür, 
das Risiko, Wertpapiere zu nehmen, wird 
durch Zinsen und Dividenden honoriert. Die 
18 jungen Damen und Herren wurden von 
Herrn Mönch (Verwaltung der Wertpapier- 
börse) in die Details dieses geheimnisvollen 
Apparates Börse eingeführt. Die Landesregie- 
rung bestellt amtliche Makler. Ihre Partner 

sind sogenannte freie Makler, die als Beauf- 
tragte der Wertpapierbesitzer, der Banken, 
Firmen und Sparer Wertpapiere anbieten und 
ankaufen. Durch dieses Angebot und die 
Nachfrage bilden sich die „Wertpapierpreise", 
die Kurse. Die amtlichen Makler setzen die 
Kurse fest. Von der Empore aus sah die 
Klasse zu, wie sich die Kurse bildeten und 
wie dann präzise 12.45 Uhr die Endkurse fest- 
gestellt wurden. 

Besonders interessant war für die Oberpri- 
maner die Begegnung mit einem „technischen 
Knüller": Frankfurt ist einer der ersten 
Plätze der Bundesrepublik, wo es seit April 
eine elektronisch arbeitende Kurs-Rechen- 
anlage gibt, die alle Zahlen speichert und sie 
auf den Kurstafeln allen Maklern und Inter- 
essenten sofort sichtbar macht. 

Von Frankfurt ging die Fahrt zur Volks- 
bank „Dreieich" nach Sprendlingen. Gestärkt 
durch einen Imbiß wurde die bankeigene Da- 
tenverarbeitungsmaschine studiert. Die_ Her- 
ren Paul Seikel und Bernd Hesser erläuter- 
tcn diese zeit~, ßeld" und srbeitskrsftspBrende 
Errungenschaft moderner Buchungs- und 
Rechentechnik. Selbst jagten die Schüler eme 
gelochte Musterkarte durch die Maschine u. 
zeigten angesichts der Rasanz und Exaktheit 
des Rechenvorganges geradezu sportliches In- 
teresse. Die Volksbank „Dreieich" wird sich 
weiter darum bemühen, jungen Menschen 
durch solche Exkursionen praktischen „Wirt- 
schaftsunterricht" zu vermitteln. 

Die Nachtigall belauscht 
Rege Teilnahme an Vogelstimmrn- 

Wanderungen 

Der Deutsche Bund für Vogelschutz, Gruppe 
Langen, hat zwei Wanderungen zum Belau- 
schen der Vogelstimmen veranstaltet. Die 
erste führte von der Martin-Luther-Kirche 
am Schützenhaus vorl)ei zum Waldrand. Auf 
diesem Teil waren bereits sehr viele Vogel- 
stimmen zu hören. Auf den Wiesen konnten 
die Teilnehmer Rehwild beobachten. Der Weg 
führte weiter durch den Park von Schloß 
Wolfsgarten, am Krötsee vorbei über die Lan- 
genfeldschneise zum Langener Stadtpark am 
Teich. Den Abschluß bildete eine Besichtigung 
des Vogelschutzgehölzes in dem Nisthöhlen 
geöffnet wurden und die Teilnehmer sich von 
der Brut und der Aufzucht der Jungvögel 
überzeugen konnten. Die Beteiligung war 
recht groß. Alle Teilnehmer zeigten sich von 
den Erlebnissen in der frühen Morgenstunde 
sehr beeindrucitt. 

Die zweite Wanderung am Himmelfahrtstag 
früh morgens um 3.30 Uhr wurde sdion gleich 
zu Anfang ein Erlebnis durch den schönen Ge- 
sang einer Nachtigall. Der Weg führte über 
den Steinberg mit sehr viel Vogelgesang zu 
den Dachsteichen. Es wurde öfters angehalten, 
damit die Herren Klepper und Menzlaw Er- 
läuterungen über die verschiedenen Vogel- 
stimmen geben konnten. Es ging dann weiter 
an den beiden nächsten Teichen vorbei, wo 
sich eine weitere Nachtigall mit Ihrem schö- 
nen Gesang hören ließ. Vom weißen Tempel 
gelangte man über die Höllenschneise zum 
Ausgangspunkt zurück. Hier trennte man sich 
in dem Bewußtsein, daß es sich gelohnt hat, 
schon zur Nachtzeit aufgestanden zu sein. 

Die NEV fragt 
Erholungszentrum und Hallenbad 

Unter Bezugnahme auf einen Antrag der 
SPD wegen der Planung eines Freizeit- und 
Erholungsgebietes im Bereich der Kiesgrube 
im Stadtwald, der von der Stadtverordneten- 
versammlung am 30. Januar angenommen 
wurde, fragt die NEV-Fraktion, was in der 
Angelegenheit inzwischen durch Stadtver- 
waltung und Magistrat geschehen ist. Die NEV 
bittet um Beantwortung in der nächsten 
Stadtverordnetensitzung. 

Aufgrund eines SPD-Antrages wurde im 
Februar vom Stadtparlament beschlossen, das 
Architekturbüro für Bäderbau Prof. Grün- 
berger Wien — Düsseldorf zu beauftragen, 
den Entwurf für ein Hallenbad einschließ- 
lich einer Standortuntersuchung zu fertigen 
und vorzulegen. Die Vorschläge der 
Stadtverordnetenfraktion sollten dabei auch 
untersucht werden. NEV-Fraktionsvorsitzen- 
der Schneider schrieb an den Magistrat: „Da 
die Angelegenheit zum Verabschiedungszeit- 
punkt als sehr dringend dargestellt wurde, 
stellen wir hiermit Anfrage, was in der An- 
gelegenheit durch Stadtverwaltung und Ma- 
gistrat inzwischen geschehen ist und bitten 
um Beantwortung in der nächsten Stadtver- 
ordnetensitzung." 

Die Geldbörse geklaut 
Am Samstag zwischen 20.30 und 21 Uhr 

wurde einer Besucherin der Diskothek „Bon 
Soir" aus der Handtasche die Geldbörse mit 
19.75 Mark entwendet. Es handelt sich um 
eine Kunstledergeldbörse mit goldähnlichem 
Beschlag. 

Motorroller entwendet 
Am Samstagabend gegen 22.30 Uhr teilte ein 

Anwohner der Elbestraße der Polizei mit, daß 
«ein Motorroller, der vor dem Wohnblock ab- 
gestellt war, vermutlich entwendet wurde. 
Der Roller war schon seit einiger Zeit abge-l 
meldet, die amtlichen Kennzeichen waren ab« 
geschraubt. Die sofort eingeleitete Suche ver-» 
lief während der Nacht negativ. Der Roller 
Wurde dann am Sonntagmorgen von zwei ju« 
gendlichen Spaziergängern außerhalb des be« 
bauten Gebietes am L.eerweg gefunden. 

Von einem Zeugen wurden zwei Jugendll» 
ehe im Alter von 15 bis 16 Jahren in Tatort» 
nähe gesehen, die vermutlich für die Tat in 
Frage kommen. Die Ermittlungen sind noch 
im Gang. 

„Ist unser Staat demokratisch 7" 
Vor 20 Jahren, am 8. Mai 1949, hatte der 

Parlamentari»sche Rat das Grundgesetz für die 
Bundesrepublik angenommen. Die Artikel des 
Grundgesetzes garantierten den Aufbau eines 
freiheitlichen Rechtsstaates und damit einer 
Demokratie in der Bundesrepublik. 

Heute, sollten wir uns die Frage stelle^ wie 
es denn um unsere Demokratie steht. Können 
wir wirklich behaupten, daß in allen Lebens- 
bereichen die Demokratie bewußt praktiziert 
wird? Die Unruhe unter der Jugend, der Ruf 
nach Justiz- und Verwaltungsreform, die For- 
derung nach Mitbestimmung und gerechterer 
Verteilung des Volksvermögens lassen unsere 
Demokratie fraglich erscheinen. 

Die Sozialdemokraten wollen sich deshalb 
einmal mit diesem Problem auseinanderset- 
zen. Aus diesem Grund veranstalten der SPD- 
Ortsverein und die Jungsozialisten am Don- 
nerstag um 20 Uhr im Saal des Feuerwehr- 
hauses einen Diskussionsabend mit dem 
Thema; „20 Jahre BRD. Ist unser Staat demo- 
kratisch?" 

Das einführende Referat hält Herr Arno 
Kuhn. Er ist Vorsitzender der Jungsozialisten 
Hessen und hat sich mit diesem Thema schon 
aufgrund seines Berufes als Referent im wirt- 
schaftsministerium eingehend befaßt. Er wlrcl 
besonders Justiz, Verwaltung und Wirtschaft 
auf ihren demokratischen Inhalt hin unter- 
suchen. 

Quartiere für das Pfingstturnier 
des 1. FCL 

Nachdem bU jetzt äußerst geringe Meldun- 
gen für Quartiere zum diesjährigen Pflngst- 
turnier eingegangen sind, bittet der Jugend- 
ausschuß des 1. FC Langen die Langener Be- 
völkerung nodi einmal recht herzlidi, Quar- 
tiere bereitzustellen. Es werden alle Sport- 
freunde aufgerufen, sidi für die Jugend ein- 
zusetzen. . 

Jugendleiter Erich Dörge, Langen, Im Gm- 
sterbusch 19, Telefon 79416; Familie Braune, 
Langen, Außerhalb 50, Telefon 29198 und daa 
Clubhaus Waldstadion, I>angen, Telefon 71192, 
nehmen Quartiermeldungen dankbar entgegen. 

Aktion Autowrack gefordert 
Die FDP-Fraktion bittet den Magistrat um 

Beantwortung folgender Fragen: Was gedenkt 
der Magistrat zu tun, um die zahlreichen im 
Wald und im Stadtgebiet herumliegenden Au- 
totrümmer zu beseitigen? — Soll in Zukunft 
gegen Autobesitzer vorgegangen werden, a a 
ihre nicht mehr Fahrtüchtigen und abgeme - 
deten Fahrzeuge irgenwo abstellen? —■ vvie 
kann man solche Fahrzeugbesitzer ausfindig 
machen? — Wer ist in Langen für diese Din- 
ge verantwortlich? 

Der FDP-Stadtverordnete Eberhardt Wolft 
erklärte, seine Fraktion halte es für eine 
„unmöglichen Zustand, daß jedermann an je 
der beliebigen Stelle im Stadtgebiet od" 
Wald fahruntüchtige Autos abstellen kann^ 
die dann von Kindern oder auch Erwachse 
nen ausgeschlachtet werden. Wir sind 
Meinung, daß es genügend Möglichkeiten gi 
gegen diese Unsitte vorzugehen." 

Lieutenant Robert Verjeest sprach In seiner Dankrede Im Rathaus die Empfini'■ -cn der 
Abordnuni aus der französischen Schwesterstadt aus (links Ortsbrandmeister Ha..., Jäckel). 

Die Freundschaft faßte feste Wurzeln 

D*r BMuch der Feuerwehr aus Romorantln prigte das Wochenende In Langen 

Herr Jficjcel erlSuterte den Plan diese« 
Übung, die um 8 Uhr begann. „Im südlichen 
Teil de* Anwesens Obergasse 21—23 ist ein 
einstöckiger Querbau, in dem Werkstatt, Ga- 
ragen und Möbellager untergebracht sind. 
Durch „Kurzschluß", so wurde angenommen, 
entstancl in dessen östlichem Teil ein Feuer, 
das sich in westlicher Richtung auszudehnen 
drohte, wo sich wertvolle Stilmöbel befin- 
den." 

So kamen nun die verschiedenen Spezial- 
fahrzeuge unserer Wehr herbei. Aber nicht nur 
die Langener Feuerwehrmänner kamen mit, 
sondern auch die Kameraden aus Romorantin. 
Was auf dem Hofe der Feuerwehr in den Ta- 
gen zuvor bereHs an Ausrüstung gezeigt wor- 
den war — hier wurde es nunmehr im prak- 
tischen Einsatz vorgeführt. Die Fachleute aus 
Frankreich schauten sich vor allem die Atem- 
schutzgeräte an und beobachteten den Orts- 
brandmeister und seinen Stellvertreter, Brand- 
meister Herth, wie sie mit ihren Funkgeräten 
Anweisungen gaben und sich gegenseitig ver- 
ständigten. 

„Merci, merci", sagten die Gäste, — viele 
sprachen auch das deutsche „Dankeschön", um 
für die herzliche Gastfreundschaft zu danken, 
die in diesen Tagen bewiesen worden war. Es 
gab nicht wenige Händedrücke, bei denen be- 
tont wurde: „Au revoir a Romorantln" — aül 
Wiedersehen in Romorantin. Diese Tage gaben 
die Gewißheit, daß zwischen Männern mit ge» 
melnsamen Aufgaben echte Freun-^-schaften 
tiefe Wurzeln geschlagen haben. - Iz • 

,Wir sind erfreut darüber, daß die Kontakte zwischen beiden Schwesterstädten 
Romorantin und Langen nun schon eine solch breite Grundlage haben, daß sich 
unsere beiden Feuerwehren treffen', sagte Bürgermeister Hans Kreiling beim 
Empfang der großen Abordnung der .Pompiers' — wie in Frankreich die Feuer- 
wehrmänner heißen — im Rathaussaal am Freitagnachmittag. Mehr als BO Per- 
sonen, teilweise ganze Familien, waren aus unserer Partnerstadt mit mehreren 
Autobussen gekommen, um endlich ihren schon im vergangenen Jahre geplanten 
Besuch abzustatten. 
Bürgermeister Kreiling stellte in seiner 

Rede fest, daß gerade die Feuerwehrmänner 
an solchen freundschaftlich-menschlichen Be- 
gegnungen sehr Interessiert seien. Sie sind 
immer für den Nädisten da, wenn er der Hilfe 
bedarf. Den Feuerwehren falle daher eine be- 
sondere Funktion bei der Verschwisterung zu. 

Zum Empfang war auch KreisbrandUispek- 
tor Georg Schäfer gekommen, der bei der 
Jumelage-Feier in Langen einst dem „Capi- 
taine" der Feuerwehr von Romorantln, Meu- 
nler, das deutsche Feuerwehrehrenzeichen 
überreicht hatte. Capitalne Meunier war dies- 
mal nicht mitgekommen. An seiner Stelle be- 
grüßte Ortsbrandmeister Hans Jficicel Lieute- 
nant Robert Verheest, den Sprecher der Gäste. 
Herr Jädiel erinnerte an die Kriege zwischen 
beiden Völkern. Erste Versuche der Verstän- 
digung nach dem Ersten Weltkrieg seien leider 
gescheitert. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg habe dann der 
starke Wunsch zur Verständigung zum 
deutsch-französischen Freundschaftsvertrag 
geführt. Damit ergaben sich erste Kontakte 
zwischen Langen und Romorantin. Eine Ab- 
ordnung der Feuerwehr aus Romorantln sei 
bei der Verschwlsterungsfeier in Langen ge- 
wesen. Er schätze sich glücklich, daß es nun 
im Jahre des 90jährigen Bestehens der Lan- 
gener Feuerwehr zu dieser Begegnung gekom- 
men sei. 

„Bei den Feuerwehren der ganzen Welt", 
sagte Herr Jäckel, „steht die Nächstenliebe an 
erster Stelle. Im Sinne dieser Nächstenliebe 
wollen wir auch unser Treffen sehen. Es soll 
versucht werden, weitere Bevölkerungskreise 
von der Notwendigkeit einer Verständigung 
unserer beiden Völker zu überzeugen, um für 
die Zukunft ein friedvolles Zusammenleben zu 
gewährleisten." 

Dem Magistrat und der Stadtverordneten- 
versammlung sagte Herr Jäcäcel herzlichen 
Dank für die Unterstützung und das Ver- 
ständnis, das sie der Freiwilligen Feuerwehr 
auch bei dieser Begegnung entgegenbrachten. 
Besonderer Dank wurde den Damen und 
Herren des FörtJererkreises für europäische 
Partnerschaften zuteil, ohne die diese Begeg- 
nungen wahrscheinlich nicht so bald zustande- 
gekommen wären. 

Im Namen der Stadtverordnetenversamm- 
lung begrüßte Herr Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen die Gäste auf das Herzlichste. 
Er sprach die Erwartung aus, daß die Feuer- 
wehrmänner und ihre Begleiter gute Ein- 
drücke aus Langen mit nach Hause nehmen. 
Eines Tages werde nun auch der feierliche 
Akt der Verschwisterung in Romorantin voll- 
zogen werden, der bisher durch die allgemeine 
Lage in Frankreich mehrfach hinausgeschoben 
worden war. Herr Jensen verzichtete auf die 
Mithilfe eines Dolmetschers und wiederholte 

seine Ansprache In französischer Sprache. 
Dafür wurde ihm seitens der Gäste dankbarer 
Beifall zuteil. 

Schließlich kam bei dem Empfang der Spre- 
per der Franzosen, Herr Robert Verheest, zu 
Wort. Hinter dem Rednerpult an der Stirn- 
seite des Saales waren die beiden Fahnen der 
Feuerwehren von Romorantin und Langen zu 
sehen. Lieutenant Verheest dankte für den 
freundlichen Empfang. Auch seine Kameraden 
seien von dem Wunsche getragen, gute 
Freundschaft mit den Männern der Langener 
Wehr zu halten. Er sprach den Wunsch aus, 
daß zum Gegenbesuch bei der Verschwlste- 
rungsfeier in Romorantln auch die Langener 
Wehr mit einer starken Abortinung komme. 
Sie werde dann ebenso herzlich empfangen. 

Nacäi ihrer Ankunft am Himmelfahrtstage 
waren die Gäste aus der Schwesterstadt g^t- 
freundllch aufgenommen worden. Ein reich- 
haltiges Programm stand ihnen bevor, das mit 
einem Besuch Im Sprendlinger Wald begann, 
wo die Sprendlinger Freiwillige Feuerwehr 
aus Anlaß Ihres 90j8hrigen Bestehens ein gro- 
ßes Waldfest feierte. 

Viele machten sich am Freitag mit der Part- 
nerstadt Langen bekannt und besuchten in 
Begleitung der Gastgeber die Sehenswürdig- 
keiten. Nicht wenige ließen sich auch von dem 
Interesse leiten, das allgemein für die Flie- 
gerei besteht. Als sie hörten, daß im benach- 
barten Egelsbach „Flugtage" sind und daß dort 
die Feuerwehrkameraden der Nachbarge- 
meinde einen besonderen Dienst für die Be- 
treuung der Besucher übernommen haben, 
fuhren die „Pomplers" zusammen mit den 
Langener Feuerwehrfamilien zum Air-Mar- 
ket 1969. 

Für den Samstag war das Programm noch 
reichhaltiger. In Frankfurt wurde die Haupt- 
feuerwache der Berufsfeuerwehr mit Interesse 
besichtigt. Anschließend unternahm man einen 
Stadtbummel und einen Spaziergang am Main 
entlang. Mittags wurde der Flughafen Rhein- 
Main besucht, wo die Lufthansa den Besuchern 

aus Langen und Romorantin ein Essen gab. 
Damit begann aber erst ein weiterer inter- 
essanter Teil de« Programmes: der „Tag der 
offenen Tür" auf dem amerikanischen Rheln- 
Main-Alr-Base wurde zu einem weiteren Er- 
lebnis, wo verschiedene Einrichtungen, natür- 
lich auch die Flughafen-Feuerwache, besich- 
tigt wurden. 

Voller Eindrücke heimgekehrt, rüsteten die 
Gäste und Gastgeber bereits wieder zum ge- 
meinsamen Beisammensein im Gasthof „Zum 
Lämmchen". Längst waren die besten Freund- 
schaften geschlossen worden. Es bedurfte schon 
nicht mehr der offiziellen Reden, um Kontakte 
herzustellen, ja, es bedurfte kaum noch der 
Schülerinnen und Schüler des Dreielch-Gym- 
nasiums, um sich miteinander zu verständigen. 
Sie waren zwar als Dolmetscher gebeten wor- 
den, aber — mit Stolz stellten das beide Seiten 
fest — die Verständigung war trotz der 
Sprachsdiwlerigkeiten ausgezeichnet. 

Neben Kreisbrandinspektor Schäfer aus 
Sprendlingen war auch als Vertreter des För- 
dererkreises Herr Heinz Förster unter den 
Gästen des Gesellschaftsabends. Die Kapelle 
der Langener Feuerwehr unter Leitung von 
Herrn Walter Lenk war hier ein besonderes 
Bindeglied. 

Oft sah man deutsch-französische Paare auf 
der Tanzfläche. Überhaupt gab es an diesem 
Abend viele freundschaftliche Gesten, die dem 
unbefangenen Besucher den Eindruck erweck- 
ten, als hätten sich hier bereits seit Jahren be- 
freundete Feuerwehrmänner wiedergetroffen. 
Nicht einfach war es, überhaupt noch heraus- 
zufinden, welcher Gastfeuerwehrmann oder 
„Pompier" ist. Die Mützen der Langener 
wechselten die Köpfe und befanden sich auf 
vielen Häuptern der Männer aus Romorantin, 
umgekehrt gab es bei den Langenern — auch 
bei Herrn Jäckel — plötzlich die typisch fran- 
zösische Kopfbedeckung zu sehen. 

Dieser Abend war mehr als das: Er war 
eine Nacht der herzlichen Freundschaften, die 
hier besiegelt und beschlossen wurden. Die 
Verschwisterung wurde zugleich zu einer Feier 
der Verbrüderung zwischen diesen Männern, 
die es sich hier wie dort zur Aufgabe gemadit 
haben, dem Nächsten zu helfen. 

Daß trotz aller Feste und Feierlichkeiten 
nicht diese Aufgabe vergessen wird, sollte 
wohl auch am Sonntagmorgen bewiesen wer- 
den, als an der Obergasse am Möbelhaus 
Sallwey die Fahrzeuge der Langener Wehr zu 
einer Übung auffuhren. 

Unfälle und Zahlen 
Der Bericht, den die Langener Stadtpolizei 

vorlegte, ist diesmal besonders umfangreich. 
Am Wochenende haben sich in Langen meh- 
rere schwere Unfälle zugetragen, bei denen 
acht Menschen verletzt wurden — zum Teil 
schwer — und ein Sachschaden von mehr als 
zwanzigtausend Mark entstand. Auf der Kreu- 
zung der Darmstädter Straße mit der Südli- 
chen Ringstraße knallte es gleich zweimal. 
Es war jedesmal nachts, als Polizei and Kran- 
kenwagen gerufen werden mußten. Und in 
beiden Fällen hatten, wie die Stadtpolizei 
feststellte, Kraftfahrer die Vorfahrt verletzt. 
An dieser Stelle steht ein Stop-Schlld. Auch 
bei anderen Zusammenstößen sind immer 
wieder Vorfahrtsverletzungen die Ursache. 
Muß das eigentlich sein? Es ist doch nicht so 
schwer, an einer Kreuzung anzuhalten und 
sich erst umzusehen, statt mit unverminder- 
ter Geschwindigkeit weiterzufahren und Kopf 
und Kragen zu riskieren. Die Unfälle vom 
Wochenende sind eine deutliche Mahnung. 

Aber nun zu einem anderen Thema: Zahlen 
sind nicht jedermanns Stärke. Das kann man 
gewiß nicht von Herrn V. Ulrich aus Langen 
sagen, der uns schrieb „Nehmen Sie sich ei- 
nen Übersetzer, der besser Englisch kann!" 
Er nahm mit Recht Anstoß an einer Korres- 
pondenzmeldung, in der es hieß, die Ameri- 
kanei hätten im vergangenen Jahr acht Bil- 
lionen Dollar für 500 Billionen Stück Zigaret- 
ten ausgegeben. Es hätte anstelle von Billionen 
Milliarden heißen müssen, also 8 000 000 000 

Dollar (=32 000 000 000 Mark) statt 
8 000 000 000 000 Dollar. Die Amerikaner ver- 
stehen — übrigens im Gegensatz zu den Eng- 
ländern — unter billion eine Milliarde. Das 
wird immer wieder falsch gemacht, selbst von 
deutschen Niederlassungen amerikanischer 
Firmem. So kommen gelegentlich seltsame 
Fehler zustande Immerhin meinen wir. daß 
Aufwendungen in Höhe von 32 000 000 000 
Mark für Zigaretten in den USA auch ganz 
hüb.sch hoch sind — oder nicht? 

Diese Zahlen können Schwindelgefühle her- 
vorrufen — oder auch an die Inflation er- 
innern, als es nicht nur Banknoten über Mil- 
lionen-, sondern selbst Milliarden- und Bil- 
lionenbeträge gab. Doch auf eine solche 

■peldvermehrung" können wir alle gern ver- 
nichten. 

Langener Stenografen fuhren Ins Blaue 
Der Stenografenverein Langen unternahm 

am Himmelfahrtstag eine Busfahrt ins Blaue. 
40 Personen nahmen daran teil. Die Fahrt ging 
in Richtung Darmstaclt In den Odenwald. Übe* 
Darmstadt, Beerfelden, die Nibelungenstraßd 
entlang, nach der Kortelshütte. Dort wurde 
das Mittagessen eingenommen. Frisch ge4 
stärkt ging die Fahrt weiter zum Katzen« 
buckel. Wer wollte, konnte zu Fuß den höchji 
sten Berg !des Odenwaldes hinaufspazierenjl 
was die meisten auch taten. Nach diesein 
„Gipfelsturm" mit sehr schöner Aussicht 
wurde der Wildschweinpark besichtigt. Auf 
der Rückreise labten sich die Ausflügler ia 
Wersau erst einmal mit einem Kaffee. Unterk 
dessen spielte die Kapelle Kollbacher zunjl 
Tanz auf. Viel Spaß bereitete der Kegelwetl» 
bewerb. Ausgerechnet einer der jüngstett 
Fahrtteilnehmer wurde hier mit B Würfen in 
die Vollen mit 30 Punkten Sieger. Gerne hättf 
die Jugend noch weiter das Tanzbein ge« 
Schwüngen, doch um 23 Uhr mußte die Heim« 
fahrt angetreten wertlen. Ein schöner Tn<» wa# 
zu Ende. 

Zwei schwere Unfälle 
Stop-Schlld nicht beachtet 

Zwei Verletzte und etwa fünftausend Mark 
Sachschaden sind die Bilanz eines Verkehrs- 
unfalls, der sich in der Nacht zum Samstr.g 
gegen 3.15 Uhr auf der Kreuzung der B 3 mit 
der Südlichen Ringstraße ereignete. Ein Auto« 
fahrer, der das Stop-Schlld nicht beachtet 
hatte, stieß mit seinem Wagen gegen einen auf 
der Bundesstraße fahrenden Personenwagen. 

Ein weiterer schwerer Unfall ereignete sich 
am Sonntag gegen 0.20 Uhr nachts an der 
gleichen Stelle. Nach den Feststellungen der 
Polizei beachtete ein aus der Südlichen Ring- 
straße kommender Kleinwagenfahrer nicht die 
Vorfahrt von zwei Personenwagen, die sich 
auf der B 3 begegneten. Beim Zusammenstoß 
auf der Mitte der Kreuzung wurde der Fah- 
rer des Kleinwagens auf die Fahrbahn ge- 
schleudert. Er erlitt schwere Verletzungen, 
während sein Beifahrer mit Hautabschürfun- 
gen und Prellungen davonkam. Der Kleinwa- 
gen hat nur noch Schrottwert. Auch an den 
beiden anderen Autos entstand hoher Sach- 
schaden. Er beläuft sich nach Schätzung der 
Stadtpolizei auf insgesamt etwa f'inftau>.pnd 
Mark. 

• 1 400 Mark Sachschaden notierte die Stadt- 
polizei nadi dem Zusammenstoß von zwei Per- 
sonenwagen auf der Kreuzung GartenstralJe / 
Elisabethenstraße. Der Unfall ereignete sich 
am Sonntag gegen 14.05 Uhr. Einer der Auto- 
fahrer hatte nach den Feststellungen der Poli- 
zei die Vorfahrt nicht beachtet. 

Unfallursache: defekte Bremsei 
Defekte Bremsen an einem Personenwagen 

stellte die Stadtpolizei am Sonntag nach einem 
Verkehrsunfall fest, der sich gegen 17 Uhr auf 
der Bahnstraße in Höhe der Taunusstraßa 
ereignet hatte. Ein Opelfahrer hatte wegen 
seiner schlechten Bremsanlage nicht mehr 
rechtzeitig am Ende einer Stauung anhalten 
können, so daß zwei Wagen beschädigt wur- 
den. Der Schaden wurde von der Polizei auf 
etwa viertausend Mark beziffert. 

„Schutzt>ehauptung'* 
Zu der Unfallmeldung „Falsches Blink- 

zeichen?" am 13. Mai, die wir dem Bericht 
der Stadtpolizei entnommen haben, gibt 
Frau Hsnnelore Seh. folgende Darstellung, 
deren VerSffentllchung sie fordert; 

Als Erinncmng an gemiitllche Stunden wurden den FramoMn Xppelwolbembel fiberrelcfat 

Meine Darstellung des Unfalls: Ich fuhr am 
Sonntag gegen 12 Uhr die östliche Ringstraße 
in Richtung Dieburger Straße. Ich fuhr lang- 
sam und vorsichtig. Da ich Am Steinberg 
wohne und nach Hause wollte, blinkte ich 
rechtzeitig vor der Einmündung der Straße 
Im Singes nach rechts! (Da ich täglich diese 
Strecke fahre, wäre eine andere Handlunqs- 
welse unlogisch gewesen.) Im letzten Augen- 
blick bemerkte ich den nachfolgenden Wa- 
gen. der rechts an mir vorbeizufahren ver- 
suchte, sodaß ich meinen Wagen noch etwas 
nach der Mitte der östlichen Ringstraße zie- 
hen konnte Dadurch konnte ich einen zwei- 
fellos schweren Unfall vermelden. So Ist auch 
der Standort zu erklären, den die Polizei In 
Ihrem Bericht festgehalten hat. Es ist also 
keineswegs so, daß ich links geblinkt hätte, 
wie mein Unfallgegner behauptet hat. Diese 
Ist nur eine Schutzbehauptung, die jeder Tat- 
sache entbehrt." 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Gemeindevertretung Egelsbadi: 

Änderungen für Bayerseich zugestimmt 

Bürgermeister Thomln erlSuterte da* geplante Schwimm- und Frelzeltgeiande 

Im Mittelpunkt der Sitzung der Gemeindevertretung am Montagabend »tand der 
Bebauungsentwurf für das Schwimmbad- und Freizeitgelande. Mit 12 Stimmender 
SPD-Fraktion bei vier Enthaltungen der Wahlgemeinschaft (WG) wurde der vom 
Cemeindevorstand vorgelegte Entwurf schließlich angenommen, nachdem Bürger- 
meister Wilhelm Thomin nodi einmal im einzelnen erläutert hatte, wie die Anlage 
gestaltet werden soll. 

In den Wind gesprochen . . . 
Wetterfahnen sind aus gekom- 

men nur auf Landkirchen und aUenlalls auf 
Bungalows mit Rustikalcharakter reckt noch 
80 ein kupferner Hahn »einen Schnatel In 
den Wind Früher sah man nach dieser Fah"®- 
um aui der Windrichtung auf das ^®tter 
schließen zu können; jeUt 
lesen wir die Witterungsprognose Im Funl^ 
Fernsehen und Zeitung. Und troUdem Inter- 
essiert sich die Wissenschaft »«mer noch für 
den Wind; und wir sollten auch ab und zu 
mal nach der Wetterfahne ®i" 
ne in der Nähe ist. Denn zwischen der Wind 
richtung und unserem Befinden gibt es ganz 
bestimmte Beziehungen, 
Hellpach schon In semer 
einfacht dargestellt hat. Er unterscheidet da- 
rin grundsatzlich zwischen erfrischender und 
ermattender Wirkung des 
zieht sich sowohl auf unsere oWektlve 
gtungsfähigkeit als ^ unser subjektives Be- 
linden In Europa, besonders In der europa 
Ischen Mitte, trägt Im Durchschnitt le'^htM 
Ostwind und Nordostwind 
Westwind — und Südwestwind dagegen den 
ermattenden. Nordwestwind endlich e'"®" 
reizbar ermattenden zu 
Geladenheit stimmenden 
werte der erfrischenden Wetterwirkung TOllen 
sich ebenso wie die Immerhin noch ertrag 
liebsten Werte der ermattenden, bei^wa- 
cher bis mäßiger Luftbewegung befinden. 

WIR GRATULIEREN... 
...Herrn Ludwig Mosbacher. Bahnstraße 4, 
iäim 72. Geburtstag am 23. 5. 

Die LZ wünscht dem Geburtetagsjubilar ein 
neues Lebensjahr, das ihm Glück und Ge- 
sundheit bescheren möge. 

Naturfreund« fahren In den Odenwald 
e Die Naturfreunde fahr®" 

zum Naturfreundehaus aul die 
Abfahrt Ist am Samstag um 8 Ulir ^ 
Kreuzung Ostendstraße/Augiwt-Bebel-StraOe. 
Einige PläUe sind noch frei. Anmeldungen 
nimmt Wanderwart Helmut Kappes, BrüAen- 
weg 12, entgegen. Die Naturfreunde 
Isenburg sind In der gleidien Zeit Im Egels- 
badier Waldheim zu Gast. 

Von der Sängervereinigung Egelebach 
Gemütliches Zusammensein der Sänger 

mit den alten Verelnsmitgliedern 
Nach der gelungenen Hollandfahrt fällt die 

Singstunde für die Frauen hei^e abend aus. 
Dafür trifft sidi der gemlsdite Chor mit allen 
Teilnehmern an der Fahrt am nächsten Fr^ 
tagabend zu einer RüAsdiau, bei der aud) 
Aussdinitte des Konzertes wiedergegeben 
werden Zu diesem gemütlichen Zusammen- 
sein sind audi aUe alten Verelnsmltglleder ab 
60 Jahre sehr herzlich eingeladen. Einen aus- 
führlichen Bericht über die Hollandfahrt wer- 
den wir in unserer nädisten Ausgabe bringen. 

Geflügelzüchter auf froher Fahrt 
e Immer größeren Anklang finden die Onj" 

nibusausflüge des Geflügelzuchtvereins 1929 
Egelsbach. Bei der Fahrt nadi Rothenburg ob 
der Tauber waren alle Plätze besetzt. Der 
Wonnemonat Mai zeigte sidi an diesem Tag 
von seiner besten Seite. Die Fahrt ging über 
die Autobahn bis Würzburg (Randersadcer), 
dann über Udenheim nach Rothenburg. Da 
man schon um 11.00 Uhr ankam und frei^ 
Aufenthalt bis 16 Uhr hatte, konnte man sich 
richtig umsehen. Denn diese Stadt ist In aller 
Welt ein fester Begriff mlttelalterlidier Ro- 
mantik deutscher Städte. Auf der romanti- 
schen Straße neben der lieblidien Tauber ging 
die Fahrt weiter über Bad Mergentheim bis 
Tauberbischofsheim. Am Abend machte man 
in Hettigenbeuern bei Walldüm Sdilußrast. 
Über Amorbadi, Midielstadt, Kirdi-Beerfurth, 
Reinheim und Darmstadt erreidite man nach 
22 Uhr wieder Egelsbadi. AUe Teilnehmer 
waren sldi einig: Im Herbst wird noch eine 
Nadimittagsfahrt unternommen. Als Term' 
Ist der 4. Oktober festgelegt. 

Querverbindung 
Dudenhofen - Dietzenbach 

Kreis Offenbuii iit am Gelindeerwerb 
intereadert 

Landrat Walter Sdimltt teilt« mit, daß der 
Kreis Offenbach zur Verwlrklldjung einer 
neuen VerblndungsstraBe zwischen Duden- 
hofen, Dietzenbadi und Langen am G«lände- 
erwerb Interessiert sei. Der Landrat sagte, daß 
nodi In diesem Jahr ein etwa drei Kilometer 
langes Teilstück In Angriff genommen wer- 
den solle, das in den Waldgemarkungen der 
Gemeinden Dietzenbach, Jügesheim, Duden- 
hofen und Nieder-Roden liegt. 

Die neue Kreisquerverbindung, die den öst- 
lichen mit dem westlidien Teil des Kreisge- 
bietes verbinden soll, wird insgesamt rund 14 
Millionen Mark kosten, von denen der Bund 
etwa 6,5 Millionen Mark übernehmen wird. 
Bereits am 12. Mai hat in der Blldungs- und 
Freizeitstätte In Dietzenbadi ein erstes Infor- 
matlonsgesprScfa mit Bürgern stattgefunden, 
die im Bereich der neuen Kreisquerverbin- 
dungsstraße Grundstücke besitzen. Weitere 
Gespräche sind am Donnerstag vorgesehen, 
gesehen. 

Mit dem beabsichtigten Geländeerwerb, der 
zum Verkehrswert «iolgan »oU, möchte der 
Kreis Offenbadi über auneidiendes Ersatz- 
gelända verfügen, daa unmittelbar In der 
Trasse liegenden OelindeBlgentümem als Er- 
■atzgellnd« angeboten werden kann. 

Das Schwimmbad- und Freizeitgelände wird 
nadi diesen Plänen sowohl ein Freibad als 
auch später ein Hallenbad erhalten. Es wird 
keinen Zierrasen geben, sondern Wiesenge- 
lände, auf dem die Besudier umherlaufen 
können. Um die versdiiedenen Hauptanlagen 
sollen Hedtengürtel Windschutz bilden. 

Von Bedeutung Ist audi ein größerer Teich, 
der mit dem sogenannten Vorfluter verbun- 
den wird. Der Bürgermeister madite darauf 
aufmerksam, daß dieser Teich eine Ausdeh- 
nung erhalten soll, die das mehrfache Maß der 
Grundfläche des Rathauses hat. Oie gesamte 
Anlage des Gebietes umfaßt rund 70 000 qm. 

Bei den Bädern soll auch ein Mlnlgolfp^tz 
ingelegt werden. Im unteren südlichen T^ 
wird ein Kiosk errichtet. Dort beflnclet sim 
auch die WC-Anlage. Für Spielgeräte aller Art 
wird gesorgt. Die Kinder sollen sich nac« Her- 
zenslust betätigen können. An festen Tischen, 
die aufgestellt werden, können die Rentner 
Karten spielen. Für größere Kinder ist umän- 
deren Teil der Anlage ein Roblnson-Platz 

Das Einmaleins des Erfolges 
Jeder oon uns hat Kine Felder, die — 

wenn er iHe nicht ahlegl — sein Schickmil 
immer irgendwie mithestimmen. sein Clitrk 
und seinen Erfole so oder so hneinflussen 
werden. Darflherhinaus aber Riht es das 
..AVzumensrhllche". fenes uns allen eigene 
nahlnfreihenh.ssen auf dem Strnm der AU- 
fasstnrheif. Nirht erst die mndeme Psy- 
rhohgie hat die menschlirhen Unbeson- 
nenheiten und ihre Folgen definiert; schon 
vor aOO Jahren schrieb Balthasar Cracian 
sein Buch .Handnrakel und Kunst der 
Weltldusheit". Schopenhauer hat es über- 
setzt. Die BatschUtge. die Cracian in 'einer 
Schrift gibt, sind so attgemeingiiltig. Mß 
sie die Jahrhunderte überdauern haben, 
liier sind für unsere J^.ser zehn Regeln 
für eine erfolgreiche Lehensgestaltung: 

1. Lasse andere Im Ungewissen darüber, 
was du vorhast 

2. Hüte dich vor dem Sieg üherVorge- 
setzte 

3. Denke wie die wenigsten und rede wie 
die meisten 

4. Bemühe dich, nie aus der Fassung zu 
geraten 

5. Lerne abzuwarten 
8 Verstehe, liebenswürdig Nein zu sagen 
7. Falle keinem irgendwann zur Last 
8. Prahle nIemaU mit deinem Glück 
9. Bede nicht von dir selber 

10. Teige deinen kranken Finger nie. 
Sie werden nicht ableugnen, daß es da 

und dort in Ihrem Leben anders geloufen 
wäre, wenn Sl« die alten Regeln beherzigt 
hätten. In diesem Zusammenhang übrigens 
hier noch eine: Zur Umkehr ist es nie zu 
spät! 

Führerschein Formsache 
Der Fahrlehrer hatte sich schon während 

der ersten Fahrstunde laut darüber gewun- 
dert, daß sein neuer Schüler selbst Im dich- 
testen Berufsverkdir die Obersicht behielt, 
ohne Gaspedal und Bremse miteinander zu 
verwechseln. Da gab es einfach nicht mehr 
viel beizubringen, und deshalb meldete er den 
Schüler acbon nach wenigen Fahrstunden un- 
geniert zur Prüfung an. 

Der Fahrprüfer wunderte sich ebenfalli 
aber die Routine des Neulings am Steuer. Er 
unterschrieb schon nach kurzer Probefahrt 
den Führerschein und spart« auch nicht mU 
I/>b fflr Schüler und Ldirer. 

Der Fahrschüler aber hatte darüber nun 
doch «eine Unbefangenheit und — was noch 
ichUmmer ist — das eben erst erworbene Do- 
kument eingebOßt Als ihm nlmllch sein 
Fahrlehrer anbot, ihn zur Belohnung ftlr die- 
se gute Prüfungslelstung direkt nach Hause 
tu chauffieren, da dankte der gerade Geprüfte: 

„Nicht nötig, Ich habe meinen Wagen... 
Ich meine, am Bahnhof wartet mein Vater 
mit dem Wagen auf mich!" 

Teure MftUabfnhr 
Etwa 20 000 Mark muß cUe Stadt Frank- 

furt in diesem Jahr aufwenden, um die Stadt- 
wa/äungen von un«'laubt abgeladenem MUll 
zu reinigen. Das bedeutet eine Zunahme um 
etwa 100 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 

Kleinkind serfleisdit. Von indischen Kragen- 
bben eines Wandenmtemebroena i«t in Alt- 
warmbOchen (Niedersacfasen) dl* drei Monate 
alte Tochter eine* UntemehmensangehOilgen 
zerfleischt worden. 

vorgesehen. Ein Hartplatz, ein Federballplatz 
und eine Anlage für Tisditennis sollen eben- 
falls geschaffen werden. Das Gebiet wird 
durch eine Anzahl Fußwege verbunden wer- 
den Der Aushub der Bäder wird für einen 
zweiten Rodelberg für den Wintersport ver- 
wendet. 

Vor der Abstimmung sagte Ludwig Fink 
(WG), seine Fraktion habe zu diesem Projekt 
andere Auffassungen. Sie werde sich daher 
der Stimme enthalten. 

Der Bebauungsplan Bayerseich (westlich 
der Bundesstraße 3 und südlich Aussiedler- 
weg) wurde bereits vor drei Jahren grund- 
sätzlich genehmigt. Der Beamten-Wohnungs- 
verein Frankfurt erstrebte jedoch noch eine 
bessere bauliche Ausnutzung des Geländes. 
Er hat daher eine Änderung des Planes vor- 
geschlagen. Der neue Entwurf sieht Hoch- 
häuser mit zwölf und sechzehn Geschoßen 
vor. Welter sollen viergeschossige Wohnblocks 
und eine größere Anzahl von Einzelhäusern 
entstehen. Es handelt sich Insgesamt um 900 
Wohnungen. Das gesamte Bebauungsgebiet 
umfaßt rund 150 000 Quadratmeter. Die vor- 
geschlagenen Änderungen wurden einstim- 
mig gebilligt 

Zu Beginn der Sitzung hatte der WG-Frak- 
tlonsvorsltzende Ludwig Fink Gemeindever- 
treter-Vorsitzenden Walter Avemaria um Ge- 
legenheit gebeten, eine Erklärung abzugeben. 
Der Bitte wurde stattgegeben. Wie sich her- 
ausstellte, handelte es sich um eine Stellung- 
nahme der WG zu einer einstweiligen Verfü- 
gung gegen ein im vergangenen Jahre ver- 
breitetes Flugblatt der WG. Hier war es in- 
zwischen zu einem Vergleich gekommen. 
(Ü^ den weiteren Verlauf der Sitzung wird 
noch berichtet.) 

GÖTZEN HAIN 
g Wir gratulieren. H ihe Geburtstage haben 

in dieser Woche am 20. Mai Herr Erich Weitze, 
Höhenweg 16 (71), am 2J. Mai Frau Luise 
Deuz, Lindenatrafle 4 (77), am 24. Mai Ida 
I^dl Ringstraße 6 (82) und am 26. Mai Frau 
Elisabethe Klepper, Langener Straße 36 (74). 
Mag den lieben Geburtstagskindern auch Im 
neuen Jahre viel Gesundheit und Gottes 
Segen beschieden sein. 

g Haibjabrcsplan der Vereine. Die Vorsit- 
zenden der örtlichen Verein« treffen sich am 
Mittwoch, dem 21. Mal, 20.80 Uhr, In der Gast- 
stätte der HSV-Sporthalle. Neben anderen 
wichtigen Besprechungspunkten wird dabei 
der Veranataltungskalender für das nächste 
Halbjahr festgelegt. 

Klarer 4:0-8ieg der Fußballer 
gSG Offenthal — 8V Dreieiohenhaln 4 Kl 
In einem Fußballfreundschaftsspiel der 

Offenthaler Fußballer am Sonntag auf eige- 
nem Platz gegen den SV Dreieichenhain gab 
es einen klaren 4;0-SIeg. In dem Treffen, In 
dem die Offenthaler die klar überlegen 
Mannschaft waren, zeigte sich wieder, wenn 
die Gastgeber die ganze Rui/de In der B- 
Klasse Dieburg so gut gespielt hätten, 
wäre Ihr Ziel, Wiederaufstieg in die A-Klasrc 
erreicht worden. Die GSste aus „Dem Unteren 
Haag", das übrigens Offenthaler Gelände ist. 
auf dem die Drelelchenhainer Sportler ihren 
Fußballplatz haben, hatten niemals eine 
Chance. Die Offenthaler Treffer erzielte 
Schröder, Keller, Karach mit Foulelfmeter u 
Hoffmann. 

Die Heservemannscliaft der Susgo sleete 
mit 5:2 Toren. 

Wieder ein Offlziw fahnenfiücMIg 
Zum dritten Male innerhalb kurzer Zelt hat 

sich ein Bundeswehrofflzler unerlaubt von der 
Truppe entfernt. Wie am Montag bekannt 
wurde, Ist der 44 Jahre alte Korvetten-Kapi- 
tän Robert Kündiger seit dem 11. Mal ver- 
schwunden. Es bestehe der Verdacht auf Fah- 
nenflucht. 

l«sang für neues HodisdioUesetz. Die erste 
Lesung der Entwürfe für ein neues hessische-; 
Hochschul- und Universitätsgesetz steht Ir- 
Mittelpunkt der nächsten Plenarsitzung do' 
Landtags am Mittwoch, Donnerstag und Fr. 
tag dieser Woche in Wiesbaden. 

Dm Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns die 
Adreneo der Otferten- 
Anzeigen-Aufgeber fu 
nennen, ledocii ielter 
wii auftragsgemäß Ihi 
Schreiben tn di« In- 
serenten welter. 8i« 
braudhaD oui <11< 1» 
dei Anzeige genannt# 
Nummer auf dem On>- 
sdilag ru vermerkec 
und diese« Schreiben 
in unseren Hatisbrlei- 
kasten ta «tediea 

Kleiderschrank 
160 breit, 

Wohnzi.-Schrank 
180 breit, gut erhalt., 
zu verkaufen. 

Tel. 29730/Barth 

Kopfweh 

Neurolflien und Wetterföhlialcelt bekämpft Togal rosdi 
und Xüverlöwfl. Togol bringt die quälenden Schmerzen 
zum Abklingen und «ntsponnt auch d« Nerven- und 

oenehm öberTOsciien. Sie fühlen «Ich bold wieder fritdi 
. 3 leirtvngsfahlg. In den 
leichtert Togal den naturlichen Ablauf, «it Jahrzehnten 

bewährt • gut verträglich - keine Gewöhnung. 
In ollen Apotheken. i 

^Ubcr Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter LandkreisOffenbach 

Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbauanriaisse 
dieBatufianaue 

derlfestbdienUiideAaiikandderSiNurkaM^ 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die zahlreichen 
Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafe- 
nen 

Frau Marie Walter. 
geb. KnöB 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Kletzlg für die trostreich«! Worte am Grabe sowie Herrn Dr. Krämer für die 
liebevoUe Pflege, den SchulkoUeginnen und -kollegen des Jahrgangs 1892/93 
für die Kranzniederlegung tmd allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, 
die Ihr das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Georg Walter 
Familie Heinrich Fink 
und aUe Angehörigen 
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Torreiches Nachbarderby 

SV Erzhausen — SG Exelsbach 5:3 (3:1) 

Eintracht-Amateure sind Meister 
In der Fußball-Gruppenliga errangen, wie 

erwartet, die Amateure der Eintracht Frank- 
furt am vorletzten Spieltag der Saison 1968/69 
durch einen klaren 8:0-Erfolg die Meister- 
schaft. Damit stehen die Amateure als erster 
Aufsteiger dieser Gruppenliga zur Hessenliga 
fest. Offen dagegen ist noch der Kampf um 
den zweiten Platz, der ebenso den Einzug in 
Hes.sens höchste Spielklasse verspricht. Hier 
dürfte SV Hochheim, der beim FC Langen 
mit 4:0 Toren gewann, die größte Chance ha- 
ben. Der TSV Trebur besitzt nur noch eine 
kleine Chance; er siegte wohl 5:0 über den 
SC Bürgel, es ist aber nicht anzunehmen, daß 
Hofhelm im letzten Heimspiel einen Punkt 
abgibt. Im Kampf um den Abstieg setzte sich 
TSV Heusenstamm überlegen mit 9:1 Toren 
gegen Pfungstadt durch. In Nied kam Ger- 
mania Ober-Roden zu einem 3:0-Sieg. Auch 
Kelsterbach konnte beim SV Münster einen 
Auswärtssieg melden. Ein 3:1-Sleg gelang 
Germania Bieber über den FV Biebrich. Die 
siegesgewohnten Sprendlinger wurden vom 
SG Kelkheim mit 2:0 geschlagen, und muß- 
ten ihre schwachen Hoffnungen, doch noch 
den Aufstieg zu schaffen, endgültig begraben. 

FC Langen — SV Hof heim 0:4 
SG Kelkheim — FV Sprendlingen 2:0 
Eintracht-Amateure — FC Bensheim 8:0 
Alemannia Nied — Germ. Ober-Roden 0:3 
TSV Trebur — SC 07 Bürgel 5:0 
TSV Heusenstamm — TSV Pfungstadt 9:1 
SV Münster — Vikt. Kelsterbach 0:2 
Germania Bieber — FV Biebrich 3:1 

1. Eintracht Frankfurt 31 74:26 48:14 
2. SV Hofhelm 31 60:23 44:18 
3. TuS Trebur 31 87:38 43:19 
4. FV Sprendlingen 31 53:37 39:23 
5. SG Arheilgen 31 43:33 38:24 
6. FV Biebrich 31 59:38 37:25 
7. V. Kelsterbach 31 56:46 35:27 
8. SG Kelkheim 31 48:41 31:31 
9. FC Langen 31 42:53 29:33 

10. SV Münster 31 32:38 28:34 
11. G. Ober-Roden 31 42:53 27:35 
12. Germ. Bieber 31 54:76 26:36 
13. SC Bürgel 31 47:67 25:37 
14. FC Bensheim 32 49 .68 24:40 
15. TSV Heusenstamm 31 42:60 19:43 
16. Alemannia Nied 31 34:63 19:43 
17. TSV Pfungstadt 31 25:87 16.46 

Am Wochenende keine Punktspiele 

Nur 20 Minuten lang zeigte der 1. FCL gute Leistungen 

Auch ohne den verletzten Müller domi- 
nierte der 1. FC Langen gegen den Tabellen- 
zweiten SV Hofheim in den ersten 20 Minuten 
überraschend klar. Doch so wie gegen die 
Amateure der Frankfurter Eintracht gelang es 
den Gastgebern auch diesmal nicht, einen 
frühen Elfmeter zu verwandeln. Nachdem 
Herth bereits in der 4. Minute im Strafraum 
gelegt worden war, hob Valloz den fälligen 
Strafstoß über die Latte. 

Trotzdem wurden die Gäste, die dieses 
Spiel gewinnen mußten, um ihre Aufstiegs- 
chance zu wahren, damit ihre Nervosität nicht 
los und hatten es lediglich ihrem ausgezeich- 
neten Torhüter Kraus zu verdanken, daß sie 
nicht in Rücicstand gerieten. Einen Kopfball 
von Kuhlmann auf Flanke von Dohmen hielt 
er ebenso sicher, wie plazierte Flachschüsse 
aus 16 Meter Entfernung von Dohmen und 
Kuhlmann. Außerdem drehte er den Ball nach 
einem gelungenen Kombinationszug des Lan- 
gener Sturms über mehrere Stationen und 
einen Schuß von Valloz aus kürzester Distanz 
reaktionsschnell gerade noch um den Pfosten. 

Leider könnte man den Spielbericht, was die 
Möglichkeiten des Clubs betrifft, diese Partie 
für sich zu entscheiden, an dieser Stelle be- 
reits abschließen. Denn nach ca. 20 Minuten, 
und damit natürlich viel zu früh, hatten die 
Langener Stürmer ihr Pulver schon ver- 
schossen. 

Im gleichen Maße, wie Langen abbaute, kam 
andereseits der SV Hofheim auf. Dabei soll 
nicht übersehen werden, daß die Gäste wieder- 
holt sehr hart einstiegen u. sich mehrere Ver- 
warnungen sowie schließlich in der 75. Minute 
einen Platzverweis einhandelten. Doch die 
Entscheidung war schon gefallen, bevor Doh- 
men und Herth verletzt ausscheiden mußten, 
Boll auf das Spielfeld kam und der Club so- 
mit auf 10 Mann dezimiert war. 

Den Auftakt zum 0:4 in der 25. Minute 
konnte man zweifellos noch als redit glücklich 
für die Mannschaft aus dem Taunus bezeich- 
nen. Denn ihr Rechtsaußen feuerte aus ca. 
30 Meter Entfernung einen typischen „Sonn- 
tagsschuß" ab, bei dem der Ball von der Un- 
terkante der Latte zum 0:1 hinter die Linie 
prallte. Doch Im weiteren Verlauf wurde im- 
mer deutlicäier, daß der SV Hofheim generell 
die bei weitem schußkräftigeren Stürmer besaß. 

Der Club hielt zwar, abgesehen von der 
letzten Viertelstunde, spielerisch durchaus mit, 
aber am oder im gegnerischen Strafraum 
fehlte es an der nötigen Entschlossenheit und 
Konzentration. 

Die Gäste trugen ihre Angriffe dagegen, 
gestützt auf eine solide Abwehr mit einem 
überragenden Torhüter, gewissermaßen über- 
fallartig vor und explodierten förmlich am 
Ball, sobald sich eine Schußmöglichkeit bot. 
Ihr bester Mann In vorderster Linie war da- 
bei der Halblinke Penlrscäike, der dreimal 

erfolgreich war und die Clubabwehr schlecht 
aussehen ließ. 

Noch vor dem Seitenwechsel hob er einen 
Freistoß aus ca. 20 Meter Entfernung so raffi- 
niert über die Mauer, daß der Ball kurz vor 
dem sich werfenden Pawelka aufsprang und 
unter ihm hindurch über die Linie rutschte. 

Unmittelbar nach Wiederbeginn wehrte 
dann zunächst Kraus einen 16-Meter-Schuß 
von Valloz mit einer tollen Faustabwehr zur 
Ecke ab. Doch dann war Penirschke, der sich 
auch durdi einen heftigen Gewitterguß In sei- 
nem Tordrang nicht bremsen ließ, wieder an 
der Reihe. Mit einem Kopfball auf Flanke von 
rechts verfehlte er das Ziel nur knapp, und 
als er in der 57. Minute erneut in halblinker 
Position frei zum Schuß kam, kanonierte er 
flach und für Pawelka unerreichbar zum 0:3 
in die lange Ecice. 

Obwohl damit längst die endgültige Ent- 
scheidung für Hofheim gefallen war, stiegen 
die Gäste unverstUndlicherweise weiterhin zu 
hart ein, was, wie bereits erwähnt, zwei Ver- 
letzungen auf Langener und einen Platzver- 
weis auf Hofheimer Seite zur Folge hatte. 

Dem Club fehlte nun natürlich Kraft und 
Ehrgeiz, das Blatt noch einmal zu wenden. 
Man absolvierte gewissermaßen nur noch 
eine Pflichtübung und mußte zehn Minuten 
vor Schluß sogar noch durch ein weiteres un- 
haltbares Freistoßtor von Penirschke das 0:4 
hinnehmen. 

In diesem Freundschafts-Nachbarderby 
ging es praktisch nur um das Prestige. Die 
Egelsbacher, als Klassen höhere Elf, waren 
kein Favorit, well man mit einer Art Verle- 
genheitself in Erzhausen antreten mußte. So 
fehlte wegen Verletzung vom Vorsonntag der 
junge und talentierte W. Anthes, Dieter Bek- 
ker als Sturmspitze war verhindert, Franz 
Zink erkrankt und Dietmar Werner hatte kei- 
nen Urlaub von der Bundeswehr. Außerdem 
waren von den schon länger verletzten Spie- 
lern W. Werner, G. Siegel, L. Gaußmann und 
D. Heimberger noch keiner wieder ein- 
satzfähig. Eine Entschuldigung für die Nie- 
derlage war dies freilich nur teilweise, denn 
was die Schwarzweißen an diesem windigen 
und regnerischen Nachmittag boten, war doch 
mehr als dürftig. So war der Sieg der Platz- 
herren auf Grund der besseren Torchancen 
vollauf verdient. Die Schwarzweißen spielten 
in Abwehr und Angriff mitunter derart Zu- 
sammenhang- und drucklos, daß man sich 
trotz der stark veränderten Aufstellung fra- 
gen mußte, wie in den letzten Punktspielen 
die Erfolge zustande kamen. 
Es begann damit, daß es nicht gelang, Erz- 

hausens Mittelstürmer Deußer zu bremsen. 
Er allein erzielte 4 Treffer, den letzten Zähler 
steuerte Linksaußen Schnürr bei. Die Fort- 
setzung war der schwache Einsatz von 
Rechtsaußen Josef Karl und von Pietsch im 
Mittelfeld. Außerdem kam Linksaußen Leh- 
nert, obwohl er auch den Platz tauschte, an 
seinem früheren Kollegen Günter Reichert 
kaum vorbei. Der Ex-Egelsbacher gehörte zu 
den stärksten Spielern der Gastgeber. Josef 
Ferwagner blieb bis auf seinem Alleingang 
zum 1:1 Ausgleich gegen Perez ohne nennens- 
werte Wirkung und Fischer verschwand mit 
zunehmender Spielzeit im Schatten seines 
Widersachers Stachetzkl. Entscheidend war 
jedoch das Versagen im Mittelfeld. Weder M. 
Anthes, noch Pietsch, brachten hier etwas zu- 
wege. Ersterer wurde In der 65. Minute we- 
gen einer alten Verletzung gegen K. D. We- 
ber ausgetauscht. Hinzu kam die recht lücken- 
hafte Deckungsarbeit der Abwehr mit A. Fi- 
scher, Rühl, Jäkel und Leonhardt und auch 
Schlußmann H. Köhler, klebte diesmal zu 
sehr auf der Linie. So wurde die Niederlage 
bereits vor der Pause mit 3:1 für die Gast- 
geber angedeutet. 

Schon in der 6. Minute landete erstmals der 
Ball im Egelsbacher Netz, doch der Halbrech- 
te O. Schämer stand bei dem Schuß von 
Linksaußen Schnürr im Abseits. Eine Viertel- 
stunde später köpfte Lehnert knapp vorbei. 
Im Gegenzug überlief Deußer den herauslau- 
fenden Köhler, der aber zur Ecke abwehren 
konnte. Dieser Eckstoß brachte das 1:0, der 
Torschütze per Kopfball war Deußer. Nur 60 
Sekunden danach der Ausgleich. Gegen Fer- 
wagners Schuß, nach Anthes-Zusplel, gab es 
für Eisinger im Gastgebertor keine Abwehr- 

Nur noch 4 Tage bis zum 

12. Pfingstturnier des 1. FC Langen 

Das 12. internationale Jugendfußball- 
turnier des 1. FC Langen steht unmittel- 
bar bevor. Am Pflngstsamstag werden 
wiederum acht Mannschaften aus fünf 
europäischen Nationen ins fahnenge- 
schmüc^te Langener Waidstadion eln- 
marsdileren und Ihre Kräfte drei Tage 
lang im sportlichen Wettkampf mitein- 
ander messen. 

Die ansiandlscfaen Gftste kommen 
diesmal ana Frag, Paris, GSteborg und 
Zfirlch. Deutschland wird vom Pokal- 
Verteidiger FC Frelbnrg, dem SV Darm- 
stadt 98, der SG Egelsbacfa und dem 
gastgebenden Verein vertreten. 

Jugendaussdiuß und Vorstand des 
1. FC Zwangen haben auch diesmal keine 
Mühe gescheut, dieses große Turnier 
vorbildlich zu organisieren. In einem 
entscheidenden Punkt sind sie aber 
natürlich auch in diesem Jahr wieder 

auf die tatkräftige Unterstützung aller 
Langener Bürger angewiesen, nämlich 
bei der Unterbringung der zahlreichen 
Gäste in Privatquartieren. 

Die Verantworillcfaen des 1. FC Lan- 
gen richten deshalb heute, vier Tage 
vor Beginn de« Fflncsttamien, noch 
einmal die henlldie Bitte an alle Ein- 
wohner der Stadt, für die Jugendlichen 
und ihre Begleiter Quartiere sur Ver- 
ffigung zu stellen und damit einen wert- 
vollen Beitrag xur Freundschaft und 
Verständigung der europäischen Völker 
in Ost und West xu leisten. 

Meldungen werden vom Vorsitzenden 
des Jugendausschusses, Herrn Dörge, 
Ginsterbusch 19, Telefon 7 94 16, der 
Familie Braune, Telefon 2 91 62 und im 
Clubhaus, Telefon 7 11 92 jederzeit gern 
entgegengenommen. 

Chance. Wenig später wurde E. Fischers 
Schuß zu kurz abgewehrt aber Lehnerts 
Nachschuß ging an die Latte. Auch Ferwag- 
ner traf mit einem Abpraller nicht ins Netz. 
Im Gegenzug, es war die 22. Minute, schaffte 
Linksaußen Schnürr, der A. Fischer und Rühl 
versetzte, mit einem Flachschuß die 2:1-Füh- 
rung. Das 3:1 fiel vier Minuten vor der Pau.se 
durch Deußer, der eine Linksflanke von 
Schnürr verwandelte. Zuvor hatte Köhler 
nach schwachem Abschlag dem Halbrechten 
Knöß zum Torschuß verhelfen, doch zum 
Glück hielt der Pfosten den Ball auf, Zweimal 
unterbrach der Schiedsrichter in dieser Phase 
aussichtsreiche Egelsbacher Angriffe durch 
zweifelhafte Abseitsentscheidungen. Wie 
überhaupt der „Unparteiische" Risch aus 
Gräfenhausen es mehr mit dem Gastgeber 
hielt und zu dem das Spiel anpfiff, ohne daß 
der Rasenplatz in Erzhausen eine Spur von 
Markierung aufwies. Die Reklamationen der 
Egelsbacher, zu Beginn, blieben ohne Erfolg. 

Keine Entschuldigung zur Niederlage, denn 
nur drei Minuten nach der Pause war es wie- 
der Deußer der Jäkel überspielte und das 
4:1 markierte. Mit starker Windunterstützung 
gelang Leonhardt mit einem Freistoß aus 
etwa 35 m das 4:2 und als Lehnert nur sie- 
ben Minuten danach in der 64. Minute die 
Schwarzweißen aus dem Gedränge auf 4:3 
herabbrachte, schien eine Wende noch mög- 
lich. Außer einer Anzahl von Eckbällen und 
einer verpaßten großen Ferwagner Chance, 
gab es dann keine erwähnenswerte Gelegen- 
heit mehr. Das Spiel der Schwarzweißen 
blieb auch in dieser Phase ohne Zusammen- 
hang. Dafür gelang wiederum Deußer in der 
70. Minute und wieder nach Linkstianke der 
Nr. 11 Schnürr, wie beim 3:1, das 5:3 zum 
Endstand. 

Im Vorspiel behielt die Reserve der 
Schwarzweißen mit 0:5 Toren klar die Ober- 
hand, wobei noch eine Reihe guter Möglich- 
keiten ausgelassen wurden. Torschützen wa- 
ren: L. Zink (3), K. D. Weber und K. H. Fi-« 
scher. 

Am Samstag gewann die 3. Mannschaft der 
Sehwarzweißen ein Freundschaftsspiel bei der 
Soma der SSG Langen mit 2:1, wobei M. 
Jaxt und D. Graf die Torschützen waren. 

SSG-Handballer spielen heute abend 
unter Flutlicht 

Nach einer willkommenen Verschnaufpause 
für die SSG-Handballer am vergangenen 
Wochenende, wo sich die ärgsten Verfolger 
Langens die Punkte streitig machten, hat nun 
auch über das Pfingstfest die Langener Mann- 
schaft noch einmal Ruhe vor den beiden letz- 
ten Spielen der Vorrunde. Am Sonntag nadi 
Pfingsten steigt das große Heimspiel gegen 
Nieder-Roden und im letzten Spiel tritt man 
den schweren Gang zum SV Crumstadt an. 
Daß diese Ruhepause aber auch Nachteile mit 
sich bringen kann, weiß jeder Sportexperte. 
Die Mannschaft kommt dadurch aus ihrem 
Splelrhythmus und verliert leicht ihr Zusam- 
menspiel. Diese Möglichkeit sollte man aus- 
schalten und Trainingsspiele durchführen. 

Zu diesem Zwecice hat man für heute abend 
die beiden aktiven Mannschaften des TV Mün- 
ster zu einem Flutllchtspiel eingeladen. Lan- 
gen, sowie auch Münster haben ein und den- 
selben Trainer, Herrn Jakob Baum. Zur großen 
Überraschung stehen beide Vereine in ihren 
Klassen an erster Stelle. Der TV Münster 
führt die A-Klasse Darmstadt an und hat 
durchaus das Zeug, ein Wörtchen bei der Mei- 
sterschaftsvergabe mitzureden. Für die Lan- 
gener also ein sehr achtbarer Gegner, der be- 
stimmt die Mannschaft zu prüfen versteht. 
So muß dieses Spiel von Anfang an ernst ge- 
nommen werden, soll die SSG vor einer Uber- 
raschung sicher sein. Leider wird man nicht 
mit der kompletten Mannschaft antreten kön- 
nen, da die Bundeswehrspieler nicht frei kom- 
men können. Trotzöem sollte sich im End- 
effekt die Routine und spielerische Reife de» 
Verbandsligisten durchsetzen. 

Die Spiele finden jeweils um 19.15 und 20.15 
Uhr auf dem Sportplatz an der Reichwein- 
Sdiule statt. 
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Kalbsbrust 
zum Füllen, oder für Ragout und 
Kalbshaxe (nur solange Vorrat!) 
bei SCHADE je 500 Gramm nur 

Original Brüsseler 
GrIII-Vorderschinken, etwas be- 
sonders Feines zum Spargel, 
bei SCHADE 100 Gramm für nur 

Kalbsbraten 
oder Kalbsrollbraten, zartes, saftiges Fleisch, nach 
bewährtem SCHADE-Zuschnitt, eine Abwechslung 

3.25 für Ihren guten Mittagstisch 
mit Spargel angerichtet— eine 
Gaumenfreude 500 Gramm 

Kalbsschnitzel 
U»y O ganz zartes Fleisch, für die schnelle Küche, 500 Gramm 

711 lü 

6.25 

Gekochter Vorderschinken 
zum Frühstück oder Abendbrot, 
mittags zu Spargel, fürSciiinken- ^ QQ 
Nudeln oderOmelett lOOGramm w.OO 

Deutscher Spargel 
eine köstliche Gemüsebeilage, _ 
zu Fleischgerichten, Klasse B A| Ii | 
600 g 2,70,KlassoAI,500 Gramm 

...und nach wie vor 3% Rabatt in Marleben 

„Lindavia"- Sätte für Reise und Camping in der modernen Einwegpackung. „Lindavla"- Säfte jetzt genau richtig für Reise und Camping In der modernen Einwegpackung. | 
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Eine Freundschaft, die recht gefährlich begann 
wie Ulli das Vertrauen des bissigen Sdiaferhundes Jago gewann / Von Carola Lieder 

b half allet nldiü, Ulli mußte an Rasfeld* 
Bof vorbei, denn »ciilieölich könnt« er Ja nrat 
J'ut üb«r die Rübenfelder xur Sdjule gehen. So 

UHU er denn, mit einem schweren Seufier auf 
den Lippen, voraiditig um die Gdce. Noch war 
nichU von Ingo lu sehen, aber wie er den g^ 
riasenen SdiSferhund kannte, würde dM gleJA 
hinter ihm dreinjagen. Wodienlang gi^ das 
nun schon so, und Morgen für Morgen kam er 
halbtot von der wilden Jagd In der Sthule an. 
Der RüAweg verlief dann ähnlich, nur twv\ 
idilimmer, weil man Ja vom Unteirldit sAon 
reldillch mitgenommen war. „Nichtsnutziges 

kleinen Bächleln Ober sein lehmversduniertes 
Ocsicht ,3l»t Ja ein gutes kleine» Hündchen", 
redet« Ulli dem Sdiflferhund zu, aber das gut« 
kleine Hundchen »ah verdftditlg danactoaus, 
als bitt« ■» «elt Tagen kein vemOnftiges Fruh- 
stOck im Bauch. 

tnii sdilucäcta und begann zu überlegen. Mit 
was könnte er ihn denn ablenken? Bigentllai 

Vieii . »aumpfte UUi In sich hinein und trat 
leise wie ein Indianer auf. Vielleidit könnte 
man Ingo einmal überlisten. Doch kaum lag 
der Hof In seinem Rüdten, hörte er schon 
wütendes Knurren. 

Verflixt und ^.jgenäht", sdjlmpfte Ulli und 
nahm die Beine in die Hand. Ingo war schndl 
wie ein Pfeil, das mußte ihm der blasse Neid 
lassen, und schon ersdioll hinter dem Jungen 
das Bellen. „Nldit umsehen", dachte Ulli und 
tat es dann dummerweise doch. Auf diese Art 
übersah er ein Lodi In der Landstraße und 
landete mit lautem Plumps In dem lehmigen 
BreL Dieser unfreiwillige Aufenthalt gab Ingo 
natürlidi Zeit genug. Ihn einzuholen. 

Die starken Zähne geBledct, die Nase kraus 
von der Anstrengung, stand Ingo da und 
starrte ihn an. Dabei ließ er ein Knurren 
hören, das schon mehr an ein heftiges Ge^t- 
tergrollen erinnerte. Ulli rann der Scälwelß iri 

konnte er von seinen Habsellgketten »o gut 
wie gar nldita entbehren. Höchstens da» große 
Butterbrot, das in »einer Tasche steckte, doch 
die lag ein gutes Stück entfernt am Straßen- 
rand und bewegen durfte er sich Ja nicht. 

Inzwischen verrann die Zelt, und aus Ullis 
Hosenboden wurde ein nasser Schwamm. Ingo 
hatte sich längst auf eine lange Belagerung 
gefaßt gemacht Er lagerte gemütlich am Stra- 
ßenrand und begnügt« »ich damit, nur ab und 
ni zwei starke Eckzähne blicken lu lassen. 

Ulli aber vertrieb rtdi die Zelt, Indem er 
»ich Millimeter um Millimeter der T»«che 
nfiherte. Endlich erreichte er sie, und nun be- 

gannen dl« Finger dM Spid mit den MilU- 
metem. Ingo sah ihn mißtrauiscii an, als er 
ihm das Butterbrot hinreichte, aber dann 
siegte sein gesunder Appetit, und er sdimatzte, 
daß Ulli das Wasser hn Munde zusammenlief. 
Doch dazwischen zeigte er immer wieder einen 
seiner starken weißen Zähne. SchHeßli* fie- 
len Ulli vor Hunger ut>d Anstrengung die 
Augen zu und erst durtJi ein leises Knurren 
wurde er wieder wach. Da stand der Bauer 
Rasfeld, stemmte die Fäuste in die Seite und 
sagte: „Donnerwetter, bist du ein Teufelskerl, 
UUil Hätte nicht gedacht, daß irgendeiner Ingo 
dazu kriegen würde, sich mit Ihm anzufreun- 
den. Kenne sich einer mit Hunden aus!" 

Dasselbe dachte Ulli auch, als Ingo ihm 
freundlich mit iem Sdiwanz zuwedelte und an 
seinen Fingern schleckte, die das Wurstbrot 
gehalten hatten. Er war nur froh, daß Ingo 
nicht sprechen kcmnte, denn meist ist es Ja »o, 
daß der, der den Schaden hat, für den Spott 
nicht zu sorgen braucht. 

Der Schwanz als Angelrute 
Im selditen Waaser liegt der Alligator. Nur 

noch sein Kopf sciiaut aus dem Wasser, als 
ein Fischschwarm angeschwommen kommt. 
Mit einer schnellen, icraftvollen Bewegung 
seines Schwanzes wirift da« Reptil einige Fische 
auf die Saruibank. Schnell »türzt »ich der Alli- 
gator auf die zappelnde Beute, b^vor sie sich 
ins Wasser zurückschnellen kannc 

Dos unGrlclorlichö Strafmandot 
Ben Härder eraählt eine merkwttrdlge Gesdüdite, die ski In österreldi ereignete 
Der Tischlermeister Alois Stepperger und 

seine Frau saßen gerade beim Frühstück und 
freuten sich des sonnigen Morgens, als ein 
Brief durch den TürsdjliU fiel, ein seltsamer 
Brief. 

Frau Stepperger, die ihn öffnete, machte ein 
betroffenes Gesicht. „Es ist ein Strafmandat, 
Alois*', verkündete rie dann kopfschüttelnd, 
„wegen Ueberschreitens der Höchstgesdjwin- 
digkeit auf dem Grazer Damm am 21. April 
um 18 Uhr 41, festgestellt durch Radarkon- 
trolle." 

Das war in der Tat eine kuriose Nachricht, 
denn der Tischlermeister Alois Stepperger 
besaß überhaupt keinen Wagen und konnte 
demzufolge auch nicht am 21. April auf dem 
Grazer Damm straffällig geworden sein. 

Die Eheleute setzten sich erst einmal hin, 
tranken einen Sdiluck Kaffee und lasen das 
vorgedruckte Strafmandat, in dem nur wenige 
Worte handschriftlicSi ausgefüllt waren, in 
aller Ruhe noch einmal. Dabei fiel BYau 
Stepperger die Nummer des straffällig gewor- 
denen Wagens auf. Einen Fiat-Balilla, Kenn- 
zeichen W 11810, hatten die Stepperger näm- 
lich wirklich einmal besessen, allerdings vor 

a Jahren. Dapn, mitten hn Kriege, war das 
Fahrzeug eines Tages von den MilitärtiehSr- 
den übernommen worden, und seither hatte 
niemand mehr etwa» davon ^ört. 

Alois Stepperger begab skh also mit seinem 
rätselhaften Strafmandat zum nädistcn Poli- 
zeirevier und bewies den Beamten seine Un- 
schuld, was in diesem Falle nicht allzu schwie- 
rig war. Dodi damit war die Angelegenheil 
natürlich niciit erledigt. Man mußte das „Gei- 
sterfahrzeug" W 11810 ermitteln, 
21. April auf dem Grazer Damm straffällig 
wurde, obgleich es überhaupt nkht zugelassen 
sein konnte, zumindest nicht auf den Namen 
Alois Stepperger. 

Nadi genau neun Tagen hatte die Polizei 
den FaU geklärt. Ein Herr Xaver Hotterwur- 
zer, ohne Beruf und auch sonst kein unbe- 
schriebenes Blatt, wurde am Steuer des immer 
noch so flinken BaliUa-Veterancn gefaßt, als 
er gerade aussteigen wollte, um sich euM Zi^- 
tung zu kaufen. & gestand, den Fiat-Balilla 
W 11810 seit Kriegsende crfine jede Beanstan- 
dung gefahren zu haben, und zwar ohne Im- 
rerschein, ohne Wagenpapiere, ohne VereiclM- 
rung und ohne Jemals einen Schilling Kraft- 
fahrzeugsteuer gezahlt zu hal)en... 

Ok der .»tfmrunelade" Paviaa eine kart« 
N«B n kmeken hat? 

Wufitest du sdion, daß... 
... Habldite, Sperber, Wanderfalken, Rei- 

her, Tauben und Graupapageien sich aus lau- 
ter Eitelkeit pudern? Der „Puder" ist ein fei- 
ner Homstaub aus ihrem Gewebe. Er dient 
lediglich als Schönheitsmittel, well er dem 
grauen Gefieder eirwn bläulichen Schimmer 
verleflit. 

... Termiten Meister »ind m der Kunst, 
Hodihäuser zu bauen? In Australien gibt es 
weiße Ameisen, die aus Erde Türme oder 
Hochhäuser l>auen von mehr als drei Meter 
Höbe und bis zu zwei Metern Breite Afrika- 
nische Termiten bauen „Hochhäuser", die wie 
Säulen aussehen, von ül»er zweieinhalb Meier 
Höhe. 

... e» in Australien gut em tuiibeü Hundert 
KSngurufaarten gibt? Einige haben nichts wei- 
ter gemeinsam, als daß sie zu den Beuteltieren 
zählen und sUh hüpfend fortbewegen. Die 
kleinsten sind nicht größer als Ratten, und 
andere leben sogar auf Bäumen. Die größten 
Vertreter dieser Gattung, das Graue und das 
Rote Riesenkänguruh, können über zwei Me- 
ter groß werden. Im Weitsprung könnten sie 
glatt eine Goldmedaille gewinnen, denn sie 
springen bis zu zehn Meter weit Wenn sie in 
vollem Lauf sind, ist eine Geschwindigkeit 
von sechzig Stundenkilometern nichts Unge- 
wöhnliches. 

... aus dem Sdiaft einer euizigen Vogel- 
feder etwa sedishundert Aeste sprießen? Von 
diesen ,Aesten" besitzt jeder ungefähr die 
gleiche Zahl vcm winzigen „Zweigen". Unter 
einem Mikroskop kann man das sehr deutlich 
ertrennen. 

TOCHTER EINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 

%«ut9che Reölte bei DÖRNER Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg u. Görg, Wiesbaden-Frankfurt/M 

33. Forlsetzung 
^Wenn Sie heute abend abreisen. Jetzt. 

Jetzt", wiederholte sie ^Dann will Idi eine 
Aussage machen, die Same entlastet. TdJ habe 
mir bereits alles zureditgelegt. Es wird auf 
^en Meineid herauskommen, aber das maait 
mir nichts aus Werden Sie es tun? Werden 
Sie sofort abreisen'" 

Ich wich ihrem sctüäfrigen Blick aus. Die 
Hand ans Gesicht gelegt, wandte Ich mich ab. 

..Icii wollte in wenigen Tagen ohnehin al>- 
relsen". murmelte icJi. 

Das Ist mir schon zu lange", sagte sie un- 
geduldig ..Ich bringe Sie Jetzt zum Zug. Sie 
kennen ein paar erklärende Zellen an 
Cranmer schreiben — es Ist mir gleich, weldie 
Entschuldigung Sie wählen — und sie Wtten, 
Ihre Sachen nachzusenden. Und dann..." 

In diesem Augenblick entdeckte Idi den 
Schlüssel In ihrer Hand. 

„Um Himmels willen, öffnen Sie diese Tür. 
Ihr Vater kann Im Stcrl>er liegen." 

„Geber. Sie mir Ihr Versprechen, «biureia^ 
und ich rufe den Arzt an." Sie wmrtete. Als 
Ich nkht sprach. fr*gte «le: ,J«W m Din» 
denn so schwer, skh von hier lo«njrelflen1~ 

„Ich weiß nocäi immer nkht, worum «» gmt. 
Im Augenblick ist e» mir auch egal. Oeftnen 
Sie die Tür." Ich hatte es Ihr ruge»chri«n und 
mpchte einen Satz, um nach dem Schlüssel xu 
greifen ., 

„O nein!" Sie schüttelte lächeli>d, al» handle 
es sich um ein Spiel, den Kopf und legte die 
Hand auf den Rücken. 

„Ci^n Sie ihn mir." 
Plötzlich rangen wir miteinander. Ich packle 

Ihre Hände, hörte, daß eine Naht Ihres schö- 
nen Mantels riß. Ihr Parfüm — Guerlain's 
Mitsouko, das ich stets geliebt hatte — war 
fast zu stark. Sie wandte sich und schlfnjderte 
mkh weg. Icii fiel gegen eine »diarfe M6l>el- 
kante. Sie ijeobachtete, wie ich mich aufrich- 
tete und lachte. 

„Alao gut, da Sie so obstinat sind, sollen 
Sie Vater sehen. Vielleicht erkennen Sie dann, 
waa ich damit meinte, daß ich einen Arzt erst 
rufe, wenn Sie versprochen haben, daß Sie 
abreisen und nie mehr in unsere Nähe kom- 
men Wenn Sie meinen Vater gesehen haben, 
werden Sie sici^er erkennen, daß er stertjen 
muß. falls ihm nicht sofort geholfen wird. 
S^on Jetzt könnte es zu spät sein. Wir wer- 
den sehen. lat es das oocli nicht, liegt ea in 
Ihrer Hand, ob er let>en oder »terben wird." 

Ihr Vater — und Same. Ein Let>en auf Jeden 
Fall, vielleicht zwei, waren zu meiner Verant- 
wortung geworden 

Sie schlenderte zur Tür und schloß »le aut 

Ich stürzte an ihr vorbei imc^ die Trep^ 
hinunter. Veine Absätze waren flacäi, Deborahs 
hocii und dünn, sie hinderten sie daran, schneU 
tu laufen. Irgendwie landete Ich In der Ha^ 
sprang ins Wohnzimmer und schloß die Tüi 
hinter mir ab. Zu meinem Glück stand das 
Telefon In diesem Raum. 

Icii wählte Sames Nummer. Chauncey md- 
dete sich. 

„Ich bin es, Dorothy", stammelte ich. „Sciuk- 
ken Sie einen Arzt zu Tom MacQueen. Und 
die Polizei... schnell..." 

Del>orah» Stimme übertönte mich. J>a» war 
nicht »ehr klug. Es passen noci andere 
Sciilüssel zu dieser Tür." 

Ich hidt mkh nicht damit aui den Hörer 
zurückzulegen, auch wagte kh e« nicht, den 
alten Tom aulzufluchen. Deborah mußte gehört 
haben, daß ich nach der Polizei gerufen hatte. 
Wenn Ich versuchte, zu Tom zu gelangen — 
wer weiß, was öe dann anstellte, um Ihn am 
Erwachen zu hindern. Sie würde sich ver- 
fem, daß ich Dicht am Leben blieb, um 
gegen sie aussagen zu können. Sie war wahn- 

etwas trieb sie zu Ihrem Handeln... 
Macht, Gier... sie dachte nkht an die eigene 
Gefahr, in die sie sich damit begab. 

Ich eUte auf da» nächste Fenster zu, öttnete 
eb "w* sprang auf die Brüstung. Der Sprung 
war einfach. Ich sprang In den Hof und sah 
mich aufmerksam um. 

* 
Das Herz sank mir, als ich erkannte, was 

ich getan hatte. Ec gab zwei Fenster in jenem 
Zimmer, eins überblickte den kleinen Garten 
und die Straße, das andere ging auf dieses 
Treppenhaus. Ich sah ein eisernes Geländer, 
das die Treppe umgab, die in die Keller führte. 
Auf den ancieren drei Selten umgaben mich 
hohe Mauern. Meine Unkenntnis der Struktur 
cIm Hauses hatte oüch in die Falle gejagt.' 

Deborahs Stimme ertönte hinter mir. „Wenn 
Sie ein Fenster öffnen, sollten Sie e« weniger 
laut tun." 

Ich fuhr herum und sah ihre hohe, dunkle 
estalt. 
J3er Arzt ist schon unterwegs ..." sagte Ich 

heiser. 
Sie bewegte üdti nicht, imd ihre Stirrune 

klang leise. JEt ist »dirccklich, weiui man es 
erleben muß, dafl der eigene Vater eine Ueber- 
dosi» Sdilaftabletten genommen hat und das 
MMdien, dem man betten will, skh, während 
man hllflöe zusieht, das Leben nimmt. Sdbst 
die Polizei wird von meiner Geschichte ge- 
rührt »ein." 

Fast unmerklich ^tt sie auf mich zu. Unten, 
am Ende der Stufen, gähnte ein dunkler, tie- 

fer Sciiacht. Ich klammerte midi fest an das 
Geländer an. Dei>orah stand zwischen mir und 
dei-. Fenster. 

„Dreimal ..a'oen Sie versudit, micii zu töten." 
Meine Sthnme kam ruckweise, war von 
Grauen erstickt. „Zuerst am Brunnen, dann 
schütteten Sie etwas in den Tee, den ich an 
der Falken-Klippe trank und... und dann 
noch einmal gestern al>end. Sie nahmen Gll- 
lians Wagen, nicht wahr, und versuchten, mich 
zu überfahren. Warum?" 

Ich wappnete mich, als sie wieder einen 
Sduitt näher kam. Hätte idj mit Sidierhelt 
gewußt, daß die Kellertür unverschlossen 
war, wäre ich darauf zugestürzt. Aber ein In- 
stinkt warnte mich, kein Risiko einzugehen. 
Wenn die Tür verschlossen war, saß IcJi dort 
unten noch hilfloser in der Falle. 

„Arme Dorothy", tönte ihre Stimme aus der 
Dunkelheit. „Ich konnte nichts tun, um Sie zu 
retten. Sie waren so nervös, wefl es Ihnen 
nicht gelungen war, Ihre Eltern und Ihren 
Bruder — Anthony hieß er wohl — zu finden. 
Sie waren von dem Gedanken ganz l>esessen, 
nicht wahr? Und als Ihnen aufging, daß mein 
Vater Ihnen helfen konnte, eilten Sie hierher, 
imr um öm tot vorzufinden. Dann Ist da auch 
ncxäi Same. Sie verliebten sl<ä> In ihn, habe 
kh redit? Für ihn Jedoch waren Sie nur eine 
hübsdie Fremde. Das hat Ihnen den Rest ge- 
geben, nicht wahr?" ' 

Ich »pArte mehr, al» daß ich es »ah, daß sie 
den Kopf der Treppe zugewandt hatte. 

Idi imirhto einen Satz, um das Fenster zu 
erreichen. Sie war zu «chnril für mich. Mein 
Stöhnen endete in einem kleinen Aufschrei. 

„Es Ist sehr einsam hier. Niemand wird Sie 
hören", sagte de. 

„Warum hassen Sie mich? Sie sagten, es »el 
nicht wegen Same..." 

Ihr kurzes, hartes Lachoi brachte mies xur 
Venränft. Idi nahm alle Kraft zusammen. Die» 
war nkht der Augenblick, skh mit Fragen 
aufzuhalten. Der Arzt war unterwegs, und 
vielleicht aucäi Same. Aber Deborah würde 
dafür sorgen, daß sie zu spät kamen. Wohin 
kb mUi auch wandte, ich saß in der FaUe. 
Ich warf mich gegen dar Geländer zurück und 
mnklammerte das kalte Elsen. Deborah atmete 
tief uzid hörbar. 

„Sie können... mir wenigstens... sagen, 
was kh Ihnen getan hsbe, warum Sie mich 
töten wollen..." Ich wi'ßte plötzlich, daß Ich 
de zum Reden bringen muÄe, um den End- 
kampf zwischen uns möglichst weit hinaus- 
zuschieben. 

,3ie kamen voller Hoffnungen hierher, nicht 
wahr?" 

„Erzählen Sie mir alte»!" rief ich aus. 
„Sie wissen mxh immejf Bescheid?" Sie 

verstummte abrupt und schien zu lauschen. 
Auch ich hatte das Geräusch vernommen. 

Bin Wagen war vorgefahren. Ich wagte uicht, 
«lag Geländer loszulassen. Sie hätte mich dann 
ohne weiteres Oberwältigen können, und ich 
würde mit gebrochenem Hals dort unten lie- 
gen, Doch ehe HiUt kam. 

Ein Wasenschlag fiel zu. Ich begann zu 
Khreien. Deborah wirbelte herum. Vom Fen- 

ster her warf sie sich auf mich. Ich ließ mich 
zur Seite fallen und schrie immer wieder; 
.4}as Fenster, versuchen Sie das Fenster." Ich 
schrie so laut, daß mein Hals schmerzte. 

Ob derjenige, der ol)en an die Tür häm- 
merte, mich grtört hatte, wußte ich nicht. Ich 
kämpfte mit Deborah um mein Leben. Ich 
bfirte wohl Geräusche, atjer ich nahm sie nicht 
auf, Deborah war »ehr »tark. 

Piötzlidl. wöirend wir miteinander rangen, 
ging Killte an» im Zimmer da» Licht an. Ich 
sah, daß einige Männer auf uns zueilten. Eine 
Stinune rief meinen Namen; 

„Dorothy!" 
Debcvah» Griff lockerte sich. Ich taumelte, 

und jemand packte mich und hielt mich fest. 
, Same!" rief ich und schob Um beiseite. 

_Thr Vatert Hole Hüte für ihren Vater!" 
Same bwuhigte mich. JDt, Haines ist bei 

Ihm. Ich habe ihn mitgebracht" 
„Tom MacQueen könnte... schon... tot 

sein..." 
Same antwortete mir rücht. Er hob rnlch 

In» Zimmer zurück, und als Ich mich an das 
Licht gewöhnt hatte, sah Ich Inspektor Gray 
und seinen riesigen Sergeanten In der Halle 

Erst daim wurde mir bewußt, wie laut es 
Im Hause war. Ich hörte Schritte auf der 
Treppe. 

Ich riß mich von Same los und riß die Tür 
auf. Zwei Polizisten eilten nach oben. Von 
der Galerie her blitzte etwas Rotes auf. Debo- 
rah hatte ihren Mantel abgestreift und Uui 
Ihren Verfolgem entgegengeworfen. Ich stol- 
perte darüber, als ich nach oben laufen wollte. 

,JXirothy, komm zurück!" 
Ich hörte Sames Stimme, kümmerte mich 

aber lücht darum. Die Kellertür mußte offen 
gewesen sein, »o daß Delxirah ins Haus 
konnte. Jetzt war sie uns allen weit voraus 
und JaiSte auf da» Atelier unter dem Dach zu. 

Ich rang um Laft, als ich das große Zimmer 
erreichte. Der Inspektor stand auf dem kleinen 
Balkon, der Sergeant direkt hinter ihm. Debo- 
rah konnte ich nicht erblicken. 

„Dorothy, komm zurück!" 
lA beachtete Sarne gar nicht, sondern schob 

mich an dem Sergeanten vorbei. Deborah 
kauerte auf dem Dach, unserem Zugriff ent- 
zogen. „ 

„Dies Ist nur ein Aufschub, Mrs. Millbrook . 
sagte der Inspektor gerade. ,31e helfen sich 
damit nicht." 

Im Strom des Lichtes war Deborahs Gesicht 
mir zugewandt. 

„Sie ist verantwortlich", sagte sie schlep- 
pend. „Sie kam hierher, um ihren Vater zu 
finden. Sie hat Ihn überall gesucht. Das muH 
idi Ihr lassen... sie war gründlich. Aber sie 
hat nicht nahe genug gesucht." 

„Wir sprechen JeUt nicht von Miß Branc. 
Uns geht es um Mr». Algar. Sie wissen, wo sie 
Ist, nicht wahr, Mrs. Millbrook?" 

„O ja. Ich weiß es. Auch Babette, die /.i- 
geunerin. Sie versuchte, es Ihnen zu sagtn, 
aber Sie hat>eD nicht auf »le gehört." 

Fortsetzung folSt 
kauf-park Sprendlingen. OttenbacherStraße Fleke Kobert-Bosch-Stralie (an der 
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Nur Schnellinger fehlt Im Aufgebot 
gegen Zypern 

Die gesamte Mannschaft, außer Schnellln- 
I ger. die in Glasgow das 1:1 gegen Schottland 

erzielte, steht am Mittwoch für das Welt- 
meister-Qualifikationsspiel um 19.30 Uhr ge- 
gen Zypern bereit. Bundeetrainer Helmut 
Sdiön benannte am Sonntag den Kreis von 
1# Spielern, der am Vorbereitungslehrgang in 
der Sportsd-'ile Duisburg-Wedau zusammen- 
gezogen wurde. Auch Helmut Haller i»t dabei. 

Im AufgelMJt »tehen folgende Spieler; Tor- 
hüter; Maler (Bayern München), Rynio (1. FC 
Nürnberg); Aijwehrspleler; Patzke (1860 Mün- 
chcin), Ludwig Müller (1. FC Nürnberg). Schulz 
(Hamburger SV), Höttges, Lorenz (beide Wer- 
dei Bremen), Vogts (Borussia Mönchenglad- 
bach); Mittelfeld- und Angriffsspieler; Haller 
(Juventus Turin), Overath (1. FC Köln), Bek- 
kenbauer. Müller (beide Bayern München), 
Dörfel (Eintracht Braunschwelg), Llbuda 
(Schalke 04). Held (Borussia Dortmund) und 
Volkert (1 FC Nürnberg). 

Lediglich Rynio hat bisher nodi kein Län- 
derspiel bestritten. 

Auf Abruf stehen bereit; Koppenhöfer (1. FC 
Kaiserslautern). Brenninger (Bay. München), 
Heynckes (Hannover 96) und Wimmer (Borus- 
sia Mönchengladbach). 

FuOball-Ergebniiise: 
A-Klasse Offenbach 

Mainflingen — Oberrad 2;2 
TV Hausen — Spfr. Sellgenstradt 1;4 
Kl-Krotzenburg — Kick. Amat. 1.5 
Froschhausen — BSC 99 Offenbach 2;1 
Fechenheim — Enkheim 0;1 
SG Rosenhöhe — Tgm. Jügesheim 1:3 
SSG Langen — Eiche Offenbach 2:0 
Bad Vilbel — Teutonia Hausen 1:4 

1. Kick.-Amateure 30 91:34 44:16 
2 Sportfr. Seligenst. 29 72:37 42:16 
3 Teut. Hausen 31 47:26 40:22 
4. Dietesheim 29 62:31 39:19 
5. Mainflingen 29 70:39 39:19 
6. Tgm. Jügesheim 28 50:38 38:18 
7. TV Hausen 29 55:52 34:24 
8. Froschhausen 29 49:47 33.25 
9. Fechenheim 30 59:52 31:29 

10. Oberrad 29 46:49 27:31 
11. Enkheim 29 44:65 27:31 
12. Kleln-Krotzenburg 30 31:56 21:39 
13. SSG Langen 30 43;59 21:39 
14. BSC 99 Offenbach 30 34:57 21:39 
15. SG Rosenhöhe 29 41:73 20;38 
10. Elche Offenbach 30 27:62 15:45 
17. Bad Vilbel 29 36:81 8;.'i0 

Am Pfingstsamstag spielen: Germania Enk- 
heim — Spfr. Seligenstadt, TV Hausen — TuS 
Froschhausen. 

TISCHTBNNIB 
JUngan Ktiolh« wiltliMchl« nkM I 

Bei der Südwe»tdeut»chen Einzelmeister- 
»chaft der Jugend »tartete J. Knothe In der 
Schülerklasse. In diesem gut besetzten Feld 
(64 Teilneiimer) erwischte der Langener ein», 
»ehr ungünstige Auslosung, denn nachdem er 
»ein erste« Spiel ganz klar gewonnen hatte, 
führte das Los Ihn In »einem zweiten Spiel 
gegen den hessischen Vizemeister und späte- 
ren Endspielteilnehmer bei der Südwest- 
deuUchen, den Gießener Thylmann. Der 
1. Satz ging mit 21:18 an den Gießener, aber 
im 2. Satz hatte J. Knothe »einen kompromiß- 
los angreifenden Gegner besser Im Griff und 
konnte diesen Satz mit 22:20 für sich buchen. 
Der Langener führte auch im 3. Satz mit 12:8, 
dann aber riß der Faden. Die Konter kamen 
nicht mehr so plaziert. Mit 21:17 behielt der 
Gießener das beesere Ende für sich. Depri- 
mierend für J. Knothe war nur, daß weitaus 
schwächere Gegner eine bessere Auslosung 
erwischten und bis unter die letzten Acht ge- 
hängten. Im Doppel kam Knothe mit 
Kogalski au» Groß-Umstadt bis unter die 
letzten 16, bis hier das Aus durch Becker / 
Wanovius von Dieburg/Rödelhelm kam. Da- 
gegen lief es beim Mixed wesentlich besser, 
obwohl die Sandbacherin Böhm nicht den 
sichersten Eindruck hinterließ. Im Spiel um 
den Einzug ins Halbfinale (letzte Vier) unter- 
lagen sie gegen Spohnheimer/Böhl aus Saar- 
brücken mit 14:21 und 19:21. 

Wenn man bedenkt, daß nach vielen Jahren 
wieder einmal ein Langener Spieler an einer 
Südwestdeutschen Jugendmeisterschaft teil- 
nehmen durfte, erkennt man, daß es beim 
TTC Langen wieder aufwärt» geht. Es bleibt 
zu hoffen, daß Jürgen Knothe mit diesem 
Schritt in die Fußtapfen von Horst Werk- 
marm und Hans Sehring, die genau vor 
15 Jahren vor diesem Weg standen, tritt. Da- 
bei darf nicht vergessen werden, daß sich 
gerade in den letzten Jahren der TMschtennis- 
sport gemausert hat und heute ein ausgefeil- 
ter, harter Leistungssport geworden Ist, der 
einem Spieler sehr viel abverlangt. Die Welt- 
meisterschaften von München haben das klar 
aufgezeichnet. 

SSG-Jugendhandball 
Cl-Jugend 

Am Samstag mußte die Cl-Jugend der SSG 
nach Braunshardt fahren. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten kormte sie sich bis zur Halb- 
zeit einen beruhigenden 6:l-Vor3prung her- 
ausschießen. Auch nach der Halbzeit blieb sie 
weiterhin überlegen und hatte die gegnerische 
Mannschaft fest im Griff. So kam es dann 
zum verdienten 14:3 Endstand. Es spielten und 
warfen die Tore; Steinbacher, Koch (2), 
Schatto, Räuber (4), Schmolinsky (1), Tilhof 
(3), Knöchel (2), Ahres (2). 

Am HiMieH«fcrtoi»i nahm die Cl-Jngend 
IB FfaMttod* u einem Turnier teO. 

In den Vorrundenspielen schlug sie zuerst 
Büttelbora 12:0, dann Hochheim 17:0 und Bir- 
kenau 42. Nur gegen Holzheim, dem späteren 
Tumlersleger, mußte »ie eine 1 ;3-Nlederlage 
hinnehmen. So kamen die Langener in die 
Zwischenrunde, in der »ie auf Calm trafen. 
Hier stand e» nach Verlängerung immer noch 
0:0, sodaß ein 7-Meter-Werfen angesetzt wur- 
de, da» die SSO ganz knapp verlor. Dann tra- 
fen die Langener auf Ottweiler, das sie aber 
ganz sicher mit 8:1 hinter sich lassen konnten. 
Nun mußte sie mit Krumbach um den 5, und 
8. Platz kämpfen. Die SSO nahm in diesem 
Spiel von Anfang an das Kommando in die 
Hand und gewann mit 6:1 Toren. Im Endspiel 
standen sich Holzheim und Calm gegenüber. 
Dieses Spiel konnte Holzheim mit einem Tor 
Vorsprung für sich entscheiden. Es spielten 
und warfen die Tore für Langen; Steinba- 
cher, Tilhof (16), Knöchel (12), Schmolinsky, 
Koch (8), Steitz (1), Schatto, Räuber (5), 
Luschtinetz (5). 

HANDBALL; 
Verband»klasse, Onippe Sfid: 

SV Darmstadt 98 — TV Sulzbach 17 ;17 
TG Nleder-Roden — SV Crumstadt 10:14 
TV Bieber — TSV Mainaschaff 10:7 TAV Eppertshausen — TV Schweinheim 11:11 

95:7* Il;3 Eppertlh«. •S:M 7;» Langen 
Crumstadt 
Nd.-Roden 
Sulzbach 
Schweinheim 

78:71 10:4 
B0:83 8:6 
82:99 8:8 
74:«7 7:7 

Mainaschaff 
SV Dtt. N 
Heppenheim 
Bieber 

81:88 7:» 
1M:11S 6:10 
68:70 S:9 
71:79 5:9 

KreisklMse A, Gruppe West: 
TSG lfv46 Darmst. — TV Gr.-Zimmern 15;7 
TV Büttelbom — TV Münster 6:9 
TuS Rüsselsheim — TSV Braunshardt Ib 11:10 
TG Walldorf — SKG Erleiden 8:1 
SG Egelsbadi — TG Rüsselsheim Ib 9.5 
Münster «6:64 12:2 Erfelden •8:78 7:7 
Walldorf 180:73 12:4 TG Rüsseldh. 63:64 6:8 
46 Darmstadt 96:78 10:4 Gr.-Zl mmem 73:» 4:11 
TuS Rüsselsh. 
Trebur 
Egelsbach 

73:63 8:4 
83:66 8:6 
68:56 8:6 

BUttelborn 
Braunshardt 

55:91 2:12 
50:101 1:15 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
Eiche Darmstadt — SSG Langen Ib 11:24 
TuS Griesheim Ib — SG Weiterstadt 7:13 
TV Asbadi — TV Langen 10:10 
TG 75 Darmstadt — SG Arheilgen 11:11 
TG Traisa — SKG Schneppenhausen 8:13 
Schneppenhs. 96:M 18:0 Griesheim 77:88 8:8 
Weiterstadt 117:81 14:2 SSG Lang. 103:95 6:10 
Arheilgen 77:6« 9:5 Traisa 82:92 6:10 
75 Darmst. 73:75 7:7 Asbach 80:83 5:9 
TV Langen 3:89 7:9 Elche Dst. 77:145 0:16 

Dr. Gmal GeschlltsfUhr«r dar IHK 
Das Präildium der Kammer hat den Leiter 

der Abteilung Berufsausbildung, Herrn Dr. 
Franz Gmel, mit Wirkung vom 13. Mal zum 
Geschäftsführer der Kammer ernannt. 

Herr Dr. Gmel, der am 4. 10 1936 in Prag 
geboren wurde, hat bis 1958 das Realgymna- 
sium In Bad Hersfeld besucht, dort die Rel- 
feprtifung abgelegt und danach ein Prakti- 
kum bei der Stadtsparkasse Bad Hersfeld ab- 
solviert, um anschlieBend das Studium der 
Betriebswirtschaftslehre an den Universitä- 
ten Frankfurt, Saarbrücken und Köln aufzu- 
nehmen. Im Jahre 1BS3 bestand er die Dip- 
lomprüfung für Kaufleute mit der Note „sehr 
gut". Danach war er WirtschaftsprOfungs- 
assistent l)el einem Wirtschaftsprüfer. 

Am 1. April 1965 trat er In die Dienste der 
Industrie- und .Handelskammer für die Pfalz 
in Ludwigshafen ein Diese Tätigkeit unter- 
brach er für die Anfertigung der Dissertation 
und in Köln promovierte er 19ß0 mit der No- 
te „sehr gut" zum Dr. rer pol 

Seit IS. Mal 1967 war Dr. Gmel zunächst 
probeweise und dann als Referent der Ab- 
teilung Berufsausbildung unserer Kammer tä- 
tig. Als Leiter dieser Abteilung hat er außer- 
ordAitliches Geschick und große Tatlcraft 
bei der Erfüllung seiner Aufgaben gezeigt. 
Ihm ist ziizuschreil)en, daß die Berufsausbil- 
dungsabteilung der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach am Main mit den modern- 
sten Methoden, die auf diesem Gebiet ange- 
wendet werden, vertraut Ist. Er hat auf vielen 
Gebieten der Berufsausbildung große Initia- 
tive entwickelt und sein Wirken hat in Krei- 
sen der Offenbacher Wirtschaft allenthalben 
Anerkennung gefunden. 

52 000 Hektar Ackerland liegen brach 
25 000 ha der Ackerfläche in Hessen lagen 

nach Angaben des Statistischen Landesamtes 
in Wiesbaden im Jahre 1968 brach. Das sind 
im Landesdurchschnitt drei Prozent der land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche (LN). An der 
Spitze liegt der Statistik zufolge der Land- 
kreis Hanau, wo 36 Prozent der LN nicht 
mehr bewirtschaftet werden. Der Landkreis 
Offenbach folgt mit 35 Prozent. 

Die Brachland-Zunaiime ist in den einzel- 
nen Landioreisen sehr unterschiedlich. Sehr 
stark war sie 1968 im Maln-Taunuskrels, wo 
heute 11 Prozent der LN brachllegen, was 
eine Zunahme um 29 Prozent gegenüljer 1965 
bedeutet. 28 Prozent beträgt die Zunahme der 
Brachfläche Im Dillkrels, 24 Prozent im 
Rheingau-Kreis und je 21 Prozent im Kreis 
Offenbach bzw. im Kreis Usingen. Der Land- 
kreis Gelnhausen mit einer Brachfläche von 
4 Prozent brachte es gegenüber 1965 sogar 
auf einen Anstieg von 65 Prozent. 

Elegantes Damenkostüm 
Schurwolle IWS, modische Teilungsnähte, 
aparte Zierstepperei 
Farben: orange, bleu, marine 

nur «fOjUU 

Apartes Damen-Kleid 
AHNEL, pflegeleicht, 
schlanknmchende Form, 
tiefgezogener DoppeUiragen, 
o. Arm, ganz auf Taft 
Farben: marine/rot, 
marin'^/grün, marine/beige 
Größen: 40-48 

nur 45,00 

Modisches 
Damen-Kleid 
STELLA, pflegeleicht, 
geknöpfter Vorderverschlufl, 
tiefgezogener Kr^en, 
o. Arm, ganz auf Taft 
Farben: grau, bleu, beige 
Größen: 40-4S 

nur 45,00 

Größen: 4U-4B 

Damen-Pullover 
1/4 Arm, Acryi-Boucle, 
längsgerippt, Stehbundkragen, 
In schicken Modefarben 
Größen: 40-46 

nur 15,50 

Herren-Freizeithose 
„Original TREVIRA" 
knitterarm, vollwaschbar, 
erstkl. Modell-Konfektion, 
hervorragende Paßform 
Größen: 44-54, 2ä--27, 
81-55, 88-102 

nur 27,75 

Herren-Freizeltsaiiko 
„Original TREVIRA" 
Leinen-Stmktur , im Stil 
der internationalen Mode, 
hochmodische Dessins 
Farben: leegrün, hellgrau, kitt 
Größen: 44-54, 23-27, 
51-53, 90-102 

nur 59,00 
Übergrößen: 53-59, 56-80, 
28-30, 10% Aufschlag 

Herren-Freizeitanzug 
modisch-sportlich, absolut 
luiitterarm, VoUzwirn 
TKEVIRA in hucbmodischen 
Dessins 
Größen: 44-54, 24-27, 
51-53, 90-102 

nur VOyUU 
ÜbergröSen: 55-59, 56-60, 
28-30, 10"/. Aufschlag 

Herren Camping- und 
Freizeithemd 
bügelfrei, 1/4 Arm 
Farben: weiß, bleu,beige. uni, sowie 
gemustert, kariert, gestreift 
GröBen: 36-44 ^ » -n 

nurl^,Ov 

Herren-Strickhemd 
Polyester-Cotton-Frottee, 
bügelfrei, zweifarbig 
gemustert, 1/4 Arm, Kragen, 
Armbund und Tasche ein- 
farbig, mit Streifenmotiv 
Größen: 37-44 —m 

nur Iii,75 

Mädchen-Kleid, hoch- 
modisch 
TREVIRA 2000 und Diolen Loft, 
vollwaschbar 
Dessins: hochrot, bleu, 
marine, grün 
Größen: für 4-11 Jahre 

nur 20,00 

Mädchen-Pullover 
Dralon Hochbausch, kurzer Arm, 
apartes Strickmuster, 
in vielen sommerlichen Farben 
Größen: für 8-14 Jahre 

nur 10,75 

Knaben-Strickhemd 
Redon, Häkellook, 1/4 Arm, 
Kragen und Knopfleiste mit farbigen 
Streifen 
Größen: für 4-14 Jahre 

nur 10,75 

Pfingsten 

Herren-Flechthalbschuhe 
aus echtem Leder, Lederfntter und 

Ledersohle Farben; schwarz und braun 
Größen: 40-46 nur 2U,00 

Fußbettpantolette 
Wörishofer Art, gef. Bandage, 
verstellbare Dornschnalle, 

35 mm Korkkeil, Foro-Laufsohle 
Farben: beige und braun q ms 
Größen: 36-42 nur »,«3 

Bewährte Kinder- 
Fußbett-Sandale 
echt Rindleder, 
strapazierfähige 
LangkeiUohle 
Farben: braun, rot, weiß' 

23-26 nur 7,95 

27-30 nur 9,75 
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Madien Sie einen Abstecher 

nadi Darmstadt 
-kiiHokajc llariiiKlaill 

TANZ mit erstklassigen 
Kapellen jeden Freitag, 
Samstag und Sonntag 
jeweils ab 20 Uhr bis 1 Uhr 

Das Cafö ist täglich 
von 10 Uhr bis 1 Uhr 
nachts geöffnet. 
Montags ist Ruhetag 

Wir suchen eine 

Reinemachefrau 
von Mo. — Fr. von ca. 17—21 Uhr 

Hch. Dröll V. 
Liebigstraße 7 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Wir suchen zum Herbst 

Lehrmädchen 
(Verkaaferin) 

Bitte, rulen Sie uns an: Telefon 23512. 

Fahrgasse 17 

Hand- u. 
Masch.-Naherin 
für Damenmäntel 
gesucht. 
E. Riemann 
Langen 
Weserstraße 18 / 
Edce Elisabethen- 
straße, Tel. 22811 

Lanfenef Zeltnag 
TELEFON 27 4S 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

6. W A G N E R 
Heinridistraße 39 

audi samstags 
jederzeit fahr- 

bereit 

Kindersuchen 

eine Mutter... 
die Ihnan IltlMvollM Veitrwun, dl« GMwrgMlMlt «Intr 
8**kSnnl^7m Muttar wln In einem unMrer tvuisellejfieil 
und kathollKlien 80S-KlnderdSt1er. Sie kOnnen verluMn« Kinder zu glOcMtehen Merochen nwchen. 
Mutter Im SOS-Klnderdorf 
ein Frauenberuf, der Ihrem Leben Ertflllung Beben kMn. Wenn 81« zwitchen SS und « elnd, ^nd und ledig, •enden Sie uns den belllegenden Ab^nltt ein. Wir eprectien Jede« Problem offen mit I gern Ihr« Wlrkunpmitte. 
«In^SolJaleS^Shr'i'eYinir^^ 

•enden 81« un« d«n belllegenden «pre<tien Jede« Problem offen gern Ihr« wirkungssutte. I Wenn Sie  ^ 
len mit l'hnm ürid zeigen Ihnen 

(Tnd^ aber OberZI, kSnnen 81« bei uns evtl. 
•08-Klnderd«if •. V,, NW Manchen 1t, ReneUntrel« Tf Telefon: N IHItllM 
Bitte lenden 81« mir unverbindlich Ihr« Unterlagen 

Name* 

Beruf:......na..     Aller:..   
'Ml wflrd« am liebsten In folgendem Bundeeland arbeiten; 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

WOLLEN SIE BEI 

WIEDEKIND 

ARBEITEN ? 

Wir stellen ein: 

Abteilung Buchhaltung 

mehrere 

Kontokorrent- 

Buchhalterinnen 

Fakturistinnen 

Damen, die diese Tätigl<eit bereits ausgeübt haben und bereit sind, 
in einem modernen und modisch ausgerichteten Werk mit über 1000 
Beschäftigten mitzuarbeiten, bitten wir um Kontaktaufnahme. 

Bekleidungswerke 

tu^ä!^0 

6079 Sprendlingen/Offenbach 
Frankfurter Straße 127, Telefon 61081 

Orientieren: Langener Zeitung lesen! 

^ RESTE In Frühjahrs- u. SomnMrstoflen - schön« AuswaM I 
Varkaufstag: ComMfitag. d«i22.ll«J19e»»on»bl»1«Uhrhi Langm, GaMstitt« 

.Zum Ummch«!", SehalgaM* 2» (SaaQ - AdHung iMuas Lokal I 
PREIS-BEISPIELE: 

Rocfcresl 
Woligeorgette . • ca. DM 4,85 
Tric«l-S«id* 
für 1 Damenkieid . ca. DM 8,90 
Schürzend ruck 
für 1 Damen- 
trägerschürze . . ca. DM 1,95 
KMderdruck-LeirMn 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,50 

HMiKtonpopeHn* 
für 1 Herrenhemd, 
Vi Arm .... ca. DM 2,95 
ScMafanzug 
Popeline, ca. 5 m ca. DM 6,85 
Nylon-FrottM 
für 1 IDamenkleid . ca. DM 4,80 
BIM DiolAA bAdfUdct 
pfl^eieichtf.l Kleid ca. DM 5,90 

SaMbadtonuiig I 

usw. 
VoHiaul nadt G«wkMI Ofote Au—ahl t 

RESTIA - SpaziaigaachiUt für Raata 
Qrata Fritsch. MarkthmdanMcl/Main 

rgeld 
rjedcrmaon rmwoi 'leldlBr} 

bfalOOCO-DMAimaU. (m ttlUn T.i 
NAQLER-FINANZIERUNGEN Abt^ung KriditTersütdaBs 

OSn^Mdi. FnaiUaiMr 8d»fl«66T8UfniMtl(9 

S Wochen kMtcnloie Berataiif 
vom 19. bis 81. Mal 

Seit es DuBarry gibt, 
ist wirksame 

Schönheitspflege 
nicht mehr 

verwirrend. Denn Sie 
brauchen 

nur 4 Produkte. 

DuBany 
Internationale Kosmetik GmbH NEWYOIK • PAUS . DOSSElDOtf 

Löwen-Drogerie 
R. HOCHHEIMER 

Langen, Bahnstr. 34, Tel. 2 35 06 
Bitte melden Sie sidi rechtzeitig an. 

kauf park Sprendlingen, Offenbaciier St 

maittm 

Nr. 40 LANOKNRR ZBITONG Dienstag, den 20. Mai 1069 

Siebzig »Monsun« vericauft 

D«r Alr-Mark»! war »In groSar Erfolg / Fast 20000 Batuchar / Auch Lsbwr ww galuMiwnen 

e Nahe zwaniiitanaend Beincher aind »of dem nun zn Ende ceKanMMa »tobenlan Air- 
Market In P,(fel*t>a(h geahlt worden. Wir« d«r Rrninla« nidit ansxespraAan rwneriadi ge- 
wewn die Beandierrakorde der beiden Vorjahre wftrea weit fll»ertroffen wardj^ M rege 

Schwester Jutta erläuterte die Aufgaben 

und Ausbildung einer Krankenschwester 

we«en, die Beancherrakorde     —-- -— -t-i- w.i_ unix.n... 
war das Interesse. Auch die Tatsache, daB am SamsUg auf dem Rheta-Maln-MIUttrHag 
hafen Ta» der offenen TBr war, dürfte sich etwas ausgewirkt haben. 
Wie ein Sprecher der Hessischen Flugplatz 

OmbH mitteilte, war die Luftfahrtschau ge- 
sdiäftlich erfolgreidi. Die Aussteller itonnten 
eine Reihe von Verträgen unter Dach und Ta* 
bringen. Selbst die sechssitzige Beedicraft 
Duke, deren Listenpreis eine Million Mark be- 
trägt, fand einen Interessenten. Schlager des 
Air-Markets war das zweisitzige Sport- und 
Rciseflugzeug „Monsun" von der Messer- 
sehmitt-Bülicow-Biohm GmbH, das bisher nur 
in dem in Egelsbacfa ausgestellten Prototyp 
existiert. Mit dem Serienbau wird am 1. Sep- 
tember begonnen. Für das kommende Jahr ist 
eine Produktion von dreihundert Masdiinen 
vorgesehen. Dieses Flugzeug kostet in der 
teuersten Ausführung mit einem 160 PS-Mo- 
tor und einer Reisegeschwindigkeit von 22S 
Kilometer in der Stunde knapp 50 000 Mark. 
Rund siebzig Aufträge gingen bei dieser Firma 
ein. Einen soldien Erfolg gab es biiher nur 
einmal. Da konnten die anderen Aussteller — 
es waren rd. siebzig — nicht mehr mithalten. 

Die „Monsun" ist in der Tat etwas Beson- 
deres. Die Tragflädien hochgeklappt, kann die 
Maschine auf dem eigenen Fahrwerk ans Auto 
angehängt und auf der Straße geschleppt wer- 
den. Eine Ausnahmegenehmigung ist dabei 
ebenso wenig wie t>ei einem Wohnwagen er- 
forderlich. Der Prototyp wurde auf dem Air- 
Market von Konstrukteur Hermann Mylius 
selbst vorgeführt. 

Großes Interesse fanden Formationsflüge 
amerikanisdier, kanadisdier und deutscher 
Düsenjäger. Die Autogramme von Adolf Gal 
land fanden reißenden Absatz. Mit großer 
Herzlichiceit wurde eine Abordnung des Aero- 
Clubs aus der Tschechoslowakei begrüßt. Viele 
Fachleute, Sportfllager und Luftverkehrtfach- 
leute aus dem ganzen Bundesgebiet fanden 
sich In Egelsbadi ein. Selbst Bundesverkehrs- 
minister Georg Leber schaute sidi auf dem 
Air-Market um. 

Die SGE-Lelchtathleten suchen noch 
talentiert« Schülerinnen und Schüler 
e Die schon recht starke Schülerabteilung 

der Egelsbacher Leichtathleten soll noch be- 
träglich erweitert werden, um die Mann- 
schaftslcämpfe noch besser bestehen lu kön- 
nen. Bei der Letchtathletlk finden die Jun- 
gen utui MSdchen ein ausgedehntes, nach 
den neuesten Erkenntnissen zusammengestell- 
tes Übungsprogramm, das der modernen Auf- 
fassung der Leltieserziehung entspricht. 

Die Trainingsstunden sind wie folgt einge- 
teilt: Freitag; 1« — 17.30 Uhr (Jahrgang 57 
u. Jünger), 17.30 — 19 Uhr (Jahrgänge SS'M). 

Der Weg zum Sportplatz lohnt sich be- 
stimmt für alle! 
Der Turner-Frühschoppen findet am Pfingst- 
montag in der Gaststätte Baumhardt statt. 

fissr•' 
riiti w»# 

J: I tr-i'i 
.m-s .«■v 

•!« im )fiM vsm 1*8«^ 

In einer öffentlichen Veranstaltung der 
SPD-Frauengruppe sprach die Unterrlchts- 
Khwester Jutta Schenk Uber die Aufgaben 
und Ausbildung einer Krankenschwester. Mit 
Bedauern stellte man fest, daß das Interesse 
der Öffentlichkeit an diesem wichtigen Vor- 
trag weit hinter den Erwartungen zurückge- 
blieben ist. Das Publikum setzte sich zum 
überwiegenden Teil aus SPD-Frauen zusam- 
men, die um so aufmerksamer den interes- 
santen Ausführungen lauschten. Schwester 
Jutta führte mit einem Wort von Florence 
Nightingale: „Krankenpflege ist eine Kunst" 
ihr Referat bemerkenswert gut an und fügte 
ergänzend hinzu, daß man diese Kunst heute 
schon als Wissenschaft bezeichnen könne. Das 
Aufgabengebiet der Krankenschwester hat>e 
■ich l>edeutend geändert, die Verantwortung 
sei größer geworden. Sie nehme nicht mehr 
aus.schiieBlich Anweisungen des Arztes ent- 
gegen, sondern sei vielmrfir seine Partnerin 
geworden. Auch sei von der Krankenschwe- 
ster von heute psychologisches Verständnis 
und pädagogische Fähigkelten zu erwarten. 
Es gehöre darüber hinaus zum Aufgabenge- 
biet der Krankenschwester — wie man es 
auch vom Arzt erwarte — eine vertrauens- 
würdige Atmosphäre um sich zu schaffen. 

Schwester Jutta verwies auf eine Defini- 
tion der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 
aus dem Jahre 1956, in der die Aufgaben ei- 
ner Krankenschwester folgend umrissen 
sei: Beste Pflege, Gesundheitserziehung, Aus- 
bildung und Anleitung von Hilfskräften, so- 
wie Planung des Gesundheitswesens und Be- 
teiligung an Forschungsarbeiten. In der Öf- 
fentlichkeit würde die Ausbildung und der 
Beruf einer Krankenschwester häufig negativ 
beurteilt werden. Die meisten der Bevölke- 
rung verurtaUea diese, die solch einen Beruf 
ergreifen wollen. Dia Aussprüche, wie ver- 
rückt oder — noch schlimmer — sie seien zu 
dumm für eine andere Ausbildung, sind häu- 
fig. Schwester Jutta stellte hierzu die Frage: 
ipWie vereinbart es sich damit, daß alle ihr 
höchstes Gut, das Leben, diesen Verrückten 

Kimstftagmdater Herbert Greb flog mit seiner Masdiine auf dem Rücken. 

oder Dummen anvertrauen?" Es sei Jedoch 
nicht angebracht, über derartige Einstellungen 
zu schimpfen, sondern hier muß etwas ge- 
tan werden. Die Referentin dankte der SPD- 
Frauengruppe, die sich bemüht habe, der Öf- 
fentlichkeit korrekte Informationen über den 

Eine klare Antwort 
an alle, 
die Geld brauchen 

Sie bekommen bei uns zu den glei- 
chen Bedingungen wie bisher: 
COMMEBZBANK-KMnkredHe 

bis 2.000 DM 
COMMERZBANK- 
Anschaffungsdarlehen 
GUD bis 20.000 DM 
COMMERZBANK-PrIvatdarlehen 
bis 50.000 DM 

COMMERZBANK 
■ ■■•in« Bankitll« Ihr* Kuncton kainnt 

Beruf der Krankenschwester zu vermitteln. 
Das traurige Ergebnis dieser Bemühungen 
ändere nichts daran, daß dieser Versuch An- 
ericennung verdiene und erläuterte die Auf- 
nahmebedingungen der Krankenpflegeschule, 
sowie den Ausbildungsgang der dreijährigen 
Ausbildung einer Krankenschwester und ih- 
rer Berufsaussichten. Bei der anschließenden 
Diskussion wurde manches Interessante noch 
geklärt, so daß alle — Zuhörer und Referen- 
tin — zufrieden und mit dem Ijesten Einver- 
tiehmen sich verabschiedeten. Man sollte sol- 
che Vorträge auch weiterhin in der Bevölke- 
rung mehr publizieren. 

m-j* rj■ 

Eia aonderiMsiaata war wihrend des Alr-Marketa aaf dem Flogplatx BcetsbaA vam Faat- 
amt Langen eingerichtet worden. Aach zwei Telefanellen standen zor yerfflfnng -Iz 

OFFENTHAL 

o Wir gratalleren. Mm Mittwoch (21. Mai) 
kann Frau Marie CThrlstlne Treltz, Querstr. 21, 
Ihren 82. (Seburtstag, imd am Donnerstag 
(22. Mai) Frau Katharina Hell, Querstraße 11, 
Ihren 74. Geburtstag feiern. Die Langener 
Zeltung wünscht alles Gute. 

o XntUcher NatdiCMt. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, Ring- 
straße 9, ärztlichen Notdienst. Telefon 7569. 

o Am Freitag Oemelndevertretersitznng. 
Gemeindevertretervorsteher Georg Heinr. Jost 
hat für Freitag, den 23. Mal, 20JO Uhr, die 
Gemeindevertreler zu einer Sitzung Ins Ge- 
meindehaus in der Dieburger Straße, einge- 
laden. Hier werden sidh die Gemeindevertre- 
ter u. a. mit dem Bebauungsplan Nr. 1 .Ge- 
werbegebiet im Erlen" zu befassen haben, der 
als Satzimg besdilossen werden soll, damit er 
dem Regierungspräsidenten in Darmstadt zur 
Genehmigung vorgelegt werden kann. Zur Be- 
ratung steht weiter ein vorgesehener Bebau- 
ungsplan Nr. 4 für das Gebiet zwisdien Bahn- 
hof, Weiher- und Dieburger Straße. Danach 
Ist vorgesehen, daß die sogenannten „Weiher- 
wiesen" hinter der Genossenschaftsbank mit 
Hausem bebaut werden sollen. Weiterer Ta- 
gesordnungspunkt ist der Umbau des seitheri- 
gen Scfaulgebäudes Feldstraße 23 in einen 
Kindergarten. Nad» Kostenvoranschlägen soll 
der Umbau ca. 96 000 Marie betragen. Zum 
vierten Male steht die Wahl des stellvertre- 
tenden Schiedsmannes bevor. Bekanntlich 
kam bereits schon dreimal Icelne Zweidrittel- 
Mehrheit für die Kandidaten C3irlstian Löhr 
und Friedrich Jung zustande. Ansdiließend 
wird das Parlament nichtöffentlidi weiterbe- 
raten. 

GefMrahfWsammlung 
der Genossenschaftsbank Offenthal 
o Die Genossensdiaftsbank Offenthal hielt 

am letzten Mittwoch im Saal des .Isenburger 
Hof" seine ordentliche Generalversanunlung 
ab. Aus den Berichten des AufsiAtsratsvor- 
sitzenden Willi Soounerlad und Geschäftsfüh- 
rer Georg Jost Ist zu entnehmen, daß das Jahr 
1968 für die Genossen3chaftst>ank Offenthal 
recht erfolgreich verlaudfen ist. Weldie Bedeu- 
tung die Bank für Offentbai bat, ging nicht 
nur am den Bilanzen bervor. Audi dl« Mit- 
gliedeizahlen tmd cUa Zunahme der Geadbifts- 
antelle zeigen, daß dia Bank sich im letzten 
Jahr ganz hervorracend weiterentwickelt hat 

Die Mitgliederzahl stieg Im Jahr 1969 von 350 
auf 402 und die Geschäftsanteile erholten sich 
von 385 auf 535. Viele Mitglieder besitzen dem- 
nach Jetzt zwei Gesdiäftsanteile. 

Die Versammlung begann zunächst mit zwei 
Jubilarehrungen. Für 50jährige Mitgliedschaft 
bei der Genossenschaftsbank wurden die Her- 
ren Georg Jost und Johann Nilcolaus Zimmer 
von dem Oberprüfer des Ländlichen Genoe- 
senschaftsverbandes, Herrn Willi Lehmann, 
mit einer Ehrenurkunde des Raiffeisen-Ver- 
t>andes Rhein-Main geehrt. Den Glückwün- 
schen für die Jubilare, verbunden mit einem 
Dank für die langjährige Trsue zur Genos- 
senschaftsbank. schloß sich auch der Auf- 
sichtsratsvorsitzende Willi Sommerlad an. 

Nach diesen Ehrungen gab der Geschäfts- 
führer und zugleich 1. Vorsitzender der Bank, 
C^eorg Jost seinen Geschäftst>erlcht. Er wies 
dabei inst>esondere auf die wirtschaftliche 
Entwicklung In der Bundesrepublik seit 1968 
hin. 1968 sei ein „Idealjahr" gewesen, und nur 
selten hat>e es ein so stabiles Preisniveau ge- 
gel>en. Die D-Mark hat>e sich als die härteste 
Währung der Welt erwiesen. Der Geschäfts- 
führer erläuterte sodann ausführlich die Bi- 
lanz. Daraus waren folgende Zahlen zu ent- 
nehmen (In Klammem die Prozentzahlen); 
Der Gesamtumsatz erhöhte sich von 34 996 923 
Mark auf 46 764 835 Mark (33,6 Prozent). Die 
Bilanzsumme stieg von 3 463119 Mark auf 
4191248 Mark (21 Prozent). Die Gesamteln- 
lagen erhöhten sich von 2 997 496 Mark auf 
3 894 614 Mark (30 Prozent). Das Eigenkapital 
stieg von 179 248 Mark auf 222 554 Mark (24 
Prozent). 

Auch das Kreditvolumen erhöhte sich um 
500 000 Mark. Der Reingewinn in Höhe von 
17 724,32 Mark (10 855.79 Mark im Jahr 1967) 
wurde verteilt: 4 273,64 Mark als Dividende 
aufs Geschäfisguthaben, das sind 6 Prozent 
für Jedes Geschaftsguthaben, 7000 Mark als 
Zuweisung zum Reservefonds und 6450 68 
Mark als Zuweisung zur Betriebsrücklage. — 
Einstimmig wurde von Philipp Seil)ert vorge- 
schlagen, Vorstand imd Aufsichtsrat Entlastung 
zu erteilen. Bei den anschließenden Wahlen 
zum A.ufsi(htsrat und Vorstand gab es keiua 
Verändenmgen. Georg Beckmann, der tumus- 
gemäß ausschied, wurde von der Versamm- 
lung einstimmig wiedergewählt. Für den Vor- 
stand stand keine Neuwahl an; Die Verant- 
wortlichen der Bank sind: Aufslchtrat: Willi 
Sommerlad, Jakob Haller und Georg Beck- 
mann; Vorstand: (3esdiäftsführer Georg Jost, 
Bürgermeister Albert Zimmer, (Scorg Hain, 
Philipp Simon Löhr und Georg Zimmer, (ha) 

LAMSERE 

FÜR DEN SOMMER 

...eine Freude für die 
ganze Familie! 

Schick« Oam«fl- 
Pantolatt« 
Mt vonpfaatischsr 
Fuflbsttung 
iMirt«.«0 

Ait.M7 
Lufllg loiehta KIndarsandale 
Gr. 23-29 «1.tK> 

27-30 IZJO 31-3513.90 

miwika 

SCHUI 

Langen und Sprendfaigen 

Alax 
EbM vMbAgahrt», 

H«rrwn-fUK>M-Pantoi«tt« 
^ BunPraiMvo« 



Wir suchen 

einen zuverlässigen Kraftfahrer 

Führerschein Klasse iii, Alter bis 45 Jahre, 

außerdem 

einen Betriebshandwerker 

Alter bis 35 Jahre, Schweißkenntnisse in E. u. A. er- 

wünscht. 

Bewerber wollen sich bitte von Montag bis Freitag von 7.00 bis 

17.00 Uhr bei dem Leiter unserer Personalabteilung melden. 

Bekleidungswerke 

UibäeM0 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, Tel. 610 81 

2-ZI.-Ei0«ntums- 
Wohnung 
Kaufpr DM 33500 
3-Zi.-Elg«ntums- 
Wohnung 
Kaufnr DM 46 700 

üD Neubauviertel von 
Urberach, ca. 16 km v. 
Ffm., Ol-ZH. «ehr gute 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfrel 
VDM RBhl-ImmoblDen 
878 Aschatfenburg 
ErtbalstraOe 18 
Tel 0e021/26716'26572/ 
27930. FS 04-188 718 

Günstige 2- u. 3-ZI.- 
Neub.-Wohnungen, 
Miete ab 160,- DM 
in Urberach (ca. 16 km 
von Ffm.) u. Münster. 
OZH, gute Ausstat- 
tung, per sofort oder 
später. 
VDM Kttbl-Immobllien 
875 Aschatfenburg 
Erthalstraße 18 
TeL 06021/26716; 26572 
27930, FS 04 188 718 

Lies Deine Heimatzeitung! 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOnOXCHIIt •TMNNWkHDB aaUlHDiRvaiiKUiiDUNaaM 
^:txsss:-sasä;, 
VMiaiaVMbfMBiMwMiferaivMi 

U. WelssmanteL 607 Langen. Hügelstr. 33. Tel 0 61 03 / 2 32 86 

Egelsbach (Kammereck) 1400 qm 

Wochenendgelände 
qm DM 8,—. 
KAMPMANN & KOCH 
Immobilien — Darmstadt 
WWilb»iistraße 34, Telefon 75576 

CchteJ iedei- 
amodit unsere Klei- 

dung so modisch und 
wertvoll. 

lEDER-VATER 
Deutschlands grö6tcs Spezial- 
geschäft für lederkleidung 
Hb., HwiptwadM ». «aiwitli. II 

Frohe Pfingsten 

Eiskrem Hausbecher . QQ 
„FSrrt NcfclM Art* MO cew ■edier por J W 

4,95 
Cinzano 
I«» oder weifl Vi FImcIm i 

Kroncn- 

Patna-Reis 
b«M Qwifiiai seO^aAimg 

Hähnclien 
HoiidehHos»« A, bfotfwlif 
DMbdMs MoHwii9aA89el 1100g.S<6di 

1,12 

3,78 

Tomaten-Ketchup _ Ifi 

Formosa- 

Brechspargel 1.78 
gesdtäll, mät K3pls« 425 § Po«» 

-.58 
Kondensmilch 

410^-Oro8-Do«o 

Hanseaten-Kaffee 

„Gold" Spitienklasse ».4,66 

Schloß Königstein ^ QR 
PotHsdwf MoriwweH */inaKho BlVw 

Wallertheifiier Hnkenberg . 

IfBo 

2,95 

2,75 

IfMor, Ihh, HÜ dietidlsi Woimiogol 
«AHMdMaitGlas 

Oppenh. Krfitenbninnen 
19Mor, H*., ■» 4eslidiiw Wsioriigel 

UMr-nosdM «k das 

68er Graacher Münzlay 

«/•HoidMaMGkM 

Gutes günstig von E D E KA 

Verkaufs-Sachbearbeiter 

für interessante, selbständige und verantwortungs- 
voll« Tätigkeit gesucht. Einschlägige Erfahrung auf 
diesem Gebiet erwünscht, Jedoch nidit Bedingung. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein sehr 
gutes Oehalt und zeitgerechte Sozialleistungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 
CLARK Maachlnenfabriic GmbH 
Niederlsssnng Langen 
ßtn Langen/Hessen, MBrfelder Landstr. S3. Tel. 7861 

Wir suchen für unsere Eiweißabteilung, die z. Zt. noch in 
Frankfurt/Main ist. Jedoch in Kürze in unser Werk Drel- 
elchenhain verlegt wird, zum nächstmöglichen Termin eine 
Junge 

LABORHILFE 

Audi wenn Sie eine solche Tätigkeit bisher nodi nicht aus- 
geübt haben, sollten Sie sich ruhig bewerben. 
Sie werden gründlich eingearbeitet. Wenn Sie an sorgfältiges 
Arbeiten gewöhnt sind, ein gutes Betriebsklima schätzen, 
setzen Sie sldi bitte schriftlich oder telefonisch mit uns in 
Verbindung. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

6 Frankfurt/Maln-Nlederrad, Fiughafenstraße 4 
Telefon: 67 90 41 

Wüstenrat 

Kredit* 

mit 

BrteiclitBrter 

AbzaMung 

4^ wastsnrGt—VMbundtaailUausslMrHsnd 

Dm M otM guU ttadwWil für •■«, dl« bitlMr 
könoton sidi «la Hau« cdor Bo«n«wiMwotaw»0 

Ab sekKt «diÄwi iiImM » 
Mmm 9km V-KWMt am dmUKIgm Bmtpmmnmm 

lGOrttii96M0o# LUfpoÄtki Mio tfw lib 

0 Die TRgung der L Hypothek beginnt ent 
ROckzahiung de* Bauspardarleheiis, also fei der 
Regoi M«t nach 11 Ma 14 Jahrwi. 
# BeM* Dariehan ertiaHan 81a dwch Elnadial' 
tung der WCWenrol-Bank prakUach aua *1^ 
Hand. Das erspart unseren Bauaparem Doppw* 
aifoait, Zeit und Geld. 

t Irt Mch «r aio 
L iMfcllWUf««! «W» ■»* "• 
I wart«!»«! )>no«ltn«». Wa»l«nwt 

d«« inum- Slab IwniMundllrfisr BmupmBift 
IM4 Hmt 500 ■«lOliiiiB««*«'''" pnläl^ 
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Bezirluleitei F. R. Koaet 
Otlenbadi, WiesenstraB« 11. TeWon 8S4306 

Sprechzeit In i 
LANGENER VOLKSBANK 

BahnstraBe / Ecke FriedrkiistraBo 

Deutschlands gröBte Bauspatkasse | 

Wüstenrot 

n 

Wir suchen zum frühestmöglichen Eintrittstermin 
für unseren »chalongsbrtrlfb In 
Neu-Icenburg-Gehespltz 

Kaufm. Angestellten 
zur Durdiführung von Kontroll- und Abstimm- 
arbeilen. Kenntnisse in der Datenverarbeitung 
wären von Vorteil. 

Stenotypistin 
zur Erledigung vorwiegend technischer Korre- 
spondenz; es kommt auch eine Hslbtagstlligkrit 
In Betractit, 
Unsere modernen Büros sind nahe gelegen zum 
Bahnhof Neu-Isenburg (5 Minuten); außerdem 
besteht Faiirgelegenheit vom Hauptbalinhof Ffm. 
mit einem Firmenbus. 
Unsere Arljeitszeit ist auf die Tage Montag bis 
Freitag günstig verteilt. Neben einem guten Be- 
triebsklima bieten wir liinen ferner einen preis- 
werten Mittagstisch in unserer Kantine. 
Bitte rufen Sie uns an (Telefon Neu-Isenburg 
Nr. 4 45 23 / 20) oder bewerben Sie sich schriftlich; 
wir werden dann gerne einen Termin für ein 
persönliches Gesprädi mit Ihnen vereinbaren. 

PHILIPP HOLZMANN AG 
6078 Neu-Isenborg, Bahnhofstraße 333 
Schalungsbetrieb 

H 

PHILIPP HOLZMANN 
A'K TIE NGtSELL SCHAFT 
= ? 0 M A l ». B T E I t U N 0 
FRANKFURT AM MAIN TA. NUiANlAOJ ' 

Wir suchen eine zuverlässige 

Buchhalterin 
und Jflngrre 
Frauen 

für lelciite Büroarbeiten. Ungelernte 
Kräfte werden eingearbeitet, evtl. auch 
halbtags. 

Hch. Dröll V. 
Langen, Lleblgstraße 7 

Kraftfahrer 
Klasse III für sofort gesucht. 

Langen, Wallstraße 41 

Wir suchen zum 1. 7. oder eher 

Kontoristinnen 

Fernschreiberin 

Disponenten 

Masch.-Buchhalterin 

Wir bieten: überdurchschnlttl. Gehalt, freundi. Betriebsklima 
und sind bei der Wohnraumheschaffung behilflich. 
Bewerbungen bitten wir an die Geschäftsleitung der 

CAMBO Textilfabrik 
Sprendlingen, Slemensstraße 55, Telefon 1058 1059 zu richten. 

Serviererin 
(KELLNER) zum Wochenende 
Samstag und Sonntag gesucht 
Anfänger wird angelernt. 
TELEFON 29241 

Zum baldigen Eintritt suchen wir für unsere Anzeigenannahme zwei freund- 
liche, gewandte 

Damen 
mit Schreibmasdiinenkenntnlssen. 

Außerdem suchen wir tüditige 

fOr unsere neuzeltlidi eingeriditete Setzerei, 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, geregelte Arbeitszelt (5-Tage-Woche). 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

VERLAG DEB LANGENER ZEITUNG 
I.,angcn, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die vielen 
Karten, Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Karoline Diehm 

geb. Avemaria 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefani für die trostreichen Worte am Grabe, den Scbulkolleginnen und 
-koUegen 1918/19 für die Kranzniederlegung und allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In tiefer Trauer: 
Karl Diehm 
Karoline Aveniarie 
Horst Zlmmena— mm4 
fnu lacrid geb. Diehm 
Enkel Nicole «ad alle Aacehörlgen 

Langen, Gerhart-Hauptmana-Str. 33 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

StAhleltern 
In allen Großen 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2 21 92 

Gut Abendessen 
bei 

Hahnchen-Erich 
Frische Hähndien 

auch zum Mitnehmen 

Suche für auswärtige Baustellen 

Raupenfahrer 
für Radlader 95 PS sowie 

Landschaftsgärtner 

Gartenarbeiter 
Bitte rufen Sie uns an. 

GERHARD PETERS 
Garten- und Landfidiaftftbau, Tel. Langen 7 14 25 

Kleinanzeigen 
bringen 
Criolge! 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 15. Mai 1969 
meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter, Oma und 
Schwester 

Frau Anna Liederbach 
geb. Ziemer 

Im Aller von 71 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Wilhelm Liederbatfa 
Heimat LIederbacb und FamliiC . 
und AngehSrige 

Langen, In den Tannen 16 
Sprendlingen, Schulwiese 49 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Mal 1969 um 
14 Uhr auf dem Sprendlinger Friedhof statt. 

t:- 

D A N K S A G r N G 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und Sdirlft und 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für das ehrende letzte Gelelt 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Lohr 

sagen wir allen von Hei-zen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani 
für die trostreichen Worte am Grabe, der Geschäftsleitung, Belegschaft und 
Betriebsrat der Nassovia Werkzeugmaschinenfabrik GmbH, den Sdiulkollegin- 
nen und -kollegen des Jahrgangs 1903 04, dem Verein für Schäferhunde, Orts- 
gruppe Langen, sowie den Freunden und Nachbarn. 

In stiller Trauer; 
Fra« Jakobinc Rang 
Waller LIHir and Frao Elfrledc 
Alfred Löhr und Frau Barbara 
Enkel Reinhard, Karin, 
Thomas und Vera 

Langen, BlumenstraOe 13 und Wolfsgartenstraüe 46 

Die Kuiddent-Empfehfung 

Kukident - die sichere 

Haftung fürllme 3.Zäline 

Wenn Ihre Zahnprothese schlecht haftet, sollten Sie 
möglichst bald Ihren Zahnarzt aufsuchen. 
Zur Soforthilfe jedoch stehen Ihnen drei wirtuame Mittel 
zur Verfügung: Kukident-Haft-Pulver nonnalin der t)lauen 
und exira starit in der weiSen Packung, sowie die 
KuKident-Haft-Cietne, die sich t>esonders bei 
schwierigen Kie(ervert4Mnisten und unteren 
Voliprott>e8en bewährt 
Wieder richtig zubeißen, sprechen, 
lachen — Kukident sorgt dafür, daß Sie es 
unt>eschwert können. 
Und vergessen Sie bitte nicht daß Ihr Factv 
händler noch 7 weitere Kukident-Artikel für 
Sie bereithäK. 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G. 
6940 WEiNHEIM (BERGSTR.) 

nulliil ethUtUek in: Laagon: L(>wcn-Drugeri« Hochheimer, Bahnstrafic M; 
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Sport- und 
SIngcrgciiMln* 
Khan 1689 «.V. 
Langen 

Abt. Fauütball 
Erstes Training auf d. 
Hartplatz an der Südl. 
Ringstraße am Mltt- 
wodi, dem 21. Mal um 
18 Uhr. Alle hierfür 
Interessierten sind 
herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1898 99 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 20. Mai 
um 14.45 Uhr zur Be- 
erdigung unseres Ka- 
meraden Karl Breidert 
am Portal des Fried- 
hofs. 

Jahrgang 1897/98 
Wir fahren morgen 
Mittwoch, den 21. Mai, 
7 Uhr ab Jahnplatz. 
Zusteigestellen sind am 
Arbeitsamt, Südliche 
Ringstr., an der Fried- 
hofstr. und am Stein- 
berg beim Heiner und 
Lisbeth. 

Jahrgang 1912/13 
trifft sich am Freitag, 
dem 23. Mai bei Ka- 
merad Theo Pausch zu 
einer wicht. Bespre- 
chung. Freundlichst 
eingeladen sind alle 
Schulkameradinnen u. 
-kameraden. 

Dienstag — Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

Helga und die Männer 
Die sexuelle Revolution 

Audi den 3. Farbfilm der erfolgreidien 
Helga-Serie sollten Sie nicäit versäumen! 

Offen - Muli* - FrelzOni* ! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
F.ltern, recht herzlich. 

Helga Bender 

Langen, Leukertsweg 6 

Jetzt hat auch Langen 
seinen 

Billardsaal 
Franz. u. Poule Billards 
tägl. geöffnet v. II bis 
24 Uhr auß. mittwodis. 
Kein Verzehrzwang. 

Westendhalle 
Bahnstraße 134 

direkt am Bahnüber- 
gang - Telefon 22380 

Für die vielen Blumen, Glückwünsdie 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke idi, audi im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Thomas Räuber 

Langen, Karlstraße 25 

Freitag, den 23. Mai, und Dienstag, 
den 27. Mai 1969: 

KEINE SPRECHSTUNDE 

Dr. med. R. Herger 
HAUTARZT 

Langen, Luisenstraße 7, Tel. 2 21 83 

3ium älHtfyeitagl 

Apfelwein 6/1 Flaschen 3,901 

In handlichem Tragekarton 

rimmbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE 

vorrätig: 

TEPPICHE^  

□ZlQ 
HaM|>lla9cr FieM«th'«13 

SPRENDUNGEN 
*) risikolos einfach deshalb, weil wir auf 
den Verkauf nur guter Qualitäten ange- 
wiesen sind: wir können nicht auf andere 
Art°ikel ausweichen und verlieren sonst 
unsere Kundschaft. 

Verkauf u. Vorführung nur Sprendlingen- 
Nord, Fichtestr. 13. Ortsausgang Richtung 
nach Ffm., Telefon 6 75 01 

Telefon 2 2112 
Das Haus der guten Western 

Verlängert bis Dienstag 20.30 Uhr 
Im Sarg sind noch drei Plätze frei 

Django-Melodie in Blei 

Mittwoch u. Donnerstag 20.30 Uhr 
Härter s^ht es nicht! Culllano Gemma in 

Arizona Colt 
Die Kugel pfeift das Todeslied. 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Jörg Schäfer 

Uhland.straße 24 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, od. 
1 groß. Zi. mit Küche 
u, Bad, leer od. mübl., 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 66» an die LZ 

Die Garde der deutschen Komiker in 
einem herrlichen Lustspiel. 

Charleys Onkel 
Gila von Weitershausen, Michael Vogler 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmauslese Donnerstag 20,30 Uhr 
Ein herrlidier Farbfilm der Erinne- 

rungen oder Vorfreude auf den Urlaub 
wedit! 

Verliebt in Österreich 

2- u. 3-ZI.-Whgn. 
ab DM 180,- 

Münster'Dieburg. Neu- 
baugeb., Erstbezug, s. 
gute Ausstg., Ol-ZH. 
Ww.-Versorg., ab sof. 

Immob.-Bflro KUCK 
6115 Münster, Postf.5 
Telefon 06071/31H48 

Gelbgrüner 
WellenslHlch 

entflogen. 
Pohl, Bahnstr. 120 II 
Telefon 23497 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlidi. 

Wilfried Malwald 

Langen, Südlidie Ringstraße 127 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, audi im Namen meiner Mut- 
ter, redit herzlich. 

Sieglinde Herth 

607 Langen. Wallstraße 20 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Blauer 
Wellensittich 

beringt (ZH) 7/79215, 
zugeflogen. Geg. Ein- 
rückungsgebühr abzu- 
holen bei 

Neukirch 
Südl. Ringstr. 160 

Öltank, 750 Ltr. 
diauffangwanne 
diofen, 5000 WE 

guterhalten, preiswert 
zu verkaufen. 

Breidert 
Gartenstraße 12 

Für das Pfingstfest 
bieten wir an in 
bekannt guter 
Qualität: 
Dän. Stallhasen 
500 g von DM 2,98 
bis 3.60; 
Foreiien, Boden- 
see-Blaufelchen, 
grüner Aal, frisch. 
Genfigel u. Wild. 
FISCH-RATH 
Langen 
Wassergasse und 

W.-Rietig-Str. 

Wegen vollständ. Auf- 
lösung des Haushaltes 
(Todesfall) ist folgen- 
des billigst abzugeben: 

Schlafzimmer 
eiche mit nußbaum, u. 
fast neue Kapokmatr.; 

Wohnzimmer 
mod. Wohnzi.-Schrank, 
Couch, Tisch u. Sesseln; 

moderne Küche 
Kühlschrank 

und vieles mehr. 
Näheres zu erfrag, unt. 

Telefon 67045 

Moderner 
Kinderwagen 

neuwertig. günstig zu 
verkaufen. 

Robert-Koch-Str. 3 

Lloyd 600 
Karosserie türkis mit 
cremefarb. Schiebed., 
nodi gut im Lack, 
Bremsen neu belegt, 
abzugeben. 

Fohry, Forstring 75 
nadi 19 Uhr 

Verkaufe 
Opel Kadett 

Bj. 62, TÜ April 1970, 
umständehalber für 
DM 900.- abzugeben. 
Anzusehen n. 17 Uhr. 

Sawatzki, Langen 
Fr.-Ebert-Str. 80 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche und Geschenke 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Brigitte Freud 

Langen, Südliche Ringstraße 55 

CIRCUS 

CARL ALTHOFF 

kommt mit seinen ungeteilten Gro6-Untemehmen 
nach seinem Frankfurter Gastspiel nach 

LANGEN - Festpiatz 
Prämier«: Dienstag, den 27. Mai, 20 Uhr 

Mittwoch, den 28. Mai u. Donnerstag, den 29. Mai, 15.30 u- 20 Uhr 
Vorverkauf: Buchhandlung Politzer, Friedriehstraße, Tel. 2 2149 
Dieses Circus-Programm müssen Sie persönlich miterleben, es 
kann nicht durch das Fernsehen ersetzt werden. Ein herrliches 

Circus-Programm im Zauber der Manege. 

Zu verkaufen 
Opel P 2 

62/63, 1700 ccm. TÜV 
1970. mit Sdiiebedach 
und Radio. 

Gutenbergstraße 20 
ab 18 Uhr 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht IrOhzeltig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung dei 

Verlobungskerten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

2-ZI.-Wohnung 
in 2-Fam.-Haus, 1. St., 
ruhige Lage, an älteres 
Ehepaar zu vermieten. 
Off.-Nr. 675 an die LZ 

Bauplatz 
für Bungalow oder 
l-Fam.-Haus oberhalb 
der Dannstädter Str. 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 629 an die LZ 

Suche Putzhilfe 
bis 4 Std. wöchenll. 
Langen. Sofienstr. 20 
1. Stock links 

Haushaltshilfe 
per sofort für gepfleg- 
ten engl. 2-Personen- 
Haush., keine sdjwera 
Arbeit; tüchtige, unbe- 
dingt verlaßlidie Frau 
erforderlich, mindest. 
3 Stunden täglidi ge- 
sucht. 

Mrs. F. Schäfer 
Oberlinden 
Am Forstring 156 
Telefon 7 12 57 

Friseuse 
sucht Beschäftigung als 
Aushilfe freitags und 
samstags. 
Off.-Nr. 671 an die LZ 

Wir suchen 
2 Bürokräfte 

oder Stenotypistinnen 
mit Schreibmaschinen- 
kenntnissen, für allg. 
Büroarbeiten. Ver- 
kürzte Arbeitszeit evtl. 
möglich. 

Metrix GmbH 
Langen 
Mörfelder Ldstr, 24 
Telefon 78 78 

Wohnzi.-Büfett 
Schreibtisch 

schw. Eiche, 
2 Polstersessel 
2 Bettstellen 
Kleiderschrank 

sehr gepfl., zu verkauf. 
Telefon 21610 
Hausangestellte 

bei guter Bezahlung in 
Tagesstellung n. Buch- 
schlag gesudit. Ab- 
holung durch PKW 
möglidi. 

Telefon 67051 

Achtung Bauherren! 

Sämtliche Dacharbeiten 
sowie Kaminkopfreparaturen 

werden fachmännisch, schnell 
und preiswert ausgeführt. 

In Arbcitsgemcinsrtiaft werden ange- 
nommen: 
Maurer-, Zimmermanns-, 
Fliesenarbeiten und Heizungsbau 

Off.-Nr. 671 an die Langener Zeitung 
Bei Eilauflrägen: Tel. 06102/8104 

HL 

MARKT 

Süße Sahne 
Becher 69 

Dr. Oetker 

HaushaKsbecher 

statt 1.95 

1.38 

Erdbeer Sekt 

incl. Steuer 1/1 Fl. 

U. S. 

Puten 

Unterkeulen 

500 g 

1.88 

Dtsch. 

Stangen 

Spargel 

500 g 

u in R 

Rinderbraten 

500 g 3|38 

Rouladen 

500 g 3,78 

gek. Schinken 

100 g -.79 

H. LEIBBRAND KG 

n^cno* Za tujicf ® 

H El/WT^TB LT^TT FV/R. DIE SXT^DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Anzeigepreise: Im Anzeigeteil 0,25 DM füi die acbtgespaltene Milli- 
meterzeile, im Teilteil 0,76 DM fUi die vieigespaltene Millimeteizeile 
zuzüglich 11 V« Mehrwertsteuei. Preisnachlässe nach Anzelgenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bi» vonmittag« 9 Uhi am Vottage de« Er- 
schcincns, größere Anzeigen früher. Platzanordnung tmverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtaverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2.55 DM zuzOglicli 0,45 UM liageiluhti im 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Iin Hiiüt* 
bezug 3,— DM monatlich, einseht ZustellgebOhr (incl 5'/f Vi Mehr- 
wertsteuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., (reitags 40 P(g Druck u V'er- 
l.ig: Knhn KG, 607 Langen b Ffm., DarmslSHtei Strsfir 2fi THcl 27 1.5. 

Nr. 41 Freitag, den 23. Mal 1969 73. Jahrgang 

Mit anderen Zungen 

Georg Walter 

Das erste Pfingstfest im Jahre 30 un- 
serer Zeitrechnung ist die eigentliche 
Geburtsstunde des Christentums als 
Weltreligio:!. In der Apostelgeschichte 
Ist zu lesen, daß damals .schnell ein 
Brausen vom Himmel geschah, daß alle 
voll wurden des Heiligen Geistes und 
fingen an zu predigen mit anderen Zun- 
gen". Diese Botschaft war die Aufforde- 
rung, die Lehre Christi über die Welt zu 
verbreiten — mit Zungen, die Herz und 
Hirn der suchenden Menschen erreichen. 
Von da an wurde das Christentum im 
Laufe der Jahrhunderte für den größten 
Teil der Erde zur bewegenden Kraft. Erst 
Im letzten Jahrhundert schien diese Kraft 
zu erlahmen. Es waren aber nicht nur die 
neuen wissenschaftlichen Erkenntnisse, 
die das Bild von der Welt und vom 
Weltall veränderten und die von den 
christlichen Kirchen geprägte Sicht ver- 
drängten. Es lag auch an dem Selbstver- 
ständnis der Kirchen, das allmählich in 
Selbstgenügsamkeit mündete. Die Welt 
hatte sich gewandelt, aber die Zungen 
\.-aren die gleichen geblieben. 

Zu lange Zeit waren die drängenden 
Probleme der Menschheit für die Kirche 
keine Existenzfrage. Die Bibel gab Ant- 
wort auf alles. Heute aber ist die Bibel 
für die meisten Menschen ein fremdes 
Buch geworden. Den Halt, den sie meist 
bot, kann sie nicht mehr geben, zumal 
ihre Deutung in einer Form geschieht, 
wie sie fast unverändert seit Jahrhunder- 
ten üblich ist. Die Unruhe, die sich der 
Welt bemächtigt hat und die am ausge- 
prägtesten an den Studenten festzustel- 
len ist, entspringt doch der Frage nach 
dei- Wahrheit, die die Kirche für die 
heutige Zeit noch nicht zu formulieren 
verstand und auf die weder die materia- 
listische Ideologie des Ostens noch die 
Freiheitsidee des Westens eine befriedi- 
gende Antwort zu geben vermögen. Es 
ist kennzeichnend für die tieferen Ur- 
sachen der allgemeinen Unruhe, daß 
auch die Kirchen nicht davon verschont 
blieben, daß sie von einer Glaubens- und 
Autoritätskrise geschüttelt werden und 
daß junge Theologen unten den .Rebel- 
len" geistig in der vordersten Front 
stehen. 

Unter den Jesuiten wird der blinde Ge- 
horsam, der nach Anweisung des Ordens- 
gründers Ignatius von Loyola dem Papst 
gebührt, immer unwilliger geleistet. Junge 
evangelische Theologen lehnen die heu- 
tige Form der Predigt als .institutionali- 
sierte Belanglosigkeit" ab und fragen, ob 
die Sakramente Taufe und Abendmahl 
rational denkenden Menschen noch zu- 
zumuten seien. Die Frage nach dem Sinn 
und der Berechtigung des Zölibats be- 
wegt heute die katholische Kirche ebenso 
sehr wie die Frage, ob die päpstlische 
Enzyklika .Humanae vitae" dem christ- 
lichen Auftrag noch gerecht wird. Immer 
mehr evangelische wie katholische Theo- 
logen stimmen der These Karl Barths zu, 
daß Konfessionen nur Schulrichtungen 
sind, aber keine Religionen, und deshalb 
auch kein Anlaß für die Trennung inner- 
halb des Christentums oder für eine 
Mehrgleisigkeit der christlichen Religion 
äein dürfen. 

Diese und viele andere Formen der in- 
nerkirchlichen Opposition dürfen keines- 
falls als Absage an das Christentum, ja 
nicht einmal als Auflehnung gegen den 
Papst oder die gewachsene Institution 
''er Kirchen verstanden werden. Sie sind 
Ausdruck der inneren Bereitschaft, sich 

Piingst- 

spaziergang 

Die Pfingstfeiertage 
dürften viele Bürger 
auf Spaziergängen 
in die Umgebung der 
Stadt führen. Welch 
idyllische Ausblicke 
sich dabei bieten 
können, zeigt dieser 
Blick auf die Sladt- 
kirche. (Unser Bild) 

mit der gewandelten Zeit auseinanderzu- 
setzen, und der leidenschaftlichen Ab- 
sicht. an der Humanisietning der Welt zu 
arbeiten — in einer dem Heute angemes- 
senen Form der Sprache. Das aber be- 
deutet, daß das — schon zu lange — 
historisch Gewordene auf seine Gültig- 
keit in unserer Zeit überprüft werden 
muß. Das erste Pfingsten vor bald 2000 

Jahren war ein Aufbruch in eine neue 
geistige Welt. Die heutige Unruhe mar- 
kiert vielleicht einen ähnlichen Aufbruch, 
auch wenn wir noch nicht wissen, wohin 
der Weg führen wird. Den Kirchen aber 
könnte daraus ihre alte Aufgabe neu er- 
stehen. Um ihr gewachsen zu sein, wer- 
den sie allerdings lernen müssen, mit 
.anderen Zungen" zu reden. 

ÖTV-Arzte tagen im Dreieich-Krankenhaus 

Der Vorstand des Bundes gewerkschaftlicher 
Arzte in Hessen hielt am Mittwoch im Drei- 
eich-Krankenhaus eine Sitzung ab. die von 
Dr. med. Horst Bruch geleitet wurde. Es wur- 
den die Auswirkungen des zweiten Bundes- 
Besoldungsneuregelungs-Geset7.es für Arzte 
im öffentBchen Dierut diskutiert, um der Re- 
gierung Vorschläge zu unterbreiten. Dabei 
wurde auch über die Situation gesprochen, die 
nach Ansicht der ÖTV in Hessen eine 7. Be- 

"soldungsnovelle zweckmäßig erscheinen läßt. 
Dazu wurden Vorschläge erarbeitet. 

Zu den Aufgaben der Reform einer Kran- 
kenversicherung und einer Reform der ärzt- 
lichen Ausbildung an den Hochschulen wurde 
ebenso Stellung genommen wie zur Frage der 
Fort- und Weiterbildung der Arzte im öffent- 
lichen Dienst. In den Beratungen wurde be- 
schlossen, sich um Gespräche mit der Regie- 
rung in Hessen zu bemühen, die zum Ziel ha- 
ben. die Stellung des Arztes im öffentlichen 
Dienst zu heben. 

Aus gewerkschaftlicher Sicht sprach am 
Nachmittag Ministerialrat Dr. med. Karl über 
aktuelle Fragen der Gesundheitspolitik. Be- 
leuchtet wurde auch die Finanzreform im jet- 
zigen Stadium. Eine Grundgesetzänderung zu- 
gunsten des Bundes habe zur Folge, daü der 
Bund mit einem Krankenhausgesetz stärker 
am Bau von Krankenhäusern beteiKigt werde. 
Auch über Vorsorge- und Fürsorgemaßnah- 
men in Hessen wurde gesprochen. Das Krebs- 
vorsorgeprogramm habe noch keine zufrieden- 
stellende Beteiligung gezeigt. Es müsse daher 
verbessert werden. Die Jugendgesundheits- 
dienste seien ebenfalls zu verbessern, insbe- 
sondere die Erfassung behinderter Kinder. 
Von der Arbeitsgemeinschaft für Gesundheits- 
erziehung soll eine stärkere Werbung für 
Erste Hilfe vorgesehen werden. Es gehe dabei 
einmal um die Gewinnung neuer Ausbilder 
und um die Verstärkung der Kurse für So- 
fortmaUnahmen am Unfallort. -Iz 

Jumelage-Feier 

verschoben 

Der für Anfang Juni vorgesehene 
zweite Akt der iStädteverschwisterung 
in Romorantin muß. wie Bürgermeister 
Hans Kreiling gestern mitteilte, wegen 
der Präsidentenwahlen in Frankrei(*h 
verschieben werden. Es wird allgemein 
damit gerec*hnet, daß ein zweiter Wahl- 
gang notwendig ist. so daß die Jume- 
lage-Feierlichkeiten in den Wahlkampf 
fielen. Da die Verschwisterungsfeier- 
lichkeiten praktisch einer Ruropa>Kund- 
gebung gleichzusetzen sind, könnten sie 
als eine Einflußnahme auf den Wahl* 
kämpf gewertet werden. Leicht könnten 
die fran/ösisdien Freunde auf diese 
Weise in Verlegenheit gebracht werden. 
Deswegen hat sich das Comite de jume- 
läge in Romorantin für eine Versehie* 
bung ausKesprochen. Bürgermeister Thv- 
raud will sich wegen des neuen Termins 
in Kürze mit Bürgermeister Kreiling in 
Verbindung setzen. Die Jumelage-Feier 
in Romorantin wird voraussichtlich am 
6. und 7. September stattfinden. 

Heinz Vetter neuer DGB-Vorsitzender 
Der achte ordentliche Bundeskongreß des 

DGB wählte am Mittwoch den seitherigen 
Zweiten Vorsitzenden der IG Bergbau und 
Energie, Heinz O. Vetter, mit 267 von 427 ab- 
gegebenen Stimmen zum neuen Vorsitzenden 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes. Der 
51jährige Gewerkschaftler, der auf die Dauer 
von drei Jahren gewählt wurde, tritt die 
Nadifolge von Ludwig Rosenberg an. der nach 
fast siebenjähriger Amtszeit aus Altersgrün- 
den aus der DGB-Führung ausscheidet. 

Zu Stellvertretern des neuen DGB-Vorsit- 
zenden wählten die Delegierten Bernhard 
" (62) — er wurde in seinem Amt be- 
siu..„. — sowie Gerd Muhr (45). der bisher 
dem Vorstand der IG Metall angehörte. 

Vietnam-Konlerenz schleppend 
Die Delegationen der Vereinigten Staaten, 

Nordvietnams, der südvietnamesischen Regie- 
rung und der Nationalen Befreiungsfront Sud- 
Vietnams (NLF) kamen bei ihrer 18. Gesprächs- 

runde in Paris am Donnerstag wieder zu 
keiner sichtbaren Annäherung in den beiden 
Schlüsselfragen des Truppenabzugs und einer 
politischen Lösung in Südvietnam. Der ameri- 
kanische Chefdelegierte Henry Cabot Lodge 
vertrat jedoch die Auffassung, daß eine Basis 
für fruÄtbare Verhandlungen weiterhin be- 
stehe. 

Stumm schläft der Sänger 
Kurz vor seinem 74. Geburtstag, den er am 

2. Juni hätte tiegehen können, ist der Präsi- 
dent des Hessischen Sängerbundes, Georg 
Hertel — Frankfurt, einem Herzinfarkt erle- 
gen. Hertel war schon als 27jähriger einem 
Frankfurter Gesangverein beigetreten. Seit 
1952 war er aktiv in dem bekannten Frank- 
furter Männerchor Neeber-Schuler. 1926 war 
er bereits Vorsitzender des Frankfurter Be- 
zirks im Rhein-Maingau des damaligen Ar- 
beitersängerbundes. Er hat sich besonders um 
den Zusammenschluß der Vereine im Hes- 
sichen Sängerbund verdient gemacht. 

Experiment für Mondlandung gelungen 
Nur 15 000 Meter vom Mond entfernt waren 

am Donnerstag abend die beiden amerikani- 
schen Astronauten Thomas Stafford und Eu- 
gene German. Aus der Perspektive eines Dü- 
senjägerpiloten sahen sie auf die Stelle im 
„Meer der Stille" hinab, wo in knapp acht 
Wochen ihre beiden Kollegen Neil Armstrong 
und Edwin Aldring am 20. Juli als erste Men- 
schen ihren Fuß auf den Mond setzen sollen. 

Nach kleineren Schwierigkeiten löste sich 
gestern abend kurz nach 20 Uhr die Mond- 
fähre von der „Apollo''-Kapsel und begann 
ihren Alleinflug. Unterdessen gelang auch 
das Experiment; die Wiedervereinigung bei- 
der Flugkörper. 

40 000 CSSR-Bürger 
verließen ihre Heimat 

Seit der sowjetischen Invasion der Tschecho- 
slowakei im August vergangenen Jahres 
haben rund 40 000 CSSR-Bürger ihr Tjind 
verlassen. Das wurde gestern in Prag bekannt. 
Ferner hätten rund 15 000 Tschechen und Slo- 
waken um Genehmigungen für einen Aus- 
ländsaufenthalt nachgesudit. Davon seien bis- 
her 10 000 Antrage bearbeitet worden. Der 
Vorsitzende des Zentralrates der tsctiecho- 
slowakischen Gewerkschaften. Karel Polacck, 
übte in einem Rechenschaftsbericht in Prag 
scharfe Kritik an der Wirtscliaftspolit.ik der 
Regierung und beklagte den Mangel an Fort- 
schritten auf diesem Gebiet. 
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Rektor Lohmann 40 Jahre in» Schuldienst 

Seine pädagogischen Bemühungen gelten den schwachen Schülern 

Tjangcn, den 23. Mai 1969 

Pfingsten 
Es ist Pin fröhliches Fest, iri dcjp sich 

Bräuche, mit denen man einst den Mai be- 
grüßte mit dem christlichen Glauben von der 
Aucgießung des Heiligen Geistes einen. Aus 
dem Griechischen kommt das Wort. Dort be- 
deutet „Pentekoste" der fünfzigste Tag. Und 
das Pfingstfest wird Ja auch fünfzig Tage nach 
dem Osterfest begangen. Viele Jahrhunderte 
alt ist die Sitte, eine Pfingstbraut durch das 
Dorf zu führen, ein blumengeschmücktes 
Mädchen das von seinen Altersgenossmnen 
geleitet wird. Pfingstspiele wurden schon von 
den Fürsten im Mittelalter auf ihren Mal- 
feldern abgehalten. Wir haben Kunde aus 
dem Jahre n6fl aus Würzburg, wo K»i^r 
Barbarossa dabei war, oder aus Mainz, wo 
seine Söhne im Jahre 1184 im Beisein von 
77 000 Edelleuten die Schwertleit« empfmgen. 
Heute, wie einst, erblühen zum Fest der ^s- 
gieSung die Päonien, die unter dem Namen 
Pfingstrosen In vielen unserer Garten leuch- 
ten.    

. . . Frau Katharina Kunzer. Nordendstr. 17, 
?um 77. und Frau Dorothea Roller, Bahnhofs- 
anlage 9, zum 84. Geburtstag am 24. 5., 

Frau Luzie Haiduk, Walter-Rietig-Str. 36, 
zum 76. GeburtsUg am 25. 5.; 

Frau Margarete Berz, Josef-von-Eichen- 
dörff-str. 21, zum 82., Frau Lydia Krüger, 
Bahnstr. 112, zum 76. und Frau Margar^he 
Roth, An der rechten Wiese 10, zum 81. Ge- 
burtstag am 26. 5.; 
. . , Frau Anna Herth. Frankfurter Straße 50, 
zum 79. Geburtstag am 27. 5.; 

Frau Rufina Becker, Friedrichstraße 25, 
"zum 78., Herrn Ludwig Clement, Lutherstr. 73. 
zum 77., Frau Auguste Margarete Küster, 
Friedrichstr. 21, zum 80., Frau Ida pmker. 
Gartenatr. 95, zum 85., Herrn Hemnd» Muth. 
Wolfsgartenstr. 56, zum 81. und Frau Frieda 
Rang, Darmstädter Str. 5, zum 79. Geburtstag 
am 28. 5.; 
. . . Frau Angelika Kolar, Bürgerstraße 16. 
zum 76., Frau l..ina Bodt, östliche Ringstr. 10, 
zum 85. und Herrn ^phannes Stroh, Dirturger 
Straße 71. zum 79, Geburtstag ani 29. 5. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nädisten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Johanna Werner 90 Jahre alt 
Im Hause Heinrichstraöe 25 kann Frau Jo- 

hanna Werner am nächsten Donnerstag, dem 
29. Mai, ihren 90. Geburtstag begehen. In 
Frankfurt geboren, kam sie 1Ö86 als Kind — 
sie hatte noch zwei Geschwister — nach dem 
frühen Tod ihres Vaters nach Langen. Dort 
fand sie ein zu Hause bei den Eheleuten Kon- 
rad Schroth, Lutherstraße. Verehelidit war 
sie mit Friedrich Chritttan Werner und 
wohnte dann in der Wolfsgartenstraße. Frau 
Werner versicherte uns: wir führten eine gute 
Ehe, aus der zwei Kinder entsprossen, ein 
Bub und ein Mädel. Ihr Mann starb 1943, nicht 
zuletzt durch die Aufregungen der fort- 
währenden Fliegerangriffe. Auch ihre Tochter 
starb vor zwed Jahren. Frau Werner ist trotz 
ihres Alters noch recht guter Dinge, sie inter- 
essiert sich für alle Tagesgeschehen und er- 
zählt aber auch gern von alten Zeiten, daran 
sie sich noch gut erinnert. Heute wohnt sie 
bei der Familie ihres, wie sie sagt, lieben 
Enkels in der Heinrichstraße 25. Zu ihrem Ge- 
burtstag können ihr drei Enkel und acht Ur- 
enkel gratulieren. Die Langener Zeitung 
schließt sich dem Kreis der weiteren Gratu- 
lanten herzlich an. 

Die nächste Ausgabe der LZ 
Weien der Feiertage ersdieint die 

nächste Ausgabe der Langener Zeitung 
erst am Freitag, dem 8(. Mai lur ge- 
wolinten Zeit. Der Verlag bittet. An« 
neigen und Einsendungen ffir diese Aus- 
gabe tts xum Mittwochabend sttfiiugeben. 

Veriag und Redaktion wttnscfaen allen 
Lesern und Gesditftsfreunden (rohe 
Pfingsttage. 

Rektor Johannes Lohmann, der LPiter der 
I-angcner Sonderschule, hat ge.stcrn sein vier- 
zigjähriges Dienstjubiläum gefeiert. Herr Loh- 
mann. der weit und breit als guter Pädagoge 
geschätzt wird, Ist seit 1956 in Langen in 
.Sonderschulklassen tätig. Er leitet seit 1962 
die Sonderschule, die heute acht Klassen für 
Lernbehinderte und eine Klasse für praktisch 
bildbare Kinder umfaßt. 

Herr Lohmann ist am 11. September 1904 in 
Dresden als Sohn eines Tisdilermeisters ge- 
boren 1926 trat er in Sachsen seine erste Leh- 
rerslelle an. Bereits in den er.sten Juhren sei- 
ner Tätigkeit hatte er mehrfach mit schwachen 
Schülern zu tun gehabt, so daß es ihm zum 
Bedürfnis wurde, sich intensiv mit 
beschäftigen. So absolvierte er von 1929 bis 
1931 das Studium als Sondersdiullehrer, des- 
sen Aufgaben besonders schwierig sind. Die.se 
Tätigkeit erfordert viel mehr Anstrengung und 
Geduld und läßt zudem Erfolge nicht so 
augenfällig werden wie bei anderen Tätig- 
kelten. 

Herr Lohmann sagte: „Mir taten die Kinder 
leid die dreimal, viermal sitzengeblieben und 
aut'der letzten Bank mehr oder weniger i^- 
llert waren, auf Jeden Fall nicht mehr gefor- 
dert wurden." Bis zum Kriegsbeginn, als er 
eingezogen wurde, wirkte Herr Lohmann an 
Sonderschulen in Dresden. In seiner Heimat- 
stadt unterrichtete er sofort wieder, nachdem 
er aus kurzer amerikanischer Kriegsgefangen- 
schaft 1945 entlassen worden war. Im Laufo 
der Jahre wurden die Auseinandersetzungen 

mit Behörden, dir Herrn Lohmann voPA'arfrn, 
er arbeitete nicht In genügendem Umfang ge- 
sell.schaftspolitlsch mit, immer härter. Schließ- 
lich wurde er seines Amtes als Leiter einer 
Sonderschule enthoben. Weil weitere Kontro- 
versen zu befürchten waren, flüchtete Herr 
Lohmann im Jahre 1955 in den Westen. 

Er war nur vier Monate an einer Volks- 
schule in Mühlheim tätig, da konnte er be- 
reits wieder eine Sonderklasse unterrichten. 
Zum 1. April 1956 kam Herr Hohmann nach 
Langen, wo er sldi sehr gut eingelebt hat. Kr 
kümmerte sich sehr um die Kinder, die In nor- 
malen Klassen nldit mitkamen. Damit wedtte 
er bei vielen Kollegen Interesse für die Tätig- 
keit der Sonderklassen, deren Zahl stetig zu- 
nahm. Nachdem die Sonderschule zum Teil In 
Dachkammern In der Ludwlg-Erk-Sdiule un- 
tergebraciit worden war, konnte sie Im ver- 
gangenen Jahr die renovierten Räume der 
Klrchsdiule beziehen. 

Sciiulrat Erich Frank überreidite Im Namen 
des Kultusminister dem Arbeltsjubilar eine 
Urkunde. Aus diesem Anlaß hielt er eine 
Laudatio auf den ausgezeichneten Padapgen 
  einen I.ehrer, der sdion vor Jahrzehnten 
die Not der schwachen Schüler erkannt hat. 
Bürgermeister Kreiling würdigte die gute Zu- 
sammenarbeit zwischen Sonderschule und 
Stadtverwaltung, die erkannt habe, daß eine 
soldie Einrichtung besonders gefördert wer- 
den müsse. Die Stadt hoffe, daß mit dem Bau 
der neuen Sonderschule des Kreises südlich 

Herzlich willkommen in Langen 1 

An Pfingsten 1969 veranstaltet der 1. Fußball-Club Langen zum zwölften Male 
sein 'raclitionelles Jugend-Fußball-Turnier, zu dem sich ® 
st^iie'denen west- und osteuropäischen Städten in Langen 'f® 
Äen SpTelen messen werden. Möge dieses "Sbnis 
Teilnehmer und die Zuschauer zu einem herausragenden sportlichen Erlebnis 
werden und zugleich einen zwar bescheidenen, doch sehr ® 

■m nrnRnn 7iei der Völkerverständigung, der Vereinigung Europas, darstellen. 
«Jn d« S,.ai L.ng.nlür «i»» «««"• 

und die Durchführung des Turniers danken und viel Erlolg 
Sportlern aus nah und fern gilt mein herzlicher ^Villko^mensgruB. 1^ hefte, 
daß ihnen allen der Aufenthalt in Langen in guter und freundschaftlicher Er 
Innerung bleiben möge. . 
Pfingsten 1969 Burgermeister 

Ein Schlag ins Wasser 

Bisher verkauHen nur wenige ihr Gelände für den Autobahnbau an die Stadl 

Auf Anfrage hat die Stadtverwaltung gestern Auskunft über den Stand der 
Crundstücksankäufe im Gebiet der Trasse für die neue 
Trasse fallen rund 370 Grundstucke, deren Besitzer von der Stadt 
worden sind Bis gestern mittag hatten sich jedoch erst etwa 150 zu dem 
der Stadtverordnetenversammlung geäußert, das für den 
tiate Gelände zum Preis von sechs Mark je Quadratmeter aufzukaufen und dann 
der Straßenbauverwaltung abzutreten. Zu einem Verkauf erklarten sich riur et a 
Zhzfg cZZsitzer bereit. Weitere sechzig sind mit einem Crundstuckstausch 
einverstanden. 

Bei Stadtoberinspektor Gebauer, dem Lie- 
gensciiaftensachbearbelter der Stadt, herrscht 
seit Tagen Hochbetrieb. Wegen der Grundbe- 
schaffung für den Autobahnbau sprachen bei 
ihm allein am Donnerstag während d^ ersten 
Dienststunden siebzehn Bürger vor. D^ vom 
Magistrat gesetzte Frist läuft heute mit Dienst- 
sdiluß um 16.15 Uhr ab. Weil abeT vie e 
Grundbesitzer auswärts wohnen und viele 
Parzellen im Besitz von Fa-bengemeinschaflen 
sind, die bis zu zwanzig Mitglieder umfassen, 
wird der Magistrat diese Frist wahrsdieinlich 
um eine Woche verlängern. 

Zur Handhabung des Stadtyerordnetenbe- 
schlusses war eine Interpretation notwendig, 
die im Zusammenwirken von Magistrat und 
Haupt- und Finanzausschuß gefunden wurde. 

Kreiling für Ausweisung neuer Baugebiete 

Bürgermeister fordert rasche Entscheidung über städtebaulidie Entwidclung 

Bürgermeister Hans Kreiling hat gestern 
bei einer Konferenz mit Nachdruck die Aus- 
Weisung neuer Baugetoiete in Langen geforderU 
Er stellte fest, daß in den vergangenen 5 bis 
7 Jahren die städtebauliche Entwicklung Lan- 
gens künstlich gebremst worden Bad, so daß 
eine unnatürliche Stagnation eingetreten sei. 
Jahr für Jahr würden itim von der Langener 
Industrie deren Sorgen vorgetragen. Langener 
IndustriefirmcHi haben z. Zt. eine überaus 
günstige Auftragslage zu verzeichnen, ^d 
zugleich aber in großer Verlegenheit hinsicht- 
lldi ihres Personalbedarfs. Voraussetzung für 
eine weitere positive Entwicklung der Lange- 
ner Wirtschaft sei. so fuhr der Bürgermeister 
fort, die Heranführung von Arl)eitskräften. 
Reserven gäl>e es noch im Ruhrgebiet und 
vor allem im Zonenrandgebiet. Zur Mitarbeit 
in Landen seien Arbeltskräfte aber nur dann 
zu gewinnen, wenn ein ausreichendes Ange- 
bot an Wohnraum bestehe. Davon könne al>er 
heute keine Rede sein. Im Gegenteil gäbe es 
noch immer viele Wohnungssuchende unter 
der einheimischen Bevölkerung. 

Die Langener Industrte und aucii das Ge- 
werbe sowie der Handal können ihren Kröfte- 
bedart nur in tieschränktem Umfang mit 

der Adolf-Roichwcin-Schulo in wenigen Mo- 
naten begonnen weiden könne, 

Im Namen der Langener Schulen übermit- 
telte Rektor Kalberlah von der Gesehwister- 
ScholUSchulo Herrn I.,ohm.inn herzliche 
Glückwünsche und ein Geschenk. Kür die 
Gewerksi haft. Erziehung und Wissen.sc haft 
sowie für den Personairat sprach I.ehrer 
Brandel von der Albert-Einstein-Sehule Kr 
wies darauf hin. daß der Jubilar seit mehr 
alr. vierzig Jahren der Gewerk.schafI anßehörl. 
in der ir aktiv mitarbeitet. H -rr I.ohniann 
gehört dem Kreisvorstand der GKW an. 

Oberstudlendirektor Schlüsselbiirg übermit- 
telte die Griiße und Wünsche des Dreieieh- 
Gymnasiums. Herzliche Glückwünsche Im 
Auftrag des Kollegiums entbot Lehrer 
Rosewlck. 

Würstchenessen 

am Paddelteich 
Liebe Langener Bürger, 
auch in diesem Jaiir wollen wir wieder 
unser traditionelles Pfingstlager durch- 
fuhren. Die Stadt Langen hat uns 
freundlicherweise einen Zeltplats am 
Paddelteich zur Verfügung gestellt, wo- 
für wir an dieser Stelle nodi einmal 
herzlich danken. 
In Zusammenarbeit mit dem Stadt- 
iugendrlng planen wir. die Teilnehmer 
des Pflngstturniers des l.FC Langen am 
Pfingstmontag ab le.S« Uhr einzuladen. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn wir 
auch Sie, liebe Langener Bürger, auf 
unserem Lagergelände begrüßen könn- 
ten. 

Mit freundliehen GrüBen 
Christliche Pfadflnderschatt 

Danach ist die Stadl auch zum Ankauf von 
nicht in der Trasse liegenden Parzellen zum 
Preis von sechs Mark je Quadratmeter bereit, 
wenn solches Gelände der Stadt angeboten 
wird. 

Bürgermeister Kreiling 
Frage, ob das bisher erzidt^ Rcsw^at, als ein 
Erfolg oder Mißerfolg der Initiauve ,c^? Stadt- 
parlaments anzusehen ist, „Kpifl KpftWfntar. 
Wenn jedodi den Chrpnisteij tudit 
chen täuschen, läßt sieb eioe fiurbpgi'jWR"'? 
bei der geringen Verlf»yfsherwtsci»aft ^p,r 
Grundbesitzer nidit vermeiden. Dero Verpet^- 
men nach sollen selbst VerstandsmitgUed«: ^r 
Interessengemeinschaft der Gruiidbesiteer bis- 
lang nldit ihre Bereitschaft zum Verkavi ge- 
geben haben. 

Ausgabe neuer Telefonbücher 
Am Dienstag und Mittwoch kommender 

Wcxhe werden im Postamt in der Bahnstraße 
die neuen Fernsprechbüdier ausgegeben. Die 
Bundespost bittet die Fernsprechteilnehmer 
dringend darum, die Büdier an diesen beiden 
Tagen abzuholen, well wegen der Bauarbelten 
im Postamt keine Möglidikeiten bestehen, 
größere Mengen der umfangreichen Telefon- 
büdier zu lagern. 

Sammelwoche des DRK 
Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsvereinigung 

Langen, beginnt am 30. Mai mit einer Haus- 
sammlung in Langen unter dem Motto; 
„Schließ dein Herz auf, weise keinen Sammler 
an Deiner Tür ab". Auch die kleinste Gabe 
wird dankbar entgegengenommen, da diese 
Einnahmen für wohltätige Zwecke verwen- 
det werden. . . j. » , 

Das DRK bittet alle Spender, sich die Aus- 
welse der Sammlerinnen und Sammler vor- 
zeigen zu lassen, um Irrtümer zu vermeiden. 
Für die Sammelwoche sucht der Langener 
DRK noch einige Mitarbeiter. Meldungen 
nimmt Herr Schäfer in der Wolfsgartenstraße 
36 bis zum 29. Mai entgegen. 

Bereilschaftsdienst der Stadtwerke 

für die Zeit vom 23. Mal, 15.45 Ulir, bis 30. Mai. 
7 00 Uhr, telefonisch zu erreichen Langen ii. 

' Für Strom: Wolfgang Paslerbski, Langen, 
Annastraße 66, Wohnung 77a. 

Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Lunte.i, 
Goethestraöe 27. 

KirdiliAes Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengcnieinde 
Es sei heute schon darauf hingewiesen, dal) 

der nächste Gemeinde-Nachmittag am S>.nnt.iR. 
dem H. Juni 1969, 15 Uhr. stattfindet. Unsei 
Kindergarten wird uns wieder an seinem ! ■' 
gesablauf teilnehmen lassen, und , 
söfule Renate Krämer zeigt wieder Tanze au. 
ihrem Schaffe». 

Afioffieken 

Gastarbeltern dedcen. Deswegen müssen, so 
sagte Herr Kreiling, „dringUchst weitere Bau- 
fiebiele ausgewiesen" werden. Die Ersoilie- 
ßung weiterer neuer Baugeblcte Im Norden 
und Süden der Stadt sei eine dnngende kom- 
munalpolltlsdie Aufgabe. „Mit HoAdruck 
wird z Zt. im Stadtbauamt am Flächennut- 
zungspian gearbeitet, der nodi vor der ^m- 
merpause im Magistrat sowie im Bauaussdiuß, 
der aus diesem Anlaß zu einer Sondersitzung 
einberufen wird, beraten. Der 
zungsplan soll dann im Herbst von der Stadt- 
verordnetenversammlung verabsduedet wer- 

"^^Dde weitere Entwicklung Langens hängt 
nach Ansicht von Bürgermeister Kreiling ent- 
scheidend davon ab, inwieweit Landesmittel 
an Schwerpunkt-Gemeinden fließen und wie 
sich die Finanzreform im Haushaltsplan aus- 
wirkt. Voraussichtweh wird den Gemeinden 
40*/« des Gewerbesteueraufkommens genom- 
men. Zum Teil soll der gegenwärtige Aus- 
gleich gänzlich entfallen, dafür sollen ilie Ue- 
melnden einen gewissen Anteil am Einkom- 
menssteueraufkommen Ihrer Bevölkerang ei- 
halten. Wieviel Langen erhalten würde, Ist 
noch nicbt abzusehen. 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

24./25. Mtti (1. Pfingstfeiertag): 
Dr. Streck, Praxis: Bahnstraüe 69, 
Wohnung: Annastraße 10, Telefon i-616 
26. Mai (2. Pfingstfeiertag): 
Dr. Pietsch, Praxis: Annastraße 28, 
Wohnung: Im Budienhain 27, Tel. 21444 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 U ir 
in der Praxis. 
Zahnäritlicher Notfalidienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar. 

24./25. Mal (l. Pfingstfeiertag): 
Zahnarzt SUhl, Rheinstraße 9 
U. Mai (2. PfIngstfeierUg): 
Zahnarzt SUrke, GartenstraBe 109 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotbeken-Bersl»sch.fUdien8t: 
Nachtbereltschaft, beginnend Sam^agn" „ , 
tag nach dem allgemeinen Geschäfts» 

vom 24. bto M. Mal: Apotheke Oberl.ndrn. 
Anenionenweg 113 

r 
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Vierröhrenbnmnen 

NEV-Anfrage wegen des Straßenbaus 

Aus der Post 
Toblas möciite diesmal mit Ihnen etwas In 

seiner Post blättern. Da sciirelbt ein Leser, 
der damit zum Stadtspiegel vom Dienstag 
Stellung nimmt: „Nach mehrwöchiger Siche- 
rung der Kreuzung Darmstädter Straße/Süd- 
liche Ringstraße durch ein Blinklicht wurde 
die Ampelanlage vor einiger Zelt ganz de- 
montiert. Warum und wie lange wurde nicht 
bekanntgegeben. Die Stopschllder sind bei 
Dunkelheit für einen Ortsfremden nicht oder 
erst sehr spät zu erkennen. Zur Zelt läuft 
zwar die Aktion ,Deutllch fahren!' der Ver- 
kehrswacht, docii die Behörden nehmen leider 
davon nicht Kenntnis, denn dazu gehört auch 
eine deutliche Beschilderung und Markierung." 

In der Tat liegt hier nodi mandies In Lan- 
gen im argen. Nadidem unsere Polizeibeam- 
ten In den letzten Tagen eifrig auf den 
„Pfingstputz" der Straßen geachtet haben, 
könnte es gewiß nidits sdiaden. wenn sie sldi 
so bald wie möglid» einmal um die Besdiilde- 
rung an wlcäitigen Stellen kümmerten. Eigent- 
lidi sollte es selbstverständlich sein, daß sldi 
die zuständigen Stellen — und das müßte In 
erster Linie <?.ie Stadtpolizei sain — Immer 
dann Gedanken machen, wenn sich an einer 
Stelle Unfälle häufen. Denn das kann doch 

■ nicht stets von ungefähr kommen. 
Mit dem Bürger fragt Toblas, warum die 

Signalanlage an der Kreuzung Darmstädter 
Straße / Südl. Ringstraße demontiert wurde. 
Wer ist dafür verantwortlidi? Wie lange soll 
der gefährliche Zustand noch dauern? Erst 
gestern kam es dort wieder zu einem schwe- 
ren Unfall, wobei es beträchtlichen Sachscha- 
den gab. 

Aber nun zu einer erfreulichen Sadie. Frau 
Margot Wleklinskl sdirelbt: „Vor kurzem war 
ich mehrere Wodien darauf angewiesen, den 
Stadtbus zu benutzen. Auf den Fahrten habe 
ich mich immer wieder über das freundliche, 
umsichtige und rücksichtsvolle Verhalten der 
Fahrer den Fahrgästen gegenüber gefreut, 
was man heute nur noch selten in öffentlichen 
Verkehrsmitteln antrifft." 

Diese Zeilen haben auch Tobias sehr ge- 
freut, zumal nur selten jemand zu Papier und 
Feder greift, wenn es etwas zu loben gilt. Mit 
dem Kritisieren Ist man im allgemainen viel 
schneller bei der Hand. Davon schließt sich 
auch nidit aus Ihr Tobias 

Die NEV-Fraktion beschäftigt sid» In An- 
fragen an den Magistrat mit dem Straßenbau. 
Fraktionsvorsitzender Christian Scäineider 
wies darauf hin, daß Im vergangenen Jahr in 
der Kirdigasse, Kaplaneigasse und Turmgasse 
Versorgungsleitungen und Kanalrohre verlegt 
worden »Ind. Die Arbelten waren aber Im 
Herbst wegen der ungünstigen Witterung ein- 
gestellt worden. Soweit der NEV bekannt ist, 
stehen im Haushaltsplan Mittel für den Ab- 
schluß dieser Arbelten und den Ausbau der 
Straßen zur Verfügung. In der nädisten Sit- 
zung des Stadtparlaments will die Fraktion 
vom Magistrat hören, wann mit der Fort- 
führung dieser Arbeiten zu redinen ist. Die 
Fahrbahnen befänden sich seit Monaten in 
einem sehr sdilechten Zustand, der den An- 

liegern auf die Dauer nicht zugemutet wer- 
den könnte. 

Die NEV wünscht ferner einen Überblick i 
über den Stand des diesjährigen Straßenbau- 
programms. Herr Schneider will wissen, für 
weldie Vorhaben bereits Auaschredbungen 
vorgenommen worden sind und wann mit dem 
Beginn der Arbeiten zu rechnen ist. Eta geht 
dabei um folgende Straßen: Karlstraße, An 
der Rechten Wiese, Nordendstraße, Dieburger 
Straße, Schleifweg, Fußweg an der B 3, Teich- 
straße, Wiesgäßchen, Elbestraße, In den Tan- 
nen, Eli.sabethenstraße, Zimmerstraße, Lort- 
zingstraße, Hegweg, Parkplatz am Schwimm- 
bad, Parkplatz an der Zimmerstraße, Garten- 
straße, Wiesenstraße, Heinrichstraße, Wilhelm- 
Burk-Straße, Neurott und Ausbau von Feld- 
wegen. 

Fragebogen im Stadtteil Oberlinden 
Wissenschaftliche Untersuchung Uber den Fußgängerverkehr 

Staat, Länder und Gemeinden bemühen sich 
In den letzten Jahren verstärkt um die Ver- 
besserung der Wohnverhältnisse. Der Erfolg 
dieser Bemühungen Ist weitgehend abhängig 
von den Kenntnissen über die Bedürfnisse, 
Verhaltenswelsen und Lebensgewohnhelten 
der Bewohner. Um darüber Aufschluß zu er- 
halten, sind die Behörden und Planungslnstl- 
tute auf die Mitarbeit der Bevölkerung ange- 
wiesen. 

Im Institut für Verkehrsplanung und Ver- 
kehrstedinik der Technischen Hochschule 
Darmstadt läuft zur Zelt Im Auftrage des 
Bundesministers für Verkehr ein Forschungs- 
vorhaben über „Fußgänger-Binnenverkehr in 
abgeschlossenen Wohngebieten". Im Rahmen 
der dazu erforderllciien Untersudiungen sollen 
In mehreren abgeschlossenen Wohngebieten in 
der Bundesrepublik Deutschland Brietbefra- 
gungen durchgeführt werden. Wegen der be- 
sonderen Eignung für diese Erhebungen ist 

WÜHScfit JfiMeM 
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Sprendlingen, Fichteitraße 13 

auch die Wohnstadt Oberlinden als Unter- 
suchungsgebiet ausgewählt worden. 

Mit Hilfe von Fragebogen sollen dabei An- 
gaben über den Fußgängerverkehr der Be- 
wohner ermittelt werden, um daraus Richt- 
linien für die Planung von Fußwegenetzen 
und anderen Anlagen des Fußgängerverkehrs 
herzuleiten und entsprechende Hinwelse für 
die Planung von neuen Wohngebieten zu ge- 
ben. Die Angaben sollen insbesondere helfen. 
Geschäfte, Scdiulen, Kindergärten, Spielplätze 
und Erholungsanlagen so anzuordnen, daß sie 
gut zu Fuß erreichbar sind. 

Alle Angaben werden selbstverständlich 
vertraulich behandelt u. nur zu wissenschaft- 
lichen Zwecken verwendet. Namensnennung 
Ist nicht erforderlich. Der Magistrat bittet alle 
Bewohner der Wohnstadt Oberlinden, diese 
Fragebogenaktion durch das Ausfüllen der 
Fragebogen, die In den nädisten Tagen ver- 
teilt werden, zu unterstützen. 

Di(?.scr Mau-iersegler ist dieser Tage In einem 
Hochhaus In Sprendlingen durch ein offenstehen- 
des Fenster direkt (n der Spargelso.we „gelandet" 

!m überraschenden 7m- 

Seit Tagen ist die Rheinstraße wieder rwisiiien der WilhelmstraOe und der Darmstädter 
Straße gesperrt. Anlaß dazu bilden Arbeiten für den Kanalanschluß des Neubaus, der auf 
dem Anwesen des ehemaligen Cafes „Krone" entsteht. Um Kosten zu sparen, wird zum 
Aushub ein Bagger eingesetzt. Das Ist nur bei einer Sperrung der Fahrbahn in gesamter 
Breite miiglicii. 

„Frohsinn"-Ausflug nach Schwetzingen 
Die erste Station des „Froh8inn"-Ausflugs 

am 7. Juni ist Haldelberg. Hier besteht aus- 
giebig Gelegenheit zu Spaziergängen. Am 
Nachmittag trifft man in Sdiwetzlngen ein, 
wo ein Rundgang durdi den großen Park so- 
wie die Besichtigung des Schlcvsses vorgesehen 
sind. Der Tag klingt aus mit einem gemüt- 
lichen Beisammensein im Vereinslokal der 
Schwetzinger Sangesfreunde. Im Bus sind 
noch einige Plätze frei. Anmeldungen nimmt 
Herr Karl Klippert, Wallstraße, bis 27. Mai 
entgegen. 

Hainer Kerb 
über Pfingsten wird in unserer Nachbar- 

stailt Dreieichenhain die Kirchweihe began- 
gen. Dabei gibt es nach altem Brauch auch 
noch „Kerbborsche", die sich in diesem Jahr 
viel vorgenommen haben, die Festtage nach 
ihrer Art zu gestalten. Ohne Zweifel wird die 
am Samstag vorgesehene Burgbeleuchtung 
v/ieder viele auswärtige Gäste anlocken. Die 
Haaner erwarten aber auch am Sonntag nocdi 
recht viel Besuch. Erst am Mittwoch soll die 
Kerb „verbrannt" werden. 

Theaterring Langen 
..Von Mäusen und Menschen" 

Samstag Gastspiel des Marburger Schauspiels 
Mit dem Scäiausplel von John Steinbeere 

..Von Mäusen und Menschen" beendet der 
Theaterring Langen sein Winterprogramm 
1968/69. 

John Stelnbedcs „Von Mäusen und Men- 
schen". ursprünglldi als Roman konzipiert, 
dann zum Theaterstück abgewandelt, 1937 
erstmalig aufgeführt, schließlich als Erzählung 
vollendet — ein Bestseller, verfilmt, von un- 
^hligen Bühnen gespielt und vlelfacii für 
Hörfunk und Fernsehen bearbeitet, dieses 
Werk also zählt heute zu den Klassikern der 
Weltliteratur. 

Das Stück ist durchweht von Vaganten- 
romantlk und einer unstillbaren Sehnsucht 
der Verlorenen nach dem bescheidenen Glück 
bürgerlicher Ruhe und Seßhaftigkeit. Es Ist ein Loblied auf herbe Männerfreundschaft, es 
^irgt sozialkritische Elemente und schließt die 
penible Studie eines psycho-pathologlschen 
'alls ein, 
J^''^'esem Schauspiel gastiert das Marbur- 

"Zuspiel in der TV-Turnhalle in Langen 
■■n morgigen Samstag um 20 Uhr. Einzel- 

•"■ten sind nn der Abendkasse zu erhalten. 

Automarder am Krankenhaus 
In der Nacht zum Dienstag wurden auf dem 

überdachten und beleuchteten Parkplatz am 
Dreieich-Krankenhaus mehrere VW-Käfer 
aufgebrochen. Die Diebe entwendeten jeweils 
Reserverag und Scheibenwaschanlage. Die 
Kriminalpolizei bittet um Hinwelse. 

Schloß Wolfsgarten Ist geöffnet 
Wie in jedem Jahr kann auch diesmal 

am Pfingstsonntag Schloß Wolfsgartrn 
von der Bürgerschaft besucht werden. 
Der herrliche Schloßpark ist von 13 bis 
18 Uhr geöffnet. Der Eintritt für Er- 
wachsene beträgt eine Mark; Kinder 
hüben nur die Hälfte zu bezahlen. Die 
Schioßverwaltung weist ausdrücklich 
darauf hin, daß Hunde an der Leine ge- 
führt werden müssen. 

Billard In der Westendhalle I 
Bereits am Dienstag wurde in dieser Zeitung 

berichtet, daß sich die Wirtsleute der Gast- 
stätte „Westendhalle" (am Bahnübergang) ent- 
schlossen haben, in ihrem Lokal einen Billard- 
saal einzurichten. 

Das Blllardsplel, das besonders bei der 
französischen Partie einen regen Geist, Be- 
rechnung und viel Geschicicllciikeit erfordert, 
gehört mit zu den intelligentesten Sportarten 
und erfreute sich bis zum Ausbrucii des letz- 
ten Krieges großer Beliebtheit bei jung und 
alt. 

In Langen stechet, trotz 30 000 Einwohner, 
der Blllardsport noch In den Kinderschuhen. 
Ein original-französisches Brett gab es bisher 
überhaupt nlcäit. Interessenten mußten in die 
benachbarten Städte reisen, um Ihrem Lleb- 
llngssport huldigen zu können. Umso erfrcu- 
lldier ist es, daß nun in der Westendhalle die 
Möglicäikett zum BUlardsplelen besteht. Fran- 
zösische und amerikanische Bretter sind vor- 
handen, außerdem Ist Gelegenheit geboten, auf 
einem französischen Klelnbrett die notwen- 
digen Erfahrungen zu sammeln, um später 
umso leichter auf das große Brett überwech- 
seln zu können. Besonders wird darauf hinge- 
wiesen, daß der Besudi des Billardsaales kei- 
nem Verzehrzwang unterliegt. Nach Verein- 
barung besteht auch die Möglichkeit zu einer 
kostenlosen Einführung und weiteren Rchu- 
lun<^ dieses ho'r'i'+ien P-^'r's. 

CIrcus Althoff In Langen 
Mit dem Callfornlschen CIrcus Althoff, der 

am kommenden Dienstag, Mittwoch und Don- 
nerstag in Langen gastiert, werden mehr als 
300 Menschen, 300 Tiere, Artisten und Künst- 
ler aus 11 Nationen die große Clrcus-Show 
„Manegen-Melodie" bestreiten. Der CIrcus 
schlägt seine riesigen Zelte auf dem Platz an 
der Südlichen Ringstraße auf (siehe auch 
Inserat). 

Malwettbewerb der Kinder 
„In der Turnstunde" lautete das Thema ei- 

nes Malwettbewerbs, den die Kinderabteilung 
des Turnvereins 1862 Langen veranstaltete. 
An dem Wettbewerb beteiligten sich 152 Kin- 
der Im Alter von vier bis vierzehn Jahren. 
Mit einer so großen Beteiligung war kaum 
gerechnet worden. Weil es sich lohnt, die 
Blätter zu sehen, veranstaltet der Turnverein 
am 31. Mai von 14 bis 18 Uhr und am 1. Juni 
von 10 bis 13 Uhr in der Eingangshalle am 
Jahnplatz eine Ausstellung mit diesen Arbel- 
ten. Die besten Bilder sollen nach Romoran- 
tin geschickt werden, wo gleichaltrigen Kin- 
dern die gleiche Aufgabe gestellt worden war. 
Auf die Gegenüberstellung ist man bereits 
jetzt gespannt. Zu der Ausstellung am über- 
nächsten Wochenende sind alle Interessenten 
herzlich eingeladen. 

♦ In Egelsbach und nicht, wie Irrtümlicii 
gemeldet wurde, in Langen findet im Feuer- 
wehrhaus der von den Jungsozlallsten ange- 
kündigte Vortrag „Zwanzig Jahre Bundes- 
republik" statt. 

* Der Modellfiugclub Langen e. V. weist an 
dieser Stelle nodimals auf die Ausstellung 
von Flugmodellen am Pfingstsonntag in der 
Turnhalle der Ludwlg-Erk-Schule hin. Am 
Pfingstmontag ab 14.00 Uhr werden einige 
dieser Modelle Im „Kammeredc" (Nähe Sdiloß 
Wolfsgarten) im Flug vorgeführt. 

Amtliche Beicanntmachung 
Wir macJien darauf aufmerksam, daß in- 

folge Betriebsausflugs am 30. Mal 1969 unser 
Betrieb geschlossen bleibt. Es Ist dafür ge- 
sorgt, daß der Bereitschaftsdienst der Stadt- 
Langen GmbH, bei Störungsfällen sofort zur 
Verfügung steht. 

Langen, den 23. Mal 1969. 
Stadtwerke Langen GiM')H 

Die Familie, die mit dem 
wachs wenig anzufangen verstand, erinnerte sich 
gleich der Vogelpflegestatlon von Erich Nürhter 
Im Langener Miihhal. Zu Ihm wurde die flugiin- 
tüchllgc Schwalbe gebracht. Er ließ dem Vogel 
zurüich/ti eine „Spezialbehandlung" zuteil werilen, 
um sein Gefiedel von Fett zu hefieien Inzwischen 
dürfte er schon langst tciedet in der l.ufl .negrln. 
Ob er zu seiner Brut zurückgefunden hat. rmr.ig 
allerdings niemand zu sagen. 

Terror durch Rockers 
Drei Jugendliche in einem Aufzug, wie i-r 

bei Rockers üblich ist, haben am Montag ge- 
gen 17 Uhr Langener Bürger auf offener 
Straße terrorisiert. Als ein Langener Bürger 
um diese Zeit die Bahnstraßr in Richtung 
Lutherplatz befuhr, wurde pliitzHch vor sei- 
nem Wagen ein junger Mann, der im Gesicht 
blutete, vom Bürgersteig auf die Fahrbahn 
gestoßen. Der Autofahrer kannte nur noch 
durch eine Vollbrcmsung einen Unfall ver- 
hüten. Kurz darauf stießen die Rowdies einen 
älteren Mann vom Fahrrad. Kr wäre um ein 
Haar überfahren worden. Als Passanten die 
Vbeltäter zurechtwiesen, nahmen sie eine 
drohende Haltung ein. 

F.in Bürger verständigte dcswi-seu den Vt r- 
kehrsposten an der Kreuzung Bahnstra' p/ 
Friedrichstrane, der sofort Verstärkung h''C- 
beirief. Als eine Funkatreife eintraf, h.i n 
die Rockers bereits zum Bnhnhof f.rriüchl't. 
Sie wurden dann aber aufgestöbert und w -i- 
ter verfolgt, bis man sie in der Nübc ".-s 
Postamtes am Wcrnerplatz aus den \ii. n 
verlor. Die Rowdies waren wie vom Erd' ■>- 
den verschwunden. Da kam einer der VerHil- 
ger auf die Idee, in Mülltonnenboxen na' 'i- 
zusehen. Tatsächlich, dort hatten sie sich v»-r- 
steckt. Die Polizei führte die drei nesehuldig- 
teii ab. Im Besitz eines Täters wurde eine 
Schußwaffe gefunden. Die Polizei stellte die 
Pistole sicher. 

Wie sich später herausstellte, war von den 
Burschen ein I.ehrling am gleichen Nachmit- 
tag so schwer durch Sehläge verletzt worden, 
daß er am nächsten Tag nicht zur Arbeit er- 
scheinen konnte. 

Radfahrerin verletzt 
Auf der Kreuzung Wilhelmstraße / Südliciie 

Ringstraße ist am Dienstag gegen 17.20 Uhr 
eine Radfahrerin verunglücket. Sie erlitt so 
sdiwere Verletzungen, daß sie das Bett hüten 
muß. Der Ehemann der verletzten Radfahrerin 
gab bei der Stadtpolizei zu Protokoll, ein aus 
der Wilhelmstraße kommender Personenwa- 
gen habe die Radfahrerin gestreift, so daß sie 
zu Boden gestürzt sei. Beide tauschten ihre 
Personalien aus und entfernten sich dann von 
der Unfallstelle. 

Feuer Im Wartesaal des Bahnhofs 
Im Wartesaal des Bahnhofs Erzhausen ist in 

den frühen Morgenstunden des Donnerstags ein 
Brand ausgebrochen, bei dem die Freiwillige 
Feuerwehr die erst vor kurzem angeschafften 
Preßluft-Atemgeräte zum erstenmal einsetzen 
mußte. Ohne diese Geräte hätten die Feuer- 
wehrmänner nicht In den verqualmten Warte- 
saal eindringen können. Das Feuer konnte in- 
nerhalb kurzer Zeit erstickt werden. Brand- 
meister Becker blieb mit zwei Kameraden als 
Brandwadie zurück. 

Dienstregelung beim Postamt Langen 
an Pfingsten 
Schalterdienst 

Postamt 1, Bahnstr. 26 — Eingang Fladis- 
bachstraße — Am Pflngstsamstag, dem 24. 5., 
sind die Sdialter wie samstags von 8 bis 12 
Uhr geöffnet. 

An den beiden Pflngstfeiertagen bleiben die 
Schalter geschlossen; lediglich das Postamt 2. 
Am Wemerplatz, Ist wie an Sonntagen ge- 
öffnet. 

Postamt 2. Wernerplati. Am Pflngstsamstag, 
dem 24. 5., sind die Schalter wie samstags von 
8 bis 12 Uhr geöffnet. , 

An den beiden Pflngstfeiertagen Ist Schal- 
terdienst wie sonntags von 11 bis 12 Uhr. 

Ziutelldienst 
An den Feiertagen ruht die Postzustellung. 

Telegramme, Ellsendungen und Schnellpakete 
werden jedoth zugestellt. 

BrleflustenleeninK 
Am Pflngstsamstag werden die Briefkasten 

wie samstags geleert. Am Pfingstsonntag, detn 
25. 5., findet nur vormittags zwischen 10.00 und 
10.45 Uhr tine Leerung statt. Am Pflngstmon- 
tnp werden d*e Briefkasten wie P®" 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Sankt 0!rb«n 
29. Mal 

Merken Sie es ilch genau: 
Iit der Himmel ionntagi blauT 
Scheint die Sonne, fiUt ein RegenT 
Hat vielleicht gar Reif gelegen? 
Ja, lumal an diesen Tagen 
muß man gründlich danach fragen, 
weil es was bedeuten kann: 
Urban sagt das Wetter anl 
Sollte es in Strömen gießen — 
lassen Sie sich'« nicht verdrießen, 
denn ein solcher Dauerregen 
bringt dem Erntemonat Segen! 
Hoch und höher wächst das Futter, 
und die Kühe geben Butter, 
es frohlockt der Bauersmann: 
Urban sagt das Wetter anl 
Sind Jedoch die Stunden wärmer, 
machen sie den Bauern ärmer, 
denn zu seinem größten Leide 
wird's zu trocken für's Getreidel 
Und auch vom Gemüsegarten 
kann er nicht sehr viel erwarten... 
Ob das stimmt? Wir sehen's dann: 
Urban sagt das Wetter an! O. W. 

Sanierungsgebiet und Waldhütte 

Weitere Beschiasse der Gemeindevertretung / Feuerwehr erhSU neue Drehleiter 

WIR GRATULIEREN... 
...Frau Frieda Jeckel, August-Bebel-Str. 17, 
zum 73. Geburtstag am 26. 5.; 
I.. Frau Frieda Schierhorn. Odenwaldstr. 4, 
zum 70. Geburtstag am 27. 5.; 
... Frau Katharina Lemper, Wolfsgarten- 
straße 9, zum 85. Geburtstag am 28. 5. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Anmeldungen für den Kindergarten 
e Am Montag, dem 2. Juni, nimmt die Ge- 

meindeverwaltung im Zimmer 17 in der Zeit 
von 11 bis 12 Uhr und von 16.30 bis 17.30 Uhr 
Wieder Anmeldungen für den Kindergarten 
entgegen. Alle bis Ende Juli 1965 geborenen 
Kinder können angemeldet werden, auch die 
bereits angemeldet waren, aber noch nicht 
aufgenommen werden konnten. Die Anzahl 
der freien Plätze ist jedoch beschränkt und 
es steht noch nicht fest, ob alle bis Juli 1965 
geborenen Kinder aufgenommen werden kön- 
nen. 

Jubiläumsabend 
der i^reiwilligeh Feuerw6ttr 

e In diesem Jahr besteht die Freiwillige 
Feuerwehr 75 Jahre. Anläßlich des Jubiläums 
findet am Samstag, dem 31. Mai ein Jubi- 
läumsabend im Eigenheim-Saalbau mit an- 
schließendem gemütlichen Beisammensein 
und Tanz statt. Am Sonntag, dem 1. Juni, 
findet am Feuerwehrhaus ein Tag der offenen 
Tür statt. Im Jubiläumsprogramm sind noch 
eine Übung am Hochhaus, ein Platzkonzert 
des Spielmannszuges, Essen aus der Gulasch- 
Kanone und Luftballon-Wettbewerb für die 
Kinder vorgesehen. An diesem Tag ist auch 
Gelegenheit zur Turmbesteigung gegeben. Am 
Pfingstmontag findet um 11 Uhr eine Toten- 
ehrung auf dem Ehrenfriedhof statt 

e Höhere Wasserumlace. Die Gruppen- 
wasserwerke haben dem Gemeindevorstand 
mitgeteilt, daß die Wasserumlage für dieses 
Jahr vorläufig 31 Pfennig je Kubikmeter be- 
tragen wird. Bisher kostete der Kubikmeter 
28 Pfennig. Zu dem neuen Preis kommt noch 
die Mehrwertsteuer hinzu. -Iz 

e 100 000 Mark für die Reuter-Schule. Für 
den Bau des zweiten Abschnittes der Emst- 
Reuter-Schule wurden vom Land Hessen 
100 000 Mark bewilligt. Der Gemeindevorstand 
hat durdi eine Intervention zu dem bisherigen 
Betrag nodi weitere 3000 Mark als Beihilfe 
erreidien können. -Iz 

e Oer Jahrgang 1894 trifft sich am kommen- 
den Dienstag in der Gaststätte Baumhardt. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 25. Mai (Pflngstsonntag) 
6.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Beichte u. 

Hl. Abendmahl (Pfr. Kietzig) 
Montag, den 26. Mal (Pfingstmontag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grimm) 
Dienstag, den 27. Mai 
19.30 Uhr: Nähstunde 
Montag, den 2. Juni und Dienstag, den 3. Juni 
Anmeldung der Vorkonfirmanden im Quer- 
bau des evang. Gemeindehauses, Ernst-Lud- 
wig-Stra 56, jeweils 16 bis 18 Uhr (Pfr. Maar) 

Stammbücher mitbringen 
Alle weiteren Veranstaltungen sind aus den 

örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Katholische Kirdie Egel»''»'^ 
Pfingstsamstag, 24. Mai 

18.00 Uhr Bußsakrament 
18.45 Uhr Betsingmesse als Sonntagsmesse 

Plingstsünntag. 25. Mai 
(Ende der österl. Zeit) 

10.15 Uhr Fest!. Hochamt 
Kleinkinderaufsidit 

18.30 Uhr Vesperandacht 
Ffingstmontag, 2S. Mai 

7.30 Uhr Betsingmeas« 
10.15 Uhr Festbocbamt 

Bellacenbiawei* 
Der heutigen Ausgab« liegt, außer bei den 

Posttxzlehcm, «ine Bella&e dar Firma AMP 
Langen, bei. 

e Mit drei Anträgen der SPD-Fraktion be- 
faßte iich dag Gemeindeparlament in »einer 
letzten Sitzung. Einmal ging ei um eine Er- 
höhung des Zuschusses der Gemeinde zur 
Jahresfeier der alten Bürger. Der vorgesehene 
Betrag von 2500 Mark reldit nicht mehr ai^ 
um alle neu hinzugekommenen älteren Mit- 
bürger zu berücksichtigen. SPD-Gemeinde- 
vertreter Werner Sdioli erklärte, es wäre 
nicht zu vertreten, wenn der Pro-Kopf-Anteil 
künftig geringer würde. Deshalb müßten 3 000 
Mark bereitgestellt werden. Die Wählerge- 
meinschaft schlug vor, den Betrag auf 4 000 
Mark heraufzusetzen. Dieser Vorschlag — der 
bereits ausführlich im zuständigen Ausschuß 
behandelt worden und dort abgelehnt wortien 
war — wurde von der Mehrheit nicht gutge- 
heißen. Zwölf Gemeindevertreter der SPD 
stimmten für eine Erhöhung auf 3 000^ Mark. 

Um die Errichtung einer Waldhütte im Ge- 
biet der Höhberge ging es im zweiten Antrag 
der SPD. Die Waldrüdtlage soll aufgelöst wer- 
den. Die freiwerdenden (jelder »ollen für den 
Bau der Hütte dienen. Sie soll bei Bedarf den 
Egelsbacher Vereinen dienen, vor allem deren 
Jugendabteilungen zur Verfügung gestellt 
gestellt werden. Nodi in diesem Jahr soll der 
Gemeindevorstand die Pläne vorlegen. Seit 
zwei Jahren betrug die Waldrücklage 7 000 
Mark. Zur Zeit bestehe kein Bedürfnis, wurde 
von der SPD dargelegt, Rücklagen für die 
Forstwirtschaft zu halten. 

Der dritte Antrag der SPD befaßte sich mit 
dem Auftrag an den Gemeindevorstand, eine 
genaue Planung für die Ausgestaltung der 
Nordwestecke des Sportfeldes vorzulegen. Die 
Sportanlage ist mit der Turn- und Sporthalle, 
dem Rollschuhhäuschen und den Umkleide- 
kabinen fertiggestellt. Die Instandsetzung des 
Hartplatzes und der I-aufbahn sowie die Er- 
richtung von zwei Tennisplätzen vervoll- 
kommnen die Gesamtanlage. In der Nordwest- 
edle soll zunächst noch ein Stück als Reserve 
brach liegen bleiben. Hier soll sich nun die 
Gemeinde über die Verwendung Gedanken 
machen. Beide Anträge wurden einstimmig 
angenommen. 

Einstimmig war auch die Errichtung des 
neuen Bauhofes an der Heidelberger Straße 
für rund 100000 Mark in Fertigbauweise be- 
schlossen worden. Änderungen im Flächen- 
nutzungsplan mit besseren Straßenführungen 
und Anbirtdungen an die Bundesstraß^ 3 
wurden mit 15 Stimmen gegen eine Stimme 
des WQ-Vertreters Fink gebilligt. 

Der Bebauungsplan für das Sanierungsge- 
biet Ernst-Ludwig-Straße zwischen Woog- u. 
KIrthstraße wurde nach Absdiluß des Anhö- 

rungsverfahrens als Satzung beschlossen. Der 
Regierungspräsident muß noch zustimmen. Die 
SPD gab hier mit zwölf Stimmen twi vier 
Enthaltungen der WO den Ausschlag. Erste 
Maßnahme soll die Niederlegung des alten 
Schulgebäudes und der Anwesen Ernst-Lud- 
wig-Straße 55, 57 und 59 sein, die der Ge- 
meinde gehören. Die Nassauische Heimstätte 
Frankfurt baut hier dreigeschossige Häuser, 
in denen im Erdgeschoß Läden und in den l)ci- 
den oberen Gesdiossen Wohnungen eingerich- 
tet werden. 

Die CJemeindevertreter stimmten elnmOtig 
Darlehensaufnahmen für die Erriciitung des 
Altenwohnheimes In Höhe von 152 000 Mark 
(Landesbaudarlehen) und 60 000 Mark (K-Hy- 
pothek) zu. Darlehensgeber iit die Hessische 
Landesbank. 

Die Feuerwehr-Drehleiter, die 1964 ange- 
schafft worden war und bei einem Einsatz am 
22. Dezember 1968 schwer beschädigt wurde, 
ist nicht mehr zu verwenden. Sachverständige 
stellten Totalschaden fest. Die Kasko-Ver- 
sicherung erstattet rund 60 000 Mark. Der 
Schrottwert beträgt 5 000 Mark. Als Wiederbe- 
schaffungskosten für eine 25-Meter-Drehleiter 
sind 95 000 Mark notwendig. Die Anschaffung 
wurde einstimmig gebilligt - Iz - 

»Bewußt getäuscht« 
Eine Erklärung der Wählergemelnschaft Im Ortsparlament 

e Überraschung löste, wie schon kurz be- 
richtet, eine Erklärung des Fraktionsvorsit- 
zenden der Wählergemeinschaft Ludwig Fink, 
in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung 
von Egelsbach aus. Der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung, Walter Avemaria, hatte 
dem Antrag Finks stattgegeben, diese Erklä- 
rung abzugeben, ohne vorher nach dem Anlaß 
zu fragen. Der WG-Fraktionsvorsitzende ging 
auf die im vergangenen Jahre ergangene einst- 
weilige Verfügung gegen ein Flugblatt der 
WO zur Kommunalwahl ein: 

„Wir konnten uns gegen die nach unserer 
Überzeugung zu Unrecht ergangene einstwei- 
lige Verfügung des Gerichtes vor der Kom- 
munalwahl niciit mehr wehren", sagte Herr 
Fink. Die Blgelsbacäier SPD habe jedoch diese 
einstweilige Verfügung für ihren Wahlkampf 
genutzt. Bei vielen Bürgern sei daher der Ein- 
druck entstanden, daß mit Erwirken der einst- 
weiligen Verfügung auf Kosten der Gemeinde 
dem parteipolitischen Wahlkampf der SPD 
gedient werden sollte. 

Nach der Wahl habe die WG gegen die einst- 
wellige Verfügung Einspruch erhoben, sagte 
Herr Fink. Die WO habe sieh nunmehr zu 
einem gerichtlichen Vergleich bereiterklärt, 
well sie der Gemeinde weitere unnötige Ko- 
sten ersparen wolle. Nachdem der Rechtsstrelt 
durch Vergleich beendet sei, wiederhole die 
WO ihre frühere Feststellung, daß sie mit dem 
Flugblatt das Wohl der Gemeinde weder habe 
schädigen wollen nocäi geschädigt habe. In 
Wahrnehmung berechtigter Interessen der Ge- 
meinde habe sich die WO mit Ihrem Flugblatt 
ausschließlich gegen die Praktiken der hessi- 
schen Landesregierung bei Gewährung von 
Landeszuschüssen für gemeindllcSie Baupro- 
jekte gewahrt. 

Herr Fink sagte, das Einspruchsverfahren 
habe bestätigt, daß der bei der Einweihung des 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, reciit herzlich. 

Roswitha Bartschaat 
Lorenz Zink 

Egelsbach 
Bahnstr. 24 u. Henry-Dunant-Str. 1 

Pfingstfahrt 
nach der Tromm 

Abfahrt Samstag um 
8 Uhr Kreuzung Ost- 
end- und Aug.-Bebel- 
Straße. 

REIHEN-ENDHÄUSER IN E6EISBACH 
Sdilüsselfertig einschl. Pkw-Abstellplatz 

103 qm Wohnfläche - 5 Zimmer 
restpreis DM lOS 2««,— / Eigenkapital DM 31 206.— 
Festpreis DM 105 9««,— / Eigenkapital DM 319«».— 

Hypothekenkonditionen 6,5'/» Zinsen, 1 '/• Tilgung 
eigentum bau gesellschaft mbh., Darmstadt 

Telefon: (06151) 47923 

Renault R 4 
BJ. 63. TÜV bis Juli 70, 
preiswert abzugel>en. 

Telefon 29212 

Feuerwehrgerätehauses am 22. Oktober 1966 
von Staatssekretär Dr. Schubert vom hessi- 
schen Innenministerium zugesagte Betrag von 
200 000 Mark erst viel später, und auch nur 
teilweise in Raten, ausgezahlt wurde. Am 14. 
Juli 1967 sei ein Zuschuß von 142 000 Mark 
bewilligt worden. Im Februar 1968 sei ein Zu- 
schuß von 25 560 Mark gegeben worden, und 
zwei Jahre nach Einweihung des Feuerwehr- 
hauses, im September 1968 habe die Gemeinde 
noch ein rückzahlbares Landesbaudarlehen 
von 40 000 Mark erhalten. 

Der Vorsitzende der (Gemeindevertretung 
äußerte nach dieser Erklärung, daß er den 
Eindruck habe, der WO-Fraktionsvorsitzende 
habe in dieser Sache bewußt zu täuschen ver- 
sucht um die Erklärung abgeben zu können. 
Hier handele es sich nlciit um eine parlaman- 
tarisdie Angelegenheit, sondern eine partei- 
politische. Er hätte bei Kenntnis des Inhaltes 
die Erklärung nicht zugelassen. So sprach sich 
auch die Mehrheit der Gemeindevertretung 
gegen die von der WG beantragte wörtliche 
Aufnahme der Erklärung in das Sitzungspro- 
tokoll aus. - Iz - 

Dienstregetung bei den Postämtern 
Egelsbach, GBtzenhaln und Offenthal 

an Pfingsten 
Am Pfingstsamstag, dem 24. 5., sind die 

Schalter wie Samstag geöffnet. Am Pfingst- 
sonntag (25. 5.) ist Schalterdienst wie sonntags 
Am Pfingstmontag bleibt der Schalter ge- 
schlossen. 

ZnstelldieDst 
An den Feiertagen ruht die Postzustellung. 

Telegramme, Eilsendungen und Schnellpakete 
werden zugestellt. Am Pfingstmontag ist die 
Zustellung bis auf Telegramme eingeschränkt. 

Briefkastenleerung 
Am Pflngstsamatag wird die Leerung wie 

samstags vorgenommen. Am Pfingstsonntag 
werden die Briefkasten wie sonntags geleert. 
Am Pfingstmontag fällt die Kastenleerung 
aus.    

WIR VERLOBEN UNS 

^ms/yOetnet Hustet * Cktistine Zieger 

24. Mal 1969 

Egelsbach. Bahnstraße 75 Langen. SOdliche Ringstraße 176 

  ^ 

IHRE VERRMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

14or6ert ^met ♦ »^Antje ^äget 
geb. Kühr 

6073 Egelsbach, Schillerstr. 5 2371 Osterrönleld, Am Kamp 29 
Die kirchliche Trauung findet am 24. Mal 1969, um 16 Uhr In der 

evangelischen Kirche zu Egelsbach Statt. 
^ Die Feier findet anschließend Im Dortgemelnschaftshaus statt ^ 

Neue Rufnummern 

in Egelsbach 
Am 28. Mai 1969 um 7 Uhr werden in Egels- 

bacb die Rufnummern von 400 Fernsprech- 
ansciilUssen aus technischen Gründen geän- 
dert. Die hiervon betroffenen Tellnehmeriind 
durch besondere Schreiben bereit» benaeh- 
rlchtlgt worden. Die neuen Rufnummern sind 
im Amtlichen Fernsprechbuch 1969/70 offen 
angegeben. Während der Vmschaltung muB 
mit einer kurzzeitigen Unterbrechung der 
Spreebmöglichkeit gerechnet werden. 

Sonntagsdienst 
für Xrzte und Apotheicen in Egelsbach 

Xrztilcher Dienst: 
25. Mai (1. Pfingstlelertag): 
Dr. Schlapp, Bahnstraße 90, Telefon 23617 
26. Mai (2. Pfingstfeiertag): 
Dr. Hambek, Geschwlndstr. 6, Tel. 22422 

ZahnSratlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 24. Mal (mittags) bis 
einsdiließllch 30. Mal (nachU): 

Cgelsbadi-Apotheke, Emst-Ludw.-Str. 48, 
Telefon: 2 9177. ^ . 
Jetzt während des Umbaues Ernst-Ludwig- 
Struße 47 (Baudekoration Lötz). 

Nach einem langen, geduldig ertragenen Leiden ist heute mein geliebter Mann, 
unser herzensguter Vater und Großvater 

Max Werse 

Im Alter von 58 Jahren für immer von uns gegangen. 
Es wird sciiwer sein ohne ihn. 

In stiller Trauer: 
Agnes Werse geb. Kunze 
Klaus Werse und Frau Helga geb. Ziegler 
JOrgen Werse und Frau Cornelia geb. Steijn 
Peter Werse und Frau Margret geb. Ziegert 
Dieter Wannemacher und Frau Barbara geb. Werse 
und alle Enkelkinder 

Egelsbach'Hammelbach 1. O., den 21. Mai 1969 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 23. Mal 1969, um 14.00 Uhr auf dem 
Friedhof in Egelsbach statt. 
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NACHRICHTE 

Die Eiselsbacher Schwarz-Weißen erwarten 
mnrRen den Aufsteiger 

zur Grupprnliga Süd Rot-Weiß Walldorf 
Eine sehr interessante Freundschaftsbegeg- 

nung bieten morgen. Samstag, die Egeisbacher 
Fußballer mit der Elf von Rot-Weiß Walldorf. 
Am vergangenen Sonntag wurde diese Mann- 
schaft Meister in der Bezirksklasse Darmstadt 
und steigt damit in die Gruppenliga Süd auf. 
Vor fast zwei Jahren übernahm der ehema- 
lige „Eintrachf'-Torhüter Egon Loy den Ver- 
ein als Spieltraincr und führte die .,Rot- 
Weißen" in diesem Jahr zum Aulstieg. Ihr 
Meisterstück vollbrachte die Elf am letzten 
Sonntag mit einem hohen 8:0-Ertolg gegen 
den SV Weitorstadt. Fast genau zwei Jahre 
liegt auch das letzte Treffen zwischen Wall- 
dorf und Egelsbach zurück. Am 3. Juni 1967 
unterlagen die Schwarz-Weißen damals eben- 
falls in Freundschaft kurz vor Schluß knapp 
mit 3:2 Toren in Walldorf. 

Morgen am Berliner Platz ist freilich der 
frischgebackene Bezirksmeister klarer Favo- 
rit, zumal die Schwarzweißen noch immer 
eine ganze Reihe von Stammspielern wegen 
Verletzung und Krankheit ersetzen müs.sen. 
Wenn es allerdings gegen klassenhöhere Ver- 
eine geht, dann bewiesen die Schwarz-Wei- 
ßen, in welcher Aufstellung sie auch spielen, 
immer ihre spielerischen Qualitäten. Bleibt 
also zu hoffen, daß es morgen gegen die 
„Schützlinge" von Egon Loy zu einer guten 
und ansprechenden Partie kommt, deren Be- 
such sich lohnen wird. Spielbeginn morgen, 
Pfingstsamstag um 16.30 Uhr. 

Vorher 14.45 Uhr spielen die Reserven 
— Sportfeld: Berliner Platz. 

Zweistelliger Erfolg der Schwarzwcißen Sorna 
Am letzten Samstag kam Egelsbachs Soma 

gegen die Elf von Germania Schwanheim zu 
einem hohen ll:l-Erfolg. Damit erreichte die 
Mannschaft in diesem Jahr erstmals ein zwei- 
stelliges Ergebnis. Trotz einiger Ausfälle, Tor- 
hüter Hickier und Stopper Barth waren ver- 
hindert. war schon zur Pause mit einem 5.0- 
Vorsprung das Spiel praktisch entschieden. 
Die Gäste mußten noch froh sein, daß H. 
Köhler einen Elfmeter verschoß und bis zum 
Schluß noch eine Reihe von sogenannten 
„totsicheren" Gelegenheiten nicht genutzt 
wurden. Die Treffer erzielten W. Rühl und 
H. Wannemacher je 4, H. Köhler, W. Gauß- 
mann und K. Wannemacher. 

Morgen fährt die Egelsbacher Soma zu ei- 
nem alten Bekannten aus Bezirksliga-Zeiten 
und zwar zur „Olympia" Lorsch und spielt 
dort um 17 Uhr auf dem Platz an der Auto- 
bahn. Abfahrt der Mannschaft mit PKW um 
15.45 Uhr vom Vereinslokai Theiß. 

Die Fußballer wählen neuen Vorstand 
Am kommenden Freitag findet im Vereins- 

lokal Theiß (Erzhiiuser Hof) die ordentliche 
Generalversammlung der Sportgemeinschaft 
Egelsbach, Abteilung Fußball, statt. Auf diesen 
Termin sei schon heute verwiesen. Anträge 
müssen bis spätestens Donnerstag, den 29. 5., 
bei Abteilungsleiter Heh. Anthes eingehen. 

JUGENDFUSSBALL 
so Egelsbach 

A-Jgd. SGE — AI Rot-Weiß Frankfurt 3:2 
C-Jgd. SGE — C-Jgd. 1. FC Langen 1:8 
D-Jgd. Viktoria Griesheim — SGE 1:6 
D2-Jgd. Viktoria Griesheim — SGE 1:5 

Sozusagen als Generalprobe für das über 
Pfingsten in Langen stattfindende Internat. 
Jugendturnier, hatte sich die A-Jugend einen 
altloekannten Gast aus Frankfurt .eingeladen. 
Mit Rot-Weiß kam eine Mannschaft, die den 
Egeisbachern alles abverlangte. Gewiß, Egels- 
bach hatte nicht seine beste Besetzung, doch 

.spielte das keine allzu große Rolle. Die Gaste 
boten eine faire, techn. hochstehende Partie. 
Zuerst übernahmen die Roten das Komman- 
do.Aümählich fanden sich auch die Egels- 
bacher und es gab vor beiden Toren packende 
Szenen. Als der Gast in die Führung gehen 
konnte, sah es einen Moment bitter für den 
Gastgeber aus. Erst als nach einer guten Ein- 
zelleistung das verdiente Ausgleichstor fiel, 
kam Ruhe in die Mannschaft und es gab 
wiederholt gelungene Kombinationen. Doch 
wieder waren es die Frankfurtei-, die in Füh- 
rung gingen. Nach dem Wechsel bestimmte 
Egelsbach das Spiel. Der ausgezeichnete 
Gästetorhüter konnte zunächst durch gute Pa- 
raden Schlimmeres verhüten. Doch gegen die 
zwei Egelsbacher Tore war er machlios. 

Völlig außer Tritt ist im Augenblick die 
C-Jugend. Gegen den alten Rivalen mußte sie 
eine unnötig hohe Niederlage hinnehmen. 
Während der Gast eifrig jedem Ball nach- 
setzte, gab es bei Egelsbach einige Spieler die 
glaubten, sich ausruhen zu können. 

Ihr letztes Punktspiel konnte die Egelsba- 
cher D-Jugend sicher für sich entsciieiden. 
Auch die ailerkleinsten Egelsbacher Fußbali- 
spieler konnten aus Griesheim einen ver- 
dienten Sieg mitbringen. 

Vorschau: Während der Pfingstfeier- 
tage ist die A-Jugend Gast des 1. FC Langen. 
Sie nimmt am 12. internationalen Jugendtur- 
nier teil und hat es in ihrer Gruppe mit Biue 
Stars Zürich, Boilklubben Hacken Göteborg 
und dem Freiburger Fußbaliclub zu tun. Die 
Spiele der Egelsbacher: Pfingstsamstag 17.15 ge- 
gen den Freiburger FC, am Sonntag, 16.15 Uhr, 
gegen Biue Stars Zürich und am Montag um 
14.30 Uhr gegen Göteborg. Es ist mit schönen 
Spielen zu rechnen. 

Die C-Jugend trägt ihr letztes Punktspiel 
gegen den Gruppensieger SG Arheilgen aus. 
Spielbeginn Pfingstsamstag 16 Uhr, 

1. FC LANGEN 
Ergebnisse vom Wochenende: 

C-Jgd. SG Egelsbach — 1. FC Langen 1:6 
•B-Jgd. SSG Langen — 1. FCL abgebr. 0:1 
A-Jgd. 1. FC Langen — SV Erzhausen 1:2 

Vom TVL-Faustball 
M 1/2 in der Aufstiegsrunde 

Die laufende Saison verspricht erfolgreich 
für die Faustballmannschaften des TV Lan- 
gen zu werden. Die M I I hat gute Aussich- 
ten, in die Bezirksklasse aufzusteigen. Auch 
wenn die.ses Ziel niclit erreicht werden sollte, 
kann man mit den Leistungen der Mann- 
schaft zufrieden sein. 

Die zweite Mannschaft des TVL, die in der 
Kreisklasse spielt, qualifizierte sich für die 
Aufstiegrunde zur Gaukiasse. Die.se Erfolge 
sind vor allem dem neuen Trainer des TVL. 
Heinrich Bocker, zu verdanken. Der Aitinter- 
nationale und jetzige Trainer der deut.schon 
Faustballnationalmannschaft schaffte es in 
sehr kurzer Zeit, die beiden Mannschaften 
des TVL zu großen Erfolgen zu führen. Man 
hofft nun durch den guten Geist, der mit 
Heinrich Becker kam, nodi größere Erfolge 
zu erzielen. 

Am vergangenen Samstag, dem zweiten 
•Spieltag der Verbandsspiele, trat die M 11 in 
Bickenbach an und erzielte dort folgende Er- 
gebnisse: 

TV Langen — SG Bickenbach 22:20 
TV Langen — Gustavsburg 19:15 
TV Langen — 07 Nauheim 33:9 
TV Langen — TSV Pfungstadt 14:26 

Die Langener Mannschaft nimmt bei noch 
drei ausstehenden Spielen einen ausgezeich- 
neten 2. Platz ein. Auf Grund allgemeiner 
Reklamation ist es möglich, daß wahrschein- 
lich zwei Mannschaften von jedem der Gaue 
an den Gaugruppenspielen teilnehmen kön- 

nen. Der TVL hat also noch große Hoffnun- 
gen, den Aufstieg in die Bezirksklasse zu 
schaffen. 

Der letzte .Spiellag der Gauklasse ist der 
31. Mai, an dem die Spiele in Bessungen aus- 
getragen werden. In der M L1 wurden einge- 
setzt: Heinrich Becker. Herbert Becker, Gerd 
Beckmann, Heinz Gabele, Hartmut Kitzka u. 
Helmut Krienke. 

Die M 1/2 des TVL sciiloß am veigangenen 
Samstag die Spiele der Kreisklasse ab. Sie 
belegte eindeutig den 1. Platz in ihrer Gruppe 
und nimmt nun an der Aufstiegsrunde teil. 
Die Ergebnisse des letzten Spieltages: 

Nach dem 4:1-Sieg am Donnerstag gegen 
Moroni Nauheim und dem l:0-Ertolg am 
Samstag über Inter Griesheim in Langen, hat 
nun die italienische Fußbalimannschaft von 
TV Langen die Führung in ihrer Gruppe 
übernommen. Der A. C. I. scheint seine Krise 
überwunden zu haben. Seit einigen Wochen 
sind wieder die alten erfahrenen Spieler wie 
Colitto und Miizetti in der Verteidigung und 
Metello in der Verbindung eingesetzt worden. 
Die Mannschaft steigerte sich immer mehr 
und am Samstag erreichte sie ihien Höhe- 
punkt in der Begegnung gegen Inter Gries- 
heim, den Tabellenführer. 

Am Donnerstag vorher war Meroni Nau- 
heim weggefegt worden, obwohl in den ACI- 
Reihen noch nicht alles klappte. Man sah 
zwar eine gute Abwehr, mit einem nicht wie- 
clerzuerkennenden Trevisan, der als Mittel- 
läufer seinen Gegenspieler kaum einen Stich 
ließ, doch der Sturm zehrte von den Vertei- 
digungsfehlern des Gegners, um erfolgreich 
zu sein.Endergebnis 4;1 für den ACI. 

Am Samstag dann erlebten die zahlreichen 
Zuschauer — darunter viele deutsche Freun- 
de, den großen Fußball-Tag der Langener 
Italiener. 

Die Hintermannschaft bot erneut eine kla- 
re Leistung und diesmal klappte es auch in 

Verbindung und im Sturm wie am 
Schnürchen. Nur wäre fast die ganze Mühe 
utnsonst gewesen, weil das gewisse Quentchen 
Clück nicht auf der Langener Seite stand. Der 
^11, so oft er auch in Torrichtung geschlagen 
^er geköpft wurde, wollte einfach nicht ins 

Das magere 1:0 soll keineswegs ein fal- 

TV Langen — Grün-Weiß Darmstadt .13:19 
TV I..angen — SSG Darmstadt II 34:14 
TV Lanyen — TSV Pfungstadt 25:22 
TV Langen — SC Nauheim .3(1:28 
TV Langen — TG Bessungen 2n:15 

Tabellenausschnitt: 
1. TV 1862 Langen 18:2 Punkte 
2. TG Bessungen 16:4 Punkte 
3. TSV Pfungstadt 14:6 Punkte 

Diesen Erfolg errangen: Wilfried Reuter, 
Herbert Sturm, Dieter Väth, Kurt Väth. Die- 
ter Seitz, Werner Gräf. Hans-Werner Maskos. 

Hervorragender 2. Platz der TV-Junioren 

beim Basketball-Turnier in Offenbach 
Elf Spieler, der Trainer, einige Eltern und 

ein paar Schlachtenbummler fuhren nach 
Offenbach um dort an dem Basketbaliturnier 
teizunehmen. 

Gespielt wurde in zwei Gruppen: 
Gruppe A: Gruppe B: 
OSC Höchst SSG Darmstadt 
FSV Frankfurt Grün-Weiß Ffm. 
TV Langen BSC Offenbach 

Zuerst spielten: 
FSV Kfm, — TV Langen. OSC Höchst — 

FSV Ffm.. TV Langen OSC Höchst. SSG 
Darmstadt — BSC Offenbach. Grün-Weiß — 
SSG Darmstadt, Grün-Weiß — BSC Offen- 
bach. 
Danach folgten die Uberkreuzspiele, bei de- 
nen der Sieger der Gruppe A gegen den 2. 
der Gruppe B und der Sieger der Gruppe B 
gegen den 2. der Gruppe A anzutreten hatte. 

Zum Schluß wurden die Endspiele um den 
5. und 6.. dann um den 3. und 4. Platz und 
nicht zuletzt um den silbernen Pokal ausge- 
tragen, des.sen Verteidiger des FSV Frankfurt 
war. 

Nach den Turnierregeln betrug die Spiel- 
dauer 10 Minuten. Nach vier Fouls hatte der 
Spieler das Spielfeld zu verla.ssen. 

Die erste Begegnung fand zwischen dem 
FSV Ffm. und dem TV Langen statt, die für 
die Langener leider unter keinem guten Stern 
stand. Die erste Hälfte verlief etwas träge; 
auf Langens Seite gab man schlechte Pä.sse. 
machte Schrittfehler und Fouls. Trainer Uwe 
Jahn versuchte nach 6 Minuten durch einen 
Wechsel etwas mehr Energie in das Spiel zu 
bringen. Es wurde wohl etwas lebhafter ge- 
spielt. doch blieben die Langener weiterhin 
unkonzentriert. So lautete der Halbzeitstand: 
15:4 für den FSV Ffm. In der 2. Hälfte wurde 
das Spiel schneller und die Langener waren 
weit aufmerksamer. Es wurde mehr gekämpft, 
doch die einzelnen .Spieler wurden schlecht 
angespielt. Erst nach einer Auszeit überrasch- 
ten die Langener angenehm, jetzt bekam man 
gute Kombinationen zu sehen und es gelan- 
gen kurz hintereinander 4 Körbe. Nachdem 
kurz vor Schluß ein Langener Spieler wegen 
4 Fouls das Feld verlassen mußte, hieß der 
Endstand: 34:15 für den FSV. 

Die Langener Spieler: Pielenz (5), Gutsch 
(4), Weise (2). Sladek (2), Reichwein Cap. 
Aevers, Growe, Gricb, Kehr, Jentsch (2) und 
Distelmann. 

Das 2. Spiel SSG Darmstadt gegen BSC 
Offenbach endete bei etwa gleichstarken 
Mannschaften 18:16 für die Darmstädter. 

Das 3. Spie! OSC Höchst gegen FSV Ffm. 
wurde von den Langenern mit Spannung ver- 
folgt. denn würden die Frankfurter ihre Geg- 
ner schlagen, so hatte Langen eine berech- 

A. C. I. im TV Langen übernimmt die Tabellenspitze 
Zwei Siege: gegen Nauheim 4:1 und gegen Inter Griesheim 1:0 

sches Bild geben. Alle waren mit der Partie 
zufrieden. 

Inter Griesheim ist eine sehr gute, junge 
Mannschaft, die noch viel von sich iiören las- 
sen wird. Sie hat erstklassige Elemente wie 
Tixon, Riva, Meigiovanni, Franco und ihr 
Tempo ist enorm. 

Der ACI (Langen) spielte mit einer ge- 
schickt gestaffelten Deckung. Mario ließ 
dem Griesheimer Außenstürmer kaum einen 
spielbaren Ball, Etwas schwer hatte es dies- 
mal Miizetti gegen seinen flinken und trick- 
reichen Mittelstürmer, Libero Giorgio hatte es 
leicht, die wenigen durchkommenden Bälle 
wegzuschlagen. Die Hauptrolle spielten Metel- 
lo als linker Läufer, Colavitti als Mittelfeld- 
spieler u. Marco als zurückgezogener Rechts- 
außen. Von hier kamen die Pässe für Marsiii 
und Tonino, die in dem Strafraum lauerten. 
Vargiu als Linksaußen half den beiden. Mit 
zwei, drei Pässen war der ACI schon brand- 
gefährlich vor dem Griesheimer Tor. Zahlrei- 
che Gelegenheiten wurden nur um ein Haar 
verpaßt. In der zweiten Halbzeit hatte Cola- 
vitti die größte CJelegenheit. Marsiii hatte die 
ganze Abwehr auf sich gezogen und dann 
flach in die Mitte wenige Meter vor das Tor 
geflankt. Colavitti, der zur Stelle war, streck- 
te sich zum Einschuß vergebens. Dann end- 
lich, 10 Minuten vor Schluß das erlösende 
Tor. Der Tormann, ein Verteidiger und Mar- 
siii erreichten eine hohe Flanke nicht, da- 
für erreichte Marco den Ball, der dann ins 
Schwarze traf. Es gab heftige Proteste der 
Griesheimer loeim Schiedsrichter, weil Mar- 
siii den Tormann behindert haben soll. Der 
Schiedsrichter blieb aber fest bei seiner Ent- 
scheidung. 

Jürgen Kehr (rechts) erzielt im Endspiel einen 
Korb. Links Center Roland Gutsch. 

Reiner Jentsdi (links) nnd Roland Gutsch 
(rechts) bedrängen die GrUn-WelBeo. 

tigte Chance den 3, cxler sogar 2. Platz zu er- 
ringen. da sie selbst noch gegen die Spieler 
von Höch.st anzutreten hatten. Der Endstand: 
27:8 für den FSV. 

Zum 4. Spiel standen sich Grün-Weiß Ffm. 
und SSG Darmstadt gegenüber. Zwar war die 
Kondition auf beiden Seiten erstaunlich gut. 
doch die Frankfurter erwiesen sich bald als 
die Spielstärkeren und entschieden '■o das 
Spiel mit 26:10 Punkten für sich. 

Mit allem Einsatz kämpften die Langener 
Junioren im 5. Spiel gegen den OSC Höchst, 
denn würden sie dieses Spiel gewinnen, könn- 
ten sie auf einen der 1. Plätze hoffen. Die er- 
sten Minuten verliefen etwas enttäuschend. Bis 
zur 1. Auszeit stand es 7:3 für d'm Gegner. 
Aber dann vandelte sich das Bild schlagartig 
zugunsten der Langener. Sie zeigten gute 
Spielzüge, reagierten schnell und führten 
so in der 1. Halbzeit mit 11:7 Punkten. Wer 
konnte ahnen, daß die 2. Halbzeit geradezu 
zu einer Hochkonjuktur für die Langener .Ju- 
nioren würde. Sie machten den Gegner .«o 
nervös, daß er .selbst einfache Korbieger nicht 
in Treffer verwandeln konnte. Mit 23:12 Pkt. 
ging das Spiel an Langen. 

Die Spieler Grieb (9), Gutsch (6), Sladek (4>, 
Aevers (2) und Pielenz (2). waren erfolgreich. 

Im 6. Spiel hatte Grün-Weiß Ffm. gegen 
den BSC Offenbach anzutreten. Die Mann- 
schaften lieferten ein schnelles und spannen- 
des Spiel. Ergebnis: 27:14 für Grün-Weili 

Das 1. Überkreuzspiel: FSV Ffm gegen 
SSG Darmstadt gewann überlegen der FSV 
Frankfurt mit 54:6 Punkten. 

Das weitaus spannendste Spiel des Turniers 
war ganz sicher das 2. Überkreuzspiel: TVL 
gegen Grün-Weiß. Es würde entscheiden, wer 
von beiden Vereinen in das Endspiel gelänge. 
Die beiden etwa gleichstarken Mannschaften 
erweckten lebhaftes Interesse bei den Zu- 
schauern. die mit Hörnern und Minitrompe- 
ten das Spiel untermalten. Obwohl die Lan- 
gener fast gleichwärtig spielten, stand es zur 
Halbzeit 11:8 für die Frankfurter. Auch i.i der 
2. Halbzeit zeigten die Langener großartige 
.Spielzüge sowie gute Kombinationen und la- 
gen kurz vor Schluß sogar mit 19:17 Punkten 
in Führung. Es waren noch 1 bis 2 Minuten 
zu spielen, als Langen mit einem gelungenen 
Nachsetzen- den Sieg errungen zu haben 
glaubte, doch der Schiedsrichter zu jeder-« 
manns Erstaunen, wegen „3 Sek." abpfiff und 
den Korb für ungültig erklärte. Kurz darauf 
bekam ein Spieler oer Grün-Weißen zwei 
Freiwürfe und obwohl das Spiel nach dem 
1. Freiwurf unterbrochen wurde, spielten die 
Frankfurter Jungen munter weiter und er- 
zielten einen Korb. Doch zum Arger von 
Grün-Weiß wurde dieser Korb ebenfalls für 
ungültig erklärt. So siegte, als kurz darauf 
der Schlußpfiff ertönte. Langen mit 19:17 
Punkten und die Spieler sowie der Trainer, 
Eltern und Schlachtenbummler sprangen ju- 
belnd in die Höhe. Es gab zwar nach dem 
Spiel zwischen Trainern, Schiedsrichter und 
Basketballern noch erregte Diskussionen, die 
erkennen ließen, daß über die Basketballre- 
geln noch einige Unstimmigkeiten bestehen 
und daß man sie verschieden auslegen kann, 
doch das konnte die gute Stimmung der Lan- 
gener nicht beeinflussen. Jedenfalls konnten 
Sie um den 1. Platz spielen. 

Körbe erzielten: Sladek (9), Grieb (4), 
Gutsch (2), Aevers (2) und Jenisch (2). 

Das Endspiel um den 5. und 6. Platz mußte 
leider ausfallen, da die Spieler aus Höchst 
bereits abgefahren waren. So ging man also 
gleich zu dem Endspiel um den 3. und 4. Platz 
über, welclies Grün-Weiß Frankfurt und die 
SSG Darmstadt unter sich auszutragen hat- 
ten Es gab einen erbitterten Kampf und man 
konnte sehen, wie die SSG Darmstadt ihre 
Leistungen unwahrscheinlich steigerte. Zum 
Schluß siegte jedoch die bessere Kondition der 
Frankfurter und sie gewannen mit 49:39 
Punkten. Trotzdem haben sich die SSG-Spie- 
1er hervorragend geschlagen. 

Im Endspiel um den Pokal standen sich also 
der FSV Frankfurt und der TV Langen ge- 
genüber. Voll von Energie brüllten die TV- 
Spieler ihr „Garamba 016" und bereiteten sich 
auf ein hartes Spiel vor. Nachdem eine be- 
greifliche Nervosität auf beiden Seiten über- 
wunden war, spielten und verteidigten die 
Langener so gut, daß es bis zur Halbzeit ein 
recht ausgeglichenes Spiel war. Mit nur sechs 
Punkten lag der FSV in Führung. Anfang der 
2. Halbzeit kam man bis zu 4 Punkten an den 
Gegner heran, doch Ermüdungserscheinungen 
machten sich bemerkbar, man ging nicht mehr 
in die Verteidigung zurück und so konnte der 
Gegner kurz hintereinander 6 Körbe erzielen. 
Der häufige Wechsel auf Langens Seite beeiti- 
flußte nas Spielgeschehen eher negativ. Die 
Niederlage war nicht mehr zu verhindern und 
der FSV gewann mit 43:34 Punkten. Doch da- 
für, daß man vor den Spielen nur vage auf 
einen der ersten drei Plätze hoffte, ist der 
2. Platz ein toller Erfolg. Die Körbe warfen 
in diesem Spiel; Gutsch (8), Grieb (8), Sladek 
(6), Jentsch (4), Reichwein CAP (2). Growe (2), 
Kehr (2) und Relenz (2). 

Der Pokal ging also wieder an den FSV 
Frankfurt. 2. TV Langen. 3. Grün-Weiß Ffm., 
4. SSG Darmstadt, 5. BSC Offenbach, 6 OSC 
Höchst (kampflos ausgeschieden). -PC- 
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Ansteigende Form der SGE-Handballer 

SG Ecelsbach I — TG Rasselsheim I 9:5 (7:2) 

Tm Heimspiel gegen die TG Rüsselshelm 
leigten sich die Handballer der SGE wieder- 
um von ihrer besten Seite. Nach den schwa- 
chen Spielen der letzten Wodien war an die- 
sem Sonntag ein deutlicher Formanstieg un- 
verkennbar. Immerhin kam dieser Gegner mit 
der Empfehlung eines Sieges über die TuS 
Rüsselshelm, die zu den klaren Meister- 
schaftsfavoriten zählt, nach Egelsbach. In der 
ersten Hälfte lief das Spiel der Grünweißen 
ausgezeichnet, außerdem wußten die Stürmer 
der Grünweißen ihre optische Überlegenheit 
in Toren auszudrücken. H. Lorenz im Tor der 
Grünweißen hielt wieder ganz souverän und 
vor ihm stand eine Abwehr, die an diesem 
Sonntag schier unüberwindlich schien und ein 
Sturm, der quicklebendig ein ums andere Mal 
die Deckung des Gegners zu narren verstand. 

Zum Spielverlauf: Nach den Niederlagen 
der ersten Wochen, brauchten die Grünweißen 
unbedingt einen Sieg, um den Anschluß an 
die Spitzengruppe zu halten. Die Grünweißen 
konnten den Angriff der Rüsselsheimer ab- 
fangen und selber einen Angriff vortragen 
und mit einem Weitschuß von W. Kappes zum 
1:0 abschließen. Im Anschluß daran bekamen 
die Gäste einen zweifelhaften 14-m-Ball des 
ansonsten gut leitenden Schiedsrichters zuge- 
sprochen, der unhaltbar für Torwart Lorenz 
verwandelt wurde. Unmittelbar nach diesem 
Ausgleichstreffer konnten die Grünweißen 
durch drei schöne Tore von R. Schönweitz, 
die aus Alleingängen resultierten, auf 4:2 Tore 

erhöhen, dazwischen lag noch ein Treffer 
Russelsheims. Der Treffer zum 5:2 stammte 
aus einem guten Zusammenspiel von R. Lo- 
renz und R. Schroth mit abschließendem 
Schuß von R. Lorenz. Bis zur Pause konnten 
die Stürmer des SGE noch zwei Treffer durch 
R. Lorenz erzielen. 

Nach dem Wechsel konnte der neu in die 
Mannschaft gekommene G. Schroth nach ei- 
ner schönen Kombination des gesamten 
Sturms auf 8:2 Tore erhöhen, der gleiche 
Spieler war es auch, der einen Alleingang zum 
8:3 abschließen konnte, dazwischen lag ein 
Treffer Rüsselsheims, Danach warf W. Knap- 
pes einen 14-m-Ball unkonzentriert am Tor 
vorbei. 

Bis zum Spielende gelangen den Gästen 
noch zwei Treffer zum Endstand von B:5 To- 
ren. Zum Fazit dieses Spieles kann man sa- 
gen. daß die Handballer der SGE eine anspre- 
chende Partie boten und ihr Sieg vollauf in 
Ordnung geht. Mit etwas mehr Trainingsfleiß 
könnte diese Mannschaft noch einen besseren 
Tabellenplatz belegen. 

Es spielten: H. Lorenz, H. Benz, R. Su- 
chanek, R. Rüster, L. Jost, R. Schönweitz, R. 
Lorenz, H. Sehring, W. Kappes, P. Welz, R. 
Schroth. Auswechselspieler: G. Schroth. 

Vorschau; Über Pfingsten sind die 
Handballer spielfrei, das nächste Heimspiel 
der SGE findet am 1. 6. um 15 Uhr am Ber- 
liner Platz gegen den TV Büttelborn statt. 

Vom Tennis-Klub Langen 
Spielergebnisse Verbandsrunde am 15. Mai: 

Damen-M;innschaft — TC Sprendlingen 1:6 
1. Herren-Mannsdiaft — TC Hanau II 2:7 
2. Herren Mannsdi. — TC Sprendlingen IV 9 ;0 

Die 1. Herren-Mannschaft mußte in Budi- 
schlag eine knappe Niederlage hinnehmen. 
Wagenknecht und Nahrgang holten nach sehr 
guten Leistungen ihre Punkte. Fay erteilte 
dem jetzt für Buchschlag spielenden Jürgen 
Hanke mit 6:0, 6:2 eine deutliche Lektion. 
Ebenso klar siegten V. Thiele / B. Müller im 
Doppel. Hätten Wagenknedit / Triemer nur 
annähernd in Normalform gespielt, wäre das 
alles entsdieidende Doppel gewonnen wor- 
den. Auch gegen den starken Hanauer TC 
kam die Mannschaft um eine klare Niederlage 
nicht herum. 

Die Damen des TKL siegten gegen die SG 
Rosenhöhe verdient mit 5:2, mußten aber ge- 
gen den TC Sprendlingen eine Niederlage ein- 
stedten. Die Mannschaft spielt in der Ver- 
bandsrunde in folgender Aufstellung: Fräulein 
Kühn, Fr. Ki*bs, Fr. Hoffmann, Fr. Fröhlich, 
Frl. Hausner und Fr. Britzke. • • 

Die 2. Herren-Mannschaft, die in diesem 
Jahr erstmals die Verbandsrunde mitspielt, 
verlor gegen die SG Rosenhöhe knapp mit 4:5. 
Aber im Spiel gegen den TC Sprendlingen IV 
verbuciite sie mit 9:0 Punkten einen ganz kla- 
ren Erfolg. Man darf auf das weitere Ah- 
sdineiden der Mannsdiaft gespannt sein, die in 
folgender Aufstellung diese Verbandsrunde 
bestreitet: V. Sdimitt, Britzke, Pfefferkorn, 
Dr. Zipf, M. Miller, Hadank, Sdiroth, Müller- 
Ali. 

Am 18. Mai konnten alle Spiele wegen Re- 
gens nicht zu Ende gebracht und müssen zu 
einem späteren Zeitpunkt wiederholt werden. 

Tennls-Städte- 
Jugendturnier auf der 

Anlage des TK Langen 

Am Pfingststamstag und -sonntag wird 
auf der Anlage des Tennisklubs ein 
großes Jugendturnier durchgeführt. Es 
wurden je 4 Junioren aus folgenden 
Vereinen eingeladen: 

SC Forsthausstraße Ffm. 
TC Biebrich Wiesbaden 
TC Bad Homburg 
TC Offenbach 
THC Wiesbaden 
TC Sprendlingen 
TK Langen I und II 

In einigen Mannschaften stehen Spit- 
zenspieler der Hessischen Tennisjugend. 
Durdi ein Punktsystem wird die in den 
Einzeln und Doppeln erfolgreichste 
Mannschaft als Sieger ermittelt. 

Alle Freunde des Tennissports sind zu 
dieser Veranstaltung recht herzlidi ein- 
geladen. 
Beginn an beiden Tagen jeweils um 
9.00 Uhr. 

Deutsches Sportabzeichen: 

Die genauen Bedingungen - Hast Du es, kannst Du was! 

Die PrQfungsbedingungen gliedern sich 
bei allen Altersklassen in fünf Gruppen. 
Dabei muB eine geforderte Disziplin pro 
Gruppe geschafft werden. Zur besseren 
Übersicht nachstehend Beispiele verschie- 
dener Altersgruppen: 

Schüler (Bronze für die Neun- u. Zehn- 
jährigen, Silber für die Elf- und Zwölf- 
jährigen) 

(Bronze, Silber gleiche Übungen, gering- 
fügig erschwert) 

Gruppe 1: Schwimmen: 50 m ohne Zeit- 
begrenzung. 

Gruppe 2: Weitsprung: Mädchen 2,60 m. 
Jungen 2,90 m; Hochsprung; Mädchen 80 
Zentimeter, Jungen 85 cm. 

Gruppe 3: 50-m-Lauf; Mädchen 9,7 Sek., 
Jungen 9,4. 

Gruppe 4: Schlagballwerfen; Mädchen 
14 m. Jungen 25 m. 

Gruppe 5: 600-m-Lauf für Mädchen, 
800-m-Lauf für Jungen ohne Zeitbegren- 
zung. • 

Weibliche Jugend (13/14 Jahre Bronze, 
15/16 Jahre Silber, 17/18 Jahre Silber mit 
Kranz) 
(Beispiel Silber, 15/16 Jahre, andere Grup- 
pe mit geringfügigen Abweichungen) 

Gruppe 1: Freischwimmerzeugnis. 
Gruppe 2: Hochsprung 1,10 m. Weit- 

Sprung 3,50 m. 
Gruppe 3: 75-m-Lauf in 12,6 Sekunden. 
Gruppe 4: Kugelstoßen (4-kg-Kugel) 5,50 

Meter, Diskuswerfen (600-g-Diskus) 18 m, 
Schiagballwerfen 35 m. 

Gruppe 5: lOOO-m-Lauf in 9 Minuten, 
Schwimmen: 400 m In einer Stunde, Rad- 
fahren; 20 km in 60 Minuten. 

• 
Minnliche Jugend (13/14 Jahre Bronze, 

15/16 Jahre Silber, 17^8 Jahre Silber mit 
Kranz) 

(Beispiele Silber, 15/16 Jahre, andere 
Gruppe mit gerinctOgigen Abwelchnngen) 

Gruppe 1: Freischwimmerzeugnis. 
Gruppe 2: Weitsprung 4,5ü m, Hoch- 

sprung 1,30 m. 
Gruppe 3: 100-m-Lauf in 14 Sekunden. 
Gruppe 4: Kugelstoßen (5 kg-Kugel) 7,50 

Meter, Speerwerfen (800-g-Speer) 25 m, 
Schleuderballwerfen (1-kg-Ball) 35 m. 

Gruppe 5: 3000-m-Lauf in 13^30 Min., 
20-km-Radfahren in 45 Minuten, 1000-m- 
Schwimmen in 17 Minuten. 

Frauen (18 bis 28 Jahre Bronze, 28 bis 
36 Jahre Silber, 36 bis 41 Gold, ab 41 Jahre 
Gold mit Kranz) 

(Beispiel Silber, 28 bis 36 Jahre, andere 
Altersgruppen mit Änderungen, ab 41 
Jahre stark erleichtert) 

Gruppe 1: 200-m-Schwimmen in 15 Min. 
Gruppe 2: Hochsprung 1 m, Weitsprung 

3,20 m, Skisprung 14 Punkte. 
Gruppe 3: 75-m-Lauf in 12,6 Sekunden, 

100-m-Lauf in 16,0 Sekunden. 
Gmppe 4: Kugelstoßen (4-kg-Kugcl) 

6,25 m. 
Gruppe 5: 1500-m-Lauf in 9:30 Minuten, 

Radfahren: 20 km in 70 Minuten.« 

Männer (18 bis 32 Jahre Bronze, 32 bis 
40 Jahre Silber, 40 bis 46 Jahre Gold, ab 
46 Jahre Gold mit Kranz; bei Wiederho- 
lungen mit Aufdruck der Zahl). 

(Beispiel Silber, 32 bis 40 Jahre, andere 
Gruppen mit Änderungen, Erleichterun- 
gen vor allem ab 40 Jahre). 

Gruppe 1: 300-m-Schwimmen in 9 Min. 
Gruppe 2: Hochsprung 1,35 m, Weit- 

sprung 4,50 m. 
Gruppe 3: 100-m-Lauf in 13,9 Sekunden, 

400-m-Lauf in 70 Sekunden. 
Gruppe 4: Kugelstoßen (7,25-kg-Kugel) 

8 m, Diskuswerfen (2-kg-Diskus) 25 m, 
Speer (800 g) 30 m, Steinstoßen mit beiden 
Armen zusammen 9 m. 

Gruppe 5: 5000-m-C.auf in 25 Minuten, 
20-lcm-Radfahren in 45 Minuten. 
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Deutschlands Autofahrer tarnen sich 

Schönheit ist Trumpf beim Kaut eines Wagens — Knallige Farben erhöhen die Sicherheit 

(hs) — Deutschlands Autofahrer legen beim 
Erwerb eines Pkw mehr Wert auf Schönheit 
als auf Sicherheit. Zu diesem Ergebnis führte 
eine Untersuchung des Allgemeinen Deutschon 
Automobil-Clubs (ADAC) über die in der Buri- 
desrcpublik bevorzugten Autofarben: Die 
Wahl fällt meistens auf Fahrzeuge mit „Tarn- 
anstrich", das heißt auf Wagen, die besonders 
bei ungünstigen Witterungs- und Sichtver- 
hältnissen kaum zu sehen sind und damit eine 
vermeidbare Gefahr für den Straßenverkehr 
darstellen. 

Seit Beginn des großen Auto-,.Booms" nach 
dem Krieg haben sich die Farbwünsdie der 
Autofahrer kaum geändert. Heute besitzen 
etwa 31 Prozent aller Pkw-Fahrer einen wei- 
ßen oder hellgetönten Wagen. Ebenfalls sehr 
beliebt sind graue (15 Prozent), blaue (14 Pro- 
zent) und braune Farbtöne (11 Prozent). 

Der ADAC gibt nun zu bedenken, daß eine 
helle Farbe vor allem bei Nebel und im Winter 

kaum zu erkennen sei und man dunkle Wa- 
gen in der Dämmerung und im Sommer auf 
Asphaltstraßen bei starkem Gegenlidit nur 
sdiledit sehen könne. Unter dem Motto „mög- 
lichst nicht gesehen werden" erhalten Militär- 
fahrzeuge ihren Tarnanstrich. Warum zivil« 
Privatfahrer nicht gesehen werden wollen 
bleibt für Verkehrsfachleute unerfindlich. 

Der Straßenverkehr erfordert knallige Far- 
ben. Die Untersuchungen ergaben, daß gelbe 
oder hippiebunte Autos weit seltener in Un- 
fälle verwicäcelt werden, als Wagen in den 
favori.sierten Modefarben. Lediglicii eine Mode« 
färbe kommt auch dem Sicherheitsbedürfnis 
Im Straßenverkehr entgegen — rot. Auf 
Deutschlands Straßen fahren zur Freude der 
Fadileute und zur Sidierheit ihrer Insassen 
13 Prozent rote Autos. „Geheimtip" der Ver- 
kehrsexperten aber ist orange/gelb, eine Farbe, 
für die sich erst 0,2 Prozent aller deutschen 
Autofahrer entschieden haben. 

An alle jungen Damen in Langen! 

In der bekannten Tanzgai de der LKG 
Ö Langener Karneval Gesellschafl) 
einer Tanzgarde von Format. 
Lust und Liebe zum Tanzen 
sowie etwas Zeit sollten Sie haben. 
Alles andere haben wir- 
Ballettmeisterin, Training. Gardeuniform. 
Nur wenige Uniformen sind frei. 
Entschließen Sie sich deshalb bald, 
vielleicht suchen wir gerade Sie. 
Damit wir auch weiterhin das 
Besondere bieten können Karneval 
nach Art der LKG Sie sind bei uns 
in guter Gesellschaft 
Anmeldung erbeten an; 
Robert Lang, Nordl.Ringstr.55, Tel.2261ä 

I.Langener Karneval-Gesellschaft 1948 eV 

SSG-Handballer konnten nicht überzeugen 
SSG Langen II — TV Münster II 15:10 (6:4) / SSG Langen I — TV Münster I 18:17 (9:9) 

Beinahe endete das Trainingsspiel der SSG- 
Handballer gegen den TV Münster mit einer 
Sensation Die erste Mannschaft der Langener 
spielte weit unter ihrer sonstigen Leistung 
und gewann ganz knapp mit 18:17 Toren. 

Natürlich ging es in diesem Spiel mehr 
odei minder darum, sich für die kommenden 
Ereignisse in Form zu halten, daß man aber 
auch in solchen Spielen sich eines guten und 
zweckdienlidien Mannschaftsspieles befleißi- 
gen sollte vergaß man völlig. Wenn auch Tor- 
wart Eberlein, sowie Stürmer Hans Zimmer 
fehlten hatte man sich vom Spiel der Lange- 
ner etwas mehr versprochen. Zu keiner Zeit 
konnte die SSG einen entscheidenden Tor- 
vorsprung herauswerfen. Gar manches Mal 
geriet das Langener Team sogar in Torrück- 

stand, wenn auch nicht mit mehreren Tref- 
fern. Dem Gegner muß man bescheinigen, 
sich achtbar geschlagen zu haben. Für die 
I.,angener Torerfolge zeichneten: Schreiber 
(8), Kauf (7), Manfred Müller, Volker Müller 
und Riedel. 

Die Reservemannschaft konnte ihren Geg- 
ner überzeugend mit 15:10 besiegen. Das Mit- 
wirken von Neuzugang Schlerf aus Egels- 
bach, sowie des Spielers Späth gab dem Spiel 
einen guten Zuschnitt und ließ die erwähnten 
Spieler glänzen. Doch auch alle anderen Mit- 
spieler fügten sich gut ins Mannschaftsgesche- 
hen ein. Die Tore für Langen: Urban (5), 
Schlerf (4), Späth (3), Nippold, Kappe: Heim 
je (1). 

Teilerfolg der TV-Handballer in Asbach 
TV Asbach — TV Langen 10:10 (6:4) 

Mit emer Punkteteilung endete am vergan- 
genen Sonntagnachmittag die letzte Aus- 
wärtsbegegnung der TV-Handballer in der 
Vorrunde Schlechte Platzverhältnisse ver- 
langten von beiden Mannschaften das Äußer- 
ste ab 

Die Platzherren hatten den besseren Start 
und gingen mit 2:0 in Führung, ehe der TV- 
Mannsfhaft der Anschlußtreffer gelang. Er- 
neut legten die Plat/.herren zwei Tore vor 
und so sah es Mitte der 1. Halbzeit beim Stan 
^ von 4:1 Toren nicht sehr gut um die TV- 
Mannschaft aus. Besonders der TV-Angriff 
uenotiKte eine viel zulange Anlaufzeit, um 
" produktiven Spiel zu kommen. So 

Harn TV-Mannschaft in dieser ersten aifte fast ständig einem zwei-Tore-Vor- 
Urung der Gastgeber hinterherrennen, weil 

auch die TV-Deckung nicht frei von einigen 
Schwächen war. Mit dem Pausenpfiff gelang 
der TV-Elf der vierte Treffer, so daß beim 
Stande von 6:4 Toren die Seiten gewechselt 
wurden. 

Nach dem Wechsel steigerte sich die Lan- 
gener Elf. Sie zeigte nun eine sehr gute Mann- 
schaftsleistung, die man ihr nach den letz- 
ten schwachen Spielen eigentlich gar nicht 
zugetraut hatte Vor allem Diesel im TV-Tor 
gab seiner Mannschaft den nötigen Rückhalt. 

So war es nicht verwunderlich, daß die 
Langener Mannschaft den Vorsprung der 
Gastgeber nun jeweils zum 6:6 bzw.-9:9 immer 
wieder ausgleichen konnte. Zehn Minuten vor 
Spielende prasselte ein wolkenbruchartiger 
Hagelschauer hernieder und verwandelte das 
ohnehin schon unter Wasser stehende Spiel- 

feld nun vollends in eine Rutschbahn. Damit 
war es natürlich mit einem systemvollen 
Handballspiel vorbei, denn so mancher gute 
Spielzug fiel regelrecht ins Wasser. 

Einzelaktionen waren nun an der Tages- 
ordnung und aus einer solchen entstand so- 
gar die 10:9 Führung des TV sechs Minuten 
vor dem Spielende. Allerdings währte die 
Freude nicht lange, denn kurz vor Schluß, 
gelang den Platzherren noch der Ausgleich. 

Folgende Spieler wurden eingesetzt; Diesel; 
Schmidt, Müller, Lenz, Dröli, Hamm, Becker, 
Stock, Jost, Beyer, Wehner und Eulenberg. 

Das Vorspiel der Reservemannschaften 
wurde kurzfristig wegen der schlechten Platz- 
verhältnisse abgesagt. 

TV -Jugendhandball 
Eine wahrhaft „englische" Spielwoche hatte 

der TV B1 vom 12. — 17. 5. zu bestreiten. 
Nachdem sie am 14. 5. zum fälligen Punkt- 
spiel gegen Braunshardt antreten mußte, wa- 
ren am 15. 5. sowie 17. 5. noch andere Begeg- 
nungen auszutragen. Im Spiel gegen Brauns- 
hardt konnte die TV-Mannschaft nicht über- 
zeugen. Obwohl auch viel Pech im Spiel war, 
es wurden allein 7X der Pfosten oder die 
Latte getroffen, hätte dieses Spiel klar ge- 
wonnen werden müssen. So mußten sich die 
Jungen mit einem 10:10 begnügen. 

Am anderen Tag ging es dann nach Frank- 
reich. Von dieser Fahrt wird noch an anderer 
Stelle berichtet werden. 

Am Freitag von diesem Ausflug müde heim- 
gekommen, mußte die Mannschaft am Sams- 
tag schon wieder zum fälligen Punktspiel in 
Arheilgen antreten. Ohne die komplette Auf- 
stellung, wurde diese Begegnung zu einem 
Erfolg der TV-Handballer, Mit schönen Spiel- 
zügen wurde der 15;4-Sieg leicht herausge- 
spielt. 

In den Punktspielen waren eingesetzt und 
warfen die Tore: Pirwitz, Sturm (1); Flaig, 

Schiebel (1), Leitow (3), Rack (4). Hunkel (1), 
Eckstein (8) und Panitz (7). 

TV Langen TUS Griesheim 21:2 
Zum erstenmal gelang es der D-Jugend des 

TV in einem Spiel, mehr als 20 Tore zu 
schießen. Der Gegner war gegenüber dem 
Vorjahr ziemlich schwach. Trotz des letzten 
Sieges überzeugten die Spieler nidit in allen 
Belangen. Man stellte sidi zu sehr auf Steil- 
durchbrüdie ein und verlor recht bald die 
spielerische Linie. Die Abwehr hatte einen 
leichten Stand. Dunzendorfer im Tor hielt 
recht schwierige Bälle. Die zwei Gegentreffer 
waren zu vermeiden gewesen. Lobenswert 
war in der Deckung audi die gute Leistung 
von St. Volknant, dem es mit zu verdanken 
war, daß es bei den wenigen Gegentreffern 
blieb. 

Vorschau: Am Samstag (31. 5) 15 Uhr, 
spielt die D-Jugend in Weiterstadt und es ist 
auch dort mit einem Sieg zu rechnen. Abfahrt 
ab Turnhalle 14.15 Uhr. 

Erneuter Sieg der C-Jugend des TVL 
Am vergangenen Samstag konnte die C- 

Jugend des TVL in Arheilgen gegen die SG 
einen weiteren Sieg erringen. Da die Mann- 
schaft der Arheilger den Langenern nicht nur 
körperlich ziemlich unterlegen war, sondern 
ihr auch in spielerischer und technischer Hin- 
sicht nichts entgegenzusetzen hatte, fiel der 
Sieg mit 0:12 Toren in seiner Höhe durchaus 
verdient aus. 

Es spielten für Langen: Beck, Graf, Weiske, 
Pavel, Lenz, Dröll, Krippner, Schöpe und 
Seiffert. 
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I nternationa las J ugend-Fu ßba I Itu rn ier 

Die Jugend Europas in Langen zu Gast 

Wenn am kommenden Samstag gegen 13.30 Uhr acht Jugendmannschaften hin- 
ter dem Spielmannszug des TV Langen ins Waldstadion des 1. FC Langen ein- 
marschieren werden, beginnt wieder das große internationale Jugend-Fußball- 
turnier, das, wie jedes Jahr zu Pfingsten, Fußball-Langen in seinen Bann zieht. 
Waren die vergangenen Turniere an Höhepunkten wahrhaftig nicht arm, so wird 
das diesjährige Turnier diese Tradition bestimmt in vollem Maße fortsetzen, wenn 
nicht noch überbieten. 

Allein die ausländischen Vereine, die 
Jugendleiter Erich Dörge verpflichten 
konnte, versprechen dem Zuschauer be- 
stimmt einige fußballerische Leckerbis- 
sen. Mit Sparta Prag, dem fünfmaligen 
Meister der CSSR, kommt endlich mal 
wieder eine osteuropäisdie Mtinnscdiaft 
nach Langen. Zum ersten Male kommt 
auch die schwedische Mannschaft von 
Bollklubben Häcken-Göteborg in unsere 
Stadt. Alte Bekannte sind hingegen die 
Teams von Blue-Stars Zürich und Stade 
Francais Paris. An deutschen Teilneh- 

mern muß zuerst der Pokalverteidiger 
FC Freiburg genannt werden, der sich 
wieder mit dem Torjäger des letztjährigen 
Turniers, Maulbetsch, angesagt hat. Fer- 
ner treten noch der SV 98 Darmstadt, die 
SG Egelsbach und der 1. FC Langen an. 

Nach Einmarsch und Aufstellung der 
Spieler vor dem Clubhaus begrüßt der 
Schirmherr der Veranstaltung, unser 
Bürgermeister Kreiling, in Anwesenheit 
von Herrn Landrat Schmitt sowie den 
konsularischen Vertretern der beteiligten 
ausländischen Mannschaften und der Ab- 

ordnung des hessiscäien Fußballverban- 
des die teilnehmenden acht Mannschaf- 
ten. Anschließend eröffnet der Vorsit- 
zende des 1. FC Langen, Herr Axt, das 
12. internationale Pfingstturnier. 

Gegen 15 Uhr beginnen die Gruppen- 
spiele. Sie sind eingeteilt; 

Gruppe 1: Sparta Prag. Stade Francais 
Paris, SV 98 Darmstadt, 1. FC Langen. 

Gruppe 2: BoIIklubben Häcken-Göte- 
borg, Blue-Stars Zürich, FC Freiburg, SG 
Egelsbach. 

AlDends findet um 20 Uhr im Clubhaus 
des 1. FC Langen der offizielle Empfang 
des Magistrats der Stadt Langen mit den 
Vertretern der teilnehmenden Mann- 
schaften im Clubhaus des I. FC Langen 
statt. 

Am Pfingstsonntag steht zuerst die Be- 
sichtigung des Rhein-Main Flughafens in 

Frankfurt auf dem Programm. Um 14.00 
Uhr werden dann die Gruppenspiele fort- 
gesetzt. Abends veranstaltet der Stadt- 
jugendring für die Teilnehmer des Tur 
niers und die Langener Bevölkerung eine 
Tanzveranstaltung in der TV Turnhalle. 

Am Pfingstmontagmorgen machen die 
Teilnehmer einen Rundgang durch Lan 
gen. Um 13.45 Uhr werden die Gruppen 
spiele fortgesetzt und daran anschließend 
sind die Endspiele. 

Abends trifft man sich noch zu einem 
Abschiedsabend im Clubhaus des i FC 
Langen. 

Den Faimeßpreis zum diesjährigen 
Turnier stiftete der Fördererkreis für 
europäische Partnerschaften. Der Vorsit- 
zende des Fördererkreises, Herr Ober- 
studienrat Förster, wird den Preis bei der 
Siegerehrung persönlich überreichen. 

Bleibt nur noch zu hoffen, daß der 
Wettergott den Sportlern und Zuschauern 
schönes Wetter bringt und daß das Tur- 
nier einen, wie immer, harmonischen 
Verlauf nimmt. 

Sparta, Prag i. FC Langen 

Blne-Stars, Zürich Stade Francais, Pari« bK Hacken, Göteborg 
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Tolle Leistungen der Egelsbacher 
I.eichtmtlileUk-S<liAlrrinnrn und -Schfiler 

Zahlreiche neue VereinsbeiUetotanje» — Silvia F'acher nahe am Beiirlisrekord 

Bei nicht sehr idealen WettlcampfverhSlt- 
nisscn fand anifißlich der 7. Nationalen Berg- 
Bträlier Kampfspiele eine Schülerveranitaltung 
mit \Vettbewerl)en in allen Klassen statt. Bei 
über 500 Meldungen bradi die Organisation 
des VfL Bensheim fast gänzlich zusammen 
und die Betreuer de» Egelsbacher Nachwuchses 
hatten alle Hände voll zu tun, um mit den 
Zcitplanverschiebungcn fertig zu werden. 

Von der SG Egelsbach konnten nur dreizehn 
Schülerinnen und Schüler nach Bensheim ge- 
fahren werden, weil siiii bis auf eine Aus- 
nahme kein Elternpaar fand, das sein Kind zu 
seinem „großen Wettkampf" gefahren hätte. 
Schade und traurig für diejenigen die nicht 
mitfahren konnten. 

Trotz dieses schlcditen Auftaktes gab es an 
diesem Tage besonders bei den Jüngsten her- 
vorragende I^istungen, die teilweise die Lei- 
stungen von Helga .laxt aus dem Jahre 1964 
vergessen ließen. 

Besonders hervorzuhet>en sind die Sprint- 
zeilen üt>cr 50 m der Schülerinnen B von Chri- 
stinn Schweitzer und Silvia Fischer, die beide 
7,7 Sekunden im Zwischenlauf erreichten. Es 
kam jedoch nur Silvia Fischer auf Grund ihres 
Sieges im Zwischenlauf in den Elndlauf. 

Christina Schweizer lief ihre persönliche 
Bestzeit trotz eines total verpatzten Startes. 

In dem mit Spannung erwarteten Endlauf 
gab sich Silvia Fischer nur um wenige Zenti- 
meter geschlagen und stellte mit 7,3 sek. eine 
neue Vereinsbcstleisrtung auf. Sie verbesserte 
die von Helga Jaxt 1964 aufgestellte Bestlei- 
stung um 3/10 Sekunden. 

Bei den C-Schülem mußte sich Jürgen 
Kühn mit guten 46 m im Ballwerfen imd 
dem 2. Platz zufrieden geben. In dieser Diszi- 
plin entschied der zweitbeste Wurf über den 
SieK. da drei Schüler 46 m erreicht hatten. 

Im Sprint über 50 m iler C-Sdiüler stellte 
der kleine Stefan Bareuther mit 7,6 Sekunden, 
die er im Zwischenlauf erreichte, ebenfalls 
eine neue Vereinsbestleistung auf. Im Endlauf 
belegte er mit 8,0 Sekunden den 4. Platz. Im 
Weitsprung dagegen war Thomas Sittmann 
mit 3.42 m rtor ti'«her beste Egelsbacher C- 
Schüler 

Bei den Schülern A ragten die 100-m-Zeit 
von Klaus Becker mit 13,4 sek. und der Kugel- 
stoRsieg von Klan^ ViVarie mit fiö m heraus. 

Hier die Ergebnisse der SGE-Schülerinnen 
und -Sdifiler; 

Schülerinnen A Petra Rühl scheiterte im 
Weitsprung mit 3.99 m knapp an der 4-m- 
Grenze. Im 75-m-Vorlauf erwischte sie einen 
sehlechten Start und mußte mit 11.4 sek. zu- 
frieden sein. Gleich hoch sprangen Petra Rühl 
und Gudrun Lorenz mit 1.15 m. Im Kugelstoß 
erzielte sie 7,23 m und den _ 

Schüler A: Seinen ersten offiziellen 80-m- 
Hürdenlauf absolvierte Dieter Bialon in 16,0 
sek. Wc£in er beim nächsten Lauf mit dem 
riAtigen Bein zuerst an die Hürde kommt, 
dürfte diese Zeit klar unterboten werden. 
Klaus Vikarie scheiterte im HoUisprung zwar 
sdbon an 1,30 m und im Weitsprung an 4,44 m, 
revanchierte sich jedoch im KugelstoB mit 9,68 
Meter und einem unerwarteten Sieg. Klaus 
Becker sorgte mit seinem 6. Platz im A-End- 
lauf und der Zeit von 13.4 sek. für eine ange- 
nehme Überraachung, die er mit dem 5. Fiat* 
und 8,17 m im Kugelstoßen abrundete. Im 
Weitsprung kam er auf 4.52 m. 

Schüler B: Trotz 11,2 Sekunden sdieiterte 
Horst Goritx im 75-m-Zwlichenlauf auf Grund 
der schlechteren Plazierung am Endlaul. Gut 
hielt sich auch der erst zehnjährige Karlheinz 
Bialon mit 11,5 Sekunden Im Vorlauf. Im 
Weitsprung kamen Horst Göritz auf 3,59 m 
und Karlheinz Bialon auf 3,50 m, während sie 
im Ballwurf mit 51 m bzw. 47 m relativ besser 
abschnitten. Die Welte von Horst Göritz be- 
deutete den 5, Platz. 

Schüler C: Ein schlechter Start und die Zeit 
von 8,7 sek. bedeuteten das „Aus" für Thomas 
Sittmann, der sich jedoch mit 3,42 m und dem 
7. Platz im Weitsprung auszeichnen konnte. 
Zweiter wurde Stefan Bareuther, wie bereits 
erwähnt. In der ausgezeichneten Zeit von 7,6 
Sekunden, Großartig der Ballwurfwettbewerb, 
wo die ersten Drei die gleiche Weite aufwie- 
sen und Jürgen Kühn nur aufgrund der 
schlechteren Serie Zweiter wurde. 

Schülerinnen B: Über 50 m kamen Christina 
Schweitzer mit 7,8 sek. im Vorlauf sowie im 
Zwischenlauf und Gunhild Goller mit 8.2 sek. 
im Vorlauf nicht in das Finale. Silvia Fischer 
hingegen wurde in der neuen „Rekordzeit" von 
7,3 Sekunden Zweite. Im Weitsprung erreidi- 
ten Christina Schweitzer 3J9 m. Silvia Fischer 
3,47 m und Gunhild GoIIer 3,30 m. Sehr gut 
der Ballwurf, wo Silvia Fisdier mit 40 m den 
2. Platz und Christina Schweitzer mit 35 m 
den 4, Platz erreichten. 

Der Egelsbacher Nachwuch:« scheint einem 
großen Jahr entgegenzugehen. 

Sturm und Regen verdarb das Konsept 
Unter schlechten Bedingungen bei mäßiger 

Beteiligung, aber guter Organisation lief das 
Nationale Jugendsportfest des Blau-Gelb Ffm. 
dem guten Wetter hinterher. Von den Egels- 
bacher Teilnehmern wurden die besten Lei- 
stungen der Veranstaltung erreicht 

Besonders Karin Wittmann fand mit ihrer 
guten Speerwurfserie allgemeine Bewunde- 
rung. Eine Bestleistung war unter den er- 
wähnten Verhältnissen selbstverständlich 
nicht möglich Mit 30.61 siegte Karin Wittmann 
klar vor dem übrigen Feld. Im Hochsprung 
belegte sie mit 1,25 m den 3. Platz und im 
Diskuswerfen nebenbei den 7 Platz mit rund 
23 m. Einen unerwarteten 3. Platz erkämpfte 
sirti das Eeelsharher Talent im lOO-m-Lauf mit 
14,0 sek bei 4.5 m'sek. Gegenwind. Ursula 
Wannemacher. die ja längere Zeit. Infolge einer 
Operation pausieren mußte, zeigte mit ihrer 
Diskusweite von 30.12 m. daß es wieder auf- 
wärts geht und sie die Pause gut überjtanden 
hat 

Neue Telefonbücher 
- II—bk.dän'nächsten Tagen werden die noüan 

amtlichen Femsprechbücher zusammen mit 
den Branchen-Femsprechbüchem an alle 
Fernsprechteilnehmer im Bezirk Hessen-Süd 
ausgeliefert Das Branchenbuch mit den gel- 
ben Seiten erscheint in einer Auflage von 
520 000 Exemplaren mit einem Umfang von 
648 Seiten. Es bietet dem Fernsprechteilneh- 
mer einen besonderen Service in der Abwick- 
lung seiner Gesprikhe. Hier sind alle gewerb- 
licben Teiln^uner des Bezirkes Hessen-Süd 
zu Branchen und Dienstleistungen zusammen- 
gefaßt Was das für eine Erleichterung bedeu- 
tet, weiß man erst zu schätzen, wenn man sich 
seiner zu bedienen gewöhnt hat 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Umlegung fOr daa Geliiet des kfiiifticea 
Bebanungsplanes St. Z „Industriegebiet 
Neurott. Abschnitt U" 

Nachstrfiender Beschluß Ul)cr die Umle- 
gung der Grundstücke im Gebiete des BetMU- 
ungsplanes Nr 2 Industriegebiet Neurott, 
Abschnitt II* (Umlegungsbeschluß) wird hier- 
mit öffentlich bekanntgemacht; 

„Nach dem durch Beschluß der Stadtver- 
ordnetenversammlung vom 25. 4. 1969 die Um- 
Icgung angeordnet worden ist, wird gemäß 
§ 47 BBauG für das Teilgebiet des künftigen 
Bebauungsplanes Nr 2 „Industriegebiet Neu- 
rott Abschnitt II" die Umlegung eingeleitet. 
Von dieser Umlegung werden folgende 
Grundstücke betroffen. 
(Gemarkung Langen) Flur 23 
Paraellennummer: 509/1. 511 bis 519, 522, 523. 

525'!, 526'!. 527/4 bis 527/8, 
52« bis 536. 554. 555/1, und 
566 telHreise, 

Die Errechnimg des Sollanspruches erfolgt 
nach dem Verhältnis dei Flächen, in dem die 
Grundstücke vor der Umlegung zueinander 
gestanden haben. Der Flächenbeitrag gemäß 
9 58 Absatz 1 BBauG wird in Höhe von 30'/t 
festgesetzt Mit der technischen Durchführung 
des Umlegungsverfahrens wird das Kataster- 
amt Offenbach tieauftragt" 

Mit der Bekanntmachung des Umlegungs- 
beschlusses wird eine Verfügungs- und Ver- 
änderungssperre gemäß i 51 Bundesbaugesetz 
über das Umlegungsgebiet verhängt Verfü- 
gungen oder Vereinbarungen über ein Grund- 
stück und iSber Rechte ao einem Grundstück 
sowie Veränderungen und bauliche Anlagen 
in diesem Gebiel bedürfen der schriftlichen 
Genehmigung der Umlegungasteile. Als Um- 
legungsstelle wurde der Magistrat der Stadt 
Langen eingesetzt 

Weiterhin ergeht hiermit nach f 50 Absatz 
2 BBauG die Aufforderung. Innerhalb eines 

Wäscherei Ruppert 
WaUkKarteMtrafle T4 

sacht einige weibliche 

Arbeitskräfte 
halbtags oder ganztags 

in groficr Auswahl und In oli^n Pr«i»iag«n 

SixaiUtnoden- 
- in Hgw 

« FRANKFURT 
KoisarstraB« M, I. Etog« 

Wir suchen für baldigst 

eine Verkäuferin 
für ganze od. halbe Tage, 

eine Anderungs- 

schneiderin 

für Herbst 1969 

einen weiblichen 

Lehrling 
Wir bieten angenehme Arbeit, 

gutes Betriebsklima, 
gute Bezahlung, 
gute Ausbildung. 

MODEHAUS 

WALLENFELS 
Langen, Bahnstraße 120, Telefon 2 21 94 

Monates Rechte, die aus dem Grundbuche 
nicht ersichtlich suid, aber zur Beteiligung 
am Umlegungsverfahren berechtigen l)ei der 
Umlegungsstelle anzumelden Werden Rechte 
erst nach Ablauf der vorgenannten Frist an- 
gemeldet oder nach Ablauf der in 5 48 Ab- 
satz 3 BBauG gesetzten Frist glaubhaft ge- 
macht so muß ein Berechtigtei die bisherigen 
Verhandlungen und Festsetzungen gegen sich 
gelten lassen, wenn die Umlegungs.*telle dies 
bestimmt Der Inhaber eines aus dem Grund- 
buch nicht ersichtlichen Rechtes muß die Wir- 
kung eines vor der Anmeldung einRetretenen 
Fristablaufes etynso gegen sich gelten In^Jsen 
wie der Beteiligte, dem gegenütier die Frist 
durch Bekanntmachung des Verwaltuniis.nkles 
zuerst in Lauf gesetzt worden Ist 

Nach 9 24 Absatz 1 Nr 2 BBauG unterlie- 
gen die in das Umlegungsverfahren einbezo- 
genen Grundstücke für die Dauer dfs Umle- 
gungsverfahrens dem Vorkaufsrecht der Stadt 
Langen. 

Die Bestand.'ikarte und das Bestandsver- 
zeichnis (Teil III gemäß S 53 BBauG werden 
in der Zeit vom 2. Juni 1969 bis zum 2 lull 
1969 im Rathaus Langen. Wilhelm-Leiischner- 
Platz 3—5. Haus B, Zimmer 4. in der Zeit vom 
Montag bis Freitag während det allgemeinen 
Dienststunden öffentlich ausgelegt 

Gegen den Umlegimgsbesrhiuß durch den 
die Umlegung eingeleitet wird, ist der Wider- 
spruch zulässig. Er Ist innerhalb eines Mo- 
nats seit der Bekanntmachung t)ei der Umle- 
gungsstelle, dem Magistrat der Stadt Langen 
— Stadtbauamt —. Wilhelm-Leuschner-Platz 
3—6, Haus B, Zimmer 4. schriftlich oder zur 
Niederschrift bei dieser Behörde zu erheben. 

Betr.: Verlecw der MRilaMuhr 
Infolge des 3. Pfingstfeiertages am Montag, 

dem 26. Mai 1968, verschiebt sich die MQIlab- 
fub um Je einen Tag 

Langen, den 23. Mal 
Der Magistrat; Lfebe. Erster Stadtrat 

^ Bundesschatz- 

briefe mit dem, 

wachsenden Zins 

Zins 4 - 8 % in 6 Jahren 
Vorxeitige Rückgabemöglichkeit 

Kein Kursrisiko 

Ab DM 100/- bei jeder Bank und Sparkasse 

Rheuma 

nOMQM. M •teil I 
rwiin bm iiHKtif  liuümlifcwnilWIHiiffclulnfttifirh 
ihren krampfl&Mnden und •nttun- dungthemmenden Eftakt «IrM 
Zahl von SchmerzuraadMn. Infolge von UiiiBtlmmung und v«rt>esMrter Durchblutung wirkt ROMIQAL zu- dem tMsondera heilungafördemd. Mit nOMIOAL werden Sie ein rasches Abklirman Ihrer Beechwerdan und dio Hebong Hiim Wohlbtttndwia facistal« lan. 20 Tabl. DM 1.90 In Apotheken. 
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Sdmwnfni dnrdi Ronrigoll 

FRANKFURT'S MODERNSTES HOTEI, 
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Zimmermädchen 

Personalkoch 

Jungköche 

Commis de Rang 

Hilfskräfte 
Sdiichtdionst, Personalhaus 
Fahrtkostenersatz. 

STEIGENBERGER AIRPORT HOTEL 
6 Frankfurt 75 Finghafen 
Postfach, Te!.; 69851, App. 950 

Umstandskleider 

Modehaus 

WALLENFELS 

Langen, BahnstraUe 120 

Deutsches Rotes Kreuz Landesverband Hessen 
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vom 30. Mai-5. Juni 1969 

Nr. 41 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 23. Mai 1969 

Viele Fragen - Klare Antworten 

Dr. Horst Schmidt beim »politischen Frühschoppen« 
der Langener SPD 

Bis auf den letzten Platz besetzt war der 
„Goldene Löwe", als die Langener Sozialde- 
mokraten am Sonntagmorgen in der Atmo- 
sphäre einer altbekannten Apf>elwoi-Wirt- 
schaft ihren „Pollti.schen Frühschoppen" aus 
der Taufe hoben. „Die sachliche Information 
unserer Bürger über die Probleme der Politik 
ist unsere vordringliche Aufgabe; dieser Po- 
litische Früh.schoppen soll Ihnen die Möglich- 
keit bieten, im Gespröch mit prominenten Po- 
litikern sich eingehend zu informieren", sagte 
SPD-Ortsvereinvorsitzcnder Karl Weber bei 
der Begrüßung. 

Gesprächspartner der ersten Runde war 
Bundestagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt, 
Wahlkreisabgeordneter, Vorsitzender der So- 
zialdemokraten im Landkreis Offenbach und 
Stadtverordnetenvorsteher von Sprendlingen. 
In wenigen Sätzen umriß er die Ausgangspo- 
sition, die schließlich im Dezember 1!>B6 zur 
Großen Koalition geführt hat; Wie ein Uhr- 
werk sei damals die Entwicklung abgelaufen, 
die schließlich zur Krise der Regierung Er- 
hard führen mußte. Die Staatsfinanzen seien 
durch Wahlversprechen in Unordnung gera- 
ten, die Aufträge der Wirtschaft auf einem 
Tiefpunkt angelangt gewesen und die Zahl 
der Arljeitslosen von Tag zu Tag gestiegen. 
Fazit; „Die Regierung Ludwig Erhard hatte 
abgcwirt.schaftet, die Politik der Gesundbe- 
terei war zusammengebrochen. Die SPD trat 
in die Regierungsverantwortung ein, die 
•Große Koalition' wurde gebildet." In der Fol- 
ge habe sich deutlich gezeigt; dort, wo So- 
zialdemokraten die Ressorts verwallen, zeich- 
neten sich Fort.schritte ab; Prof. Karl Schil- 
ler habe mit wissen-schaftlich fundierten Maß- 
nahmen die deutsche Wirtschaft angekurbelt. 
Außenminister und Vizekanzler Willy Brandt 
sei neue Wege der Verständigung und Ent- 
spannung gegangen, Verkehrsminister Georg 
I^ber habe mit seinem „Leber-Plan" klare 
Richtlinien für die Verkehrsprobleme der Zu- 
kunft geschaffen, Justizminister Gustav Hei- 
nemann und sein Staatssekretär und Nach- 
folger im Amt, Prof. Horst Ehmke. schufen 
mit der seit Jahren fälligen Justizreform 
Rechtsverhältnis.se, die unserer freiheitlich- 
demokratischen Grundordnimg entsprechen. 
Die Widerstände gegen diese höchst notwen- 
digen Reformen wuchsen in dem Maße, in 
dem sich die wirtschaftlichen Verhältnisse in 
der Bundesrepublik besserten. 

Dr. Horst Schmidt erklärte, die CDU CSU 
stelle sich gegen die unbedingt notwendigen 
Reformen, Lohnfortzahlung für Arbeiter im 
Krankheitsfall, Mitbestimmung und ein neues, 
überschaubares Rentensystem, das jeden in 
die Lage setzt, seine zukünftige Rente nach 
einem Punktsystem selbst zu errechnen, seien 
soziale Notwendigkeiten, die noch zu lösen 
sind, aber von der CDU blockiert würden. Die 
Aufhebung der Verjährung für Mord und 
Völkermord, wie sie von den Vereinten Na- 
tionen verbindlich vorgeschlagen wird, stehe 
ebenso im Schußfeuer konservativer Kräfte 
um Strauß wie der deutsche Beitritt zum 
Atomsperrvertrag. 

Besonders eingehend beschäftigten sich die 

%umthttniiet nn iter &tamt'üt 
th\) — Die hotw Kunst tlfs Schenlittis hcfitelit 

Im tt est'iUlichen thtriti, aiuU'rcn eine Vherwxrhunfi 
zu iM'rritcn, uiiil nie erfährt ihre letzte VoUeii- 
ilunti, u eim es ileni Srheiiker geliiifit, iiurh sich 
seihst zu iihentisrhen. 

Du iieulii'h eine junne Ihiusfrtiu irjU'ml- 
ii'o auf ilem flaihen Lantle vor ihrem OrtsiM>li- 
zfipiisten :ii Protokoll, sie hübe vor einigen Tagen 
einem seriös wirkenden Herrn an ihrer W'ii/imiiig.v- 
fiir ein Offiemälde als Geburtsta^sfieschenk für 
ihren Mann abgekauft: Bihlmotio „Badende am 
I.ido", Kostenpunkt: JfiS Mark, bar auf die llaml. 

Kurze Zeil .\i)<itet habe derselbe Herr sich dann 
das kostlxire Stüek unter vielen Enlsvhuldi«untien 
nocheinmal aushiindigen husen. angeblivh, ived 
er vergessen habe, es vorher ordnungsgemäß hei 
seiner Firma als verkauft registrieren zu lassen. 

Kr bekam das Bild, und da er das Geld schon 
hatte, uar es ihm ein leichtes, unerkannt auf 
Simmericiederseheii lu verschwinden. 

Merke: Wer sich Bilder, die er an der HawslUr 
kauft, roKi Verkaufet wieder ■••leblen Uifit, hat 
keinen .Arger mit dem Nageleinschlagen. 

Teilnehmer dieses Frühschoppens mit den 
jüngsten währungspolitischen Entscheidungen 
Kiesingers, der gegen den Rat von Wirt- 
schaftsminister Schiller, des des Sachverstän- 
digenrates und sogar gegen den Wunsch des 
Bundesbankpräsidenten Karl Ble.ssing (CDU), 
die Aufwertung der DM abgelehnt habe. Die 
Bevölkerung der Bundesrepublik sei — so 
eip Diskussionsbeitrag eines Langener Bür- 
gers — von der CDU/CSU bewußt falsch in- 
formiert worden. Die Fehlentscheidung Kie- 
singers werde zwangsläufig Preis- und damit 
Lohnsteigerungen, also einen inflationisti- 
schen Kurs zur Folge haben. 

Natürlich standen nicht nur Fragen der 
Bundespolitik zur Disku.ssion, sondern auch 
I-angener Probleme wurden erörtert. „Flur- 
bereinigung" war ein Stichwort, Ausbau der 
B3 und Main-Neckar-Schnellwcg bildeten 
weitere Diskussionspunkte. Dr. Horst Schmidt, 
der seit 19ßl unseren Wahlkreis im Bundes- 
tag vertritt, beantwortete alle Fragen mit 
dem Sachverstand des routinierten Politikers, 

der die Entwicklung der letzten Jahre aus 
unmittelbarer Nähe miterlebt und mitgestal- 
tet hat. Zum Ab.sohluß dieses „Frühschop- 
pens" gab es dann noch eine kleine Über- 
ra.<M;hung; Der Schriftsteller Günter Graß 
hatte auf Wunsch des Langener SPD-Vor- 
standes sein neuestes Buch „Über das Selbst- 
verständliche" mit einem Grußwort versehen. 
Dr. Horst Schmidt zog das Los und ein junger 
Teilnehmer die.ses Interessanten Gespräches 
war der glückliche Gewinner die.ser Erinne- 
rungsgabe, 

Stand des Lastenausgleichs in Hessen 
Uber 5,5 Milliarden Mark ausgexahlt 

Von den Ausgleichsbehörden in Hessen 
wurden bis zum 31 Dezember 1968 Leistungen 
in Höhe von 5,7 Milliarden Mark erbracht. 
Diese Zahl gab Innenminister Heinrich 
Schneider bekannt. 

Mit 5 Milliarden Mark entfällt von die.sem 
Betrag der größte Anteil auf Darlehen und 
Hilfen aus dem Lastenau.sgleich- und dem 
Härtefond. 540 Millionen Mark konnten den 
Geschädigten nach dem Soforthilfegesetz zur 
Verfügung gestellt werden. Die Leistungen, 
die auf Grund der Bestimmungen des I. und 
II. Teils des Kriegsgefangenenentschädigunas- 
gesetzes gewährt wurden, belaufen sich auf 
insgesamt 152' Millionen Mark. Allein im ver- 

Zum .Abschluß des ersten Politischen Frühsifioppens der Langener SPD wurde vom Orts- 
vereinsvorsitzenden Karl Weber (stehend) ein Buch von Günter Grass mit einem UruKwort 
des Autors verlost. Ein Hut diente als l.«stronimel. Dr. Horst .Schmidt MdB griff in den 
Ilerrenhut und zog das Los, da.s auf einen jungen TeilneJimer fiel. 

Schmücker widerspricht sich selbst 
Vor Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft 

Selbständige der SPD nahm der hessische 
Landesvorsitzende, Horst Auschill, zu der 
Rede Stellung, die Bundesschatzminister 
Kurt Schmücker am Samstag "vor der Mit- 
telstandsverinigung der hessischen CDU in 
Pfungstadt (Krs. Darmstadt) gehalten und 
in der er vor einem kleinen Kreis von Zu- 
hörern gefordert hatte, daß Bundeswirt- 
•schaftsminister Prof. Schiller im Kabinett 
„gebremst" würde, 

Auschill erklärte zu den Ausführungen 
Schmückers, so berichtet der Pre.ssedienst des 
Bezirksvorstandes der SPD Hessen-Süd, von 
der Sache her sei die Rede kaum der Erwäh- 
nung wert — höchstens als der amüsante Ver- 
such eines Parteipolitikers — sich gegenüber 
der vereinten Sachkomf)etenz des Bundes- 
wirtschaftsministers Schiller, des Bundes- 
bankpräsidenten Blessing, des Handwerks- 
präsidenten Wild und der hundert warnenden 
Wirtschaftswissenschaftler in Szene zu setzen. 
Weniger amüsant, ja verhängnisvoll, sei je- 
doch die politische Seite des Schmücker- 
schen Auftritts, der ja keineswegs irgendwel- 
chen wirtschaftlichen Sachproblemen gegol- 
ten habe, sondern in Wirklichkeit nur eine je- 
ner heimlichen Schießübungen im Keller ge- 
wesen sei, mit denen sich die CDU/CSU auf 
den Rufmord an Prof, Schiller vorbereitete. 

Ein derart grotesker Plan sei nur mit eben- 
so grotesken Mitteln durchzuführen; Strauß- 
Kiesinger-Be.schluß in der Aufwertungsfrage 

werde kurzerhand in einen „Volltreffer" um- 
gefälscht und dem Volk die schwerwiegende 
Tatsache verschwiegen, daß der Großteil des 
„heißen" Fluchtkapitals keineswegs wieder 
abgeflossen sei, sondern im Gegenteil jetzt 
verstärkt zu jener bösartigen Überhitzung un- 
serer Wirtschaft beitrage, in der zwar einige 
Großkonzerne ihre Export-Brötchen beson- 
ders gewinnbringend zu backen vermöchten, 
die jedoch für die Gesamtheit unserer deut- 
schen Wirtschaft, vor allem die Selbständigen, 
die Binnenmarktorientierten kleinen und 
mittleren Untei-nehnier und nicht zuletzt auch 
für die deutschen Verbraucher schwerwie- 
gende Folgen haben werde. 

Angesichts solcher Methoden, mit denen 
schon einmal die deutsche Wirtschaft an den 
Rand des Ruins gebracht worden sei, müsse 
man sich fragen, ob es sich um die einmalige 
Entgleisung eines glücklosen Ministers han- 
dele oder um den voi-sätzlichen Plan, die 
Große Koalition nur deshalb zu sprengen, 
weil ihre wirtschaftlichen Erfolge nicht durch 
einen Mann wie Erhard, sondern durch ei- 
nen sozialdemokratischen Wirtschaftsminister 
wie Schiller errungen worden seien. 

Es sei bedauerlich, wenn ein amtierender 
deutscher Bundesminister sich solcher Hal- 
tet-den-Dieb-Methoden bediene. Vorerst be- 
halte das Wort von Bundeswirtschaftsminister 
Prof. Schiller seine Gültigkeit, daß er „Scha- 
den vom deutschen Volk fernhalten" und sich 
jedem Dirigismus entgegenstellen werde. 

gangenen Jahr wurden von der hes.<iischen 
Ausgleichsverwaltung mehr als 3,')3.5 Millio- 
nen Mark ausgezahlt 

Wie der Minister weiter mitteilte, wurden 
bis Ende 1968 insgesamt 2,8 Millionen Anträ- 
ge zur Gewährung von Darlehen und ande- 
ren Finanzhilfen gestellt Davon konnten 2,8 
Millionen, also rund 93 Prozent, erledigt wer- 
den. 

Nach den Worten des Ministers sind noch 
von den Au.sgleichsbehörden rund 205 000 alte 
Anträge und 22 497 Neuanträge zu bearbeiten. 
Hinzu kommen etwa 15 000 Antröge nach dem 
Beweissicherungs- und Fest.ctellung.sgesetz 
sowie die Anträge, die nach dem Leistungs- 
gesetz für Sowjetzonenflüchtlinge zu erwar- 
ten sind, das gegenwärtig in Vorbereitunc ist. 

Offener Brief an die FOP-Fraktion 
Ihre Anfrage an den Magistrat, bell Hahn- 

iiberführung vom 12 5. 1909. nachzulesen in 
der LZ vom 13 5. GH, und die Anfrage Ihres 
Parteifreundes Wolff, beti Beseitigung von 
Autowracks vom 17. 5 i>9, nachzulesen in ier 
LZ vom 20. 5. On. veranla.s.sen mit h, Ihnen 
meine persönliche Meinung hierzu bekannt- 
zugeben: 

Wenn es Ihnen ernstlich darum ginge, zu 
wissen, ob das Rampenbauwerk nach den 
s Zt. von der Stadtverordneten-Versammlung 
be.schlo.ssenen Plänen ausgeführt wird, so hät- 
ten Sie diese Auskunft auf dem kürzesten 
Weg mit dem geringsten Zeitaufwand tjeim 
Stadt. Bauamt erhalten können. Dort liegen 
die Pläne, an Hand deren Sie sich überzeu- 
gen könnten, daß Planung und Ausführung 
übereinstimmen. Dort liegt u a. eine Ansicht.s- 
darstellung von Süden vor, die genau die 
Höhe des Dammes (und des Stützmauer) in 
Relation zu den Häusern der Mörfelder I.iind- 
straße erkennen las.sen, Die.se Pläne lapen 
s. Zt. öffentlich aus, sodaß sich ieder — vor 
allem die Anlieger — ein Bild von dem künf- 
tigen Au.s.sehen machen konnten. Ich traue 
auch Ihnen diese Sachkenntnis zu, daß Sie 
das s. Zt. erkannt haben. „Was jetzt am Bau 
sichtbar wird" (zitiert), kann gar „keine Be- 
fürchtungen in den Schatten stellen", denn 
die Planung hat diese Ausführung vorgese- 
hen Wäre z. Zt der Planung bekannt gewe- 
sein. daß wir einmal nicht die Bauträger 
.sein würden, so hätten wir uns vielleicht für 
ein Stelzenbauwerk entschieden. Aber in der 
damaligen Situation hatten wir die fragliche 
Million, die auf uns entfallen wäre, nicht. 
Ihre Ausdrucksweise von falscher Unterrich- 
tung finde ich eine böswillige Unterstellung, 
denn es dürfte Ihnen wohl kaum ein Fall 
bekannt sein, daß die Verwaltung etwas ge- 
tan hatte, was früheren Beschlüssen zuwider 
gelaufen wäre. Im übrigen bin ich noch 
immer der Meinung, daß die Bepflanzungen 
der Böschungen beiderseits der Brücke die 
Dammschüttungen in die umgebende Land- 
schaft einfügen werden. Unz^lige Beispiele 
bei Autobahnbauten usw. beweisen dies. 

Was die Anfrage Ihres Parteifreundes 
Woltf. bezügl. der Beseitigung von Auto- 
wracks betrifft, so wundere ich mich, daß 
Sie als älterer Kollege eine solche Anfrage, 
die nur aus persönlicher Naivität und poll-i 
tischer Unerfahrenheit heraus zu verstehen 
ist, zugelassen haben. Statt die Fragen 1—4 
an den Magistrat zu richten, wäre es ein 
konstruktiver Beitrag det FDP gewesen, die 
sich seither in dieser Richtung keineswegs 
hervorgetan hat. die im letzten Satz der Be- 
gründung angedeuteten „genügend Möglich- 
keiten. gegen diese Unsitte vorzugehen", be- 
kannt zu geben Seien Sie versichert. Magi- 
strat. Polizei und Forstbehörde würden sie 
mit Freude aufnehmen! Offensichtlich fehlt 
dem Anfragenden für die gesamte Problema- 
tik: evtl. Beseitigung durch die Stadtver- 
waltung, Eruierung der Eigentümer usw. die 
nötige Sachkenntnis. 

Ich schreibe Ihnen dies, weil ich mich des 
Eindrucks nicht erwehren kann, daß es weni- 
ger um sachliche Klärungen, als mit Rück- 
sicht auf bevorstehende Wahlen um eine 
Schau vor der Öffentlichkeit geht. Es ist bil- 
lig. der Unzufriedenheit nach dem Munde zu 
reden! Wissen Sie. welche Belastung es für 
mehrere Ämter der Verwaltung bedeutet, um 
die Antworten auf derartige Fragen zusam- 
menzustellen? Und gerade Sie, sehr geehrter 
Herr Kollege Biiken, sind einer der eifrigsten 
Kritiker an der angeblich zu geringen 
Produktivität der Verwaltung. 

Fr. Jensen 

Überzeugen Sie sich von der Qualität 
unseres GUT NEUBURG Geflügels 

Zartes Junghuhn, Handelsklasse A, gefroren, 
kochfertig, mit einer kurzen idealen Kochzeit von nur 45 Minuten! 
1400 Gramm Stück jetzt Q Q" 
1.- DM billiger, anstatt 
bei SCHADE zum Probierpreis von nur 

Junge Poularden GUT NEUBURG, Handelsklasse A - gefroren, brat- 
fertig, genau richtig für ein gutes, preiswertes Mittagessen 1200 Gramm Stück 
Junge Brathähnchen GUT NEUBURG, Handelsklasse A — gefroren, 
bratfertig, immer sehr delikat Im Geschmack, nur bei SCHADE 900 Gramm Stück 
Junge Brathähnchen GUT NEUBURG. Handelsklasse A — gefroren, 
bratfertig, sehr viel zartes, welBes Fleisch für wenig (3eld 1100 Gramm Stück nur 
Zarte Lili-Puten GUT NEUBURG, Handelsklasse A — gefroren, brat- 
fertig. immer willkommen als ein sehr feines, pikantes Menü 1400 Gramm Stüde 

Beste Qualität und 3% Rabatt, der sparsamen Hausfrau zuliebe. 

4.98 

3.88 

4.48 

7.95^ 



Bonn 23.5.1949 

16.07 bis 17.03 Uhr 

Der Stenographische Bericht der zwölften Sitzung des Parla- 
mentarischen Rats in Bonn am Montag, dem 23. Mai 1M9, gibt ein 
anxchaulichet Bild von den Zeitumständen und politisrfien Sor- 
gen, von denen die 65 Väter des Grundgesetzes bewegt waren. 
Um 18 Uhr 7 Minuten eröffnete Präsident Dr. Adenauer die 
Sitzung. Er sagte u. a. 

D crParlamentan'sche Rat bat das vorstehende 

„Entsdiuldigt haben sidi die Herren Kaufmann und Wirmer. Sein 
Mandat hat niedergelegt Herr Dr. Greve. An seiner Stelle Ist vom 
Niedersfichsisdien Landtag Herr Ollenhauer gewählt worden. Ich 
heiße Herrn Ollenhauer In unserer Mitte willkommen. Der einzige 
^nkt der Tagesordnung ist: Feststellung der Annahme des Grund- 
gesetzes für die Bundesrepublik Deutsdiland. Ausfertigung und Ver- 
Kündung. 

Meine Kollegen vom Parlamentarisdien Rat! Heute, am 23. Mal 
1949, beginnt ein neuer Abschnitt in der wediselvollen Geschichte 
tnseres Volkes. Heute wird nadi der Unterzeidinung und Ver- 
kündung des Grundgesetzes die Bundesrepublik Deutschland In dia 
Ceschichte eintreten. Wir alle sind uns klar darüber, was das be- 
deutet. Wer die Jahre seit 1933 bewußt erlebt, wer den völligen Zu- 
sammenbruch im Jahre 1945 mitgemadit, wer miterlebt hat, wie die 
■ganze staatliche Gewalt seit 1945 von den Alliierten übernommen 
Vörden ist, der denkt bewegten Herzens daran, daß heute, mit dem 
Ablauf dieses Tages, das neue Deutschland ersteht. 

Am Beginn dieses Absdinitts der deutschen Geschichte stand die 
Londoner Konferenz des Jahres 1948. Durch ihre Beschlüsse waren 
Kir nach mandier Richtung hin gebunden. Durch Kräfte, die stärker 
Bind als der Wille des deutschen Volkes, ist es auch heute unmöglich 
feemacht, daß ganz Deutschland zu einem Staate wird. Aber trotz 
«Her dieser Beschränkungen stellen wir fest: Das Grundgesetz, das 
wir beschlossen haben, beruht auf dem freien Willen, auf der freien 
Entsdieidung des deutschen Volkes. 

(Laute Zustimmung.) 
Darum soll es uns, und zwar erst recht nach all dem, was wir erlebt 
haben, ein heiliger Besitz sein, den wir wahren, den wir pflegen, 
Ben wir ausbauen wollen. Obgleich die obersten Organe der Bun- 
Hesrepublik Deutschland noch nicht geschaffen worden sind, wird das 
Grundgesetz heute Rechtskraft erlangen. In Zukunft wird das Ver- 
hältnis zwischen uns und den Besatzungsmächten auf einer festeren 
Grundlage beruhen als bisher. Ich danke den Vertretern der Be- 
satzungsmächte, daß sie dessen zum Zeugnis hier erschienen sind. 

Es haben sich zu dieser feierlichen Stunde eingefunden die Mini- 
sterpräsidenten und die Landtagspräsidenten der elf Länder, aus 
denen die drei westlichen Zonen bestehen. Ihr Erscheinen erhärtet 
die Tatsache, daß von diesen elf Ländern mehr als zwei Drittel, 
nämlich zehn, diesem Grundgesetz zugestimmt haben. Diese Herren 
bekunden aber durch ihre Anwesenheit noch etwas Weiteres: Sie 
bekunden damit, daß die Länder in Liebe und Treue sich dem 
Bunde, der auch ihr Dasein schützt und verbürgt, widmen werden. 

Der Zweizonen-Wirtschaftsrat und die Wirtschaftsverwaltung sind 
durch ihre Repräsentanten hier vertreten. Auf wirtsciiaftlichem Ge- 
biet haben der Wirtsdiaftsrat und die Wirtschaftsverwaltung große 
und wertvolle Aufbauarbeit geleistet, und in der Bundesrepublik 
Deutschland wird ihre Arbeit nicht vergessen werden. 

Aber lassen Sie mich in dieser ernsten und feierlichen Stunde 
auch einer schweren Besorgnis Ausdruck geben. Wenn die Demon- 
tage-Politik fortgesetzt wird, wie sie jetzt beschlossen ist. dann 
scheint u|« ij^ Pj\rla?PCTtari^en Ba), ä9.<Jurch auch die politisdie 
Aufbauarbeit, cjiq,de,ut§(ii? iJejpoHratie »-esentlicU gerähidet.... 

(Lebhafte Zustimmung.) 
Wir bitten daher die alliierten Stellen, die für diese Demontage- 

Politik verantwortlich sind, diese ganze Frage nicht nur unter wirt- 
schaftlichen, sondern vor allem auch unter politischen Gesichts- 
punkten zu betrachten. 

Nun wollen wir zu dem feierlichen Akt der Unterzeichnung und 
der Verkündung des Grundgesetzes schreiten. Ich bitte zunächst die 
Mitglieder des Parlamentarischen Rates in der Reihenfolge des 
Alphabets heranzutreten und durch ihre Unterschrift zu bezeugen, 
daß das Grundgesetz in der öffentlichen Sitzung des Parlamentari- 
schen Rates vom 8. Mai dieses Jahres mit einer Mehrheit von 53 
gegen 12 Stimmen angenommen worden Ist. Ich werde alsdann die 
Herren Ministerpräsidenten und die Herren Landtagspräsidenten 
der elf Länder bitten, durch ihre Unterschrift zu bezeugen, daß das 
Grundgesetz in dieser Fassung In mehr als zwei Dritteln der elf 
^nder der drei Zonen angenommen worden Ist. Der Schriftführer, 
Abgeordneter Stock, wird nun die Namen aufrufen." 

Die Unterschrift verweigerten nur die beiden Kommunisten Rei- 
mann und Renner. — Dr. Adenauer bat dann die Abgeordneten von 
Groß-Berlin um ihre Unterschrift: Jakob Kaiser — Paul Lobe — 
Ernst Reuter (mit Beifall begrüßt) — Dr. Hans Reif — Dr. Otto 
Suhr. 

Dr. Adenauer fuhr fort: „Auf Grund der Beschlüsse der Lon- 
doner Konferenz von 1948 ist das Grundgesetz den Militärgouver- 
neuren der drei westlichen Besatzungszonen vorgelegt und von 
diesen am 12. Mai des Jahres 1949 zur Ratifizierung durch die Land- 
tage genehmigt worden." Es wurden dann die zehn Landtage aufge- 
zählt. die das Grundgesetz angenommen haben. „Der I^ndtag des 
Landes Bayern hat mit Beschluß vom 20. Mai das Grundgesetz ab- 
gelehnt." Die Ministerpräsidenten und die Landtagspräsidenten 
unterschrieben, worauf Dr. Adenauer mitteilte: „Die Stadtverord- 
netenversammlung von Groß-Berlin hat In ihrer 14. außerordent- 
lichen Sitzung am 19. Mai 1949 folgenden Beschluß einstimmig ge- 
faßt: Die Stadtverordnetenversammlung von Groß-Berlin bekennt 
sich zu den Prinzipien und Zielen des vom Parlamentarischen Rat 
In Bonn am 8. Mai 1949 besdilossenen Grundgesetzes für die Bun- 
desrepublik Deutschland. Ich bitte den Herrn Stadtverordneten- 
vorsteher von Groß-Berlin und den Herrn Oberbürßermeister von 
Groß-Berlin dies durch ihre Unterschrift zu bezeugen." geschah 
durch Oberbörgermeisler Prof. Reuter und Stadtverordnetenvor- 
steher Dr. Suhr. 

tausendneunhijndcrtneunundvier^igmitdrei- 

undfünfztg gegen zy/ölf bcschlos^^en. 

Zu UrkimdedessGn haben sämtlichcMitglicdcr 

des Parlamentarischen Rates die vorh'egendc 

Ursdirift des Grund^set^ eigenhändig-, 

unterzeichnet'. ^ 

BONN AM R,HEINrden23,MaidesJahres 

Eintausendneunhundertneunundvierzi^ 

PRÄSIDENT DES PARLAM EN TARI5CH E N RATES 

I.VIZEPRASIDENT PE5 PARLAMENTARISCH E N RATES 

\c^ 

II.VIZEPRÄSI DENT DES parlamentarischen RATES 

Für die Landesregierungen und Landtage unterschrieben: 
der Präsident des Badisdien Landtages: 

Dr. K. Person 
der Präsident des Bayerischen Landtages: 

Dr. MiÄael Horlacfaer 
der Präsident der Bremischen Bürgerschari: 

A. Hagedorn 
der Präsident der Hamburger Bürgerschaft: 

A. Sdlönfelder 
der Präsident des Hessischen Landtages: 

O. Witte 
der Präsident des Niedersächsischen Landtages: 

Olfers 
der Präsident des Landtages Nordrhein-Westfalen: 

Godieln 
der Präsident des Landtages von Rheinland-Pfalz: 

Wolters 
der Präsident des Schleswig-Iloljteinischen Landtages; 

Karl Ratz 
der Präsident des Württemberg-Badisciien Landtages: 

Willielm Keil 
der Präsident 
des WOrttemberg-Hohenzollerscben Landtages: 

Karl Gengier 

der Staatspräsident des Landes Baden: 
Wohleb 

der Ministerpräsident des Landes Bayern: 
Dr. Ehard 

der Senatspräsident der Hansestadt Bremen: 
W. Kaisen 

der 1. Bürgermeister der Hansestadt Hamburg: 
Max Brauer 

der Ministerpräsident des Landes Hessen: 
Christian Stodc 

der Ministerpräsident des Landes Nledersacfasen: 
Ilinrid) Wilhelm Kopf 

der Ministerpräsident des Landes Nordrheln-Westfalen: 
K. Arnold 

der Ministerpräsident des Landes Rheinland-Pfalz: 
P. Altmeier 

der Ministerpräsident des Landes Scfaleswlg-Iiolstein: 
Lüdemann 

der Ministerpräsident des Landes Württemberg-Baden: 
Dr. Reinhold Maier 

der Ministerpräsident 
des Landes Württeroberg-Hohenzollern: 

Dr. Gebhard Müller 

Nun nahm „das Mitglied des Parlamentari- 
schen Rates, Herr Lölie" das Wort: „Meine 
Damen und Herrenl Nachdem wir diesen 
historischen Akt vollzogen haben, nachdem 
wir in neunmonatigem gemeinsamem Wirken 
für das Werk arbeiten, wollen wir dem Prä- 
sidenten des Parlamentarisciien ^tes, Herrn 
Dr. Konrad Adenauer, den Vizeprä^denten 
und dem Leiter der schwierigen Verhandlun- 
gen des Hauptausschusses, Herrn Carlo 
SAmid, unseren Dank sagen für die Tatkraft, 
für die Energie und Gewandtheit, mit der sie 
uns die Erfüllung anserer Aulgabe möglich 
gemacht haben ... 

(Beifall und Händeklatschen.) 
. . . Aber unsere Verhandlungen sind nicht 

Immer so ruhig vorbeigeRossen wie der Rhein 
an warmen Sommertagen. Es hat Strudel und 
Schäume gegei>en, und wir alle waren 2^ugen, 
daß ein wenig Nachsicht und ein wenig Humor 
auch diese Wogen glätteten. Ich glaube, Idx 
darf sogar Herrn Kollegen Renner darin ein- 
•chließen. 

Weiterkeit. — Abg. Renner: Schaum- 
sdüägerei habe ich Ihnen überlassen.) 

— Verehrter Kollege, im privaten Verkehr wa- 
ren Sie immer so nett und menschlich. 

(Heiterkeit.) 
Deshalb hat der Herr Präsident es auch 

nicht tragisch genommen, wenn Sie einmal 
laut, sehr laut, drohend wurden oder gar böse 
Worte für unsere Verhandlungen fanden. Ich 
habe dabei manchmal an die Sentenz gedacht: 

Sehet, wir hassen und streiten; 
es trennen uns Neigung und Meinung. 
Aber indessen bleicht dir sich die Locjce 
wie mir. 

Und wenn das falsche Gleichnis mit dem 
Hecht im Karpfenteich herangezogen werden 
sollte: es trifft nicht zu; aber immerhin hat 
unser Kollege Heuss erst vor einigen Tagen 
bewiesen, daß selbst ein so friedfertiger, ge- 
mächlich gewordener Karpfen manchmal 
scharf zuschnappt und dadurch den Hecht 
veranlaßt, einen weiten Bogen um ihn zu 
schlagen. 

(Heiterkeit.) 
Werte Versammlung! Wir schließen in den 

Dank ein alle, die an diesem Werke mitge- 
holfen haben ... Herr Präsident, ausgesprochen 
auch von den gelegentlichen Opponenten, die 
manchmal sich mit Ihnen gerauft haben und 

die heute am Schlußtage Ihnen den aufrichti- 
gen Dank aussprechen. 

(Beifall und Händeklatschen.) 
Präsident Dr. Adenauerl Ich glaube, ich darf 

im Namen aller, die von Ihnen, verehrter Kol- 
lege, angesprochen sind, Ihnen herzlichst für 
die freundlichen und anerkennenden Worte 
danken, die Sie für uns alle gefunden haben. 
Wir sind l)ei unseren Beratungen, so deucht 
mir, alle Gebende i r.d Lmpfangencle gewesen. 
Keiner hat nur gegeben, j^er hat vom ande- 
ren empfangen. 

Meine Damen und Herrenl Gemäß Artikel 
14S verkünde Ich im Namen und im Auftrage ' 
des Parlamentarischen Rates 

(Die Anwesenden erheben sich 
von den Sitzen.) 

unter Mitwirkung der Abgeordneten Groß- 
Berlins das Grundgesetz. Es tritt mit Ablauf 
des heutigen Tages in Kraft. Es wird in Num- 
mer 1 des Bundesgesetzblattes von heute ver- 
öffentlicht. 

Meine Damen und Herren! Wir sind der 
festen Oberzeugung, daß wir durch unsere 
Arljeit einen wesentlichen Beitrag zur Wieder- 
vereinigung des ganzen deutschen Volkes und 

auch zur Rüciikehr unserer Kriegsgefangenen 
und Verschleppten leisten. 

(Beifall.) 
Wir wünschen und hoffen, daß bald der Tag 

kommen möge, an dem das ganze deutsche 
Volk unter dieser Fahne wieder vereint sein 
wird. 

(Beifall und Händeklatschen.) 
Uns alle leitete bei unserer Arbeit der Ge- 

danke und das Ziel, das die Präambel des 
Grundgesetzes In so vortrefflicher Weise in 
folgenden Worten zusammenfaßt: 

Im Bewußtsein seiner Verantwortung vor 
Gott und den Menschen, 
von dem Willen t)eseelt. seine nationale und 
staatliche EUnheit zu wahren und als gleich- 
berechtigtes Glied in einem vereinten 
Europa dem Frieden der Welt zu dienen, hat 
das deutsche Volk... dieses Grundgesetz t>c- 
schlossen. 
Möge allezeit der Geist und der Wille, der 

aus diesen Sätzen spricht, im deutschen Volk 
lpt>endig sein. 

(Lebhafter Beifall. — Gemeinsamer Ge- 
sang des Liedes „Ich hab mich ergeben".) 
Ich schließe die Sitzung." 
(Schluß der Sitzung 17 Uhr 3 Minuten.) 

Am Rande notiert: 
Streiflichter vom Besuch 

der Feuerwehr aus Romorantin-Lantheiiay in Langen 

Am letzten Abend des Besuches von achtzig 
Angehörigen der Feuerwehr aus unserer fran- 
zösischen Partnerstadt Romorantln-Lanthenay, 
als man in ausgelassener Stimmung das Tanz- 
bein schwang und tmter viel Gelächter Tanz- 
spiele inszenierte, gestand man sich gegensei- 
tig ein, mit welch großem Herzklopfen man 
dieser Begegnung auf beiden Seiten entgegen- 
gesehen hatte. War es doch das erstemal, daß 
eine größere Gruppe Franzosen mit Weib und 
Kind nach Langen kam. Aber sehr bald 
wischte die von den Langenem ausgestrahlte 
Herzlichkeit eventuell mitgebrachte Vorurteile 
hinweg, und die Romorantiner waren auch 
nicht schüchtern und nahmen alle ihnen ge- 
botenen Einladungen mit großer Freude an. 

* 
Einem der Herren, die man mit zum „Appel- 

woi" geschleppt hatte, wollte dieser gar nicht 
schmecken. Also nahm er einen Bierdecicel 
unä ließ sich darauf von den umsitzencten 
deutsch-französischen Zeugen schriftlich be- 
urkunden, daß er probiert hatte. Zum Vor- 
zeigen bei der nächsten „Äppelwoi"-Einla- 
dunj;. Für den Rest der Nacht hielt er sich 
an das gute deutsche Bier. 

« 
Da, wie in einer der letzten Ausgaben der 

LZ zu lesen war, Romorantin im Zentnun des 
französischen Spargelanbaugebieles liegt, hatte 
man für seine Partner 31 Kilogramm wimder- 
voUen Spargel aus der Sologne mitgebracht. 

Die Langener Feuerwehrleute mußten mit 
Vergnügen feststellen, daß die „Pompiers" aus 
Romorantin ein „Maskottchen" besonderer Art 
mit auf die Reise genommen hatten, nämlich 
die dunkelhaarige charmante Kellnerin aus 
ihrem Stammlokal. • 

Übrigens hatten die Verantwortlichen für 
diese Reise, die leider im vorigen Jahr ver- 
schoben werden mußte, das damals umge- 
tauschte Geld in Deutscher Mark aufbewahrt, 
um es für alle Fälle immer griffbereit zu 
haben. 

Unsere Langener Geschäftsleute hatten es 
manchmal gar nicht so leicht, die Gäste zu be- 
dienen, wenn diese in größeren Gruppen auf- 
traten imd wenn es Sprachschwierigkeiten 
gab. Aber allgemein lobten tmsere französi- 
schen Freunde die Sorgfalt und Freundlich- 
keit, mit der man ihnen entgegengekommen Ist. 

Junge Franzosen erzählten sehr lebhaft, wie 
sie in einem Lokal mit deutschen Freunden 
getrunken und wohl auch ziemlich viel Spaß 
gemacht hatten, daß Ihre Zeche ohne Auf- 
hebens von Langener Bürgern bezahlt wor- 
den war. Fanden sie den edlen Spender her- 
aus, dann war ihm ein lautstarker Dank sicher. 

Tapfer schlugen sich auch die Dolmetsche- 
rinnen und Dolmetscher des Dreieich-Gymna- 
siums, die in der Mehrzahl Ul)er die von den 
Lehrern eingeteilte Zeit hinaus den Gästen 
mit ihren Sprachkenntnissen zur Verfügung 
standen. Nur bei den technischen Ausdrücken 
bei der Besichtigung von Einrichtungen der 
Feuerwehr fehlten dann die Fachausdrücke. 
Aber da verstanden sich die deutschen und 
französischen Fachleute oft auch ohne Dol- 
metscher sofort. 

Für viele der jungen Leute, für die dies der 
erste Kontakt mit Franzosen war, wirkte 
deren zeremoiUelle Begrüßung mit Kuß auf 
beide Wangen zunächst etwas befremdend. Als 
sie aber dann bei verstohlenen Blicken auf 
ihre etwas routinierteren Kameraden sahen, 
daß dies eine selbstverständliche Art der Be- 
grüßung ist, fanden sie schnell Gefallen an 
der fremden Sitte. 

• 
Immer wieder bestätigten alte wie junge 

Fahrtteilnehmer aus Romorantin, daß sie von 
der Herzlichkeit des Empfanges überrascht 
seien. Alle versprachen hoch und heilig, ihre 
Eindrücke in Romorantin weiterzugeben und 
eventuell bestehende Vorurteile gegen uns zu 
widerlegen. 

Umso trauriger waren alle darüber, daß die 
für Anfang Juni geplanten Jumelage-Feier- 
llchkeiten in Romorantin abgesagt werden 
mußten. Die Wahl des französischen Staats- 
präsidenten ist eine derart hochpolitisch« 
Sacjie, daß daneben keine anderen Veranstal- 
tungen Platz haben. Aber es trifft nicht nur 
uns. Seit einem Jahr bereitet man in Romo- 
rantin für den 15. Juni ein Sängerfest mit 
1200 Sängern und Musikanten aus ganz Frank- 
reich vor. Seit sechs Monaten sind in Romo- 
rantin und seiner nahen und weiteren Um- 
gebung 700 Zimmer bestellt. Und nun muß 
alles restlos annulliert werden. Genauso wie 
die privaten Urlaube aller Angehörigen der 
öffentlichen Dienste, die In den Monat Juni 
fallen. Und ob das für unser QOjähriges Jubi- 
läum der Feuerwehr angekündigte Fahrzeug 
der Feuerwehr aus Romorantin kommen 
kann, ist nim auch mehr als fraglich. Vor- 
sorglich wollen die Pompiers aber schon das 
Los bestimmen lassen, wer dann gegebenen- 
falls mitfahren dürfte. Denn eigentlich wollen 
sie alle gerne wieder mitkommen. 

« 
Einer von ihnen versteckte sich bei der Ab- 

fahrt hinter einem geparkten Wagen und 
hatte auf seinen Platz einen Langener Feuer- 
wehrmann mit seinem Käppi gesetzt. So 
stimmte wenigstens die Zahl. 

« 
Ganz zum Schluß bat noch eine Dame, die 

nur mit ihren Kindern an der Reise teilge- 
nommen hatte, für sie und Ihre Familie für 
August ein Hotelzimmer für einige Tage zu 
reservieren, sowie um die Bereitstellung eines 
Dolmetschers, damit auch ihr Mann sidi von 
den guten Eindrücjcen überzeugen kann, die 
sie von Langen aus mit nach Hause nimmt. 

« 
Sehr beliebt waren die Privatquartiere, denn 

man suchte den Kontakt zu den Langener 
Familien. Und trotz aller kleinen Sprach- 
schwierigkeiten ging alles in einer so gelösten 
Atmosphäre vor sich, daß wir beim nächsten 
Besuch noch viel mehr Quartiere in den Fa- 
milien bereithalten sollten. 

• 
Als dann die Feuerwehrkapelle „Muß 1 

denn, muß i denn zum Stadtele hinaus . . 
intonierte, gab es allerseits — besonders 
bei den älteren — feuchte Wangen, während 
die Jugend sich die letzten Termine zuschrie, 
an denen man sich, auch privat, wiedersehen 
wollte. me 
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Spren(jlingen 
Haus ' Voller Kundendienst * Freiparkplatze vor dem Haus 

Frühjahrsprüfung 

beim Verein für Polizei- und Schutzhunde 

im Kauf-Patk mit Kun- 

dendienst und Garantie 

Ja! Dafür 

IK. renn Sie zu 
günstigen Preisen direkt 

beim Hersteller einkaufen, 
dann heißt das Im Falle 
„Möbelcity" keineswegs, 
auf berechtigte Ansprüche 
verzichten zu müssen. Im 
Gegenteil: wir bedienen 
Sie In kultivierter Atmo- 
sphäre und überlassen Sie 
nach dem Kauf nicht „Ihrem 
Schicksal".Selbst wenn Sie 
In der Nettociass-Abteilung 
(GroBserien-Qualltäts- 
möbel zu „ausgequetsch- 
ten" Preisen!) für einige 

Dt übnnnbetrieb wurde intenilTtert 

Bei herrlichem Sonnenschein trafen sich 
Hundefreunde aus Langen und Umgebung zur 
Frühjahrsprüfung beim Verein für Polizei- 
und Schutzhunde in Langen auf dem Idyllisch 
gelegenen Dressurplatz am Steinberg. 

Als Prüfungsleiter waren die Herren Alois 
Hämel und Rolf Baldner tätig. Herr August 
Gompf aus Offenbach war vom VLDQ als 
Lelstungsricjhter beauftragt worden, die Prü- 
fung abzunehmen. Die Herrn Baldner und 
Hans Schweitzer fungierten als Scheintäter. 
Dank der guten organisatorischen Vorberei- 
tung von Walter Pfannemüller und Franz 
Kellermann, lief diese Veranstaltung rei- 
bungslos ab. Sie war für die zahlreichen 
Zaungäste abwechslungsreich und interessant 
schon allein deshalb, weil zu dieser Prüfung 
nicht nur eine Rasse vorgeführt wurde, son- 
dern nei)€n dem Deutschen Schäferhund auch 
Terrler, Hovawarthunde und Mischlinge auf- 
traten. 

Hier zeigte sich wieder einmal, daß die Aus- 
bildungsarbeit bei diesem Verein reichlich 
Früchte getragen hat und daß die nach neue- 
sten Gesichtspunkten angewandten Methoden 
erfolgreicher sind als die althergebracjite 
Ausbildung unter Zwang. 

Rassenhunde und Mischlinge finden bei die- 
sem Verein gleiches Ansehen und so mancher 
Hundeliebhaber ist durch die Ausbildung in 
diesem Verein und durch die Beratung er- 
fahrener Hundesportler zu einer ganz ande- 
ren und richtigeren Einstellung zum Wesen 
„Hund" gekommen. Nicht nur über die Ab- 
richtung selbst, sondern auch über Haltung, 
Ernährung unci Erziehung werden sowohl 
Mitglieder, wie auch Gäste kostenlos beraten. 

Alle vorgeführten Hunde konnten die Prü- 
fung bestehen. Als Tagesbester konnte sieh 
Horst Dracker, Sprendlingen, mit seinem 
Schäferhund „Axel v. Dreieich" mit 100/94/98 
= 287 Punkten und der Note „vorzügllcdi" 
Sch. H. III qualifizieren. Den 2. Platz belegte 
Walter Pfannemüller, Dreieichenhain, mit sei- 
ner Hovawarthündin „Billa v. Hubertustal" 
mit 98/93/95 = 286 Punkten, Note „vorzüg- 
lich" Sch. H. III. Frau Gisela Scherer, Lan- 
gen, errang mit dem Kerry-Blue-Terrier 
„Brandy v. d. Lichtwiesen" den 3. Platz mit 
95/90/96 = 281 P, Note „sehr gut", Sch. H. III. 

Herr Franz Kellermann, Langen, konnte 
der schwierigsten Übungen überhaupt — mit 
94 Punkten (von 100 möglichen) und der Note 
„sehr gut" bestehen. 

Die übrigen Teilnehmer waren: Cxeorg Zink, 
Egelsbach, Sch. H. HI mit seinem Schäferhund 
„Rolf" 94/85/94 " 273 P., Note „sehr gut"; 
Herbert Karl, Sprendlingen, Sch. H. II mit 
seinem Riesenschnauzer „Cito v. Fuchstanz" 
97/73/93 =■ 263 P., Note „gut"; EmU Roller, 
Langen, Sch. H. II mit seinem Airedale-Ter- 
rier Kay v. Waltrautenschlößchen, 96/78/90 — 

Postleitzahlen im Ausland 
Vor der Reisezeit erinnert die Deutsche 

Bundespost an die richtige Benutzung der 
Postleitzahl. Die Zahl der Länder mit Post- 
leitzahlen nimmt ständig zu. Um Verwechse- 
lungen und dadurch Fehlleitungen zu vermei- 
den, ist es dringend erforderlich, den Be- 
stimmungsort durch die richtige Postleitzahl 
zu ergänzen. 

Die Post bittet, für Sendungen nach dem 
Ausland, vor die ausländische Postleitzahl das 
internationale Kfz-Kennzeichen des betreffen- 
den Landes mit einem Bindestrich zu setzen. 
Richtig ist für Dänemark zum Beispiel 
DK-6700 Esbjerg. Frankreich F-<54 Lun6ville, 
Italien 1-47037 Rimini, Lichtenstein FL-9490 
Vaduz. Norwegen N-5(X)1 Bergen, Österreich 
A-6293 Lanersbach, Schweden S-60220 Norv- 
köping und Schweiz CH-3920 Zermatt. Bei 
dieser Schreibweise ist die Angabe des Be- 
stimmungslandes entbehrlich. 

Hunderter eine ganze 
Einrichtung „angeln", steht 
Ihnen der Kundendienst- 
Service von der Frei-Haus- 
Lleferung einschlleBlich 
Montage zur Verfügung. 

mit seinem Hovawart-Rüden „Arno v. d. Burg 
Dreieich" die Fährtenhundprüfung — eine 
264 P., Note „gut"; Hans Schweitzer, Egels- 
bach, Sch. H. n mit seinem Hovawartrüden 
„Febo v. Kandertal" 96/73/95 — 264 P., Note 
„gut". 

Dank der unermüdlichen Tätigkeit dieses 
relativ kleinen Vereins und nicht zuletzt 
durch die neue Flutlichtanlage ist der 
Ubungsbetrieb und die erfolgreiche Ausbil- 
dungsarbeit in den ersten Monaten dieses 
Jahres sprunghaft angestiegen. Jeden Don- 
nerstag treffen sich die Hundefreunde zu 
Nachtübungen und auch am Samstag und 
Sonntag wird eifrig nüt den Hunden gear- 
beitet. Viele neue Mitglieder konnte der Ver- 
ein In den letzten acht Wochen begrüßen. 

Gerade in unserer heutigen scJinelleblgen 
Zeit, so betonte Erster Vorsitzender Pfanne- 
müller, sollte man nicht müde werden, die 
Öffentlichkeit durch Aufklärungsarbelt auf 
breiter Basis dem Wesen „Hund" näher zu 
bringen und für richtige Haltung und Erzie- 
hung zu werben. Die überfüllten Tierhelme 
zeugten davon, daß noch vieles im Argen 
liegt. 
HiMniain 

Zum erstenm^ stelUen sidi audi die Kinder des Kinderdiores der Martin-Luther- 
Gemeinde im Oberlinden mit Musik und Uedem vor. Frau Katbarina Kast hat die Lei- 
tung dieses jüngsten Musikkrelses Ohcrnommen. _i2 
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fi/ne Möglichkeit, preisgünstig zu 
Qualitätsmöbeln mit „Pfiff" für das 
Juniorenzimmer zu kommen, bietet 
die „Jeunesse"-Serie (aus eigener 
Fabrik). Modern oder traditionell im 
Design, furniert, weiß oder vollfarbig 
sind diese aktuellen Möbel zu erhalten. 
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Wir bauen Schielf- und Pollerautomaten In 
Neu-Isenburg bei Frankfurt. So bald wie n>ö<5- 
llch suchen wir noch einige 

Konstrukteure 

(Fachschulingenieure oder gute Praktiker). Sie 
sollten uniMdingt mehrere Jahre Konstrulrtions- 
erfahrung aus dem Allgemeinen Maschinenbau 
mitbringen und nicht viel jOnger als 30 Jahre 
sein. Wenn Sie schon im Sondermaschinenbau 
gearlMitet haben — um so l>esser. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung (Ljibenslauf, 
Lichtbild und Elnkommensvorstellung) an unsere 
Personalabteilung: 6078 Neu-Isenburg, Rathe- 
naustraBe 15 — 19. Oder rufen Sie uns an unter 
0 61 02 / 60 51 

ACME Maschinenfabrik GmbH 

6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 15 - 19 

yam yam sahne 
Maxi im Geschmack! Mini in den Katoriqi! 

Wir stellen sofort ein 

mehrere Verkaufsfahrer (Klasse III) 

eine kfm. Angestellte 
für die Verkaufsleitung, evtl. audi halbtags. 

Außergewöhnlidie Bezahlung — Leistungsprovision. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

Verkaufsleitung Süd, Dreieichenhain, SiemensstraBe 8 
Telefon 0 61 03 / 83 68 - 69 

Führendes deutsches Bauunternehmen sudit für seine Be- 
triebsstelle im Frankfurter Raum für sofort oder später 

kaufmännischen Angestellten 
für die Durcfa/Uhrung von KontroII- und 
Abstimmarbelten. 

Bewerber mit guten Kenntnissen in der Datenverarbeitung 
werden bevorzugt. 

Stenotypistin 
für ErledigunR vorwiegend technischer 
Korrespondenz 

Es kommt auch eine Halbtagstätigkeit in Betradil. 

Bewerbungen sind zu riditen unter Off.-Nr. 685 an die LZ 

In unserem SDezial-Druckmascfiinenbau sind ab sofort 
folgende ArbeltsinlSlTe zu beset7en: 

HOBLER 

MECHANIKER 

DREHER 

Wir bieten Ihnen eine ül)erdurchsdinlttlich bezahlte Dauer- 
stellung. ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie sich gleich vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen - Mörfeldei Landstr 35 - Telefon 78 07 und 78 08 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
sucht In krisenfeste Dauerstellung 
Jüngeren männlichen 

Angestellten 
Wir bieten Interessante Tätigkeit mit guten 
Entwicklungsmöglichkeiten. 42'/«-Sld.-Wocha 
bei fünf Arbeitstagen, Zuschuß zum Mittag- 
essen, Altersversorgung und Beihilten Im 
Rahmen des öffentlichen Dienstes, leistungs- 
gerechte Bezahlung nach dem Ersatzkassen- 
tarif und Sonderzahlung. 
SchriftI Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften und Lichtbild, oder persönliche 
Vorstellungen eri>eten an 

DEUTSCHE ANGeSTEU.TEN-KRANKENKASSE 
BezirksgesctiäflaaMle Langen 
Langen, FriedrtcMrafi« 10, Telefon 23101 

Für unser Büro in Landen sudien wir 
per sofort oder auch spftter 

1 Kontoristin 

1 Stenosekretärin 

1 Bürokraft 
für allgemeine Büroarbeiten 

Audi Anfangerinnen, die sich bei uns 
weiterbilden möchten, bieten wir eine 
gute Einarbeitung und gute Bezahlung. 
Wir haben die 40-Std.-Woche, freundl. 
Bürorfiume und ermöglichen Ihnen auf 
Wunsch eine verkürzte Arbeltszeit oder 
auch Halbtagsbeschäftigung. 

Wir erwarten gerne Ihren Anruf oder 
Besudi. 

METRIX G. m. b. H. 
Langen, Mörfelder Landstraße 24 
Telefon 7878 

Wir suchen zum Hoibst 

Lehrmädchen 
(Verkftuferin) 

Bitte, rufen Sie uns an; Telefon 23512. 

Fahrgasse 17 

FRANKFURTS MODERNSTES HOTEL 
stellt ein: 

Betriebselektriker 

Mascliinenschlosser 

für die Wartung, Pflege unserer elektri- 
schen und maschinellen Einrichtungen. 

Steigenberger Airport Hotel 
6 Frankfurt 75 Flughafen 
Postfach. Tel. 69851, App. 950 

Technischer 

ZeichneKin) 
für Bauingenieurbüro gesucht. 

Einarbeitung möglich, gute Bezahlung. 

Meister + Ganß 
Beratende Ingenieure für Bauwesen 
607 Langen, Gartenstr. 51, Tel. 23641 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

E-Schweißer 

Hilfs-Arbeiter 
für Montage und Werkstatt 
bei leistungsgerechter Bezahlung. 

amjßdn 
Tankbau 
Tankrelnigung 

Egelsbach, Woogstraße 48, Tel. 22385 

Für unseren Verkaufsleiter - Norddeutscfaland suchen wir eine 

Sekretärin 
Neben einer guten Auffassungsgabe sollte die Bewerberin 
alle die Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringen, die für die 
Tätigkeit In einer solchen Vertrauensstellung unbedingt er- 
forderlich sind. 

Außerdem suchen wir: 

Kontoristin 
mit englischen Sprachkennlnissen (Schulkenntnisse genügen) 
und Kenntnissen im Maschinenschrelt)en zur Erstellung der 
Rechnungen und Abwidclungsschelne für die amerikanischen 
Streitkräfte in Europa. Damen, die eine solche Tätigkeit bis- 
her noch nicht ausgeübt haben, jedoch interessiert sind, wer- 
den angelernt. 

Weibliche Bürokräfte 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
Auftragsabteilung bzw. unser Versandbüro. 

Weibliche Halbtagskraft 
(nachmittags) 

für unsere Adreßplattenprägerei. Es handelt sich um eine 
saubere und sitzende BesdiSftigung. Anlernung erfolgt. 

Elektromechaniker 

und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multllith-Kleinoffsetmaschinen bzw. Kopiergerate. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 
für die Wartung und Reparatur unserer Schreibsetz- und 
Fotosetzgeräte im Innen- und Außendienst. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigungsarbeiten an Werkzeugmasdilnen. 

Männl. Hilfskraft 
zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig 
unschädlichen Chemikalien. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 
Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Be- 
triebsklima. 
Wir bitten um Ihre Bewerbungen mit lückenlosem Tätigkeits- 
nadiwels und Angabe des frühesten Eintrittstermines sowie 
Ihrer Gehaltsfonlerung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 8 
Telefon 06103/6011 

INSTALLATEURE 

stellt ein: 

JOH. HCH. BECKER & SOHN 

Spenglerei und Installation 

Langen, Friedrichstraße 25 

Sie sind Fachmann in 

der Lebensversicherung 

und kennen unsere 

Konditionen noch nicht 

Als Fachmann wissen Sie aber auch, 
was wir von unserem 

f Bezirksleiter Leben 

(ordern müuen: 

MIUrt>elter im AuBendlenst und doch fest 
■ngeetellt 
Ab«cMuBpfOvi«k>n mit Garantie, leislungsgerechte 
JahressonderprovMon u. dennoch feste« Gehalt 
Sicherheit Im Krankheitsfälle plus Alters- 
versorgung. 
Autwertung unteres KV-Bettandes. 

Fundiertes Wissen In allen Fragen der 
Lebenssparte. 

I Solide Kenntnisse der gesetzlichen Renten- 
versicherung. 

I FMiIgkelt, selbsUndIg zu arbeiten. 
I Überregionaler Einsatz Im Bereich unserer 

Bezirktdirektion. 

Bitte tchreltien Sie uns vorerst nur kurz unter Angal>e Ihres Alters und berulllchen Werdegangs, in 
einem zwanglosen Qeeprich sagen wir Ihnen dann, welche MSglidikelten die VEBEmiGTE bietet 

VEREINIGTE KRANKENVERSICHERUNG AG 
6000 FrwiMMrt mm Hata 1, Untartlndau 21-2t, Pesttacli 204t, Tslaten 72M41 
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Die Anekdote Ist sdion über dreißig Jahre 
alt. Damals erzählte man sie in Kreisen 

des kirchlldien Widerstandes hinter der vorge- 
haltenen Hand. In diesen Jahren gab es in 
Deutschland einen kirchenminister. Er war 
zwar ein bewährter Parteimann, aber nicht 
der schiimmsle unter seinen Ministerkollegen. 
Er soll sogar während seiner Amtszelt, in der 
er sich gezwungenermaßen mit Glaubensfra- 
Rcn zu beschäftigen hatte, eine Bekehrung er- 
lebt haben. Docli zur Anekdote: Nach einer 
Kabinettssitzung habe beim Ausgang aus dem 
Siinl ein anderer hoher Parteiführer den Kir- 
chenminister aus Versehen angestoßen. Dieser: 
„nie Kirche stößt man nicht." „Nein, die fällt 
von ganz allein und stirbt", sagte der P.irtei- 
Rewaltlge. Darauf der Kirchenminister: „Aber 
sie kennt a\jch die Auferstehung." 

Wenn es stimmen sollte, daß Totgosagto be- 
sonders lange leben, dann sollte schon aus 
diesem Grimde die Kirche nicht sterben kön- 
nen. Sie Ist wohl die Institution, die Erschei- 
nung In der Ge.schichte, für die — bis in die 
Neuzeit hinein, — »^er Sterbegesang am häu- 
figsten angestimmt wurde. Das begann schon 
in der Apostelzeit. „Wir sind wie die Sterben- 
don und siehe, wir leben", schreibt Paulus. 
Manchen erschien die Zelt nach dem politi- 
sdion Zusammenbrudi Im Jahre 1945 wie eine 
Auferstehung der Kirche. Es war ein ein- 
mnllges Erlebnis Als Ich Anfang 1943 in Ge- 
fnngenschaft geriet, schien alles zerbrochen, 
alles zerstört. Unsere polnischen HolTnungen, 
unsere Existenz, nichts war mehr d:i, auf das 
man hätte setzen könne. Wir waren die Sün- 
denböcke, die Verfemten für die ganze Welt, 
Als man mich, mit anderen zusammenge- 
pfercht, auf Lastwagen nach Frankreich trans- 
portierte, durch die qualmenden Trümmer der 
Städte, da dachten wir, daß hundert Jahre 

Liebet die ganze Schöpfung Gottes, die ganze 
Welt und jedes Sandkärnchen au) Erden! Jedes 
Blättchen, jeden Lichtstrahl Gottes habet 
liebl Liebet die Tiere, liebet die Pflanzen, 
liebet jedes Ding. Wirst du aber jedes Ding 
lieben, dann wirst du auch Gottes Geheimnis 
in den Dingen erfassen. F. DostojcwskiJ 

nicht ausreichen würden, um wieder aufzu- 
bauen, was zerstört war. Und es war ein Sonn- 
tag und wir hörten Glocken läuten. Aus den 
Trümmern, aus den Kellern kamen Menschen 
und gingen zum Gottesdienst, als ob nichts ge- 
schehen wäre. Das gab einen gewaltigen Ein- 
druck. Alles war vernichtet. Die Kirche hatte 
überdauert. Sie hatte Recht behalten. Und 
dann kamen die ersten Hilfssendungen von 
außen, erste Zeichen, daß man uns nicht ver- 
hungern lassen wollte. Und wieder waren es 
kirchliche Einrichtungen, die mit ihrer Hilfe 
zuerst da waren, sich zuerst um uns kümmer- 
ten. So haben es viele erlebt. Damals haben 
sich manche, die längst der Kirche den Rücken 
gekehrt hatten, wieder zum christlichen Glau- 
ben bekannt. 

Das ist Inzwischen anders geworden. Woran 
liegt es? Hat die christliche Kirche so viel Ver- 
trauen nicht verdient? Hat sie sich bei den 
Aufgaben, die ihr aufgetragen wurden, über- 
nommen? Es steht fest, daß nominell noch 96 
oder 87 Prozent unseres Volkes einer christ- 
lichen Konfession angehören. Es steht aber 
auch fest, daß In den einzelnen Gemeinden 
von den 96 Prozent nur 5—30 Prozent prakti- 
zierende Christen sind. 

Auferstehung der Kirche 

Pfingstbetrachtung von Johannes Baudis 

Zu Pfingsten hat sich die Natur auf den FrUhsominer eingestellt. 
Foto: WoUf & Tiitschler 

Warum aber legen alle anderen noch Wert 
darauf, Christen genannt zu werden? In letz- 
ter Zeit wurde in der Oeffentlichkeit die Hölie 
der Kirchensteuer diskutiert. Der einfachste 
Weg wäre der Kirchenaustritt. Der wird aber 
nicht beschritten. Ist das noch eine Nachwir- 
kung des Schocks von 1945? Ist es eine Art 
Rückversicherung, weil man nicht weiß, was 
noch kommen könnte? Die politischen Par- 
teien wollen, daß christlicher Religionsunter- 
richt in drn Schulen Lehrfach ist. Die Eltern 
wollen es offenbar auch. Aber die Kirchen sind 

Der Kuckuck und das Blockflötenduett 

Eine musilialische Liebesgeschichte von Paul Bourfeind 
Gisela schaut von dem winzigen Balkon 

ihres Giebelstübchens ins Blaue. Man kann 
zum erstenmal nach dem langen Winter drau- 
ßen in der Sonne sitzen. Sie Ist allein zu 
Hause Mutler ist zum Einkauf in die Stadt. 
Oi.selii muß das Haus hüten. Wie schön Ist 
da.s. wenn man allein Ist, nur mit den Him- 
mclssdilüsseln, dem blauen Himmel oben, der 
L:iiKlslraße und dem Flüßchen unten und den 
Wäldern auf den Berghängen, die einen hell- 
grünen, zarten Schleier wehen lassen. Da ruft 
ÜKcndwohet ein Kuckuck, — einmal — zwei- 
mal, dreimal — und nach einer Pau.se ohne 
Unterlaß Dci erste Kuckuckl Gisela erwacht 
aus ihren Frühlingsträumereien. Sie lauscht 
— springt auf und holt die Blockflöte. Als der 
Kuckuck gerade schweigt, ahmt sie seinen Ruf 
auf der Flöte nach, ihn zu erneuten Rufen zu 
verlocken. Aber kein Kuckuck läßt sich ver- 
nehmen Ei ist nicht anzuführen, et schweigt. 
Gisela sendet unablässig ihren nachgeahmten 
Kuckucksruf hinaus und horcht. Nichts. Stille 
— doch das, ist das der Vogelruf oder ein 
Echo? Sie hört scharf zu. Der Ruf kommt vom 
Waldrand drüben jenseits des Flüßchens. Aber 
das Ist kein Vogelruf — das ist eine Blockflöte, 
die lockt. Der Kuckuck ist längst über alle 
Berge Gisela lächelt, dem will sie zeigen, daß 
sie ihn durchschaut Sie hebt die Blockflöte 
zum Munde .Kuckuck Kuckuck", und dann 
fährt sie fort „ruft aus dem Wald." Sie hält 
inne und lausdit, ob sie verstanden wird. 
Kleine Pause, und dann schallt es klar und 
deutlich zu ihr herüber: „Frühling, Frühling, 
wird es nun bald." 

Und nun fällt Gisela :in: ,,Lasset uns sin- 
gen, tanzen und springen —" Zwei Blockflöten 
spielen von hüben und drüben das Liedchen 
zu Ende. Notii denkt Gisela erwartungsvoll: 
..Was mag nun kommen", da ruft die Block- 
löte: „Kuckuck. Kuckuck" — und lel.se ant- 
wortet Gisela „Kuckuck. Kuckuck" und hängt 
daran die ersten Töne der Melodie des Liedes: 
„Der Mal ist gekommen —" 

Drüben wird die Melodie aufgenbmmen. 
Munter klingt das Duett: „Die Bäume schla- 
gen aus, da bleibe wer Lust hat —" 

Gisela bricht das Spiel plötzlich ab. Ein 
Auto hupt auf der Landstraße. Die Mutter 
kommt aus der Stadt zurück Drüben singt die 
Blockflöte noch ein paar Takte weiter: „mit 
morgen zu Haus" Dann sdiwelgt auch sie 

Am folgenden Tage fahren Vater und Mut- 
|®r zur Stadt Ins Theater Gisela muß das 
Maus hüten Die Mutter wundert sich, daß sich 

Tochter so klaglos darein schickt. Es war 

nicht immer so. Kaum sind die Eltern fort, 
stürmt Gisela die Treppe hinauf ins Glebel- 
stübchen. Sie holt die Blockflöte hervor und 
hat ein wenig Herzklopfen. Sie tritt auf den 
Balkon, setzt die Blockflöte an und lockt: 
„Kuckuck — Kuckuck —". Da, antwortet es 
von drüben zart — sehnsüchtig; „Kuckuck — 
Kuckuck!" Gisela lächelt glücklich und lauscht, 
aber erst nach dem dritten Lockruf führt sie 
die Blockflöte an die vollen roten Lippen, und 
ihre Augen glänzen, während sie In die Block- 
flöte singt: „Freut euch des Lebens —" 

Und die andere Blockflöte wandert mit, 
ganze zwei Strophen hindurch, und dann pau- 
sieren sie beide, während Gisela denkt: Wenn 
Ich nur wüßte — eine Sie oder ein Er. Natür- 
lich ein Er. Wie er wohl aussieht? 

Sie war Ir. ihren Gedanken nicht weiterge- 
kommen, da klang es über das Tal zu Ihr her- 
über: „Sah ein Knab ein Rösleln stehn —" 
Gisela dachte in freudigem Erschrecken: Also 
ein Er — und vergaß die Flöte an die Lippen 
zu heben. Erst als die zweite Strophe herüber- 
schwebte fiel sie ein: „Rösleln wehrte sich und 
stach —Und es war Trotz und Stolz im Ton 
Ihrer Blockflöte. Er sollte wenigstens wissen, 
wie er dran war. 

Dann kamen die Etern zurück. „War es 
schwer, Kleines, so lange allein zu sein", 
fragte der Vater. „Aber nein", entgegnete Gi- 
sela, „im Frühling und in der Natur ist man 
nie allein — und dann rief auch der Kuk- 
kuck —Bis Pfingsten rief der Kuckuck, aber 
er rief nur dann, wenn Gisela allein das Haus 
hütete. Die Mutter hörte es nicht, denn sie 
war häufig in der Stadt. Einkäufe, Freundin- 
nen, Kino, Konzerte. Sie wunderte sich nicht 
einmal darüber, daß Gisela so bereitwillig zu 
Hause blieb 

Dann kam dei Plingstsonntag, wie es sich 
gehört mit einem strahlend blauen Himmel 
und goldenem Sonnenschein Als Gisela zum 
Dom ins Hochamt ging, nahm sie die Block- 
flöte mit. Sie halte Elle das Haus zu ver- 
lassen. Als sie zur Brücke übet das Flüßchen 
gekommen war, zog sie die Blockflöte aus dem 
Futteral und trug sie offen In det Hand So 
hielt sie die Flöte wahrend des ganzen Hoch- 
amts, so seht die itle auch beim Blattern im 
Gebetbuch behinderte Da sich aber kein An- 
haltspunkt ergeben wollte, daß die zweite 
Blockflöte sich unter den Andächtigen t>efand, 
wurde Gisela immer enttäuschter, und des- 
l)alb trug sie die Blockflöte beim Verlassen des 
Domes weniger sichtbat unter den Arm ge- 
klemmt und ließ den Kopf em wenig hängen. 

erkennt darin ein Ge.setz: Wenn die Kirche 
klein Ist, eine Minderheit darstellt, vor folgt 
wird, In die Ecke gedrängt wird, ist sie inner- 
lich stark. Wird sie aber groß und mächtig, 
hat sie Erfolg, wird ihr Achtung und Ehic er- 
wiesen, dann wird sie In Wahrheit schwach. 
Das Ist an und für sich nichts Neues. Das steht 
schon im Neuen Testament: „Meine Kraft ist 
in den Schwachen mächtig." Und Paulus wagt 
sogar das widersprüchliche Wort: „Wenn ich 
schwach bin, so bin Ich stark." Er sagt auch: 
„Wir tragen allezeit das Sterben Jesu an un« 
serem Leibe, auf daß auch das Leben Jesu an 
unserem Leibe olTenbar werde." Vom Sterben 
der Kirche zu reden — sie Ist Ja der geheim- 
nisvolle Leib Christi auf Erden —, Ist also 
nicht ein Zeichen des Unglaubens. 

Was sollen wir nun In unserer Luge tun, da 
die Volkskirche mit nominell 9B Prozent Chri- 
sten auf die Gesamtzahl der Bevölkerung in 
Wirklichkeit schwach Ist, so problemati.srh ist, 
so viel Unbehagen erzeugt? Sollen wir :,tatt 
In die Breite zu wirken, wieder bei dei klei- 
nen Zahl anfangen? Die Masse des Volki-.- will 
ja nicht mehr auf die Botschaft von lesus 
Christus hören. „Wo euch jemand nicht an- 
nehmen wird, noch eure Sache hören, so wehet 
heraus von demselben Hause oder Stadl, und 
schüttelt den Staub von euren Füßen" sagt 
ein Wort Christi. Und noch schärfer ,,Ihi sollt 
die Perlen nicht vor die Säue werfen " .So weit 
ist es noch nicht. Was uns aber gut anstehen 
wird, Ist eine ge.^lsse Unhekümmertlieit um 
den Fortbestand der Kirche Auch eine Unbe- 
kümmerthelt jnd Freiheit in det Fiage, wie die 

^ ' 

kaum In der Lage, die Lehrkräfte zu stellen. 
Soll man nicht lieber von der Kirche aus Po- 
sitionen, die man kaum ausfüllen kann, auf- 
geben? Oder soll die Kirche gar Positionen 
und Aufgaben, die man ihr nach 1046 einge- 
räumt hat, zäh verteidigen? Fest steht, daß die 
Kirche nidit 2000 Jahre alt geworden ist, weil 
sie sich um ihr Ueberleben krankhaft Sorgen 
gemacht hätte. Es gibt ein Geheimnis um die 
Kirche: Sie ist am lebendigsten, wenn sie sich 
um ihren Fortbestand am wenigsten .Sorge 
macht. Wer die Ge.schichte der Kirche kennt, 

Unbemerkt trat jemand von hinten an sie 
heran und zog ihr die Blockflöte untei dem 
Arm fort. Als Gisela sich überrascht um- 
wandte, stand vor ihr ein junger Mann. Er 
hielt ihr lächelnd die Flöte hin: „Diese Block- 
flöte müßte Ich kennen, und nun freut es mich, 
auch Sie kennenzulernen." Eine dunkle Röte 
übergoß Giselas strahlendes Gesicht Sie reich- 
ten einander die Hand und gingen nebenein- 
ander immer weiter von den Menschen fort, 
die aus dem Tor des Domes ins Freie strebten. 

Steh einmal still — und laß mit dir 
geschehen, 

und fluchte dich nic/il in Geschäftigkeit! — 
Nicht immer nur nach Alltagszielert 

gehen. —* 
Laß dn.s Geheimnis einmal dich durchwehen 
der großen komischen Verbundenlieit —• 
und du u'ir.st Sein und Werden göttlicH 

selicit. 
Vergiß heul einmal jedes eigene Denken 
lind wolle nichts aii.'i Ehrgeiz oder. 

Pflieh t! -f 
Sechs Tage magst du selb.'!! dein Sdiick.val 

lenken^ 
doch einmal muß man Icuschend .lich 

uer.spiifccT» 
in,* Sphärenlied, — denn: Gliicfc erzH iTioJ 

man nichf| 
e.s icill sich sonntäglich an uns verschenken. 
Und löse auch den Schmerz au.i deinen 

Sinnen. —« 
Sieh dort: der See . . . der Finken 

Liebe.ssptel .., 
die Glitzerwellen, die zum Ufei rinnen ..., 
Tauperlenfäden, die das Schiff umspinnen ., 
die klare Luft . . . der Wind . . — E$ 

bleibt so pieli 
da.s iin.'! erhebt zu gläubigem Beginnen. 

Hansgerhard WeilJ 

künftige neue Gestalt der Kirche sein wird. 
Denn die Kirche Ist nicht an eine feste, äußer# 
Gestalt gebunden Die gottcsdienstllchen Stät« 
ten der frühchristlichen Gemeinden, etwa in 
den Katakomben, sahen anders aus als did 
Dome des Mittelalters oder ein moderner Kir-« 
chenbau von 1969 Und die Gemeinden, die 
Paulus gründete, sahen auch anders aus als 
die evangelischen Landeskirchen unserer Zeit 
oder die nachkonziliare römische Kirche 

Die Kirche lebt nicht aus des Menschen Wil- 
len und Kraft, sondern aus dem Worte Gottes 
und dem Wirken des Heiligen Geistes Gottes 
Geist wirkt das Leben det Kirche „Dei Geist 
ist's, der da lebendig macht." Um den leben- 
wirkenden Geist in der christlichen Gemeinde 
bitten wir zu Pfingsten. Und weil wir die Zu- 
sage dieses Heiligen Geistes haben, weil das 
Leben der Kirche nicht von uns abhängt, kön- 
nen wir in der Zwischenzeit sprechen, wie es 
einmal der amerikanische Humorist Mark 
Twain tat, als er die Nachricht übei seinen 
Tod dementierte: „Meldungen über meinen 
Tod sind übertrieben." 

Das Pringstwunder von Orvieto 

Erzählung von Hans Wolfgang Becker 
Die Or^rletaner sind ernste Menschen, fast 

sclion toskanisch, das macht wohl die würzige, 
herbe Luft und der Stolz auf ihre schöne alte 
Stadt. Wenn sie jemand fragen, woher er 
stamme, wird er immer antworten: Ich bin 
Etrusker. Doch sie sind auch fröhlidi, und das 
macht der gute Wein. Sie sind auch erfinde- 
risch. Denn als der Papst, noch bevor er nach 
Avignon ging, zeitweise in Orvieto residierte 
und gerade das Schießpulver, das Teufelszeug, 
erfunden war, wollten sie Ihrem hohen Gast 
eine Freude machen und verwandten eben die- 
ses Teufelszeug für Ihre Zwecke. Alljährlldi 
wird am Pfingstsonntag dieses alte Schauspiel 
wiederholt. 

Tausende haben sich auf dem Domplatz ver- 
sammelt, dicke Bündel von Luftballons schwe- 
ben drüber und mittendurch der Duft von ge- 
brannten Mandeln und gerösteten Nüssen. 
Punkt 12 Uhr läßt der Priester, der die Messe 
gelesen hat, das Mittelportal des Doms von 
innen ölTnen und hebt gebietend die Hand. 
Alle starren nun gebannt nach S Francesco 
hinüber, von wo ein Drahtseil schräg nach 
unten auf die Dumfassade zuläuft. Aus der 
Gasse tönt ein Knattern und Böllern, das Im- 
mer mehr anschwillt, weil sich der Hall In den 
engen Mauern fängt, es wird zum Donner und 
endlich, endlich kann man das Gefährt er- 
kennen, das sich gleitend dem Dom nähert. 
Es ist «^in eiserner Ring, den die Kunst- 
schmiede zu einem Strahlenkranz verwandelt 
haben; an seinem Haltekreuz ist eine weiße 
Taube mit roten Schleifen angebunden; quer- 
stehende Knallröhren treiben das Sinnbild des 
Heiligen Geistes auf die Domfassade zu. Frü- 
her, als noch ein Hanfseil verwendet wurde 
und man das Wort Schicksal noch besser ver- 

stand, waren die Treibsätze schon manchmal 
abgebrannt, bevor die Taube ihr Ziel er- 
reichte. Dann rissen sich die Bauern ihre Müt- 
zen vom Kopf und zertrampelten sie fluchend: 
Die Ernte ist hin! Das Korn wird nidit reifenl 
Wir sind arm und der Hunger wird über uns 
kommen! 

Krachend und lärmend fährt das eiserne Ge- 
stell weiter und erreicht einen hölzernen goti- 
schen Turm, den man am Vorabend aufgebaut 
hatte. Nun erst bridit ein wahrer Höllenspekr 
takel los; denn In seinem Gestänge sind 1000 
— und so viele müssen es jedes Jahr sein — 
Knallkörper angebradit, die nun an Ketten- 
schnüren nacheinander explodieren. De» ganz^ 
Turm ist teilweise in Rauchsdiwaden gehüll^ 
Frauen kreischen, Buben jubeln, Ballon^ zer- 
platzen aus Freude mit, ehrwürdige Herreit 
schwenken ihre Hüte. Und wenn das Getösa 
verhallt ist und det Rauch verweht, erkenn? 
man auf det oberen Plattform des Türmchens 
die knienden 12 Apostel über deren Häup- 
tern 12 rote Lichtet brennen 

Nun brauchen sie weder die Feuerwehr nocH 
den Tierschutzverein anzurufen. Die ^^uer- 
wehr steht «»owieso mit ausgerollten Sdilä^ 
chen bereit. Der Tiersdiutzvereln ist audl 
nicht nötig; denn die Taube lebt! Aus den ü^r 
600 Jahren gibt es keine Nachricht, daß dia 
Taube die Fahrt nicht überlebt hätte. Dia 
Strahlenkrone mit der Taube, die die Flügel 
well ausgebreitet hat, wird Im Triurnphzu^ 
wie ein Siegespokal über den Platz zum bi- 
schöflichen Palais getragen und die näciistf 
adelige Braut hat die Ehre und Aufgabe, da» 
Tier bis zu seinem Tode zu halten und ztl 
pflegen. Der Platz leert sidi schnell, da daa 
pflngstllche Festmahl lockt und — der Wein. 
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Eine sehr vorsichtige Hochzeitsreise 

Unter allen Hochzeltsgeschenkon wnr das 
von Onkel Jens sicherlich das schönste. Kr 
■dienkte nämlich dem jungen Paar eine vler- 
zehntaglge Reise In die Göhrde, mit Logis 
und Kost bei seinem alten Imkerfreund LUhr- 
sen, der dort In der reizvollsten Gegend zwi- 
schen Wald und Heide eine Idyllische kleine 
Fremdenpension betrieb. 

Für die Fahrt stellte Onkel Jens sogar sei- 
nen Wagen zur Verfügung, well es, wie er 
»ngte, eine sehr mlBllche oder gar hoffnungs- 
lose Sache sei, Flitterwochen und Fahrplane 
initcinander In Einklang lu bringen. Als alter 

Dichterhilfe 
Als Frledridi von Sdilller einmal einen 

jungen Poeten auf dessen Bitte hin besuchte, 
um die Werke des jungen Mannes zu beur- 
teilen, fand der große Dichter den kleinen, 
vle dieser, über ein frisch begonnenes Ma- 
nuskript gebeugt, am Schreibtisch elngesdila- 
Icn war, selig und süß. Auf dem Papier wa- 
ren die fast noch feuchten Zeilen zu lesen; 

„Die Sonne sendet Ihre Strahlenspltzen 
hinunter auf des Meeres Grund .. 
Sdilller schrieb die Strophe helmlich zu 

Ende: 
„die Fische fangen an zu sdiwltzen, 
o Sonne, treib' es nicht zu bunt!" 
Dann schlich er ganz leise wieder aus dem 

Hause. 

Junggeselle konnte er sich hier zwar nicht auf 
eigene Erfahrung berufen, aber das Junge 
Paar war dennoch herzlich gern bereit, seine 
Auffassung zu teilen. 

Bald nach der Trauung und einem kurzen 
Mahl Im engeren Familienkreis geleitete man 
die Neuvermählten vor das Haus, und Onkel 
Jens übergab mit vielen guten, lustigen Wün- 
schen seinem Neffen Papiere und Wagen- 
schlüssel. Außerdem vertraute er seiner be- 
sonderen Obhut noch einen Bienenstodt an, 
der hinten im Wagen stand und die Reise zu 
dem Pensions- und Bienenvater Lührsen mit- 
machen sollte. Es wären sehr wohlerzogene 
Bienen, sagte er, und der Korb wäre gut ver- 
schlossen, so daß durchaus nichts passieren 

Kurzgeschichte von Eridi Paetzmann 
könnte, wenn man nicht gerade mit hundert 
Sachen in alle Bodenwellen und Schlaglüchcr 
hineinbrauste. Der NelTe versprach, mit kei- 
nerlei nennenswerten Sachen In irgendwelche 
Schlaglöcher hineinzubrausen, drückte dem 
Onkel noch einmal dankbar die Hand, und 
dann nahm die Hodizeltsrelse Ihren Anfang. 

Als man aus der Stadt heraus war und die 
freie Straße weit und herrlich vor den Rädern 
lag, begann der junge Gatte seinen Ueber- 
schuß an Glüdc In ein paar sdiwellenden 
Koloraturen zu verströmen und das Gaspedal 
dabei ein wenig durdizutreten. Der Wagen 
zog, wie von der Kraft des Gesanges ange- 
trieben, mächtig davon, bis die Gattin mit 
sanfter Mahnung auf den Bienenkorb deutete 
und ein so entzüdtend ängstliches Gesidit 
machte, daß er sogleich in das andere Extrem 
verfiel, Im Sdineckentempo dahinschlich und 
obendrein den rechten Arm schützend um sie 
legte. 

So fuhr man eine Weile verliebt und ein- 
hUndlg dahin und betrachtete mit zärtlidiem 
Interesse die Natur oder sich gegenseitig. Da- 
her merkte man aud> erst an dem unsanften 
Gerüttel, daß man auf den lödierigen Som- 
merweg geraten war. 

„Um Gottes willen, halt mal an", sagte sie 
und beugte sich über ihren Sitz erschreckt 
nach hinten, „ich glaube, das hat sie furdit- 
bar gesdiüttelt Hör nur mal, wie wütend sie 
summen I" 

„Laß sie summen, Schatz! Hauptsadie, sie 
können nicht heraus und ihre Wut an uns 
auslassen." 

Sie achtete von nun an streng darauf, daß 
er mit beiden Händen am Steuer blieb. „Denn 
stelle dir mal vor, Liebster, wenn der Korb 
aufginge und der Schwärm über uns her- 
fiele." 

„Aber er ist doch zu, Schatz." 
„Aber er könnte ja aufgehen, und dann 

wären wir sidierlidi verloren." Fortan wagte 
er kaum noch den Blidi von der Fahrbahn zu 
nehmen. Und wenn er an einem landsdiaft- 
lich besonders reizvollen Punkt mal eben an- 
hielt, um sie in den Arm zu nehmen, mußte 
er statt dessen in den Wagen hineinkriedien 
und hordien, ob die Bienen Immer nodi wü- 
tend summten. Und jedesmal behauptete er 
Ihr zuliebe, sie summten nur noch ganz leise 
und verträglich. 

„Zum goldenen Löwen" 
Humorvolle Betrachtung von Wendelln überzwerdi 

Die Gasthöfe der kleineren Städte bevor- 
zugen Tiere als ihre Aushängeschilder (was 
hier wörtlich zu nehmen ist). Ein Gang durch 
einen trinkfrohen Ort ist ein kleines Repcti- 
torium der Zoologie. 

Besonders anziehcniL.CtüjL Witt -Uad. Gastl 
scheinen die SäugetiejXL-?u sein, zumal- dia- 
stattlichen unter ihnen. Der Elefant ist aller- 
dings rar (Weimar bietet ein „klassisches" 
Beispiel); der Löwe aber dürfte am populär- 
sten sBin. Warum gerade er? — Ich habe noch 
nie ein Wirtshaus zum Tiger oder Panther 
gesehen, von Puma, Hyäne und Schakal zu 
schweigen. Nun ja: Der Löwe gilt eben als 
„König der Tiere", er ist „majestätisch", und 
der Mensch liebt halt das Pompo.sel Auch der 
Bär erscheint häufig auf Gasthofschildern. Im 
allgemeinen aber überwiegt sonst die einhei- 
mische Fauna, wobei wohl der Hirsch den 
Vogel abschießt (um vergleidisweise zoologisdi 
zu bleiben!). Aber auch Odise und Lamm er- 
freuen sich großer Beliebtheit (wogegen ihre 
Verwandtsdiaft; Stier, Bulle, Kuh, Kalb sich 
so gut wie nirgends in die Arena gastrono- 
misch-alkoholischen Wettbewerbs wagen). 

F.s wurde die beinttsiunslc imd vorsichtigste 
Hochzeitsreise, die je ein junges Paar Im Auto 
unternommen hat. 

Gegen Abend trafen sie endlich wohlbehal- 
ten bei Herrn Lührsen ein. Er begrüßte sie 
kurz und herzlich, und dann holte er seinen 
Bienenkorb aus dem Wagen, öffnete ihn und 
steckte vor ihren entsetzten Augen die Hand 
hinein. Aber es geschah Ihm nichts, denn es 
waren gar keine Bienen darin, sondern nur 
eine Flasdie Sekt und ein Zettel für das junge 
Paar. „Seid mir nicht böse wegen der Bienen", 
stand auf dem Zettel, „aber mir fiel nun mal 
kein besseres MaskottÄen ein, um Euch auf 
d-^r Hochzeltsreise vor allen Gefahren und 
Ablenkungen zu bewahren. Euer Onkel Jens." 

Worte sind keine Fischgräten 
Der Theaterarzt meldete der Direktion, der 

Schauspieler O. hätte eine Fischgräte ver- 
schludit und könnte daher derzeit nidit auf- 
treten. Der Direktor Ist ärgerlich: „Wegen 
einer lumpigen Gräte? Der O. verschluckt seit 
Jahren bei jeder Vorstellung sämtliche Worte 
seiner Rolle, und Jetzt soll er sich an einer 
winzigen Gräte verschluckt haben?" 

In strahlender , Ausflugs-Launr". 
Foto: Wol(( Ät Tntschier 

Ein Pfingstausflug anno 1900 

Eine heitere Liebesgeschldite unserer Tage von Andreas Grilner 

Rößle, Rappen (warum nicht audi Sdiimmel?), 
Bock, Hase, Fuchs ergänzen die Liste, die 
übrigens — haben Sie es bemerkt? — fast 
durchweg männlichen Charakter trägt. Hier 
scheint mir ein Feld für tiefenpsychologisdie 
Untersuchungen zu liegen. Hund, Schwein, 

"Katze,'Ratte, Matisr'sind OtreaUar Wlr- 
fFn v(!frerfiT;"sie sind woH zu unarisennlidi. 

An zweiter Stelle steht das Geflügel. Des 
Löwen Ruhm entspridit dem des Adlers, audi 
er ist „hoheitsvoll"! Oft vertreten sind ferner 
Schwan, Pfau, Storch, Hahn, Rabe — wieder 
lauter „Männer"! Wo bleiben die Gans, die 
Ente, die Taube? Adi, und vollends die ganz 
kleinen Vögel: Lerche, Schwalbe, Elster, Am- 
sel, Spatz, entdeckt man auf keinem Schild — 
auch auf diesem „Sektor" herrschen eben die 
Mächtigen, die Attraktiven ... 

Ein Gedanke beunruhigt mich allerdings: 
Wenn die Tiere Wirtshäuser einrichteten — 
was für Namen gäben sie ihnen wohl?! Ich 
vermute: menschliche. Also etwa: „Zum guten 
Europäer" oder „Zum flotten Ami". Am be- 
liebtesten wäre bei ihnen, sdiätze ich, der 
Gasthof „Zum Vegetarier"! 

„50 Jahre früher müßte man gelebt haben!" 
meinte seufzend Fräulein Gisela, als sie mit 
Peter die Pläne fü^ einen Pfingstausflug be- 
sprach. Peter breitete an Hand einer Land- 
karte die Bilder lichtgrüner Buchenwälder 
und sdiattenkühler Täler vor ihren geistigen 
Augen aus. Aber Gisela schmollte, weil es Ihr 
gar nicht verlockend erschien, Lichtgrünes 
und Schattenkühles zu Fuß zu durdistreifen. 
Sie sprach von einem zartbeigefarbenen Ca- 
briolet, das man sidi leider immer noch nicht 
leisten könne. „Aber zu Fuß, nein!" 

„Und vor 50 Jahren?" fragte Peter dagegen. 
„Fuhr man wenigstens mit einem flotten 
Pferdegespann!" „Hand in Hand und Wang' 
an Wang'?" Obwohl diese Frage ein wenig 
spöttisch klang, nid<te das leidgeprüfte Mäd- 
chen. 

Worauf der junge Mann höchst unmotiviert 
nadi einem goldschnittgezierten Buch langte, 
ruf dessen präditigem rotem Einband zu lesen 
stand: „Der gute Ton in allen Lebenslagen". 
„Was soll das?" fragte Gisela auf dieses ver- 
meintlidie Ablenkungsmanöver hin. „Du 
weißt, Gisela, ich sammle ,gute Töne' — das 
Studium ist oft höchst lehrreich. Nach diesem 
Buch ist meine Mutter erzogen worden, und 
sie hat nach ihm auch ihre Pfingstausflüge 
gemacht. Hör mal zu!" 

Peter begann etwas Poetisches zu lesen von 
„bunten Blumen, die im Maien einen präch- 
tigen Teppich Ii. den grünen Rasen sticken" 
und von den „Fuhrherren, die für diesen Tag 
ihre K-ntsdiwagOT-un^ Kreng.^ "In OrdoutSfi- 
gebrächt häbeh. „'Siehst' du!" Fraulein Gisela 
seufzte schon wieder. Aber Peter las welter: 
von der Prüfung des Barometerstandes am 
Vorabend der Feiertage, von umfangreichen 
Vorbereitungen, von Kleiderstoffen, „die das 
Drücken aushallen", von Körbdien und war- 
men Decken — und endlich von einem „Ver- 
gnügungscomltd, das, unter der Obhut einer 
älteren Dame, für den festlichen Tag gebildet 
werde". Gisela wollte einen Einwand machen, 
aber der Vorlesende war in vollem Zuge. 

Nach der Ankunft am vorgesehenen Ort 
müsse sogleich „eine hierzu bestimmte Pcr- 
sönlidikeit von Geschick, Erfahrung und Ta- 
lent das Amt des Anordners übernehmen". 
„Was wird denn um Himmels willen angeord- 
net?" fragte Gisela, stark eingeschüchtert 
durch Peters streng gewordenen Ton. „Das 
Vergnügen!" schmetterte er. 

Und nun las der Junge Mann von „munteren 
Spielen, bei denen die jungen Damen niemals 
über die Grenze dessen hinausgehen dürfen, 
was der gute Ton in der Gesellsdiaft ver- 
langt". Er las davon, daß „Fröhlichkeit durch- 
aus n'chts mit Ausgelassenheit zu tun hat", 
daß es „zwar kein Makel Ist, wenn einmal 
beim angeordneten Laufen das Kleid an einem 
Dornbusch hängen bleibt, aber daß Straucheln 
oder gar Fallen Vorkommnisse sind, die einer 
jungen Dame übel ansteht". Seine Stimme 
wurde salbungsvoll belehrend: „Wie unschön 
und unpassend ist der Anblick, wenn junge 
Damen in der Schaukel sitzen und diese bis 
in die Aeste der Bäume fliegt." 

Peter sah um Jahre würdiger aus, als et 
dies zitierte, und wurde erst wieder sanfter, 
als er am Ende las: „Nadi Kräften soll sich 
hingegen die junge Dame auf derlei feiertäg- 
lichen Ausflügen und Lustbarkeiten bemühen, 
möglichst viel Anmut und liebenswürdiges 
Wesen zu entfalten, und dazu bietet sich aul 
dem Rasenplatze hundertfache Gelegenheit, 
weit mehr als im Salon und Ballsaal; denn 
hier zeigt sich die Natur erst in ihrem vollen 
Lichte, und sogar Mängel der körperlichen Er- 
scheinung können durch vollendete Liebens- 
würdigkeit und Anmut voll und ganz ausge- 
glichen werden." 

Nachdem Peter diesen Schluß selbst mit 
vollendeter Liebenswürdigkeit gelesen hatte, 
klappte er das Buch zu und deutete mit stei- 
lem Finger aul Söln Erscheinungsjahr. „1900!" 
stotterte Fräulein Gisela. „Vor über 50 Jah- 
ren!" „Ja, aber" — das Mäddien suchte holT- 
nungslos verlorenes Terrain v/iederzugewin- 
nen, „ich meinte doch gar keine solche Mas- 
senpartie! Ich meinte — —" „Einen Ausflug 
zu zweien?" Gisela nickte. „Der freilich war 
im guten Ton von 1900 nicht vorgesehen! Er 
wäre für die beiden der gesellschaftliche Tod 
gewesen ..." 

Pause. Fräulein Gisela schluckte: „Wollen 
wir morgen nicht doch den Ausflug in d2ine 
liditgrünen Buchenwälder machen?" „Zu 
Fuß?" Peter fragte es sehr bedenklich. Das 
Mädchen von 1969 nickte: „Wir können zu- 
sammen in der Sonne liegen... Nur: Eins 
mußt du mir erlauben!" Ihr Gesicht war nun 
selbst heiter geworden wie ein rechter Pllngst- 
sonntag. „Na, was denn?" „Einmal möchte ich 
aus Herzenslu.st .abscheulich kreischen'!" 

Das wildgewordene „Dampfpony" 
Heitere Jugenderinnerung von Frieder Land 

Pfingsten daheim verbringen zu dürfen, war 
t>esonders schön für uns, da wir als Gymna- 

siasten in der Hauptstadt waren. Es ist das 
unauslöschliche Bild meiner Jugend-Pflngsten, 
wie die Zockelbahn im Sonnenglanz die Hü- 
gel des Vorlandes emporkeucht, so langsam 
oft, daß wir dabei absteigen und den schön- 
sten Strauß erster Frühlingsblumen pflücken 
konnten, der dadurch zum obligaten Mit- 
bringsel für unsere Mütter wurde. Ueber- 
sahen wir dabei zuweilen, daß das Züglein 
schon des Hügels Scheitelpunkt erklommen 
hatte und wieder abwärts eilte, war es audi 
nicht schlimm, wenn wir ein bißchen nach- 
laufen mußten, denn alsbald keuchte es wie- 
der qualmend bergan. 

Die Pflngstankunft von uns „Städtern" war 
in Bergkreuth immer ein Ereignis: Wer 
konnte, kum zur Bahn, denn die paar Studiosi, 
die Bergkreuth aus jeder Generation zu stel- 
len hatte, waren sein Stolz und durdi ihre Lu- 
stigkeit und Ulkerei, die sie ihrem Stande 
srtiuldig waren, auch sehr beliebt. Die Oster-, 
Weihnachts- oder große Ferienheimkehr stan- 
den nicht in solchem Ansehen, teils weil es 
stillere Feste waren, teils weil es audi eine 
Heimkehr mit schlechten Klassennoten gab, 
denn wir waren keine Geistesleuchten. Einzig 
Gustav war von meinen Kameraden — vier 
an der 2Lahl — ein Primus, sehr stolz darauf 
und von uns gemieden. 

An seinem letzten Pfingsten war Qs, daß 
die Frühlingslust von uns auf seine wackelige 
Pampfroßscele übersprang. Neben froher 
Frühlingswiederkehr hielt uns auch eine da- 
mit eng vericnüpfte Freude zu Uebcrmut und 
Leichtsinn an: Seit gut zwei Jahren waren es 
nicht nur die Eltern, Geschwister, Nachbars- 
kindcr, lustige Bekannte und nidit minder 
aufgekratzte Dorfbewohner, die uns den Will- 
komm boten, sondern — allenfalls aus Nach- 
barskindern schön entwickelt — auch frisch- 
backige Zöpfchenträgerinnen. Nidit, daß jeder 
eine ganz bestimmte meinte, wenn er sich zu 
Taten aufschwang, die er besser hätte bleiben 
lassen, man wollte nur so allgemein dem 
anderen Geschleclit imponieren. 

Solchermaßen konnte nach diesem Pfingsten 
sogar das Kreisblatt davon Nadiricht geben: 
In Bergkreuth war der Zug entgleist. Genau- 
genommen waren nur wir drei es, ohne Gu- 
stav, die entgleisten. Das bahnte sich schon 
in der Hauptstadt an. Mächtig protzig sollte 
diesmal unsere Heimkehr werden, und anstatt 

vom Pfingstgeist für eine gute Tat erhellt zu 
sein, verdunkelte sich beim ersten Mutantrunk 
Im Bahnhofsgasthaus unser Horizont. Da 
Pfingsten diesmal früher lag, der Monats- 
wcchsel vom Ersten somit nodi wenig ange- 
griflen war, wurde eine Batterie der schärf- 
sten Kräuterschnäpse angesdiaflt und in den 
Koffern gut verstaut. Beim Umsteigen vom 
Eilzug auf das Bähnlein war das Gepäck schon 
leichter, unser Gang schwerer und der Zug 
doppelt so lang wie sonst. Nur mit Hilfe unse- 

res bestbekannten Sdiaflners kamen wir ins 
Abteil, wo wir uns durch püdagogisch- 
inspirierten Zugriff von Schaffner und Züg- 
leinführer bald allen Alkoholbestandes ent- 
ledigt sahen. „Wird konfisziert und euren 
Eltern übergeben!" lautete die Begründung. 
Es war feinster Alkohol und Kennern wie 

dem Schaffner, Zugführer, Heizer und Lokli- 
fahrer — ihren Nasen nach zu sdiließen — 
wohl vertraut. Die exquisiten Marken schie- 
nen Ihnen Schluckbeschwerden zu bereiten, 
sobald sie daran rochen, denn ihre Adams- 
äpfel gingen heftig auf und ab. Ich weiß nicht, 
wer von uns dreien der Hellste war, das 
merkte und sie, die Bahnbeamten, die uns 
»Intrachtig umstanden, zum Umtrunk ani- 
mierte. Kurz: Bald stand nur das Züglein 
trotz seiner Wackelei am festesten auf seinen 

Rädern, als es die heimatlichen Hügel und 
den Doi fberg erklomm. Entgegen jeder Fahr- 
planvorschrift und unbekümmert um das Win- 
ken mancher Leute, die mitgenommen werden 
wollten, durchfuhr es die fünf Stationen sei- 
ner Strecke ohne anzuhalten — wir hätten es 
nicht stillstehen und wieder fahren lassen 
können. Ich sage wir! Denn schon nach der 
Abfahrt war lie vierköpfige Zugbesatzung be- 
trunkener als wir. Und da wir ihr kopfmäßig 
ungefähr die Waage hielten, stand auch der 
Uebernahme aller Fahrgewalt durch uns 
nichts mehr im Wege. Ueber Puffer und Tritt- 
bretter kletterten wir zum Lokli vor, wo 
Heizer und Fahrer benet)eU auf dem Tender 
lagen und uns die neue Verantwortung er- 
nüchterte. Dodi half das nichts, das wildge- 
wordene Dampfpony war nicht mehr einzu- 
fangen. Vielleidit war es selbst auch trunken, 
so unverhofft der Lenkerhand entwischt zu 
sein: Es zisdite, pfiff und läutete mit einer 
Vehemenz den Frühling ein, daß Weidevieh 
und Vögel von dem Berghang stoben, und 
raste aufwärts, wie sicher nie in seinem 
dampferfüllten Leben. Erst der Dorfterg be- 
nahm ihm seinen Atem, so daß wir etwas 
abgebremst nach Bergkreuth kamen, wo unser 
Pfeif- und Glockenlärm für ganz besondere 
Kundgebung gehalten wurde. Ich hatte am 
Führerstand den Abstellhcbel wohl erreicht, 
doch er gehorchte nicht. So kam es, daß unser 
Züglein unter dem Gejohl der Leute über die 
Krummstabenden seines Geleises sprang. Es 
kam nicht weit, und nur das Lokli war hin- 

■ ausgehüpft, woloei es seine Vorderräder auf- 
wärts stellte, als wollte es schnurstracks zum 
Himmel fahren. 

Bleibt nadizutragen, daß wir die einzigen 
Fahrgäste gewesen waren; daß über uns und 
audi den Bahnbeamten der Engel aller Kin- 
der und Trunkenbolde wachte und uns außer 
Abschürfungen und Beulen nichts geschehen 
ließ; daß das Züglein trotz seines Alters sich 
sehr rüstig zeigte, indem sein Lokli ziemlich 
unbeschädigt von lachenden Zuschauern unil 
herbeigeholten Helfern bald wieder Ins Ge- 
leise geschoben wurde; 
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^Samstag, SA.S^'XBM Uhr" 
2DF^Wert)efenwehen 
Kleine Show und 
gro6e Scheine mit 

udojOrgens 
und Max Greger 

l2l«hungderQewInne 
rM groam PeiiilTO RitispWt, j, 

*8 Minuttn mit GMiniKu 

Der Mann mit den hundert Tricks 
KurzaesAidite von Jacaueo Rose Garden 

Das groß* Variete löidit« sein« tausend 
Llditer. Die letzten Bühnenarbeiter verließen 
dai Theater, der Portier sdiloß hinter ihnen 
ab und adirltt langsam der letzten offenen Tür 
lu, die zu den Garderoben der Artisten führte. 
Im Statten des Torbogens stand ein Mann. 
Er trug einen grauen Mantel und einen grauen 
Schirm überm Arm. 

„Ist Mister Zarini nodi da?" fragte er. 
„Der Mann mit den hundert Trldts?" 
„Ja." 
jjidi werde nachsehen." 
Zarini, der Mann mit den hundert Trldcs, 

sdiloß sorgsam seinen großen Koffer ab. Es 
klopfte. „Mister Zarini, unten wartet ein 
Herr." 

„Hat er seinen Namen genannt?" 
„Nein. Er fragte nur, ob Sie nodi im Haus« 

wären." 
.„Führen Sie ihn bitte herauf." 
Der Herr im grauen Mantel verbeugt« sich, 

als er eintrat. 
„Ich heiße Burger", sagte er. 
„Der Juweller?" 
„Sie kennen mich?" 
„Ich wäre sogar gern Ihr Kunde, wenn ich 

es mir leisten könnte." 
„Sie werden es sich bald leisten können!" 
„Nanu?" sagte Zarini belustigt und über- 

rascht. 
„Idi biete Ihnen eine Gage von fünf- 

tausend." 
„Donnerwetter! Wofür?" 
„Für einen Ihrer Trldts." 
„Kein schledites Honorar." 
„Ich will es hoffenl" 
„Und wo soll Idi den Trick ausführen?" 
„Morgen, bei mir; wollen Sie?" 
Zarini nickte: „Wir werden morgen darüber 

reden. Erwarten Sie meinen Besuch." 
Die Verhandlung am nädisten Morgen 

auerte schon eine Stunde. Der Juweller sagte 
rgerlidi: „Idi verstehe Ihr Zögern nldit!" 
„Es Ist «In glatter Betrug!" 
„Bedenken Sie Ihr Honorar! Fünftausend!" 
„Und der Wert des Colliers?" 
„Vierzigtausend." 
„Kein sdiledites Geschält für Sie!" 
„Auch für Sie nldit, Herr Zarini!" erwiderte 

der Juwelier. „Wie oft haben Sie diesen Trid< 
schon auf der Bühne ausgeführt? Sie haben 
weiter nldits zu tun. als das Collier vor den 

Augen der Komtesse in die Sdiatulle zu legen 
und es dabei versdiwinden zu lassen!" 

„Und wenn sie daheim das Fehlen des 
Schmuckes bemerkt?" 

Der Juwelier lädielte: „Wenn unterwegs der 
Schmud< verlorengeht, haftet mein Qesdiäft 
nicht." 

Eine Stunde später betrat die Komtesse den 
Laden des Juwellers. In ihrer Begleitung be- 
fand sich ein junger Herr. Sie stellte ihn als 
ihren Sekretär vor. Der Juweller öffnete den 
schweren Stahlschrank. „Sie werden Ihre 
Freude haben, Komtesse." 

„Kann ich das Collier sehen?" 
jjHIer ist es." 
Die großen Steine, die so didit beieinander 

waren, daß die kostBiare Platineinfassung fast 
verschwand, waren von einer unbcschreib- 
lldien Sdiönhcit. Der Juwelier wies auf Za- 
rini, der neben ihm stand. „Mein Geschäfts- 
freund aus London. Er bradite mir gestern 
dl« letzten Steine." 

„Der Preis bleibt wie vereinbart?" 
„Vierzigtausend." 
„In bar. Idi kenne Ihre Bedingungen." Sie 

gab ihrem Sekretär ein Zeidien. Der Sekretär 
öffnete die Mappe und zahlte den Betrag auf 
den Tisdi. 

Zarint nahm das Collier in die Hand und 
legte es in die vorbereitete mit Samt ausee- 
sdilagene Kassette. „Ueberzeugen Sie sich 
bitte selbst, daß der Sdimudt darin liegt, 
Komtesse", sagte er, „man kann bei so wert- 
vollen Steinen nicht gewissenhaft genug sein, 
es geschehen oft die seltsamsten Dinge." Da- 
mit schloß er die Kassette und überreidite sie 
der Kundin. 

„Das haben Sie unhelmlldi geschickt ge- 
macht, Zarlnll" 

„Ich führe den Trick jeden Abend auf der 
Bühne aus." 

„Ich habe Sie genau beobaditet und nidits 
bemerkt. Wenn das Collier jetzt nicht In mei- 
ner Hand wäre..." 

„Gestatten Sie!" 
„Was fällt Ihnen ein? Warum nehmen Sie 

das Collier an sidiV" 
„Erst gegen mein Honorar." 
„Mißtrauen?" 
„Nennen Sie es Aberglauben." 
Der Juwelier legte zehn große Sdieine auf 

den Tisch. 

Töchter leben gefährlicher 
Von Helfrid Wittdien 

Anzeigen annehmen gehört zu den alltäg- 
lichen Arbeiten der Angestellten einer Zei- 
tung. Ohne Interesse am Inhalt, erfassen sie 
die Texte und erteilen sadilidie Ratsdüäge. So 
vielfältig die Inserate dem Leser erscheinen — 
für den I'adimann sind sie eine ständige Wie- 
derholung. 

Um so mehr werden ausgefallene Annoncen 
von den Bearbeitern verfolgt, und Herr 
Sdmeider bedauert aufriditig, daß er das Er- 
gebnis einer solchen Anzeige wegen seines 
Urlaubs nidit mehr abwarten kann. 

Ein gesetzter Herr in den vierziger Jahren 
inseriert: „Der «rkannte junge Mann, weldier 
Samstag abend von adit Uhr dreißig bis gegen 
elf Uhr zehn mit meiner Tochter im Stadtpark 
wellte, wird gebeten, sidi zwed<s gütiger Re- 
gelung unter angegebener Chiffre zu melden, 
andernfalls erfolgt Anzeige." 

Aber Herr Schneider hat Qlüdc. Am Tag» 
seiner Rüdekehr aus dem Urlaub trifft er den 
Auftraggeber zufällig wieder. 

„Adi, was idi Sie fragen mödite... bitt« 
entschuldigen Sie... Sie gaben vor drei Wo- 
chen eine Annonce bei mir aul..." 

„So?" wundert sich der Angesprodiene. 
„Ja. Hatten Sie eigentllA Erfolg damit?" 
„Ach so d 1 e I" 
„Ja. Hatten Sie eigentlidi Erflg damit?" 
„Und ob! Vor allem habe idi erreidit was 

ich wollte." 
„Dann hat sich also einer gemeldet?" 
„Einer? Einundaditzlg Zusdirllten sind ein- 

gegangen." 
„Einundachtzig?" 
„Gewiß, und nun hat meine Frau audi end- 

lldi eingesehen, wie gut es ist, daß wir kein« 
Toditer haben." 

DasneueP^rsilTO. 

Mit der Kraft, 

dielhreWäsche 

verwandelt. 

Persll 70- mit- eigener Vorwaschkraft- 

machf ihre Wäsche fasertief gesund: 

fasertief sauber, fasertief weiß, fasertief frlscn. 

Persll 70- biologisch aktiv. 

Das beste Waschmittel, das Henkel 

|e hergestellt hat. 

Zarlnl schob das Geld in die Tasche. „Ich 
lege das Collier jetzt In Ihren Stahlsdirank", 
sagte er, und wiederholte genau die Worte, 
die er vor einer halben Stunde gesprodien 
hatte, „überzeugen Sie sidi selbst, daß der 
Schmudc darin liegt." Das Collier lag auf der 
grauen Stahlplatte im zweiten Fadi. Zarini 
sdiloß die Stahltür und überreichte dem Ju- 
weller den Sdilüssel. 

Der Artist rief ein vorüberlatirendea Taxi 
an. Nodi einmal winkte «r vergnügt zurück, 
der Juwelier applaudierte ihm hinter der ho- 
hen Glassahelbe seiner Tür. Dann sdiritt e» 
zum Tresor und öffnete ihn. Ersdirodcen luhr 
er zurück. Das Collier war versdiwunden. An 
seiner Stelle lag ein Brief: 

„Ich hoffe, mein Herr, Sie waren mit mei- 
ner Sondervorstellung in Ihrem Hause zufrie- 
den. Idi gebe gern zu, daß das Honorar außer- 
gewöhnlidi hodi war, wie es den Artisten nur 
selten in den Sdioß fällt. Wenn Sie aber bitte 
bedenken wollen, daß ich einen meiner be- 
rühmten Tridcs zweimal hintereinander aus- 
führte — zuerst vor Ihrer Kundsdialt und 
dann vor dem Tresor —, so wollen Sie bitte 
zugeben, daß mein Illuslonsakt das Geld wert 
war. Das Collier bringe ich in dieser Minute 
seiner Eigentümerin zurüd< und werde eine 
glaubhalte Erklärung dalür finden. Denn idi 
mödite nidit, daß Sie eine so kaulkrältige 
Kundin einbüßen, die Ihnen sidier oft ermög- 
lichen wird, das Vergnügen zu haben, im 
Theater den Mann der hundert Tricks zu be- 
wundern." 

IHerkwUrdlg eigentlich, daß die Blüten nlchf 
Auften. Foto; Jorde/Anthony 
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Sternfahrt der Zigeuner aus allen Ländern Europas 
Jahr für Jahr pilgern 

Bs Ist ein ungeschriebenes Gesetz, dem Jähr- 
lidi am 24. und 25. Mai unzählige Zigeuner 
aus allen Ländern Europas folgen; Sie ziehen, 
riesigen Karawanen gleich, in die französische 
Camargue, genauer gesagt, in das kleine Fi- 
scherdorf Les Saintes Maries de la Mer, um 
ihre Staminesheilige Sarah zu verehren und 
Stammesfragen zu bespredien. Prächtige Au- 
tos. Icomfortable Wohnwagen und nur mehr 
wenige „Planwagen", von Pferden gezogen, 
reisen aus allen Himmelsrichtungen ins 
Rhone-Delta Ziel ist die Kirdie des kleinen 
Ortes. 

Nadi einer Legende landete dort nämlioi 
im Jahre 41 n. Chr. ein Boot mit Maria 
JakohSa Maria Salomäa und Ihrer dunkel- 

ste Ende Mal zu Ihrer Schutzpatronin Sarah nadi SUdfrankreidi 
Damit ist für die Zigeuner der religiöse Teil 

des Feste« beendet. Der Sdireln mit den Reli- 
quien der beiden Marlen und die Statue der 
Sarah sind ihren Blicken entzogen. Nun kann 
das bunte Volksfest beginnen. Das Wieder- 
sehen der Verwandten, das nach Stammesvor- 
scbrift wenigstens alle drei Jahre stattfinden 
soll, wird mit großem Trubel und Aufwand 
begangen. Atjends zeigen dann die Mäddien 
und Jungen vor den kritischen Augen der 
Erwachsenen Ihr Können In Spiel und Tanz. 

Mitreißende, feurige Zigeunermusik ertönt 
bis spät in die Nacht. 

Aber nicht nur das bunte fremdartige Trei- 
ben Ist für die unzähligen Touristen, die dem 
Sdiauspiel Jahr für Jahr beiwohnen, sehens- 
wert. Unblutige Stierkämpfe, gute Variete- 
Darstellungen, feurige TSnze bilden vielbe- 
suchte Attraktionen. Mandl einer benutzt 
auch die Gelegenheit, sich von einer weisen 
Handleserln sein Sdildtsal voraussagen zu 
lassen. 

last auf dem We* nadi Frankreich 

hautigen Umneiui Sarah, auf wunderbare 
Weise dem Schiffbruch und der Verfolgung 
entgangen. Seither gilt das Fisdierdorf. wenn 
auch nur für zwei Tage, dem unsteten Volk 
der Zigeuner als Heimat. 

Jedes Jahr wird die große Statue dei 
Schutzpalrunin Sarah neu in Seide gehüllt. 
In feierlicher Prozession wird sie dann ins 
Meer getragen und dreimal in die Wellen 
getaucht, während ein Priester sie segnet 
Danach wird sie wieder unter Beten Singen 
und Wehklauen ins Dunkel der Kirche zu- 
rücUsptragen. Besimdcres Glück soll es brin- 
gen. die S'atue zu berühren. 

Dr. Leutner juhr in seinem Memorandum 
fort: „Selbst das Tier sucht sich im reinen in- 
stinktiv eine gesundheitlich zuträgliche Nah- 
rung. Sollte uns dies bei oll unserer Erfah- 
rung und unserem Wissen nicht auch möglich 
sein? Eine richtige Lebensweise mit vernünf- 
tiger Ernährung und unter Meldung der als 
schädlich erwiesenen Genußmittel ist gerade 
heute die sicherste Gesundheitsvorsorge." 

Viele Mensdien denken überhaupt nicht an 
ihren Körper, so lange sie keine Beschwerden 
spüren; gehen sie doch einmal zum Arzt und 
erwähnen beiläufig Uebergewicht und Emäh- 
rungsprobleme. so erwarten sie Wunderdinge: 
radikale, (curz/ristige /Ibmoseruno mit Hilfe 
„modemer" Mittel unter Beibehaltung der 
bisherigen Lebensgewohnheiten. Wie muß eine 
vollwertige Ernährung beschaffen sein? „Sie 
muß alle zum Leben notv^endigen Nährstoffe 
in verwertbarer Form und angemessener 
Menge enthalten, sie muß gut schmecken und 
appetitlich aussehen, und sie muß frei sein 
von schädlichen Inhaltsstoffen" So steht es 
in einer Broschüre, die im Aultrage des Bun- 
desminiiteriums für Ernährung Lnvdu-irt- 
adiaft und Forsten herausgegeben wurde Die 
„10 Regeln für eine richtige Ernährung" sind 
nicht für Gesundheits-Apostel mil weltan- 
schauiicher Orientierung gedticht. sondern für 
,Sterbliche" — .sterbliA unler_anderem an 
falcher Ernährung. 

UNSER HAUSARZT BCRArSIE 

Selbstmord „mit Messer und Gober 
Während rund zwei Drittel der Menschheit nicht genug zu 

e$sen haben, sterben in den Wohlstandsgesellsdiaften der 
westlichen Länder jährlich Tausende von Mensdien im üeber- 
fluß: „Qualitative Fehlernährung" nennen die Wissenschaftler 
dieses Phänomen. Dip Sterblidikeitsrate der durch Fehler' 
nährung bedingten Krankheiten ist erschreckend — »ie ipärhst 
ständig. Und zwar: .. weil viele Menschen heute .. nidit 
imstande sind, sich qualitativ wie quantitativ optimal zu er- 
nähren, obgleich alle Voraussetzungen hierzu wie nie zuvor 
gegeben sind", meinte kflrzlich der Mainzer Oberregierungs- 
medizinalrat Dr. Leutner. 

Vier Todesursachen stehen nach Ansicht der 
Mediziner in „deutlicher Abhängigkeit" von 
der Ernährung: Die Sklerose („Verkalkung") 
der Himgefäfie, die Herzkranzgefäßkrankhei' 
ten (vor allem Herzinfarkt und Koronarsklc- 
rose), der Diabetes melHtus und die Leber- 
zirrhose. Trotz gegenteiliger Ansichten Ist bis 
heute nicht eindeutig widerlegt, daß zwischei} 
der Höhe des Cholesterxngehaltes im Blut* 
serum unü dem Anteil der Fettkalonen in der 
Nahrung einerseits und der Entstehung der 
4rterioskIerose andererseits ein kausaler Zu- 
sammenhang besteht; In Japan stammen nur 
10 Prozent des täglichen Kalorienbedarfes aus 
Fettnahrung, der Cholesierinspiegel der über 
30jährigen Männer beträgt maTimal 150mg*/#, 
bei der weißen Bevölkerung der USA werden 
40 Prozent der Kalorien aus Fett bezogen, dei 
Cholesterinspiegel beträgt bei den glei<^en 
Personen 230 mg •/# Dieser Relation ent- 
spricht die Verteilung der Arteriosklerose tn 
beiden Ländern. Bei den t;ler genannten 
Krankheits-Komplexen ist die Sterblichkeits- 
ziffer in den let2fen Jahren stetig gestiegen 
Die Statistik spricht eine deutliche »Sprache 
„Diese üier. sicher mit der Ernährung in 
Zusammenhang stehenden Krankheiten ver- 
ursachten 1965 rund 120 000 gegenüber 1952 
rund 45 000 Sterbefälle. somit 2965 rund 75 000 
Sterbe/clle mehr «rls Dr. med. U 

Die Kurzgeschichte: 

Gatte per Computer 
Herr Martini vom Ehevermlttlungsservice 

„Herz sucht Herz" strömte wellenweise dyna- 
misches Wohlwollen aus. ..Also auch Sie su- 
chen einen Gatten per Coumputer?" fragte er 
das schüchterne Fräulein Macke. 

Fräulein Macke gab dies zu. 
„Und welche Anforderungen stellen Sie an 

Ihren Gatten?" 
„Drei", bekannte Fräulein Macke gezielt. 

„Er muß männlldi sein." Und in knapp fünf- 
undfünfzig Minuten entwarf sie eine haar- 
sdiarfe Skizze von der Männllrhkeil ihres Zu- 
künftigen. 

„Zweitens?" schrieb Herr Martini mit. 
„Er muß intelligent sein." Und in einer wei- 

teren schwachen Stunde legte sie Ihre Wunsch- 
vorstellungen bezuKS des I. O. ihres Götter- 
gatten dar. 

„Und drittens?" forschte Herr Martini. 
„Er muß reich sein." tn knappen Zahlen, 

die jedodi Herrn Martini zum Erbeben brach- 
ten, bestiirleb sie ihre Ansprüche an das fi- 
nanzielle Volumen des Mannes ihrer Träume. 
Nadidem sie all dies getan hatte, blickte sie 
Herrn Martini erwartend an. 

„Kommen Sie in einer Woche wieder", bat 
dieser. 

Aber als Fräulein Macke eine Woche später 
wieder bei ihm auftauchte, wirkte Herr Mar- 
tini leldit gequält. ..Ich muß Sie enttäuschen", 
murmelte er. 

„Wieso das?" 
„Als einzigen Mann, der Ihre Ansprüche an 

die Männlichkeit Ihres Erwählten befriedigt, 
nannte unser Computer 

„Wen?" 
„Tarzan", seufzte Herr Martini. „Und der 

ist nachweislich eine freierfundene Roman- 
figur Zweitens Als einzigen Mann, der Ihre 
Forderungen bezugs des Intelligenzquotienten 
Ihres Zukünftigen befriedigt, nannte unser 
Computer .." 

„Wen?" 
„Einstein", murmelte Herr Martini. „Und 

der ist ja betrüblicherweise schon längst nicht 
mehr un'er uns Drittens. Als einzigen Mann, 
der Ihre Wüns<iie an die finanziellen Gege- 
benheiten Ihres Gatten erfüllt, nannte unser 
Computer " 

„Wen?" 
„Onassts" bekannte Herr Martini. „Und der 

wird sidi wegen Ihnen wohl nicht scheiden 
lassen." Mia .1 
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34. Fortsetzung 
„Sie sagte es uns, und wir hörten zu. Aber 

«Ue Polizei kaim keine Wimder vollbringen", 
•ntwortetc Inspektor Gray ruhig. „Es dauerte 
■eine Zeit. Wir haben Mrs. Algar heute nach- 
mittag gefunden. Sie wissen wo, nicht wahr?" 

Sie kauerte, ohne zu antworten, auf dem 
Dache. 

„Wir fanden Mrs. Algars Leiche an der 
Falken-Klippe!" 

„Wie dumm von Ihnen, daß es Ihnen nldit 
eher gelang." Ihre Stimme klang noch inuner 
träumerisch und benommen. „Es hätte uns 
allen viel erspart." 

„Es war ein Zufall, daJ3 wir sie überhaupt 
fanden", sagte er so ruhig, als säßen wir alle 
gemütli^ um ein Kaminfeuer. „Die Klrdie, 
die Anfang dieses Jahrhimderts zerstört 
wurde, stammte aus dem Mittelalter. Es be- 
fand sich eine jener großen Urnen darin, die 
für akustische Zwecke verwendet wurden. Als 
die Kirche in die Flut stürzte, zerbradi diese 
Urne nur zum Teil. Durch die Strömimg des 
Meeres wurde Mrs. Algars Leiche dort hinein- 
gezogen. Darum fanden wir sie nicht bei unse- 
ren früheren Suchaktionen." 

..Sarne tötete sie", sagte Detjorah. „Er tötete 
sie um meinetwillen. Warum ließen Sie die 
Sache nicht ruhen? Ich .. 

„Sarne würde nie töten", schrie ich. 
Der Inspektor winkte mir zu, still zu sein. 

Ich spürte Sarnes Hand auf meiner Schulter 
und sah ihn an. 

„Ich werde nie glauben —" wieder hörte Ich 
meine eigene harte Stimme. 

Er zog mich wortlos an sich. Seine Nähe gab 
mir Kraft, und Ich fühlte mich gekrorgen. 

..ELs gibt nur einen Punkt, in dem Sie nicht 
die Wahrheit sagen. Mrs. Mlllbrook", be- 
merkte der Inspektor fast freundlicfa. Al- 
gar hat seine Frau nicht umgebracht... Sie 
taten es" 

Sie begann zu lachen. „Wie wohl? Ich war 
bei meinem Vater. Er war gestürzt und hatte 
sich die Wirbelsäule verletzt. Er lag Im Kraiw 
kenhaus. Ich blieb die Nacht bei ihm — die 
Nacht, in der Mrs. Algar getötet wurde." 

.J^'icht die ganze Nacht" 
„Was meinen Sie damit?" Jedes ihrer Worte 

klang wie ein Peltschenachlag durch die 
Khwarze Nacht 

.JSoll ich Ihnen erzählen, was meiner Mei- 
nung nach geschehen ist?" 

Sie antwortete nicht. Der Inspektor trat 
näher 

.Zuerst einmal sollten Sit ins Haus zuifldc- 
kommen. Mrs. Mlllbrook. Du Dach acbtlnt mir 
nicht sehr sicher zu sein." 

„Ich bin sidier genug." 
Idi beobaditete den Inspektor und gewann 

den Eindruck, daß er sprach, um Zeit zu ge- 
winnen. Worauf er wartete, war mir un- 
kannt. 

„Idi glaube, Ihr Vater kam damals zu sidi 
und verlangte, daß Sie Ihm etwas von zu 
Bause holten. Da er In einer Privatabteilung 
lag, sah niemand Sie gehen. Zwischen Saxon 
Magna und Arlesthorne trafen Sie Mrs. Algar. 
Da sie Ihneo gut t>ekannt war, hielten sie an, 
und sie, von dem gehabten Streit noch erregt, 
stieg zu Urnen ein. Sie sprach sich aus; Sie 
brachten sie zur Falken-Klippe und töteten 
sie." 

„Und soll idi auch ihre L?idie In die Bucht 
geschleppt und in die See geworfen hat>en? 
Sie werden sich etwas Ut>erzeugenderes aus- 
denken müssen, Inspektor." 

„O nein. Sie brauchten Hilfe dazu. Sie hol- 
ten sich also Martin CavalL Mrs. Billbrook, in 
wenigen Minuten wird die Feuerwehr hier 
sein und Sie mit Gewalt herunterholen. Wol- 
len Sie es darauf ankommen lassen?" 

,Jch springe." 
„O nein, das werden Sie nicht tun. Sie sind 

dazu viel zu vernünftig. Hat« Ich recht mit 
meiner Vermutung t>ezOgllch Mrs. Algar?" 

,Sle werden es nie erfahren." 
„Es ist uns gelungen, einen. Patienten aus- 

findig zu machen, der In jener Nacht ebenfalls 
im Krankenhaus lag. Er sah Sie damals au 
seinem Krankenzimmer vort>eigehen. Und 
auch Babette, die Zigeunerin, beobachtete Sie 
an der Klippe." 

„Sie hat>en Ihr doch nicht geglaubt, als sie 
das aussagte!" 

„Zuerst nicht, aber jetzt füllt Ihre Aussage 
alle Lücken aus." 

„Welche Lücken?" 
„Martin Cavall hat Unterlagen hinterlassen. 

Sehen Sie, Mrs. Mlllbrook, er bat Ihnen nicht 
ganz getraut Er schrieb also die ganze Ge- 
schichte nieder. Das SchriftstOck sollte nur Im 
FaUe seines Todes gelesen werden. Um ganz 
sicher zu gehen, schickte er es an seine Schwe- 
ster in Australien. Wir haben gerade den In- 
halt erfahren." 

„O nein... nein ..Sie stieB einen grellen 
SÄrd aus. 

„Wenn Sie an seinem Tode schuld waren, 
sollten Sie auch datOr bestraft werden. Also 
steht alles genau in seinem Briet." 

„Was.. .7" tragt« «ia gespannt „Was... hat 
•r... Ihnen geschrlebaoT" 

JJafi Sie Mrs Algars Mann haben wcrilten. 
Das Sie si« getütat haben und dann dan Po- 

sten als Haushälterin annahmen Daß Sie Ca- 
vall Geld versprachen, viel Geld, wenn er 
Ihnen halt und schwieg — Sie wollten das 
Geld allmählich aus dem Verkauf der Bilder 
Ihres Vaters gewinnen. Wenn Cavall Ihnen 
hall. Mrs Algar aus dem Wege zu räumen, 
sollte es ihm sein ganzes Leben lang gut ge- 
hen. Daß Sie. falls Mr.. Algai Sie heiratete, 
Bigamie begingen, schien Ihnen beiden kein 
Kopfzerbrechen zu verursachen." 

„Bigamie?" 
,JIatürllch. Woher hatte Martin Mlllbrook 

eigentlich den Namen Cavall? Er war Ihr 
Mann, nicht wahr?" 

* 
Ich hörte das Signal des Feuerwehrwagens, 

der geräuschvoll um die Ecke trag. Same sagte 
liebevoll: „Komm mit mir, Dorothy." 

Der Wagen hielt Ich hörte hysterische 
Sdirele. Ich wollte mir die Ohren zuhalten, 
um Det>orahs wUdes Entsetzen nicht mehr zu 
hören. Auf der Galerie blieb Ich stehen imd 
wandte mich Same zu. 

„Du kamst sehr schnell auf meinen Anruf." 
.Anruf?" Er sah mich erstaimt an. .Falls du 

angerufen hast war ich jedenfalls schon mit 
der Polizei hierher unterwegs." 

,JDu mußt es mir sagen." Ich trat zurück und 
wagte nicht, ihn zu berühren. 

„Was dir sagen?" Nodi nie hatte er so trau- 
rig ausgesehen. 

„Deborah", antwortete ich. ,J)u hast sie ge- 
liebt. nicht Wiihr?" 

„Idi kannte sie — Ciaire und ich kannten 
sie l>eide — und ich mochte sie gern. Sie war 
schön, begabt und intelligent Ich war ihr 
danktiar, als sie nach Claires Verschwinden 
aushalf. Die drei Kinder mußten doch versorgt 
werden. Aber ich liebte sie nicht. Sie war nie 
mehr als meine Haushälterin." 

Er bat mich nicht, ihm zu glauben. Er wußte, 
daß ich es ohnehin tat 

Ich schloß die Augen imd fühlte mich zum 
ersten Mal an diesem schrecklichen Abend 
entspannt 

Aus dem Hause drangen Geräusche. Ich 
hörte Det>orahs hohe, protestierende Stimme. 
Plötzlich Bei mir etwas ein. 

„Tom MacQueen". rief Ich und eilte nach 
unten. 

Der rote Mantel lag noch auf der Treppe. 
Ich stieg darüt>er hinweg. In der Halle stand 
ein Marm. Er blickte auf. „Ich bin Dr. Haines", 
sagte er. .Sind Sie Miß Brant?* 

,Ja." 
„Mr. MacQueen hat nach Ihnen gefragt" 
„Wie geht es ihm?" 
„Oh, recht gut", antwortete er zuversicht- 

lich .Ich habe nach meiner Wirtschafterin tele- 
phoniert Sie Ist schon unterwegs. Wahr- 
scheinlich hatte Mrs. Mlllbrook sie für die 
Nacht zu Ihrer Tcxhtet geschickt" 

Ich betrat das Zimmer. Tom MacQueen safi 
neben einetn elektrischen Ofen in einem tiefen 
Sessel Sets Haar war lerwOhlt 

„Was tat Um?" sagt« er zu mir. „Wo Ist 
DehorahT" 

,J>eiM>rata Ist krank", arwiderte Same. „Man 
brinct sie fort." 

Tom schüttelte den Kopf. , „Sie brauchen 
mich nicht zu schonen Ich weiß, sie Ist wahn- 
sinnig — sie 'st es aus Giei geworden Sie 
verlangte zuviel vom L.eben Sie. Algar Meine 
Bildet und —" Die ganze Zeit sah er mich an. 
Seine Augen verdunkelten sidi. „Auch Sie 
wollte sie aus dem Wege räumen." 

„Ich weiß immer noch nicht, was ich getan 
hal>e. Es war nicht wegen Sarne; das hat sie 
mir gesagt." 

„Nein, es war wegen dem, was Sie sind." 
„Was ich bin?" Ich starrte ihn verwirrt an. 
Er fuhr sich mit den Fingern durch das 

wilde Haar. 
„Deborah kam heute hier an, als seien alle 

Teufel hinter Ihr her. Nicht einmal vor tmr 
kormte sie sich mehr verstellen Es Ist ziemlich 
häßlich, wenn man feststellen muß. daß die 
eigene Tcxhter einem den Tod wünscht. Ich 
wunderte mich schon, als sie plötzlich freund- 
lich wurde tmd mir einen Drink einschenkte, 
vorher mußte ich es selbst tun. At)er es unter- 
lief ihr ein Fehler So goß zuviel Wasser üi 
mein Glas, so daß der Whisky den seltsamen 
Geschmack nicht überdeckte Ich tat, als trinke 
Ich. Etwas schluckte Ich herimter, als sie mir 
aber den Rücken wandte, spucjcte ich den Rest 
aus. Andernfalls wäre ich tot gewesen. So aber 
verfiel Ich lediglich In einen tiefen Schlaf." 

Ich trat neben Same, der den Arm um mich 
legte. Draußen hörte ich Lärm und das Ge- 
räusch eines anspringenden Motors. Meine 
Glieder schmerzteri von dem Kampf, den Ich 
mit Detx>rah geführt hatte, und die Spuren 
ihrer Nägel waren rot auf meinem Gesicht 
und den Armen zu sehen. 

„Ich wollte Sie heute unbedingt sprechen", 
sagte ich zu Tom. „Aber Ich fürchte, daß jetzt 
nicht der richtige Augenblick . " 

„Wieso?" fragte er. als Ich zögerte. 
„Vielleicht darf Ich morgen wiederkom- 

men —" 
Der alte Mann musterte mich fast scheu Ich 

wußte nicht warum, aber irgendwie schien ich 
ihn einzuschüchtern. 

,3ie möchten wissen, wanun Deborah S'4 
aus dem Wege haben wollte, nicht wahr?" 

„Sie keimen den Grund'" 
„Oh, sie erzAhlte mir alles, nachdem ich der 

Whisky getnmken hatte. Sie war so sicher 
daß ich nie wieder erwachen würde, tmd si« 
mußte sieh unbedingt aussprechen — zuma 
sie wußte, daß Ich die Nacht nicht Überleber 
würd®.** 

Die Tür ointer tms öffnete sich, und Inspek- 
tor Gray trat ein. 

„Ihre Tochter tiegleitet uns atifs Revier, Mr 
Mac:Queen." 

,JIatarUcfa", fuhr Tom ihn aa „Aber St« 
werden sie nicht dort behalten. Sie Ist wahn* 

Der Inspektor blickte Same an. »Auch Si« 
werdan wir ciort brauchen, Sir." 

Er nickt«. „Ich kommat" 

rortaetsuns tolst 

Kätselgleldiung 
Gesucht wird x 

a + b-. c + d^x 
a) Abk. f. Mittelalter, b) }ap. Melle, c) ehem. 

Zeichen für Stickstoff, d) Abschiedsgruß. — 
X ■■ scharfe Soße. 

Konsonantenverhau 
frschgwgtsth 

I b ■ w n n n 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch. 
Hier darf gestohlen werdenl 

Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 
Buchstabe zu entwenden, damit die .t)estohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
Bauemwelshelt ergeben. 

Ader - Sepp - Ate - Amber - Ust 
Ade — Seher — Bast — Eis — Mals — Ren. 

'^t¥ertyei& 

Sdiadiaufgabe Nr. 21 
Von Kurt Braune. LQlMck 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen einen anderen Eäidbuchstaben hinzu, 
so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben 
hintereinander gelesen eine Inselgruppe Im 
Atlantischen Ozean. 

Ire — Alaun — Blei — Sode — Kur 
eher — Kalb — Koma. 

Mlxrätsel 
Die großbuchstablgen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben — von ol)en nach unten 
gelesen — nennen In gegebener Reihenfolge 
eine Wasserentnahmestelle. 
LATZ + NEER 

Großes Kreuzworträtsel 

SOHLE 
OST 
MAL 
LEO 

RIN 
RUNGE 
TURIN 
MINUS 

Waagerecht; 1. 
selbsttätiger Apparat, 5 
Fußbekleidung, 10. Teil 
der Sudeter. 13 aroma- 
tisches Getränk, 14 
Spielkartenfarbe, 15 
Kfz.-Kennzelchen für 
Burgdorf/Hannover, 16 
griediische Insel. 18. Ab- 
schiedsgruß. 20 englische 
Anrede. 2. Henkelgefäß. 
22 Schiffsrippe, 24 
Scliilf, Röhricht, 25 
Schwur, 2fi Monat, 27 
Bergeinschnltt, 29 Stadt 
in Holland 30 btutsaug 
Ungeziefer 31 Haus- 
haltsplan, 33 Strom In 
Mitteldeutschland. 34. 
Nebenfluß der Mosel, 35 
Zeichen für natürlichen 
Logaiithmus, 36 Abscheu. 
89 Werk eines Künst- 
lers, 42 Teil des Weser- 
berglandes. 44. Nach- 
komme dt. Moses. 45 
Heilverfahren, 46 Papst- 
name, 47 Holzgewächs. 
48 Zeichnung Im Schnitt- 
holz, 50 frz.: schwarz, 
51 Zahlwort, 53. Indi- 
sches Gewicht, 55. mo- 
dernes Gedeck, 56. indische Provinz, 5ö. Stadt 
In Südtirol. 60. Strom in den USA, 61. Wett- 
gebühr, 62. Schnitthölzer. 

Senkrecht: 1. In der Grammatik; Ge- 
schlev^itswort, 2. Windrichtung, 3. Ozean, 4. 
schweizer Flächenmaß, 5. Kfz.-Kennzeichen 
für Saarbrücken. 6 Hinweis, Sportwette, 7. 
Teil des inneren Auges, 8. deutscher Kompo- 
nist, 9. Wallfahrtsort in Frankreich, 11. islän- 
dische Dichtung, 12. waagerechte Linie, 15. 
Kunstepoche, 17 Gekcxhtes. 18. helliger Stier 
der alten Aegypter, 19. Schwimmvogel, 20. 

GUENZ + TOR 
NISSE + ZAR 
AST + NORGE 

= Verwaltungsmittel- 
punkt 

•• westfälische Stadt 
— Belästigung 
— Edelstein 
>• Flüsslgkeltsgemlsch 
— Plattfisch 
— Frühlingsblume 
— Gewürzkraut 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben. 
3 8 8 3 10 4 =: konzentrierter Auszug 
6 7 5 2 3 5 = wichtiger Eilbote 
B 7 1 3 5 — Kosmetikartikel 

Die gewonnenen Buchstaben sind in die fol- 
gende Zahlenreihe einzusetzen: 

123—42S678952 10 43882 10 
Die Lösung ergibt den Titel einer Operette 

von Emmerich Kälmän. 
SdiUttelrätsel 

Seidel — Tor — Robe — Reh — laben — Else. 
Vorstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß Begriffe anderer Bedeutungen entstehen, 
ihre Anfangsbuchstatjen nennen dann eine 
männliche Biene. 

persönliches Fürwort, 22. weibliches Haustier, 
23. Handlung, 26. Wertzeichen, 28. glänzender 
Ueberzug, 30. Windschattenseite, 32. Fluß und 
Bucht in Sibirien, 35. räuberisches Kerbtier, 
37. Höhenzug tjei Braunschweig, 38. Erdschicht, 
39. Nebenfluß der Aller, 40. i-ein, unvermischt, 
41. Pförtner, 43 Teil des Pferdefußes, 46. Lot- 
terieanteil, 49. Stadt in Frankreich, 52. Farb- 
ton, 54. Stadt in Westfalen, 56. Tonstufe, 57. 
Baumteil, 58. Miene, Aussehen, 59. Stadt in 
Frankreich, 60. Kfz.-Kennzelchen für Mlndel- 
heim. 

Auflösungen aus der 
Mixrätsel: Warenhaus — Intendant — Solo- 

thum — Corneille — Olternhau — Neusilber 
Sagopalme — Inverness — Notre-Dame. — 
Wisconsin. 

Hier darf gestohlen werden: Getien Sie Ge- 
dankenfreihcSitl 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Ire, 4. Kim, 
7. Nil, 10. Alen, ll.Sigel, 13. Adua, 15 Alceste, 
17. Laaland, 19. Lok, 20 PEN, 21 Kur, 22. Rae, 
23. Gel, 24. Raa, 26. Semele, 29. Tiller, 32. Hera, 
33. Arsen. 35. Igel, 37 Ona, 38. Ken, 39. Ega, 
40. Toto, 42. Herne, 44. Aden, 45. Roemer, 
47. Elster. 49. ZOB, 50. Sue, 51. Bus, 54 Obl, 
56. Bar, 57. Era, 60. Antares, 62. Isegrim, 
64. Ines, 65. Limes, 67. Anet, 68 Art, 69 Sir, 
70. Sem. — Senkrecht: 1 Illo, 2. Rede, 3. Ene, 
4. Kien, 5. IG, 6. Melk, 7. Nal, 8. Idar. 9. Luna, 
10. Aal, 11. Stella, 12. Laurin, 14. Ade. 16 Spee, 
18. Aral, 23. Oma, 25 Ali, 26 Senor, 27. Erato, 
28. Erker, 29. Tenne, 30. Egede, 31. Reger, 

Kontrullstellung: WelB; Kcö. rt)4, 
b2; Schwarz: Ka5. Ld3, a4. a6 

Weiß zieht an und setzt In 5 Zügen matt. 
Silbendomino 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 
fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt 
Die Endsilbe eines Wortes Ist Immer die An- 
fangssllt>e des folgenden Wortes Die letzte und 
die erste Silbe ergeben eine der ältesten 
menschlldien Industrieanlagen 

bahn — ball — berg — ehe — fest — hof 
kämpf — mond — plan — ring — schein 
voll — wein — werk 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a a e I 1 1 o sind den fol- 

genden Mitlauten m 1 g l t t so beizuordnen, 
daß sich ein Trauerspiel von Lessing ergibt. 

vorigen Nummer: 
32. Hot, 34. Ser, 36 Lan, 41. OEZ, 42 Hebbel, 
43. Elsass, 44 Ate, 46 Moor, 48 Sure, 51 Bai, 
52. Unna, 53 Ster, 55 Isis, 5« Bier, 57 Eme, 
58. Riem, 59 Amt. 61 Ast, 63 Gus, 66 Mi 

Silbenrätsel: 1. Hotellerie, 2. Aggregat, 
3. Ungeschiiilichkelt, 4 Pantheon, 5 Terminus, 
6. Metamorphose, 7. Automat 8. Niederung, 
9. Nikolsburg, 10 Handfeger, 11 Alabama, 
12. Nordhausen, 13. Nazareth, 14 Ermitt- 
lung. — Hauptmann/H^nneles Himmelfahrt. 

Rätselglelchung: a) Konrad. b) Rad. c) Stier, 
d) er, e) Tuba, f) Ba. g) Tiger, h) Ger, 1) Onega, 
k) Ega — X — Konstitution. 

Bnurhskartenrätsel: Solotrompeter. 
Schachaufgabe Nr. 20: 1 Sd8—c6. Ka8—b7: 

2. Scfi—d8. Kb7—h8 oder c8, 3 bft b7 matt 
Kcinsonantenverhau: Der Weise sieht das- 

selbe wie der Tor. aber anders 
Schüttelratscl: Riese — Urd — Mast — Baer 

Alm ' Rumba 

Eifersüchtig wie ein Löwe 

Ein „Ehedrama", erzählt von Utz Emmeridi 
Zum Psychiater kam eine aufgeregte Dame. 
„Was kann ich für Sie tun?" erkundigte sich 

der Doktor 
„Ich mache mir um meinen Mann Sorgen", 

sagte die Besucherin. „Er Ist in letzter Zeit so 
schrecklich eifersüchtig!" 

Der Doktor lächelte milde. 
„Viele Männer sind eifersüchtig", sagte er. 

„Das ist eine ganz normale Begleiterschei- 
nung der Lielw " 

„Atier mein Mann läßt mich nicht mehr aus 
den Augen Es hat mich alle Mühe gekostet, 
unbemerkt aus dem Haus i kommen und 
zu Ihnen zu eilen." 

„Nun |a", tjesänftigte der Doktor die Be- 
sucherin, „Männer machen solche Zeiten durch. 
Sie entdecken eines Tages gewissermaßen die 
alte große Liebe zu ihren Frauen wieder, und 
d.inn packt sie die Eifersucht. Ist denn das so 
schlimm'" 

Die Dame nickte betrübt 
„Bei meinem Mann ist es sehr schlimm", 

schluchzte sie los „Gehe ich zimi Friseur, 
dann folgt er mir und läuft vor dem Laden 
wie ein Löwe auf und ab Gehe Id. zur Schnei- 
derin, dann schleicht er mir heimlich nach 
und läuft auch dort wie ein I öwe auf uikI ab. 
Auch vor dem Schönheitssalon läuft er wie 
ein Löwe auf und ab Vor dem Massagelnstl- 
tut auch Und wenn Ich eine Freundin besuche 
ebenfalls Er gebärdet sich einfach wie toll!" 

..Ab r ich sagte es doch, Jas legt sich wie- 
der", meinte der Doktor beruhigend „Gewin- 
nen Sie der Sache doch die t>este Seite ab imd 

freuen Sie sich ein bißchen über seine Eifer- 
sucht. Daran erkennen Sie, daß er Sie noch 
immer vergöttert Ich hatte auch mal so eine 
Zeit, wo Ich meine Frau nicht aus den Augen 
gelassen habe und ebenfalls überall wie ein 
Löwe auf und ab gegangen bin, wenn sie nicht 
schnell genug wiedergekommen Ist." 

Jetzt horchte die Besucherin auf und tupfte 
sich die Tränen fort. 

„Das Ist Interessant", sagte sie. „Sie selbst 
kennen also diesen Zustand — das beruhigt 
mich etwas. Nun aber sagen Sie mir bitte noch 
eines: Sind Sie, wenn Sie wie ein Löwe auf 
und ab gegangen sind, auch immer auf allen 
vieren gegangen?" 

Für bessere Gäste 
Herr Neureich polterte In die Hotelhalle und 

fragte so laut, daß es alle hören konnten: .Ist 
das ein Haus für bessere Gäste?" 

„Ja", nlcite der Empfangschef, „aber wir 
geben Ihnen trotzdem ein Zimmer!" „Danke, Papa!" 

niiiniHMMmmiMiMiHui—iiiiwMiiHMiiiMiiaiiwM——iiiniiiiiiiHiiiiimiiiiiiMmm 

Lachen Sie mit! 

•Nna Win Ifb doch mal lelieii, «h Ick dkk 
nicht andi m emihrea kaaa wie aeincfaett 

«eine Matter!" 

Konkurrenz 
Ein Bettler ,.arbeitet" am Seine-Ufer in 

Paris. Eines Tages bemerkt er einen be- 
rufsmäßigen Taschendieb, der mit wahrer 
Meisterschaft sein Handwerk befaerrscäit 
Da wendet sich der Bettler an einen Benifs- 
koUegen, der oetien ihm steht: 

„Da siehst du es wieder: Was den Klein- 
handel zugninde rlditet, Ist die Selbstbe- 
dienung!" 

Seelische Grausamkeit 
Eine Frau erscheint vor dem Rechtsan- 

walt und will wegen seelischer Grausam- 
keit ihres Mannes geschieden werden. 

„Worauf bezlrtit sich diese seelische 
Gratisamkeit?" fragt der Rechtsanwalt 

„Mein Mann Ist taub tuid trägt einm 
Hörapparat Jedesmal wenn wir un« strei- 
ten, nimmt er das GerSt aus dem Ohr und 
legt es In herausfordernder Welse auf den 
Tisch!" 

Vogelsdieuche 
Matthlas Zahnschmelz Ist von einer Reise 

durch die Vereinigten Staaten zurückge- 
kehrt, er berichtet einem Freund über 
seine Erlebnisse. 

JDu wirst es nicht glauben, aber in Ohio 
hat ein Fanner eine besondere Vorrichtung 
getroffen, um die zu verscheuriven. 
Es handelt sich um eiae versenkbare 
Wachaflgtir, die alle zwei Minuten aus der 

Erde tritt, die Arme heftig bewegt und | 
laute Rufe ausstößt." i 

„Und hat das die Raben sehr erschreckt?" 5 
will der Freund wissen. i 

„Und ob! Es gab Raben, die haben die = 
Maiskörner zurückgebracht, die sie vor 5 
zwei Jahren gestohlen hatten!" g 

Kleiner Handel 
Der Arzt hatte den Patienten untersucht 

tmd sagte: „Tut mir leid. Ich finde nichts, 
was Ihnen fehlen könnte!" 

Da beugte der Patient sich vor: „W^ 
kh es Ihnen sage, Herr Doktor — gewäh- 
ren Sie mir dann einen Nachlaß auf Ihre 
Honorarrechnung?" 

Nichts zu madien 
Ein Mann kommt zum Arzt imd will sich 

kranksdireiben lassen. Der Arzt tmtersucbt 
Ihn gründlich und sagt: „Nein, das tue Ich 
nicht!" 

Der Hann geht und murmelt ärgerlich 
etwas vor sich hin. 

„Und das, was Sie da eben gesagt haben", 
ruft der Arzt ihm nach, „das tue ich auch 
nicht r 

Ganz gut 
„Wie gefällt es dir denn In der Schule, 

Peterle?" tragt der Lehrer. 
„Ganz gut", meint Peterle, „bloß Ist halt 

jedesmal ein halber Tag futsch!" 

Gegenseitiges Risiko 
Von Urs Benjamin 

Zu Direktor Bolle, den Fabrikbesitzer, kam 
der flotte Gustav und bat um die Hand des 
einzigen Töchterleins 

„So, so", meinte Hen Bolle, „das sind Sie 
also' Nun wohl, meine Tochter hat mit Ihren 
Besuch schon angekündigt, und ich bin gewiß 
nicht derjenige, der meiner Tochter einen 
Stein in den Weg legen will, werui sie glaubt, 
den richtigen Lebensgefährten gefunden zu 
haben. Indessen ..." 

„Indessen ...?" 
„Ja nun. Ich hätte da noch eine Frage, die 

mir sehr am Herzen liegt." 
„Und die wäre?" fragte der flotte Gustav. 
Der Direktor räusperte sich „Lieben Sie 

meine Tochter?" 
„Gewiß." 
„Sie lieben sie aufrichtig und ehrlich?" 
„Ganz bestimmt!" 
„Ohne jeden Hintergedanken?" 
„Selbstverständlich!" 
„Das heißt: Sie würden Sie auch lieben, 

weiui sie ..." 
„Wenn sie was ...?" 
„Wenn sie l)ettelarm wäre und keinen Vater 

hätte, der eine große Fabrik besitzt?" 
Der flotte Gustav warf sich In die Brust: 

„Aber ja, Herr Direktor!" 
Dem Direktor war die Sache nicht so ganz 

geheuer. „Und weldie Garantie habe Ich da- 
für," fragte er mißtrauisch. 

Der flotte Gustav war um eine Antwort 
nicht verlegea JJie Garantie des gegenseiti- 
gen Risikos!" erklärte er. 

„Des gegenseitigen Risikos ...7" 
Natürlich I Oder habe Ich vielleldit eine 

Garantie dafür, daß Sie nicht eines Tages 
mit Ihrer Fabrik Pleite machen?" 

.Da braadMt ketaa Aagst sa hab^ Ich 
detaea Vater sstoarchen!" 
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Blind gegenüber der Not unserer Mitmenschen 

.Aktion Gemelnslnn' rief zur Kampagne gegen die GlelchgUltIgkeii auf / Soziale Probleme der Industriegesellsdiaft 
Mit leiditem Naserümpfen nimmt es die Fa- 

mllie zur Kenntnl«: Die Toditer will einen »o- 
zialen Beruf ergreifen. Allein die Vontellung 
weckt Bilder aus dem Milieu der „Armen der 
Aermsten", erinnert an den muffigen Geruch 
der Armenhilfe früherer Tage. Damals bedeu- 
tet* soziale Not fast aussdiließlich materielle 
Sorgen; die Hilfsbedürftigen waren Almosen- 
empfänger und auf die Güte der Besser- 
gestellten angewiesen. 

Heute muß die moderne Sozialarbeit ver- 
suchen, eine Antwort auf die Probleme unse- 
rer Gesellsdiaft zu geben, auf Einsamkeit, Un- 
sicherheit und Ratlosigkeit. Sie muß Stütze 
sein, sidi mit Jedem einzelnen und seinen ganz 
persönlidien Nöten beschäftigen, mit den 
Gruppen, in denen er lebt, mit dem Gemein- 
wesen, in dem er zurechtkommen muß. Die 
Not in unserer Wohlstandsgesellsdiaft ist nicht 
verschwunden. Sie hat nur ihr Gesiciit ge- 
wandelt. 

Wer trägt die Schuld an dieser Not? Wo 
liegt die Wurzel des Uebels? Es ist meist un- 

sere Qleidigültlgkeit. Nicht nur gegen die gro- 
ßen Mißstände, sondern auch l>ereits In den 
kleinen Dingen des Alltags. Vom allgemeinen 
Wohlstand, den immer höher gesdiraubten 
Ansprüchen geblendet und gehetzt vom Be- 
dürfnis den gesteigerten Lebensstandard aucii 
für sich zu beansprudten, vergißt man die 
Mitmenschen, denen es von Geburt, den An- 
lagen oder den Möglichkeiten ihrer Umwelt 
her nicht gelingt, Sdiritt zu halten. Es ist ein- 
fadi, nur abzuwinken und sich zu beruhigen i 
„lA mußte mir auch alles erarbeiten, mir half 
auch keiner I" Denn schon morgen kann man 
selbst auf Hilfe, auf Mitgefühl hoffen und an- 
gewiesen sein. 

Diese Erkenntnis führte zu einer neuen 
Kampagne der „Aktion Gemeinsinn", einer 
Kampagne eben gegen die Gleichgültigkeit. 
Dazu sind nicht nur die Fachkräfte aufgerufen, 
die Kinderpflegerinnen und Kindergärtnerin- 
nen, Jugendleiter und Heimerzieher, Sozial- 
pädagogen und Sozialarbeiter, Dorfhclferln- 
nen und Altenpfleger, die sorgfältig auf diese 
ihre Aufgaben vorbereitet worden sind. Dazu 
ist jeder Mensch aufgerufen. 

Sicher wird nun mancher behaupten, nicht 
gleichgültig gewesen zu sein. Schließlich hat 
man doch geholfen. Man gibt für Sammlungen, 
man zahlt seine Abgaben, die auch anderen 
zuguta kommen. Man zweigt etwas ab, wenn 
zu Spenden aufgerufen wird. Nicht nur Geld, 
auch Anzüge und Kleider, die nicht mehr ganz 
so chic sind... aber gute Qualität. Und man 

tut's }a gem. Schließlidi will man aber auch 
selber vorankommen. Und dazu braucht man 
eben ein dickes Fell. Was soll man also noch 
alles tun? 

Nicht viel. Nur etwas Anteil nehmen I Was 
kostet es den Kaufmann an der Ecke, wenn er 
der alten Dame mit einem freundlichen Wort 
sein Interesse an ihren Sorgen bekundet, den 
Autofahrer, wenn er den alten Mann über die 
Straße geleitet, die Hausfrau, wenn sie für 
eine bettlägerige Hausbewohnerin die Besor- 
gungen mitmacht, die Schulkinder, wenn sia 
Babysitter spielen und den Neuzugezogenen in 
ihren Kreis aufnehmen? Es kostet sie nur fünf 
Minuten Zeit, dem Mitmenschen das Gefühl 
zu geben, nicht überflüssig zu sein, nicht neben 
der Gesellschaft zu stehen oder zum „alten 
Elsen" zu gehören. 

Neben diesen kleinen Alltäglichkeiten aber 
gibt es noch genügend Gelegenheiten, mehr 
Hilfe anzubieten. Gemeinnützige Vereinigun- 
gen und Fachkräfte sind für jede helfende 
Hand dankbar. In der Bundesrepublik leben 
rund 3,7 Millionen Körperbehinderte, dar- 
unter Blinde und Taubstumme, 3,7 Millionen 
geistig uni körperlich Behinderte. Sie alle 
brauchen Hilfe. Aber auch Jüngere, Gesunde 
tragen oft schwer an Problemen, mit denen 
sie alle nicht fertig werden. Sie zu unter- 
stützen gehört zu den dringlichsten Aufgaben 
der Sozialarbeit und ihrer Einrichtungen. Aber 
die Fachkräfte allein können diese Pflichten 
nicht bewältigen. Sie benötigen der Hilfe und 

Sämtlicher Unrat flog über die Gartenmauer 
Zum Sdiutz baute Lord Cavendlsh vor 150 Jahren die Burlington Arcade 

Aach beate noch wächst nicht Jedes Kind in 
einer komfortablen Umgebong anf. Jene 
„AaBenseiter" aber werden morgen Probleme 
bringen, wenn wir es heate veraäamen, uns 

ihrer anznnehmen. 

Was soll man machen, wenn einem der Pö- 
bel Austemschalen und dergleichen Unrat 
über die Gartenmauer wirft? Lord George Ca- 
vendlsh wußte eine Antwort: Er baute eine 
Arcade mit 25 zweistöckigen und 22 einstöcki- 
gen Geschäften — eine glasüberdacjite Pro- 
menade von der Straße Piccadilly zur Burling- 
ton Street, „zum Segen der Oeffentlidikeit und 
zur Arteitsplatzbeschaffung für fleißige 
Frauenspersonen". Das war vor nunmehr 150 
Jahren, und diese überdacjite Promenade mit 
ihren eleganten Geschäften steht heute nodi 
im Herzen des Londoner Westends. Nur der 
Garten von Burlington House, den sie dem 
Einbilde der Nachbarn und dem rüpelhaften 
Benehmen des gemeinen Volkes entziehen 
sollte, existiert nicht mehr. Und, um ganz ehr- 
lich zu sein, die Burlington Arcade existiert 
auch nicht mehr im Originalzustand, denn sie 
wurde im letzten Krieg durdi Bomben sdiwer 
beschädigt. Man hat sie jedoch originalgetreu 
wieder aufgebaut. 

Der nächste Sommer kommt bestimmt 
Nach den vielen grauen Winter- und Regen- 

tagen fällt es uns im Augenblick vielleicht 
noch etwas schwer daran zu glauben, daß der 
Sommer in wenigen Wodien seinen Einzug 
hält. Wenn die Zeit der heißen Tage anbricht, 
gibt es bekanntlich auch wieder viel Durst. So 
ein richtiger Durst kennt keine Jahreszeiten! 
Ob auf Reisen, im Urlaub, beim Camping, auf 
Wochenendausflügen, bei Sport, in Gesellig- 
keit, bei Parties, beim Pidcnidc zu Hause oder 
im Grünen — überall gibt es Durst, der auch 
gelöscht sein will. Besonders die Bewegung 
In der frischen Luft ist bekanntlich mit erheb- 
lichen Flüssigkeitsverlusten verbunden. Ob 
groß oder klein, jeder lechzt dann nach einem 
köstlichei und vor allem scämell zubereiteten 
Getränk. Gibt es so etwas überhaupt? 

Mit einem sofortlöslichen Zitronenteegetränk 
beliefert die Deutsche Nestle GmbH den Markt. 
Das Nestea-Zitronentee-Getränk ist in allen 
Bundesländern erhältlidi. Es ist eine pulver- 
förmige Mischung aus sofortlöslichem schwar- 
zen Tee, Zitronenauszügen, Traubenzucker 
und mit Vitamin C angereichert. Schwarzer 
Tee regt an, ohne aufzuregen, überwindet den 
sogenannten toten Punkt und macht schnell 
wieder fit. Traubenzucker ist „sofort verbrenn- 
bare Energie" für die Muskeln. Vitamin C 
unterstützt alle wichtigen Vorgänge im Stoff- 
wechsel und erhöht dadurch die Leistungs- 
kraft. Diese wichtigen Nähr- imd Wiricstofle 
im Nestea Zitronentee-Getränk bieten eine 
ausgezeidinete Vorbeugung für einen vorzeiti- 
gen Leistungsabfall. 

Der Menscäi ist keine Maschine! Glüdclicher- 
weise! Angesichts der wachsenden Unfallkurve 
allerdings ist mancher Zeitgenosse geneigt, 
„leider" zu sagen. Denn ein Motor arbeitet 

Ein Stab, der ea in sich hat 

nur, solange der Kraftstoff reicht Der Mensch 
dagegen merkt selten, wann seine Energien 
verbraucht sind und seine Kor»zentration nach- 
läßt. Für den Autofahrer bedeutet es, daß sich 
die Schrecksekunde um das Dreifache, in man- 
chen Fällen sogar um das Zehnfache verlän- 
gert. Erst nach einem Unfall durch „mensch- 
liches Versagen" wird klar, daß nicht nur der 
Wagen Energie tanken muß. Nestea Zitronen- 
tee-Getränk hilft dem Körper, seinen „Motor" 
rasch wieder anzukurbeln und auf Touren zu 
bringen. Der besondere Vorteil des neuen Er- 
zeugnisses liegt darin, daß man das Getränk 
überall und zu jeder gewünschten Zeit sowohl 
kalt als auch heiß sofort zubereiten kann. Und 
ganz besonders wichtig: Die umständliche Zu- 
bereitung, wie Aufgießen der Teeblätter, Zie- 
henlassen, Zitronenauspressen, kalt oder warm 
stellen — alle diese Arbeitsgänge kann man 
si A sparen. Nur Wasser ist notwendig, und das 
gibt es überall, kalt oder heiß. Einfach Nestea 
Zitronentee-Grtränk ins Glas, kaltes Wa.sser 
dazu, vielleiciit ein paar Eiswürfel — fertig ist 
die köstliciie Erfri.sdiung. Aber auch heiiJ ist 
dieses Getränk sofort zubereitet. Zitronentee- 
Getränk in ein Glas oder in eine Tasse, heißes 
Wasser darüber gießen — fertig! 

Dieses neuartige Getränk von Nestl6 gibt es 
im 200-Gramm-Glas und kostet nur DM 2,75. 
Daraus lassen sich viele köstliche Erfrischungs- 
getränke zaubern. 

Zum Schluß nocii ein Geheimtip für alle, die 
etwas Besonderes mögen: 1 gehäufter Teelöffel 
Nestea-Zitronentee-Getränk, 1 Eigelb, 2 Likör» 
gläser Sahne, 1 Likörglas Curacao — alles Im 
Mlxbeciier kräftig sdiütteln.Hnun! Ein süffiger 
Tee-Cobler, der nach mehr schmeckt! Stimmt'sV 

Auch „er" ist auf Wanderschaft dabei n 
Arzte und andere haben immer schon dazu 

geraten. Doch das Wandern ist erst in letzter 
Zeit wieder populär geworden, nicht zuletzt 
durch prominente Vorbilder wie Bundeskanz- 
ler Kiesinger, Rudolf Schock oder durch den 
Wettbewerb um den goldenen WanderstiefeL 
Zwei, drei oder auch mehr Tage unterwegs 
sein, mit dem Rucksack auf dem Rücken, 
dazu ein gesdinitzter Stock, ein alter Hut — 
das Glück der Erde wird allmählich wieder 
auf so manchen stillen Wegen offenbar, auf 
denen kein .Benzin-Esel" stören kann. 

Dies wird auch an Pfingsten so sein. Zwei 
«der drei Tage nur laufen — das macht nicht 
nur müde Männer wieder mobil Da kann das 
Kreislaufmittel ruhig zu Hause bleiben. Dafür 
wird so manches in den Rucksack gepackt, an 
das man oft monatelang nidit clenkt. Zum 
Beispiel Wettermanlei, Wollstrümpfe, Scjnnen- 
brille, Hautc:reme und der Rasierer. Ohne ihn 
fühlt sich der Mann auch unterwegs verloren. 

Da ist nur die Frage, welchen Rasierer man 
einpacken soU. Hier ein zünftiger Wanderer- 
Tip: Ein Rasierstab (mit Langhaarschneider 
zur Pflege der Schläfenhaare) ist nicht nur 
leidit, nämlich nur 30O Gramm »schwer", 
sondern auch gut zwischen Schlafanzug und 

In ihrer ursprünglichen Form erhalten blie- 
ben hingegen eine Reihe von VorscJiriften, die 
Lord George Cavendish erließ, um die Benut- 
zer der Arcade in Zucht zu halten: Verboten 
war und ist das Pfeifen, Singen, das Spielen 
von Musikinstrumenten, das Mitführen von 
Paketen, das Aufspannen eines Scäiirmes und 
das Rennen. Sehr gesittet muß man sich also 
dort benehmen, und nodi nicht einmal Kinder- 
wagen sind in der Arcade erlaubt, denn für 
den Fall, daß das Kindermädchen — denn wer 
sonst hätte wohl im 19. Jahrhundert einen 
Kinderwagen geschoben — für den Fall, daß 
das Kindermäddien einen Liebhaber unter 
den Soldaten haben sollte, könnten die beiden 
in ihrer Veraunkenheit ein Hindernis für die 
anderen Passanten bilden. Auch heute nodi 
sorgen livrierte Büttel dafür, daß die Regeln 
eingehalten werden, und jeden Tag um 17.30 
Uhr schwingen sie eine große Handglocke: das 
heißt, die Arcade ist zu räumen, die Gitter- 
tore werden geschlossen. 

Eine Seltenheii hentzatage: ein altes offenes 
Mühlrad an der U'elnstraBe. Foto: Weskamp 

des Verständnisses eines jeden einzelnen. 
Da ist die Kinderhilfe mit ihren heilpädafjo- 
glschen Heimen und Kindergärten; die .lu- 
gendhilfe, die von der Vormundschaft, der .lu- 
gendgerichtshilfe bis zu den Schullandheimen 
reicht; Familien- und Altenhilfe; Hilfe für be- 
hinderte Kinder und Erwachsene In Tages- 
stätten, Sonderschulen, Kurheimen, die Hilfe 
für Gefährdete, Trinker, Strafentlassene, Ob- 
dachlose; die Gesundheitshilfe. Da sind die 
Wohnheime für ausländische Arbeitnehmer 
oder Nachbarsdiaftsheime. Es gibt unzählige 
Aufgaben, wenn man bereit ist, sie zu sehen, 
bereit, die Augen vor dem I.eid anderer nicht 
zu verschließen. Aufgaben, angefangen von 
der Aufgeschlossenheit und Teilnahme an den 
Sorgen bis hin zur tätigen Mitarbeit in den 
sozialen Einrichtungen. G. Kranich 

Nadiwudismangel 
Die Zahl der Cowboys wird immer kleiner. 

Statt riesige Kuh- und Rinderherden zusam- 
menzutreiben. ziehen es die jungen Männet 
vor, sich einen bequemeren Job in den großen 
Städten zu suchen. Die Ranchbesltzer sind der« 
art verzweifelt, daß sie junge Männer als Cow« 
boys engagieren, die noch nicht einmal reiten 
können. Die Kunst, sidi Im Sattel eines Pfer- 
des zu bewegen, wird ihnen gratis gelehrt. 

puhlic relations/onzeigae 

Stickstoffspätdüngung zu Getreide 
In den letzten Jahren hat die Stickstoff- 

spätdüngimg immer mehr an Bedeutung ge- 
wonnen. Das findet seine Erklärung, wenn 
wir uns an dem Beispiel des Weizens klar 
machen, daß sein Stickstoffbedarf vom Be- 
ginn der Keimung bis zum Ende der Bestok- 
kung 40*/t, weiter bis ztim Ahrenschleben 20"/« 
und von der Blüte bis zur Reife abermals 40*/t 
der Gesamtmenge beträgt. Dadurch wird deut- 
lich, daß der Weizen gerade am Ende seiner 
Entwicklung noch erhebliche Stickstoffmengen 
benötigt. Im Prinzip gilt das auch für die an- 
deren Getreidearten. So hat in den letzten 
Jahren das besondere Interesse der Forsdiung 
auch der Stickstoffspätdüngung des Roggens 
gegolten. 

Sdion die Aufteilung hoher Stickstoffgaben 
bringt höhere Erträge als wenn sie In ganzer 
Menge bei Beginn des Waciistums gegeben 
werden, da die Lagergefahr gemindert wird. 
Zusätzliche Mengen — spät gegeben — brin- 
gen merklich größere Ernten. Audi wenn 
Weizen oder Roggen mit dem Standfestigkeits- 
mittel Cycocel behandelt wurden, ist es zweck- 
mäßig, eine Stickstoffspätdüngung durchzu- 
führen. Die CCC-Behandlung erlaubt, daß der 
Termin für die Spätdüngung etwas vorgezogen 
werden kann. Dadurch wird diese Maßnahme 
arbeitswirtschaftlich erleichtert. 

Dia späte Stickstoffgabc geht weniger ins 
Blatt, sondern kommt in erster Linie der 
Kömerausbildung zugute imd erhöht hier den 
prozentualen Eiweißanteil.' 1—2 dz/ha Kalk- 

ammonsalpeter, zwischen Schossen und Ahren- 
sÄleben gegeb^, erhöhen bei einem durch- 
sciinittllchen Mehrertrag von 4 dz/ha Körnern 
den Feuchtklebergehalt des Weizens um 3 bis 

Ein höherer Eiweißgehalt im Futterge- 
treide macht dieses natürlich wertvoller. Beim 
Brotgetreide erhöhen vermehrte Kleberpro- 
zente seine Backfähigkeit Das macht uns in 
der Bundesrepublik unabhängiger von aus- 
ländischer Aufmisch Weizen mit hohen Kleber- 
gehalten. Wenn auch bisher noch keine Quali- 
tätszusdiläge für Welzen mit überdurdischnitt- 
llchen Kleberprozenten bezahlt werden, so ist 
doch in Zukunft im Wirtschaftsrnhrr.en rfer 
EWG damit zu rechnen. 

Abschließend sei festgehalten, ciaß alle 
Getreidearten durch die Stickstoffspätdün- 
gung höhere Erträge bringen. Im Durchschnitt 
von 2633 Versuchen aus den Jahren 195^—63 
ergab 1 kg Reinstickstoff in Form der zusätz- 
lichen N-Spätdüngung ein Mehr an Knmorn 
von 12,5 kg. An der Spitze steht der RoT"en 
mit 16,8 kg, Wintergerste bringt 15,6, Winter- 
weizen 11,6, Hafer 11,2 und Sommerweizen 
8,4 kg. Wohlverstanden: Ohne Anwendun.^ des 
Halmfestigungsmittels Cycocel. Wir müssen 
uns darüber Idar sein, daß z. B der Rogpen 
durch die Stickstoffspätdüngung in Verbin- 
dung mit Cycocelanwendung heute keineswe«;» 
mehr als Extensivkultur gelten kann, sondern 
in seinem Ertrag als ebenbürtiger Partner 
neben Weizen und Gerste angesehen werden 
muß. 

Gruner Plan für die Krankenstube? 
Sdiledit« Arfmnente tb einen umstrittenen Plan 

Scxken unterzubringen, weil er erstaimlich 
wenig Platz wegnimmt. Und was hinzukommt: 
Dieser Rasierstab von Braun ist sehr preiswert, 
robust — und er verhilft mit einer Batteri« 
fast drei Monate lang tagtäglich zur guten, 
hautsdionenden und sdmellen Rasur. 

Es gibt sehr viele Wanderer (imd solche, dia 
es werden möditen, well sie zu viel Im Auto 
sitzen), die den Braim-Rasierstab schätzen ge- 
lernt haben. Sind sie nicht auf Schusters Rap- 
pen unterwegs, haben sie dieses Zweitgerät 
im Handschuhfach des Wagens, In der Akten- 
tasche oder Im Schreibtisch griffbereit Ob vor 
einer Besprechung am späten Nachmittag, 
während einer langen Autofahrt auf dem 
Parkplatz der Autobahn-Raststätte, im Wasch- 
raum eines D-Zugs oder eines Flugzeugs — der 
Braun-Raslerstab ist längst zum guten Be- 
gleiter geworden, weil er unkntnpliziert, an- 
sprechend in der Form und immer zuverläs- 
sig ist 

Oft sind es kleine Dinge, die das Leben 
leichter machen. Der Braun-Rasierstab gehört 
dazu. Um dies zu erkennen, brai'cht man nicht 
erst wochenlang auf Wanderschaft zu sein. Ein 
paar erholsame Feier- oder Ferientage unter- 
wegs tun es auch. 

Wenn man gewissen agrarpolitischen Inter- 
essenvertretem Glauben schenken wollte, so 
herrscht auf dem Lande ein ausgesprodiener 
Notstand auf dem Gebiet der Krankenver- 
sicherung. Diese inzwisdien längst widerlegt« 
Behauptung wurde vor Jahren vor allem da- 
mit begriindet, daß nur ein geringer Teil der 
bäuerlichen Bevölkerung überhaupt Versiche- 
rungsschutz gegen Krankheitskoeten besitz«. 
Was also lag näher, als eine Pflichtversiche- 
rung für alle Landwirte zu fordern? Diese 
sollten in landwirtschaftlichen Spezialkassen 
zusammengefaßt werden. Gleichzeitig erwartete 
man vom Staat, also vom Steuerzahler, ent- 
sprechend hohe Subventionen, damit die Bei- 
träge nicht zu hoch würden. 

Selten ist ein sozialpolitisches Anliegen in 
unserer an Kuriositäten wirklich nicht armen 
Zeit so naiv und fadiUch schlecht vorgetragen 
worden, wie die Absicht auch ncxh die bäuö- 
lidie Krankenstube in den „Grünen Plan" ein- 
zubeziehen. Es besteht gar kein Zweifel daran, 
ciaß auch die Landwirtschaft ihre ernsten 
strukturellen und konjunkturellen Problem« 
hat die sorgfältige wirtsciiaftliche und politi- 
sche Bemühungen erfordern. Nur sollten sidi 
die Agrarpolitiker darüber im klaren sein, 
daß sozialpolitisdie Kunstgriffe auf dem Ge- 
biet der Krankenversicherung mehr als unge- 
eignet sind, die Struktur der bäuerlichen 
Existenz zu verbessern. 

Daß der „Krankenversicherungs-Notstand 
auf dem Lande ein leicht widerlegbares 

Zweckaigument war, ist längst erwiesen. Di« 
I^andwirte haben die gleichen Möglichkeiten 
bei der Gestaltung ihres Versid.erungsschut- 
zes wie andere selbständige Berufe auch. So 
sind heute schon 95 Prozent der Landwirt« 
gesetzlich oder privat gegen die Kosten von 
Krankheiten gesichert 

Auch das Schlagwort von der „Unterver- 
sicherung" zieht nicht. Wer nur bereit ist Mi- 
nimalbeiträge zu zahlen, kann keine Höchs^ 
leistungen erwarten. Allerdings ist dat>ei a"™ 
zu bedenken, daß viele Landwirte bwuüt 
einen gewissen „Selbstbehalt* in Ihre Über- 
legungen eingesÄlossen haben, daß sie also 
Versicherungsleistungen erst dann erwarten, 
wenn hSiere Kosten entstehen. 

Unsere Bauern würden sich selbst schaden, 
wenn sie sich von einer zwangsweisen Sonder- 
versicherung für Landwirte einfangen Heße^ 
Abgesehen davon, daß heute niemand i 
Emst daran denkt, eine solche Einrichtung 
aus Steuermitteln zu subventionieren, muuto 
unsere ländliche Bevölkerung mit einer un- 
freundlichen Reaktion der Ärzteschaft rechneiu 
Es ist bekannt daß eine Landpraxis besonder» 
Anforderungen an den Arzt stellt. Wenn d.ii« 
auch noch zwischen Arzt und Patient (tes 
handlungs- und Honorardiktat einer bäuerli- 
chen Monopol Versicherung eingeschalt« wur- 
de, wäre es zu verstehen, wenn die nachwa^"" 
s-nde Arztegeneration andere Berufschanc 
einer Landpraxis vorziehen würde. ^ 
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Itemsetmiien 

Rio 
Paradiso 

- Xmncu« der Peüf '•pcf imU }tc)i dte C«K^n>«dc VT« hftit B ' Z 'riti- t-nutln^ Ii, O Wieder eine neue, 
ausgesucht kostbare 
Kaffee-Spezialität von 
Tchibo. 

Kostbar, weil die 
Ernte klein ist. Und 
kostbar wegen ihres 
naturmilden, 
erntefrischen Aromas. 
Probieren Sie. 

250 g DM4,45 

In denTchibo-Frisch-Depots Schoko-Kasper, Langen, 

Lutherplatz 4, Hedwig Fink, Egelsbach, Bahnstr. 57 
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BISCO-IITRON- 
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Nikrte ak, ««tsditadrMi« eetletfee. 
ihtk iMut» «i«« P«<kf. ••• fcfer IcefeHei 

Werden Sie r8hrl6hr6r th) 

Es muB nicht teuer sein, einen besonderen Geschntad( 

zu haben. Fragen Sie uns. 

TEPPICH-ETAGE 

aerhard ^Törmen 

Bodenbeläge - Tapeten 
Sprendlingen, Darmslädter Straße 62, Telefon 6 83 14 u. 61070 

Parkplatz am Haus 

HeHtfndhdie 

Masthähnchen 
H<uNialskki<i» A, gafrofcn. 

bratfertig, llU-g-StOdi 
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Salami 
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der lleblldie Welt- 
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ohne Glos 
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Motel-Rieiliog 
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Naturkäse Scheiben 
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Idowr. 
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Warbapreis 

Pfälzer Troubenblut 

dar milda Rotwein, 

llr.-Ffatdie ohne Gl. 

Stixi-Bor 
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•lof. Erdbeeren 
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Bisquit- . QQ 
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g<oSa Kttpfa, lart 
■md hisdi 1 Sittdi 

Argani. TafalAptel 

Granny Smith 
iMfikoit ifisdi. 
*«>•• Ciat« SM g 

Neue Kartoffeln 
„acht« Gatatma" 

galbllaitdilg, las»- 
liacfcand ItMg 

I Urlaub an Strand und See ! 
Wohnwagen- und Bootsverkauf 

Gebr. Schneider 
Langcn-Süd, an d. B 3, Tel, 06103 22807 
(nette Beratung) - Wohnwagen: Knaus 
u. Delphin, Boote: Kolibri und Koralle, 
Fam.-Büot und rasante Klassejolle von 
atlanta (auch z. Hud. u. mot.), nur 55 kg. 
also bester Dachtransp., Piobesegeln auf 
Wunsch, Service! (Koralle-Lntrrvertret. 
gesucht). 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in ihrem Huus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CAXDY, ZOPP.4S. BR.\.\DT UNI» 

PIIII.IPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

MwHI «mas uintf. raStWwH-FiiSüM« 
itoaMtrtlliiiaimuli M. TiMa KVU 

An unsere Leserl 

Chiffr«-Anzeigen 
Wenn es In einei Anzeige heißt; 

.Sdiriftlicbe Angebote unter Nr.. ,* 

.Offerten unter Nr... .• 
dann sind wli nicht t>efugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben 
Ritkfraten bet den Verl»! sind des- 
halb vBIlif iweckloa. 
In diesen Fällen wollen evtl. Angetiote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer atif dem Umschlag an uns (iber- 
sandt werden. AiucigciiabUilBBS 

Fachdrogerien 

Langen, LutherplaU und BahnstraBe 
Telefon 23551 

ITC flöge" 
Pianos 

Cambali - Helm-Orgeln 
alle QröBen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei ■ Kundenaienst 

Plono-Lang 
Frankfurt, SUttstrafi« 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

GRAViERANSTALT WERNERSCHODiR 

Firmenscliilder, MischinenschiMer, tecfi.Schilder 

fiut0^akt-et 
fühlen sich in einer 
Lecierjocke 
am wohlsten. 
Natürlich von 

iS LEMR-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für LederkletcJunq 
ffm., Houplwock«. •. Koit«rttr. II 

Internationale Maßarbeit 
MODELLKLEIDER 

Salon Vera Markovic 
6 Frankfurt, RlitsdierstraBe 3 

Nähe Sdieffeledc - Telefon 59 38 67 

Schneiderin gesucht 

2u beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 

Pfungstädter 

schafft, 
zwanglose Stunden 

Party- 

Durst? 

Flotte Musik, 
j heiße Rhythnnen: Prost - 
kühles Pfungstädterl 
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RADIO HAUPTWACHE, 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 

.und der großen Farbfernseh-Erfahrun 

KüMschillnke u. TiefKOhihuhen 
AlU Modall« 

1401 

nur 148.- 

BP" ^ Gr. Ai «um 

L ^nurj 

Gr. Auswahl 

398.- 

Sciiwon-WelB-uinibferoseiiei 

.':r.386rji9- 

:r3487lii. 

4f cm 
Ki»H*r 
S9 cm 
lUMU« 

478rl» 

448r|a 

28 cm 788.-S36.- 
56 cm 1488.-I6B.- 

48cm 1388.-Ä63. 
63 cm 1588.-i73.- 

Farbfernseher zur Probe 
Weitere BeifpieU unsersr Leistungsfähigkeit: 
Tfonstst.ollorfle Mitf»lw*M* 14*' 

39.- 
^I.>ftpl«l. m.Zarf • u.Haub* SS- 

Zarfi« u.Haub« 9t.- 
Tenbai'dycrät för Bott«rl» 9S.- 
Cat*.-fl«c.m MWu.UKW 248- 
Sl«r*eonl.m.2BeK.u.D*c. 38S.- 
5-t(9-Wa»«h Vellotitema*4SS.* 

Trontlst.-tadle.MWu. UKW 39.- 
Nvtiradlo Mittclw.u. UKW 8S«' 
^l.'fp.fnlt Varst.u.Loutspr. 68.- 
AMteredle (tofert-Ünbau) 98.- 
Cats»tt«nr*rer<t«r 128.- 
T«l*f--N*ti->Tonbondf «rfitl 96.* 
ÜAusiliKchr. mit 248.- 
Voltautom.Spi>(m«»chJn*498«' 

Kftine Lockangsbot« odor Einzttigordt«. Alle Prols« mit 
GofonHeu.kosf nt.Hcimtcundendienst.VefglaichenSlel 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihie eiste Zahlung Im August 
odar bei Barzahlung hächttzulössigar Rabatt 

BNlz-ft«porat.>DienstmitZ«ntralw«rlcsf.,29Sp«* 
xialw*rl<stattwog«n u.lnsg«s. 50 Kundendittntt- 
Fahrsaugen, auch wann Ihr G*rät nicht von uns ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
i i 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

argeld 
Bargeld fflr JcdcnnAiin vm400. 

«bUtOOOOcDM Aatndü. mi tclbca Tag 
NAGl^FINANZIERUNGEN Abuiluof Krediuermtitloag 

OOcdMik Fiokfact« Stnl« 96 Td«fos 88110» 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frlsdie Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Private Handelsschule 

Dr. W. Steinhöfel 
Frankfurt, WeserktraBe 7, Nähe Hbf., Telefon 23 46 24 
Staatlich anerkannte kaufmännische Berufsfachschule 

/.weijährige Handelsschule (Mittlere Reife) 
Aufnahme bereits nach dem 8. Schuljahr möglic+i. Auf Wunsch 
Ganztagsunterricht. 
Berufsgrundschuljahr nach dem 9. Schuljahr 
Höhere llandelsschulklasse nach dem 10. Schuljahr. 

Bitte Prospekt anfordern 

W K G hilft auch dabei I 
Ihre 

WAREN-KREDIT-GENOSSENSCHAFT 

Wir beraten 
Sie gern 

Agentur: Langen, 
Bahnstraße III 
Telefon 2 36 77 

NSU Spider 
Bj. 1967, 1. Hand, 25 000 km, 
la Zustand, DM 4 600,-. 

AUTOHAUS v; 
Frankfurt am Main 
l.49l2l7.0iUA4tU.46^50 

Gebrauchtwagen Verkaufsplatz; 
Sand weg 48, Telefon: 06 11 / 43 37 49 

Markisen 

Heinrich Arenz 

Markisenfabrik 
Frankfurt a. M., Frankenallee 74 

Telefon 23 55 01 

Fassadenfarbe 
schützt und schmückt 

l«ichl verstreichbar, wasch- u. wetterfest 

Drogerie Orschler 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 23831 

SIMCA1301 
einer der schönsten Wagen Europas 

Eleganz, Komfort und Temperament 
zu ungewöhnlich günstigen wirtschaftlichen 
Bedingungen. 
4 Türen, Einzelliegesitze, Scheibenbremsen vom. 

Fahren Sie ihn bei uns zur Probe. 

Auto-Kuhrfeldt KG 
I Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 

6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 

VIELE 

VORTEILEtotet VIVO 

Frucht-Joghurt 
in verschiedenen Sorten 

1 Becher nur -.40 

Süße Sahne 
0,21 1 Flasche nur • 

Saure Sahne 
0,2 I 1 Flasche nur -.48 

Magerquark 
1 Becher nur -.32 

Mit diesen 

»Verkaufsraketen« 

schießen wir ver- 

altete Meinungen ab! 

Wir beweisen, daß 

bei uns gute Möbel 

weniger kosten,als all- 

gemein bekannt ist! 

EUROPA MÖBEL-ExcIusiv-Schrankwand »Saturn«, 
echt Rio-Palisander, mit werlsteigernden Extras, 280 crn breit, 
innen echt Ahorn, Sammlervitrine hinter Schiebe-Glastüren, 
DM 1230,-, in echt Nußbaum DM 1092,-. Exciusiv-Garnilur »Mariner- 
halbrunde Ciublorm, frei im Raum stellbar {Rückseiten voll 
Veloursbezug). Verschiedene Größen lieferbar. Einzelsessel 
DM 395,-, komplette Rundgruppe Ssitzig DM 1487,-. Clubtisch 
-Sputnik 6«, mit Kristallglasplatte 100 cm f DM 315,-, mit 
Marmorplatte 110 cm DM 422,-. 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet' - Parkplätze 

Wir suchen: Verkäufer, Schreiner, Hilfsarbeiter und Fachmann f. Oberflächen 

k; 1^'-^ 
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Die Heinzelmännchen 

von der Post 
Der ttglkhe Brtefberg kann nur mit Hilfe 

der Elektronik bewtltigt werden 
(hs) — Täglich befördert die Post rund 30 

Millionen Briefe, die auf 24 000 Postorte zu 
verteilen sind. Aufeinander gestapelt ergäbe 
das einen Briefberg siebenmal so hoch wie der 
Mount Everest (8 848 m). 

Diesem Sdireib- und VerschickfleiO kann 
die Post nur Herr werden durdi Maßnahmen 
und Mittel, die sdineller sind als der Mensch. 
Sdion seit Jahren macht das System der vier- 
stelligen Postleitzahl den geografiekundigen 
Beamten entbehrlich. Der Brief erreicht heute 
sein Ziel zwangsläufig, geleitet von den Zif- 
fern vor dem Ortsnamen. Zusammen mit der 
Standardisierung der Briefformate und den 
fluoreszierenden Wertzeichen war das der 
erste große Schritt In Richtung Automation. 
Wie eine Postsendung von Hand bearbeitet 
und abgestempelt wird, kann der Postkunde 
nur noch an kleinen Schaltern erleben, wenn 
er eine Zahlkarte über den Tisdi schiebt. Wo 
Jedoch Berge von Briefen zusammenkommen, 
um ihre Reise zum Empfänger anzutreten, 
sind elektronische Heinzelmännchen am Werk. 

Maschinen tasten Format ab 
Ziel aller Maßnahmen zur Rationalisierung 

des Briefdienstes ist es, zu erreichen, daß kein 
Standardbrief mehr von Menschenhand bear- 
beitet wird. Bei einigen Versuchsämtem 
suchen bereits elektronisch gesteuerte Masciii- 
nen aus Bergen unsortierter Briefe die Stan- 
dardbriefe heraus und stapeln sie für die wei- 
tere maschinelle Bearbeitung. Formattrenn- 
inaschlnen heißen diese Anlagen, die stündlich 
etwa 30 000 Sendungen nach Format abtasten. 
Eine zweite Masdiine dreht alle Briefe so um, 
daß die Vorderseite tatsädilich nacii vom 
zeigt und die Briefmarken da stehen, wo sie 
hingehören: rechts oben in die Ecke. Auf 
diesem Teil des Fließbandes hilft der fluores- 
zierende Anteil in der Farbe der Briefmarken 
die Maschine mitsteuem. Diese „BriefaufstelU 
maschine" arbeitet sozusagen Hand in Hand 
mit der Trennmaschine mit der gleidien Ar- 
bei tsgesch windigkeit. 

Wären nun alle Briefe mit der gleidien Ma- 
schinensdirifttype und in gleicher Art (Zei- 
lenabstände usw.) adressiert, wäre es wesent- 
lich einfacher, eine Maschine die Postleitzah- 
len lesen zu lassen und die gestempelte Post 
automatisch nach den Leitzahlen in die rich- 
tigen Versandkanäle zu leiten. Da sind nun 
aber noch die vielen mit der Hand geschrie- 
benen Briefe. Und auch auf masdiinell be 
schrifteten Sendungen können die Postleit- 
zahlen noch nicht in erforderlichem Umfang 
maschinell gelesen werden. Das Problem ist — 
wie gesagt — die „Positionierung" dieser Leit- 
zahlen für das Lesen der Ansciirifft durch 
Maschinen, Eine beim Postteciinisclien Zentral- 
amt in Darmstadt eingeleitete Studie, die auch 
Untersuchungen über die möglichen Lesetech- 
niken umfaßt, soll hierüber noch Aufschluß 
bringen. 

20 Prozent von Hand bearbeitet 
Der Anteil der Sendungen, die nicht die 

Größe des Standardbriefs haben oder aus an- 
deren Gründen nicht maschinell behandelt 
werden können, beträgt heute etwa 20 Pro- 
zent. Diese Sendungen werden von Hand be- 
arbeitet. Und so lange für das Lesen der Post- 
leitzahl auf Standardsendungen noch keine 
Maschinen eingesetzt werden können, müssen 
die Briefe codiert werden, d. h. die Postleit- 
zahl wird abgelesen und in eine Maschine ge- 
tas'et. Diese bedruckt die Sendungen mit 
strichförmigen Zeidien, diedie Verteilmaschine 
einwandfrei erkennen kann. 

Automatische Briefverteilanlagegn werden 
zur Zeit bei den Postämtern Wiesbaden, Bo- 
chum, Braunschweig und Pforzheim erprobt. 
Die einzelnen Verteilmaschinen könnoi je 
nach Bauart bis zu 15- bzw. aO-Tausend Sen- 
dungen in der Stunde verteilen. Die weitere 
Entwicklung zielt nun auf Großverteilmaschi- 
nen mit 400 statt bisher 100 Verteilfächem. 

Kurz und bündig 
So etwas hört der Verbraucher gern: Zu 

seinem Schutz werden — wie Bundesgesund- 
heitsminister Käte Strobel auf einer Presse- 
konferenz erklärte — die Kennzeic^nungs- 
vorschriften bezüglich des Herstellungs-, Ab- 
pack- oder Haltbarkeitsdatums bei abgepack- 
ten Lebensmitteln auf weitere Eßwaren aus- 
gedehnt, In Kürze sollen auch Molkereipro- 
dukte, vor allem Kondensmilch, abgepacktes 
Obst. Kartoffelerzeugnisse, alkoholfreie Er- 
frischungstränke, Zucker- und Backwaren 
sowie Tee- und Kaffee-Extrakte die Datie- 
rung tragen. yd 

Tipg 
In der warmen Jahreszeit ist die sorgfälti- 

ge Behandlung von Fleisch äußerst wichtig. 
Oft wird angenommen, daß z. B. Kasseler 
besonders haltbar sei. Das ist nicht der Fall. 
Dieses gepökelte und geräucherte Schweine- 
fleisch ist nur ein Halbfertigfabrikat und kei- 
ne Dauerware. Es wird im Schnellverfahren 
gepökelt und in kurzer Zeit heiß geräuchert, 
nicht um es haltbar zu machen, soiVdem um 
den speziellen Geschmack zu erzielen, Kasse- 
ler muß daher stets wie frisches Fleisch be- 
handelt werden. vd 

Vergleichen Sie die Preise beim Spargel- 
kauf. Ziehen sie zum Wochenende an, dann 
genieiSen Sie den „König des Gemüses" Ueb^ 
an anderen Wociientagen. Kaufen Sie Ihn 
möglichst lose und nicht gebündelt, damit Sie 
sehen, was Sie für Ihr Gdkl bekortunen. Es 
tnuä nic^t inunar HandaisUasse A sein, auch 
dünnwe und krumme Stangen schmecken 
sehr gut. Spargel oben dünn, na oh unten hin 
dicker schälen; harte Enden großzügig ab- 
schneiden, sie sind entweder holzig oder bitter. 

20 Jahre Bundesrepublik Deutschland 

20 Jahre Sichei^'t und Erfolg 

Bleiben Sie 

dem Erfolg treu 

I 
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Von Adenauer bis Kiesinger - immer kam 

der entscheidende Mann 

im Staate aus der CDU. 
Aus dam Nichts heraus haben wir gemeinsam 

eins Menge geschafft Die Welt nennt es das 
deutsche Wunder. Heute sind wir die zweitgröBta 
Handslsnation der Welt Der deutsche Arbeiter 
gehört zu denen, die am meisten verdienen. 

Warum? Weil Adenauer und Erhard vom 
ersten Tag an wußten, was sie wolitea Sie hatten 
ein klares Programm. Danach handeiten sie. 
Gegen den erbitterten Widerstand der SPD. Die 
CDU entschied sich für die Soziale Marktwirt* 
Schaft, für Europa, fQr unsere Sicherheit. Auf die« 
8er Grundlage hat Kfesinger seine Friedenspolitik 
konzipiert. 

Unser Programm führt ins kommende Jahrzehnt 

Sicher in die TOer Jahre 



Bessere Dlnse fttr ein besReres Leben 

... dank dei Chemie 

Willkommen bei DU PONT 

als 

Versandarbeiter 

Packer 

Verlader 

Gabelstapelfahrer 

für unseren Versand, der sich zur Zelt noch In unserem Werksgelände 
Neu-Isenburg befindet, aber Im Herbst dieses Jahres neue moderne 
Räumlichkeiten in Dreieichenhain beziehen wird. 

Wir bieten sichere und überdurchschnittlich bezahlte Arbeitsplätze In einem 
erfolgreichen und wachsenden Unternehmen, eine großzügige Alters- 
versorgung und andere Vergünstigungen wie gute und abwechslungsreiche 
Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, Stellung und Reinigung der 
Arbeitskleidung usw. 

Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In 
Neu-Isenburg, SchleussnerstraBe 18, oder sprechen Sie gleich In unserer 
Personalabteilung vor. 

Jeweils dienstags und freitags sind Sie uns auch in der Zelt von 
17.00 bis 18.00 Uhr zu einem Gespräch willkommen. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

6078 Neu-Isenburg, SchleussnerstraBe 18, Telefon 6081 

GURK 

Verkaufs-Sachbearbeiter 

für Interessante, selbständige und verantwortungs- 
volle Tätigkeit gesucht. Einsdilägige Erfahrung auf 
diesem Gebiet erwünscht, Jedodi nicht Bedingung. 
Bei angenehmem Betriebsidima bieten wir ein sehr 
gutes Gehalt und zeitgeredite Sozialleistungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 
CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53. Tel. 7861 

Warum fahren Sie taglich bis Frankfurt, Offenbach oder Darmstadt 7 Warum 
sparen Sie nicht täglict) das Fahrgeld und verlängern Ihre Freizeit ? 
Alles, was Ihnen heute eine Firma In diesen Städten bietet, finden Sie bei 
uns als 

kaufm. Angestellte 
In unserer IBM-Auftragr- oder Verkaufsabteiiung. 
Wir sind ein modernes Unternehmen der kunststoffverarbeitenden Industrie 
mit einem jungen Team. Bei uns macht es Freude zu arbeiten, well wir alle an 
einem Strang ziehen und die täglichen Aufgaben In einem guten persönlichen 
Kontakt lösen. 
Selbstverständlich ist auch die Vergütung gut. Setzen Sie sich bitte mit unseren 
Herren Kröll oder Weiland in Verbindung. 

D U PO L-R u b b e r m a i d GmbH 
Fabrik für Qummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter StraB« 135, Telefon 10 41 -43 

Ihre Zukunft 

Die ständige Geschäftsausweitung macht eine weitere Personalverstärl<ung 
unseres Institutes notwendig. Wir sudien daher zum baldigen Eintritt 

Jüngere Mitarbeiterinnen 
die sich für eine Tätigkeit an Buihungsmaschlnen interessieren. Berufs- 
fremden Bewerberinnen wird Gelegenheit zur Einarbeitung gegeben. 

Stenotypistinnen 
für interessante und vielseitige Arbeitsgebiete. 

Phonotypistinnen 
(auch Anfängerinnen) 
zur Mitarbeit in kleinen Arbeitsgruppen unserer modern und fortschritt- 
lich eingerichteten Sdirelbsekretarlate. 

Kontoristinnen 
mit Fertigkeiten in Masdilnenschrelben. 
Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozialleistungen 
(u. a. betriebliche Altersversorgung, Sozlalbnlhiifen, verbilligtes Mittag- 
essen in eigener Kantine). 
Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild 
richten Sie bitte unter Angabe des frühesten Eintrlttstermines und des 
Gehaltswunsches an unsere Personalabteilung. 

Hessische Landesbank* Girozentrale« 
6000 FranUurt am Main 1, Junghofstraße 26 
Postfach 3288, Telefon 28641 

Hätten Sie Lust, ab 1. Juli oder früher nahe Ihrem Wohnsitz bei uns in Buchschlag 
in frischer Waldluft als 

STENOTYPISTIN 
mit englischen Schulkenntnissen zu arbeiten 7 

Sie sparen den Weg nach Frankfurt-Main und gewinnen mehr Freizeit. Wir haben ein 
harmonisches Betriebsklima, lauter nette, junge Kollegen und zahlen ein gutes Gehalt. 
Rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns. 

_ _ _ __ Scientific-Technical Supplies 
6079 Buchschlag, Im SIeingrund 3 

Für unsere Verwaltung in Langen suchen wir einen 

BUCHHALTER 
oder eine 

BUCHHALTERIN 

Ferner suchen wir eine 

KAUFM. ANGESTELTE 
evtl. auch für halbe Tage. 

Neben einer vielseitigen und selbständigen Tätigkeit bieten wir gute Bezahlung und 
Einkaufsvergünstigungen. 

Bewerbungen bitten wir zu richten an 

ifCÄUFiniÄy 

6070 Langen, BahnstraBe 101 - 103, Telefon 2 20 88 

Wir suchen einen zuverlässigen 

Kraftfahrer 

möglichst mit Führerschein Kl. II zum baldigen Eintritt. 

Die Arbeitszelt liegt montags — freitags von 7.00 bis 17.15 Uhr. 
Bitte bewerben Sie sich persönlich 

(Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr oder 14.00 bis 15.00 Uhr) 
In unserer Personalabteilung. 

PITTLER 
Maschlnanfabrik AQ 
607 Langen b«i Frankfurt/M 
Tatofon 06103/70235 

(D PITTLER 

I 

TUPPERWARE 

Die deutsche Tochter eines In den USA führenden Konzarne der Kunstslofflndutlrla 
sucht zum 1. Juli oder Iriiher eine junge 

Kontoristin 

für Ihre Niederlage In Drelelchenhaln. Spezlalkenntnlsse oder langjährige Erfahrung 
erwarten wir nicht. 

Wir bieten ein überdurchschnittliches Gehalt und eine ausbaufähige Stella. Unsere 
Arbeltszelt beträgt 40 Stunden. 

Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung zu oder rufen Sie uns einfach an; 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND - REXALL GMBH 
6 Frankfurt/M., Neue Mainzer StraBe 1, Telefon (0611) 2N 76, App. 23 

Dr. Schleussner 

sucht 

für die Im Aufbau befindliche Ingenieur-Abteilung 
des schnell expandierenden, auf dem Gebiet der Bio- 
chemie, Pharmazeutik und klinischen Diagnostik ar< 
bellenden Unternehmens BIOTEST, Werk Drei- 
eichenhain elne(n) 

Chemotechnlker (in) 
für den Einsatz bei der Entwicklung und Erprobung 
von modernsten Geräten auf dem Gebiet der Medi- 
zin-Technik, der - die In möglichst selbständiger 
Arbeit die Weiterentwicklung dieser Geräte voran- 
treibt. 
Gewünscht werden gute Kenntnisse In naturwissen- 
schaftlichen Fächern und Interesse an medizinischen 
und biologischen Fragestellungen. Aufgeschlossen- 
heit gegenüber technischen Problemen ist von gro- 
ßem Vorteil. 
Interessenten, die Werl auf eine verantwortungsvolle 
Tätigkeit legen, bietet sich ein vielseitiges Arbeits- 
feld mit guten Aufstiegs- und Verdienstmöglichkei- 
ten. Sie erhalten Kantinenessen. Bei der Wohnraum- 
beschaffung sind wir behilflich. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit handgeschriebe- 
nem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild bq 
die Personalabteilung. 

BIOTEST-Serum-Institut QmbG 
6 Frankfurt/Maln-Niederrad, FlughafenstraBe 4 

Freundl. Fleischverkäuferin 

und 

Kassiererin 

bei sehr guter Bezahlung gesucht. 

Ungelernte Kräfte werden eingearbeitet 

R E W E - Markt Hans Gärtner 

607 LANGEN, Südliche Ringstraße 118 

Für unsere Fertigung Im Sondermaschinenbau suchen wir für sofort In 
Dauerstellung qualillzierle 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

E-Schweißer 

bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, verbilligtem 
Mlttagsllsch und guten Sozialteistungen. 

Bitte vorstellen von Montag bis Freitag von 7,00 bis 17.00 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 12.00 Uhr. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
6078 Neu-Isenburg, RathenaustraBe 15 — 19, Telefon (06102) 6051 

MERCK 

Als Vertretung während der Urlaubsmonate suchen wir 
für verschiedene kaufmännisdie und wissensdiaftliche Be- 
reiche unseres Hauses 

Schreibkräfte zur Aushilfe 

die an einer Tätigkeit von ein bis drei Monaten oder länger 
interessiert sind. Gute Fertigkeiten im Maschineschreiben 
setzen wir voraus, Kenntnisse in Stenografie sind von Vor- 
teil, jedoch nicht Bedingung. Bitte vereinbaren Sie tele- 
fonisch einen Vorstellungstermin mit uns. 

E. Merck AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Telefon 280/2734 

Wit suchen lür unsere Buchhaltung eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 

sowie einen Jüngeren 

Sachbearbeiter 
zur Übernahme von Kontrollarbeiten 

für unsere Abtelluns Planung 

eine Kontoristin 
für eine selbständige und interessante Tätiglteit sowie 

für unsere Verwaltung 

1 kaufm. Lehrling 
zur Ausbildung als Bürokaufmann bzw. Industriekaufmann. 

Neben Uberdurchschnittlichen BezOgen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unser Personalbüro oder besudien Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FOB L01FRGIE AN8CULUSS 1 GCBNIK 
601 LANGEN, AMPereatrsBe 1-11, Teletoo Langen 78 31 

Ihre Zukunft 

Wir Btellea nach Beendigung des Schuljahres junge Damen mit 
abgeschlossener Handelaschtübildung oder mittlerer Reife 

ala kaufmännische Anfängerinnen ein, 
die nach der Einarbeitung ala 

Kontoristinnen 

Stenotypistinnen und Phonotypistinnen 
oder 

Buchhalterinnen 

beschäftigt werden. 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern montags bis 
freitags zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache 
gern zuiVerfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten 
Schulzeugnisses, Lebenslauf und Lichtbild] entscheiden können. 

Hessisdie Landesbank- Girozentrale* 
6000 FranUurt am Main 1, Junghofstraße 26 
Postfach S288jelefon 28641 
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Ist ein in der Welt führende» Konzernunternchmen 
auf dem Gebiet der Farbsprttzanlagen. 
Wir haben in Dirtzrnbach ein neues Werk errichtet 
und steilen ab sofort foigende IWitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter ein: 

Spitzendreher 

Mechaniker 

Schlosser 

Maschinenarbeiter 

ungelernte weibl. Arbeitskräfte 
für lei(4ite Muntagearbeiten 
Wir bieten beste Bezahlung, 5-Tage-Woche, gute 
Arbeitsbedingungen und eine reeiie Zakunftschance, 
Rufen Sie uns bitte an unter Teiefon 00074/6001 und 
vorlangen Sie Herrn Schramm oder bewerben Sie 
sich schriftlich oder persönlich bei 
OEFAG-DEVILBISS AG 
«051 Dirtzrnbarh, Juslus-von-Liebig-Straße 31 

Auszichltitom 
Vielzwtck- und 

P* ■sieltern 
io allen OrSOen 

IFARItNljJlimyRC t 
RhelnstraB« 38 

Ruf 33193 

Verpatz- und Maler- 
arbelten, Fasaaden- 
renovlerung 

MtlLLER 
Telefon 0Ö102/36752 

■ I • ■ L I r I 
Ab DM 14,80 

beim Spezialisten 

LEDER-KERTH 
jetzt gegenüb. Rathaus 
iiiriiii 

Suche ab August ein 

junges Mädchen 
(mitti. Reife, Mittelschule oder gute 
Volkäschülerin), die Interesse am Beruf 
einer zahnärztlichen Helferin hätte. Auf 
Wunsch mit oder ohne Lehrvertrag. 
Auch berufsfremde Kraft könnte einge- 
arbeitet werden, 
Off,-Nr. fißü an die Langener Zeitung 

Wir stellen bei guten Bedingungen 

Schlosser und Schweißer 
für Werkstatt und Montage ein. 

HYMATE TANKBAU 
GmbH & Co. - Sprendlingen 
Benzstrn(3e 51, Telefon 6 89 54 

Wir sudien per sofort oder später 

techn. Zeichner od. Zeichnerinnen 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 

und für das techn. Büro eine 

jüngere Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinenkcnnlnissen für verschiedene Schreibarbeiten; 
einige tüchtige 

Elektro-Mechaniker und 

Montage-Helferinnen 

sowie enien 
Hausmeister mit handwerklichen Fähigkeiten. 

F.s erwartet Sie bei uns ein angenehmer Arbeitsplatz in unserem neu errich- 
teten Belriebsgebnude, gutes Betriebsklima, 40-Std.-Woche, Kantinen-Mit- 
tagessen, tarifliches Urlaubsgeld. Wir bitten um Ihre persönliche Vorstellung 
nach vorheriger telefonischer Vereinbarung bzw. ausführliche sdjriftliche 
Bewerbung. 

Ing. Günther Ziegler 
Indualrir-Blektriinik und Autumatik 
6070 Langen'Hessen, Amperestraße 3-5, Tel. (06103) 7812 

Für unsere selbständigen Abteilungen suchen wir zuverlässige, einsatzfreudige 
Mitarbeiter bei Hödittlohn 

Putzabteilung 

STUKKATEURE 

PUTZER 
Malerabtellung 

MALER 

EISENANSTREICHER 

SPRITZLACKIERER 
modernst eingerichtete Werkstatt 

KRAFTFAHRER 
Führerschein Klasse 2 

Bauabteilung 

MAURER 
sowie für alle Abteilungen 

POLIERE 

AKUSTIKER 

SCHREINER 

ZIMMERLEUTE 

TECHNIKER 

VORARBEITER 
Wir sind an Ihnen als künitigem Stammafbeiier Interessiert und bieten ganzjMhrlg« 
BetchältIgung zu bMlen Bedingungen, u. a. Alterivarsorgung. 

WESTPHAL GmbH & Co KG 
6078 Neu-Isenburg. RathenaustraBe 21 
Telefon 06102 ' 605/ - 6059 und 23463 - 2346S 

Bei der Stadtwerke Langen GmbH ist die Stelle eines 
Sachbearbeiter« Im Rechnungswesen zu besetzen. 

Einem jüngeren aufgeschlossenen 

INDUSTRIEKAUFMANN 
- möglichst mit Kenntnissen In der EDV - 
bieten wir ein Interessantes Arbeltsgebiet mit guten Entwicklungs- 
möglichkelten. 
Ferner stellen wir ein: 

1 TELEFONISTIN 
mit Fertigkelten Im Maschinenschreiben. 
Die Vergütung erfolgt nach dem Gehaltstarif für Angestellte In 
Versorgungs- und Verkehrsbetrleben im Lande Hessen {HGTAV). 
An Sozialzuschlägen wird u. a. gewährt: 
Kindergeld ab 1. Kind - zusätzliche Altersversorgung - frei- 
willige Zuwendungen - Beihilfen In bestimmten Krankheitsfällen 
- 43-Stunden-Woche. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbungsunterlagen mit hand- 
geschriebenem Lebenslauf und Lichtbild an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Llebigstraße 9 - 11, Telefon 27 71, einzureichen. 
Zur Kontaktaufnahme stehen wir nach telefonischer Termin- 
absprache Interessierten Bewerbern jederzeit zur Verfügung. 

Wir suchen zum nächsimögllchen Termin 

HAUSMEISTER-EHEPAAR 

für unser Wohnhelm (100 Betten) In Neu-Isenburg, Rathenaustraße 21, und 

HAUSMEISTER-EHEPAAR 
für unser Wohnungsgroßprojekt (136 WE) In Großauheim b. Hanau, Kennedy-Str. 28-32. 
Bewerbungen sind zu richten an: 

WESTPHAL GmbH & Co KG 
6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 21 
Telefon 06102 / 6057 - 6059 und 23463 - 23465 

Wir suclien für sofort oder später 

Separat-Wachmänner und Pförtner 

in allen Stadtbezirken Frankfurt/Main. 

Wir bieten: Dauerstellung, geregelte Freizeit, Urlaub, freie Tage, 

Fahrgeld und übertarifliche Bezahlung. 

Rufen Sie uns an, wir besuchen Sie. 

DFW 

Frankfurt/Main, Kiesstraße 2, Telefon 9/771795 

Dr. Schleussner 

sucht 

für das In schneller Expansion befindliche Unterneh- 
men BIOTEST In Frankfurt'Main und Drelelchanhaln 

Chemielaboranten 

oder 

Chemiefachwerker 

Zu den Aulgaben gehören Enlwlcklungsarbelien auf 
dem Gebiet der Eiweißchemie, präparatives Arbeiten 
Im Labor- und halbtechnischen Maßslabe und steri- 
les Arbelten mit Blut- und Eiweißprodukten. 
Jüngeren Herren, die Interesse an einer verantwor- 
tungsvollen Tätigkeit haben, bietet sich ein viel- 
seitiges Arbeitsfeld Die Stellen sind pul dotiert Sie 
erhallen bei uns Kantinenessen Bei der Wohnraum- 
beschaffung sind wir behilflich 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit handgeschriebe- 
nem Lebenslauf. Zeugnisabschriften und Lichtbild an 
die Personalabteilung. 

BIOTEST-Serum-Institiit GmhO 
6 Frankfurt'Maln-Niederrad, Flughafonstraße 4 
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Plato, Grass und Kiesinger 

Von der t«rlchteii Auaeinandersetznng (wischen Politikern und Intellektuellen 
Hans Kasper 

(dsd) — Von Jeher hat unser Land der Dich- 
ter und Denker einen besonderen, grundsätz- 
lichen Arger gekannt: unsere Poeten konnten 
nicht mit den Politikern, und was die Denker 
betraf, sprich Intellektuellen, so war der Staat 
Ihnen und ste dem Staat gram. Das VerhältaU 
zwi.schen Geist und Macht ist hierzulande — 
Ural nicht nur heute.als aktuelle Erscheinung 
 freundlich ausgedrückt; traurig. Dabei wäre 
einmal, wenn man sich ohne Leidenschaft In 
die Mitte «teilen wollte, vor allem zu sagen, 
d.'iU es sich um ein trauriges Mißverständnis 
handelt. Es Ist nicht so, daß der eine oder der 
andere völlig recht hätte, daß Deutschlands 
Slaalslenker trübe Dunkelmänner der Gelstes- 
feindllchkelt wären und die deutschen Intel- 
lektuellen nur aus hellen Köpfen beständen, 
die der Verfolgung durch rohe Gewalthaber 
anheimgefallen wären. 

Der günz-e Irrtum hat ja schon recht frtlh 
angefangen und tst so eigentlich nicht einmal 
ein speziell deutsches Anliegen — so gerne 
wir e» hätten, wenn alles, was den Geist be- 
träfe, deutschen Patentes wäre. Der gute alte 
Plato hat schon mit seinem Wort, daß die 
Känige Philosophen sein oder die Philosophen 
Könige werden sollten, einen recht gebilde- 
ten aber höchst fragwürdigen Vorschlag In 
die weltpolitische Debatte über das rechte 
Regieren gebracht 

Dieser Streit hat nie ganz aufgehört. Denn 
erstens hatten die Politiker nie Grund genug, 
von sich und ihren Erfolgen zu behaupten, sie 
wären so ausgezeichnet, daß auf die Philoso- 
phie gut und gerne verzichtet werden könnte. 
Auf der anderen Seite haben die Philosophen 
eigentlich genügend Ideologien entworfen, die 
— praktiziert — der Welt erheblichen Arger 
bereitet haben Das Ist nicht unbedingt ein 
Vorwurf, denn man kann wohl jede Theorie 
zu Tode bringen wenn man .sie absolut prak- 
tiziert. Aber Immerhin ist auch Jede Ideolo- 
gie In Litern zu messen, das heißt, sehr ein- 
fach daran, wieviel Blut sie gekostet hat. Und 
bei dieser Rechnung gibt es kaum einen Theo- 
retiker dei Weltgeschichte, der sein Haupt 
nicht schamvoll verhüllen sollte. 

Übrigens gab es — dies nur nebenbei — 
einige Intellektuelle auf den Thronen der 
Welt. Friedrieb der Zweite von Preußen war 
ein solcher Mann. Man nennt ihn den Großen, 
weil er die Kriege, die er angefangen hat, mit 
viel Können hinter sich brachte. Aber das 
Lob, daß ein Staatsmann einer Vielzahl von 
Feinden geschickt widersteht, läßt im allge- 
meinen die Frage aus, wieviel Ungeschick- 
lichkeit vorher darin bestanden haben muß, 
sich so vieie Feinde zu machen. Friedrich der 
Zweite wnr slchei 'ein genialer Feldherr und 
ein glänzender Intellektueller. Ob seine hi- 
storische Leistung, «eine Kriege, sein ausge- 
blutetes Land, ein Musterbeispiel für die Not- 
wendigkeit Ist, Intellektuelle regieren zu las- 
sen. mag also — bei aller schuldigen Helden- 
verehrung — ein wenig angezweifelt werden. 
Sanssouci, das Schloß Preußens, allerdings 
verdient in seiner un.sterbllchen Schönheit, 
an der der König großen Anteil hatte, unsere 
ganze Bewunderung. Aber das ist eigentlich 
schon wieder eine andere Sache, die ins Mu- 
sische geht. 

Zurück vom Musischen also zur Politik. 
Und da gibt es einige Gesetze, die ziemlich 
ununutöülich sind. So, wie der Schiffskon- 
Btrukteur eines Ozeandampfers eine ganz an- 
dere Aufgabe hat als der Kapitän, der mit dem 
gebauten Schiff nachher die Meere befäbrt, 
so ist der Praktiker der Politik In seiner 
Funktion gänzlich unterschieden vom poli- 
tischen Theoretiker, der die Denkmodelle zum 
Regieren entwirft. Es sind zwei vCIIlg ver- 
schiedene Vorhaben. Sie brauchen völlig un- 
terschiedliche Begabungen und Menschenty- 
pen Ja, oft möchte man den Intellektuellen 
geradezu davor schützen, seinen empfindsa- 
men und mit höchst differenzierten Instru- 
menten ausgestatteten Kopf dem erkältenden 
Winde der Wirklichkeit auszusetzen. Damit 
soll keine Drückebergerei vor der Realisie- 
rung gefordert werden, sondern einfach eine 
sachgemäße Behandlung des Denkvorganges, 
die Schonung eines Materials, das nur unter 
ihm gemäßen Bedingungen arbeiten und Best- 
leistungen vollbringen kann. 

Glanzende Begebnisse, die aus der Werk- 
statt entlassen werden und nun zum Ge- 
brauch bestimmt sind, müssen vielleicht eini- 
ge Abänderungen in der Praxis erfahren. Das 
wieder müssen die Politiker tun. Das heißt 
weder, daß die Politiker antl-lntellektuell 
sein dürfen noch die Intellektuellen apoli- 
tisch. Sie haben eben beide ganz verschiedene 
Aufgaben — und das i.st sehr gut. Nicht gut 
isl dabei, daß anstatt dieses selbstverständii- 
chon Geilimkens der Arbeltstellung eine 
Feindschaft jedes gegen Jeden entsteht. Diese 
Feindschaft zeugt nicht gerade von übermä- 
ßiger Intelligenz beider, der Politiker wie der 
Intellektuellen. Denn der Intellektuelle 
braucht auch nicht unbedingt, neben seinem 
hochentwickelten geistigen Spezialistentum, 
ein Muster an gesundem Menschenverstand 
zu sein Und dem Politiker kann andererseits 
soviel cleverer Aktualitätsverstand eigen sein, 
daß ihm weiterreichende Intelligenz durch- 
aus abgeht 

Die ganze Kluft zwischen Geist und Macht 
also braucht nichts als eine Brücke der Ein- 
sicht. Einer Einsicht, daß die verschiedenen 
Geister verschiedene Geistigkelten besitzen 
und bewußt fördern müssen. Gar keine Frage 
Ist, um hier einmal auf die deutsche Wirk- 
lichkeit dei letzten zwanzig Jahre zu kommen, 
daß dabei von der Politik große Fehler ge- 
niacht worden sind. Versäumnisse, die klar 
erkennbar sind. Versäujnnisse, die gewifl mit 
einem Manne zu tun haben, dessen große Be- 
deutung seine großen Fehler einschloß. Ade- 

nauers überragende Kraft bestimmte das Bild 
der Bundesrepublik. Adenauer baute einen 
Staat aus dem Nichts. Das war sein Metier, 
das war seine Begabung. Er war ein Prag- 
matiker sondergleichen, das Talent, dag die 
Stunde brauchte. 

Aber die Politik besteht nicht nur aus 
Stunden, Tagen und Jahren. Und hier begann 
das große Versäumnis. Der Geist wurde ein- 
fach vergessen. Mit dem Geist: die Intellek- 
tuellen und die Poeten. Sie dachten nach, und 
weil sie keiner rief, dachten sie für sich nach. 
Sie wurden dem Staat fremd, und der Staat 
wunderte sich, daß sie eines Tages seine Geg- 
ner, seine Feinde wurden. Daß die Professo- 
ren die Jugend lehrten, der Staat sei ein 
Nichts, ein Ärgernis, ein Stück Administra- 
tion, das allenfalls hingenommen und dann 
soßar baldmöglichst beseitigt werden müsse. 
Das war ein Gemisch aus faiscbem Denken 
der schlecht behandelten Intellektuellen und 
von falschem Handeln der mit dem äußeren 
Aufbau so fleißig beschäftigten Politiker. 

Beide trugen ihren Teil Schuld an der Sa- 
che. Al)er wie das so Ist, keiner von beiden 
war klug genug, sich an den eigenen Kopf 
zu fassen. Da gab es dann terrible Slmpllfi- 
katlonen von allen Seiten. Fein und weniger 
fein vorgetragene Verunglimpfungen des 
Staates und der Intellektualität Bosheit und 
gegenseitige Respektlosigkeit verbreiteten 
sieh. Das antl-autorltäre Grundprinzip der 
herrschenden Modetheorien fand sein Fressen. 
Dummheit schmeckt immer, wer sie auch 
kocht. Übertreibungen würzen die schlechteste 
Suppe zum delikaten Crtme & la Revolution. 

Es gibt Politiker, es gibt Intellektuelle in 
Deutschland, die vernünftig genug sind, diese 

Fehler Ihres Berufsstandes einzusehen, und 
den Versuch machen, sich In der Mitte zu 
treffen. Unzweifelhaft haben die Sozialdemo- 
kraten auf diesem Gebiert mehr guten Willen 
gezeigt als die Christlichen Demokraten. Na- 
türlich, die SPD hatte es zunächst auch etwas 
einfacher, well der Intellekt Im Prinzip mehr 
zur Opposition neigt Seit die SPD aber mit- 
regierte, hat sie — ebenso natürlich — ihren 
daraus resultierenden Arger. Es geht eben 
nicht jedem Intellektuellen ein, daß das Salz 
nicht die Suppe Ist. 

Die Christdemokraten haben sich — das 
muß man sagen — auf diesem Gebiet bisher 
wenig Mühe gegeben. Warner, die ihnen diese 
Fehlleistung seit Jahren vorwarfen, wurden 
nicht gehört Einige Quittungen immerhin gab 
es für die CDU. Daß die Jugend so weithin, 
selbst die christdemokratische Jugend, ein- 
deutig nach links neigt, tst eine dieser Kon- 
sequenzen. Man kann auf die Dauer die Aus- 
einandersetzung mit dem Geist nicht auf 
Wohltätigkeitsveranstaltungen mit einem pro- 
fessoralen Festredner beschränken. Selbst 
das Christentum macht da nicht mehr mit — 
und die Honoratioren, die brave Kirchgänger 
waren und sind, staunen über die Predigten, 
die ihnen da plötzlich von den Kanzeln kom- 
men. So alt die Lehre von der Nächstenliebe 
ist, sie ist schon ein intellcktueUes Duell mit 
manchem Pimkt des Marxlsraus wert. Die 
Jugend weiß das schon ein paar Jahre lön- 
ger als die Alten. 

Die Politik und der Geist sollten beide ihren 
Verstand etwas meihr anstrengen. Die Welt 
verändert sich rasend schnell. Eine Arbelts- 
teilung der beiden Gruppen Ist das Gebot der 
Stunde. Voraussetzimg, daß beide einander 
zuhören. Und sich nicht wie Kinder mit Sand 
aus dem Sandkastetupiel beschmeißen. Die 
Intellektuellen dürfen die Leistung der Poli- 
tiker, die diesen Staat oft bis zur persönlicfaen 
Selbstaufgabe gebaut haben, nicht als Lä- 
cherlichkeit beschimpfen. Die Politiker sollten 
irgendwann einmal eine Rede auslassen und 

dafür ein Buch lesen. Das Buch eines Intel- 
lektuellen. Beide sollten sich gefälligst der 
gemein!>amen Sache zuwenden: den Menschen 
dieses Umbruchsjahrhunderts heil von einem 
Ufer zum anderen zu bringen. 

„Prominente Schauspieler in Aktion" 
Der Stuttgarter Sdiauspieler Karl-Wemer 

Koblalka entdeckte in Baden-Baden hinter 
hohen Hedcen verstedct direkt gegenüber dem 
weltbekannten „Brenner's Parkhotel" ein 
kleines Wochenhaus. Hier hatte einst der rus- 
sische Dichter Turgenjew gelebt. Koblalka 
mietete es und errichtete eine Galerle. In den 
drei bellen Räumen veranstaltet er ;eden Mo- 
nat eine andere Ausstellung. Ab 1. Juni zeigt 
er „Prominente Schauspieler In Aktion". Ur- 
sula Herking stellt Ihre heiteren, amüsanten, 
naiven Bilder und Plastiken aus. Aus Berlin 
kommt Victor de Kowa. Seine Bilder haben 
fernöstliche Motive. Als Nächste in dieser 
Galerie zeigt Hildegard Knef eine Serie ihrer 
sehr Interessanten Grafiken im Herbst dieses 
Jahres. Audi Elke Sommer ist mit von der 
Partie. Sie hat versprochen, jeden Monat ein 
Bild aus Hollywood zu schlrtten; im Frühjahr 
1970 steigt dann ihre Ausstellung. Anneliese 
Rothenbei^er gefällt die Idee audi sehr gut. 
In ihren Ferien will sie fleißig malen und die 
Reihe wird mit ilur fortgesetzt. Karl-Wemer 
Koblalka mödite auch Veit Relln mit Maria 
Schell und Lllll Palmer dazu bitten. Er be- 
müht sich, diese Stars In Ubereinstimmung mit 
Ihren Film- und Femschterminen einzuord- 

Für den ersten Juni wurde übrigens zur Er- 
öffnung audi die Band „Blues Eternity" ver- 
pfliditet, die kürzlich beim Festival der Euro- 
päisdien Arbeitsgemelnsdiaft zur Förderung 
von künstlerisdiem Nadiwudis sdion im Vor- 
entsCheld den zweiten Platz belegte. 

kauf park-System 

kostensparend und bequem 

Schweinebauch 

2 Pfd. (1000 g) nur 

Schweine- 

Schuiterbraten 
2 Pfd. (1000 g) nur 

1,98 

3,98 

Schweine-Kamm 

2 Pfd. (1000 g) nur 3,98 

Rinderbraten 
ohne BeUage 

2 Pfd. (1000 g) nur 

Jägerbraten 
ohne Beilage 

2 Pfd. (1000 g) nur 

6,98 

6,98 

Suppenfleisch 
m. Knochen a 

2 Pfd. (1000 g) nur 

Der große Erfolg - einmalig 
im Rhein-Maln-Geblet — un- 
sere CAFETERIA. Ein Begriff 
für alle, die gut und beson- 
ders preiswert essen und trin- 
ken wollenl 

Schnellrestaurant mit 196 Sitz- 
plätzen und reichhaltiger Spei- 
sekarte. Geöffnet täglich von 
9.00 bis 19.30 Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen von 11.00 bis 
17.00 Uhr. ~ 

Hackfleisch. 
1/2Rlnd-1/2SdiweIn _ 

2 Pfd. (1000 g) nur 4,98 

1/2 Schweine ^ 
2Ffd.(1000g) nur 3,58 

Fleischwurst 
2 Pfd. (1000 g) nur 

Blutwurst Im Ring 
2 Pfd. (1000 g) nur 

3,98 

2,98 

Leberwurst 
nach Pfälzer Art _ 

2Pfd. (1000 g) nur 5,98 

Plockwurst einfach 
2 Pfd. (1000 g) nur 4,98 

Schweinskopfsülze ^ _._ 
2Pfd. (1000g) nur 3,98 

Poin. Frühmastenten _ 
1500 g Stck. nur 5,98 

Abgab« nur In 
HmMhalttmengan 

<C-. ? 

ftp- 

kauf 

park 

825 
MRKPIXTZE 

l<auf parl< Sprendlingen, Offenbacher Straße 

I 

k! 



Für die vielen Blumen, Glückwünsdie und Geschenke an- 
läßlich meiner Konfirmation danke idi, audi Im Namen 
meiner Eltern, redit herzlich. 

£lke Vietor 

Langen, Uhlandstraße 4 

Über die vielen Glüdcwünsdie, Blumen und Gesdienke zu 
unserer Konfirmation haben wir uns sehr gefreut und möch- 
ten uns hiermit — auch im Namen unserer Eltern — bei 
allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nadibam herz- 
lidist bedanken. 

und Heiko Glitsch Birgit 

Langen, den 20. Mai 1969 
MainstraOe 23 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche und Gesdienke an- 
läßlidi meiner Konfirmation danke idi, audi im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

'Brigitte Freud 

Langen, Südlidie Ringstraße 55 

Für die vielen lieben Glückwünsdie, Gesdienke und Auf- 
merksamkeiten, die mir anlSßlidi meiner Konfirmation zuteil 
wurden, sage idi allen Verwandten, Nachbarn und Bekann- 
ten, audi im Namen meiner Eltern, meinen herzlidisten Dank. 

"BSta (Siegemund 

Langen, im Mai 1969 
Sofienstraße IS 

Wir danken herzlidist für die zahlrei- 
dien Glüdcwünsche und Gesdienke zur 
Konfirmation unseres Sohnes Heinz- 
Jürgen. 

Otto Lenz und Frau 
Langen, Gartenstraße 17 

Für die vielen Blumen, Glüdcwünsdie 
und Geschenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke idi, auch Im Namen 
meiner Elfern, redit herzlich. 

Dieter Kress 

Langen, Sofienstraße 37 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danke 
ich, audi im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Peter KUhlberg 

Langen, Goethestraße 21 ~ 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
sdienke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlidi. 

Marie Luise Richnow 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 37 

Für die vielen Glüdcwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Idi, auch im Namen meines 
Vaters, recht herzlich. 

Brigitte Sailwey 

Langen, Wassergasse 17 

Für die vielen Blumen, Glüdcwünsche 
und Geschenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke idi, audi im Namen 
meiner Eltern, redit herzlich. 

Sigrid KnöB 

Langen, Steubenstraße 12 

Auf diesem Wege mödite idi midi, auch 
im Namen meiner Eltern, für die vielen 
Gratulationen und Geschenke anläßlidi 
meiner Konfirmation bei allen Bekann- 
ten und Nachbarn herzlich bedanken. 

Edgar Sdimoiinski 

Sofienstraße SO 

Für die zur Konfirmation meiner Toch- 
ter Marlon In so überaus reldiem Maße 
erv/iesenen Aufmerksamkelten sagen 
wir allen hiermit redit herzlichen Dank. 

Frau Renate Steitz 

Langen, Gartenstraße 17 

Für die zahlreichen Glüdcwünsche und 
Geschenke, die uns anläßlich unserer 
Konfirmation zuteU wurden, danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlidi. 

Martina Felirs 
Jürgen Fehrs 

Langen, Annastraße 29 

Für die vielen Glüdcwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Jürgen Gruber 

Langfeh, Bälinstfaße 15 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke, anläßlich meiner Konfirmation, 
danke ich auch Im Namen meiner 
Eltern, allen Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich. 

Ursula Sdiaube 
Langen, 
Leukertsweg 68 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ith, audi Im Namen meiner 
Elterp, recht herzlidi. 

Manfred Schäfer 

Feldbergstraße 9 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Eivira Finic 

Langen, Außerhalb 48 

Auf diesem Wege möchte idi mich, audi 
im Namen meiner Eltern, für die vielen 
Glüdcwünsche, Blumen und Gesdienke 
anläßlich meiner Konfirmation bei allen 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
herzlich bedanken. 

Michaei Endner 

Pestalozzistraße 11 

Auf diesem Wege mödite ich midi, audi 
Im Namen meiner Eltern, für die 
Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation bedanken. 

Herbert Stroh 

Langen, Mittelweg 3 

Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
sdienke anläßlidi meiner Konfirmation 
danke idi, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Waitraud Schuster 

Langen, Riedstraße 15 

Für die vielen Glüdcwünsche, Blumen 
und Gesdienke zu meiner Konfirmation 
danke Ich, auch Im Namen meiner 
Eltern, redit herzlidi. 

Ursuia Marquard 

langen, östlldie Ringstraße 24 

DANK 

Vom 15. bis 18. Mai 1969 besuchten uns Feuerwehrmänner mit Ihren Ange- 
hörigen aus unserer Partnerstadt Romorantin/Lanthenay. Unsere Gäste 
wurden hier derart herzlich und freundlich empfangen, daß wir all den 
Bürgern unseren tiefempfundenen Dank sagen möchten, die unseren 
Freunden in den Mauern unserer Stadt einen so schönen angenehmen 
Aufenthalt bereiteten. 

FREIWILLIGE FEUERWEHR 1879 

LANGEN 

JHckei 
Ortsbrandmeister 

Gg. Herth 
Stellv. Ortsbrandmeister 

Für die vielen Glüdcwünsche, Blumen 
und Geschenke danke ich allen recht 
herzlich, auch Im Namen meiner Eltern. 

Kiaus-Dieter Jaxt 

Langen, Am Belzbom 9 

Für die vielen Glüdcwünsdie, Blumen 
und Gesdienke zu meiner Konfirmation 
danke Idi, audi Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlidi. 

Lydia Kraus 

Langen, Annastraße 58 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke zu meiner Konfirmation 
danke Idi, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Edthard Röpice 

Langon, Nördl. Ringstr. 12 

Für die zahlreichen Glückwünsdie und 
Gesdienke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Nachbarn und Bekann- 
ten recht herzlich. 

Jutta Schröder und Eitern 

Langen, Gartenstraße 34 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation herzlichen Dank, 
audi Im Namen meiner Eltern. 

Günther Friedrich 

Langen, Berliner Allee 31 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation, 
danke Ich, auch im Namen meiner 
Eltern, allen lieben Verwandten, Nach- 
barn und Bekannten recht herzlich. 

Ursuia Dröii 

Langen, Gartenstraße 67 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation, 
danke ich recht herzlidi, auch Im Namen 
meiner Eltern. 

Michael Köhler 

Borngasse 4 

Will«« Du Erfolg M dlMsiti Kind, 
dmn kMif Dir .LEBEWOHIT* gMChwtnd, 
dann dl« Ll«b« I«« nicht halb «o blind, 
wi« D«in« HUhncraug'n «Ind. 
Das Pflaster mit dem druckmildamdan 
Rlzrlng und tiafwirkandan Pllaatarfcarn. 
In Apotheken und Drogeriaa 

Wir suchen zum Herbst 

lehrimAdchen 
für den Verkauf 

Fahrgasse 14, Telefon 22159 

Reproduktion eines Allgäuer 
Bauernsdirankes aus dem i8. Jahr- 
hundert in massiver EicJic. Variable 
Innenausstattung für viele Zwecke. 
155 cm breit, 188 cm hocfi. 

MÖBELFABRIK+EINRICHTUNGSHAUS 

Joh. Georg Schmidt KG gegr. 1882 

sudien Leute mit dem unbcsteiWid-ien Gefühl für die Werte des 
Lebens. Stilmöbel gehören dazu, besonders wenn sicfi ein gutes 
Vorbild mit hervorragender handwerklicher Verarbeitung und 
der Qualität des verwendeten Materials verbindet. 
Piesen Bauemsduank und viele weitere wertvolle Modelle in 
rustikaler Eiche aus eigenen Werkstätten — daher im Preis außer- 
gewöhnlich attraktiv — sehen Sie in unserer Ausstellung 

Der Möbel - Markt 

Wir präsentieren weiter eine Auslese au» dem europäiscJien 
Möbelschaffen auf über 3000 m* Gesamtfläche. 
Sdilafzimmer-Wohnzimmer - Polstermöbel - Küdien 

Q 

Sonderanfertigungen - feiner Innenausbau. 

Sprendlingen 

Mainstraße 1-3 Nähe Bahnhof Tel. 67478-67310 

Uber 100 Gebrauchtwagen! 

Es hat sich herumgesprochen 
la Garantie * la Zustand • la Qualität 

# Solide Preise % 
13 M p 4, Bi. «s 12 M P 4, Bj. «4 12 M P «, B). U IS M TS Cou^ö, Bj. 47 17 M P 5. Bi. 4S 20 M P 5 KO. Bj. 44 20 H P S. B|. 44 20 M TS, 4-tr., Bj. 4C 20 M TS, 4-tr., BJ. 44 Opel Kadett, B]. 44 

2 9W.— 2 222.— S US.— 4 SSI.— 5 44S.— 4 St4,S0 4 440.» 5 IIS.— 4 441.— 5 443.— 

Opel Relterd R l, B). 4S 2 77i.— Opel Rekord R S, Bj. 4S 2 SSI.— Opel Caravan B, Bj. 44 S 9f4.-~ Opel Rekord C Car.. BJ. 44 4 SSI.— VW Export. BJ. 44 2 SSS.— VW 1400. BJ. 44 S SS2.— VW 1500 S. B|. 44 2 77S.— Renault Major. Bj. 47 4 210.— NSU Prini 1SM TT. Bj. 47 4 442.— Mercedes 220 S Aut.. 45 5 119.25 
TU i. O. — Besichtigung auch Samstag und Sonntag 

Geringe Anzahlung — finaniierung — Inkl. Mehrwertsteuer 

AUTOHAGE 
SchmidUtroOe 47 • Telefon 73 01 11 

Verkauf und Beratung: 
Telefon: ^ l-'. 
29 12 41 • Zell 17 . \ 
45 94 21 • Friedberg. Anlege 1 
45 SS M • Berger Strafte 154 
S7 15 94 / Nordweststodt, 
57 IS 47 • Alt-Nlederureei 1 

Am Dornbutch 29 
Berliner Strofte 54 
Lw.*Londm.'S(r. SOO 
Kurmainfer Str. 9S 
Höchst, Silottr. 40-71 
Hö.. Bolongarostr. 59 

Kristallspiegel 

Glasplatten 

Isolierglas 

Bau- und Gußglas 
Anfertigung nadi Maß. 

GLASBEARBEITUNGSWERK 

PETER HORN 
6070 Langen bei Frankfurt am Main 

Hügelstraße 12 - Telefon 2 21 03 

Kluge Kunden kaufen bei 

höta 

Durch GroSeinIcauf unserer Großhandels- und Objekt- 
abteilung — günstigste Preise sämtlicher Marken- 
fabrikate 

bis zu 25 Prozent billiger 

Teppichboden .... . qm ab 8,95 

Nylon-Teppichboden . qm ab 9,95 

Teppichfliesen selbstkl •qm ab 15,95 

PVC-Filzbelag . . qm ab 4,40 

Rauhfaser-Tapeten33 m Rolle ab 6,45 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie mit uns sprechen. Verlangen Sie unsere 
Objektberater. 

Wir finden immer den richtigen Modus! Ob Sie 
Tapeten, Bodenbeläge, Teppichböden, Gardinen oder 
Parkett benötigen. 

höta 

Das gute Facligeschäft für Gardinen - TeppichbSden - Teppiclie 
Orientteppiche - BrUciten - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenslraBe 6 (am Lutherplatz), Telefcn 2129t 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut PlonteK 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15. Tel. 28 8195 

Auf Wunsch Hausbesuch 

Die TEPPICH-ETAGE 

bietet Wohnkultur auch zu kleinen Preisen. 

gerhard dFör?Y7ei^ 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62, Telefon 6 8314 u. 610 70 

Parkplatz am Haus 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
HeinrlchstraOe 35 

auch samstags 
jedei-zelt fahr- 

bereit 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
WescrstraBe 16 
Telefon 23468 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 49 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zuiassungs- 
dienst 

Herbert Kirctihen 
Langen 

SchillerstraQe 10 
TeL 22893 od. 23904 

Investors Fonds 

von Anfang an in der 

Spitzengruppe der deutschen 

Investmentfonds. 

Rücknahmepreis bei 
Erstausgabe am 
20. 3.1968 DM 20,00. 
Wertsteigerung auf 
DM 23,12 bis zum 
31.12.1968:+ 15,6%. 
Wir beraten Sie gern. 

PETER A. KEMENY, Agentur für lOS n 
61 Darmstadt, Wilhelminenstraße 31 

Telefon (06151) 70188 
Ich wüosclie näiicre An^abea OlKr IF: 

Kamo 

'Wohnort 

SU'aBe Telefon 

... bequem, sorglos, 

bar^Mlos! 

Erzählt mtt Unierschrifi 

durch ein GfaroUonto bei uns. 

Warum machen Sie es nicht so wie er? Sie können auch mit 
Scheck bezahlen—Rechnungen durch Uberweisungen begleichen 
— per Dauerauftrag oder Einzugsermächtigung regelmäßig 
wiederkehrende Zahlungen erledigen lassen—und großzügig in 
finanziellen Dingen disponieren (weil Sie einen Dispositionskredit 
von uns bekommen). Das einzige, was Sie dazu brauchen, ist ein 
Girokonto bei uns. Warum wollen Sie es sich in Geldangelegen- 
heiten nicht bequemer machen? Sprechen Sie mit uns—wir richten 
Ihnen gern ein Girokonto ein. 

Die Sparkassen in Hessen 

und die 

HESSISCHE LANDESBANK 

- Girozentrale - 



Arzthelferin-Lehrling 

(Lehrzeit 2 Jahre) 

Arzthelferin MTA 
bei guter Bezahlung sofort oder 
später gosuiiit. 

Angebote unter Off,-Nr, 687 an die LZ. 

Perfekte 
Stenokontoristin 
zur Aushilfe für ca. 3 — 4 Monate ab 
August gesucht. 
Freundliche Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 666 an die Langener Zeitung 

Männl. Aushilfskraft 
für einige Stunden in der Wodie (Ne- 
benbesdiäftigung) sowie 

•ine Frau 
für Halbtagsbesdiäftigung (Rolliidenzu- 
sammensetzung) sucht 

Gebr. Schneider oHG 
Rolladenfabrik 
Langen, Außerhalb 16, Tel. 23879 

Zuverl. 

Wachmänner u. Pförtner 
für sofort gesudit. 

Betriebswerkssrtiutz 

HARLASS - ROTH KG. 
Offenbach/Main 
Mainstraße 21, Telefon 9 ' 88 81 45 

Weibl. Lehrlinge 
als Einzelhandelskaufmann gesucht. 

Karl Sarembe 
Tabakwaren - Spirituosen 
Langen, Gabelsbergerstr. 5, 
Telefon 2 28 38 

Halbtags-Schreibkraft 
nachmittags, für Arztpraxis gesucht. 
Gute Kenntnisse in Schreibmaschine u. 
Stenografie erforderlich. 
Angebote unter Offert.-Nr. 681 erbeten. 

LIES DIE LZ 

Zur LRL.^l'B.SAL'SHII.FE für ca. 1 — 2 Monate suchen wir 
eine 

Stenotypistin 
mit perfekten englischen Sprachkenntnissen bei 
überdurchschnittlicher Bezahlung. 

ROLF RODEHAU 
METALLWARENFABRIK 
Mo.selstraße 3 (direkt am Bahnhof) Tel. 2 20 27 

Wir sudien zum baldmöglidisten Eintritt: 

jungen kaufm.Angestellten 
mit guten Kenntnissen in der Buchhaltung 
eine 

Arbeitskraft 
für gartnerisdie Arbeiten und Rasenpflege. 
(Führerschein Klasse III erwünscht) 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten 
an unsere Geschäftsstelle Langen, Südliche Ringstraße 120. 

Gemeinnützige Baugenossenschaft eGmbH 

DER VORSTAND Langen 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines weltweiten Unter- 
nehmens und suchen für verschiedene Abteilungen weibliche 
Bürokräfte. 

Steno-Kontoristin 
für technisdie Korrespondenz 

1 Maschinenbuchhalterin 

1 Sachbearbeiterin/ 

Fakturistin 

Interessenten, welche gerne in einem Kreis junger Mitarbeiter 
tätig sein möchten, wollen sich bitte an unsere Personal- 
abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, 
Telefon 10 78, wenden. 

HEATHKIT GERÄTE GiMBH 

Vertrauensstellung 
Smd Sie eine unabhängige, büroerfahrene 

Alleinsekretärin 
mit etwas Buchhaltungskenntnissen ? 
(Steno nicht unbedingt erforderlich.) 

Sie sollen die rechte Hand des Chefs werden und die Zügel 
des Büros fest in der Hand halten. Zu ihren Aufgaben ge- 
hören auch selbständige Reisen ins In- und Ausland. 
Wir bieten Ihnen ein sehr gutes Einkommen, viel Handlungs- 
freiheit und die Möglichkeit, ihre Arbeitszeit zu variieren. 
Nach Ablauf der Probezeit steht Ihnen ein Firmenwagen 
(auch privat) zur Verfügung. Wir erwarten Ihre schriftliche 
Bewerbung. 

Versandhaus Simon & Co. 
6079 SPRENDLINGEN — POSTFACH 

40o/o billiger! 

50o/o billiger! 

Wir wollen Ihnen mit die.ser Reklame nid>t auch 
noch auf die Nerven fallen, aber einige 
Urlaubsta^e haben Sie beim Einkauf bei unseren 
IMZ-Preisen immer eingespart. 

Wir suchen laufend 

Mitarbeiter 

(Damen und Herren) auch halbtags 

Teppiche — Teppichböden von Wand zu Wand 
Sprendlingen-Nord, Fichtestraße 13 
Ortsausgang B 3 Richtung Ffm. 

Sonderangebote erleichtern manchen Kauf. 
Heute empfehlen wir Ihnen preiswerte 

Umrandungen DM 98,- / Stck. 

TEPPICH-ETAGE 

aer^hard 'fc-itörmer^ 
Bodenbeläge - Tapeten 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 62, Telefon 6 83 14 u. 610 70 
Parkplatz am Haus 

Wir suchen für zwei unserer Angestellten 

1 möbiliertes Zimmer 

1 Einzimmer-Wohnung 

KLAUS W. REISER & CG 
Spezialfabrik für Schreibprojektoren 
Langen, Langestraße 3-5, Telefon 22792/3 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirkslelter Landkreis Offenbach 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

dieBaust  „ , 
der Heuudien UiHktMnk und der Sparkasten 

Leerzl. m. Badben., in 
Appart.-Haus 110,- 
1 ZW, Erzhaus. 150,- 
2 ZW, Langen, 58 qm, 
Terr., Neub., Aug. 260,- 
2 ZW, Dreieich., 52 qm, 
ZH, sep. 270,- 
3 ZW, Langen, 66 qm, 
ZH, 1. St., für ruhiges 
Ehepaar, Sept. 270,- 
3 ZW, Offenthal, 
87 qm, 1. Stock, ZH, 
Komfort, Juli 350,- 
VerkSufe: 
Mehrere Abriß-Grund- 
stücke, Langen und 
Sprendl., 4-5-geschoss., 
näheres auf Anfrage. 
Bauplatz, Egelsba(^, 
2gcsdi., 674 qm ä 55,- 
Reihenendhs. Oberlind. 
GF 400, 100 qm WF u. 
12 qm Hobby, Sept. 

125 000,- 
Bungalow, Oberlinden 
1080 qm, Bj.67, 4 ZI., 
132 qm Wohnfl. Gar., 
best. Ausstatt. 225 000,- 
grunderwerbsteuerfrei 
Bung., Egelsb., 6 Zi., 
150 qm WF, Gar., voll 
unterkell., ausbaufähig, 
Neubau nur 200 000,- 
2-3 Fam.-Hs., NB, Lg., 
2 X 3% ZW; 1 X 2 ZW; 
Dachgesdi., ausbau- 
fähig, mod. komf. Aus- 
statt., alle Steuervor- 
teile, Garage, Ol-ZH 

210 000,- 
2-3 Fam.-Haus, NB, 
Sprendl., 2 x ZW; 
Souter. u. Dadigesch 
noch ausbaufähig, 
Doppelgarage, Ol-ZH, 
mod. Ausstatt. 195 000,- 
alle Steuervorteile! 
1 Fam.-Hs., Dreieichh. 
5 Zi. u. Werkstatt 130 
qm, Grdst. 1000 qm 
Öl-ZH, sof. frei 

135 000,- 
7 Fam.-Haus, Mörfeld 
7x2 ZW, Öl-ZH, Neu- 
bau, 21 700,- Jahresm., 

Preis 255 000,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 23248 

2- u. 3-ZI.-Whgn. 
ab DM 180,- 

Münster/Dieburg, Neu- 
baugeb., Erstbezug, r. 
gute Aussig., Öl-ZH, 
Ww.-Versorg., ab sof. 

Immob.-BOro KUCK 
6115 Münster, Postf. 5 
Telefon 06071/31648 

2-Zi.-Elgentum8- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 33 SOO 
3-ZI.-Eigentums- 
Wohnung 
Kaufpr DM 46 700 

im Neubauviertel von 
Urberach, ca. 16 krn v. 
Ffm., Ol-ZH. sehr gute 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfrel. 
VDM Kehl-Immobiüen 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel 06021/26716'26572/ 
27930, FS 04-188 718 

Günstige 2- u. 3-ZI.- 
Neub.-Wohnungen, 
Miete ab 160,- DM 
in Urberach (ca. 16 km 
von Ffm.) u. Münster, 
ÖZH, gute Ausstat- 
tung, per sofort oder 
später. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Asdiaflenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716; 26572/ 
27930, FS 04 188 718 

ELBEO 
Supp-hose' 

der Miederslrunipf 
strafft and atfltit 

Hll'i l.aiiKcn Fah e 23 
P direkt am Hnuse 

#;«9at vor RatJonalMarung? Warum? Durch nebonberufl. Umschulung Aufstieg in einen zukunlissicheren u. dauerhaften Lebensberut als Fahrlehrer. Setbslantfigkeit mögi., Führerschein erf. Spitzenveraiensl ca. DM 2.000,-. Infor- mieren sie sich kostenlos. 
Oft.-Nr. 677 an die Lang. Zeitun.^ 

Hausbau ist Vertrauenssache! 
Sie aber können uns Ihr Vertrauen schenken, da wir bereits 
hunderte von soliden herkömmlichen Häusern errichtet 
haben. Wir garantieren Ihnen den Einzugstermin und in 
unseren Festpreisen sind alle Kosten, auch die für Ardiitek- 
tur, Statik und Bauleitung enthalten. Wir liefern schlüssel- 
fertige Häuser ab DM 27 000,—. Besonders empfehlen wir 
einen Komfort-Bungalow nebst Garage mit 104 qm Wohn- 
und Nutzfläche (inkl. Nebenkosten und Mehrwertsteuer) 
DM 60 000,—. Außerdem bieten wir günstige Finanzierungs- 
möglichkeit. SehlieBIidi stehen unserer Grundstücksverkehrs- 
ges. mehr als 100 Bauplätze mit qm-Frelsen ab DM 6,— für 
Sie zur Verfügung. 
Leider können wir unsere Häuser nur im Rhein-Main-Nedtar- 
Gebiet errichten. Hausbesichtigungen nur dienstags bis sams- 
tags von 9.00 bis 15.00 Uhr. Bitte besudien Sie uns oder 
fordert! Sie unsere Hauszeitschrift an. 

BAUREGIEGESELLSCHAFT 
STEPHAN mbH 

6121 Langen-Brombach/Odw. 
Dammweg 30, Telefon 06063/321 /322 

9GF0124 Frankfurt/M.-.Süd, komf. Villen- 
anwesen, Bj. 60, Einliegerwhg., 12 Zi., 
3 Bäder, Bar, 280 qm Wohnfl., 1300 qm 
Grdst., sof. beziehb., erf. 200 ODO,- DM, 
Verkaufspreis 520 ODO.- DM. 
IMMOBILIEN^^ VDM 

WimER 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Telefon 06151/26431, Telex 04-19483 

3-Fam.-Haus DM 195 000.— 
Bj. 67, 1 x 4 ZW (120 qm), 2 x 2 ZW (54 
u. 58 qm), Garage, komf. Ausstg., Grdst. 
740 qm, südöstl. Ffm., 4 ZW u. 1 x 2 ZW 
sof. freiwerdend 
2-Fam.-Haus DM 107 000.— 
Bj. 56, Münster/Diebg., 2x3 Zi., Küche, 
Bad, Garage, best. Zustand, Grdst. 650 
qm. 
Wohnhaus DM 50 000,— 
Münster.Diebg., 4-Zi.-Whg. u. 2-Zi.- 
Whg., NebengelD., Hof, Garten. 

IMMOBILIEN KUCK 
6115 Münster, Walterstraße 6 
Telefon 06071 /31648 

Sudle für vorgemerkte Kunden 

Wohnungen, 

Bauplätze, Häuser 
leere und möblierte Zimmer 
sowie Lagerräume alier Großen. 

KARIN MEDLER 
Immobilien - 6070 Langen 
Nordendstraße 37, Tel. 23448 

LANGEN 

KLEINER BETRIEB 
ruhige Lage, Halle mit ZH 90 qm, Haus 
110 qm, für alle Zwecke geeignet. Um- 
ständehalber preiswert zu verkaufen. 
Frei Herbst. 

G. Kuschel Imm. 
Frankfurt/M., FichardstraBe 45 
Tel. 9/55 83 09 und 55 23 00 
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Egelsbacher Sänger von großer Fahrt zurück 

Ein Erlebnis besonderer Art war füi die 
Sängertomen imd S»nger aus Egelsbach die 
Drei-T#ge-Fahrt nach Holland. Das Wetter 
hat gut mitgehalten und so war diese Reise 
— wenn auch teilweise etwas strapaziös — 
doch außerordentlich gut gelungen. 

Mit zwei Bussen eines Langener Reiscun- 
temehmens fuhr der gemischte Chor der Sfin- 
gervereinigung 1861 mit Anhang am 15. 5. 
Richtung Holland. Ober die Autobahn ging es 
räch dahin, sodaB nach drei Uhr mittags die 
Grenze bei Amheim erreicht wurde. Dort 
wartete bereits eine Delegation des Gesang- 
vereins TOGIDO aus Aalst/Gelderland, um 
ihre deutschen Freunde sicher und schnell 
zum Bestimmungsort zu geleiten. Nach einer 
kurzen Begrüßung durch den Vorsitzenden 
Herrn van de Xjaar wurden die Quartiere ver- 
teilt. Die Unterbringung war zufriedenstel- 
lend und die Gastgeber besonders nett und 
freundlich. So war auch bald der Kontakt 
heTgestdlt und wo Sprachschwierigkeiten auf- 
traten, wurde schließlich mit Gesten nachge- 
holfen. 

Am Abend gab es noch eine gemeinsame 
Probe beider Chöre und so ging man schließ- 
lich befriedigt über den ersten Kontakt in 
die Betten. Am Freitag ging es in der Frühe 
zo den Tulpenfeldern nach Keukenhof und 
nach Amsterdam. Faszinierend war die 
herrliche Blumenpracht und sehr Intereres- 
sant die Grachtennmdfahrt im Venedig des 
Nordens. 

Etwas ermüdet ging es abends schließlich 
zum gemeinsamen Konzert. Um es vorweg 
zu nehmen: beide Chöre zeigten eine außer- 
OTdentUcfa gute Leistung und man kann — 
objeirtfv betrachtet — nicht sagen, ein Chor 
hitte besser gesungen als der andere. 

Das Konzert wurde eingeleitet mit dem 
Chor „Domine, salvam fac reginam nostram" 
von A. Giesen, beide gemischten Chöre wur- 
den dirigiert vom Aalster Chorleiter, Herrn 
3. Winkel. Danach leitete Herr Hagelgans 

Samstag, 24.5.,18.40 Uhr 
ZDF-Werbefernsehen 

Kleine Show und 
große Scheine mrt 

UDO JÜRGENS 
und Max Greger 

Zietvungder Gewinne 
^des großen Persil 70 Ratespiels ' 

»5 Minuten mit Gewinn«. 

Rein, wozu sich wieder alle SSngerinnen und 
Sänger vereinigten. Das SchlußUed und ,Ka- 
linka' mit dem Tenorsolo von Manfred Keil 
erntete orkanartigen Applaus, sie wurden 
immer wieder verlangt und wurden am fol- 
genden Tag und werden bestimmt noch lan- 
ge von jung und alt in Aalst in allen Varian- 
ten gesungen. 

So ging ein großes Komert der gemischten 
Chöre TOGIDO aus Aalst und der Sänger- 
verelnigung 1861 Egclsbach zu Ende, eine 
wirklich gelungene Tat, die bei allen Teil- 
nehmern noch lange in guter Erinnerung 
bleiben wird. 

Schließlich sprach der Bürgermeister der 
Gemeinde Brakel, zu der Aalst gehört, sehr 
herzliche BegrüBungsworte. Auf eine char- 
mante Art hieß er die Bgelsbacher willkom- 
men und gab seiner Freude und Achtung Ober 
das gelungene Konzert Ausdruck. Als 
bleibende Erinnerung erhielten alle Teilneh- 
mer aus Egelsbach ein Glas mit Wappen, als 
Gruß an den Bürgermeister und den Gemein- 
devorstand von Egelsbach überreichte er das 
gleiche Geschenk. 

In seiner Erwiderung sprach der Vorsitzen- 
de Manfred Keil Worte des Dankes für die 
Unterbringung und für die Gastfreundschaft 
und lud alle Sängerinnen und Sänger von 
TOGIDO für das nächste Jahr zu einem Ge- 
genbeeuch nach Egelsljach ein. In kurzer 
Zeit waren Tische gestellt und alle blieben 
noch zu einem gemütlichen Beisammensein, 
wobei lustig gesungen und viel gelacht wurde. 

53er Samstagvormittag galt einem Rund- 
gang durch Aalst, und dem Einkaufen von 
Andenken. Um 13 Uhr versammelte sich wie- 
der alles in der Turnhalle zum Abschied. Die 
Egelsbacher sangen noch einige Lieder und 
Manfred Keil sagte in seinem Schlußwort, daß 
die Bevölkerung in Aalst ihnen den Abschied 
schwer gemacht habe. Er hoffe, daß sich die 
Egelsbacher im nächsten Jahr dafür revan- 
chieren können. 

Beim Einsteigen in die Busse und bei der 
Abfahrt gab es riBirende Abschiedszenen, 
ein Zeichen, daß man sich gegenseitig schnell 
angefreundet hatte. 

So wird man noch lange in Aalst und Egels- 
bach von diesem großen Ereignis sprechen 
und sich schon auf das nächste Jahr freuen. 
Jetzt schon steht fest, daß diese Freund- 
schaftsbande in Aalst dem Chorgesang einen 
Auftrieb gegeben haben u auch in Egelsbach 
sind Sängerinnen und SSnger wieder in die 
Singstunden gekommen, die vorher fernge- 
blieben waren. Bs UeiM zu hoffen, daß die 
durch diese Kontakte entstandenen Impulse 
sich weiterhin verstärken mögen. sch. 

Offenthaler FuBballer fakren nach Osterreich 
40 Offenthaler Fußballer werden noch in 

dieser Nacht nach Brixen/Tirol fahren. Sie 
werden dort an einem Fußballturnier teil- 
nehmen. . 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am het>tigcn Freitag, 

kann Frau Elisabeth Seibert, BaJ>nbofstraBe 
28, iliren 72. Geburtstag feiern. Am Pfingst- 
•onntag, feiert frau Anna Langer, Friedhof- 
straBe 8 ihren 73. Geburtstag. Herr Phflfpp 
Zimmer, Langener StraBe 14, begHit am 
Pfingstmontag seinen 84., und am Dienstag, 
Herr Willy Treichel, Waldstraße 15, seinen 
73. Geburtstag. Die Langener Zeltung 
wünscht alles Gute. 

o XrzUicfaer Notdienst. Über Pfingsten ver- 
sieht in Offenthal der ortsansässige Arzt, Dr. 
Engelbert, Bahnhofstraße 1, den ärztlichen 
Notdienst Sein Telefon; 5200. 

o Heute abend GemeindevertretersitzuBg. 
Wie bereits am Dienstag ausfOhrtIch berich- 
tet, findet heute abend im evangelischen Ge- 
meindehaus in Dieburger StraBe eine öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung um 20.30 Uhr 
statt. 

ERZHAUSEN 
ez Spielleute besuchten Herrn Khmann. Die 

Spielleute der Sportvereinigung Erzhausen be- 
suchten anläßlich des .Vaddertages" ihren 
beliebten Spielmann Herbert ESimann in sei- 
ner neuen Heimat in Spachbrücken. Einem 
Umzug durch die Ortschaft folgte ein zwei- 
stündiges Konzert an derTankstrileDotzauer. 
Gegen Abend zogen die „angeheiterten" Sfriel- 
leute wieder in Erzhausen ein. Dieser Tag, 
der die gute Kameradschaft innerhalb der 
Spirileute erneut unter Beweis stellte, wird 
jedem Teilnehmer noch lange in Erinnerung 
bleiben. 

Platzkonzert 
ez Der Spielmannszug gibt bekannt, daß 

er am zweiten Pflngstfelertag zwisclien 10 
und 11 Uhr ein Platzkonzert auf dem Kerb- 
platz abhalten wird. Bei schlechtem Wetter 
wird er in das Sportlieim ausweiciien. 

ez Sänger waren in Wallenrod. Sänger und 
Freunde der Chorgemeinschaft .Germania Ein- 
tracht' Erzhausen unternahmen vor kurzem 
eine fröhliche Fahrt durch den Vogelsberg, 
um ihre Sangesfreunde, die Familie Kraft in 
Wallenrod im Landkreis Lauterbach, zu be- 
suchen. 

Pünktlich um 8 Uhr verließ der bis auf den 
letzten Platz gefüllte Bus den Heimatort. Nach 
dem Deutschen Sängergruß brachten die Sän- 
ger der Chorgemeinschaft in Wallenrod ei- 
nen Begrüßungschor zum Vortrag. Sanges- 
freund Karl Kraft, der zehn Jahre aktiv in 
den Reihen des Vereins stand, lud darauf 
alle Teilnehmer in sein neu erbautes Haus 
ein, das einen wundervollen Ausblick bot. 
Auf der geräumigen Terrasse wurden nun et- 
liche Chöre dargeboten. Anschließend traf 
man sich im Vereinslokal des Gesangvereins 
von Wallenrod mit den dortigen Sangesfreun- 
den zu einem gemütlichen Beisammensein. 

Herzlichen Glücicwunsch, Dieter Klein 

Langener Pennäler siegte im Städtewettkampf der Verkehrswaeht 

„Ave verum" von Mozart. Starker Applaus 
■vrar der Dank für beide Chöre. Insgesamt 
110 Sängerinnen und Sänger aus Aalst und 
Egelsbach stellten unter Beweis, daß der 
Chorgesang ein echtes lAittel der Verständi- 
gung ist. Da fallen alle Sprachschwierigkei- 
ten, es war ein Zeugnis ehrlicher und echter 
Freundschaft. 

Im Anschluß daran sang der Männerchor 
aus Egelsbach drei Schubert-Lieder und der 
gemischte Chor drei Lieder von Brahms, da- 
runter neun Satze aus dem Liebeslieder-Wal- 
zer mit zwei Klavieren. Den ersten Teil be- 
endete der gemischte Chor von Aalst mit 
Sätzen von Wolff, Verdi und Händel. Beson- 
ders hervorzuheben ist die gute Intonation 
und die Dynamik im Vortrag, sehr rein u. klar 
waren die Frauenstimmen.Während der Pause 
wurde eine Tombola durchgeführt zur Dek- 
kurig der hohen Unkosten. Das Konzert fand 
in einer Turnhalle .statt, die vorher mit Vlies 
ausgelegt werden mußte. 

Den zweiten Teil des Konzertes begannen 
die Holländer mit vier Volksliedern. Hier 
konnte „Glorie, glorie" von P Kiel besonders 
gefallen. Es folgten vier russische Volkslie- 
dei JJanuschka' vom Männerchor, ,SuUko' vom 
Frauenchor, .Weiße Akazien' und ,Kalinki' vom 
gemiscnten Chor aus Egelsbach gesungen, so- 
wie vier Sätze aus .Wohlauf in Gottes schöne 
Welt" von Lissmann. Den Abschluß bildete 
„Das schlesische Himmelloch" von Walter 

... bcMpMam. •or^kM, 
bankddloe zaUoB 
(toididaClMfeife 
bei ins : 

Am Mittwoch fand in Kassel auf Initiative 
der Landesverkebrswacht ein Städtewettbe- 
werb für Schülerlotsen u. geprüfte Radfahrer 
statt. Zu dieser Veranstaltung waren Schüle- 
rinnen und Schüler vom 7. bis 9. Schuljahr 
zugelassen. Die am Wettkampt teilnäunenden 
Jungen und Mädchen kamen aus Kassel, Ful- 
da, Gießen, Offenbacb und Langen. Ans Lan- 
gen nahmen Dieter Klein (12 Jahre), Emst 
Voigt (12 Jaiire), Harald Wolf (14 Jahre) aus 
Dreieich-Gymnasium und Klaus Bohne (14 
Jahre) sowie H.-J. Gleichmann (15 Jahre) von 
der Adolf-Reichwein-Schule teil. Sie hatten 
sich im vergangenem Jahr bei der erstmals 
in Langen durciigefühiten Radfahrer-Prüfung 
für diese Ausscheidung qualifiziert. 

Bereits um 6 Uhr starteten die Langener 
Schüler gemeinsam mit den Teilnehmern aus 
Offenbach mit dem Bus. Nach einer fröhlichen 
Fahrt erfolgte in Kassel eine herzliche Be- 
grüßung durch den Leiter der Verkehrswaeht 
Nachdem der herrliche Verkehrsgarten, der 
sich in der Nähe der Fulda befindet, b^ch- 
tigt worden war, begann der eigentliche Wett- 
kampf. 

Zuerst fand die theoretische Prüfung statt 
Jeder Teilnehmer mußte einen aus 25 Fragen 
bestehenden Fragebogen ausfüllen. Die hier 
zu erreichende Höchstpunktzahl betrug 60. 

Nach dieser theoretischen Prüfung wurden 
den einzelnen Gruppen ein Ton-Farb-Film 
über die Stadt Kassel gezeigt. Zwischenzeitlich 
wurde die praktische Radfabrerprüfung unter 
strenger Kontrolle der in Kassel tätigen Ver- 

kehrspolizeibeamten im dortigen Verkdirs- 
garten vorgenonunen. Für Fahrfehler wurden 
Strafpunkte gegeben, die von der im theo- 
retischen Prüfungsteil erreichten Punktzahl 
abgezogen wurden. Während der Auswer- 
tungszeit konnte die Fernseh-Vericehrsüber- 
wachungssteWe bei der Etnsatzleitung der 
Kasseler Verkehrspolizei besichtigt werden. 

Gegen 12 Uhr war der Wettbewerb beendet. 
Nach einem gemeinsamen Mittagessen erfolg- 
te die Siegerehrung, auf die alle teilnehmen- 
den Mannschaften schon gespannt gewartet 
hatten. 

In der Einzelwertung errang mit 57 Gesamt- 
punkten und der Bewertung „gut" Dieter 
Klein aus Langen den ersten Platz. In der 
Mannschaftswertung belegte die Gruppe, in 
dar die 5 Schüler aus Langen waren, den 2. 
Platz hinter Kassel und vor Offenba<Ä/Stadt, 
Gfeßen und Fulda. An diesem Ergebnis ha- 
ben fünf Schüler aus T angen erheblichen An- 
teil, denn in der Gruppenwertung erreichten 
sie die ersten fünf Plätze. 

Srfir gefreut haben sich neben den Schülern 
auch Polizeiobermeister Heer von der Stadt- 
polizei Langen, der die Langener Kinder im 
Verkehrsunterricht vorbereitete und auch nach 
Kassel begleitete. 

Am Nachmittag wurden der Herkules mit 
seinen herrlichen Wasserspielen und der 
Waldpark in Wilhelmshöhe besichtigt. Gegen 
17 Uhr begann die Rückfahrt Etwas müde, 
aber zufrieden über die guten Leistungen und 
den schönen Tag trafen sie gegen 21.15 Uhr 
wieder zu Hause ein. 

Rentenzahltage 
Laagea (Zahlstelle: Tomllane): 

VenormmffireiHcn, AagestelltearcBiea, 
Kn, VBL un« VAP: 

Mlttwodi, den 28. Mal 19S9 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Arbelterrentca Nr. 001 — <Mt; 
Donnerstag, den 29. Mai 1909 
von a.00 — 14.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 28(n — Mihi0 and Onfill- 
reirten: 

Freitag, den 30. Mai 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Egelsbaffe (Zahlatetle; PMlamt): 
GeacbwiadatraBe S 

Versorgung«- and An-Renten, BZ: 
Mittwoch, den 28. Mai 1969 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Xmr 

ArbeHerrenten Nr. m—4000, Kn, VBL, TAP: 
Donnerstag, den 29. Mai 1968 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 4M1 — ScIilaB und VbMI- 
reatea; 

Freitag, den 30. Mai 1969 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

GMaenbsia (Zahlstelle: Pnslamt): 
Versorganga- oad Versldiernngsrenten: 

Mittwoch, den 28. Mal 1969 
von fl.OO — 12.00 und 19.00 — 17.00 Uhr 

Cafallreaten; 
Freitag, den 30. Mai 1969 
von ».00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahbtefle; Postamt): 
Versorgungsreatea: 

Mittwoch, den 28. Mai 1969 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

▼ersicfaemnEsrenten: 
Donnerstag, den 29. Mai 1969 
von 9.09 — 12.00 Uhr 

Cnfalh^enten; 
Freitag, den 30. Mai 1969 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

v^iccblicbc Tlac/j'ijcJu^. 

Sonntag, den ZS. Mai 1960 (Heiliges Pfingstfest^ 
Stadtkircfae 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit der Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gesang: Frau Gertrud Braun-Sehring (Alt) 
Predigttext: Apostelgesdi. 2, 36—41 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraSe 46 
9.30 Uhr: (^ttesdienst mit der Feier des 

Heiligen Abendm.aJj]s.((5f|-4. Stefafti) 
Predigttext: Joel 3. 1—5 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Lntber-Kirciie, Berliner Allee 31 
9.30 Uiur: Gottesdienst mit der Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Joel 3, 1—5 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Str. 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit der Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Apostelgesdi. 2, 42—46 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Hessische Lutherstiftung und 

bedürftige Studenten und Kandidaten der 
Theologie. 

BfMnag, den 2C. Mai 1969 (2. Pfingsttag) 
Stadtkircfae 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Pr«digttext: Apostelgesdi. 2, 42—46 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstrafie 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

PredigUext: Joh. 4, 19-30, 39—42 
Kein Kindergottesdienst 
Bfartia-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Joh. 4, 19—30, 39—42 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-türidi-StraBe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: Joh. 4, 19—30, 39—42 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für gesamtkirdiliche Aufgaben. 

Stadtmission Langen 
Am Pfingstsonntag, dem 25. Mai um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 27. Mai imi 20.00 Uhr: 
Bibelstunde. 

Neuapostollsche Kirche, Wiesenstraße 6 
Pfingstsonntag 9.30 Uhr Gottes^enst 

16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr (Sottesdienst 
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BEZIRKSSPARKASSE 

gegr. 1844 

LANGEN 

mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

Tel. Sa. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 
Q 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 
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Solange Vorrat reidit: 
KletMfoll« d-c-flx 

statt DM 2,25 
Jetzt per Meter nur 

DM 1,65 

höta 

Seppelfricke 
Allgaskaminofen 

„Modumart", für 300,- 
und Junkers 

Gaswasserheizer 
9 Liter, für 150,- DM 
zu verkaufen. 

Grein, Egelsbadi 
Hheinstraße 69 

Eleganter 
Kinderwagen 

m. Sportwagenaufsatz, 
Stubenwagen 

sowie 
Wickelaufsatz 

für Badewanne und 
Gestell 

für Badewanne preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 29545 

Modemer 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Frenzel 
Frankfurter Str. 4 
Telefon 2 39 26 

Billig abzugebeni 
KUchentlsch 
2 Stühle 
Kinderwagen 

mit Sportwagenaufsatz 
und Fußsack, 

Baby-T ragetasche 
Laufstall 
Schaukelpferd 
Telefon 29498 

Faltboot, Kunst- 
stoffboot, Außen 
bordmotor (14 PS) 
Steilwandzelt, 
Hollywood- 
Schaukel,Matratze 

dreiteilig, zu verkauf. 
Telefon 21191 

2 Stück Zweiflügel- 
Fenster 

130 X 120, fast neu, mit 
Klappläden zu verk. 

Telefon 2 12 47 

Gasherd u. 
Kohiebelsteilherd 

billi« abzugeben. 
Im Singea 27 

Kadett A Coup« 
Bj. 64, günst. zu verk. 
Anzusehen ab 17 Uhr. 

Florian-Geyer-Str. 10 

DKW Kombi 
AU 1000, AT-Motor 
5000 krn, neue Brems, 
u. Kuppl., TÜ 9/70, ge- 
pflegt u. techn. erstkl. 
Zustand, billig abzug. 

Telefon 21247 

Polizeidiensthund 
(Sdiäferhund) zu ver- 
kaufen für 500,- DM. 

Tel. Langen 71818 

Kinderbett 
1,20 m lang, mit Matr. 
u. abgesteppt. Feder- 
bett, sowie 

Kinderwagen 
m. Sportwagenaufsatz 
u. Zubehör, alles gut- 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 

Münscher, Langen 
Frankfurter Str. 20 

Brautkleid 
lang, Gr. 40, zu verk. 

Potente, Langen 
Mühlstraße 32 
Telefon 29521 

Schlauchboot 
Metzeler „Jolly S", mit 
Ruder und Packsadt, 
neuwertig, f. 150,- DM 
zu verkaufen. 

Groh, Wixhausen 
Mittelgasse 15 

Alte Kartoffeln 
zu Futterzwecken ge- 
sucht. 

Jaxt . • 
Am BelzböiV^ 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 
an der Post 

Wiking Komet 
mit Evinrude, 18 PS, 
für Wasserski, neuw., 
viel Zubeh., Lenkrad- 
steuerung, Persenning, 
Anker. Bank etc., 30"/« 
unter Neupreis, kompl 
DM 4000,-, zu verkauf. 
Off.-Nr. 667 an die LZ 

Preiswert abzugeben! 
2 Kinderwagen 

mit Regensdiutz, 
Kinderstuhl 
Schaukelpferd 
Gasherd, Spüle 
El. Speicher-Ofen 
Zimmerantenne 
Heizstrahier 
Alibert-Schrank 
2 Küchen- 
Hängeschränke 

mehrere 
Gardinenstangen 

versdi. Länge. Anzus. 
Egelsbadi 
Haus am Hegoadi 
hinter dem Flugplatz 
Telefon 2 33 36 

Guterhaltenes 
Kinderbett 

ca. 130 — 140 cm lang, 
mit Matratze, zusam- 
menlegbar, zu kaufen 
gesucht. Angebote an 

Telefon 7 16 51 

Opel Rekord 
Bauj. 63, 60 000 km, zu 
verkaufen. 

Bahnstraße 2 

Ford 20 M 
Bauj. 66, 32 000 km, 2- 
farbig, in gut. Zustand, 
wegen Todesfall für 
DM 4000,- (Verhandl.- 
Basis) abzugeben. 

Telefon 23262 
Anzusehen Sonntag 
zwisdi. 10 u. 12 Uhr, 
Karlstraße 27 

VW 1950 
zu verkaufen. Hinter-/ 
Vorderachse 40 000 km, 
Motor 58 000 km, 30 PS, 
TÜV Dez. 69, 250,- DM. 

Egelsbadi 
Gartenstraße 7 

Opel Kapitän 
Bj. 61, TÜV April 70, 
mit Motorschaden, für 
DM 200,- zu verkauf. 

Telefon 21852 

Faltboot- 
Wanderzweier 

mit kompl. Segelein- 
richtung zu verkaufen 

Gerh.-Hauptmann- 
Straße 7, Tel. 21171 

Rekord A 9/65 
zweifarbig, 65 000 km 
neu bereift, DM 2600,-, 
div. Extras, zugelass., 
von Privat zu verkauf. 
Teilzahlung möglich. 

Telefon 06103/22153 

SImca 1501 GLS 
Bj. 67, mit viel. Extras 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 23455 

Guterhalt. 
Fiat Coup« 850 

39 000 km, 1. DM 3600 
zu verkaufen. Zu er- 
fragen während der 
Gesdiäftszeit unter 

Telefon 29478 

Gebrauchtwagen 
12 M, IT M und 20 M 
sowie 12 M und 17 M 
Tnrnier im Kunden- 
auftrag zu verkaufen 
VorfOhrwag. 20 M XL 
u. Escort GT zu verk 

Aoto-G6rich, Langen 
Rheinstraße 4 
Telefon 23889 

BMW 1500 
Bauj. 63, Mot. 1600/2, 
japan. rot ladtiert, in 
best. Zustand zu verk., 
DM 2850,-. 

Sprendlingen 
Brunnenstraße 8 
Telefon 1238 

Renault 16 
Sonderausstatt., Bj. 67, 
TÜ 4/71. Nur Samstag 
10-17 Uhr, Tel. 06151/ 
84248, sonst Montag ab 
14 Uhr bei 

Hoppe, Egelsbach 
Woogstraße 7 

Wir mdien möglichst sofort 

intelligente Junge Dame 

für vielsedtige, interessante Bürotätig- 
keit am Flughafen. Steno- und Sdireib- 
masdiinenkenntnisse erforderlich. Er- 
fahrung in Reisebüro oder Spedition 
erwünscht, jedodi nicht Bedingung. 
Bitte, melden Sie sidi bald. 

Hans Kögel & Co. 
Luftfradit- und Passagebüro 
6 Frankfurt a. M. 75, Flughafen 
Telefon 6 90 23 55 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

190 Mercedes B 
Bj. 61, TÜV 1970, hell- 
grau, Radio, michelin- 
bereift, guterhalten, z. 
verkaiifen. 

G. Wagner, Langen 
Heinrichstraße 35 
Telefon 23119 

Fiat 500 
zu kaufen gesucht, bis 
DM 1000,-. 
Off.-Nr. 676 an die LZ 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Kopfweh 

Nsuralaien und WetterföhliBkeit bekämpft Toflol 
und zuverlässig. Togal bringt die (^älend^ Schmerzen 
zum Abklingen und entspann» au(^ da» Nerven- und 
Gefäßsystem. Die prompte u. intensive WirJcong wifjI S^ 
angenehm Oberraschen. Sie föhlen iichbald 
und Iftistunasfähig. In det» kritisdien Tagen der Frau er 
leichtert Togal den natürlichen Ablauf, «it Jahrzehnten 

bewährt - gut verträglich - kerne Oewohnung. 
In ollen Apotheken. ^ 

Guterhaltener 
Handrasenmäher 

35 cm Sdinittbreite, m. 
Fangkorb, zu verkauf., 
DM 45,-. 

Am Steinberg 49 

Suche 100-Liter- 
Mischmaschine 

mit Verbrennungsmot. 
K. Gutermuth 
Sdiweriner Str. 16 

Mein lieber Mann, unser guter Vater. 
Schwiegervater und Opa 

Gg. Phil. Küster 

Weißbindermeister 

ist heimgegangen in den ewigen Frieden. 

Gertraude Küster geb. Müller 
Luise Schneider und Familie 
Heinz Küster und Familie 

Langen, 23. Mai 1969 
Schafgasse 9 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. Mai 1969, 
um 15.00 Uhr statt. 

Drahtgeflecht 
6 X 6, 25 lfm, 1,50 hodi, 
günstig abzugeben. 

Knappe 
Darmstädter Str. 22 

Am 10. Mai 1969 verstarb unsere Sdiulkollegin 

Elfriede Schleiber 

Wir bedauern ihr frühes Hinsdieiden. Mit ihr haben wir 
einen hilfsbereiten Menschen verloren, dessen Andenken wir 
in Ehren halten werden. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1925/26 

Langen, im Mai 1969 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreidien Beweise herzlidier Anteilnahme und die Blumen- und 
Kranzspenden beim Heimgang unserer lieben Toditer 

Simone Lötz 
• 1. 6. 65 t 11- 5- 69 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlidisten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefani für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Familie Arnold Lötz 

Langen, 23. Mai 1969 
Nordendstraße 52 

Statt Karten DANKSAGUNO 

Für die zahlreidien Beweise herzlidier Anteilnahme durch Wort und Sdirilt 
sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entsdilafenen 

Johann Ullrich 

* 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz für seine trostreidien Worte sowie allen Nadibarn, Freunden und 
Bekannten, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Annl UUridi 
Helfs Ullrich 
Familie Gnatav Dreyer 

Langen, den 23. Mai 1969 
Im Blrkenwäldchen 13 

Für die zahlreichen Beweise herzlidier Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

Wilhelm Gebhardt 

sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. 

Gustel Gebhardt geb. Neidhardt 

und alle Anverwandten 

Langen, im Mai 1969 

Für die überaus herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang 

unseres lieben Entschlafenen 

Ludwig Jourdan 

Zahnarzt 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurde, 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen 

Worte. 

Frau Anna Jourdan 

und all« Angahöilgtn 

  ^ - - -T, -IjIi nrriMrffiiff' 

PfinKstproRramm 
Ab Freitag — Sonntag (1. Pfingstfeiertag) 

Braohtrn Sie die geänderten 
Anfangsieiten ! 

Samstag 17,00. 20.3Ü, Sonntag 17.00, 20,30 
Die explosivste Geheimaktion, die Sie 

je sahen ! 

EIN WELTSTAR 

UND 400 TONNEN DYNAMIT! 
^ min n«» f«f «i«T srnuws tss Kiun rmrnm» 

Ahnten 

sterben einsam 

METROCOLOR PANAVISION 

Ab Freitag — Mittwodi je 20,30 Uhr 
Samstiig, 1. und 2. Feiertag 18, 20.3(1 Uhr 

Frau Wirtin 
bittet zum 
3. Bettmanöver 

Frau 

WiRTiN 
hat auch 

NICHTE 

Ab Montag (2, Feiertag) — Donnerstag 
Die jungen Wilden stürmen Haus und 

Tochter, 
Hier geht's rund, hier passiert . . . 

... alles was verboten ist 
mit Lola Albright, Chad Everett, 

Ozzie Nelson, David Niven 
Panavision - Metrocolor 

J ugend Vorstellung: 
1. Feiertag 15 Uhr, 2. Feiertag 16 Uhr 

Didc und Doof 
Laurel und Hardy im Flegel-Alter 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Zwei Stunden Gast bei Frau Wirtin — 
ein lohnendes Vergnägen. 

Genosse Don Camillo 
1. und 2. Feiertag 16,00 Uhr 

Don Camillo 2. Teil gibt's nur Im Kino 
Ein Heitenspaß für alle! 

Donnerstag 20,30 Uhr - Auslesewestern 

Der Tod ritt Dienstags 
Giuliano Gemma, Lee van Gleff: 

LICHTBURG-TEL 22209 

90 Minuten ciskalles Entsetzen I 

Entsetzen, ' _ 
■ das langsam über . 

den Rücken knecl it' 

Auf heißer JaRd nach goldener Beule 
Elke Sommer 
Lee J. Cibb 
Jark Pftlance 

DK. DRACM 
Freitag 20,30, Samstag u. Sonntag 18,00, 20,30 

Sie kamen, um die reidi-ste Stadt der 
Welt arm zu machen ! 

Ein knallharter Krimi I 
Mo, 18,00, 20.30; Di, u. Mi. 20.30 Uhr 

Sonntag. 16.00 Uhr: LEX BARKER in dem herrlidien Farbfilm I. EPERSTRUMPF 
Montag. 16.00 Uhr; G ODZ I L L A — Ein spannender Utopie-Film  
Donnerstag, 20,30 Uhr; LA TRAVIATA — Originalaufnahmen der Mailänder Scala 

Vorhangstoffe 
von Kultur und 

Qualität! 

BACH 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitta 
Ffm., KaiterstraS« U 

Berliner StraBe 4 
Hödirt, Bolongqroelr. 115 | 

GasUtätte - Automaten-Jost - Ponyhof 
Otfenthal, Gartenstr. 9, Tel. (06074) 5661 u, 5705 

Pfingstsamstag, den 24,, Sonntag, den 25. 5. 69 

ab 20 Uhr bis 1 Uhr 

ZttHZ 

Spezialitäten. Deutsche und spanische Küdie. 

Es ladet freundlichst ein; Der Pächter 

Tag der offenen Tür 
am l. und 2. Pfingstfeiertag um 11 Uhr. 
Freie Besichtigung meiner Ausstellungs- 
räume in der MalenfeldstraBe. 

Möbel-Dietrich 
Dreieidienhain 

CIRCUS 

CARL ALTHOFF 

nach seinem groBen Erfolg in Frankfurt 
jetzt in Langen - Festptatz  

mit seinem ungeteilten Unternehmen eingetroffen. 
Premiere: Dienstag, 20 Uhr 

Mittwoch und Donnerstaa jeweils 15.30 und 20.00 Uhr 
Kinder und Rentner zu allen Vorstellungen ab 1. Platz Vi Preise. 
Vorv. Circuskassen, Tel, 23562 u, Buchhdig, Politzer, Tel. 22149 

300 Menschen I — Im Zauber der Manege — 300 Tiere I 
Ein Erlebnis für jung und alt I 

Für's schönste Fenster 

höta-Gardinen 

Darauf kann man 

berechtigt anstoßen! 

Eigenes Nähatelier 

und Dekorationsdienst 

höta 

Du |rii flr Bir^lnn • TtNb)<M<N - TtNMu OriMttvpMn • Brtckn • TiftiM McstaUit 
Langen, GarterMtnfi« 6 (»m Luthtrplatz), Teielon 21291 

Am Samstag, dem 31. Mai 1969. 14 Uhr wird auf dem Gelände 
der Adolf-Reichwein-Schule. Langen, Südl. Ringstraße, ein 

PANNENKURS 

in Zusammenarbeit mit dem ADAC, der Fahrschule Herbert 
Schwarz, des Ortsclubs Langen des DRK, der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen, Abschleppdienst Dieler Fieres sowie den 
Firmen Auto-Goridi (Ford), Autohaus Schroth (Opel), Rein- 
hart Freudl (Mercedes), Kuhrfeldt KG (Simca), VW-Straub 
und Hdi. Schring (BMW) von dem 

AUTOMOBIL-CLUB LANGEN E.V. 
IM ADAC 

durchgeführt, wozu Mitglieder und Gäste herzlich einge- 
laden sind. 

35- u. 50-Liter- 
MQIItonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. TQren 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

Langen, Friedrichstraße 10 
vom 27. Mai bis 30. Mai 
l(eine Sprechstunde 

Dringende Fälle; 
Frau Dr. Sdiade, Langen, Bahnstraße 72 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon; 06102'5500 

Das Kino Im maigrünen Waldrevierl 
Täglich 20.45 Uhr bis Montag; 

Mit diesem Film ist der Höhepunkt der Aufklärungswelle erreicht! 
Heidrun Kussin - Sonja Lindorf in Oswalt Keile s 

Deine Frau, das unbekannte Wesen 
Der Breitwand-Farbfilm in der Zustimmung von Millionen ! 

Sa. u. 1. Ftg 23.45 Uhr; Der schwarze Brigant 
Ab Dienstag täglich 20.45 Uhr bis Donnerstag;^ 

Deborah Kerr und David Niven in Fielder Cook's 
Die Pille war an allem schuld 

Spaßig, vergnügt, aktuell - eine CinemaScope-j^arbfümJ^^^ 

Ein iugendffrisches 

Wohnprogr-amm 

hell, klar, optimistisch. Modern, aber ni^t modisch. 
Interessante Kombination von echtem Teak mit 
weißen Kunststoff-Flächen. Ausgewogenes Design. 
Farbneutral: Freiheit In der farblichen Gestaltung 
des Raumes. Große Typenauswahl Wetet reiche 
Variationsmöglichkeiteri. Verlangen Sie den bunten 

FK SELECTA-Prospekt mit Einrichtungs- 
vorschlägen. 

Langens größtes Möbelhaus 

* ■  
/A/iöbelhaus 

Langen, Obergasse 



Kameradschaft 
Jahrgang 1893/94 

Betr. Ansflnt am 2S. 5. 
Abf. 9.15 Uhr Jahn- 
platz, 9.20 xnir Gast- 
haus zum Rebenstock 
(Ecke Wolfsgarten- u. 
Wilhelmstraße).  

2 Herren sudien Da- 
men oder Witwen bis 
40 Jahre zwecks 

Freizeitgestaltung 
Kino, Natur. Ausflug, 
Urlaub. Schreiben nur 
mit voller Adresse, 
kein Telefon. 
Off.-Nr. 672 an die LZ 

Dame, 45, finanziell 
unabhängig, ohne Be- 
kanntenkreis, mödite 
nette Dame für 

Freizeitgestaltung 
und gemeinsamen Ur- 
laub kennenlernen. 
Off.-Nr. 679 an die LZ 

Tumveraln 
1862 a.V. 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Jiatis Ooadhim Roseundt. * Rosemarie H Rosewidk 
geb. Riedel 

Langen, Annaslraße 7 Frankfurt Main-Griesheim, Auf dem Sdiafberg 27 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 24. Mai 1969, um 15 Uhr in der katholischen 
Kirdie In Frankfurt-Griesheim, Linkstraße. 

Spirlmannszug 
Samstag, 24. 5., spielen 
wir beim 1. FCL-Ab- 
marsch an der Albert- 
Schweitzer-Sdiule um 
13.30 Uhr. 
Pfingstmontag zum 
traditionellen Früh- 
sdioppen nach Drei- 
eidienhain. Abmarsch 
9 Uhr am Hegweg, 
Ecke Kaplaneigasse. 

Der Abteilungsleilei 

attraktiver Minl-Sling mit gro- 
ßer Stehlasche, Lederschleite, 
blocktger Absatz 50 mm hoch Baupläne und 

Bauleitung 
nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert 
Off.-Nr. 624 an die LZ 

Lohnender 
Nebenverdienst 

Versicherungsagentur 
in Urberach zur In- 
kassotätigkeit zu ver- 
geben. 
Bewerbungen unter 
Off.-Nr. 678 an die LZ 

I SCHUH 

Langen, Bahnstraße 27. Telefon 2 2102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt |3 

Taunusstraße 

OeUTSOIt*! 
OIITSGRUPPE LtNEEN 

Freitag, 30. Mai, findet 
i. Cafe Treusch. Bahn- 
straße / Edce Schnain- 
gartenstraße unsere 

Monatsversammlung 
statt. Besprechung 
wegen eines .\usfluges. 
Beginn 20.30 Uhr. Um 
zahlreiches Erscheinen 
bittet der Vorstand 

Junghennen 
versch. Rassen abzug. 

Genfigelhof 
ScfaSnweitz 
6079 Sprendlingen 
Trift 10. Tel. 17 78 

Kfz.-Schlosser 
gesucht. 

Auto-Göridi. Langen 
Rheinstraße 4 
Telefon 23889 

WIR VERLOBEN UNS 

Helene "DoOeritzsch * iZo^ert ß^urirh 
Pfingsten 1969 

Egelsbach Langen 
Niddastraße 24 Südliche Ringstraße 25 

Der ideale Bodenbelag 

für Ihren Balkon 

Wir haben ihn! 

Erfahrener 
Fliesenleger 

für Verlegung von ca. 
30 qm Fliesen (Sprend- 
lingen) p. sof. gesucht. 

Telefon 68394   

Wer erteilt 
Nachhilfe- 
unterricht 

im Rechnen? (7. Kl.). 
Off.-Nr. 674 an die LZ 

Erteile Nachhilfe 
in Englisch. 
Off.-Nr. 689 an die LZ 

2 Schreiner 
suchen Montaicearbeit 
für immer oder sams- 
tass- 

Steno- 

kontoristin 
für sofort oder später 
gesucht. 
Off.-Nr. 668 an die LZ 

Vercinsausflug 
am 7. Juni 1969 nach 
Schwetzingen. Melde- 
schluß Dienstag, 27. 5., 
bei den Mitgliedern 
oder im Vereinslokal 
„Weingold". 

D« guli FacliintMn Nr ■ Tip^bHan. TtwIclH 
OrimttfWiiclH • BrOcInn - Tipitin bmI Bodtiilitligi 

Unjfn, Girtarilrata 6 («m lulherptau), TMon 21291 ^Dotkmat Stholz Parties Z'eye Perfekte 
Steno- 
kontoristin 
zur Aushilfe für ca. 
3 bis 4 Monate ab Au- 
gust gesucht. 
Freundl. Angebote an 

Firma Riciiter 
Nördl. Ringstraße 76 
Telefon 21347 

Pfingsten 1969 
Langen Schöne 

3-Zi.-Wohnung 
Bad. WC e.Ntra, Balk., 
ZH, in ruhig. Lage, an 
älteres Ehepaar z. ver- 
mieten. Miete 320 DM 
und Umlagen. 
Off.-Nr. 686 an die LZ 

Dietzenbach 
Komf. Einf.-Haus- 
Neubau 

5 Zim., Kü.. Bad. WC, 
Balkon, 136 qm Wfl., 
hervorragende .\usst., 
grunderwerbstcuerfrei 
DM 125 000,-. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Asdiaffcnburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

Steubenstraße 53 Annaslraße 65 

Für Geschenk- 
überbringung 
(kein Verkauf) im 
Raum Langen und 
Umgebung suche 
ich sofort eine 
nette konlakt- 
fählge 
Mitarbeiterin 
mit freier Zeitein- 
teilung. (Kleiner 
Pkw erforderlich.) 
Zuschriften erbet, 
unter 0£f.-Nr, 692 
an die LZ 

Samstag, den 31. Mai. 
14.00 Uhr. Pannenkurs 
auf dem Gelände der 
.\dolf-Reichw.-Schule. 
Südl. Ringstraße. Um 
rege Teilnahme wird 
gebeten. Der Vorstand 

ELKE KALBERLAH 
JÖRG-BERNHARD HEILMAKK 

23. Mai 1969 

3 777 übet 1iDgea 
'ötT. 11 Zu den Reben 1 

Bis DM 190,- »öchentl.: 
Reell. Nebenverdienst, 
wie Schreib-, Bastel- 
arbeit., Briefmarken- 
samm. u. vieles, vieles 
andere, oh. Steuerk. 
Für Sie an Ihrem Ort! 
Lohnende Inform üb. 
Angebotsnachw. ko- 
stenl. — Wir antw. ga- 
rant. sofort! Nur durch 
Werbevermittl. Helga 
Hecäier - Abb. 37 U — 
2 Hamburg 61. Postf. 100 

Suche 
3- od. 4-Zi.-Wohg. 

mit Bad für jetzt oder 
später für kinderlose 
Familie. 
Off.-Nr. 680 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Heizung, 
350,- DM, zu vermiet. 
Off.-Nr. 684 an die LZ 

Reihenhaus 
in Oberlinden gesucht, 
keine Maklerangebote 
Off.-Nr. 682 an die LZ 

Jahrgang 1920 21 
trifft sich heute Frei- 
tag. 23. Mai. 20 Uhr 
im ..Treppdien". 

Altbauten: 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows, Gewerbe- 
bauten und Bauern- 
häuser gegen bar zu 
kaufen oder z. mieten 
gesucht, auf Wunsch 
auch Rentenbasis. 

A. Jäger Immobolien 
Langen 

I Leukertsweg 57 
Tel. 21636, 8-13 Uhr 

WIR VERLOBEN UNS 

JreMe Väscft * Vieler dteenes 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns Diens- 
tag. 27. 5., in der TV- 
Turnhalle um 17 Uhr. 

3-ZW u. 4-ZW 
zu vermieten. 

Kappes, Egelsbach 
Schulstraße 72 

Wer fräst u. pflügt 
2000 qm Wiese in 
Egelsbach? 

Meyer. Egelsbach 
Brandenburg Str. 53 

Jg. Sekretärin sucht 
Heimarbeit 

Schreibmaschine vor- 
handen. 
Off.-Nr. 683 an die LZ 

Jahrgang 1900'01 
Die für den 4. 6. 69 ge- 
plante Busfahrt fällt 
wegen zu geringer Be- 
teiligung (21) aus. Ein- 
gezahlte Fahrtkosten 
werden bei nächster 
Zusammenkunft zu- 
rückgezahlt. Termin 
wird noch bekanntge- 
geben. 

Jung. Ehepaar m. Kind 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen, bis 200 DM 
Miete, beziehbar sof., 
spät. September. 

M. Paatz, Langen Westendstraße 31 

i-ZI.-Appartement 
Miete 110,- DM, 

1-Zi.-Appartement 
Miete 120,- DM 
zu vermieten. 3 Mon. Mietvorauszahlung. 

Nördl. Ringstraße 76 
Telefon 21885 

6070 Langen 
Bachgasse 7 6101 Wixhausen 

Mitlelslraße 17 
Lehrling 

(m. o. w.) für neuzeitl. 
eingeridit. Steuerbüro 
(elektron. Datenverar- 
beitung) gesucht. 
Mittl. Reife bzw. Han- 
desschulabschluß er- 
wünscht. 

Tel. 06102-22663 

Kinderliebe 
Koch- u. 
Reinigungshilfe 

für berufstätige Frau 
gesucht. Arbeitszeit n. 
Vereinbarung. 

Telefon 23336 

Garage, Werkstatt 
oder Scheune 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 219 69 

Suche Bauplatz 
od. Bauerw.-Land 

Nähe Steinberg. 
Off.-Nr. 702 an die LZ 

Sudie 300 bis 500 qm 
Bauland 

in I-angen oder nähere 
Umgebung. Preisange- 
bote unter Off.-Nr. 688 
an die Langener Zeitg. 

Nähe Frankfurt 
Komf. 2-Fam.-Haus, 
2x4 Zim., Kü., Bad. 
WC, 2 Garagen, ca 
200 qm Wohnfl.. ruhig. 
Wohnlage, Kaufpreis 
DM 165 000,-. 
VDM Köhl Immobilien 

1875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

Einfamilienhäuser 
Mehrfamilienhäuser 

I Baugrundstücke 
I sucht für solvente 
I Käufer 
I Kramer Immobilien 

Telefon 06103'8662 
I Götzenhain 
I Goethering 16 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Dr. Dietrich Barth 
Elsbeth Barth 

geb. Kellner 
Pfingsten 1969 

Langen Birkenau Odw. 
Unter den Eichen 5 Hasselhof 
Die kirchl. Trauung fincJet in Birkenau statt 

1 Zimm. u. Küche 
in Egelsbach von jung, 
kinderlosem Ehepaar 
gesucht. 
Off.-Nr. 701 an die LZ 

2 gutmöbl. 
Einzelzimmer 

mit sep. WC u. Brause 
ab 1. 6. in Egelsbach, 
Nähe Bahnhof zu ver- 
mieten. Miete ä 135,-. 

Telefon 22157 

IMöbl. Zimmer 
mit ZH und Badben., 
in Dreieichenhain zu 
vermieten. 

Telefon 81894 

Für die liebevollen Glückwijnsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlidi meines 
85. Geburtstages allen herzlidien Dank. 

Bauplatz 
580 qm, in Egelsbach 
ZU verkaufen. 

Telefon 21819 Emilie Gerhardt 
Garage 

zu vermieten, evtl. als 
Lagerraum. 

Telefon 21196 
Am Steinberg 6 Haus 

auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 690 an die LZ Paidi-Kinderbett 

Gr. 3. mit Matratze u. 
Wäscheschleuder 

(neuwertig) preisgünst. 
abzugeben. 

Anfragen bitte telef, 
unter 2 37 47 

Bauplatz | 
für Bungalow oder 
l-Fam.-Haus oberhalb 
der Darmstädter Str. 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 629 an die LZ 

Haushilfe 
wöchentl. 6 Stund, ab 
1. Juli gesucht. 

Würschinger 
Oberlinden 
Erfurter Straße 13 
Tel 71575 ab 17 Uhr 

3-Fam.-Haus 
Offenbach. Bj. 50, ganz 
renoviert, 1x4 Zi., 
Küche, Bad; 2x3 Zi., 
Küche, Bad; 1x1 Zi.. 
Küche. 2 Wohng. frei, 
Öl-ZH, Nähe O-Bus- 
Haltestelle. - Da sehr 
gute Geschäftslage, ist 
spät. Geschäftseinrich- 
tung, mögl.. auch Auf- 
stockung. DM 190 000,- 

Max Profeld 
Immobilien 

Mlöbl. Zimmer 
mit ZH, k. u. w. Wass. 
in Bahnhofsnähe ab 
1. 6. 69 zu vermieten. 
Keine Ausländer. 

Tel. 29248 ab 17 Uhr 

2 Schaukästen 
Eloxal-Rahmen m. Be- 
leuchtung. 120 x 50 X 
20 cm, billig zu verk. 

Telefon 06102/6331 

Sonnenschirm 
oval, stabil, fast neu, 
für 45,- DM zu verk. 

Telefon 22110 

! Verbilligte ! 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

70 X 140. mit Schlaraf- 
fia-Matratze preiswert 
abzugeben. 

Telefon 7520 

Ganz dringend! 
2-Fam.-Hau8 od. 
Bauplatz 

für ein solches bald- 
möglichst gesucht. 
Off.-Nr. 703 an die l 

Wilhelm Klubberg Mädchenfahrrad 
20 ", guterhalten, zu 
kaufen gesucht. 

Buchert 
Wassergasse 15 

Gebr. Hoftor 
2.70 breit, bis 1.50 hoch, 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 691 an die LZ 

Laden 
40 qm, zu vermieten. 

Mörfelder Ldstr. 13 
Langen. Goethestraße 108 

-t."- l--TP,r 
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Anzelgoprels«! Im Anzeigeteil 0^5 DM fflt die •chlges^Uene Milli- 
meterzeile, ht. Textteil 0.76 DM füi die viei gespaltene Millimelene. e 
TuzOolich Mehrwertsteuei. PieisnachlSsse nach Anzeigenprei-tliste 
Ni 7. ■ Anzeigeniufgibe bii vomiUt.gi 9 Uhi am Voitage de» Ei> 
*;heincns. größere Anzeigen früher. Plntzanoitlnung onveibindlich. 
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Allgemeiner Anzeiger 
Amtiverkündungsblatt der Behörden 
Eracheint wöchentlich dienstags und freitags 

Freitag, den 30. Mal 1969 

Bezugspreis: monalHch 2,55 DM fuzOglich 0,45 DM rra^rilnfn, (in 
clieseiD Betrag find 0,14 DM MehiweiUleuei enlhallen) Im Hiist- 
hezug 3.— DM monatlich, elnirhl ZustellgebOhi (tncl Steht* 
werLvteuer) Emi'lprel» dienjtng» 30 PIg , freilag» 40 Plg Diurti u Ver- 
lag: Kühn KG. 807 Langen b FIm., Darmstldlei SlialW 2« Telel 27 15. 

DIE WOCHE 

Es geht um die Hallstein-Doktrin 
Nach der schnell hintereinander folgenden 

Anerkennung der DDR durch den Irak, durch 
Kambodscha und den Sudan stellt sich in Bonn 
jetzt dringender die FYage nach der weiteren 
Praktizierung der Hallstein-Doktrin. Während 
man im Falle des Irak glaubte den Schritt auf 
die leichte Schulter nehmen zu können, da 
Bonn dort seit dem Abbruch der Beziehungen 
durch die arabischen Staaten nicht mehr diplo- 
matisch vertreten war, wollte man die Haltung 
gegenüber Kambodscha sorgfältig abwägen 
und zu einer für beide Seiten annehmbaren 
Entscheidung kommen. Doch wurde hier — 
durch eine unglückliche Aeußerxmg in Bonn 
und wohl auch durch die geringe Kambodscha- 
nische Gegenliebe für einen Kompromiß — 
der Vermittlungsversuch schon im .\nsatz zu- 
nichte gemacht: Kambodscha sieht seine Be- 
ziehimgen zu Bonn als beendet an. Deutsch- 
land wird in Phnom Penh nur noch durch den 
Botschafter der DDR vertreten. 

Im Kabineft ist schon über die künftige An- 
wendung der Hallstein-Doktrin gesprochen 
worden, doch hat sich die Koalition zu einer 
neuen Haltung noch nicht durchgerungen. Zu 
denjenigen, die eine Modifizierung wünschen, 
zählt auch der CSU-Vorsitzende Bundesfinanz- 
minister Strauß. Der Bundesminister für Ge- 
samtdeutsche Fragen, Wehner, hat dem Kabi- 
nett inzwischen seine Gedanken schriftlich 
vorgelegt. Sie sehen eine Vcm-Fall-Zu-Fall- 
Entscheidung vor, die zum Ziel hat, nicht 
überall dort von der Bildflächc abzutreten, wo 
Her Vevtrpter der DDR anerkannt wird. 

.«ipollo 10 machte den WeP 
zum Mond frei 

Dem Start von .Apollo 11 am 16. Juli und der 
für 20. 7. vorgesehenen Landung auf dem 
Mond scheint nichts mehr im Wefee zu stellen. 
Nach dem Flug von Apollo 10 mit den Astro- 
nauten StafTord, Cernan unU Young hat bei 
der amerikanischen Raumfahrtbeiiörde Nasa 
der Optimismus endgültig die Oberhand ge- 
wonnen. Das Unternehmen verlief so i>ertekt, 
daß die Behauptung, die .\merikaner be- 
herrschten die technische Seite der Weltraum- 
flüge, nicht übertrieben sein dürfte. Zum er- 
sten Mal wurde ein LandebüOt nac^i einem 
Alicinflug auf „Düsenjägerhöhe" an den Mond 
gebracht. Mit einer reichen Ausbeute von Fo- 
tos des vorgesehenen Landeplatzes von Apollo 
11 kehrten die Astronauten Cernan und Staf- 
ford an Bord ihres Raumschiffes zurück. Eine 
Präzisionsiandung im Pazifik schloß dieses 
bisher erfolgreichste Weltraumunternehmen 
der Amerikpner ab. 

o o n! u 1 k a s .Angebot 
Polens Parteidief Gomulka hat der Bundes- 

regierung eine Verbesserung der Beziehungen 
für den Fall angeboten, daß Bonn die jetzigen 
|K>1nischen Grenzen anerkennt. Da das Ange- 
bot ohne die bisher übliche Polemik gemaiht 
wurde, stieß es beim amtlichen Bonn auf In- 
teresse. Bundr.saiiUenminister Brandt ließ die 
Polen wis.sen, daß man zunächst einmal gerne 
mit Warschau einen Gewallveizichls-Vertrag 
ab.schlieUeii wolle. In der CDU wird darauf 
hingewiesen, daß es auch Absidit der Polen 
gewesen sein könnte, mit diesem Angebot in 
den Wahlkampf einzugreifen. 

Die diplomati.sche Aktivität im Ostblock hat 
in den letzten Tagen ein beachtliches Ausmaß 
angenommen. Wie vom „Reisefieber" gepadct, 
tiesuditeii sich die Regierungen gegenseitig. 
Der neue tschechoslowakische Parteichef Hu- 
sak fand sogar den Weg nach Ost-Berlin, um 
t'lhriehl narh Prag einzuladen. 

Poher oder Pompidou? 
Frankreich erlebt am kommenden Sonntag 

den ersten Teil der Präsidentenwahl. Daß 
einer der Kandidaten um die Nachfolge de 
Gaulles gleich im ersten Wahlgang die erfor- 
derliche Mehrheit liekommen wird, gilt als un- 
wahrscheinlich. Das Rennen werden wohl 
Georges Pompidou und Senatspräsident Alain 
Poher unter sich ausmachen. Weder Deftere 
noch Duclos dürften Chancen haben. Pompi- 
dou hat leichte Andeutungen gemacht, daß die 
Politik des Generals, besonders in der Europa- 
frage, nicht unbedingt von ihm weitergeführt 
würde. Poher hat klar und offen die „Politik 
des leeren Stuhles" verdammt. Er will nach 
Genf gehen zur Abrüstungskonferenz, er will 
an den europaischen Verhandlungen teilneh- 
•nen, und die Verhängung eines Waffenembar- 
gos gegenüber Israel bezeichnete er als un- 
annehmbar. 

Schutz nach Posen 
Als erster Berliner Regierender Bürgermei- 

ster wird Klaus Schütz eine Reil« in den Oaten 
'ntreten. Auf eine entsprechend* Einladung 
'esucht er die am 8. Juni beginnende Poaener 
Glesse. Die Reisepläne des Bürgermeister« wa- 
"n in Bonn zunächst mit gemischten Gefüh- 

len aufgenommen worden, weil man die Ein- 
ladung im Rahmen der Bemühungen des 
Ostens gesehen hatte, die Drei-Staaten-Theo- 
rle zu praktizieren. 

Mehr Handel - bessere Beziehungen 
Die Bundesregierung ist zu einer Auswei- 

tung des deutsch-sowjetischen Handels im 
Rahmen einer Verbe.sscrung des Handelsab- 
kommens mit Moskau von über drei Milliar- 
den DM jährlich gegenüber 2.3 Milliarden DM 
im Jahre 1968 bereit Bonn verspricht sich 
davon eine Verbesserung des deut.sch-sowje- 
tischen Klimas und eine Förderung der Knt- 
spannung in Europa. Pressemeldungen, die in 
diesem Zusammenhang von Reiseplänen Bun- 
desaußenministers Brandts nach Moskau 
sprachen, wurden vom Auswärtigen Amt je- 
doch ausdrücklich dementiert. 

Brand schloß allerdings die grundsätzliche 
Möglichkeit einer Moskau-Rei.se nicht aus, da 
die Sowjetunion eine der vier für Deutschland 
varantwortiiehen Mächte sei. Eine solche 
Rei.se grundsätzlich abzulehnen, wäre ..eine 
Brüskierung. zu der kein .\nlaß besteht", 
sagte Brandt. 

NATO-Beratungen 
Eine dciitsch-britische Studie über Richtli- 

nien für den taktischen Einsatz von Atom- 
waffen in Europa ist das Hauptthema einer 
zweitägigen Sitzung der nuklearen Planungs- 
gruppe der NATO, die am Donnerstag in Lon- 
don begann. 

Stark mitgenommen von der RetbungshKxe war das Raumschiff Apollo 1® RUckketir 
aus dem WelUll. l'nser Bild zeigt die Kapsel, die Temperaturen von ca. Gr»d ausiuhal- 
ten hatte, aaf Deck dei BergungsschilTes „Prlneelon". Oer Hitzesrhlld Ist 5 cm dick, (dpa» 

Um mehr Geld für Krankenhäuser 
Finanzverfassungsieform - ein wichtiger Schritt nach vorn 

Von Käte Strobei, MdB. Bundesininister für Gesundheitswesen 

In der Bundesrepublik Deutschland sind wir 
zurzeit dabei, im Krankenhauswesen einen 
großen Schritt voran in Richtung auf eine 
zukunftsorientierte Versorgung der Bevölke- 
rung zu tun. In der vergangenen Woche gab 
der Bundesrat seine Zustimmung zu einer 
Grundgesetzänderung, die die ..wirtschaftli- 
che Sicherung der Krankcnhausvcrsorgung 
und Regelung der Pflegesätze" in die konkur- 
rierende Ge.setzgebungskompetenz gibt. Er 
folgt damit einer Empfehlung des Vermitt- 
lungsausschusses. 

Mit dieser Grundgeseizänderung wird es in 
der nächsten Legislaturperiode erstmals möa- 
lich sein, eine Neuordnung der Krankenhaus- 
finanzierung mit einem .gesetzlichen Anspruch 
der deutschen Krankenhäuser auf ausreichen- 
de Finanzierungshilfen der öffentlichen Hand 
vorzunehmen. Trotz großer Anstrengungen 
der l,ändcr und Kommunen auf der Basis 
freiwilliger Finanzierungshilfen sind heute in 
der Bundesrepublik von den rund 450 OOn 
Akutkrankenbetten 160 (WO älter als 50 .lahre. 
Die fort.schreitende Entwicklung der medizi- 
nischen Wis.sen.schaft und Technik bewirkt 
aber, daß Anlagen, die vor 50 Jahren gebaut 
worden sind. dc*n heutigen Anforderungen nicht 
mehr genügen. 

Aber nicht nur der Ersatz unzeitgemäßer 
Einrichtungen durch moderne Anlagen mußte 
zeitweise unterbleiben, auch die notwendigen 
Instandsetzungs- und Instandhaltungsarbeiten 
konnten in vielen Fällen nicht durchgeführt 
werden, übermäßige Beanspruchung des Per- 
sonals, einmalige Zuschüsse und ähnliches 
haben bisher Krankenhaus.sdiließungen 
verhindern können. Ks ist aber ziemlich si- 
cher. daß dieses Schwanken zwischen akuten 
I.iquiditätsschwierigkeiten und kurzfristigen 
ttberbrückungsmaßnahmen das Krankenhaus- 
wesen in Zukunft nicht mehr voll funktions- 
fähig halten kann. 

Die geltende Pflegesalzverordnung, die aus 
wirtschaftssozial- und gesundheitspolitischen 
Gründen einen Teil der Benutzer nicht mit 
den vollen Kosten belastet und ihre Handha- 
bung durch die ungleiche und unkoordinierle 
Beteiligung der IJinder an den Bau- und Ein- 
richtungskosten reichen bei weitem nicht 
mehr au.s, um die tatsächlichen Kosten der 
Krankenhäuser zu decken und um für die 
Zukunft die optimale Versorgung der Bevöl- 
kerung mit Krankenhausbehandlung sicher- 
zustellen. 

Die Bundesregierung hat einer Aufforde- 
rung des Bundestages folgend, einen „Berieht 
über die finanzielle Lage der Krankenanstal- 
ten in der Bundesrepublik" (Krankenhaus- 
enquete) beschlossen. Dieser Bericht wird in 
den nächsten Tagen dem deutschen Bundes- 
tag vorgelegt werden. 

Danach werden von den Kosten für die sta- 
tionäre Behandlung in Akutkrankenanstalten 
insgesamt rund 1946 Milliarden Mark durch 
den Pflegesatz nicht gedeckt. Nach Abzug der 
herkömmlich geleisteten öffentlichen Be- 

triebszuschüsse der Kommunen und dor Zu- 
schüsse aus Landesmitteln verbleiben noch 
rund 840 Millionen Mark jährlich Defizit. 

.'»kUch bei Aufrechtcrhaltung der Finanzhil- 
fen der Länder und Gemeinden werden 840 
Millionen Mark jährlich zusätzlich notwen- 
dig sein, um die gegenwärtige Anzahl der 
Akutbetten zu erhallen und im Laufe der 
nächsten Jahre überalterte Bettplätze zu be- 
•seitigen und alte Krankenhäuser zu moder- 
nisieren. Dabei ist dann noch nicht die Be- 
völkerungszuwachsrate berücksichtigt. 

Wird eine optimale Krankenhausversorgung 
angestrebt, kann sich eine kritische Betrach- 
tung der Situation der Krankenanstalten nicht 
allein darauf erstrecken, inwieweit Defizite 
entstanden sind und wieweit die Kranken- 
hausträger Substpnzverluste hinh<>hmen müs- 
sen. Eine kritische Betrachtung muß das Sy- 
stem als Ganzes einbeziehen und auch die 
Frage nach der Leistungsfähigkeit des Sy- 
stems stellen. Die Leistungsfähigkeit eines 
Krankenhaussystems hängt unter anderem ab 
einmal von der richtigen Relation der Betten- 
zahl zu der zu versorgenden Bevölkerung, von 
einem zweckmäßigen Standort, von einer 
sachgerechten Gliederung der bc\stehenden 
Krankenanstalten und von einer zweckmäßi- 
gen Organisation der einzelnen .Anstalt. 

Ich habe mich bei der Fortschreibung der 
mittelfrisiigen Finanzplanung dafür einge- 
setzt. daß darin auch entsprechende Bundes- 
mittel zur wirtschaftlichen Sicherung der 
Krankenhäuser vorgesehen werden. Das 
scheiterte damals an der fehlenden Kompe- 
tenz des Bundes auf diesem Gebiet. Jetzt ha- 
ben wir die Geset/.gebungskompetenz. In der 
nächsten Legislaturperiode wird darüber zu 
entscheiden sein, wie Bundesregierung und Ge- 
setzgeber davon Gebrauch machen. 

Das sozialdemokratische Regierungspro- 
gramm für die nächsten vier Jahre sagt dazu 
aus; „Ein bedarfsgerecht gegliedertes System 
leistungsfähiger Krankenhäuser muß den 
gleichberechtigten Anspruch aller Bürger 
auf eine Krankenhausversorgung sichern, clie 
den heute gegebenen Möglichkeiten der Wie- 
derherstellung von Gesundheit und Leistungs- 
fähigkeit entspricht. Für diese Versorgung 
muß die Finanzierung gesichert werden." 

Deutsch-französischer Vertrag 
Ein deut.<ch-franzÖ!iischer Vertrag über die 

Garantie für die Finanzierung des ...Mrbus"* 
Projektes wurde am Donnerstag in Paris vor» 
Bunde.iwirtschaftsmmister Karl Schiller und 
dem französischen Verkehrsminister Jeaiv 
Chamant unterzeichnet. An dem „Airbus"-" 
Projekt sind die Deutsche Airbus GmbH, di« 
französische Firma Sud-Aviation und das bii^ 
tische Werk Hawker Siddeley beteiligt. Haw- 
ker Siddeley ist jedoch nur privat an dem 
Unternehmen beteiligt. Der „Airbus" wii-d 
ein Verkehrsflugzeug mit 250 Sitzen für Kurz- 
und Mittelstrecken sein, das \-on zwei Düsen- 
triebwerken angetrieben wird. Die Reichweite 
.soll 2220 Kilometer betragen. Die Höchstge- 
schwindigkeit wird bei 935 Stundenkilometer 
liegen. 

In Einzelfällen angegliedert 
Durch den Wegfall der ge.sonderten SchnclI- 

zugzuschläge bei Entfernungen über 80 km, 
sind in Einzelfällen höhere Fahrpreise als 
bisher zu erwarten. Bei der Neuregelung wird 
der ungefähre Zuschlag in den jeweiligen 
Endfahrpreis eingearbeitet In Bonn wird 
hervorgehoben, diese Regelung stelle keitie 
Tariferhöhung dar, sondern sei eine Anglei- 
chung an internationale Maßstäbe. Bundes- 
verkehrsminister Georg Leber hatte am 16. 
Mai versichert, die Bundesbahn-Personenta- 
rife sollten in diesem Jahr nicht erhöht wer- 
den. 

Konjunittur dämpfen 
Nach dem Finanzplanungsrat hat auch der 

Kcmjunkturrat der öffentlichen Hand am 
Donnerstag in Bonn konjunkturdämpfende 
Maßnahmen empfohlen. Wie aus einem Kom- 
muniqu*^ hervorgeht, sollen Bund und Länder 
in diesem Jahr konjunkturbedingte Steuer- 
einnahmen von insRosamt 3.fi Milliarden DM 
einer Konjunkturausgleichsrtieklage zufühJ 
ren. soweit diese Mittel nicht zur Tilgung be. 
stimmter kurzfristiger Schulden verwendet 
werden. 

TarifkündigunK 
Die Industriegewerkschaft wird die Lohn- 

und Gehaltsverträge für rund vier Millioneti 
Arbeitnehmer der Metallverarbeitung sowie 
der Eisen- und Stahlindustrie zu den Termi- 
nen Ende September und Oktober dieses Jah- 
res kündigen. 

Sammelwoche des DRK 

Am Freitag, dem 30. Mai. wird die Sammel. 
»oche des Deutschen Roten Kreuies eröffne», 
die im Landesverband Hessen bis zum 5. .luni 
dauert. 

Wie der Präsident. Ministerialral Keil 
baden) in Darmstadt vor der Presse erklärte, 
bezwecke die Sammelwoche eine große Speti-. 
denaktion für die gemeinnützige u^ wohl* 
tätige Arbeit des Roten Kreuze«. Nicht wenW 
ger aber solle sie auf den Personalmangel im 
Roten Kreuz hinweisen, der größer ist, als die 
Allßemeinheit glaubt. . ,# ■ 
Vor allem fehlt es an Schwesternhelferinnen. 

Von Anfang Oktober bis Anfang Dezember 
finden wieder Schwesternhclferintien-I,ehr- 
gänge in Darmstadt, Bad Schwalbach, Frank- 
furt, Kassel und Lieh statt. Anmeldungeii wer- 
den noch entgegengenommen. Die Ausbildung 
von Mädchen ab 17 Jahren und Frauen bis zu 
55 Jahren erfolgt kostenlos. Volle Verpflegung 
und Unterkunft ist gesichert. 

Dringend »jenötigt werden auch P^nilllen- 
und Altenpflegerinnen. Sie werden Wstung^ 
mäßig bezahlt, wenn sie entsprecäiend ausge- 
bildet sind .. j ,, .„ituiif. 

Eine wichtige Aufgabe für den Unfallhilfs 
dienst ist die Ausbildung in Erster Hilfe. Be- 
kanntlich müssen vom 1. August dieses ^hrei 
ab alle Führerscheinbewerber einen Nadiweii 
über die Fähigkeit erbringen, Unfallverletzten 
helfen zu können. 
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Dr. Horst Schmidt interveniert in Bonn 

Gemsinsame Bsmühungen Un «ch nellen Bau der Nord-Umg®hung 

Aus Stadt und Land 
l.imgcn, den 30. Mai iw» 

Auch dieser Mai - vorbei, vorbei! 
Mit einem IXinnerstag hat di-r Wonnemo- 

nat begonnen, recht vielvorsprcchond übri- 
gens in weiten Teilen des Bundesgebietes, mit 
Temperatuion. die über dem Normaiworl la- 
gen. Das letzte Tief vom April hatte sich tat- 
sächlich in der Walpurgisnacht überraschend 
verflüchtigt, wärmere Luft von Süden drückte 
die mitteleuropäische Kaltluft nach Norden 
weiter zurück. Wöhrend an den Küsten noch 
unfreundliches Wetter war. liichelte der Mal 
7u Beginn umso mehr. Je südlicher man kam. 
Ja. und zu der Zelt, da man eigentlich früher 
die Eisheiligen erwartete, so um Monntsmitte 
herum, als von amtswegen die Badeanstalten 
geöffnet wurden, schallele Petrus auch auf 
Badetemperatur. Nun ist bislang noch jeder 
Mai „durchwachsen" gewe.sen, und das haben 
wir natürlich je nach der Gegend zu verschie- 
denen Zelten verspürt. Aber Im groüon und 
ganzen hat der Wonnemond getan, was^ er 
konnte, wenn man bedenkt, daß wir ja im- 
merhin von den Gi-oßwe4terlagen abhängig 
smd, die sich recht fern von uns bilden und 
Prognosen von heule auf morgen umstürzen 
können. Ob der »Ite Bauernspruch: „Mal 
kühl und naß, füllt Scheune und Faß" berechi 
tigt ist, bleibt wissenschaftlich umstritten. 
Nach Meinung der Meteorologen, kann man 
vom Maiwetter aber keinesfalls sicher auf den 
Verlauf des Sommers schließen. Dazu muß 
man noch drei Wochen warten -— Ende Juni 
zeigt es sich, ob Monsun winde uns die Ferien 
mit Regen verleiden oder nicht. 

Di-r SPO-BundestiigsiibtiOordnole Dr. Horst 
Schmidt w:ir g. ^tiTn bei der rressekonferenz 
des Magistr;il>- von Bürgermeister Kreiling al.s 
Giut einf:''l:iden. weil Ihm der Bürgermeister 
die Verkehrsprobleme In der Hoffnung auf 
Vntt'rstülzung beim Bundesverkehrsministe- 
rium vortraaen wollte. Herr Kreiling gab be- 
kannt, daß mit der Fertigstellung der Über- 
fiihnmg über die Main-Ntx4<ar-Bahnlinie im 
SpStsommer der Durchgangsverkehr über die 
Südliche Ringstraße zur Dieburger Straße ge- 
fuhrt wird. Diese Route der Bundessl raße 48« 
könne jedodi nur vorlHufigen Charakter ha- 
ben. Dr«« egen müßte der im Generalverkehrs- 
plan vorgesehene Nordsummler so si'hnell wie 
irgendmöglich gebaut werden. Diese Umge- 
hunK-itraßc sei für den überregionalen Ver- 
kehr von außerordentlicher Bedeutung, bilde 
sie doch die Verbindung zwist+ien zwei Auto- 
bahnen. nfimlich der zwischen Frankfurt 
imd Mannheim imd der im Bau befindlichen 
neuen, dem Main-Neckar-.Schnellweg, 

Der Bürgermeister wies darauf hin. daß die 
Autobahnan."!ch!ußstelle I-nngen zu einem 
Kleeblatt ausgebaut und dann auch die Mör- 
felder r.Kmdstvaße auf vier Spuren verbreitert 
werden soll. sei untragbar, daß der auf 
vier Spuren fließende Verkehr durch I.angener 
Stadtgebiet gesi+ileußt werden solle. Mit dem 
Bau der Nordumgehung würde die Südliche 
Ringstraße audi weitgehend von innerstädti- 
schem Verkehr entlastet. Der Nordsammler 
bilde ferner Budi einen wichtigen An.schluß 
für das Industriegebiet. Oberamtmann Köm- 
pel wies darauf hin, daß das Dreieidi-Kran- 
kenhaus für unser gesamtes Gebiet als llnfall- 

krankenhaus diene. mÜJ-se deswegen von 
beiden Autobahnen schnell zu erreichen -ii'in. 

Dr. Horst Sclimidt hatte der Stadl Langen 
bereits zugi - Rt. daß er «ich für den schnellen 
Bau der Nordumgehung beim Bundenverkehrs- 
ministerium einsetzen wird. Der Abgeordnete, 
der bereits an die.^em Freitag mit dem parla- 
mentarischen Staatssekretär im Bimdesver- 
kehrsminislerium darüber sprechen will, wür- 
digte uneingesdiriinkt die vom Magistrat vor- 
getragenen Argumente. Dr. Horst Schmidt 
hatte entscheidend zum -ihnellen Bau der 
Überführung der Bahnlinie beigetragen. Kr 
sagte gestern, es sei von vornhiU'ein klar ^^e- 
wesen. daß es mit dem Bau der Brücke über 
die Bahnlinie allein nidit getan sei. Die Ent- 
wii^klung des Verkehrs und auch das Wadis- 
tum der Stadt I.angen machten einen sdmel- 
len Bau der Nordumgehung notwendig. Dietvs 
Projekt ist. wie Dr. Schmidt feststellte, aller- 
dings nicht im laufenden ?^ünfiahresplan de.s 
Hundes aufgefühn. Kr wolle de-iwegen sich 
für eine baldige Grundsatzentsiheidung ein- 
setzen. damit das \'orhaben forciert wird. 

Wörtlich sagte der Abgeordnete: ,.Idi bin 
sicher, daß bald eine pt^silive F.ntscheidimg 
getroffen wird, zumal Bundesverkehrsminisler 
Geoi'g Leber die örtliche Situation sehr gut 
kennt". Aller Voraussicht nadi wird die 
Grundsatzentscheidung noch im Laufe dieses 
Sommers fallen. Herr Kreiling bemerkte noch: 
,.Wir werden uns parallel zu den Bemühimgen 
von Herrn Dr. .Schmidt sofort auf den Marsdi 
zu den Behörden maitien. um das große Vor- 
haben audi von der unteren Ebene her voran- 
zutieiben. 

Geburtstagsglücl(wUn«ch« für Zinn 
Am Dienstag feierte Hi ,=cns Minislcrpriisi- 

dent I>r. h c. Gcoig-Augusl Zinn seinen K'l 
Gebu.lstag. li>4S trat der Sozialdemokrat als 
Justi.-.m;nister in die Hessi.'^che Landesregie- 
nmg I in. war VizeprBsident des Wirtsdiafts- 
ratf!., Mitglied ile~, Parlamentarisdien Rates 
und Abgeordneter des ersten deutsdien Bun- 
dpütiif. » Am 14. Dezember 1950 wurde Geiirg- 
August Zinn zum hessischen Ministerprfisi- 
denten gewählt und seit dieser Zeit steht er 
an der Spitze unserer Landesregierung. Nach 
einer schweren Erkrankung macht seine Ge- 
nesuni' erfreulidie Fortschritte. 

Die I.ang«ner Sozialdemokraten haben Dr. 
Zinn zu seinem Geburtstag Glückwünsche 
über.sandt .Sie verbinden damit den Dank für 
die imermüdlidie Arbeit zum Wohle unseres 
Hes<( niandes und seiner Bürger und die be- 
sten Wünsche für eine baldige Genesung. 
Din^di die Wiedergabe einer Altstadt-Ansidit, 
die ein bekannter Langener Künstler ge.sc+iaf- 
fen hat. ist diese Glückwun.sdibotsdiaft des 
SPD-Ortsvereins gleidizeitig eine Erinnenmg 
an unsere .Stadt. 

Schließ Dein Herz auf 

Sammeltage des 
Deutschen Roten Kreuzes 

Das Straßenbauamt ist verantwortlich 

Gefahrenstelle an der B 3 - Dr ingender Brief des Magistrats 

%kn^rnUMrm!\ 

... Herrn Willy Ditthardt. Keimstraße 1. zum 
811.. Frau Margaret« Högel, Stettiner Straße 5, 
zum 78. und Frau Ilka Luchinann, östl. Ring- 
straße 9, zum 84. Geburtstag am 31. 5.; 
... Frau Elisabeth Ronto, Annastraße C6, »um 
78. und Herrn Adam Sallwey. Rheinstraße 14. 
zum 78. Geburtstag am L 6.; 
,,. Herrn Gustav Tillschau. Marienstraße 13, 
zum 79. und Hen-n Johann Preißel, Walter- 
Rietig-Straße 6, zum 80. Geburtstag am 2. 6.; 
I.. Herrn Ernst Breidenbach, Goethestrnße 11, 
zum 81. und Frau Paullna Schwalm, Triftstr, 
1, zum 77. Geburtstag am 3. 6. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstag.sjubila- 
ren recht herzlich und wünscht Urnen bis 
zum nächsten Geburtstag Glück und Zufrie- 
denheit. 

Goldene Hochzelt bei Familie Fink 
Ihre goldene Hochzeit feiern am l. Juni die 

Eheleute Friedridi Fink und Frau Katharina 
geb. Wurm in I-angen, Rheinstraße 40. Herr 
Fink war von 1922 bis 1965 als Obergartner 
auf Schloß Wolfsgarten bei Langen tätig. In 
dieser Zeit erlebte er mit seiner Frau da» 
wechselvolle Schicksal des Hauses Hessen. 
Höhepunkt und Abschluß der langen Tätig- 
keit war der Bosuch der englischen Königin 
auf Sdiloß Wolfsgarten. 

Das Jubelpaar ist nodi sehr rüstig und freut 
sich auf diesen Festtag. Zu den Gratulanten 
■wird auch die SUngervcreinigung Egelsbach 
gehören, deren Ehrenmitglied Herr Fink ist. 
Zu dem Festtag werden außer der Toditer, in 
deren Haushalt die Jubilarin noch tätig ist, 
auch zwei Enkeltöchter, der Schwiegersohn 
und die Hausgemeinschaft herzJieh gratulie- 
ren. Mit Glücks- und Segenswünschen schließt 
.sidi gerne die LZ an. 

* Prüfung bestanden. Herr Josef Heger aus 
Langen-Oberlinden, Forstring 3, hat die 
Bilanzbuchhalterprüfung von der Industrie- 
und Handelskammer Offenbach mit Erfolg be- 
standen. Herzlichen Glückwunsdi. 

* Städtische Bühnen Ffm. Am Samstag, dem 
31. Mal. kommt lür das Samstag-Abonnement 
„D" das Schauspiel „Camino Reat" zur Auf- 
führung. Beginn 19.30 Uhr, Abfahrt mit dem 
Bus 1B.30 Uhr. 

* Vom I.andesthealer. Am 3. Juni um 19.15 
Uhr findet die n.ichste Vorstellung statt: „Der 
Rosenkavalier", Abfahrt des Busses: 18.15 Uhr 
tib Tankstelle Oberlinden, 18.25 um Bahnhof 
und an den weiteren Haltestellen. Bitte die 
geänderte Anfangszeit beachten. 

• AHfußballer-Treffen. Die Allfußbal'cr tref- 
fen sich mit ihren Frauen nm Samstag, dem 
31. Mai um 18 Uhr im Haferkasten. Dazu sind 
alle Sportfreunde des runden lyeders aus den 
traditlon.sreidien Jahren des Langener Fuß- 
balls(wrts herzlich eingeladen. 

* Jahrgang 1918/16 weist schon heute darauf 
hin, daß er sich am Freilag, dem 6. Juni 
abends im Rebcnstock trifft. 

* Der Schuljahrganc 1928/29 korrunt am 
Samstag ab 20 Uhr Im Clubhaus doa 1. FC 
lyongen im Waldstadion zu seiner J^hrgangs- 
feler zusammen. 

* Jabrsang 1993 04 trifft sich heute um 20.30 
Uhr im „Deutschen Haus". 

* Der Verband der Heimkehrer weist auf 
die heute um 20.30 Uhr im CaI6 Treusch, 
Bahnstraße / Ecke Schnalngarterutraße, vtatt- 
lindende Monatsvarsammlung hin. 

* (:in öffentliches Forum veranstaltet die 
Aktion Demokratisdier Furtschritt heute um 
20 Uhr in der Turnhalle am Jahnplatz. Dai 
Thema lautet .Was bringt uns die Anerken- 
nung der DDR 7" 

Der Magistrat hat mit Nachdruck darauf 
hingewiesen, daß nicht er, sondern das Hessi- 
sche Straßenbauamt Darmstadt für die Ver- 
hältnisse an der Kreuzung Darmstädter Str. 
(B 3) / Südlidie Ringstraße (B 486) während 
des Umbaus des Knotenpunktes verantwort- 
lich sei. In einem dringenden Brief an das 
Hessisdie Straßenbauamt vom 21. Mai stellte 
der Magistrat fest, lange vor Beginn der Bau- 
arl>eiten habe mit Vertretern des Amtes eirie 
Ortsbesichtigung und eine Aussprache über die 
Verkehrsregelung stattgefunden. Dabei sei 
vereinbart woi'den, daß wegen des Umbaus 
der Signalanlage während der Bauarbeiten nur 
für kurze Zeit auf die Ampeln verzichtet wer- 
den könne. 

In dem Brief an das Straßenbauamt heißt e.s 
weiter: ..Inzwischen sind seit dem Abbau der 
Verkehrssignalanlage nun schon zwei bis drei 
Wodien vergangen, ohne daß sie wieder neu 
installiert und in Betrieb genommen wurde. 
Der Verkehr auf der hodi befahrenen Kreu- 

zung von zwei Bundesstraßen wird daher seit 
dem Abbau der Signalanlage nidit mehr op- 
tisch gelenkt. Abgesehen von den dadurch ein- 
getretenen schwierigen Verhältnissen kam es 
auch zu mehreren teils sdiweren Verkehrsun- 
fällen. Aus der Bevölkerung und seitens der 
Verkehrsteilnehmer wurde deshalb heftige 
Kritik geübt. Die Unfälle und Verkehrsge- 
fährdungen .sind offenbar auch darauf zurüdt- 
zuführen, daß es während der Bauarbeiten an 
der notwendigen Verkehrsregelung durch die 
Baufirma gefehlt hat. Wir fürchten, daß es 
deswegen noch zu gerichtlichen Nachspielen 
kommen wird. 

In Anbetracht dieser prekären Verkehre- 
situation bitten wir Sie dringend, die sofortige 
Installierung und Inbetriebsetzung der Ver- 
kehrssignalanlage in die Wege zu leiten. 
Außerdem wären wir dankbar, wenn Sie die 
eingesetzte Baufirma auf ihre Verpflichtungen 
im Sinne des S 3 Abs. 3a der Straßenverkehrs- 
ordnung hinweisen wüi-den 

Neubau an der Rheinstraße wird noch höher 

Heute abend entscheiden die Stadtverordneten in öffentlicher Sitzung 
Heute abend kommen die Stadtverordneten 

um 20.15 Uhr im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde zu einer öffentlidien Sitzung 
zusammen, bei der der Magistrat eine Reihe 
von Anfragen der Fraktionen beantworten 
will. Die Stadtverordneten haben sich dann 
mit dem Ausbau der hinteren Friedrich- 
Ebert-Straße, einer vereinfaditen Änderung 
des Bebauungsplanes Nr. 10 „Wohngebiet 
im Linden zwisdien Lortzingstraße und Sthu- 
mannstraße" und mit der Aufstellung dM Be- 
bauungsplanes Nr. 19 „Wohngebiet zwischen 
Dieburger Straße östlich der Straße Am Stein- 
berg und Südlidier Ringstraße" zu beschäf- 
tigen. 

In öffentlidier Sitzung wird auch ein Nach- 
trags-Bauantrag erörtert, bei dem es um den 
Neubau an der Ecke Rheinstraße / Darmstäd- 
ter Straße geht. Magistrat und Bauausschuß 
schlagen den Stadtverordneten vor, dam An- 
trag des Bauherrn zuzustimmen und eine Er- 
höhung der Geschoßflädien zu genehmigen. 
Danadi soll der östliche Baukörper des Kom- 
plexes anstelle von neun nunmehr zwölf Ge- 
schosse umfassen, während der westliche Bau- 
körper von acht auf elf und der nördlidie von 
fünf auf sedis erhöht wird. Das bedeutet 
eine Überschreitung der GeschoUflüdienzahl, 
also der Ausnutzung des Grund und Bodens, 
von 2,3 auf 2,94. 

Zur Begründung der Vorlage wird ange- 
führt: „Durch die Aufstockung wird eine ver- 
besserte Fernwirkung geschaffen, die der 
Mitteipunktfunktion Langens Rechnung trägt. 

Im übrigen hat die St.idtverordnetenversamm- 
lung bereits am 29. März 19B6 einer 14ge- 
schossigen Bebauung zugestimmt, die Jedoch 
am Einspruch der Nachbarn gescheitert Ist. 
Da nun die Zustimmung der Nachbarn zur 
Aufstockung vorliegt, wird gebeten, der 
Überschreitung der Geschoßflächenzahl von 
2.94 zuzustimmen und für die fehlenden sechs 
Stellplätze (von Insgesamt 123) Befreiung ge- 
mäß § 1 der Ortssatzung zu ei teilen." 

Sommerauslosung des Volkssparvereins 
Am kommenden Dienstag, dem 3. Juni um 

17 Uhr findet in der Schalterhalle der Lan- 
gener Volksbank in der Bahnstraße 11 — 13 
die 70. Auslosung des Volkssparverelns Lan- 
gen und Umgebung eV statt. Die Aualosung 
steht wieder unter der notariellen Aufsicht 
von Herrn Rechtsanwalt und Notar Hermann 
Barth aus Langen. 

Bei dieser Sommerauslosung sind 3337 Ge- 
winne im Gesamtbetrag von 27 350 Mark zu 
verlosen. Die beteiligten Genossenschafts- 
banken Langen, E^gelsbach, Dreieidienhain, 
Götzenhain, Offenthal und Erzhausen haben 
durch den 20-Ptennig-Beitiag der Mitglieder 
diese stattliche Summe zusammengetragen 
und dem Füllhorn Fortunas übergeben. 
Zwei Hauptgewinne zu je 500 Mark und viele 
Gewinne von 100 bis ü Mark suchen wieder 
ihre Abnehmer. Für manchen wird der Ge- 
winn eine willkommene Aufbesserung der 
Urlaubskasse bedeuten. 

Dreitausend im SchloBpark 
Mehr aU dreitausend Personen besuchten 

Pfingsten den herrlichen Park von Schloß 
Wolfsgaiten. Prinzessin Margaret von Hessen 
und bei Rhein dankte allen Besuchern herz- 
lich dafür, daß die Anlagen geschont wor- 
den sind. 

Kaninchen- und GeflUgelzuchtverein 
Vortrag mit Lichtbilder iiber Kanincheniucht 

Der Kaninchen- und Geflügelzuehtverein 
1903 Langen hält am Samstag, dem 31. Mai, 
Im Saale des Gasthauses „Zum Lämmchen" 
eine Versammlung mit einem Vortrag mit 
Lichtbildern, von Herrn Neubüser, Frankfurt, 
über die Kaninchenzucht ab. Zu diesem Vor- 
trag sind Interessenten. Kaninchenzüchter u. 
Kaninchenhalter herzlich eingeladen. (Siehe 
auch heutigen Anzeigeteil.) 

DRK-Kursu« „Häusliche Krankenpflege" 
Am Dienstag, dem 3. Juni, beginnt um 20 

Uhr In der Ludwig-Erk-Schule ein Kursus 
„Häusliche Krankenpflege". Der Kursus 
dauert 6 Doppelstunden und ist kostenlos. 

Anmeldungen bei E. Möbius, Leukertsweg 30 
oder bei Kursbeginn. 

• Der Bahnhofsvorsteher bittet die Lange- 
ner Behörden, Arzte. Firmen und Geschäfte, 
bei der Fahrkartenausgabe im Bahnhof die 
vom 1. Juni an gültigen Abfahi-lstafeln abzu- 
holen. 

• Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
(VW) legt Wert auf die Feststellung, daß er 
Veranstalter der Konzerte im Mühltal Ist. Der 
VW trägt nicht nur sämtliche Kosten, sondern 
wickelt auch die gesamte Organisation ab. 
Die Darstellung, daß der VW nur die An- 
regung zu diesen Konzerten gibt, ist falsch. 
Der Orchesterverein Langen ist kein Veran- 
stalter und lediglich Mitwirkender im Auftrage 
des VW. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
für die Zeit vom 30. Mai, 15.45 Uhr, bis 6. Juni. 
7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 27 71. 

Für Strom: Günter Naus, Langen. Südliche 
Ringstraße 135. 

Für Gas und Wasser: Karl-Heinz Bock, Lan- 
gen, Am Beizborn 9. 

Aus der Marlin-Luther-Gemeinde 
Die Nadimittagsfuhrt des Altenkreises der 

Frauenhilfe nach Amorbadi findet am Mitt- 
woch, dem 4. Juni 1969, statt. Abfahrt 13 Uhr 
an der Martin-Luther-Kirche. 

sr Ärzte ^ 
ApoHieIcen 

Schaulaufen der Rollkunstläufer 

Am kommenden Sonntag auf der Rollschuhbahn am Schwimmbad 
Die Besucher der Rollschuhbahn am Schwimm- 

bad werden festgestellt haben, daß die Ak- 
tiven des Roll- und Eissport-Clubs Langen in 
letzter Zelt weniger auf den Pfllchtbogen 
standen, dafür aber mit Verstärkter Intensität 
Kürläufe und Tänze trainierten. Dies hat sei- 
nen Grund: Am kommenden Sonntag wollen 
sich die Langener RollkunstlBufer zum ersten 
Male In dieser Saison mit einem bunten Schau- 
laufprogramm der Öffentlichkeit vorstellen. 
Kunstlaufobmann Peter Paseheke, Sportwart 
Günter Herrmann und die drei Trainerinnen 
Frl. Molt, Frl. Müller und Frl. Keil haben ein 
Prügramm zusammengestellt, in dem Kür- 
läufe, Tänze und Gruppendarbietungen in 
bunter Folge einander abwechseln. Audi hin- 
ter den Kulissen wurde fleißig gearbeitet, um 
die Wirkung der einzelnen Programmnum- 
mern durch hübsche Kostüme nodi zu er- 
höhen. 

Am Sdiaulaufen werden sidi alle Aktiven 
dec REC Langen mit Ausnahme der erst in 

jüngster Zeit neu eingetretenen Mitglieder als 
Einzelläufer oder in Gruppen beteiligen. U. a. 
werden Elke Keil, die letztjährige Clubmei- 
sterin, Cornelia Herrmann und Chris Kopral 
je einen Tanz, die Gruppe Elke Keil, Cornelia 
Herrmann, Petra Weber und Waltraut Krä- 
mer einen Zigeunertanz und Gabi Redithien, 
Dagmar Oppermann und iknlta Herth einen 
Tanz nacii der Melodie „Harlekin" zeigen. 
Außer einer Gruppendarbietung der größeren 
Läufer werden auch die Kleinsten ihre Muttis 
mit Gruppentänzen erfreuen. Sämtliche vor- 
nussichtlldien Teilnehmer der diesjährigen 
Landesmeisterschaft, die, wie bereits berichtet, 
in zwei Abteilungen am 21./22. Juni und om 
6./6. Juli in Lungen ausgetragen wii'd, werden 
außerdem ihre Kür laufen. 

Die Veranstaltung beginnt am Sonntag, dem 
1. Juni 1969 um 16 Uhr. Der KEC Uuigen 
hofft auf Minnlges Welter und einen guten 
Besuch der Langener Roliiportfrrunde. 

Xrstiichcr Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

31. 5./1. 6. — Dr. Ilergrr. Luisenstraße 7, 
Telefon 2 21 83 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Iluuszahnarzt nicht erreichbar. 

31. 5./1. 6. — Zahnarzt Victor, Uhlandstr. 4 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitsdiaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesdiäftsschluß : 

Vom 31. Mai bis 6. Jfuni: Rosen-Apiithcke, 
Friedrich- / Ecke Bahnstraße 

StadtbUcherel: Zimmerstraße Die Bücherei 
ist geöffnet: Dienstags vom 10 — 12 Uhr, 
mittwochs von 14 — 16 Uhr, donnerstags von 
17 — 19 Uhr und samstags von 14 16 Uhr. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Fa. Grüne- 
Wald-Kleidung, Gr.-Zinnmern, 

r-TE-W . .v.a.'.: H.- 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Amtsschimmel oder Schlendrian 7 
Tobias hat gestern etwas erfahren, was ihn 

sehr erstaunt, ja befremdet hat. Am 28. April, 
also vor einem Monat, hat der Anwalt der 
»Interessengemeinschaft gegen die Flur- 
bereinigung" einen Brief an das Straßen- 
Neuhauamt in Darmstadt gerichtet, in dem 
um Mithilfe gebeten wurde — im Interesse 
der Grundbesitzer, im Interesse der Stadt 
Langen, aber auch im Interesse eines sdinel- 
len Baus der neuen Autobahn. Bis gestern hat 
der Anwalt keinerlei Antwort erhalten. Und 
dabei war der Brief mit Eilboten aufgegeben 
worden. Noch nidit einmal einen Anruf hat 
der Rechtsboistand der Interessengemein- 
schaft erhalten. Unter solchen Umständen 
dürfte wohl kein Vertreter der Straßenbau- 
verwaltung später einmal behaupten können, 
man habe alles getan, den Bau dieser Auto- 
bahn zu forcieren — wie es Bundesverkehrs- 
minister Leber ausdrücklich angeordnet hat 
—, aber die bösen Grundbesitzer I 

Vielleicht ist der Adressat des Briefes be- 
reit, in der Öffentlichkeit bald Stellung zu 
nehmen zu der Frage, warum eine Antwort 
in einer soldi eiligen Angelegenheit derart 
lange dauert. Oder will man in Darmstadt 
gar nicht antworten ? Oder ist da der Schlen- 
drian am Werk 7 

Tobias möchte aber trotz dieses Vorfalls 
alle Bürger, die von der Stadt wegen des 
Geländeerwerbs angeschrieben worden sind, 
herzlich bitten, der Stadtverwaltung in den 
nächsten Tagen einen Bescheid zukommen zu 
lassen, soweit das bisher noch nicht geschehen 
ist. Es geht hier in der Tat ums Gemeinwohl. 
Und außerdem ist weiteres Zaudern gewiß 
nicht im Interesse jener Grundbesitzer, wie 
immer sie sich auch entsdiieden haben mögen. 
Übrigens haben bereits einige Bürger ihre 
ursprüngliche Erklärung, das in die Trasse 
fallende Gelände nidit zu verkaufen, wider- 
rufen. nadidem sie sidi eingehend beraten 
ließen. 

Vor einigen Tagen hat sidi wieder ein 
schwerer Verkehi-sunfall auf der Kreuzung 
Darmstädter Straße / Südlidie Ringstraße er- 
eignet. Im Polizeiberidit heißt es dazu: „In 
dem gesamten Kreuzungsbereich finden zur 
Zeit Bauarbeiten statt, die . . . mit als Un- 
fallursadie angesehen werden können." Der 
Magistrat bezeichnete das Hessisdie Straßen- 
bauamt Darmstadt als veranwortllch für die- 
sen Zustand, wie an anderer Stelle beriditet 
wird. Die Ampel an dieser Kreuzung ist nodi 
immer nicht wieder montiert. Muß es hier 
erst Tote geben? Das fragt sich voller Be- 
sorgnis Ihr TOBIAS 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 

■ Baairvrwm HAUpruaia Tii.<no< 

T«ppich«Ore8handlung H. W. AHLERT 
M. I. Hand«! 

F«brllil«g»r. IsgctpfcU«, Verkauf nur l'lctiUttr. II, SprthdlliiMn. T«l 4 7111, t S, 
Orttautgang tlchtung Ffm, 

Dr. Bergerhof neuer Chefarzt der Chirurgie 

Der Landrat stellte im DriSieich-Krankenhaus den Nachfolger von Dr. Wiebeck vor 
Im Dreielch-Krankenhaus vollzieht sich am 

1. Juli ein Wechsel: Dr. Bodo Wiebeck, der 
Chefarzt der Chirurgie und leitende Direktor, 
tritt in den Ruhestand. Er hatte darum mit 
Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand beim 
Kreisausschuß des Kreises Offenbach nach- 
gesucht. Wie Landrat Walter Schmitt erklär- 
te, sei diesem Wunsch schweren Herzens ent- 
sprochen worden. Als Nachfolger wurde un- 
ter mehr als 60 Bewerbern der bisherige lang- 
jährige Erste Oberarzt der chirurgischen Kli- 
nik der Städtischen Krankenanstalten Lud- 
wigshafen am Rhein. Dr. med. Hans-Dieter 
Bergerhof, ausgewählt. 

Der neue Chefarzt der Chirurgie stellte sich 
Im Kreiskrankenhaus am Mittwoch vor. Land- 
rat Schmitt gab einen Überblick über das Le- 
ben und Wirken von Dr. Bergerhof, der aus 
Duisburg-Meiderich stammt und heute 41 Jah- 
re ist. 

Aus einer Arztfamilie kommend, studierte 
Hans-Dieter Bergerhof an der Universität 
Frankfurt. Der Studienzeit folgte eine drei- 
jährige Weiterbildung in Pathologie, Innerer 
Medizin und Neurologie an den Frankfurter 
Universitätskliniken. Eine chirurgische Fach- 
ausbildung führte über Krankenhäuser in 
Hamburg und Cuxhaven an die Chirurgische 
Universitätsklinik in Göttingen. Als Schüler 
von Professor Dr. H. Hellner erhielt er im 
Jahre 1961 die Anerkennung als Facharzt 
für Chirurgie. 

1962 wurde Dr. Bergerhof zum Ersten Ober- 
arzt als Mitarbeiter von Professor Dr. H. 
Gelbke an der chirurgischen Klinik der Städt. 
Krankenanstalten Ludwigshafen, einer Klinik 
mit 300 Betten, ernannt. Sie zählt zu den 
größten chirurgischen Kliniken der Bundes- 

Dr. Hans-Dieter Bergerhof wird vom 1. Juli 
an Chefarzt der Chirurgie im Dreieich-Kran- 
kenhaus sein. 

republik und genießt als Schwerpunktklinik 
eine besonderen Ruf. 

Entscheidend für aie Annahme der Bewer- 
bung von Dr. Bergerhof war. wie der Landrat 
sagte, die Tatsache, daß Dr. Bergerhof an ver- 
schiedenen Kliniken unterschiedlicher Größe 
eine breite praktische Ausbildung erhalten u. 
auf allen Teilbereichen seines Fachgebietes 
klinisch gearbeitet hat. 

Als Schwerpunkte seines Wirkens bezenh- 
nete der neue Chefarzt selbst die Bauch- und 
Unfallchirurgie. Daneben gilt seine Tätigkeit 
noch den Spezialgebieten Kinderchirurgie, 
Gefäßchirurgie und der operativen Behand- 
lung von Bandscheibenerkrankungen. 

Im Gespräch sagte uns der Arzt, er wulle 
zusammen mit den anderen Fachvertretern 
eine breite Allgemeinchirurgie nach moder- 
nen Gesichtspunkten betreiben. Die groH/.ü- 
gige medlzinisch-techni.scne Ausstattung Ic^ 
Dieieich-Krankenhauses biete eine ar ;e- 
zeichnete Voraussetzung für eine vorbilfl'.' he 
Versorgung der Kranken und Verletzten 

Ein weiteres Anliegen von Dr. Bergerhof 
ist ein gutes luid vertrauensvolles Verhältnis 
zu den niedergelassenen Ärzten im Einzugs- 
bereich des Krankenhauses. Im Interesse der 
Patienten wolle er diesen Kontakt pflegen 
und ausbauen. Es gehe darum, mit den Haus- 
ärzten der Patienten Erfahrungen auszutau- 
schen. Es soll nach den Vorstellungen von Dr. 
Bergerhof zu Vorträgen bei den Arztevereini-i 
gungen und zu klinischen Demonstrationen 
kommen. 

Der Kreisausschuß, der sich einstimmig für 
Dr. Bergerhof entschied, machte sich auch 
Gedanken über die ärztliche Leitung des 
Krankenhauses. Der Kreisausschuß neigt da- 
zu, künftig in wechselndem Turnus von mög- 
lichst zwei Jahren die einzelnen Chefärzte 
mit der Direktion des Krankenhauses zu be- 
auftragen. Teamwork soll als moderne Form 
der Krankenhausleitung im Vordergrund ste- 
hen. 

Von 370 haben 204 geantwortet 

Der neueste Stand beim Grunderwerb fiirden Autobahnbau 
Erklärung der Interessengemeinsdiaft 

• Mit leichten Verletzungen kam eine zwölf- 
jährige Radfahrerin davon, die auf der Kreu- 
zung Walter-Rletig-Straße / Südlidie Ring- 
straße mit einem Personenwagen zusammen- 
stieß. Das Mädchen hatte beim Abbiegen nach 
links nicht auf das Auto geaditet und, wie 
die Polizei feststellte, audi kein Zeichen ge- 
geben. 

Bürgermeister Hans Kreiling hat gestern in 
einer Pressekonferenz Auskunft über den bis- 
herigen Erfolg der Bemühungen gegeben, das 
für den Bau des Main-Nedcar-Sdinellwegs 
benötigte Gelände aufzukaufen. Wie bereits 
berichtet, benötigt die Straßenbauverwaltung 
In der Langener Gemarkung noch rund elf 
Hektar Grund und Boden. Aufgrund der 
Unterlagen des Planfeststellungsverfahrens 
hatte der Magistrat gemäß dem Besdiluß des 
Stadtparlaments, das benötigte Gelände zum 
Preis von sechs Mark je Quadratmeter zu er- 
werben, etwa 370 Grundbesitzer angeschrie- 
ben. Bis gestern vormittag hatten 204 geant- 
wortet. Sie verfügen in der Trasse oder am 
Rand der Trasse über Grundstücke in einer 
Gesamtgröße von 18,79 Hektar. Zum Verkauf 
haben sich bisher 80 Grundbesitzer bereit 
erklärt. Sie verfügen über insgesamt 7,51 Hek- 
tar Grund und Boden. Wieviel davon in die 
Trasse fällt, läßt sich zur Zeit noch nicht ge- 
nau sagen. 

23 weitere Bürger wollen nur den Teil ihrer 
Grundstüdce verkaufen, der in die Trasse für 
die neue Autobahn fällt. Das sind insgesamt 
2.08 Hektar. 68 Grundbesitzer, die in diesem 
Gebiet über eine Gesamtfläche von 6,07 Hektar 
verfügen, sind zum Tausch bereit. Die rest- 
lichen 33 Grundeigentümer, die bisher auf die 
Initiative der Stadt reagiert haben, erklärten 
sidi weder mit einem Verkauf unter den ge- 
nannten Bedingungen noch mit einem Tausch 
einverstanden. Sie verfügen über eine Fläche 
von insgesamt 3,13 Hektar. 

Bürgermeister Kreiling bat gestern alle an- 
geschriebenen Grundbesitzer, die nodi nicht 
geantwortet haben, dies bis spätestens zum 
6 Juni — also Freitag in einer Wodie — zu 

tun, falls sie eine Flurbereinigung oder gar 
eine Enteignung vermeiden möchten. Der 
Bürgermeitser madite darauf aufmerksam, 
daß wegen der Verhandlungen ein großer Teil 
der Kämmerei blodciert ist, so daß andere 
dringende Aufgaben bei der Stadt liegen 
bleiben. Deswegen muß die Aktion so schnell 
wie möglidi abgesdilossen werden. 

Die Interessengemeinschaft gegen die Flur- 
bereinigung wies inzwischen mit Nachdrudc 
die Behauptung einer Tageszeitung zurüdt, 
der Vorstand der Interessengemeinschaft be- 
teilige sidi an Grundstücks-Spekulationen. 
Erst recht treffe es, so heißt es in der Er- 

klärung, nidit zu, daß der Vorstand der Inter- 
essengemeinsdiaft dem Sachbearbeiter des 
Liegensdiaftsamtes bei einem günstigen 
Grundstüdestausch einen Bauplatz offeriert 
habe. Der Vorstand der Interessengemein- 
schaft bezeidinete diese Behauptungen als 
eine „ausgesprodiene Verleumdung und Sdiä- 
digung". Er behalte sich vor allem deshalb 
Sdiritte vor, weil ihm aktive Beamten- 
bestechung vorgeworfen werde. 

In der Erklärung der Interessengemein- 
schaft heißt es weiter: „Tatsache ist, daß sei- 
tens des Vorstandes kein Brief dieses In« 
haltes und auch nldit ähnlidien Inhalte« 
weder geschrieben nodi abgesandt worden 
ist. In dem Vorstand sind nidit nur Beteiligte, 
sondern auch Mensdien tätig, die in dem 
betroffenen Gebiet keinen Besitz haben und 
aus uneigennützigen Gründen zum Wohle der 
Bürger in dem Auftrag ihrer Wähler für 
eine geredite Abwidtlung sich einsetzen und 
ihi-e Freizeit opfern." 

Me 109, die Mayflower und ein Flugzeugträger 
Gelungene Aus.stellung des Modellfiugclubs Langen 

Schtwerer ZusammenstoB 
Drei Autos wurden am 22. Mai bei einem 

Verkehrsunfall auf der Kreuzung Darmstäd- 
ter Straße / Südliche Ringstraße besdiädigt. 
Eine aus der Südlichen Ringstraße kommende 
Autofahrerin hatte nicht die Vorfahrt eines 
VW-Busses beachtet. Nadi dem Zusammen- 
prall wurde eins der Fahrzeuge gegen ein 
drittes Auto gesdileudert. Der Fahrer des 
Kleinbusses mußte Im Dreieidi-Krankenhaus 

"^bulant behandelt werden. (Siehe Glosse) 

Der Autoklau geht um 
In der Nacht zum Samstag wurde ein Opel- 

Caravan, der auf einem Parkplatz in der Eli- 
sabethenstraße ordnungsgemäß geparkt war, 
vermutlich mittels Nachschlüssel geöffnet. Das 
Lenkradschloß wurde gewaltsam zerstört und 
die Zündung kurzgeschlossen. Das Fahrzeug 
konnte trotzdem von dem oder den Tätern 
licht in Betrieb gesetzt werden, weil der Mag- 
netschalter des Anlassers defekt war. 

In der gleichen Nacht wurden in der Anna- 
straße an zwei dort geparkten Pkw die Halo- 
ßenscheinwerfer abmontiert und entwendet. 
Es ist anzunehmen, daß es sich um die glei- 
ten Täter handelt. Um Hinweise bittet die 
Kriminalpolizei. In der Nacht zum Mittwoch 
Wurden an einem Mercedes, der Im Hasen- 
winkel abgestellt war, die beiden Halogen- 

eitstrahler abmontiert und entwendet. In 
Zeit häufen sich wieder die Autodieb- 

stähle sowie die Diebstähle an und aus Fahr- 
zeugen in der Nähe der Kiesgrube Sehring. Die 
^olizei weist nochmals darauf hin, daß das 

etreten des KiesgrubengelSndes sowie das 
efahren der Waldschneisen mit Kraftfahr- 

zeugen verboten Ist. Schilder, die auf die 
® nzelnen Verbote hinweisen, sind in ausrei- 
<^hender Anzahl deutlich sichtbar angebracht. 

Hochstimmung trotz Regengüssen 
Bei ihrer Fahrt ins Blaue wurde die Orts- 

gruppe Langen des Touristenvereins „Die Na- 
turfreunde" von wolkenbruchartigem Regen 
überrascht. Doch das konnte die ausgezeich- 
nete Stimmung der Mitglieder kaum beein- 
trächtigen. Schriftführer Wilhelm Anthes 
hatte wieder mit viel Mühe eine Fotoquiz- 
mappe zusammengestellt, die im Bus auf der 
Fahrt nach Mespelbrunn herumgereicht wur- 
de. Da war manche harte Nuß zu knacken ge- 
wesen. Für die meisten fiel die noch am Vor- 
mittag geplante Wanderung durch die Rük- 
kersbacher Schlucht buchstäblich Ins Wasser, 
denn es goß in Strömen. Der größte Teil zog 
es deswegen vor, das Ziel der Mittagspause 
mit dem Bus anzusteuern. Als es am Nach- 
mittag aufklarte, zog man zum Breunsberg, 
von wo man eine herrliche Aussicht auf die 
Spessartlandschaft hat. Es blitzte und don- 
nerte, als die Reisegesellschaft zur Schlußrast 
in Alzenau eintraf. Hier wurden in einem Lo- 
kal noch einige gemütliche Stunden ver- 
bracht, bevor es wieder nach Hause ging. 

Einbruch am hellen Tag 
Am Pfingstmontag zwischen 12 und 18 Uhr 

stiegen bisher unbekannte Täter nach Hoch- 
heben eines Rolladens In ein Im Parterre ge- 
legenes Büro eines Geschäftes am Strese- 
mannring ein. Der Schreibtisch wurde durch- 
wühlt und mehrere Behältnisse aufgebro- 
chen. Von hier gelangten die Täter durch eine 
unverschlossene Tür in den Geschäftsraum. 
Hier wurde die Kasse aufgebrochen und das 
Wechselgeld in Höhe von etwa zweihundert 
Mark entwendet. Außerdem wurden zwei 
Stoppuhren und ein Scheckheft mitgenommen. 
Da die Tat am hellen Tage ausgeführt wurde, 
besteht die Möglichkeit, daß die Täter be- 
obachtet wurden. Es wird deshalb gebeten, 
daß Personen, die irgendwelche Hinweise ge- 
ben können, sich bei der Langener Kriminal- 
polizei melden. 

Der Modellflugclub Langen eröffnete am 
Pfingstsonntag die Flug- und Schiffsmodell- 
ausstellung in der Turnhalle der Ludwig- 
Erk-Schule. Es waren 57 Flug- und 10 Schiffs- 
modelle ausgestellt. Die Flugmodelle reichten 
vom kleinsten Wurfgleiter bis zum Riesen- 
segler mit einer Flügelspannweite von 4 m. 

Ferner war zu sehen ein Dreidedier aus 
dem Ersten Weltkrieg, eine „Me 109" sowie 
eine naturgetreue Nachbildung der „Ju 52", 
welche sich noch im Rohbau befand, und 
viele weitere Motorflugzeuge. Unter den 
Schiffsmodellen befanden sidi die historischen 
Schiffe „Santa Maria" und „Mayflower", eine 
Segeljadit, ein Torpedoboot und ein Modell 
des US Flugzeugträgers „Forrestal" mit be- 
leuditeter Landebahn und Femsteuerung. 

Der Clubvorstand stellte fest, daß alle Mit- 
glieder im vergangenen Winter fleißig waren. 
Durdi die fachmännisdie Leitung und Bera- 
tung des Bauleiters Ist es audi den „Anfän- 
gern" möglidi gewesen, saubere und vor allem 
fiugtUditige Modelle in den Baustunden fer- 
tigzustellen. 

Die Ausstellung war sehr gut besudit. Dem 
Publikum wurde ein abwedislungsreiches 
Progranam geboten. So wurden in gewissen 
Zeitabständen Filme über die Modellfliegerei 
sowie über die Herstellung von Fernsteue- 
rungsanlagen gezeigt. Für die Unterhaltung 
sorgte eine Tonbandanlage. Die Clubmitglie- 
der standen interessierten Besuchern Rede 
und Antwort. 

Auf dem Schulhof wurde das Anluasen und 
Rollen eines Modells auf der Piste vorge- 
führt. Zu guterletzt konnte man noch den 
sauberen und hellen Bauraum besichtigen, wo 
ein Clubmitglied mittels eines speziellen Meß- 
instruments das Eintrimmen einer Fernsteue- 
rungsanlage zeigte. 

Unter den Besuchern befand sich auch Alt- 
bürgermeister Umbadi, der von der Ausstel- 
lung sehr begeistert war und dem Clubvor- 
stand weiterhin guten Erfolg in dem für un- 
sere Jugend so interessantem Hobby wünsdite. 

Die angekündigten Flugvorführungen am 
Pfingstmontag wären beinahe Ins Wasser ge- 
fallen. PünktUdi um 14 Uhr riß die Wolken- 
de^e auf und ein strahlender Himmel er- 
möglichte den Modellinhabern die kühnen 
Flugvorführungen. Audi „Gastflieger" der be- 
nachbarten Städte zeigte hier ihr Können. 
Zum Erstaunen der Zusdiauer zeigte sich 
plötzlidi ein Polizeihubsdirauber am Himmel. 
Er landete — wie vorher vereinbart — auf 
der Piste des Modellflugplatzes. Nach einem 
Gruß und einigen Steilkurven verschwanden 
die „Freunde und Helfer" wieder am Hori- 
zont. 

Die Bauabende des Clubs finden dienstags 
und donnerstags von 18 bis 22 Uhr In der 
Ludwig-Erk-Sdiule statt. 

Der Modellflugclub Langen dankt hiermit 
der Stadtverwaltung, der Schulleitung der 
Ludwig-Erk-Schule und Herrn Lampcrt für 
die freundliche Unterstützung. 

Alle Flugzeugtypen 
waren zu sehen 

Einige der •uigeitellteB 
Schiffsmodelle 



44^>: 4:'.i "tci&'.lM ' 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Zum zweitenmal Vollmond . . . 
Natürlich soll mit unserer Überschrift nicht 

der zweite Vollmond dieses Jahres gemeint 
•ein; wenn wir die Tage zusammenzählen, an 
denen uns der Erdtrabant sein volles Gesicht 
zeigte, dann geschieht dies am kommenden 
Samstag zum sechsten Mal. Aber zum zwei- 
tenmal nun schon im Wonnemonat Mai, und 
das ist doch der Erwähnung wert Kein ande- 
rer Monat des Jahres 19C9 kann sich nämlich 
zweier Vollmonde rühmen. Am zweiten Mai- 
tag war er schon einmal „rund", und morgen, 
da der Mal Abschied nimmt, schaut er noch- 
mals mit seinem freundlichen Vollmondge- 
sicht auf unsere Erde Um 14.18 Uhr wird er 
„voll" — dann freilich können wir den sil- 
bernen Himmelsnachtwächter bei uns noch 
nicht sehen, denn er geht erst um 21.20 Uhr 
auf. um etwa sechs Stunden später, nämlich 
um 3 23 Uhr. wieder unterzugehen. 

Wer sich an diesem Wochenende also etwas 
vornimmt und erst spät nach Hause kommt, 
wird den Mond sicher vom Himmel herunter- 
blinzeln sehen und unter seinem müden Licht 
keine Mühe haben, den Haustürschlüssel be- 
quem ins Schlüsselloch zu bringen. Wobei wir 
dieses Licht ja letzten Endes gar nicht von 
ihm. sondern von der Sonne bekommen. Da 
unser Erdtrabant nur das Licht der Sonne 
reflektiert, gehen jvir, genau genommen, auch 
nachts noch bei Sonnenlicht nach Hause ... 

WIR GRATULIEREN... 
... Frau Elisabeth Knöß, Rheinstraße 10, zum 
71. und Frau Maria Kuppek. Elisabethenstraße 
1. zum 72. Geburtstag am ]. 6. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Älteste 
Einwohnerin 
feierte ihren 
94. Geburtstag 
Am Sonntag feiert 
Frau Katharina 
Kraft geb. Kappes, 
Wiesenstr. 4. ihren 
94. Geburtstag, 
Frau Kraft ist in 
Egelsbach geboren 
und die älteste 
Einwohnerin des 
Ortes Nach ihrer 
Sdiulzeit war sie 
einige Jahre im 

Haushalt in Frankfurt tätig. Im Jahre 1899 
heiratete sie den Maurer Heinrich Kraft. Seit 
1958 ist Frau Kraft, die auch ihre beiden 
Kinder und vier Enkel verlor, verwitwet. Ge- 
sundheitlich fühlt sich die älteste Einwohne- 
rin noch sehr wohl. Sie sieht gern Fernsehen, 
liest auch ihre Lokalzeitung, denn sie will 
noch wissen, was in der Welt vorgeht. Auch 
erfreut sie sich an der Natur und zieht bei 
gutem Wetter ein Plätzchen im Garten der 
guten Stube vor. Zu ihrem Wiegenfest be- 
glückwünschen Frau Kiaft eine Enkelin und 
eine Urenkelin. Die LZ schließt sich den Gra- 
tulanten an und wünscht der ältesten Bürge- 
rin einen gesegneten Lebensabend. 

Neunzigster Geburtstag 
e In geistiger Frische und ungewöhnlicher 

körperlicher Rüstigkeit konnte gestern Frau 
Dorothea Schroth. geborene Schäfer, im Hause 
Bahnstraße 88 ihren neunzigsten Geburtstag 
feiern. Der Altersjiibilarin entboten zwei 
Töchter, drei Enkel zwei Urenkel, Schwie- 
gertochter u. Schwiegersohn herzliche Glück- 
wünsche. Im Kreis der Familie fehlte der 
Sohn von Fi'au Schroth, der in Stalingrad 
vermißt. Auch an dem Jubeltag mußte die 
Altersjubilarin immer wieder an sein Schick- 
sal denken Trotz solcher nachdenklicher Mo- 
mente. genoß Frau Schroth. die aus Langen 
stammt, ihren Feiertag, den ihr die Familie 
8o schön wie möglich gestaltete. Nachträg- 
lich gratuliert auch die LZ recht herzlich. 

Heute Generalversammlung 
der Abteilung Fußball 

e Am Ende der Punktspielsaison — diesmal 
stehen allerdings noch zwei Nachholspiele aus 
— steht bei der Abteilung Fußball der Sport- 
gemeinschaft Egelsbadi in jedem Jahr die 
ordentliche Generalversammlung. In dieser 
für jeden Verein oder die Abteilung so wich- 
tigen Zusammenkunft wird über die Ge- 
schid<e einer Gemeinschaft für die Zukunft 
entsdiieden. Leider und dies ist nicht nur in 
Egelsbadi so, nimmt man von selten der akti- 
ven und passiven Mitglieder immer weniger 
Anteil an dieser Versammlung. Dabei fehlt 
es gerade aus den Reihen der Mitglieder im 
Laufe des Jahres manchmal nidit an Kritik 
an den Handlungen der Verantwortlidien. 
Wf?r aber die vielen sich Innerhalb einer Sai- 
son anhäufenden Probleme bei einer General- 
versammlung auch kritisch in sadilicher Form 
vorbringt, wird immer ein offenes Ohr fin- 
den, denn ein Mitglied hat nicht nur das Recht 
xur Kritik sondern auch die Pflidit zur Mit- 
arbeit in der Abteilung, Gerade in einer Ge- 
neralversammlung können die anstehenden 
Probleme zum Wohle des Fußballs geklärt 
u. geordnet werden. Dieser Tatsache darf sich 
kein verantwortungsbewußtes Mitglied und 
kein Anhänger des Fußballs, ob aktiv oder 
passiv, versdfiließen. 

Heute abend um 20,30 Uhr im Verelnslokal 
TheiO werden deshalb alle Mitglieder zur Ge- 
neralversammlung erwmrtet. 

e Am 1. Oktober AltcnMBi fertig. Der Ter- 
min für den beiug des Altenwotuihelmes wur- 
de von der Nassauischen Hetmctitt« aul den 
1. Oktober ISm festgelegt. -Ji 

^ 75 Jahre Freiwillige Feuerwehr 

Anläßlich ihres /Sjährigen Bestehens hat die Freiwillige Feuerwehr für das 
Wochenende ein umfangreiches Jubiläumsprogramm zusammengestellt, 

Samstag, 31. Mal 1969 
20.00 Uhr Jubiläums-Abend im Eigenheim-Saalbau 

anschließend gemütliches Beisammensein mit Tanz 
Es spielt die bel<annte Ballkapelle Fidelio (Weiterstadt) 

Sonntag, 1. Juni 1969 
8.30 bis 22.00 Uhr Tag der offenen Tür im Feuerwehrhaus 

9.30 Uhr Übung am Hochhaus 
10.15 Uhr Platzkonzert des Spielmannszuges der SG Egelsbach 
10.30 Uhr Essen aus der Gulasch-Kanone 
14.00 Uhr Luftballon-Wettbewerb 
(die ersten drei Preise sind Rundflüge von je einer Stunde, weitere 
Preise sind Rundflüge von 15 Minuten Dauer sowie Ponyreiten und 
Fahrten mit der Kutsche) 
Im Rahmen des „Tages der offenen Tür" im Feuerwehrhaus Egels- 
bach: Unterhaltungsmusik, Spielmannszug der SGE - Ausstellung 
im Lehrsaal - Dia-Vorführung im Lehrsaal — sowie Gelegenheit 
zur Turmbesteigung — „Rundblick Gemeinde Egelsbach" 

Aufruf des DRK 
Liebe Egelsbacher Elnwohnerl 
Wenn in den nächsten Tagen ein Mit- 

glied des „Deutschen Roten Kreuzes bei 
Ihnen an die TQr klopft und am einen 
Sammelbeitrag fflr diese Hilfsorganisa- 
tion bittet, dann denken Sie bitte, l>e- 
vor Sie sich entscheiden, kurz an unse- 
ren diesjährigen Leitsatz: „SchlieBDein 
Herz auf unter den wir unsere Sam- 
melaktion gestellt haben. 

FOr Ihren Beitrag dankt Ihnen im 
Voraus Ihr Deutsches Rotes Kreut, 
Ortsverein Egelsbach. 

Richard Friedrich, 
Erster Vorsitzender 

Wieder »Rund um Egelsbach« 
Der XII. Freundschaftsflug findet am 31. Mai statt 

e Der Frankfurter Verein für Luftfahrt lädt die Piloten von Flugzeugen mit 
einem maximalen Zulassungsgewicht bis zu 2 000 Kilogramm zur Teilnahme am 
XII. Freundschaftsflug .Rund um Egelsbach'ein, der am 31. Mai veranstaltet wird. 
Die Schirmherrschaft hat erneut der Frankfurter Oberbürgermeister Professor Dr. 
Willi Brundert übernommen. 
Am 31. Mai um 10.30 Uhr erfolgt der Start 

in Egelsbach. Endziel ist Oppenheim am Rhein, 
wo der Flug um 17 Uhr beendet sein soll. Im 
Bergrestaurant „Landskrone" findet zum Ab- 
schluß ein Fliegerabend statt. Die Veranstal- 
tung wird gemeinsam mit dem Aero-Club 
Oppenheim-Guntersblum veranstaltet, den mit 
den „Egelsbachern" bereits eine lange Flieger- 
kameradschaft verbindet. 

Der Freundschaftsflug soll — v;ie in allen 
vergangenen Jahren — dazu dienen, die Ver- 
bindungen benachbarter Vereine zu festigen. 
Für die Platzhalter und Vereine sollen fliege- 
rische Erfahrungen gesammelt werden. In Ab- 
ständen von wenigen Sekunden werden am 
31. Mai die Flugzeuge starten. Die Beteiligung 
ist auf höchstens 60 Piloten und Flugzeuge be- 
grenzt. 

Die Organisation und Leitung des Fluges 
hat wiederum Berth Webet. In Egelsbadi 
wird der Start von Dieter Kleint geleitet. Er- 
stes Ziel ist der Flugplatz Siegerland bei Mar- 
burg mit einer Zieilandung. Auch in Main- 
bullau wird gelandet. Für Oppenheim selbst 

ist ein Zeitanflug mit Ziellandung vorgesehen. 
Die Teilnehmer erhalten Erinnerungsbedier 
und Erinnerungsgaben. Als besondere Auf- 
gaben sind unterwegs Navigations- und Sudi- 
bildaufgaben zu erfüllen, auch Fragebogen 
müssen beantwortet werden. 

Für die Bevölkerung ergibt sich zum Start 
die Gelegenheit, erneut lebhaften Flugbetrieb 
auf der Startbahn zu sehen. Der Erste Vor- 
sitzende des Frankfurter Vereins für Luft- 
fahrt e.V., Herr Steitz, hat in einem Vorwort 
den Wunsch ausgesprochen, daß mit dieser 
Veranstaltung der Gedanke der Sportfliegerei 
in einer breiteren Öffentlichkeit gefördert 
werden möge. - Iz - 

Gemeindeverwaltung fliegt aus 
Am kommenden Mittwoch fUhrt die Ge- 

meindeverwaltung ihren Betriebsausflug 
durch. Das Rathaus und der Kindergarten 
sind deshalb geschlossen. -e- 

Anmeidung für den Kindergarten 
e Am kommenden Montag, nimmt die Ge- 

meindeverwaltung im Zimmer 17 des Rat- 
hauses die Anmeldungen für die Aufnahme 
in den neuen Kindergarten entgegen. Ange- 
meldet werden können alle bis Ende Juli ß5 
geborenen Kinder (auch diejenigen, die be- 
reits angemeldet waren, aber noch nicht auf- 
genommen werden konnten. Da die Anzahl 
der freien Plätze beschränkt ist, steht noch 
nicht fest, ob auch alle Anzumeldenden Kin- 
der aufgenommen werden können. Zum 
Schulbeginn im September dieses Jahres 
werden jedoch wieder 100 Kindergartenplätze 
frei. -1- 

e Der Obst- und Gartcnba'uverein hält heute 
Abend um 20 Uhr im Gasthaus „Zur Schönen 
Aussiclit" (Schneider) eine Monatsversamm- 
lung ab. Auf der Tagesordnung steht unter 
anderem die Schädlingsbekämpfung, insbe- 
sondere des Apfelwickiers. 

e Mitgliederversammlung des Gefiügpl- 
zuchtvereins. Heute Abend hält der Geflügel- 
zuchtverein in der Bahnhofsgaststätte (Baum- 
hardt) eine Mitgliederversammlung ab, zu der 
wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung um 
zahlreiches Erscheinen gebeten wird. -e- 

Sehr schöner 
Stubenwagen 

in rustikaler Ausfüh- 
rung mit Matratze u. 
Garnierung preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 4 96 44 

BETRIEBSFERIEN 

der Egelsbacher Metzgerelen 

Werner Just 
Georg Jost 
Ludwig Best 
Alois Markl 
Valentin Becker 
Johannes Trulsen 

9. Juni — 30. Juni 1969 
23. Juni - 14. Juli 1969 
14. Juli - 4. August 1969 

4. August — 25. August 1969 
11.August — 1.Sept.1969 
21. Juli - 11. August 1969 

Wir suchen für sofort oder später 

perfekten Buchhalter 
(EVD), sowie 

Verkäufer 
für das IBM Rebuilt Gesdiäft. 

Unser Betrieb befindet sidi bis Ende September im Zentrum 
von Frankfurt und ab 1. 10. 1969 in Egelsl>ach. 
Wir bieten leistungsgeiredite Bezahlung, Fahrgeldzuschuß, 
Essenszusctauß, angenehmes Betriebsklima. 
Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an. 

''KoSeiidaMs, 

International GmbH 
6 Frankturt'M., Steinweg 1 
Telefon 29 19 73 

REiHEN-ENDHAUSER IN EGELSBACH 
Schlüsselfertig einsdii. Pkw-Abstellplatz 

103 qm Wohnflädie - 5 Zimmer 
Fwtpreis DM 103 200,— / Eigenkftpital DM 31 200,— 
Fes^reis DM 105 900,— / Eigenkapltal DM 31 900,— 

Hypothekenkonditionen 6,5 */• Zinsen, 1 */• Tilgung 
eigentum bau gesellsduift mbh., Damutadt 

Telefon; (06151) 47923 

r IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

WiCfriei) IMöset * IMnthWtie ß^mtueOer 

31. Mai 1969 
Wixhausen/ Darmstadt 
Schillerstraße 91 

Egelsbach 
Bahnstraße 66 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 31. Mai 1969 um 14 Uhr 
In der evangelischen Kirche Egelsbach 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^reifiotd * Srika ^reihotii 
geb. Schlünder I 
6073 Egelsbach 
Karlsbader Straße 6 

60(X) Franklurt/Main 
Hausener Weg 88 
Die kirchliche Trauung findet am 31. Mai 1969 um 15 Uhr In der 

St. Peterskirche zu Egelsbach statt. 

Möbl. Zimmer 
an berufstätige Dame 
ab 1. 6. zu vermieten. 

Egelsbach 
Gartenstraße 8 
1100 Fiat 

für DM 300,- abzugeb. 
Rueß, Egelsbach 
Dresdner Str. 9 
VW-Motor 

1200 ccm, 34 PS, zu 
verkaufen. 

Egelsbadi 
Schillerstraße 64 

Wer bringt mir mein 
verlorengegangenes 

Fahrrad 
gegen hohe Belohnung 
zurück 7 Es handelt 
sich um ein grünes 
Da.-Sportrad Marke 
„Viktoria". 

Else Schneider 
Schulstraße 38 

Kaminreparaturen 
— Isolierungen — 
Fordern Sie unser 

Angebot I 
KAMINBAC 

Heiser tt Co. 
65 Mainz 

Poatfadl 2523 
TeL 06181 / 42887 

Für die sahireichen GlüdcwünsditJ, 
Blumen und Gesdienke anläßlich un- 
serer Silberhodizeit danken wir allen 
redit herzlidi. 

Heinrich Schneider und Frau 
Paula geb. Reinheimer 

Egelsbach, SctüUcrstraQe 29 

Für die vielen Glüdrwünsdie, Blumen 
und Gesdienke anläßlich unserer Hodi- 
zeit llanken wir, audi im Namen un- 
serer Eltern, redit herzlidi. 

Herbert Wagner 
Helga Wagner 
geb. Recktenwald 

Egelsbach, im Mai 1969 

Betriebsferien 

vom 16. Juni 1969 — 6. Juli 1969 

Farben-Gernandt 
Egelskwdt 
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Mit der Industrie am runden Tisch SPD-Anfrage tflregen der Stadthalle 

Die CDU lud ein/Aubbau der Aschaffenburger Straße vordringlich 
Auf Einladung der CDU fand in der West- 

endhalle ein Gespräch mit führenden Persön- 
lichkeiten der Langener Industrie statt. Von 
Seiten der Industrie nahmen acht Herren teil, 
die fünf Firmen mit mehr als 4 000 Besdiäf- 
tigten vertraten. Für die Langener CDU spra- 
chen der Partei- und Fraktionsvorsitzende 
Werner Heinen. der Kreistagsabgeordnete und 
Ktcilvertreiende Stadtverordnetenvorsteher 
Claus Demke, der stellvertretende Vorsitzende 
der Langener CDU, Frank Müller und Josef 
Groh. Justitiar der AEG. 

Zentrales Thema war die weitere Entwick- 
lung der Stadt Langen in den nächsten zehn 
Jahren. Zu Beginn erläuterte Herr Heinen 
ausführlich den Generalverkehrsplan. Herr 
Demke gab danach einen kurzen Uberblick 
über den weiteren Verlauf der in der Planung 
befindlichen Umgehungsstraßen. Nach einer 
eingehenden Diskussion waren sich die Ge- 
fprächtieilnehmer darüber einig, daß nach 
dem Abschluß des Neubaues des Main-Nek- 
kar-Sdinellweges srJinellstens mit dem Bau 
der Nordumgehung begonnen werden müsse. 
Es wurde angeregt, die Notwendigkeit des 
Baues einer Nord-Süd-Achse durdi Langen 
im Verlauf der Zimmerstraße und Heinridi- 
straße genau zu überprüfen. Diese Straße soll 
nadi der bisherigen Planung im Norden An- 
schluß nach Sprendlingen und Budisdilag und 
im Süden nach Egelsbadi haben. Dadurch 
würde jedoch erneut eine Straße mit überört- 
licher Bedeutung direkt durch das Zentrum 
der Stadt geführt. Aber audi die Kosten für 
die Enteignung und den Abbruch etlidier 
Häuser, die dieser neuen Straße weichen müß- 
ten, ersdieinen eine erneute Prüfung zu redit- 
fertigen. 

Als von größter Wichtigkeit wurde jedodi 
übereinstimmend der Ausbau der Asdiaffen- 
burger Straße bezeichnet. Dieser Straße käme 
aus drei Gründen eine besondere Bedeutung 
zu: 

Bei einem Ansdiluß dieser Straße an die 
ausgebaute B 44 ergäbe sich eine ganz ausge- 
zeichnete Verbindung in den Westen der Stadt 
Frankfurt. Die Sdiaffung des Erholungsgebie- 
tes „Kiesgrube" ist ohne den Ausbau dieser 
Straße nidit denkbar. Langen benötigt drin- 
gend eine direkte Verbindung an den Rhein- 
Main-Flughafen, wenn es an der in den näch- 
sten Jahren zu erwartenden enormen Zunahme 
der wirtsdiaftlichen Bedeutung des Flughafens 
teilhaben will. Bis zum Jahre 1990 sollen dort 
bis 100 000 Arbeitnehmer beschäftigt sein. 

Bei der Diskussion über die öffenlidien Ver- 
kehrsmittel wurden die sdilediten Busverbin- 
dungen in Richtung Mörfelden und Urberach 
beklagt. Die Opelbusse, die täglidi aus dieser 
Richtung Langen passieren, sdieinen ein Be- 
weis für das in diesen Gebieten liegende Ar- 
beitskräftereservoir zu sein. Es wurde ange- 
regt, für einen in einigen Jahren eventuell 
benötigten Busbahnhof heute schon einen 
Platz vorzusehen. Nach der Frörterung dieser 
Verkehrsfragen erläuterte Herr Heinen die in 
der letzten Zeit "^jeschiossenen neu«! Bebau- 
ungspläne und gc.b einen üt>erblick übor die 
weiteren Vorhaben auf die.sem Gebiet. 

Die Gesprächsrunde wandte sich nunmehr 
den Fragen zu. die Langen als Arbeitsplatz 
und Wohnsitz interessant machen. Einleitend 
gab Herr Demke einen kurzen Auszug aus der 
Verbraucherumfrage bekannt. Auch die Pend- 
lerzahlen wurden erläutert, Hiei'bei ist be- 
sonders auffallend, daß erheblich mehr Lan- 
pener Arbeitnehmer nach Neu-Isenburg. 
Sprendlingen und Dreieichenhain auspendeln 
als von diesen Städten einpendeln. In diesem 
Zusammenhang wurden von einigen Ge- 

sprächsteilnehmern auch die Einkaufsmöglidi- 
keiten in Langen kritisiert; hier müßten Ver- 
besserungen eintreten. Auch der Ausbau der 
Kiesgrube dürfte der Attraktivität der Stadt 
Langen zu Gute kommen. 

Den Absdiluß der Gespräche bildete eine 
Diskussion über die Frage, welches der drei 
großen Vorhaben der Stadt In den nädisten 
Jahren als vordringlich zu verwirklidien sei: 
Stadthalle, Rathausneubau oder Hallenbad. 
Weil es an geeigneten Räumen für Veranstal- 
tungen jeder Art mangelt, war die Mehrheit 
der Gesprächsteilnehmer der Autfassung, daß 
der Bau einer Stadthalle unbedingt vorange- 
trieben werden müsse. 

Als das Gespräch gegen Mitternacht be- 
endet wurde, bedankte sidi Werner Heinen 
für die Gesprädisbereitsdiaft der Vertreter der 
Industrie und für die vielen Anregungen für 
die weitere kommunalpolitische Arbeit. Ein 
Sprecher der Industrie hob hervor, daß auch 
für sie dieses Gespräch einen großen Infor- 
mationswert hatte und daß eine soldie Aus- 
spradie bei Gelegenheit wiederholt werden 
sollte. 

über vier Millionen Mark für Aitenhelme 
Aus dem „Hessisdien Sozialplan für alte 

Mensdien" wurden jetzt weitere 4 035 000 DM 
für sechs Alteneinrichtungen in Hessen be- 
willigt. Wie Minister Hemsath in Wiesbaden 
mitteilte, seien von ihm in diesem Jahr be- 
reits 19 800 840 Mark von den im Haushalts- 
plan zur Verfügung gestellten Mitteln in Höhe 
von 22 900 000 Mark für diesen Zw°d{ bewil- 
ligt worden. Darüber hinaus habe er von den 
27 Millionen Mark, die für die Rechnungsjahre 
1970 bis 1972 als Verpfliditungen verbindlich 
zugesagt werden können, 20 447 500 Mark zur 
Verfügung gestellt. Dadurdi wolle man die 
Träger von Alteneinrichtungen in die Lage 
versetzen, ihre Projekte zügig zu verwirk- 
lidien und auf einen übersdiaubaren Zeitraum 
zu planen. 

Aus dem Kreis Offenbadi erhalten die Ge- 
meinde Hainstadt 400 000 Mark für die Erridi- 
tung eines weiteren Altenwohnheimes. Aus 
dem Kreis Groß-Gerau wurden der Gemeinde 
Raunheim 300 000 Mark für die teilweise Ab- 
deckung der Mehrkosten ihres Altenwohn- 
heimes und der Stadt Mörfelden 270 000 Mark 
für ein neues Altenwohnheim zugeteilt. 

In einer Anfrage an den Magistrat erkun- 
digt sich die SPD-Fraktion nach dem Stand 
der Vorbereitungen für den Bau des Bürger- 
hauses (Stadthalle). Fraktionsvorsitzender Kurt 
Göhr wies darauf hin, daß aufgrund eines 
SPD-Antrages die Stadtverordnetenversamm- 
lung im September 1967 den Magistrat beauf- 
tragt hat, „die notwendigen Arbeiten für den 
Bau eines Bürgerhauses (Stadthalle) ein- 
•schließlich der Vorplanung einzuleiten". Im 
April vergangenen Jahres hatte die Stadtver- 
ordnetenversammlung das Raumprogramm 
für das Vorhaben beschlossen, das die Voraus- 
setzung für eine Berücksichtigung im Bürger- 
haus-Programm des Landes und für einen 
Planungswettbewerb bildet. 

Die SPD-Fraktion will nun vom Magistrat 
wissen, zu welchen Ergebnissen die Verhand- 
lungen mit der Landesregierung geführt ha- 
ben, bis wann voraussiditlich die Vorplanung 
möglich ist und welche Maßnahmen der Magi- 
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Dividende 

konnten wir auch für das Jahr 1968 wieder 
auf unsere Geschäftsanteile zahlen. 

Haben Sie schon Ihren Anteil 7 

Informieren Sie sich über unser Angebot 

Langener Volksbank 

Bahnstraße 11-13 
Zweigstellen im gesamten Stadtgebiet 

Tel.: 2741 

Hinweistafeln an Sehenswürdigkeiten 

Ein Antrag der NEV-Stadtverordnetenfraktion 
Die NEV-Fraktion hat beantragt, entlang 

der Wanderwege in der Langener Umgebung 
durch Schilder auf Naturdenkmäler und hi- 
storische Stätten sowie auf die Entstehung 
von Namen hinzuweisen. Bei besonderen Bau- 
denkmälern wie etwa dem Stumpfen Turm 
sollten die Hinweise ausführlicher sein, 
schlägt Fraktionsvorsitzender Christian Schnei- 
der vor. Auch innerhalb des Stadtgebiets soll- 
ten erläuternde Schilder an Anlagen und 
öffentlichen Gebäuden angebracht werden. Die 
NEV regt ferner an, Straßennamen durch 
Hinweise zu erklären. 

In der Begründung des Antrags heißt es: 
„Die Bevölkerung unserer Stadt ist in den 
letzten Jahren zahlenmäßig stark gewachsen. 
Dies wird, entsprechend der angestrebten 
Mittelpunktfunktion, in den nächsten Jahren 
weiter geschehen. Es besteht die Notwendig- 
keit, den Neubürger zu interessieren u. zu in- 
formieren, wenn er sich in seinem neuen Hei- 

matort nicht nur als Sdilafga.st niederlassen 
soll. Durch sachliche Information ergeben sich 
für alle Altersgruppen Verbindungen vielfäl- 
tiger Art, die d«inn ihren Niederschlag darin 
finden, daß die Neubürger schneller anwurzeln. 
Weiterhin dürfte mancher Bürger, der sidi 
derart der Vergangenheit und Gegenwart der 
Stadt gegenübergestellt sieht, von sidi aus da- 
zu kommen, .«»ich auch mit der Zukunft des 
Gemeinwesens auseinandersetzen zu wollen. 
Dies dürfte sich wiederum in der Kommunal- 
politik, dem Vereins- und Geschäftsleben 
niederschlagen. 

Die Tafeln und Modelle könnten im Werk- 
unterricht der Schulen hergestellt werden. Dies 
könnte vielleicht sogar im Wettbewerb der 
Schulen. Jugendgruppen und Vereine gesche- 
hen. Schilder und Hinweise können auch mit 
Hilfe von Firmen usw. beschafft wei-den. Die 
Unterstützung des Vorschlages durch den VW 
und den Gewerbeverein ist anzustreben." 

strat zu ergreifen gedenkt, um sidierzusteilen, 
daß Langen seinem Charakter als Siedlungs- 
schwerpunkt entsprechend im Bürgerhaus- 
Programm berücksichtigt wird. 

Eine zweite Anfrage der SPD-Fraktion hat 
folgenden Wortlaut: „Der Magistrat hat im 
Herbst 196B den Entwurf einer neuen Salzung 
über die Pflicht zur Schaffung von Einslell- 
plälzen und Garagen vorgelegt, Bau- und Ver- 
kehrsaussdiuß haben in einer gemeinsamen 
Sitzung am 17. September IM« über den Knt- 
wurf beraten und ihn an den Magistrat zu- 
rückgegeben mit dem Auftrag, die in der Sit- 
zung gegebenen Anregungen und Hinweise zu 
dem Satzung.sentwurf zu überarbeiten. 

Wir fragen hiermit nach dem Stand der An- 
gelegenheit an Es interessiert uns zu erfahren, 
wann mit der Behandlung der neuen -Satzung 
in der Stadtverordnetenversammlung zu rech- 
nen ist. Sollten dieser Behandlung im Stadt- 
parlament irgendwelche Gründe im Wege 
stehen, dann bitten wir Sie. diese uns anzu- 
geben." 

Pannenkurs 
Interessante Vorführungen für den 

Autofahrer 
Am morgigen Samstag wird vom Autn- 

mobil-Club Langen in Zusammenarbeit mit 
dem ADAC, der Fahrschule Herbert .Schwarz, 
des Ort.sclubs des DRK der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen sowie der Langener Kfz- 
Händler bzw. Werkstätten um 14 Uhr auf dem 
Gelände der Adolf-Reidiwein-Schule. Langen, 
Südlklie Ring.straße, ein Pannenkurs durch- 
geführt. Zu dieser Veranstaltung haben die 
Langener Kfz-Händler die neuesten Modelle 
sowie s.achkundiges Personal zur Verfügung 
gestellt. Weiterhin wird unter der sachkun- 
digen Leitung von Fahrlehrer Sdiwarz in 
Theorie und Praxis alles, was zu einem Pan- 
nenkurs gehört, durchexerziert. Es dürfte so- 
mit ein äußerst interessanter Nadimittag 
werden, zumal durch die Demonstration des 
Deutschen Roten Kreuzes sowie der Freiwil- 
ligen Feuerwehr weitere Akzente gesetzt sind. 
Das Programm beginnt um 14 Uhr mit dem 
theoretischen Teil im GesellsdiafLsraum der 
Adolf Reichwein-Sd-.ule. Gegen 15 Uhr be- 
ginnt der praktische Teil auf dem Sciiuiee- 
lände. Gegen 16 Uhr tritt der Ortsciuh des 
Deutschen Roten Kreuzes in Aktion und ge- 
gen 16.30 Uhr wird Herr Fieres einen Ver- 
g.iserbrand inszenieren. Außerdem wird an- 
■schließend von der Freiwilligen Feuerwehr ein 
Benzinbrand gelegt bzw. ein Auto in Brand 
gesteckt und dasselbe anschließend von der 
Feuerwehr gelöscht. 

Der Automobil-Club Langen hat bezüglich 
des Pannenkurses ein umfassendes Programm 
zusammengestellt und es bleibt zu hoffen, dnß 
die Langener Bevölkerung dieser Veranstal- 
tung reges Interesse entgegenbringt. 

F.nglangflug für 67 Mark 
Auch in dieser Saison bietet das Deutsche 

Jugendherberg.swerk wieder stark verbilligte 
Flugreisen an. Der einfache Flug Düsseldorf 
—London kostet nur 07 Mark. Man kann Lon- 
don aber auch von Frankfurt (82 Mark). Ham- 
burg (90 Mark). München (101 Mark) und Ber- 
lin (103 Mark) erreichen. Außerdem werden 
die .Strecken Düsseldorf—Dublin. Düsseldorf 
—Athen, Düs.seldorf—Tel Aviv. Düsseldorf- 
Edinburgh. München—Athen. München — 
Istambul. München—Tel Aviv und München 
—Kopenhagen bzw. München—Oslo, -Helsinki 
und -Stockholm beflogen. 

Ja — und nein! (?) Es gibt nichts Schöneres, kaum etwas 
Wertvolleres. Praktischer geht es fast nicht mehr und der 
Repräsentationswert einer wuchtigen Polstergruppe aus 

naturfarbenem oder schwarzem Echtleder in Spitzen- 
qualität (darauf kommt's an!) ist unbestritten. 

DaB Echtleder nicht einmal sonderlich teuer sein muB, 
beweisen wir mit solide verarbeiteten Garnituren In der 

'* bis 2000-DM-Klasse. Top-Modelle auch in höheren Preislagen finden Sie In 
der Möbelcity In reicher Auswahl. 

Leder? 

Doch es gibt Fälle, in denen moderne Kunststoffe gleich 
gute Dienste leisten. Wenn sie zudem so gut aussehen wie 
Krokolan auf unserer Abbildung, so wird die Ent- 
scheidung nicht schwer. Zumal im Preis ein wesentlicher 
Vorteil besteht. Und Vorurteile gegen das Material 
unserer Zeit gibt es nicht mehr. Ptlegelelchtigicelt sind — 
wie bei Synthetics auf dem Bekleidungssektor — 

wichtige zeit- und arbeitsparende Faktoren, in der Verarbeitung stehen Kunststoff- 
und Naturprodukt-Garnituren einander ohnehin nichts nach. 
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und sich erholen 

fundc, die in einem bedeutenden IVIiiseum zu 
sehen sind. 

Ueber Abtenau und Paß Gsdiütt erreicht die 
Straße durch das Lammertal die Gosauseen 
angesichts des Dachsteins und seines Glet- 
schers. Südlich, nach dem Paß Lueg, schwebt 
eine Seilbahn hinauf zum Eingang der Gis- 
rlesonhöhlenwelt im Tennengebirge, später 
öffnen sich die Tauerntäler mit ihren Schau- 
stücken und Attraktionen bis zu den Heil- 
quellen Badgasteins. 

Nicht minder gut ist Golling als Bergsteiger- 
stützpunkt geeignet. Der Hohe Göll, die Salz- 
burger Voralpen, Hagengebirge und Tennen- 
gebirge stehen vor der Haustür, Dachstein, 
Hochkönig und Tauern sind nahe — alle Mög- 
lichkeiten von der Almwanderung bis zu 
schwieriger Kletterei sind gegeben. 

Um die Vielseitigkeit dieses Ortes aufzuzei- 
gen, muß Golling auch als Ausgangspunkt für 
die Stadt Salzburg genannt werden. Der ganze 
festlich-bunte Sommer dieser nur 28 km ent- 
fernten Stadt, mit deren Festspielen, Konzer- 
ten, Akademien, Ausstellungen, folkloristi- 
schen Darbietungen, ist von Golling aus leicht 
erreichbar. 

Bergtouren und Wanderungen, Festspiele, 
Bestätigungen und Ausflüge sind eine will- 
kommene „Urlaubstherapie" für alle diejeni- 
gen, die sidi nidit mit erholsamem Nichtstun 
begnügen wollen, das prachtvolle Berg- 
panorama vor Augen. Doch es ist auch nicht 
ohne Reiz, den Vormittag im Liegestuhl zu 
verbringen, den Nachmittag im Sdiwimmbad 
oder an den Fretbadeplätzen an der Lammer 
und Salzach, die Jause im ländlichen Gasthof 
zu nehmen, Kleingolf oder Tennis zu spielen 
und vielleicht am Abend auf der Kegelbahn 
eine flotte Kugel zu schieben. Für Camping- 
freunde stehen zwei gute Plätze bereit. 

yAus "/Zeise-^^a^etuch 

Fasten-rauscfaalkuren werden erstmals im 
Felke-Kurort Sobernheim angeboten. Im Pau- 
schalpreis sind die Aufenthaltskosten ein- 
schließitcli kurärztlicher Betreuung sowie Kur- 
mtttel enthalten. 

Ein neuei' Campingplatz im mittleren Sieg- 
tal steht den Campingfreunden in diesem 
Sommer zur Verfügung Die parkarttge Anlage 
ist mit Badeteich, Angelgelegenhett und ge- 
mütlicher Gaststätte ausgestattet. 

Das erste Kosmotel der Bundesrepublik 
wird im Juni dieses Jahres hoch über St. 
Goarshausen eröffnet werden. Es besteht aus 
48 Appartomentwohnungen, die mit einem 
Bäder- und Kurzentrum kombiniert sind. 

Ein neues Sole-Bewegungsbad entsteht bei 
Bad Reichenhall. Es ist als Schwerpunkt eines 
neuen Kurzentrums gedacht und wird sowoiil 
eine Fieibadeanlage als auch ein Hallenbad 
mit Sauna erhalten. 

„Familienferien" und Kur können Im Jod- 
bad Tölz gekoppelt werden. Ute Kurverwal- 
tung macht in einem „Urlaubsbegletter" ent- 
sprechende Vorschläge. 

Die Ferienhaussiedlung bei Friedrichsdorf 
im Odenwald ist weiter ausgebaut worden. Sie 
besteht jetzt aus 24 Häusern und hat einen 
Kinderspielplatz sowie ein Kneipptretbedten 
und einen Waldlehrpfad erhalten. 

Die «-Burgen-Stadt Sdiiitx in Oberhessen 
veranstaltet ihr diesjähriges Schlitzer Trach- 
tenfest vom 12. bis 14. Juii. Der Festzug des 
traditionsgebundenen Volksfestes bringt Dar- 
stellungen aus heimatlicher Sage und Ge- 
stJiiAte. 

Israels Hotels werden neu eingestuft, und 
zwar nach einem „Fünf-Stei*ne-System". Die 
Ueberprüfung soll in den nächsten Monaten 
erfolgen. 

Die Zahl der ianclisdien Sommercamps für 
Studenten aus aller Welt wurde von 17 »ul 30 
erhöht, also nahezu verdoppelt. 

Bia mcucr AatorciMM« tob OlisMUarl nach 
LiubUana wird jeden Dieiutac iwijcben S. #• 
und 29. ». verkehren. RUcklahit >b Liubljan» 
Jeden Blittwoch. 

/tiuseen /Hußesiunihen 

In Deutschland glbl es originelle Sammlungen landauf, landab 

Neue Autofähre Venedig-Haifa 
Zwischen Haifa und Venedig — und umge- 

kehrt — verkehrt bis November daa Auto- 
fährsdiiS „City of Athens", das 650 Passagie- 
ren Platz bietet und im .drive In — driva oö"- 
Verfahren etwa 70 Kraftwagen aufnehmen 
kann. Die Fahrzeit beträgt einecfaUefiUdi Zwi- 
schenstoi« In Limassol, Rhodos. Ddlo«, Myko- 
noa, Ptoüus, Korfu und Dubrovnlk fünfeinhalb 
Tage. Atatährten vlerzehnl*<llfh, e« kSnoen 
•ucb Rundfahrten einschlicfilich drcitificctn 
Aufenthalt in Halft tebucfat werdm. 

Golling - eine Salzburger Sommerfrische 

Am Fuße des Hohen Gölls und des Tennengebirges / 30 Kilometer Wanderwege 

Nicht in jedem Museum hängen Gemitlde 
berühmter Meister oder Skulpturen und Pla- 
stiken. Landauf, landab gibt es viele originelle 
Museen, die cmen Abstecher lohnen — vom 
Salzmuseum in Bad Nauheim bii zum Bier- 
rnuseum in Bamberg. 

Manchmal kommt man aus dem Staunen 
nicht heraus. In Museen sind die abwegigsten 
Sammlungen zusammengetragen, und man 
braucht viel Phantasie, um sich vorzustellen, 
vas hierzulande alles „museumsreif" gewor- 
den ist. Man könnte eine regelreclite Mu- 
ßeumsreise unternehmen, und man würde sich 
rieht eine Sekunde langweilen. Ein Puppen- 
stuben-Museum oder ein Zinn-Museum? Das 
gibt es. Und man kann sich vorstellen, daß der- 
lei originelle Museen nicht verstaubt sind. 
Jedenfalls kann man, sozusagen am Rande 
einer Reise, die tollsten Entdeckungen machen. 

Kommt man nach Württemberg, so kann 
man in Leinfelden das Spielkarten-Museum 
besuchen. Die Automobilmuse hat die Erzeug- 
nisse, die sie mit ihrem Mi.senkuß bedacht 
hat, in Stuttgart ausgestellt. Das „Deutsche 
Zweiradmuseum*' befindet sich In Neckarsulm, 
vo es vom ersten Fahrrad bis zum letzten 
..heißen Ofen" alles zu besichtigen gibt. In 
Aalen und auf der Saalburg bei Bad Homburg 
führt jeweils ein „Limes-Museum" in die Rö- 
merzeit zurück. Ein Zinn-Museum gibt es in 
Öehringen und auf der Plassenburg, und wer 
weiß, mit welchem Eifer die „Deutsche Ge- 
sellschaft der Freunde und Sammler kultur- 
historischer Zinnfiguren" ihr Hobby betreibt, 
wird sich über den Reichtum dieser Museen 
rieht weiter wundern. 

Spannend ist das Deutsche Höhlenmuseum 
in Laichingen, das — mit einem Höhlenein- 
stieg kombiniert — für den Besucher zu einer 
aufregenden Expedition wird. Eine mehr 
nahrhafte Sache ist das Deutsdie Brotmuseum 
in Ulm, das man eigentlicli in einem Atemzug 
rnit dem Bad Nauheimer Salzmuseum nennen 
müßte. Im Schloß von Sigmaringen sind in 
einem „Marstallmuseum" Prunkkutschen und 
Cbaissen zu bewundern, und in Friedrichs- 
hafen wird das Werk des Grafen Zeppelin in 
einem „Zeppelin-Museum" bewahrt. Das Pup- 
penstuben-Museum in Bodman am Bodensee 
Ist eine kleine Zauberwelt für junge Damen, 

ährend das neueröffnete Waffen-Museum auf 
Schloß Dyck am Niederrhein — mit 700 Stück 

. Wälder und Burgen findet man in Hessen 
mehr als genug. Nadi der Landschaft mit dem 
romantischen JJamen „qjy;^wald" muß man in 
den großflächigen Karten indes schon ein we- 
nig suchen, ehe man den grünen Klecks zwi- 
schen den Oberläufen der Eder und Lahn ent- 
deckt. Das wellige Bergland liegt zwar abseits 
des großen Verkehrs, daß man es trotzdem per 
Bahn und Auto von allen Seiten schnell und 
bequem erreichen kann, ist einer seiner vielen 
Vorzüge. 

Das Haupttor zum Burgwald heißt Marburg 
und ist immer ein Programm für sich. Nur 

Der Obere Marktplati von Marburg/Lahn. 
venige Kilometer nördlich der ehrwürdigen 
Universitätsstadt kreuzt die B 62 (Siegen—Als- 
feld—Fulda) das Teilstück der überlangen B 3 
zwischen Kassel und Frankfurt. Von dort, wo 
die Wetschaft und die oberhessische Ohrn in 
die Lahn münden, ziehen sich die Wälder — 
nur hin und wieder einem Dorf oder Land- 
städtchen etwas Platz lassend — über 25 iun 
bis vor die Tore Frankenk>ergs, der maleri- 
schen Kreisstadt über der Eder. 

Burgen — wie könnte es anders sein? — ga- 
ben diesem Land den Namen. Und so muS 

In der Bundesrepublik — mehr für männliche 
Besucher attraktiv ist. 

Die Aufstellung läßt sich nodi beinahe be- 
liebig fortsetzen. Selbst so ausgefallene Dinge 
wie ein Suppenmuseum gibt es. Und in Hof- 
lieim (Taunus) macht ein Nähmasdiinen- 
niuseum von sidt reden. Ein Uhrenmuseum in 
Wuppertal gibt mit 1400 SammUmgsobjekten 
einen vollständigen Ueberbiick über die Ge- 
sc+iichte der Zeitmessung. Und ein Rasierer- 
Museum in Frankfurt liefert ebenfalls einen 
originellen Beitrag zur Kulturgesdiichte. Am 
Altonaer Museum gibt es eine Abteilung 
„Scliiff und Kunst", wo unter anderem eine 
einzigartige Sammlung von rund 40 Gallions- 
figuren und Heckverzierungen von Schiffen 
des 18. und 19. Jahrhunderts ausgestellt ist. 

Bleibt für den Reisenden schließlich nur 
noch ein Museum zu besichtigen; das Museum 
für Tourismus, und zwar in der französisch- 
italienischen Grenzstadt Menton. Es hat sich 
zur Aufgabe gemacht, alle auf den internatio- 
nalen Tourismus bezogenen Dokumente in 
Verbindung mit einer entsprechenden Fach- 
bibliothek planmäßig zu sammeln. Als priva- 
ten Beitrag hat der Düsseldorfer Verkehrs- 
direktor K. F. Schweig seine rund 1500 Ob- 
jekte umfassende Sammlung von Fremden- 
verkehrsandenken gestiftet. 

Die Salzhurger Sommerfrische Golling, umkränzt von der Göllgruppe im Westen, viim Hagen- 
grbirge und Trnnengebirgc im Süden. 

neuen Landhäuser und Pensionen, die freund- 
lichen Gasthöfe und Gästeheime, die Gärten 
und Wiesen. Dreißig Kilometer mißt das aus- 
gedehnte Netz von Wanderwegen. Sie führen 
zum Paß Lueg und zu den brausenden Was- 
sern der Salzachöfen, zu den Lammeröfen und 
zum Gollinger Wasserfall oder nach Kuchl, 
dem hübschen Nachbarort, zum großartig ge- 
legenen Terrassenbad in der nahen Sommer- 
frische Abtenau, oder zum Eglsee, weitbe- 
kannt durch die dort stattfindenden Waldkon- 
zerte, oder in das Bluntautal, das zum Stahl- 
haus und in der weiteren Folge zum König- 
see führt oder vielleicht zum Seewaldsee. 

Reich ist die Palette reizvoller Wanderziele, 
für die Golling der Ausgangspunkt ist. Doch 
das Ist noch nicht alles. Ein Stück salzachab- 
wärts winkt die alte Salinenstadt Hallcin mit 
der Gondelbahn auf den Dürrnberg. Hallein 
ist bekannt durch sein uraltes Salzbergwerk 
und wurde berühmt ob der reichen Kelten- 

Küstenschiffahft 

in Jugoslawien 
Es gibt: Tägliche Verbindungen von Rijeka 

über Rab—Zadar—Split—Hvar—Koreula nach 
Dubrovnlk, zweimal wödientlich Verbindung 
von Venedig—Rijeka—Split—Dubrovnlk. 

Einmal wöchentlich Verbindung von Rijeka 
über Silba—Zadar—Biograd—Sibenik— Prim- 
osten — Split — Hvar — Korcula — Dubrov- 
nik — Cavtat nach Kolor. 

Dreimal wöchentlich von Triest über Kö- 
per — Portoroz — Umag — Porec — Rovinj — 
Pula—Mali—Losinj—Silba nadi Zadar. 

Einmal wöchentlich von Venedig über 
Pula — Opatija — Rijeka — Split — Du- 
brovnlk—Corfu nach Piräus und zurück über 
Itea — Corfu — Bar — Sveti — Stefan — 
Kotor — Dubrovnlk nach Venedig. 

Ferner gibt es Lokalverbindungen von 
Rijeka, Zadar, Sibenik. Split und Dubrovnlk 
zu den vorgelagerten Inseln. 

Außer den bestehenden Autofähren wurden 
drei neue in dieser Saison in Dienst gestellt: 
von Brestova nach Porozine (Cres), von Senj 
nach Baska (Krk) und Lopar (Rab) sowie von 
Split nach Rogac (Solta). 

Die Lage könnte nicht glücklicher sein: das 
breite, reich be.sonnte Tal, weit im Norden 
übergehend in das Alpenvorland, im Osten die 
wiesenreichen, gemächlichen Bergkuppen, die 
fel.>T5rächtige Göllgruppe im Westen, im Süden 
dieser großartige Abschluß, gebildet von Ha- 
gengebirge und Tennengebirge, ein einmaliger 
Platz für die altbekannte Sommerfrische 
Golling. 

Man sieht es auf den ersten Blick: es ist 
eine günstige Ausgangsposition, alles grup- 
piert sich im weiten Kreis um diesen Ort, der 
in seinem Kern aus einem mittelalterlichen 
Schloß, der Kirche mit dem schönen gotischen 
Turm und einer langen von stilvollen Häu- 
sern gebildeten Straße von fast platzartiger 
Breite besteht. Um diese Mitte drängen die 

Zwischen Eder und Lahn 
Der wildreldie Burgwald - ein slilles Erholungsgebiet 

man sich auf den 400 qkm zunächst auf aller- 
haod „Geschichte" gefaßt machen. Auf dem 
CbristenJoerg bei von wo man 
den ganzen Westteil des rund 400 m hohen 
Waldlandes überblicken kann, gruben Mar- 
burger Professoren eine höchst interessante 
germanische Kultstätte aus dem 5. Jahrhun- 
dert vor Christi aus. Später bewachten dann 
die Römer von dort oben ihre „strata regia", 
die Kaiserstraße — so heißt sie heute noch — 
zum Teutoburger Wald. Rund 800 Jahre spä- 
ter weilte Bonifatius auf dem Berg. Die roma- 
nische Kirche, deren beide Türme sich im 
Teich unterhalb des Bonifatiusbrunnens spie- 
geln, soll schon vom Apostel angelegt worden 
sein. Sie ist eine der ältesten Deutschlands. 

In der Burg von Bracht hielten die hessi- 
schen Landgrafen einst ihren „Hirtenrat". Von 
hier, dem Rauechenberger Schloß und der 
Mainzer Burg Mellnau, zogen die Edlen zur 
Jagd. 

Noch vor 15 Jahren war das Wort „Frem- 
denverkehr" im Burgwald so gut wie unbe- 
kannt. Heute findet der erholungsuchende 
Gast in den begrenzenden Tälern der Wet- 
schaft und Wohra sowie mitten im Wald fast 
ein Dutzend schmucker Orte, in denen er zu 
sehr zivilen Prei.sen wirklich gut verpflegt und 
untergebracht wird. 

Totempfähie 

im Stonley Park 
von Vancouver gehören bei 
den Besuchern von Kanadas 
Pazifikküste zu den meist- 
fotografierten Objekten. Atier 
es sind nicht nur die indiani- 
schen Uelterlieferungen, die 
der Provinx Britisch-Kulum- 
bien besonderen Reiz geben, 
vor allem Ist es der Zauber 
der Landschaft an der Küste 
wie in der Bcrgwelt der Rocky 
Mountains, der sogar die Be- 
hörden veranlaBte, die Auto- 
nummernscbilder mit dem 
Zusatz „Wonderlul British 
Columbia" lu verseben. 

Auch die kanadische West- 
küste Ist beute nicht allein für 
finanxstarke Globetrotter er- 
reichbar. Ueber lüofsig Pau- 
sehalreisen in die Atlantik- 
und PazUikprovinMB siUilt die 
Broachttre Mferien in Kanada 
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Die USO aktiviert ihre Arbeit 
Die Schttlerorganlsation berichtet Uber Ihre Tätigkeit 

Wünsche Anfragen und Anträge 

CDU und FDP 

CDU-Anfrage wegen Flurbereinigung 
Die Fraktion der CDU bittet um Beantwor- 

tung nachstehender Fragen in der nächsten 
Stadtverordnetensitzung: Wie Ist der Stand 
der Geländeaufkäufe für die Trasse des 
Schnellwegs? Kann überhaupt durch den An- 
kauf von Grundstücken, die völlig außerhalb 
der Trasse des Main-Neckar-Schnellweges 
liegen, das Flurbereinigungsverfahren nach 
S 87 abgewendet werden, was ja das Ziel des 
ehemaligen Beschlußes war? Wir bitten um 
Stellungnahme zu den verschiedenen Presse- 
artikel über den Stand des Ankaufes des be- 
wußten Gelände.'!, Insbesondere darüber, ob 
In diesem Gebiet nach dem letzten Stadtver- 
ordnetenbeschluß größere Grundstückspeku- 
lationen stattfinden, nn denen sich angeblich 
auch der Vorstand der Interessengemein- 
schaft gegen die Flurbereinigung beteiligen 
soll? 

Fraktionsvorsitzender Keinen bittet den 
Magistrat zu entschuldigen, daß die Zehn- 
Tagesfrist für Anfragen nicht eingehalten 
werden konnte, da die Presseinformationen 
erst am 23. Mai veröffentlicht wurden. „Wir 
sind jedoch der Ansicht, daß eine schnelle 
Klarstellung In aller Öffentlichkeit erforder- 
lich Ist," heißt es In der Anfrage. 

Busverbindungen in Richtung Mörfelden 
und Urberach 

Die CDU-Fraktion richtete on den Magistrat 
folgende Anfrage: Hält der Magistrat die der- 
zeitigen Busverbindungen In Richtung Mörfel- 
den und Urberach für ausreichend? Wie beur- 
teilt der Magistrat die Auffassung, daß durch 
eine Verbesserung dieser Busverbindungen 
mehr Arbeitnehmer aus diesen Gebieten in 
Langen beschäftigt werden könnten? Hält der 
Magistrat es für möglich, bei den zuständigen 
Stellen gegebenenfalls eine Verbesserung die- 
ser Busverbindungen zu erreichen? 

Im Hinblick auf eine weitere Industriean- 
siedelung in Langen erscheint es der CDU not- 
wendig zu sein, „alles zu unternehmen, um 
den zu erwartenden Arbeitskräftebedarf dek« 
ken zu können, zum weiteren, daß möglichst 
vielen Arbeitnehmern gute öffentliche Ver- 
kehrsmittel angeboten werden, um so auf die 
Benutzung eigener Personenwagen verzichten 
zu können." 

Anfrage wegen Pendlerzahlen 
In einem I^itfaden zur Prüfung des Regio- 

nalentwurfes für das engere Untermaingebiet 
vom Februar 1968 waren die Zahlen der Ein- 
und Auspendler Langens angegeben und nach 
den einzelnen Orten aufgeteilt. Die CDU bit- 
tet den Magistrat um Mitteilung, ob in der 
Zwischenzeit neue Zahlen bekannt sind. „Wir 
wären auch dankbar, wenn uns eine Aufglie- 
derung nach den Altersgruppen und Berufs- 
gruppen der Pendler übermittelt werden 
könnte", heißt es in der Anfrage der CDU- 
Fraktion. 

Vorläufiger Ausbau der Nordumgehung 
gewünscht 

Schon lange bilden sich an der Kreuzung 
Pittlerstraße/Mörfelder Landstraße, besonders 
vor Beginn und nach Beendigung der Arbeits- 
zelt bei den nördlich der Mörfelder Land- 
straße gelegenen Industriebetrieben, größere 
Verkehrsstauungen, die sich mit jeder An- 
siedlung eines neuen Betriebes oder bei Ver- 
größerung der bestehenden Betriebe noch ver- 
stärken werden. 

Auch nach der Fertigstellung der Bahnüber- 
führung und mit der dann vorgesehenen Re- 
gelung durch Verkehrsampeln an dieser Kreu- 
zung dürfte keine Lösung dieses Verkehrspro- 
blems erreicht werden. Als einzige Möglich- 
keit, einen besseren Verkehrsfluß zu errei- 
chen, bietet sich nach Bericht des CDU-Frak- 
tionsvorsitzenden Werner Keinen der vorzei- 
tige Ausbau derNordumgehung voti der Steu- 
benstraße bis zur Pittlerstral3e an. Hierdurch 
könnte ein Teil des Verkehrsflusses von der 
überlasteten Kreuzung abgezogen werden. 

Die cnJU bittet den Magistrat um die Be- 
antwortung folgender Anfrage: Besteht die 
Möglichkeit, daß der Magistrat mit dem 
Straßenneubauamt Verhandlungen aufninunt 
mit dem Ziel, die Nordumgehung in dem ge- 
nannten Teilabschnitt vordringlich auszu- 
bauen' Welche Möglichkeiten bestehen von 
der Stadt Langen aus, einen eventuellen Teil- 
ausbau — dieser würde vorerst genügen — 
auszuführen? 

CDU-Anfrage zur Verbraucfaerumfrage 
Am 10. September 1968 war in einer Stadt- 

. verordnetensitzung bei der Behandlung der 
Verbraucherumfrage auf Grund eines Ände- 
rungsantrages der CDU-Fraktion beschlossen 
Worden, daß der Magistrat mit der Zusam- 
menstellung der erforderlichen kommunalpoli- 
tischen Konsecjuenzen beauftragt wurde und 
der Stadtverordnetenversammlung einen Be- 
richt zur Diskussion vorzulegen hat. 

Am 31. Januar hat die CDU-Fraktion be- 
reits einmal angefragt, wann mit einer sol- 
öien Vorlage zu rechnen ist. Am 20. Februar 
Wurde ihr mitgeteilt, daß nach der Stadtver- 
ordnetensitzung Anfang März die Zusammen- 
stellung vorgelegt werden soU. CDU-Frak- 
tionsvorsitzender Werner Keinen schreibt nun dem Magistrat. „Nun sind bereits wieder mehr 
als zehn Wochen vergangen, ohne daß ein von 
P'' Stadtverordnetenversammlung gefaßter 
Beschluß durchgeführt wurde. Wir bitten da- 

endlich der Magistrat 
legt" zur Diskussion vor- 

Jugend« und Wanderhelm am Steinberg 
Da der Bebauungsplan „Am Steinberg", im 

Bauausschuß noch abschließend zu behandeln 
Ist, beantragt die FDP, daß der Standort des 
Jugend- und Wanderhelmes auf dem jetzigen 
Müllplatzgelände (SüdostecJte) am Waldrand 
eingeplant werden soll. 

In der Begründung heißt es: „Den Jetzt vor- 
gesehenen Standort auf dem von den Natur- 
freunden benutzten Oelönde halten wir aus 
folgenden Gründen für falsch; Er liegt zu nahe 
am jetzigen und zukünftigen Wohngebiet. Das 
in Frage stehende Gelände sollte, selbst wenn 
es Im jetzt zu beratenden Bebauungsplan nicht 
für die Bebauung mit Wohnhäusern vorgese- 
hen Ist, nicht für einen Zweck vergeben wer- 
den. der besser oder mindestens gleichwertig 
mit dem von uns vorgeschlagenen Gelände er- 
reicht werden kann. 

Der jetzige Müllplatz Ist als Parkanlage vor- 
gesehen. Die Südostecke Ist nicht mit Müll 
aufgeschüttet, sondern gewachsener Roden, Bei 
der Gestaltung des Qelöndes, die nach Still- 
legung des Müllplntzes ja bald In Angriff ge- 
nommen werden müßte, können entspre- 
chende Einrichtungen für das Jugendhaus 
(Spielplatz und ähnliches) eingeplant werden. 
Dieser Platz liegt von jetzigen und künftigen 
Wohngebieten weit genug entfernt, um jede 
Belästigung auszuschließen. Selbst ein kleiner 
Zeltplatz, wie er vor acht Jahren von den Na- 
turfreuncien vorgesehen war, wäre hier trag- 
bar." 

In den letzten beiden Monaten hat die USO 
(Unabhängige Schülerorganisation) ihre Ar- 
belt am Dreleichgymnaslum forciert. Inner- 
halb der SMV (Schülermitverantwortung) der 
Dredelchschule haben USO-MItglleder einen 
Teil der Arbelt übernommen. Erste Erfolge 
sind bereits zu verzeichnen. So hat zum Bei- 
spiel die SMV einen recht funktionsfähigen 
Publikationsausschuß. Außerdem konnte ein 
Satzungsausschuß, In dem fast ausschließlich 
USO-Mitglleder mitarbeiten, In der letzten 
Woche endlich eine überarbeitete neue SMV- 
Satzung dem Schülerrat zur Abstimmung vor- 
legen. Nach dieser neuen Satzung soll nun 
doch ein Schülerparlament eingeführt wer- 
den. Weitere Neuerungen sind ein gleich- 
berechtigter dreiköpfiger SMV-Vorstand, ein 
dreiköpfiges Gremium von Vertrauenslehrern 
(bisher nur ein Vertrauenslehrer) und ein 
Schülerratsvorsitzender, der die SMV-SItzun- 
gen neutral leiten soll (Vergleich: Bundes- 
tagspräsldent Im Bundestag). 

Bei der letzten SMV-Sitzung am Mittwoch 
wurden, nachdem vier SMV-Vorstandsmit- 
glleder aus Protest gegen den 1. Vorsitzenden 
Matthias Kurth zurückgetreten waren, drei 
USO-Mitglleder In den SMV-Vorstand nach- 
gewählt. Welterhin arbeitet die USO seit 
kurzem mit der Schülerzeitung „die lupe" zu- 
sammen. 

Aber auch innerhalb der USO tut sich zur 
Zeit einiges. So laufen zum Beispiel bereits 
zwei Arbeitsgemeinschaften, In denen sich 
interessierte Schüler regelmäßig treffen, um 
Über einen bestimmten Themenkreis zu spre- 
chen. Die „Projektgruppe Kriegsdienstverwei- 

gerer" trifft sich heute um 19.30 Uhr In der 
Erkschule zum zweitenmal. Die Gruppe 
..Literatur" wird Im Laufe der nH^sten 
Woche Ihre Arbelt mit einer Besprechung der 
Lyrik von B. Brecht fortsetzen, Weitere Grup- 
pen dieser Art sind geplant. 

Ein USO-MItglIed, E. Baeumerth, hat In der 
Schule eine Arbeitsgemeinschaft „Neue Unter- 
richtsformen" gebildet. An dieser Intere.ssan- 
ten AG beteiligen sich auch mehrere Lehrer. 
Hierbei muß erwähnt werden, daß Ober- 
studiendirektor Schlüsselburg nur Räume zur 
Verfügung gestellt hat, nachdem E. Baeu- 
merth mehrmals versichert hatte, daß die USO 
mit dieser Veranstaltung nichts zu tun hiit. 
Herr Oberstudiendirektor Schlüsselburg legt 
großen Wert darauf, die USO, die nur aus 
Schülern besteht, als „außerschulische Orga- 
nisation" abzustempeln, denen er ohne Er- 
laubnis des Kreises keine Räume zur Ver- 
fügung stellen darf. Iini 

Industrieproduktion wächst welter 
Im April hat der arbeitstägliche Produk- 

tionsausstoß der hessischen Industrie (ohne 
Bauindustrie und Energieversorgung) die Lei- 
stung vom Vormonat erneut übertroffen und 
zwar um 5 Prozent. Wie aus einer ersten 
vorläufigen Berechnung des Statistischen 
Landesamtes welter hervorgeht, war das Pro- 
duktionsvolumen gleichzeitig um gut 17 Pro- 
zent höher als Im April 1968. 

Im ersten Jahresdrittel 1969 sind damit in 
der hessischen Industrie je Arbeitstag 18 Pro- 
zent mehr Erzeugnisse hergestellt worden als 
Im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

kauf park-System 

kostensparend und bequem 

Schweinebauch 

2 Pfd. (1000 g) 1,98 

Schweine- 

Schulterbraten ^ ao 
2 Pfd. (1000 g) OfVO 

Rinderbraten 
ohne Beilage A 

(1000 g) 0|90 2 Pfd. 

Jägerbraten 
Ohne Beilage gjt OO 

2 Pfd. (1000 g) Wy90 
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2 Pfd. (1000 g) # |90 

Gei<ochter Schinken 

2 Pfd. (1000 g) 4,98 

Markenbenzin 
Normal 
Oktanzahl 92 Ltr.>,49,9 
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Oktanzahl 99 Ltr.-, 52,9 

Kondensmilch 6 Ds. -,99 

Tafelöl 1 Ltr.-Ds. -,99 

Pommes frites 
1 kg 1,48 

Frisch gerösteter 
Bohnenkaffee ^ 

500 g 4,98 

Pulver-Kaffee, 100% 
reiner Bohnenkaffee _ 

200 g Qlas 4,98 

Clnzano, ^ 
rotoderwelB 1/1 Fl. 4,75 

Martini, - —- 
rotoderwelB 1/1 Fl. 4,79 

Orlon-Waschmittel _ 
3kg 4,61 
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Gute Tipi Itti Hundebesitzer und solche, die es werden vroUea 
Wenn man sich einen vierbeinigen Haus- 

senussen anschafft, ob glatt, rauh oder lang- 
haarig, darf man die nötigen Gebote lu seiner 
Pflege nicht außer acht lassen. Neben guter 
Ernährung, regelmäßigem Auslauf uni" einem 
sauberen Lagei, gilt als Grundlage der Hunde- 
pflcge das täglldie Kfimmen und Bürsten. Der 
Kamm soll weit auseinanderstehende und an 
den Ed<en abgerundete Zinken haben. Bei 
rauh- und langhaarigen Rassen nehmen wir 
bessei eine Wui-zelbUrste Abgestorbene Haare 
weiden so entfernt und durch die gesteigerte 
Durchblutung die Haarwurzeln besser ernährt. 
Das Hanl wird glänzend, voll und kräftig 

Hundouu(>en sind besonders gefährdet, well 
sie dem Krdboden näher sind als unsere eige- 
ner Wie leicht können Staub, Schmutz und 
sog^ii Fremdkörper eindrlngenl Reinigen Sie 
deshalb tflKlIch die Augen Ihres Hundes mit 
einem wa.ssergetränkten Wattebausdi. Be- 
obiichlen Sie die Bindehaut. Zeigen sich Ent- 
zündungen oder soRar Eiter, Ist ein Tierarzt 
aufzusuchen 

Schneeweiß, krftftig und glänzend sind die 
ZBhne bei einem Junghund. Aber schon nadi 
einigen Jahren verfärben sie sich. Zahnstein 
und gelblicher Belag setzen sich an, der Hund 
leidet an Maulgeruch... Das muß nicht sein. 
Kalbsknochen und audi stärkere Knodien 
schleifen den Zahnstein ab und reinigen die 
ZahnoberflSche. Von Süßigkeiten bekommen 
Hunde genau so leicht Karies wie Mensdien. 
Füttern Sie deshalb niemals Zucker oder an- 
dere Leckereien I Sind die Zähne schledit und 
schmutzig, kann man sie mit einer groben 
Zahnbürste reinigen. 

Keinesfalls dürfen Sie einen Hund im ersten 
dreiviertel Jahr baden. Sollte unser Freund 
einmal bei sditechtem Wetter sein Bäudilein 
voll Sdimutzkrusten haben, so wäsdit man 
die Sdimutzstellen mit lauwarmem Feinseifen- 
wasser aus und trocknet das Hundchen so 
sorgfältig ab, als sei es ein Baby. 

Ist der Hund herangewachsen, sollte er nldit 
mehr als zweimal Im Jahr ein Vollbad bekom- 
men. Das Badewasser (35 Grad) soll Ihm nur 

Stark wie eine Frau ... 

Die Krau, das sdiwache und schutzbedürf- 
tige Geschöpf, war .Jahrhunderte lang sozial 
unterprlvlleglert und genoß dafür gewisse 
Vorrechte, die sich allein auf ihre physische 
Unterlegenheit und ihre Rolle als Mutter l>e- 
rogen Doch die traditionelle Vorstellung ist 
falsch 

Aus weiß-blau bedrucktem Wollmousselioe 
isi dieses ärmelloae HemdblusenklHd mittlef- 

anResetztem Faltenroch gefertigt. 

Am Sonntag gibt es 

Paprikasdinitzel 
Sellerie-Creme 

1 Sellerieknolle. Salz, 1 Stück Macisblüte, 
1 EBIöffei Essig (oder Zitronensaft), 40 g Mar- 
garine, 40 ü Mehl, I Liter Selleriebrühe, Pfeffer, 
Muskatnuß. I KUelb, 3 EBIflffel Dosenmllcfa, 
Petersilie 

Geschälte Sellerieknolle mit Salz, Macisblüte 
und Essig welch kochen. Margarine zergehen 
lassen. Mehl einrühren, mit Selleriebrühe auf- 
füllen, würzen mit Gigelb und Dosenmilch ab- 
ziehen, vor dem Auftragen gewiegte Petersilie 
dazugeben 

Paprikaschnitzel 
mit Tnniatensauce und Nudeln 

4 Kalbs- Uder Schwemescfanitzel, Paprika, Mehl, 
80 g Martiarine, 4U g magerer, (eingewürfelter 
Räucherspeck. 2 fe'ngeschnittene Zwiebeln, 30 g 
Margarine I Teelöffel GdelsüQ-Paprika, '/* Liter 
saure Sahne oder Milch. '/■ Liter Brilhe, 2 Eß- 
löffel Tomatenmark, 40 g Stärkemehl, 4 Zitronen- 
scheiben, Paprika. Petersilie. 250 g Nudeln. Salz. 
1 Stück Macisblüte. geriebener Käse 

Schnitzel salzen, paprizieren und in Mehl wen- 
den In heißer Margarine von beiden Seiten 
bräunen und garen Spedc und Zwiebeln in hei- 
ßer Marganne glasig dünsten, vom Feuer neh- 
men. Paprika darin verrühren, mit Flüssigkeit 
und Tomatenmark auffüllen, mit verquirltem 
StSrkepuder binden und durchkochen 

Nudeln in leichtem Salzwasser mit Macisblüte 
garen und auf ein Sieb geben; anrichten und mit 
Paprika und Käse bestreuen 

Gefüllte Quark-Bananen 
4 Bananen, Zitronensaft, 250 g Quark, 100 g 

Zucker, ausgeschabtes Mark einer halben Stange 
Vanille, Vt Liter Milch oder Dosernnildi.' SO g 
Nußkerne 

Bananen schalen, halbleren, leicht ausiiöhlen 
und die Bananenschiffchen mit Zitronensaft be- 
träufeln Quark mit Zucker. Vanillemark. Milch 
und dem herausgenommenen Bananenfleisch 
schaumig rühren In die Bananenschiffchen sprit- 
zen und anrichten 

Mit gebadeten Nüssen bestreut servieren. 

In Beruf und Sport, ob als Daciidecicerinnen, 
Taxifahrerinnen, Kugelstoßerinnen oder 
Bergsteigerinnen leisten Frauen ebenso viel 
wie IWänner — und mehr. Mediziner und So- 
ziologen sind sich heute weitgehend darin 
einig: Das sogenannte „scAwaciie" Geschlecht 
sind niciit die Frauen, sondern die Männer. 
Und mandie Frauen sind sicji dieser Tatsache 
durdiaus bewußt. So sdirieb eine Amerikane- 
rin: „Ein Filmregisseur, für den ich eine ge- 
wisse Schwäche hatte, forderte mich eines 
Tages auf. mit ihm Golf zu spielen. Im Kamp- 
feseifer schlug icäi ihn haushoch — er hat sidi 
nie wieder bei mir blicken lassen." 

Das schwache männliche Geschlecht kann 
sich schon vor der Geburt nicht so recht durch- 
setzen. Zwar ist das Verhältnis der Neuge- 
borenen zwischen Mädciien und Jungen 100 zu 
106, doch entstehen bereits bei der Befruchtung 
wesentlich mehr männliciie Keime — etwa 160 
zu 100 weiblichen. Das bedeutet, daß etwa ein 
Drittel aller Jungen schon in der ersten Le- 
bensphase im Mutterleib scheitern. 

Dieses Bild versdiiebt sich auch im weiteren 
Verlauf des Lebens nidit. Männer sind weit 
anfälliger für Herz- und Kreislaufkrankheilen, 
auch von anderen Leiden wie Tulierkulose, 
Magenkrankheiten, Krebs werden sie stärker 
betroffen. Zudem werden sie gerade im soge- 
nannten kritischen Alter durch berufliche Er- 
fordernisse weitaus stärker strapaziert als 
Frauen. Die mittlere Lebenserwartung von 
Männern und Frauen weist denn auch erheb- 
lldie Differenzen zugunsten der Frauen auf: 
Frauen können mit einem durdischnittlichen 
Lebensalter von 73,1 Jahren redinen, Männer 
ntu- mit 67,3. 

Es entspricht einer allgemeinen Erfahrung, 
daß Frauen vor allem auf lange Sicht bessere 
physische Leistungen erbringen können — sie 
sind zäher, ausdauernder und weniger emp- 
findlich gegen Schmerz. Englische Aerzte ha- 
ben ein „Dolorlmeter" entwickelt, mit dem 
man den Schmerz exakt messen kann. Bei 
einer normalen Geburt erleiden Frauen etwa 
zehn DOL — Männer, so haben die Aerzte be- 
obachtet, erleiden sdion bei neun DOL nadi 
etwa drei Stunden einen totalen physlsdien 
und psychischen Zusammenbruch. 

bis zum Bauch gehen. Zum Schluß des Bades 
wird alle Seife sauber abgespült und dann der 
Hund sorgfältig frottiert. Anschließend wer- 
den die Ohren mit einem Wattebausch gerei- 
nigt, den Sie vorher mit 01 getränkt haben. 
Niemals darf seifiges Badewasser In die Ge- 
hörgänge kommen' 

Der Hundekorb oder die Hundekiste müssen 
immer sauber sein. Für meinen Hund habe Ich 
in der Größe seiner Liegefläche ein Schaum- 
stoffkissen zugeschnitten. Darüber kam ein 
Stoffbezug. Solch ein fertiges Korbkissen 
können Sie dann jede Woche gleich mit dem 
Bezug waschen. Nehmen Sie heißes Wasser 
und ein Vollwaschmittel. Krankheitskeime 
und winzige Hautmilben werden so vernichtet 

Auf die Gefahr hin, daß Ich es mit man- 
chem Hundeilebhaber verderbe, möchte Ich 
sagen, daß Struppi weder auf das Sofa noch 
ins Bett gehört Ein Hund nimmt durdi das 
viele Schnuppern auf der Straße manches Un- 
appetitliche auf. Das sollten Sie bedenken, 
wenn Ihr Liebling mit kühnem Satz auf Ihr 
Bett hüpfen will. 

Welpen brauchen nachts eine Decke, die sie 
vor kühler Luft schützt Auch diese Decke muß 
einmal In der Woche gründlich gewaschen 
werden. Ein altes Badetuch tut da gute 
Dienste. Man kann das Tuch auch auf den 
Autosltz legen, wenn der Hund uns auf einer 
Spazierfahrt begleitet 

Und noch etwas: Kleinere Wunden bestrei- 
chen Sie mit Jcxitinktur, nachdem Sie die 
Haare um die Wunde abgeschnitten haben. 
Größere Wunden bekommen eine Mullauflage. 
Mit Heftpflaster befestigen. Bei Durchfall soll 
Struppi hungern. Am zweiten Tag bekommt 
er dann Haferflocken oder Apfeldiät aus der 

Und immer wieder: Kleid und Jache ... Uirs- 
mai handelt es sich um ein Ensemble aus 
einem Wolikaro In zarten Aprlkot-Tfinen. Das 
kurze Kleid hat eine einfarbige Passe, tiefe 
Pattentaschen and Kastennihte. Die lange 

Jacke hat Im Rflcken einen Schlitz. 
Foios: IWS 

Apotheke. Bei Erbrechen hat Struppi wahi- 
scheinlich zu viel gefressen. Leidet ei abei 
nach dem Erbrechen an Appetitlosigkeit oder 
tritt gar gelblicher Schaum auf, ist der Tier- 
arzt zu konsultieren. 

Immer Ärger mit den Schularbeiten 
Sollen Eltern helfen? / Das Ergebnis einer Umfrage 

„Als ich gestern nach dem Mittagessen 
Schularbeiten machen wollte, mußte ich erst 
noch einholen gehen, dann sollte ich für Mutti 
wegfahren. Am Abend hatte ich keine Lust 
mehr für die Hausaufgaben, Vati schimpfte 
gleich über jeden Fehler, den ich machte. 
Schließlich rechnete Vati mir die Aufgaben, 
weil Ich nicht weiterkam und damit Ich über- 
haupt etwas Im Heft hatte. So gibt es bei uns 
immer Aerger mit den Schularbeiten ..." 

Das schrieb kürzlich der 12jährlge Ulrich in 
einem Schulaufsatz. Auf Grund dieser Aeuße- 
rung wurde eine größere Untersuchung zum 
Thema Hausaufgaben bei 10- bis I2jährlgen 
Schülern durchgeführt. Es ging dabei darum, 
wie die Kinder ihre Hausaufgaben erledigen 
und wer ihnen dabei In irgendeiner Form 
hilft 

Die Auswertung ergab, daß 40 Prozent aller 
Kinder keinerlei Hilfe zuteil wird, ihre Ar- 
beiten werden nicht einmal nach der Anferti- 
gimg durchgesehen. Bei allen anderen Mäd- 
chen und Buben kümmern sich — in der Häu- 
figkeit der Nennungen — Mütter, Väter, Ge- 
schwister oder Großeltern um die häuslichen 
Arbeiten. In zatüreichen Fällen scheint es aber 
tatsächlich wie bei Ulrich „Immer Aerger mit 
den Schularbeiten" zu geben. 

Die meisten Lehrer begrüßen es, wenn sich 
die Eltern um die Hausaufgaben der Kinder 
kümmern; so bleiben sie ständig in Kontakt 
mit der Schule und wissen um die Schwierig- 

keiten ihres Kindes. Der „Aerger" erwächst 
vielmehr daraus, daß manches Mädchen und 
mancher Bub keinen richtigen Arbeitsplatz 
zur Verfügung hat, sondern in einer vielleicht 
halbdunklen Ecke — mit einer dudelnden 
Geräuschkulisse im Hintergrund — seine Auf- 
gaben, die mit zu seinen ersten Pflichten ge- 
hören, erledigen soll. Ja, einige Kinder wer- 
den sogar öfter gestört, um schnell Besorgun- 
gen zu machen. Inzwischen aber verliert das 
Kind verständlicherweise die Lust an der 
Arbeit. 

Wenn aus der Untersuchung hervorging, 
daß sich viele Eltern zu wenig oder nicht rich- 
tig um die Hausaufgaben der Schulkinder 
kümmern, so soll damit nicht gesagt werden, 
daß sie dauernd neben dem Kind sitzen sollen 
und sogleich drängelnd und helfend eingrei- 
fen. Dann nämlich wird das Kind zur Unselb- 
ständigkeit und Oberflächlichkeit erzogen. 

Viel eher helfen Anregungen, Ztireden, ge- 
meinsames Ueberlegen und Mutmachen. Denn 
weshalb werden überhaupt Hausaufgaben ge- 
stellt? Doch nur deshalb, um den Unterricht, 
das Durchgenommene zu ergänzen, zu vertie- 
fen. Die Schüler sollen das Gelernte anwen- 
den, sie sollen mit den Art>eit8technlken — 
etwa mit dem Nachschlagen in Lexika — ver- 
traut werden und vor allem lernen, sich selb- 
ständig auf eine Aufgabe zu konzentrieren 
und sie zu Ende zu führen — auch schon in 
der S. und 6. Klasse! 

□□□ 

Nährcreme für die Ohrläppdien 
Haben Sie schon einmal daran gedacht auch 

die Ohrläppchen zu pflegen? Sie werden mei- 
stens vergessen und die rosigen Ohrchen und 
die Haut drumherum wird trocken, faltig und 
schuppig. Also, auch ^e Ohrläppchen mit 
Nährcreme pflegen, vor allem bei einer Kurz- 
haarfriMir. Wenn Sie sich parfümleren, ver- 
geasen Sie nicht ein paar Tupfer auf und hin- 
ter die OhrUppctaen zu setzen. 

cxicoxo:! 
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Lustig bunt Bemusterte Stoße «ind eine 
Attraktion der Sommermode. Obpleich 
phantasievoll bedruckter Jersey und kon- 
trastreich gewebte Tweeds auch dem liiin- 
terlichen Modebild jröhlidxe Akzente setz- 

1. Betont scfaliciites Abendkleid mit lan- 
gen Bflndchenärmeln und seitlicfa geschlitz- 
tem Rock, gefloditener Giirtcl. Das Mate- 
rial allein bestimmt den Ausdruck des 
Modella. 

2. Das aehr lange Kasak-ObertcU de« ori- 
glnell bedruckten Keidenkleidea hat einen 
Krawattenackal nm de> Halsanischnitt. 
Lnatig Satteri der beschwingte Faltenrock. 

ten, sind die wechselnden Schauplätze der 
warmen Jahreszeit doch das rechte Podium 
für Imprimi-Modelle. Kein Material, das 
tidi nicht mit hübsehen Dessins präsen- 
tieren ließe, keine Tageszeit, die nidit vom 
Reiz dieser bewegten Zeichnung pro/itieren 
könnte. 

Frühjahr und Sommer 1969 zeigen nun 
ein sehr individuelles und profiliertes Ge- 
sicht. Niemals waren die Muster so groß- 
zügig auf die Stoffbahnen gemalt, niemals 
war die Formgebung so eigenwillig. Riesen- 
hafte, stilisierte Arabesken wandern fast 
wie ziehende Wolken über seidigen Unter- 
grund. 

Seltsame irreale Gebilde sind zu sehen, 
die nur gelegentlich etwas an die Jugend- 
stil-Blüten vergangener Jahre erinnern. 
Solche Muster eignen sich zu den abend- 
lichen Gewändern, die bodenlang mit wei- 
ten Aermeln bis zum Handgelenk, völlig 
schmucklos nur vom Material her wirken. 
Sie eignen sich auch zu den üppigen Ter- 
rassenpyjamas mit wehenden Hosen und 
dekorativen Schärpengürteln oder passen- 
den Schals, die manche Party beleben wer- 
den. 

Kurze Tanzkleider und nachmittägliche 
Festgarderobe lassen sich gleichfalls aus 
solchen Stoffen schneidern. Flatternde 
lange Schmetterlingsärmel bringen das 
Dessin noch zusätzlich — im wahrsten 
Sinne des Wortes — zur Entfaltung. Sehr 
originell sind auch Stoffe mit sogenannten 
„Patchwork" Mustern — ein Druck, der 
aussieht, als seien viele verschiedene Flilc- 
ken ganz willkürlich anexnandergenäht — 
nett für die neuen Zigeunerkleider, die 
aparten Frauen so gut stehen uierden. Da- 
neben gibt es sehr klar und präzis gesetzte 
Geometrie, Karoaufteilungen, Striche, 
Würfel, vielfarbige Kästchen, eine Mi- 
schung von Streifen und Punkten. Alles 
sehr sachlich ohne dabei nüchtern zu sein. 
Beliebt sind femer Kaschmir-Drucke. Jene 
orientalischen Arabesken, die «inst die 

großen, hauchzarten wollenen Umschlag- 
tücher unserer Ur-urgroßmütter zierten. 
Kringel, Rauchringe, unsymmetrische Tup- 
fen und komische Kritzeleien runden die 
Auswahl ab. 

% ^ 

1. All Abend- oder Strandpyjama, aber 
natOrlicfa auch mit ungeteiltem Roch würde 
solch ein ModeU mit groBzOglgem Schulter- 
dekolieti chic aussehen. Wie gefiederte 
Blitter legt sieb das klar gezeidinete Mu- 
ster iiber den Stoff. 

Z. WBrIel und Karo beleben das prakti- 
sche Tageskleid mit der einfarbigen Blen- 
dengarnierung. 

□ocnxi 
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NACHRICHTEN 

SaisonabschluB des Clubs mit 
Heimspiel gegen Germania Bieber 

Nach der Spielruhe an den Pfingstfeierta- 
gcn wird die Verbandsrunde der Gruppenliga 
Süd am kommenden Sonntag mit den ur- 
sprünglich für den 13. 4 vorgesehenen Be- 
gegnungen abgeschlossen. Die meisten dieser 
Partien sind inzwischen fast nur noch Pre- 
stigeangelegenheiten, denn mit den Amateu- 
ren der Frankfurter Eintracht steht bereits 
der Meister fest, und als Absteiger wurden 
Pfungstadt Heusenstamm und Nied ermittelt 
Lediglich für Hofheim und Trebur, die beide 
noch den zum Aufstieg in die Hessenliga be- 
rechtigenden 2 Platz erreichen können, geht 
es in Bürgel bzw. vor eigenem Publikum ge- 
gen Kelsterbach bis zuletzt um einen hohen 
Einsatz. 

Der 1. F. C. Langen erwartet zum Saison- 
ausklang im Waldstadion den Neuling Germa- 
nia Bieber. Dieser Gegner hatte in den er.sten 
Wochen dieser Runde große Schwierigkeiten 
und sah bis zum November vorigen Jahres 
schon wie ein sicherer Absteiger aus. In diese 
Zeit fiel auch der 2:0-Sieg des Clubs in Bie- 
ber. Doch noch vor Abschluß der Vorrunde 
kam die Wende: Nacheinander wurden die 
Frankfurter Eintracht, Germania Ober-Roden, 
Bensheim. Sprendlingen. Pfungstadt u. Mün- 
ster geschlagen. Außerdem wurden Punkte- 
teilungen In Kelkheim, Nied, Bürgel und Kel- 
sterbach erkämpft Durch diese Erfolge und 
Teilerfolge wurde somit innerhalb von drei 
Monaten aus einem Abstiegskandidaten eine 
Mittelfeldmannschaft, die heute nur noch drei 
Punkte hinter dem Club steht und mit Köhler 
einen Torschützen besitzt, der inzwischen all- 
gemein Aufsehen erregt hat und in die Hes- 
senauswahl berufen wurde. 

Um sich nach manchen Enttäuschungen 
während der Verbandsrunde 68/69 wenigstens 
einen guten Abgang zu verschaffen, sollten 
die Gastgeber dieses letzte Punktspiel zu ei- 
ner ernsten Prestigeangelegenheit machen 
und energisch um den Sieg kämpfen. 

Vorletztes Punktspiel der 
SchwarzwelSen in Hergershausen 

Nur noch zwei Nachholpunktspiele sind in 
der Darmstädter Fußball-A-Klasse West für 
Egelsbach auszutragen. Der Meister steht mit 
dem VfR Groß-Gerau bereits fest und auch 
Absteiger Nr. 1 ist mit Kickers Hergershau- 
sen bereits bekannt. Zu oben diesem ersten 
Absteiger fahren die Schwarzweißen am 
kommenden Sonntag, Für Egelsbachs Fuß- 
baller hat dieses vorletzte Punktspiel eigent- 
lich nur noch untergeordnete Bedeutung. 
Ihren siebenten Tabellenplatz können sie 
praktisch nur verlieren, wenn sie die Punkte 
außer in Hergershausen auch rioch im letzten 
Spiel in Wixhausen abgeben. Im anderen 
Falle ist eine Verbesserung in der Tabelle um 
einen oder zwei Plätze noch möglich. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw vom 
Vereinslokal TheiiJ. Die Reserve fährt um 
12.1,'i Uhr, die 1. Mannschaft um 13.30 Uhr. 
Fahrtstrecke über Langen. Offenthal, Urbe- 
rach nach Eppertshausen. Dort am Ortsaus- 
gang in Richtung Münster—Dieburg an der 
Kirche links abbiegen, nach 5 km Fahrt er- 
reicht man Hergershausen. 

Soma-Erfolg bei Olympia Lorsch 
Einen weiteren Erfolg buchte die Schwarz- 

weiße Soma am letzten Samstag beim frühe- 
ren Rivalen aus Bezirksligazeiten Olympia 
Lor.sch. Der Gastgeber hatte sein Spiel meist 
auf ,.01dtimer" Gärtner zugeschnitten, der 
aber von Walter Pschorn genau markiert 
wurde. Somit war die Gefährlichkeit des An- 
griffs der Platzherren stark reduziert und 
nur einmal nach der Egelsbacher 1:0-Füh- 
rung gelang dem Halblinken noch der Aus- 
fileich Ein verwandelter Elfmeter, Ludwig 
Rcmiz täuschte in der Wiederholung geschickt 
den Schlußmann der Gastgeber, war das 2:1 
und noch vor Seitenwechsel gelang H Wan- 
nemacher, der auch das 1:0 besorgt hatte, das 
beruhigende .'i:l. 

In dei 2 Hälfte kamen die Platzherren zwar 
stärker auf, aber Egelsbachs gut gestaffelte 
■Abwehr ließ sich kaum mehr in Verlegenheit 

Freundsdiaftsspiele aller vier TV-Jugend- 
mannschaften am Samstag (31. 5.) ab 15 Uhr 

in der Reichwein-Sporthalle 
Mit einem weiteren Großkampftag der TV- 

Basketballjugend wird die planmäßige Vor- 
bereitung der vier Mannschaften auf die Sai- 
son 1969/70 fortgesetzt. Vor allem die noch un- 
erfahrenen u. leistungsschwächeren B-Mann- 
schaften sollen Erfahrungen sammeln, wäh- 
rend die A-Mannschaften gegen starke Geg- 
ner Härte und Cleverneß erwerben sollen. 

Um 15 Uhr spielen die B-Mädchen zum Auf- 
takt gegen die Juniorinnen des BC Darmstadt. 
Danach werden die B-Jungen um 16.15 Uhr 
von einer Mannschaft der SKG Roßdorf ge- 
prüft. 

Um 17.30 Uhr spielen die sieggewohnten A- 
Juniorinnen gegen die Damen der SKG Roß- 
dorf, die gerade den Aufstieg in die Landes- 
liga geschafft haben und dort in der nächsten 
Saison auf die abgestiegenen TV-Damen tref- 
fen werden. Zum Abschluß um 18.45 Uhr wol- 
len die A-Junioren ihre gute Form gegen eine 
favorisierte Juniorenauswahl der SGK Roß- 
dorf überprüfen. 

Der Ausgang dieser vier Spiele, zu denen 
zahlreiche Freunde des immer populärer wer- 
denden Basketballsports erwartet werden, 
wird den beiden Jugendtrainern wertvolle 
Aufschlüsse für die kommenden Trainings- 
abende geben. Für die Spieler kommt es dar- 
auf an, das Erlernte unter Beweis zu stellen 
und ihre Nominierung zu rechtfertigen. - uj - 

Reh auf der Autobahn. Bei Obertshausen 
geriet nachts ein Reh vor ein Personenauto. 
Das Auto kam ins Schleudern und trug starke 
Beschädigungen davon. Das Reh war unter 
den Rädern des Wagens verendet. Der Fah- 
rer kam mit Hautabschürfungen davon. 

Auswärtsniederlage kostete dem A.C. I. den 1. Platz 

im Spiel gegen die Mannschaft aus Groß- 
Oslheim mußte der Langener ACI seine erste 
Aiiswiirtsniederlaije hinnehmen. Bereits im 
Vor.spicl kassierte diese Mannschaft in Lan- 
gen einen Punkt. 

l>as Spiel bot wenig teclinische Momente, 
aber dafür verlief es sehr dramalisch. Es 
wurde auf beiden Seiten gekämpft. Die Tor- 
fiilge verlief spannend und die Begegnung 
blieb bis zum Schlußpfiff offen. Als der ACI 
"11 Itiiekstand lag, gab er bald den Au.sgleich. 
■Jann wurde ein Tor der Langener nicht an- 
eiKiinnt und ein Handelfmeier für Langen 
nicht gegeben Darüber gab es hitzige Debat- 
■ ü ge.sagt. die Leistung des Unpartei- sclTen ließ viel zu wün.schen übrig, denn es 
gab noch mehrere Fehlentscheidungen. Aber 
War dies der einzige Grund, daß das Spiel 
^erloren ging? Der ACI machte leider In 
»roß-Ostheim selbst einige Fehler und es ist 
e.sser, si^ anzuerkennen, damit aus dieser 

"Niederlage für die Zukunft gelernt wird. 

"^"rch einen naiven Fehler des 
j 'uümannes: statt nach dem Ball zu grei- 

""^klamierte er auf „Abseits". Nach einer 
erno" 5 ®'and es 11 durch Vargiu. Dann ein 
unH" . Deckungsfehler bei den Langenern 

In dieser Phase Außenstürmer von Groß-Ost- 
teicli R«llen und bevor das den ACI-Ver- gein klar wurde, war es schon geschehen. 

In der zweiten Halbzeit wurden Milzetti 
und Metello ausgewechselt. Ob das notwendig 
war, besonders bei Metello, der sich viel Mühe 
gegeben hatte. Am Anfang der zweiten Hälfte 
kam es zu den genannten zweifelhaften 
Schiedsrichterentscheidungen. Der ACI ge- 
langte trotzdem noch zum 2 2. Und jetzt wur- 
de wahrscheinlich der größte Fehler gemacht 
Marsiii zog sich zurück und so blieb der 
Sturm in der Mitte stumpf. Man wollte das 
Remis retten, anstatt den Sieg zu suchen. 
Dann hieß es 2:3 fast durch ein Eigentor. Ma- 
rio versuchte den Ball ins Auts zu köpfen, 
traf ihn aber unglücklich und täuschte so sei- 
nen eigenen Tormann. Für den Gegenspieler 
war es leicht, den Ball ins Tor zu schieben. 
An der Niederlage war nichts mehr zu än- 
dern. So unglücklich die Niederlage auch aus- 
gefallen ist, eine falsche Mannschaftsaufstel- 
lung hat dazu beigetragen. 

Die Mannschaftsaufsicllung: Daddato: Tre- 
visan, Pletro, Giacobello; Colavitti, Milzetti 
(Mario Colitto). Giorgi; Marco, Marsiii, Var- 
giu, Metello (Marehesano), Tonino. 

Weitere Ergebnisse: Inter — Pro Foggia 
Griesheim (ausgefallen), Darmstadt — Nau- 
heim 7:1, Groß-Umstadt — Weinheim 1:1, 
Groß-Ostheim — Langen 3:2. 

Der Tabellenstand: Darmstadt 15:3, Langen 
13:5, Inter Griesheim 12:4, Groß-Oslheim 12:6. 

12. Int. Fußball-Jugend-Turnier des 1. FC Langen 
Giste aus Prag, Pari», Zürich und Göteborg fühlten sich in Langen wohl — Sparta Pra« 

wurde Turniersieger 

bringen. Ein geschickt angelegter Angriff 
über den linken Flügel brachte für die 
Schwarzweißen wieder durch Heinz Wanne- 
macher sogar noch das 4:1 zum Endstand. 

Morgen um 17 Uhr am Berliner Platz er- 
wartet die schwarzwelße Soma die Elf der 
Spielvereinigung Groß-Umstadt 

400 Schützen stellten sich zum Kampf 
Gaumeisterschaften in Luftpistole und 

Luftgewehr 
Am 17. und 18. Mni fanden im Schützenhaus 

der Schützcngesellschaft Langen die Gau- 
meisterschaften im Schießen mit der Luft- 
pistole und dem Luftgewehr statt. 

An beiden Tagen traten ca. 400 Schützen 
an. Bei den Luftpistolenkümpfen konnten die 
Langener Schützen den Gaumeistertitel in der 
Mannschaftsv/ertung erringen. Mit 1090 Rin- 
gen wurde die Mannschaft, bestehend aus 
Helmut Diehl (274 R.), Lindemann (263 R.), 
Matschack (277 R.) und Seckler (267 R.) Gau- 
meister. 

Gaumeister „Einzel" wurde Laut aus Flörs- 
heim mit 285 Ringen. 

Paul Latzkow belegte den 1. Platz in der 
Seniorenklasse mit 257 Ringen. 

Bei den Luftgewehrkämpfen siegte die Lan- 
gener Damenmannschaft mit 805 Ringen. Es 
.schössen Yvonne Schäfer 274, Hertha Schäfer 
267 und Liesl Haarscheidt 264 Ringe. Gau- 
meister der Schützen wurde Hans Gautier 
von der Schützengesellsohaft Langen mit 285 
Ringen. Die Langener Mannschaft belegte mit 
1115 Ringen einen guten 4. Platz. In der 
Mannschaft schössen Hans Gautier 285 Ringe, 
Werner Schäfer 284 Ringe (mit diesem Ergeb- 
nis belegte Werner Schäfer den 3. Platz in der 
Gesamtwertung), Heinz Schaum schoß 275 
Ringe und Karl Schmidt 271 Ringe. 

Fahnen wehten über dem weiten Oval des 
Waldstadions In Langen-Oberllnden mit sei- 
ner herrlichen Waldkulisse. Der 1. Fußball- 
Club Langen hatte zum zwölften Male junge 
Sportler aus verschiedenen europäischen Län- 
dern zu seinem Internationalen Jugend-Fuß- 
ball-Turnier eingeladen. 

Die Instrumente funkelten im strahlenden 
Sonnenschein, als der Musik- und Spiel- 
mannszug des Turnvereins 1862 Langen mit 
Marschklängen ins Waldstadion einmarschier- 
te — gefolgt von den teilnehmenden Mann- 
schaften Sparta Prag, Stade Francais Paris, 
BoIIklubben, Häcken/Göteborg, Blue-Stars 
Zürich, FC Freiburg, SV 98 Darmstadt, SG 
Egelsbach und 1. FC Langen. 

Der 1. Vorsitzende des gastgebenden Ver- 
eins, Ernst Axt, begrüßte die Gäste — unter 
ihnen den Schirmherrn des Pfingst-Turniers, 
Bürgermeister Hans Kreiling, Bundestagsab- 
geordneten Dr. Horst Schmidt, Bürgermeister 
a. d. Wilhelm Umbach, die konsularischen Ver- 
treter der Schweiz und von Schweden. Ver- 
treter der Sportvcrbftnde, des Magistrats und 
des Stadtpariaments. 

Bürgermeister Kreiling richtete seine Gruß- 
worte an alle Freunde des runden Leders und 
an die Freunde aus nah und fern. Er entbot 
den teilnehmenden Mann.ichaften und ihren 
Begleitern ein herzliches Willkommen im Na- 
men des Magistrates. Der Langener Bürger- 
meister dankte dem 1. FCL für die Initiative 
und den Idealismus, der dazu gehört, seit 
zwölf Jahren solche Turniere auszurichten. 
Nach diesen Worten erklärte der Schirmherr, 
Bürgermeister Hans Kreiling, das Turnier für 
eröffnet. Den Anstoß zum ersten Spiel nahm 
Bundestagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt 
mit dem von ihm gestifteten Spielball vor. 
Im ersten Spiel der Gruppe A, der Sparta 
Prag, Stade Francais Paris, SV 98 Darmstadt 
und der 1. FC Langen angehörten, standen 
sich der SV 98 Darrnstadt und der Club als 
Gastgeber gegenüber. 

SV 98 Darmstadt — 1. FC Langen 2:1 (1:0) 
Spielentscheidend war die schwache Ab- 

wehrleistung der Gastgeber. Beim Stande von 
1:0 für Darmstadt konnte Urbanke (1. FCL) 
Mitte der zweiten Halbzeit ausgleichen. Der 
zweite Treffer für Darmstadt fiel kurz vor 
Spielende nach einem krassen Abwehrfehler. 

Die erste Partie der Gruppe B, die sich aus 
Bollklubben Häcken, Blue Stars Zürich, dem 
Titelverteidiger FC Freiburg und der SG 
Egelsbach zusammensetzte, bestritten BK 
Häcken und Blue-Stars Zürich. 
Bollklubben Häcken — Blue-Stars Zürich 2:0 

(1:0) 
Der Sieg der Schweden war zu keiner Zeit 

gefährdet. Die Schweizer wirkten viel zu 
überhastet und nervös, um in diesem Turnier 
eine entscheidende Rolle spielen zu können. 

Weitere Ergebnisse der Gruppen A und B: 
Prag — Paris 7:0 
Freiburg — Egelsbach 0:1 
Prag — Darmstadt 1:0 
BK Häcken — Freiburg 2:1 
Paris — Langen 1:0 
Zürich — Egelsbach 0:1 
Paris — Darmstadt 0:2 
Zürich — Freiburg 0:2 
Prag — Langen 2:0 
BK Häcken — Egelbach 1:3 

Spiel um den 3. und 4. Platz: 
SV 98 Darmstadt — BK Mächen 2:0 (0:0) 
Die recht ehrgeizig kämpfenden Darm.^itäd- 

ler gingen in der 7. Minute der zweiten Halb- 
zeit durch einen plazierten Flachschuß mit 
1:0 in Führung. Auf der Gegenseite kam der 
BK Häcken meist nur zu Weit.Schüssen, die 
der Torhüter der Darmstädter meistern 
konnte. Der zweite Treffer fiel kurz vor 
Spielende. 
Endspiel um den 1. und 2. Platz; 

Sparta Prag — SG Egelsbach 2:0 (1:0) 
Sparta Prag gewann das 12. Internationale 

Fußball-Jugendturnier des 1. FC Langen ohne 
Gegentor und ohne Punktverlust. Das End- 
spiel stand im Zeichen der besonders kondi- 
tionsstarken und zielstrebig operierenden 
Prager. Der Sieg dieser Klassemannschaft 
war trotz der sehr guten spielerischen Lei- 
stung von Egelsbach kaum gefährdet. Trotz 
der Niederlage von Egelsbach hinterließ diese 
Mannschaft einen ausgezeichneten F.indr'nk. 

Die Endplazierung ergab folgendes Bild: 
1 Sparta Prag 5 FC Freiburg 
2. SG Egelsbach 6 Stade Franc. Paris 
3. SV 98 Darmstadt 7 l. FC Langen 
4. Bollklubben Hiicken 8. BUie-Stars Zürich 

Den Fairneßpreis, gestiftet von Herrn Ober- 
studienrat Förster, erhielt die Mannschaft von 
Blue Stars Zürich. Den vom Herin Regie- 
rungspräsidenten in Darm.stadt gestifteten 
Staatspreis erhielt die Mannschaft von Sparta 
Prag Die Leiter der Spiele waren die Herren 
Heinze, Spvgg. 03 Neu-Isenburg; Sch-ifer. SSG 
Langen; Kumme. TG 75 Darmstadt; Metz- 
dorf, Elche Darmstadt und Henschel. Schnep- 
penhausen. 

Unmittelbar vor den beiden Endspielen 
hatten die Zuschauer besondere Freude an 
einem Einlagespiel, das von einer kombinier- 
ten Dl-Schülermannschaft der SSG Langen 
und 1. FC Langen und des SV 98 Darmstadt 
ausgetragen wurde. Darmstadt gewann mit 
2:1 Toren. Den Anschlußtreffer erzielte 
Barth (1. FCL). 

Am Abend des ersten Spieltages lud der 
Magistrat der Stadt Langen die Mannschafts- 
begleiter, den schwedischen Generalkonsul 
Simonson und die Verantwortlichendes I. FCL 
zu einem zwanglosen Beisammensein im 
Clubhaus ein. Herr Bürgermeister Kreiling 
wies in seiner Begrüßungsansprache beson- 
ders auf die Notwendigkeit eines vereinten 
Europas hin. Zum Andenken an die Tage in 
der Stadt am Sierzbach erhielten die Beglei- 
ter das Buch „Langen — Werden und Wach- 
sen", gestiftet vom Magistrat der Stadt Lan- 
gen. FCL-Vorsltzender Axt überreichte Ver- 
einsnadeln an die Bereiter der teilnehmen- 
den Mannschaften. 

Die Turnierleitung lag in Händen von 
Willi Braune, Michael Stubenvoll und Günther 
Bayer. Fairneßrichter waren H. Schultheis, 
H. Staubach und R. Götz. Für die Gesamt- 
planung und Organisation des Turnier-s 
zeichnete der Jugendausschuß des 1. FCL 
verantwortlich. 

Mit einer Stadtbesichtigung, einem Ausflug 
und einem unterhaltsamen Abend war auch 
dafür gesorgt daß sich die jungen Europäer 
aus fünf Nationen auch außerhalb des Spiel- 
feldes näher kennenlernen konnten. 

Jugendspiele des 1. FCL am kommenden 
Wochenende: 
B-Jugend: Turnier bei TUS Griesheim. 
A-Jugend: 1. FCL — FC Arheilgen, 10.30 Uhr 
im Waldstadion 

Eifrige Gastgeber schlagen Gruppenliga-Neuling 
'G Egelsbach — Rot-Weiß Walldorf 1:0 (0:0) 

Genau wie In der Vorschau angedeutet, ver- 
lief das Spiel. Die Schwarzweißen überra- 
schen immer dann ihre Anhänger, wenn es 
gegen klassenhöhere Mannschaften geht. Ob- 
wohl die Mannschaft gegenüber dem Vor- 
sonntag in Erzhausen nur auf zwei Posten 
verändert war — Dietmar Werner hatte Ur- 
laub und Werner Stapp war für den verletz- 
ten M. Anthes dabei — boten die Egelsbacher 
diesmal eine unvergleichlich bessere Leistung. 
Vor allem in spielerischen Belangen waren 
sie als A-Klassenvertreter dem Gruppenliga- 
Neuling durchaus ebenbürtig. Wenn auch 
beim Gast aus Walldorf die „Kelsterbacher 
Importe", Wessolock und Ammermann, sowie 
Mittelfeldspieler Illichmann fehlten, eine 
Entschuldigung für die Niederlage war dies 
nicht, Vor der Pause bestimmten die Schwarz- 
weißen nahezu eindeutig das Spielgeschehen 
und die Rotweißen hatteft es eigentlich nur 
ihrem ausgezeichneten Schlußmann Busse zu 
verdanken, daß es bis dahin torlos blieb. Als 
nach Seitenwechsel der längst verdiente Füh- 
rungstreffer fiel, kamen die Gäste zwar etwas 
besser ins Spiel, jedoch hielt diese Periode 
nur knapp zehn Minuten an und Köhler im 
Egelsbacher Gehäuse wurde dabei nur zwei- 
mal ernstlich geprüft. 

Bereits in der 4. Spielminute wurde Wall- 
dorfs Nr. 1 Busse erstmals gefordert. Zu- 
nächst schoß Edgar Fischer an den Pfosten 
und den Nachschuß von Dietmar Werner 
lenkte er zur Ecke. In der gleichen Minute 
gab es noch weitere zwei Eckbälle, die aber 
von der aufmerksamen Gästeabwelir, mit A. 
Zwilling, Kippenberger, Herbert Tron, Eber- 
lein und Hohnschild geklärt wurden. Wenig 
später wehrte Walldorfs Schlußmann im Flug 
eine E. Fischer-Flanke vor dem einschußbe- 
reiten D. Werner ab, allerdings mußte Hohn- 
schild als letzter Mann noch dabei mithelfen. 
Nach Solo von Rechtsaußen Werner, der dies- 
mal sehr aktiv wirkte und sehr oft mit Links- 
außen Lehnert den Platz tauschte, verfehlte 
Ferwagners Schuß nur knapp das Gästetor. 
Als Kippenberger angeschlagen vom Platz 
gegangen war, kam für ihn nach der Pause 

Trainer Egon Loy, der frühere Eintrachtliü- 
ter, als Feldspieler mit der Nr. 13 auf den 
Platz. In der 38. Minute reagierte Busse im 
Gästetor großartig, als er einen Schrägschuß 
des aufgerückten Verteidigers Adolf Fi- 
scher um den Pfosten drehte. Sofort nach 
Seitenwechsel war auch Heinz Jäkel einmal 
ganz vorne zu finden. Sein Kopfball nach ei- 
ner Linksflanke von Lehnert blieb im Ge- 
dränge hängen. Dafür aber in der 56. Minute 
doch das 1:0 für die Schwarzweißen. Der 
nach links ausgewichene D. Werner flankte 
sauber vors Tor und gegen den Kopfstoß Fer- 
wagners war Busse machtlos. Erfreulich, daß 
gerade der frühere Walldorfer diesen Treffer 
erzielte. Wie sehr er sich gegen seine frü- 
heren Mannschaftskameraden einsetzte, ja 
beinahe zerriß, bewies er schon zwei Minu- 
ten später. Zuerst blieb „Ausputzer" Egon 
Loy und dann Schlußmann Busse auf der 
Strecke, sein Schlenzer ins leere Tor rollte 
jedoch an der langen Ecke vorbei. Mitte der 
2. Hälfte hatten die Gäste ihre bereits ange- 
deuteten beiden einzigen guten Möglichkeit 
ten. Wenig Verständnis hatte man in der 78. 
Minute für das Nachtreten von Linksaußen 
Deters gegen den am Boden liegenden Jäkel 
und auch die Nr. 10 stieg unfair ein, als 
Stapp ihm den Ball wegschlug Bis dahin und 
auch später wieder, war die Partie nämlich 
sehr fair und anständig verlaufen. Bis zum 
Ende blieb es bei dem knappen, aber wohl 
auch verdienten 1:0-Erfolg der Schwarz- 
weißen, wobei Ferwagner und Lehnert kurz 
hintereinander noch zwei gute Chancen aus- 
ließen. 

Tödlicher Verkehrsunfall. Bei einem Zu- 
sammenstroß zweier Personenwagen in Seli- 
genstadt in der Nähe des Bahnüberganges 
wurde eine 20jährige junge Frau aus Seligen- 
stadt tödlich verletzt. Der Unfall soll auf zu 
hohe Geschwindigkeit eines Fahrers zurücii 
gehen, der schwerverlejzt Im Krankenhaus 
liegt 
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SSG-Handballer stehen vor schwerer Aufgabe 
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I-angsam geht die Vorrunde in Hessens 
höftister Spielklasse zu Ende. Noch zwei Spiele 
müssen die SSG-Handballer absolvieren. Doch 
gerade diese beiden letzten Spiele haben es in 
sich, weil es sich hier um die beiden größten 
Verfolger handelt, mit denen sich die SSO 
noch auseinandersetzen muß. So kommt es am 
kommenden Sonntagvormittag auf eigenem 
Platz zu dem Schlagerspiel SSG Langen gegen 
Nieder-Roden. Lange führten die Nieder- 
Rodener die Tabelle an. ehe sie von der Lan- 
gener Mannschaft abgelöst werden konnten. 
Dazu kam auch noch eine Niederlage auf 
eigenem Platz gegen Crum.ctadt. so daß sich 
die Rodgauer zur Zeit mit dem dritten Platz 
zufrieden geben müssen. Wenn es den I..an- 
genern gelingt, beide Punkte zu gewinnen, 
dann hätten sie in den kommenden Spielen 
mehr Sicherheit. Nebenbei dürfte Crumstadt 
kaum ein Sieg der Langener Mannsdiaft er- 
wünscht sein. Dodi das interessiert die Lan- 
gener, die die Möglichkeit besitzen Halbzeit- 
meister zu werden, in zweiter Linie. 
I-eider ist die Mannschaft durdi den Ausfall 
von Zimmer gehandicapt, zumal dieser Spieler 
In der Abwehr gute Leistungen zeigte. So ver- 
sucht man sich in der Deckung mit Fritz.>idie 
und hat zu aller Freude wieder Manfred 
Müller dabei. 

Im Vorspiel treffen sich die beiderseitigen 
Reservemannsdiaften. Hier erwartet man be- 
stimmt einen Sieg der Platzherren, obwohl 
jnan mit Mannschaftssorgen zu rechnen hat. 

Die I b-Mannsdiaft spielt bereits am Sams- 
tagnadimittag um 18 Uhr auf eigenem Platz 
gegen TuS Griesheim. Hier wird es für die 
Hiesigen schwer werden. Sie werden sidi ge- 
waltig anstrengen müssen, wenn sie den 
Griesheimern ein Bein stellen wollen. 

Die Mannschaftsaufstellungen der beiden 
aktiven Mannschaften; l. Mannschaft (Beginn 
10.30 Uhr — Anwesend 10 Uhr) — Eberlein, 
Junkert, Fritzsche, Mühlhause, Volker Müller, 

Röder, Riedel, Lohr, Kauf, Schreiber, Man- 
fred Müller; 

2. Mannschaft (Beginn 9.15 Uhr — Anwe- 
send 9 Uhr) — Sparr, Regenauer, Gleim, 
Metzger. Nippold, Hohlfeld, Kappes, Sievert, 
Jost, Maul. 

SSQ-Jugendhandball 
Im Jugendhandball tritt die SSG mit zwei 

Mannschaften auf den Plan. Beide tragen 
Verbandsspiele aus und sollten bei etwas 
Glück auch zu den Siegern gehören. 

Die Kleinsten der Kleinen spielen am Sams- 
tagnachmittag In Nieder-Modau. Die Ab- 
fahrtszeit, sowie die Mannschaftsaufstellung 
wurde bereits im Training getätigt, bzw. be- 
kanntgegeben. 

Die Cl-Jugend hat Heimspielrecht und trifft 
am Samstagnachmittag um 16 Uhr auf den 
TSV Braunshardt. Das Spiel findet an der 
Reichweinschule statt. 

Eiche Darmstadl bei den TV-Handballern 
zu Gast 

Im letzen Vorrundenspiel empfangen die TV- 
Handballer am kommenden Sonntagvormittag 
auf heimischem Gelände im Oberlinden die 
Mannschaft von Eiche Darmstadt. Dieser Geg- 
ner brachte es in seinen bisherigen Spielen 
noch zu keinem Punktgewinn und liegt damit 
abgeschlagen am Tabellenende. Bekanntlich 
sieht die Helmbilanz der TV-Handballer bis- 
her ziemlich mager aus, so daß es in diesem 
Treffen in erster Linie darum geht, wenig- 
stens in diesem letzten Heimspiel der Vor- 
runde zu beiden Punkten zu kommen. Im 
Normalfall müßte dies möglich sein, doch 
bleibt abzuwarten, wie sich notwendige Um- 
stellungen, durch Verletzungen und Urlaub 
bedingt, auf das Mannschaftsgefüge auswirken 
werden. Spielbeginn 10.30 Uhr Sportfeld 
Oberlinden. 

TV-Handbailer in Frankreich 

Am Himmelfahrtstag waren die Bl-Jugend 
und die AH-Mannschaft des TV Langen zu 
Gast in Soultz sous Forets im Elsaß. Der 
Ort liegt nahe der Grenze. Der FC Soultz 
hatte ein Kleinfeldturnier in kleinem Rahmen 
von vier aktiven, zwei Jugend- und zwei 
Damenmannschaften veranstaltet. 

Die Handballer des TV fuhren morgens mit 
Ihren Familien über die Autobahn bis Abfahrt 
Baden-Baden, über Iffezheim zur Grenze. 
Durch das landschaftlich sehr schöne Elsaß 
erreichte man bald die Orte Beinheim und 
Hatten. Hier traf man sich zum Sammeln und 
fuhr dann gemeinsam in Soultz ein. Nach 
herzlicher Begiüßung ging es in die bestell- 
ten Quartierai -Von dem >g*mei«samen Mittag- 
mal wird wohl noch mancher Teilnehmer 
schwärmen, denn die Gastgeber hatten sich 
alle Mühe gegeben und die so sprichwörtlich 
gute französische Küche aufgeboten. 

Gegen 14 Uhr wurde das Turnier mit Mu- 
sik eröffnet. Das Spielfeld lag mitten in der 
Stadt auf dem Festplatz. Die Soultzer feierten 
gleichzeitig ihr Volksfest. Zahlreiche Zu- 
schauer folgten begeistert den Spielen. 

Zuerst trafen die beiden Jugendmannschaf- 
ten des TV Langen B1 und die Cadets des 
FC Soultz aufeinander. Die Soultzer waren 
altersmäßig den Langenern überlegen, spie- 
lerisch jedoch nicht. Die vom Betreuer Ha- 
rald Amtsbüchler, der auch die Frankreich- 
fahrt arrangiert hatte, großartig eingestellte 
Mannschaft, führte bis zur Pause hoch mit 
9:2 Toren. Am Ende hieß es 17:6 für den TV 
Langen. Die Langener ließen den Soultzern 
durch die gekonntes 3:3 variabel mit 4:2 kei- 
ne Chance und gewannen auch in der Höhe 
verdient. 

Es spielten und warfen die Tore: Pirwitz; 
Sturm (1), Mikiea (2). Panitz (6), Herrman (3), 
Eckstein (2), Schiebel (2), Hack (1), Flaig und 
Leitow. 

Im zweiten Spiel standen sich die Herten- 
mannschaften von Soultz und Haguenau ge- 
genüber, das die Soultzer knapp mit einem 
Tor-Unterschied gewinnen konnten. Im drit- 
ten Spiel stellte sich nun die AH des TV Lan- 
gen zum Gefecht, doch ihr Gegner wimmelte 
nur von Auswahlspielern. Es war die Mann- 
schaft des A. S. P. T. T. Strasbourg, die in 
der zweiten französischen Liga spielt. Dieser 
Mannschaft gehörten 1 A-, 3 B-Natlonalspie- 
1er und 2 Militärauswahlspieler an. So warde 
auch die Mannschaft über Lautsprecher vor- 
gestellt, was von den Zuschauern mit Be- 
geisterung aufgenommen wurde. Die Stras- 
bourger zeigten uns nun einen wahren Ball- 

I 

JUGENDHANDBALL 
SGE Schüler — SG Weiterstadt 15:4 
SGE B-Jugend — SG Woiterstadt 20:4 

Das letzte Spiel der Vorrunde In der Klein- 
feld-Handballklasse I des Kreises Darmstadt, 
bestritten die beiden Egelsbacher Mantuchaf- 
ton B-Jugend und Schüler erfolgreich gegen 
die SG Weiterstadt. 

Die Schülermannschaft spielte ohne einige 
Spitzenspieler, die zu dem nationalen Sport- 
fest der Leichtathleten in Bensheim berufen 
waren. Dies machte sich in den ersten 15 Mi- 
nuten bemerkbar. Eh-st kurz vor der Halbzeit 
gelang Ingo- Gaußmann ein schönes Kreis- 
läufertor und Detlev Klug, Günter Belllnskia 
cowle Peter Noll erhöhten den Vorsprung auf 
7 Tore bis zum Wechsel. In der zweiten Hälfte 
wurden weitere schöne Tore erzielt, jedoch 
waren die Neulinge in der Egelsbacher Schü- 
lermannschaft den gestellten Anforderungen 
in Ballsicherheit und Schußkraft nicht ganz 
gewachsen. Torwart Klaus Chaloupek verhin- 
derte zahlreiche Gegentor«/ Am Ende stand 

tvO 

Zauber und bei Halbzeit lag man abgeschla- 
gen mit 0:9 Toren hinten und das alles in 15 
Minuten. Um nicht noch weiter derartig unter 
die Räder zu kommen, setzte man von der 
Jugend die beiden kräftigsten Spieler ein, 
nämlich Hans Herrmann und Hans-Georg 
Panitz. Mit dieser Verstärkung überstand 
man die zweite Halbzelt besser und kam auch 
zu Torerfolgen. Zuerst war es Herb. Schmidt, 
der von Reitz frei am Raum angespielt wer- 
den konnte und zum 1:9 einwarf. Dann ließ 
Rebscher zwei seiner gefürchteten Würfe aus 
der zweiten Reihe folgen beim Stande von 
2:10 und 3:12. Auch Hans Herrmann konnte 
sich durch einen sciünea TraUar io die Liste 
der Torschützen eintragen. Das-S|>tel ging 4:14 
verloren. 

Im anschließenden Damenspiel zeigten die 
Jugendlichen von Strasbourg und Haguenau 
eine torreiche Begegnung, das die Damen von 
Strasbourg knapp gewannen. Nach kurzer 
Pause wurde zwischen dem TV Langen und 
S. R. Haguenau um den 3. und 4. Platz ge- 
spielt. Hier wurde Langen verdienter Sieger 
mit 16:13 Toren, wobei wieder die Jugendli- 
chen Herrmann und Panitz am Erfolg betei- 
ligt waren. Diesel im Tor zeigte nun sein wah- 
res Können und erntete Beifall auf offener 
Szene. 

Es spielten und warfen die Tore: Diesel; 
Schmidt (1), Reitz (2), Rebscher (9), Herr- 
mann (2), Krumm (1), Panitz (4), Amtsbüchler 
(1), Körner und Rosenberg. 

Im Endspiel gewann dann Strasbourg gegen 
Soultz hoch mit 19:6, Soultz sah genauso wie 
vorher der TV so gut oder schlecht gegen 
diese routinierte Mannschaft des französischen 
Zweitligisten aus, der damit Turniersieger 
wurde. Der TV Langen wurde Dritter und ge- 
wann einen schönen Preis (Bodenvase), die 
Jugend einen Pokal. Der TV Langen brachte 
als Gastgeschenke drei Bücher der Stadt Lan- 
gen mit, die vom Bürgermeister Kreiling un- 
terzeichnet waren und den teilnehmenden 
Mannschaften überreicht wurden. Außerdem 
ging ein Freundschaftswimpel des fV an 
Soultz. 

Beim anschließenden gemütlichen Beisam- 
mensein wurden freundschaftliche Bande mit 
den Soultzern geschlossen. Bei herrlichem 
Sonnenschein ging ein schöner Tag für die 
Handballer des TV Langen und ihren Fami- 
lien in Soultz zu Ende. An anderen Morgen 
ging die Rückreise durch die Pfalz auf der 
Deutschen Weinstraße in Richtung Langen. 

W. R. 

"Der Volksbank-Sparplan 
besticht durch seine 
Vielfalt", schrieb 
kürzlich eine führende 
Fachzeitung. Nach dem Volksbank-Sparplan bemühen 
sich die Wertpapierabteilungen der Volksbanken und 
ihrer Zentralinstitute an den Börsenplätzen am 
Geschehen der Börse so teilzunehmen, daB die Wert- 
papiersparer der Volksbanken gut beraten und gut 
bedient sind. 

Von der Zentrale der Volksbank "Dreieich" aus ver- 
wertet Herr Ernst Schwinkendorf seine schon vor 
Jahren erworbenen Fachkenntnisse im Wertpapier- 
und Börsengeschäft zugunsten aller, die ihn an- 
sprechen. 

Wer sich im Wertpapiersparen auskennt, weiß, daß 
ein guter Rat Gold wert sein kann aber auch mit 
allen Vorbehalten einer wirtschaftlichen Voraus- 
schau behaftet ist; sonst könnten sich alle Wert- 
papierfachleute nach ihren Kenntnissen selbst so 
gut stellen, daß sie längst mehr Vermögen gebildet 
hätten als andere. So aber ist es nicht; das wissen 
Herr Schwinkendorf und seine Mitarbeiter; sie 
geben sich deswegen alle erdenkliche Mühe, das 
Beste zu tun für die Wertpapiersparer 

Ihrer Bank, der 

WUSUUIIIDHHBCH EIIMBH 
Bitte ausschneiden und aufbewahren!..   

Punkten und 43:37 Toren. Zu diesem enormen 
Erfolg in der Vorrunde ist zu bemerken, daß 
die SG |;gelsbach hicht nur dfe kölT)erllch 
schwächste B-Jugend hat, sondern auch Im 
ganzen ein Jahrgang jünger Ist als ihre Geg- 
ner. Es spielten: Horst Gaußmann, Wolfgang 
Becker, Rüdiger Klug, Dieter Eisenbach, Wolf 
Dieter Seifried, Kalle Angermeier, Karlfried 
Kunz. 

Am kommenden Samstag beginnt Rück- 
runde beider Mannschaften. Hierbei treffen 
Schüler und B-Jugendmannschaft in einem 
Heimspiel auf die SG Arheilgen. Anwurfzeit 
Schüler um 16 Uhr, B-Jugend 17 Uhr, Sport- 
platz Egelsbach (Kieinfeld). 

Wifdcr fionderangebot der Bundesbahn: 

Minigolf-Meister der Stenografen 
Nach eifrigem Training ermittelte die Ju- 

gend Stenogralenvereins 1897 Langen E. V. 
den Vereins-Minlgolf-Meister. Der Wettkampf 
wurde Am Arheilger Mühldien am vergan- 
genen Wochenende ausgetragen. Sieger wurde 
Klaus Dussa mit 55 Punkten. 

Die Vereinsmeisterschaft gilt als Vorent- 
scheidung für die Bezlrksmeistersdjaft des 
Kurzsdiriftbezirks Darmstadt, dem 18 Ver- 
eine angehören. Im vergangenen Jahr war e« 
dem Verein Langen gelungen, den zweiten 
Platz zu belegen. Die Mannschaften hoffen 
auch in diesem Jahr auf eine gute Plazierung. 

Billige Familienreisen zum Wochenende 
Auch für Einzelreisen „Ober Sonntag" niedrige Preise 

es 15:4. Mit 10:0 Punkten und 116:31 Toren, 
haben die Egelsbacher die Halbzeitmeister- 
Gchaft erreicht. Es spielten: Klaus Chaloupek, 
Karl-Heinz Chaloupek, Burkhard Werner, 
Detlev Klug, Gerhard Lucas, Hans Weber, 
Ingo Gaußmann, Thomas Best, Günter Bel- 
linskis und Peter Noll. 

Für die Sensation des Tages sorgte wieder 
die B-Jugend-Mannschaft der SG Egelsbach. 
Der Gegner, SG Weiterstadt B-Jugend, trat 
mit einer überaus körperlich kräftigen Mann- 
schaft an, wobei der kleinste Weiterstädter 
Spieler einen Kopf größer war als der Läng- 
ste der SG Egelsbach. Obwohl die SQ-B-Ju- 
gend nur mit 7 Mann antrat, also ohne Wech- 
selspleler, hatten die konditionell geschulten 
Egelsbacher keine Mühe mit ihrem Gegner. 
Durch Klug und Becker wurde bis zum Wech- 
sel ein klarer lU-Torevorsprung mit 11:1 Halb- 
zeitstand erzielt. 

In der zweiten Spielhälfte erzielten die 
Egelsbacher bei 3 Gegentreffern, noch 10 To- 
re zum 20:4. 

Für die B-Jugend bedeutet dies den 2. Ta- 
bellenplatz hinter dem TV Langen mit G:Z 

Unter dem Motto: „Alles dreht sich ums 
Wochenend" bietet die Bundesbahn vom 31. 
Mai bis 30. September 1969 wieder attraktive 
Sonderangebote. Jedermann, insbesondere 
aber Familien mit vielen Kindern, können an 
insgesamt fünfzehn Wochenenden — einige 
Termine in der Zeit des Ferienbeginns sind 
ausgeklammert — zu niedrigen Festpreisen 
mit allen Zügen zu jedem beliebigen Ziel in 
Deutschland reisen, gleichgültig, wie weit es 
entfernt ist. 

Dabei kostet die Fahrkarte für Einzelreisen- 
de in der 2. Klasse 5ü DM, 1. Klasse 75 DM, 
worin alle Zuschläge — auch für Fernschnell- 
züge und Trans-Europ-Express-Züge — be- 
reitfe enthalten sind. Reisen flut eine Sonder- 
fahrkarte zwei Personen zusammen, zahlen 
sie nur 80 DM in der 2. Klasse und 120 DM 
in der 1. Klasse — egal, ob jung oder alt, ob 
Mann oder Frau, ob verwandt oder nicht. Am 
günstigsten sind die Familien-Sonderfahrkar- 
ten, mit denen Vater und Mutter mit ihren 
Kindern — gleichgültig wie vielen — verrei- 
sen können. Diese Familtenkarten kosten für 
die 2. Klasse 95 DM, für die 1. Klasse ein- 
sehließlich aller Zuschläge, auch für Trans- 
Europ-Express-Züge, 140 DM. Als Familie 
gelten übrigeni in diesem Zusammenhang 
auch Mütter und Väter allein mit ihren Kin- 
dern. Die Altershöchstgrenze der Kinder ist 
auf 25 Jahre festgesetzt. Bei der Fahrkarten- 
kontrolle muß die Familienzusammengehörig- 
keit durch Ausweis nachgewiesen werden 
können. Bei kleineren Kindern, die noch kei- 
nen eigenen Ausweis haben, will die Bundes- 
bahn nach dem Grundsatz „Vertrauen gegen 
Vertrauen" handeln. 

Das neue Sonderangebot gilt an den Wo- 
chenenden zwischen dem 31. Mai und dem 30. 
September 1969 mit Ausnahme der drei Wo- 
chenenden vom 28. Juni bis 1. Juli, vom 12. 
bis 15. Juli und vom 2. bis 5. August. Dabei 
gilt als „Wochenende" die Zeit von Samstag 
früh 0.00 Uhr bis zum folgenden Mittwoch 
früh 3.00 Uhr. Die Hinfahrt muß jeweils am 
Sonntagnachmittag um 15.00 Uhr beendet 
sein. In diesem Rahmen ist die Unterbrechung 
der Reise beliebig oft gestattet. 

Gegenüber der regulären Rückfahrkarte 
ergeben sich bei dem neuen Sonderangebot 
erhebliche Preisvorteile. Sie beginnen bei 
Einzelreisenden ab 310 Kilometern, bei zwei 
gemeinsam reisenden Personen ab 240 Kilo- 
metern und bei Familien zum Beispiel mit 
drei Kindern bereits ab 110 Kilometern. Hier 
ein Beispiel: eine reguläre Rückfahrkarte von 
Hamburg nach München kostet für eine Fa- 
milie mit drei voll zahlendt>n Kindern 550 
Mark, die Sonderkarte nur 95 DM, so daß 
hier — in der 2. Klasse — eine Ersparnis von 
455 DM eintritt. 

Das die Fahrt ins Wochenend' für die Bun- 
desbahn keine „Fahrt ins Blaue" wird, haben 
die Marktforscher der Bundesbahn bereits 
vorher geprüft. Der bisherige Marktanteil, 
die daraus erzielten Einnahmen, die Reise- 
motive und Reisegewohnheiten der in Frage 
kommenden Gruppe von Fahrgästen sind im 
Vorjahr durch intensive Marktuntersuchun- 
gen festgestellt worden. Die gewonnenen Er- 
kenntnisse lieferten wesentliche Anhalts- 
punkte für die Aktion „Alles dreht sich ums 
Wochenend'". Sie werden es auch ermög- 
lichen, nach Abschluß des Angebotes seinen 
Erfolg zu kontrollleren. 

FerienplStze für Berliner Kinder 
Wie in den vergangenen Jahren richtet das 

Hilfswerk Berlin audi diesmal einen Auf^I 
an die Bevölkerung der Bundesrepublik, wie- 
der unentgeltlidie Erholungsfreiplätze für 
Berliner Kinder zur Verfügung zu ütellen. 
Familienfreiplätze werden aussciiließllch wr 
die Berliner Sommerferien vom 11. Juli bis 
23. August erbeten. Meldungen werden sowohl 
vom Sozialamt der Stadt Langen als auch vom 
Kreisjugendamt Offenbatii, Geleitsstraße l^ 
(Zimmer 206, Tel. 8068273) entgegengenommen. 

Geldspenden für das Hilfswerk Berlin wer- 
den auf Postschedikonto 1390 beim Postscheck- 
amt Frankfurt mit der Bezeldinung „Spen- 
denliste des Kreisjugendamtes Offenbach „er- 
beten. Nähere Auskunft beim Sozialamt lan- 
gen, Wilhelm-Leuschner-Plati. 

Nr. 42/43 LANOSNBB KBIXCNQ Freitag, den 30. Mai irr- 

Gasterbeiter werden seßhaft 

Jeder vierte heiratet ein deutaohc« MKdchen / Jugoslawien itellt die melsien Faehkrlfte 
Die sdilagfertige Frau Lola 

Kleine Diebeikomödie, geschehen in Sizilien 
Ausländisch« Arbeitnehmer in der Bundes- 

republik sind betriebstreu, mit ihren Wohnun- 
gen weitgehend zufrieden und haben gute 
Heiratschancen — auch bei deutschen Mäd- 
chen. Das grfit aus einer Repräsentativerhe- 
bung der Bundesanstalt für Arbeltsvermitt- 
lung und Arbeitslosenversicherung hervor, die 
erstmals einen umfassenden und sehr diffe- 
renzierten Uberblick über die Familien- und 
Wohnverhältnisse, den Umfang dsr Sprach- 
kenntnisse und die berufliche Qualifikation 
der „Gastarbeiter" gibt. 

Dabei zeigt sich, daß viele der ausländischen 
Arbeitnehmer kaum noch als „Gastarbeiter" 
bezeichnet werden können: Mehr als die 
Hälfte der beschäftigten männlichen Auslän- 
der war zum Zeltpunkt der Erhebung bereits 
vier oder mehr Jahre In der Bundesrepublik, 
etwa ein Viertel sogar sieben Jahre und län- 
ger. Dabei wechseln die Ausländer offenbar 
auch selten den Betrieb; Im Herbst 1968 war 
etwa die Hälfte der männlichen ausländischen 
Arbeltskräfte bereits zwei Jahre und länger, 
mehr als ein Drittel sogar drei und mehr 
Jahre beim gleichen Unternehmen tötig. 

Italiener vorn 
Etwa drei Viertel aller In der Bundesrepub- 

lik lebenden männlichen Ausländer sind ver- 
heiratet, davon hat gut ein Viertel eine deut- 

sche Ehepartnerin. An der Spitze unter den 
Ausländern, die mit einer Deutschen verhei- 
ratet sind, stehen die ItallAier (22 Prozent), 
gefolgt von den Jugoslawen mit 13 Prozent, 
den Spaniern mit 9 Prozent, den Türken mit 
7 und den Griechen mit 6 Prozent. 

Welt mehr als die Hälfte der männlichen 
Gastarbeiter und mehr als drei Viertel der 
weiblichen leben in Privat- und Werkswoh- 
nungen, während 25 Prozent der Männer und 
13 Prozent der Frauen eine Unterkunft in von 
den Betrieben selbst bereitgestellten Wohn- 
heimen gefunden haben. Dabei beurteilen 
etwa 61 Prozent der ausländischen Ehepaare 
ihre Wohnung als „voll zufriedenstellend", 17 
Prozent als ausreichend und 22 Prozent als 
unzulänglich. Gut ein fünftel dieser Ehepaare 
beabsichtigt einen Wohnungswechsel. 

Interessant sind auch die Ergebnisse über 
die berufliche Qualifikation; Als Ungelernte 
werden zur Zeit 34 Prozent beschäftigt, als 
Angelernte 36 Prozent und als Facharbeiter 
20 Prozent. Zwei Prozent befinden sich als 
Lehrlinge, Praktikanten oder Volontäre In der 
Berufsausbildung. Dabei ergeben sich bei der 
Qualifikation der Arbeitnehmer aus den ein- 
zelnen Staaten jedoch erhebliche Unterschie- 
de. So müssen rund 55 Prozent der in der 
Bundesrepublik beschäftigten Jugoslawen als 
Facharbeiter angesprochen werden. 

In Asfoni auf Sizilien hatt« der Berufsein- 
brecher Hocco festgestellt, daß die Metzgers- 
irau Lola vor Jahresfrist zur Witwe geworden 
war und seitdem den Laden und die Wursterei 
unl solo verwalten mußte. Also dachte der 
spitzbübische Rocco dies; 

Ein nfichtlidier Einbruch bei der Signora ist 
mit keinem besonderen Risiko verbunden, 
denn die Frau steht erstens allein da In der 
Welt ihrer Würste und Koteletten, und zwei- 
tens hat sie außer dem halbstumpfen Hadce- 
beil und einem zum Wurstsdmelden notwen- 
digen Messer keine andere Waffen zur Verfü- 
gung, mit denen sie sidi selbst und Ihr biß- 
chen Hab imd Out notfalls verteidigen könnte. 
Und auch diese Defensivmittel waren frag- 
würdige Artikel, denn sie befanden sich im 
Ladenlokal, aber keineswegs im Sdilafzlmmer 
der alleinstehenden Dame. 

Kurzum: Herr Rocco, der abgefeimte Gau- 
ner, wagte den nSditlidien Überfall, es gelang 
Ihm sogar, aus dem Ladenlokal und von der 
Theke weg das Bell und das Wurstmesser so 
sicher zu entfernen, daß diese Waffen weder 
ihm nodi der Signora gefährll^ werden 
konnten. 

Dennoch hatte sich der Ganove verrechnet. 
NIdit nur, daß er die Kasse im leeren Zustand 
vorfand, denn die Metzgerin legte allabendlich 
die Tageseinnahme unter ihr Kopfkissen. Nein, 
das massive imd keineswegs furchtsame Ge- 

schöpf erwachte Jäh aus tiefem Schlaf, ging 
mutig In den Laden, machte Licht und sah sich 
dem maskierten TaugenlchU sofort gegenüber. 
Und da Frau Lola im Augenblick weder daa 
Messer nod) das Beil vorfand, ergriff sie kurz- 
entschlossen eine steinharte . . . Dauerwurst, 
d^n kompakte Festigkeit die gleichen Dienst« 
wie ein polizeilicher Gummiknüppel tat. Will 

von drei kräftigen Schlägen bradi der Spitzbube ohnmächtig zu- 
sammen. 

Dann rief Lola telefonisch die Polizei herbei, 
die in wenigen Minuten auf den Plan trat und 
die von ihr erbetene Aufgabe erfüllte. 

Aber die kleine Diebeskomödie hatte nodi 
einen pointenreichen Schlußakt. Da nämlidi 
die Schlagfertigkeit der Witwe Signora Lola 
sich rumgesprodien hatte und von den Zel- 
tungen des Landes in Wort und Bild verherr- 
lidit worden war, stellte die schlaue Metzgerin 
die hilfreldbe Dauerwurst in ihrem Schaufen- 
ster aus, allerdings mit einem von Lorbeer- 
blättern dekorierten Plakat, das allen Passan- 
ten kundtat, daß diese Wurst jenes Phänomen 
sei, unter dessen Hieben der nächtliche Räu- 
ber zur Strecke gebracht worden sei. 

Seit Jenem Tag konnte Frau Lola den Zu« 
Strom der Kundschaft nur mit Mühe bewälti« 
gen. Und mit der Zelt wurde diese Sort« 
Dauerwurst die meistgekaufte am Ort. Denn 
sie war wlrkllcäi gut Nicht nur für die Ver- 
teidigung. I 

Ddutschdr •Mäit'köhrelf en 

^ntinenlal „Concord" 

Rundschulterreifen, 4 Lagen mit griffigem Straßenprofil, 
ausgezeichnete Kurvenstabiiität und Bodenhaftung 

beim kauf-park 

5.50—12 schlauchlos 

6.00—12 schlauchlos 

5.60—13 schlauchlos 

5.90—13 schlauchlos 

6.40—13 schlauchlos 

5.60—15 schlauchlos 

6.00-15 schlauchlos 

Gürtelrelfen 

nur 

nur 

nur 

nur 

nur 

„VW" nur 

nur 

36,75 

42,00 

36,75 

42,00 

49,00 

36,75 

42,00 

durch hervorragende Straßenlage, 
rutschfest und kurvensicher 

Sicherheit: 

sportliches 
Fahren: durch Spurtreue und Hitzebeständigkeit 

wirtschaftlich: durch geringe Abnutzung und lange 
Lebensdauer 

I 

n 

Reifengrößen Reifen Schlauch 

eine weitere Riesenauswahl in Reifen und Kfz-Zubehör 

Markenbenzin für nur 49,9 Pfg. je Ltr. 

und 825 kostenlose Parkplätze! 

Reifenmontage: kostenlos - Ehrensache 

155-13 

165-13 

6.40/7.00-1: 

165-14 

155-15 

165-15 

nur 52,00 

nur 59,00 

nur 69,00 

nur 69,00 

nur 55,00 

nur 65,00 

nur 

nur 

nur 

nur 

nur 

nur 

6,75 

6,75 

8,75 

8,75 

8,75 

8,75 

kauf-park-System kostensparend und bequem 

Sprendlingen, Offenbacher Straße, Ecke Robert-Bosch-Straße (an der B 46) 
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Ein Vierteljahr unter der Brause 
Imposante Mammutlelstungen eines 60]ährlgen Durdisdinittsbürgers 

desldbens 

Mahnung aus der Flasdie 
Audi die amerikanische Getränice-Indu- 

strie lietert ilire Erzeugnisse in Einweg- 
Fiasdien, das tieißt in Flasdien, die nicht 
zurüdtgegeben werden mOssen. Neuerdings 
erleben die Kunden ein« Ueberraschung; 
Wenn die Flaschen leer sind, ersdieint auf 
der Innenseite die Mahnung; „Keep Ame- 
rica beautifull Fight Utterl", zu deutsdi: 
Halte Amerika schönt Bekämpfe die Un- 
ordnung I Das Problem, wohin mit den lee- 
ren Flaschen, wird von Tag zu Tag dring- 
licher. 

Statistiker sind in Zahlen vernarrt Kürz- 
lich haben sie ausgeredKiet, was der Durdi- 
achnittsmensd) bei einem angenommenen Al- 
ter von sechzig Jahren alles vollbringt. Un- 
wahradieinliche Mammutleistungen sind es, 
gewisse sagenumworben* Gestalten der Ge- 
sdiichte muten dagen wie Stümper an. 

Wer also sechzig Lenze alt geworden ist, hat 
rund zwanzig Jahre davon verschlafen oder 
zumindest im Bett zugebracht. Wer Sechzig 
geworden ist, der bat im Laufe der Zeit audi 
einen gigantisciien Appetit entwickelt Vierzig 
Tonnen Lebensmittel sind von ihm verzehrt 
worden, das Fassungsvermögen von zwei Gü- 
terwagen. Aber auch am Durst hat es nidit 
gefehlt Der sechzigjShrige Durchschnittsbür- 
ger hat dreißigtausend Liter an GetrSnken zu 
sich genommen und hat einzige zigtausend 
Male „prost" gesagt, sofern er kein Antialko- 
holiker ist. 

Statistiken überzeugen auch den Skeptiker. 
Gottlob, denn welcher Durdisdinittsbürger — 
egal ob männlichen oder weiblichen Ge- 
schlechts — würde sonst glauben, daß er von 
sedizig Jahren ein gutes Vierteljahr unter der 

Auf der „Roosevelt-Bahn", dem großen 
Trabrennplatz von New York, wurde Sport- 
geschidite gemacht. Die Rennverwaltung, die 
ähnlich wie die großen New Yorker Baseball- 
klubs bekümmert darüber Klage führte, daß 
die amerikanisdie Jugend unter 25 in ihrem 
Sportenthusiasmus l>etrachtlich nachzulassen 
scheint hat lange darüber beraten, wie man 
dem zunehmenden Publiinimsschwund Einhalt 
gebieten könnte. 

Nun hat sie mit einemmal das Kunststüdc 
zuwege gebracht, an einem einzigen Renntag 
2814 zusätzliche Besucher anzulocjcen. Nodi 
duzu solche, die zum überwiegenden Teil noch 
niemals eine Rennbahn l>etreten hat. Das Vir- 
tuosenstück wurde nach höchst modernem 
System voUbi-acht: mittels Sex und Computerl 

Die „Roosevelt-Bahn" hat sidi die Dienste 
einer New Yorker Computer-Firma gesichert, 
die an 3000 Personen (alle über 18 Jahre alt) 
Formulare versdiickte, In denen Jedem ver- 
sprochen wurde, auf dem Rennplatz mit Part- 
nern des anderen Geschlechtes bekannt ge- 
macht zu werden! 

Der Fragebogen wünschte Alter, Religion 
und Erziehung des Teilnehmers zu erfahren. 
Aber der Computer erheischte audi Antwort 
auf psydiologisdie Probleme, wie z. B. „Wer 
bin Idi?" — „Was werde ich in 10 Jahren 
sein?" — „Haben Sie die Al>siciit, in den kom- 
menden Jaiiren zu heiraten?" — „Was ist für 
Sie der Sinn des Lebens?" Und ^ließlidi die 
Lösung der folgendet]i^ly^|jlen_.FTaj{g:_j,I}^-^_ 

Brause oder in der Badewanne zugebracht hat. 
Damit Jedoch nicht genug der Mammutzahlen. 
In sedizig Jahren haben Herr oder Frau 
Durchschnittsbürger eine Arbeitsleistung ent- 
widcelt die vollauf genügen würde, einen 
mittleren Turbinendampfer anzutreiben, ha- 
ben fünfzehntausend Liter Schweiß dabei ver- 
gossen und mehr als hunderttausend Kilome- 
ter zu Fuß zurüdcgelegt Die ganze Zelt über 

Ehemarkt auf dem Sportplatz 
Neue, und wie sldi zeigte, vlelversprediende Idee, |unge Sportfans zu gewinnen 

men Sie an, Sie stünden vor drei Türen. Hin- 
ter der ersten Tür finden Sie 20 Dollar. Hinter 
der zweiten finden Sie 5 oder 30 Dollar. Hinter 
der dritten Tür finden Sie entweder 40 Dollar 
oder einen Mann, der Sie mit einem Kübel 
kalten Wassers übersdiüttetl Welche der drei 
Türen würden Sie öSnen?" 

Auf Grund dieser tiefschürfenden Angaben 
wurden die Teilnehmer zu Paaren zusammen- 
geführt Beim Betreten eines eigens für sie 
reservierten, mit großen rosaroten Papierher- 
zen geschmüijcten Abschnittes im Klubhaus- 
garten (der entlang der Rennbahn liegt) wurde 
ihnen ein Knopflochabzeichen mit ihrem Na- 
men angeheftet Gleidizeltig erfuhren sie den 
Namen des Ihnen vom Computer zugedaditen 
Partners bzw. der Partnerin, nach denen sie 
nun hier im lieblichen Garten zu fahnden 
begannen. Für diesen mit dem Rennplatz- 
besuch verbundenen necklsdien Spaß hatte 
Jeder und Jede drei Dollar zu zahlen. 

Die Teilnehmer waren entzüdct. Es ging 
alsbald hödist gut gelaunt zu. Innerhalb einer 
knappen Stunde hatten alle Interessenten zu- 
einander gefunden. Nun konnten sich die 
Paare dem Verlauf der Rennen und dem ihres 
Flirts widmen. Man begann sogar, auf di« 
startenden Pferde zu wetten. SchlieQlldi wurde 
auch nodi das „Ideale" Paar des Tages ge- 
wählt Die Roosevelt-Rennbahn will Ihr Ex- 
periment schon demnädist wiederholen. Man 
hofft, aus den neuen Computer-Freunden 
ständige Jlerdesport-Fans zu machen. 

Ai-L ■tä 
Die Statistik zeigt, daß ein gOJIlkriier Dartb- 
sdinittsbfirger ein Vierteljahr feines Lebens 
unter der Dusche verbringt. Foto; Riedel 

pumpte das Herz täglich zetintausend Liier 
Blut durch den Körper, binnen sechzig Jahren 
also rund zweihundertzehn Millionen Liter. 
Man mödite ob dieser gigantischen Leistungen 
fast vor sich selbst den Hut ziehen. 

Verstedl Im Ofen 
In einem Dorf in Süd-Dakota wurde der 

NaßlaB eines Pat Lavella versteigert. Da das 
Objekt sehr viel einbringen sollte, wurde die 
unbewegliche und beweglidie Habe getrennt 
versteigert EUn ungebrauchter Ofen, der bis- 
her im Keller gestanden hatte, mußte der 
nadiherige Käufer der Liegensdiaft wohl oder 
übel bei seinem Zuschlag mit in Kauf nehmen. 
Er fand darin 1000 ISollars versteckt 

Die Kurzgeschichte: 

Wilde Jagd 
Vor dem Schnellrichler von Greentilll stand 

der sanfte Blli. 
„Hören Sie", sagte der Schnellrichler, „da 

haben Sie stcii ein sturkes Stück geleistet' 
Wenn das alles wahi Ist. was der Sheriff zu 
Protokoll gegeben lat, dann wird Sie das ein« 
schöne Stan de (Seid kostenl Also. Sie sind mit 
üi)erhöhter Geschwindigkeit durch die Stadt 
gefahren?" 

„Gewiß, Sir", sagte der sanfte Bill. 
„Und Sie haben weder die Vorfahrt beach- 

tet, noch haben Sie bei Rotlicht angehalten?" 
„So war es, Sir " 
„Femer haben Sie Einbahnstraßen in der 

falschen Riditung durchfahren?" 
„Ganz recht. Sir." 
„Und muten über eine Verkehrsinsel sind 

Sie auch gefahren?" 
„Leider Ja, Sir." 
„Und Zebrastreifen haben für Sie nicht exi- 

stiert?" 

Wirkungskreis 
Kleinanzeige in einer Tageszeitung von San 

Francisco .„Kinder/Täulein, jung, hübsch, sucht 
neuen Wirkungskreis, am liebsten bei allein- 
stehendem Herrn in den besten Jahren." 

„Leider nein, Sir." 
„Es war sciion ziemlich dunkel — aber Sie 

hallen trotzdem keine Sdieinwerfer einge- 
sdialtet?" 

„Icii will es tücht abstreiten, Sir." 
„SchlieQlldi hat Sie der Sheriff dreimal zu 

stoppen versucht, Sie aber haben nidit ange- 
halten?" 

„Stimmt Sir." 
„Und erst beim vierten Mal sind Sie seiner 

Aufforderung gefolgt?" 
.Richtig, Sir." 
„Aber Mann Gottes", sagte er, „wenn Sie 

n<>A betrunken gewesen wären! Aus dem 
Protokoll entnehme ich Jedoch, daß Sie stock- 
nOchtern waren. Warum aber um alles In der 
Welt sind Sie dann wie ein Wilder durch die 
Stf Jt gefahren und haben nicnt sdion bei der 
ersten Aufforderung des Sheriffs angehal- 
ten?- 

Der sanfte Bill sagte: „Wenn Sie es genau 
wissen wollen, Ic^ konnte nidit anders!" 

„Sie konnten niciit anders .. .7" 
„Nein, Sir. Ich mußte ihn erst abhängen.* 
„Abhängen ...7" 
„Ja, Sir. Den Besitzer des Wagens nSm- 

Udi — der war doch die ganze Zelt hinter mir 
herl„ Leo Venn 

Stick-Stores 
mit Band 

2,00 hoch je m 6,90 

Deko-Stoff 
Jacquart - Acryl 

1,20 breit je m 4,90 

Tweed-Teppich 
gemustert 

200/300 59,- 

Velour-Teppich 

210/300 79,- 

Velour-Teppich 

240/340 119,- 

Bordüren-Stores 
mit Band 

1,75 hoch je m 2,95 

Deko-Druck 

1,20 breit je m 2,95 

Tweed-Teppich 
gemustert 

240/340 89,- 

Velour-Auslegeware 

mit Waffelrücken 
100°/» Nylon 
texturiert je qm 19,75 

Riesensortiment 

nur Qualitäts¥faren 

schnelle Selbstbedienung 

immer Parkplätze frei 

Kindergarten (kostenlos) 

modernes Restaurant 

Darmstadt, 
Rhelnstr.99 
(Nfih* 
Bahnhof) Das Einkaufsmagazin für alle 

Alles für Haus, Garten, Auto, 
Camping und Freizeit, für 
Hobby, Sport und Spiel. 
Bekleidung für sie, für ihn, 
für's Kind. Lebensmittel 
- wie gut und preiswert sie 
sind, weiß jeder divi-Kunde. 
AberauchChem.-ReinIgung 
Rover, Dresdner Bank AG, 
Schlüsseldienst und Schuh-Bar. 
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Aus Müll wird Strom 
Zentrale Verbrcnnungsanlagc für 30 Millionen Mark im Landkreis Offenbach 

Nach dem Totalschaden: 

Sladtväter und Gemelndeverordncie im 
Umkreis der neuen Müllverbrennungsanlage 
an der Autobahn nach Würzburg haben in 
diesen Wochen und Monaten wichtige Be- 
sclüsse zu fassen. Es geht um den Beitritt zur 
zentralen Müllverbrennung, die in Stadt und 
Landkreis Offenbach demnächst nach 30 Mil- 
lionen Mark Aufwand möglich wird. 

Während In den Parlamenten noch debat- 
tiert wird — einer drohenden Verdoppelung 
und Verdreifachung der Kosten steht die Ein- 
sicht gegenüber, daß die stinkenden und qual- 
menden Müllberge aus der Landschaft ver- 
schwinden müssen — gehen die Arbeiten auf 
der Baustelle zügig weiter. Der Startschuß 
fiel Im Herbst 1967, die Fertigstellung war 

ursprünglich schon für die zweite Hälfte die- 
ses Jahres vorgesehen. Stadtbaurat Becker 
aus Offenbach, der zum Vorstand des Müll- 
zweckverbandes gehört, glaubt aber, daß es 
nun eher Anfang 1970 werden wird. Von dem 
bereits seit acht Monaten vollendeten Roh- 
bau bis zur Inbetriebnahme der technisch 
hochmodernen Anlage ist der Weg doch etwas 
weiter als erwartet. Dann aber werden zu- 
nächst zwei Kessel am Tag 480 Tonnen Müll 
aus der Großstadt, dem Landkreis und sogar 
aus Gemeinden des benachbarten Kreises 
Dieburg verbrennen. Sie werden daraus nicht 
nur stündlich 30 Millionen kcal Dampf er- 
zeugen, der in eine Fernheizleitung der Stadt- 
werke Offenbach strömt, sondern auch noch 
Strom in das öffentliche Netz liefern. 

Wie lange darf man einen Leihwagen fahren 

Im Rohbau fertig: 
Zwischen Autobahn, Landstraße und Wald liegt die zentrale Müllverbrennungsanlage des 

Landkreises Offenbach In der Gemarkung Wildhof bei Heusenstamm. Die Stahlkon- 
struktionen im ersten Stock werden die Kessel aufnehmen, von denen im Endausbau vier 
vorgesehen sind. 

Altenkameradschaft im Turnverein 
Heinrich Helfmann erzählt hier von den Zusammenkünften 

„Bei den Zusammenkünften der Altenka- 
meradschaft ist es immer schön." Das hört 
man von vielen betagten Männern u. Frauen 
des Turnvereins. Diese möchten die Treffen 
nicht mehr missen. Nicht nur daß eine frohe 
Runde die „Alten" vereint, irgend etwas Be- 
sonderes ist eigentlich immer los. Dafür sorgt 
mit Hingabe der Leiter der Kameradschaft, 
Ehrenmitglied Gerhard Becker. Diesem frü- 
heren stellvertretenden Vorsitzenden, der auch 
heute noch im Verein hier und da hilft, sei 
dafür an dieser Stelle ein „Danke schön" ge- 
sagt. 

Und so verliefen in den letzten Monaten die 
Zusammenkünfte: Recht erfreulich der stets 
gute Besuch, wobei vermerkt sei, daß auch 
die Ehegatten verstorbener Mittglieder einge- 
laden sind und viele sich gerne dem geselli- 
gen Kreis angeschlossen haben. Der Verfasser 
der „Geschichte der Stadt Langen", unser 
Ehrenmitglied Dr. Eduard Betzendörfer, trug 
mit viel Liebe unter „Langen, unsere Heimat- 
stadt", recht Interessantes, insbesondere aus 
früheren Jahrzehnten vor. Die siellvertreten- 
de Vorsitzende, Frau Elisabeth Alt, erzählte 
mehrmals von ihren Flugreisen, bei denen sie 
schon viel von unserer Welt gesehen hat: 
Schönes und Schlechtes, überschäumendes 
Leben und trostloses Elend, Zeugen und Stät- 
ten von hervorragendem, kaum glaublichen 
Wirken in früheren Jahrhunderten und ein- 
drucksvolles Geschehen aus neuerer Zeit. 
„Wie Frau Alt das immer bringt," hörte man 
oft. Aber, sie erlebt jede Reise vor dem Ge- 
•schehen, während des Abiaufs und nach den 
gewonnen Eindrücken. Sehr gute Dias unter- 
•streichen das, was der Mund jeweils ange- 
paßt, aufklärend, ansprechend, herzlich, mit- 
fühlend „gekonnt" spricht. Eine ebenfalls 

schöne Unterhaltung waren die Dia-Vorträge 
der jungen Spielieute Heinz äallweg und Ge- 
org-Heinz Breidert. „Mit den Spielleuten beim 
Deutschen Turnfest in Berlin" hieß das eine 
Thema und das andere: „Rundfiug über die 
engere Heimat". Hierbei zeigte Heinz Sali- 
wey gut gelungene Dias von Langen aus der 
Vogelschau, die bei Allen' natürlich besondere 
Freude auslösten. Der Rundflug war bekannt- 
lich der Siegerpreis, den der TV-Spielmanns- 
und Musikzug bei einem Wettstreit auf dem 
amerikanischen Militärflughafen in Frankfurt 
gewonnen hatte. In der Fastnachtszeit kam 
man zu einem „Kreppelkaffee" zusammen und 
vor kurzem weihte man die von Frau Johan- 
nis zusammengestellten Liederbücher ein. 

Gerhard Becker, Wilhelm Görich und Hein- 
rich Sailwey haben mit der „Altenkamerad- 
schaft" für die mehr als 65 Jahre alten Män- 
ner und Frauen im Turnverein 1862 Langen 
eine sinnreiche, schöne Sache geschaffen. Er- 
freulich, daß sie in ihrem Streben von denen 
imterstützt werden, die zu geben in der Lage 
sind. Diesen auch an dieser Stelle vielen 
Dank. Viele der „Alten" im Turnverein ge- 
hören Jahrzehnte dem Verein an. Lange ist 
es her, daß sie sich zur Freude und zum Nut- 
zen und dem Verein zur Ehre, tätig oder dien- 
lich waren. Ich freue mich im Rahmen der 
Altenkameradschaft feststellen zu können, daß 
die alten Mitglieder sich dem Turnverein noch 
verbunden fühlen, daß sie lebhaften Anteil 
am turnerischen und sportlichen Geschehen 
ihrer Gemeinschaft nehmen, daß sie sich freu- 
en über die vielfache Breitenarbeit und das 
Leistungsstreben der Jugend und daß ihnen 
die Altenkameradschaft etwas bedeutet. 

Heinrich Helfmann 
TV-Ehrenvorsitzender 

Vor allzu großzügiger Leihwagen-Benut- 
zung bei Unfallschaden warnt der Automo- 
bilclub von Deutschland (AvD) die Kraftfah- 
rer. Möglichst innerhalb von zwei Wochen 
sollte sich der geschädigte Autofahrer ent- 
scheiden, ob er den beschädigten Wagen re- 
parieren lassen, oder einen neuen Wagen kau- 
fen will. Entschließt sich der Geschädigte bei 
Totalschaden zum Kauf, dann gestehen ehe 
Gerichte im Höchstfalle weitere zwei Wochen 
Leihwagen-Benutzung zu, um sich auf dem 
Gebrauchtwagen-Markt umschauen zu kön- 
nen. (OLG Oldenburg 1 U 104/66). Voraus- 
setzung ist natürlich stets, daß der Unfall- 
Partner als Schuldiger für den Sachschaden 
aufzukommen hat. 

Bei hohen Mietwagen-Kilometern wehren 
sich die Versicherungen vor der vollen Ko- 
stenerstattung. Sie rechnen dem Kraftfahrer 
vor, daß er während der Mietzeit durch Nicht- 
benutzung des eigenen Wagens Kosten spart. 
Bei dieser sogenannten „Eigenerparnis" er- 
klärten die Gerichte einen Abzug von 10 bis 

20 Prozent als gerechtfertigt, (OLG Düssel- 
dorf 1 U 2.')0/60). 

Das Leihfahrzeug muß der Klasse des un- 
fallbeschädigten Wagens entsprechen. Wer 
also die Gelegenheit nutzen möchte, einmal 
einen größeren Wagen zu fahren, wird nicht 
die vollen Leihwagenkosten ersetzt bekom- 
men, Umgekehrt wird auch das Anmleten ei- 
nes schwächeren Fahrzeuges nicht belohnt. 
Man bekommt von der Versicherung keinen 
Ausgleich, wenn man anstelle des „standes- 
gemäßen" Wagens ein kleineres Auto mietet. 

Der AvD empfiehlt allen Kraftfahrern, die 
nach einem Unfall ohne Fahrzeug sind, so- 
fortigen Koniakt mit der Versicherungsgesell- 
schaft des Unfallgegners. Manch bittere Er- 
fahrung wird so erspart. Und noch ein gut ge- 
meinter Rat des AvD; Wer während des Au- 
toausfalles zu Fuß geht oder aufs Fahrrad 
steigt, hat Anspruch auf einen Nutzungsaus- 
fall von 40 — 50 Prozent der Leihwagenko- 
sten. Das kann ein Reinverdienst sein. 

(AvD-Pre.sse) 

Die FDP antwortet 
Sehr geehrter Herr Jensen! 
In Beantwortung Ihres offenen Briefes vom 

23. Mui 196!) in der „Langener Zeitung" steilen 
wir folgendes fest: 
1. Das Amt des Sladtverordnetenvorslohers 

verlangt von seinem Träger ein loyales 
Verhalten gegenüber allen Fraktionen des 
Parlamentes. Es sollte Aufgabe des Stadt- 
verordnetenvorstehers sein, die Stellung 
des Parlamentes gegenüber der Verwaltung 
zu stärken und nicht sachliche Aktionen 
von Stadtverordneten zu diffamieren. 

2. Es ist ein Irrtum anzunehmen, der Stadt- 
verordnetenvorsteher könne als „Privat- 
mann" Äußerungen veröffentlichen, die 
nicht auf ihn als Amtsträger zurückfallen. 

3. Wenn Person und Amt des Parlamentsvor- 
sitzenden weiterhin außerhalb der öffent- 
lichen Kritik bleiben sollen, muß sicherge- 
stellt sein, daß sich derartige „Leserbriefe" 
nicht wiederholen. 

4. Im übrigen ist es absurd anzunehmen, ir- 
gendeine Partei wolle den Bundestagswahl- 
kampf mit kommunalpolitischen Themen 
führen. Hielten wir Ihre Unterstellung, ein 
Mitglied des Stadl Parlamentes handle aus 
„persönlidier Naivität und politischer Un- 
erfahrenheit" nidit für jenseits der Gren- 
zen des guten Geschmacks, könnten wir 
versucht sein, sie in diesem Zusammen- 
hang zurückzugeben. 

5. Zur Sache selbst erwarten wir die Stellung- 
nahme des Magistrats zu unserer Anfrage 
in der nächsten Stadtverordnetensitzung 
und sind danach selbstverständlich bereit, 
darüber zu diskutieren. 

Mit freundlichen Grüßen 
Fraktion der FDP 

Noch ein offener Brief 
Sehr geehrter Herr Stadtverordnetenvorsteher 

In der Langener Zeitung vom 23. 5. 1969 
haben Sie in einem Leserbrief Ihre persön- 
liche Meinung zu zwei Anfragen der FDP- 
Fraktion an den Magistrat bekanntgegeben. 
Völlig unabhängig von der Form Ihres Briefes 
und der Frage, ob Ihre sachliche und persön- 
liche Kritik an den Herrn der FDP-Fraktion 
berechtigt ist oder nicht, habe ich diesen 
Leserbrief mit großem Bedauern zur Kenntnis 
genommen. 

■ In der konstituierenden Sitzung des neuge- 
wählten Stadtparlaments am 15, 11, 1968 wur- 
den Sie mit 34 Ja-Stimmen gegen 1 Nein- 
Stimme und 1 Enthaltung erneut zum Stadt- 
verordnetenvorsteher gewählt. Diese fast ein- 
stimmige Wahl zum „Ersten Bürger" unserer 
Stadt war eine große persönliche Ehre, zu- 
gleich aber auch die Übertragung einer 
schweren und verantwortungsvollen Aufgabe. 

In der allen Stadtverordneten zu Beginn 
der Legislaturperiode überreichten Schrift 
„Der Stadtverordnete in Hessen" ist über die 
Aufgaben des Stadtverordnetenvorstehers auf 
Seite 58 zu lesen: „Um die Pfliditen seines 
Amtes wirksam ausführen und das Ansehen 

des Parlaments zu heben, sollte der Vorsit- 
zende danach streben, vollkommen unpar- 
teiisch gegenüber einer Partei oder einem 
Mitglied der Vertretung und einem anderen 
zu sein, wenngleich er privat einen Hang zu- 
gunsten einer der vorgetragenen Gesichts- 
punkte haben mag." 

Möglicherweise werden Sie mir entgegen 
halten, Ihr Leserbrief sei ja nur mit „Fr, Jen- 
sen" unterzeichnet gewesen und Sie hätten 
diesen Brief somit nicht in Ihrer Eigenschaft 
als Stadtverordnetenvorsteher geschrieben. 
Ich darf wohl unterstellen, daß jeder auch 
nur entfernt politisch interessierte Bürger in 
Langen weiß, daß Fr, Jensen der Vorsitzende 
des Stadtparlaments ist und somit Ihre pri- 
vate Meinung als die Meinung des Stadtver- 
ordnetenvorstchers betrachtet. 

Ich bin der Auffassung, daß auch niemand, 
der eine solch ehrenvolle und verantwortungs- 
volle Position innehat wie Sie, sich einerseits 
als neutraler Stadtverordnetenvorsteher, an- 
dererseits als Privatmann oder gar als Parlei- 
polltiker verhalten darf. 

Ihr Verhalten erscheint mir auch beispiels- 
los zu sein. Ihr Eingriff in die parteipolitische 
Auseinandersetzung auf der kommunalen 
Ebene ist ein schwerer Verstoß gegen alle 
parlamentarischen Regeln und eine Mißach- 
tung des in Sie von allen Fraktionen gesetzten 
Vertrauens. 

Wenn Sie, Herr Stadtverordnetenvorsteher, 
wieder als „Fr, Jensen" in die kommunal- 
politischen Auseinandersetzungen eingreifen 
wollen — wofür ich durchaus Verständnis 
hätte —, so sollten Sie sich jedoch zuvor von 
der Bürde Ihres Amtes befreien und es auch 
den von Ihnen Angegriffenen aus demokrati- 
scher Fairneß leichter machen, sich gegen 
Ihre»Angnffe auf gleicher Ebene verteidigen 
zu können. Dann allerdings müßten Sie von 
Ihrem Amt als Stadtverordnetenvorsteher 
zuvor zurücktreten. 

Hochachtungsvoll 
Claus Hemke > 
2. stellv. Stadtverordnetenvorsteher 

Betr.: Leserzuschrift in Ihrer Ausgabe vom 
23. Mai 1969 — Autowracks-Beseitigung 

Ich bin" erstaunt zu lesen, daß es nicht 
möglich sein sollte die Besitzer von Schrott- 
Autos, auch wenn die Kennzeichen entfernt 
sind, festzustellen. Es wäre also jedem Bürger 
freigestellt, sowie sein Auto nicht mehr be- 
triebsfähig ist, es in Langen irgendwo abzu- 
stellen und es langsam vor sich hin verrotten 
zu lassen. Was aber den Leuten mit Autos ge- 
stattet sein sollte, könnte doch allen Bürgern 
mit ihrer Müll- und Schrottbeseitigung ge- 
stattet werden, so daß man die Müllmarken 
sparen könnte und den Müll einfach auf Stra- 
ßen, Plätze und nähere Umgebung schütten 
könnte. 

Ich glaube, dies ist doch nicht der richtige 
Weg. Man sollte also vernünftig sein und doch 
versuchen Autobesitzer festzustellen, die ihre 
Sdirottautos in unserer Umgebung abstellen 
und ihnen die Kosten des Feststellungsver- 
fahrens einschl Abtransport des WradJs auf- 

Manfred Strohfeldt, 
Elisabethenstraße 57 
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Gemüse-Erbsen 
aus Belgien, als beliebte Abwechslung 
und preiswerte Ergänzung zu vielen 
Fleischgerichten, bei SCHADE 1/1 Dose 

Allgäuer Hartkäse 
45% Fett i. Tr., zum 2. Frühstück oder _ ^ 
Abendbrot, als appetitanregende, de- T SZ C1 
korative Käseplatte, 200-Gramm-Stück lawO 

0.55 

Apfelwein 
trinkt man an heißen Tagen gerne ge- 
spritzt; sehr erfrischend und preiswert, 
statt 0.65 jetzt Literflasche ohne Glas 

Eisbein in Aspik 
tafelfertig, das sollten Sie probieren. _ 
kalt oder warm servieren, für die gute T ^ Cj 
schnelle Küche, 200-Gramm-Dose nur 

Gefüllte Schokolade 
in 2 Sorten: Erdbeer und Orange, be- 
liebt bei groß und klein || 
Je 100-Gramm-Tafel 0.49, ^Stücknur 

Erdbeer-Konfitüre 
und Aprikosen-Konfitüre, mit feinem, mm 
fruchtigem Geschmack, für Ihren Früh- || 
Stückstisch, jedes 450-Gramm-Glas nur m 

S(dlüle GOLD- Nudem • Jäger-Spätzle • Spaghetti • Bandnudeln je 250 Gramm 1.05 ■ Jetzt Schüle GOLD-JAGD mit Preisauslosung! Teilnahmescheine bei SCHADE^] 
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Auch Senta Berger 

meint: Fernsehen ist kein Museum 

Die Unterhaltungs-Madier müssen sich das meiste einfallen lassen 

Senta Berüer. deutsdirr IVfltstar, hat soeben 
für das H'DK/Fprnsehpn ihre erste eigene TV- 
Show abgedreht, die im Herbst 69 ausgestrahlt 

werden wird. 

T\ ie schwierigste und anstrengendste Arbeit 
beim Fernsehen fordert die Unterhaltung; 

jene so heitere, stets gesuchte abendliche 
Stunde, in der golacht werden soll, in der es 
zum mindesten gelingen sollte, den Fernseh- 
zuschauer zum schmunzelnden Zufriedensein 
7.U bringen. Es gibt ein kritisdies Wort inner- 
halb der Fernsehbranche, nach der Unterhal- 
tung die ernsteste Sache der Welt sei.,. Denn 
der Zuschauer, der sich durch das Fernsehen 
imterhalten lassen will, kann als anspruchs- 
voll gelten und zudem als ungerecht. Es gab 
einmal in jenen Jahren, als noch kein Fern- 
sehen existierte, einen in Deutschland berühm- 
ten Kabarettisten, Alexis, der in seinem Reper- 
toire eine Nummer hatte, die einfach und 
schlicht aus einer Laterne bestand, auf die er 
in einem mehr oder minder betrunkenen Zu- 
stand klettern wollte. Alexis pflegte diese 
Nummer mit etwas lallender Stimme anzusa- 
gen: „Ich werde jetzt auf diese Laterne klet- 
tern und mich in eine Kiste mit Glasscherben 
stürzen. Ich werde dann blutüberströmt lie- 
genbleiben und ich hoffe sehr, daß Ihnen das 
gefallen wird .. 

In dieser Situation befinden sich die deut- 
schen Femseh-Unterhaltungsmacher; es ist 
schon mancher In der Kiste mit Glasscherben 
liegengeblieben und der Verschleiß an Unter- 
haltungsleuten ist enorm. Nicht nur, weil es 
ein Trugschluß ist, zu glauben, diese Unter- 
haltungsleute seien „alleweil fröhlich". Son- 
dern weil sie unter einem ungeheuren Druck 
stehen, unentwegt Neues gebären zu müssen. 

Dazu kommt, daß sich In etwa seit einem 
Jahr ein spürbarer Wandel im Publikum er- 
kennen läßt: etwa ab Mitte 1970 „kippt" das 
Publikum und dann werden mehr als die 
Hälfte der Deutschen und damit auch der 
Fernsehzuschauer nach 1940 geboren sein, 
d. h. zu jener kritischen Altersschichtung ge- 
hören, die wir heute gern als die junge Gene- 
ration ansehen, eine Generation zudem, die 
a) mit dem Fernsehen aufgewachsen ist, das 
mithin gar nichts Besonderes mehr bedeutet 
und b) mit einem wachen, zudem politischen 
Anspruch an das Massenmedium Fernsehen 
herangeht. 

Das mitleidige Begutachten einer Unter- 
haltungssendung, die sich in den antiquierten 
Methoden des „Bunten Abends" bewegt, läßt 
die Fachleute im Fernsehen erschauern: denn 
diese Unterhaltungsmacher wissen sehr wohl, 
daß diese kritischen Zuschauer sind wie der 
Tropfen Salzsäure in der Milch, Auf der an- 
deren Seite erwartet das konservative, tradi- 
tionalistisch eingestellte Publikum vom Fern- 
sehen Heiterkeit, wenn die Programmsparte 
„Unterhaltung" zum Zuge kommt. Nun aber 
ist das Fernsehen kein Museum und Hannes 
Hoff, 41, Unterhaltungschef beim Westdeut- 
schen Rundfunk kann ein unfröhliches Lied 
singen, was ihm widerfahren ist, als er pro- 
gressive Sendungen in die Unterhaltung ein- 
schleuste, wie „Cinderella Rockefella", „Hippy 
Happy Yeah" oder die Silvestersendung „Was 
noch zu singen wäre". Teilwelse vernichtende 
Kritiken tmd totale Abwehr durch das ältere 
Publikum: die aber, denen diese Sendungen 
gefielen —, neben diesen erwähnten Sendun- 
gen noch weitere sieben andere Ausstrahlun- 
gen von 85 Unterhaltungssendungen pro Jahr 
— schwiegen —, sie genossen und schwiegen. 

Der Ansatz Ist gegeben: es ist, so scheint es, 
an der Zeit den Mut aufzubringen, neue Wege 
zu gehen, Herkömmliches in den Keller sausen 
zu lassen, selbst dann, wenn die Erfolge ga- 
rantiert scheinen, wie etwa „Fröhliche Wein- 
runde", „Witzakademie" oder die Tanzkurse 
des Ehepaares Fern. 

Urlaubskoffer leicht gepackt 
Warum sollten Sie 

unbedingt in die Luft 
gehen, wenn Sie eine 
Flugreise machen? 
Zugegeben, es gibt 
höchst unangenehme 
Augenblicke, zum 
Beispiel, wenn die 
Gepäckwaage schwarz 
auf weiß anzeigt, daß 
liir Koffer Überge- 
wicht hat. Als große 
Hilfe bietet sich hier 
der Neckermann-Ka- 
taiog für Frühling 
und Sommer an, denn 
er enthält eine Menge 
Tips für groß und 
klein, wie man bei 
20 kg freiem Flug- 
reisegepäck am meisten im Koffer unterbringt. 
Das beste ist es, das Problem beim Schopf, 
besser gesagt: beim Koffer zu packen. Necker- 
mann hat als „Best"-Leistung einen Luft- 
reisekoffer herausgebracht, der nicht nur 
leicht, .sondern auch sehr stabil ist. Außerdem 
heißt es, daß in Zukunft nur noch Koffer die- 
ser Art unter den Versicherungsschutz fallen 
sollen. Besonders leicht sind auch alle Kunst- 
stoff- und Stoffkoffer. Sie wiegen im Durch- 
schnitt nur zwei Kilo. 

Endlich ist der Koffer zu, man will schon 
aufatmen . . . und entdeckt, daß man die 
Schuhe und das Badezeug vergessen hat. Kein 
Grund zur Aufregung. Das paßt alles noch 
in den Flight Gase fvon Neckermann). Einen 
praktischen Koffer von 43 mal 29 mal 17 cm 

Erst 4 Kilo im Koffer 

Größe, der als Handgepäck mit ins Flugzeug 
genommen werden darf. 

Wenn sie, die bessere oder zumindest schö- 
nere Hälfte, davon träumt, in Teneriffa auf 
einer schattigen Terrasse vor einem kühlen 
Drink zu sitzen, so ist das nur dann kein Alp- 
traum, wenn sie sich täglich in einem ande- 
ren duftigen Kleid sieht. Warum auch nicht? 
Gibt es doch eine große Auswahl an schicken 
strapazierfähigen und vor allem leichten 
Kleidern. Und man kann schnell selber aus- 
rechnen, wie viele davon in den Flugkoffer 
passen. Am leichtesten sind jene aus Dralon 
und Dolan. Ein ärmelloses Sommerkleid dar- 
aus wiegt Im Durchschnitt 280 Gramm. Auch 
Kleider aus Diolen, Trevira, Dacron usw. sind 
mit rund 350 Gramm pro Kleid nur wenig 
schwerer. Eine Kleid-Mantel-Kombination, 
die sich auch im Urlaub als ideal erweist, 
wiegt ungefähr 1000 Gramm. An Nyltesthem- 
den z. B. braucht man nicht zu sparen. Sie 
fallen im wahrsten Sinne des Wortes kaum 
ins Gewicht. Überhaupt sollte auch der Herr 
des Hauses nicht auf bequeme und abwechs- 
lungsreiche Kleidung im Urlaub und auf der 
Heise verzichten. 

Neben sportlicher Bekleidung sind bei- 
spielsweise Herrenanzüge, die Neckermann für 
den Sommer anbietet, besonders leicht und 
auch unter südlicher Sonne gut zu tragen. Am 
besten, Sie setzen sich heute abend mit Ihrer 
Familie zusammen und suchen unter diesen 
Gesichtspunkten alles für Ihren Urlaub aus. 
Sie werden sehen, es ist genauso leicht, Ihre 
Wünsche unter einen Hut, wie alles in einen 
Koffer zu bekommen! 

Tips für Reisen ins Grüne 
Urlaub im Zelt, per Wohnwagen oder Im 

Ferienhaus gewinnt von Jahr zu Jahr mehr 
an Bedeutung. Vor allem Familien mit kleinen 
Kindern schätzen unabhängiges Reisen. Das 
mühsame Suchen nach „kinderfreundlichen" 
Unterkünften entfällt. Zudem wird der Geld- 
beutel nicht übermäßig strapaziert. Camping- 
freunde sind Individualisten! Ob sie das 
strenge Reglement in Hotels und Pensionen 
unbequem finden oder wie Zugvögel von Ort 
zu Ort ziehen wollen, — Immer suchen sie die 
XJngebundenheit, wenigstens einmal Im Jahr 
für drei kurze Wochen. 

Die Reise „zurticjc zur Natur" stellt aber 
cJie Hausfrau vor besondere Probleme, selbst 
wenn sie nur auf kalte Küche eingestellt ist. 
Die wichtigste Forderung Ist eine hygienische 
Lagerung der Lebensmittel. Denn die Einwir- 
kung der Luft ist für viele Nahrungsmittel 
gefährlich. Nahrungsmittel In Dosen, Tuben 
oder Gläser sind die Idealen Reisebegleiter. 
Ihre ausgezeichnete Haltbarkeit, vor allem, 
wenn man sich In wärmere Regionen begibt, 
machen sie in der Speisekammer des Cam- 
pingfreundes unentbehrlich. 

Auch anregende Getränke gehören unbedingt 
Ins Reisegepäck. Nichts Ist für durchgefrorene 
Gemüter — denn es scheint ja nicht immer 
die Sonne! — besser als eine gute Tasse 
heißen Kaffee. Keine Angst vor einer Kaffee- 
zeremonie mit Mahlen und Filtern; es gibt Ja 
sofort löslichen Bohnenkaffee—Nescafe Gold 
von Nestli. Einfach einen mehr oder weniger 
gehäuften Katfeelöffel Nescafi Gold in eine 

Tasse geben, mit heißem, nicht kochendem 
Wasser aufgießen. Die golclbraunen Körnchen 
lösen sich sofort auf. 

Nescafö Gold wird Im modernsten und 
schonendsten Verfahren, im Nestlfe Filterfrio- 
Verfahren, „gefriergetrocknet" hergestellt. 
Der spezialgefilterte Bohnenkaffee wird bei 
großen Minustemperaturen tiefgefroren und 
danach in ein Vakuum gebracht Die zu Ei.? 
gewordene Flüssigkeit subllmlert, verschwindet 
also restlos. Zurück bleibt der körnige und 
docäi sofort lösliche Nescafi Gold. Sein unver- 
kennbarer guter Geschmack bietet vollen 
Kaffeegenuß, auch für Campingfreunde! 

Wenn allerdings die Morgensonne lacht, ver- 
zichtet der Naturfreund auf ein warmes Ge- 
tränk. Deshalb muß er aber seinen Frühstücks- 
kaffee mit Nescaf6 Gold nicht entbehren. Hier 
ein paar Rezepte für „kalten Kaffee", der 
schmeckt: 

Sommerliche Brise 
Einen gestrichenen Kaffeelöffel Nescaf6 

Gold In wenig Wasser auflösen, ein halbes 
Glas Orangensaft, ein Eigelb und zwei Tee- 
löffel Zucker dazutun. Das Ganze gut mixen. 
Das schmeckt gut, gibt Kraft und Schwung für 
den ganzen Tag. 

Kaffeemildi 
Einen Kaffeelöffel NescafS Gold in einer 

Tasse Milch (kalt) kräftig verrühren und be- 
liebig süßen. Ein belebendes und erfrischen- 
des Getränk, dag auch Kindern scjimecjtt. 

Und nun viel SpaB beim Urlaub im Grünen! 

nie Tatsache, daß diis Fernsehen auch unter 
v:lcn älteren Regi.sseurcn, wie z. B. Günther 
Hassert, der soeben die Drcharbeiten für 
„SHOW-PANG" beendete, einfallsreiche Part- 
ner hat, die froh sind, wenn sie die herkömm- 
lichen Klischees verlassen können, bedeutet 
jedoch noch lange nicht, daß alle Probleme 
gelöst wären. Was fehlt: Autoren, singender 
und tanzender Nachwuchs, Quizmaster, witzige 
Leute, die Pointen verkaufen können und ein 
Publikum, das locker, frei Ist wie die, die 
diese Programme machen sollen. 

Unterhaltung ist eine Wechselwirkung: Auch 
Im Fernsehen wird eine Sendung gut, wenn 
die Resonanz erwartet werden kann. Sicher Ist 
nur eines: Mit dem Tatbestand, daß ab dem 
kommenden Jahr ein vollkommen neues, zu- 
dem in seinen Ansprüchen bestimmendes Pu- 
blikum auf die Unterhaltungsmacher zu- 
kommt, stellt sich die Aufgabe — das Unter- 
haltungsprogramm neu zu ordnen. Die kon- 
servativen Zu.schauer müssen sich darauf ein- 
richten, daß mehr und mehr asgressive, neue 
Sendungen kommen werden, die sie unterhal- 
ten .sollen. Ein Programm, das den Jungen 
Leuten gefallen wird... Die Unlerhaltungs- 
macher haben schon angefangen. Die Kisten 
mit Glasscherben werden für die Traditiona- 
listen schon bereit gestellt. Hans-Joachim 
Kuienkampff weiß schon, warum er aufhören 
will: Er hat die Umwandlung des Publikums 
begriffen, und er weiß, daß das Fernsehen 
kein Museum Ist, geschweige denn ein Wachs- 
figurenkabinett für Quizmaster. 

KARL WEITZNER 

Braudien wir einen Pop-Sender? 
Kürzlich forderte eine große deutsche Pu- 

blikumszeitschrift, die sich vornehmlich an 
junge Leute wendet, ihre Leser auf, durch di- 
rektes Anschreiben der namentlich aufgeführ- 
ten Intendanten der deutschen Rundfunk- 
anstalten für die Einriclitung eines eigenen 
Pop-Senders einzutreten. Ist hier zunächst 
auch nur daran gedacht, dem BecJürfnis der 
jungen Leute nach modemer Musik durch 
einen solchen Spezial-Sender Befriedigung zu 
verschaffen, so ist diese Forderung doch zu- 
gleich symptomatisch für eine ähnliche Ein- 
stellung gegenüber dem Fernsehen, das nicht 
nur nach Meinung der jungen Leute dem Un- 
terhaltungsbedürfnis der jungen Generation 
zu wenig Rechnung trägt. 
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Moderne, der fortschreitenden Umw.nndiung 
unserer Umwelt angepaßte Fernsoh-Kendun- 
gen gibt es seil Jahr und Tag und vor allem 
die Unlerhaltungsableilung des WDR-Fern- 
sehen hat sich hier als Schritlinncher Ver- 
dienste erworben Ais besonders belebende 
Elemente erwiesen sich die Regisseure Gün- 
ther Il.issert, Heinz Liesemiahl und Reinhard 
Hauff, die alle drei auch in diesem Jahi schon 
wieder produktiv latig wuiden („Show-Päng". 
„Senta-Berger-Shiiw" und „Janis-.Ioplin- 
Show"). Auch Minderheilen haber Rerhle. 

Der Ausweg aus dem Dilemma kann nur 
darin bestehen, daß die Kernseiisendei mehr 
noch als bisher um moderne und möglichst 
quaiiliitvolle Unterhaltungssendnngen für 
junge Leute bemüht sind und bei der älteren 
Generation den Gedanken det notwendigen 
Toleranz propagieren. 

Ueberzeugend vorgetragen, könnten solche 
Hinweise vor progressiven Sendungen Wunder 
wirken. Jobst Fechter 

Der llauptabteilungsleiter Unterhaltung des 
WDR/Fernsehen, Hannes Hoff (rechts), der 
rund 25°/i des Unterhaltungsprogrammes der 
ARD verantwortet. Im Gespräch mit seinem 
Hauptproduzenten, Generaldirektor Dr. Hel- 
mut Jedele (links), von der Bavarla Atelier 

Gesellschaft in München-Geiselgastelg. 
public relations/onzeigen 

Sachgemäfie Unkrautbekämpfung 
in Gemenge» Klee, Luzerne und anderen Kulturen 

Alljährlich entstehen durdi die Sf^adwirkunj; 
der Unkräuter erhebliche Ausfälle bei allen 
Kulturen. Denn die Unkräuter nehmen den KuU 
turpflanzen Wasser. Licht, Standraum und Nähr- 
stoffe weg. Wenn audi die riditigen KulturmaO- 
nahmen in Verbindung mit einer harmonisdicn 
Düngung das Rüdegrat jeder Unlcrautbekämp* 
fung sind, so zeigt sidi doch Immer wieder, daß 
sie nicht allein ausreidien, um mit dem Unkraut 
fertig zu werden. Besonders dann ni^t, wenn 
Gras-, Klee- und Luzerne^Untersaaten in das 
Getreide vorgenommen werden sollen bzw. be- 
reits eingesät sind, oder wenn Gemenge von 
Getreide mit Erbsen, Widcon oder Adcerbnhnen 
angebaut wird In diesen Fällen zeigt sidi, was 
in einem Unkrautbekämpfungsmittel stedct. Es 
soll die Unkräuter beseitigen, aber das Getreide, 
die Leguminosen oder die Untersaaten sdionen 
bzw. die Einsaat derselben sdion nadi kurzer 
Zeit ermöglidien. 

All diese Forderungen erfüllt das moderne 
Atzherbizid Aretit flüssig. Die Unkrautbekämp- 
fung mit Aretit flüssig kann bei Getreide mit 
eingesäten Untersaaten erfolgen, sofern das ein- 
gesäte Gras aufgelaufen Ist und der Klee oder 
die Luzerne das erste cdite drcigeteilte Laub- 

Die erste deutsche 
elektrische Kleinschreibmaschine 

zeigten die Olympia Werke in diesem Jahr auf 
der Hannover-Messe 1969. Dieses Modell ist 
nicht für den Einsatz im Büro, sondern für die 
Benutzung zu Hause vorgesehen. Die Markt- 
forsdier des Unternehmens haben ermittelt, 
daß Sekretärinnen, Phonotypistinnen und Ste- 
notypistinnen, die tagsüber in ihren Büros 
eiekinsdi sdireiben, zu Hause nicht mehr auf 
einer medianischen Maschine schreiben mö- 
gen. 

Olympia-Pressefoto 

blatt zeigen. Wird die Unkrautbekämpfung mit 
Aretit flüssig vor der Einsaat der Untersaaten 
vorgenommen, so kann bereits zwei Tage nach 
der Spritzung Gras, Klee oder Luzerne eingesät 
werden. Der Wirkstoff wird im Boden sehr 
sdincll abgebaut, so daß die Untersaaten voll- 
kommen normal auflaufen Diese Vorteile von 
Aretit flüssig sind von enormem Vorteil, weil 
der Anbau derartiger Untersaaten eine immer 
größere Rolle spielt Beim Gemenge riditet sich 
die Anwendung von Aretit flüssig nadi der Größe 
der Leguminosen. Diese können vom Auflaufen 
bis zu 10 cm Pflanzenhöhe behandelt werden. 

Audi in Reinkulturen von Gras. Klee. Luzerne, 
Erbsen. AAerbohnen und Sommerwidcen kann 
dieses Atzherbizid erfolgreich zur Unkrautbe- 
kämpfung eingesetzt werden. 

Außerdem kann mit Aretit flüssig erfolgreidi 
die Unkrautbekämpfung in Mais, Buschbohnen, 
Erdbeeren, Kartoffeln und anderen Kulturen 
durdigeführt werden Dieses breite Einsatzgebiet 
von Aretit flüssig ist für den Landwirt nicht nur 
Interessant, sondern audi wirtschaftlich, da nur 
ein Präparat für viele Kulturen benötigt wird, 
das nidit nur die leidit, sondern audi die soge- 
nannten schwer bekämpfbaren Unlcräuter erfaßt. 

BAl^KN MIT KUNSTSTOFFEN 

„K"'-Gütezeidien 

garantieren Sicherheit 

GÜTEZEICHENS tatsäciiiich 
^ A A LU schon im Kunststoffzeit- 
C ^^ alter: Kunststoffe und 
Z Mk _ Kunststofferzeugnisse gibt's 
a S nicht nur im Haushalt, im 

^ 9 ^ Garten, in der Industrie, 
Cjtj. Elektrogeräte oder 

Autos und Spielzeug — in 
immer größerem Maße sind 

sie auch im Bauwesen zu finden. In einigen 
Jahren wird das Voll-Kunststoffhaus kein 
kühner Wunsditraum der Techniker mehr 
sein. Heute erobern zunädist einzelne Kunst- 
stoffe und Kunststoffteile den Bau; zum Bei- 
spiel Rohre, Isolierplatten, Fußbodenbeläge, 
Balkonverkleidungen, Schutzdächer, Fenster, 
Türen, Profile, Diditungsmaterlal. Laufend 
kommen neue Anwendungen dazu, so daß 
Ardiitekten und alle, die tin Haus bauen 
wollen, vor der Frage stehen: Sind die neuen 
Kunststofferzeugnisse für den Bau den tradi- 
tionellen Werkstoffen Holz, Metall oder Stein 
tatsächlldi überlegen? Wie kann man sich vor 
sdilechten Qualitäten sdiützen, die sidi gerada 
beim Bau verhängnisvoll auswirken? 

Die Antwort ist ganz einfadi: Ebenso wie bei 
Kunststoff-Hausrat und aufblasbaren Wasser- 
sportartikeln gibt es füi zahlreldie Bau- 
Kunststofferzeugnisse das „K"-Gütezeldien. 
Es darf nur auf solchen Produkten angebracht 
werden, die laufende Überwachungsprüfungen 
in unabhängigen staatlichen Materlalprüfungs- 
amtern bestehen. Zur eigenen Sicherheit sollt« 
man deshalb r.adi dem „K"-Gütezeidien fra- 
gen! 

Mit dem Spaten in die Bronzezeit 

Neue wertvolle Funde aus der Gemarkung Dietzenbach 

Die Krlmlnalpoliiel ritl 

Wie alljährlich seit 1966 traf sich auch 
heuer wieder am Himmelfahrtstag eine Grup- 
pe archäologisch interessierter Frauen und 
Männer, um an einer von Kreisbodendenk- 
malpfleger Klaus Ulrich angesetzten, dreitä- 
gigen Grabungsunter.suchung teilzunehmen, 
die der Freilegung bronzezeitlicher und eisen- 
zeitlicher Brandgräber dienen sollte. 

Trotz der sengenden Hitze am Himmel- 
fahrtstag begannen zwanzig Männer mit dem 
Abtragen einer Fläche von 180 Quadratme- 
tern. in der neue Grabfunde zu erhoffen wa- 
ren. 

Besondere Anerkennung muß an dieser 
Stelle dem Vorsitzenden des Dietzenbacher 
Heimat- und Verschönerifngsvereines, Herrn 
Heinrich Berz ausgesprochen werden, der 
trotz seines hohen Alters und ungeachtet der 
Hitze, unermüdlich seinen Spaten schwang. 
Aber auch dem Leiter des Offenbacher Kata- 
steramtes, Herrn Regierungsdirektor Karl 
Pietsch sei gedankt, daß er durch seine aktive 
Teilnahme an den Ausgrabungen sein großes 
Interesse an der archäologischen Spatenfor- 
schung bekundet. Besonderer Dank gebührt 
dem örtlichen Vertrauensmann der Boden- 
denkmalpflege, Herrn Werner Raab aus Diet- 
zenbach, der für alle Grabungsteilnehmer 
außer den nötigen Getränken, ein warmes 
Mittagessen auf freiem Feld orgsnisierte. 
Selbstverständlich wird hiermit allen hier 
ungenannten Helferinnen und Helfern ge- 
dankt, die für diese Grabung ihren Feiertag 
und Freizeit opferten. 

Bereits am ersten Grabungstag herrschte 
Hochstimmung im Lager der Ausgräber, als 
man kurz nach Grabungsbeginn bereits das 
erste Brandgrab fand: Zwei kleine Tongefäße, 
einen Napf und ein Becher und die Reste ei- 
ner kleinen Eisenfibel ordnen dieses Grab in 
die jüngere Eisenzeit besser gesagt, in die 
Lat6nezeit (500 v. Chr. — 1,50 n. Chr.) ein. Be- 
cher. Eisenfibel imd Napf gehören zu den ty- 
pischen Grabbeigaben der Kelten und datie- 
ren das Grab etwa um 100 v. Chr. (Spätlat^ne- 
zcit). 

Am Nachmittag des gleichen Tages ent- 
deckte man das zweite Grab etwa sieben Me- 
ter davon entfernt: Dicht unter der heutigen 
Oberfläche erschien zunächst der Boden eines 
großen, dickwandigen Gefäßes, dessen Ge- 
fäßkörper nach unten wies. Auf dem Gefäß- 
boden und im näheren Umkreis fanden sich 
Scherben eines kleineren verzierten Gefäßes, 
das jedoch durch den Pflug schon größten- 
teils zerstört war. Im Inneren des großen Ge- 
fäßes konnten noch letzte Reste von Leichen- 
brand — das sind die Knochenreste des auf 
dem Schelterhaufen verbrannten Menschen — 
und weitere Scherben des kleinen, verzierten 
Gefäßes ermittelt werden. Die chronologische 
Einordnung dieses Grabes ist durch die Reste 
des kleinen, verzierten Gefäßes möglich und 

weist das Grab In die Bronzezelt ein. Nach 
Art der Verzierung dürfte es sich hier um 
ein Grab aus der Zeit um 1200 v. Chr. han- 
deln. Den Höhepunkt der Grabung bildete 
ein weiteres, bronzezeitliches Grab am zwei- 
ten Grabungstag. 

„Es grenzt schon nahezu an ein Wunder, 
daß dieses Grab nicht durch den Pflug zer- 
stört wurde," sagte uns Herr Ulrich, da die 
höchstgelegenen Funde aus diesem Grab be- 
reits bei 20 cm unter der heutigen Oberfläche 
zutage traten, also noch im Einwirkungsbe- 
reich des Pfluges liegen! Das Grab war durch 
eine Steinsetzung aus Kieselsteinen markiert, 
die einen Grabinnenraum von 1,90 X 0,70 m 
begrenzte. Im Grabinnern stand am Südost- 
rand eine flache HenkeLschale aus graubrau- 
nem Ton, während am Nordwestrand der 
Grabkammer eine mit feinem Kerbschnitten 
verzierte Henkeltasse gefunden wurde, die 
jedoch durch die Einwirkung des Frostes in- 
folge ihrer Diinnwandigkeit völlig zersprengt 
war, jedoch wieder restauriert werden kann. 
In breiter Streuung lag die Leichenbrand- 
schüttung Im Bereich der Grabkammer. In 
ihr fanden sich eine mit Randkerben verzierte 
Pinzette aus Bronze und eine reichverzierte 
Kugfilkopfnadel, die ebenfalls aus Bronze ge- 
gossen wurde. Beide Bronzegegenstände sind 
völlig erhalten und mit einer sogenannten 
„Edelpatina" überzogen. Alle Funde aus die- 
sem Grab sind in die ältere Bronzezeit zu da- 
tieren und so ließe sich der Zeitpunkt der 
Bestattung etwa um 1300 v. Chr. festlegen, 
also noch in die sogenannnte Hügelgräber- 
bronzezeit (1600 — 1200 V. Chr.). Mit gewis- 
sem Stolz erklärt uns Herr Ulrich, daß es sich 
hier um das älteste der bisher insgesamt 22 
Gräber handelt, die man in diesem Gräber- 
feld fand. Außerdem Ist es archäologisch in- 
teressant, daß man hier noch eine Grabkam- 
mer anlegte, die für eine Skelettbestattung 
ausreichen würde, jedoch die Leiche bereits 
verbrannte und die sterblichen Überreste 
innerhalb der Grabkammer verstreute. Bei 
dieser Bestattung vollzog sich also schon der 
Übergang der Bestattungsart von der hügel- 
gräberbronzezeitlichen Skelettbestattung in 
die urnenfelderzeitliche Brandbestattung (Ur- 
nenbestattung) erklärt uns Ulrich. 

Insgesamt wurden in diesem Brandgräber- 
feld der Urnenfelderzeit und Spätlatfenezeit 
bisher 23 Gräber gefunden wovon 7 der Bron- 
zezeit und die übrigen 16 der jüngeren Eisen- 
zeit angehören. Nach Abschluß der umfang- 
reichen Bericht-Forsctiungs- und Restaurier- 
arbeiten ist eine ausführliche, reich bebilder- 
te Veröffentlichung der Grabfunde in den 
„Studien und Forschungen", einer .Schriften- 
reihe des Dreieichmuseums — deren Heraus- 
geber Herr Ulrich ist — zum Anfang des 
nächsten Jahres vorgesehen; hier kann sich 
dann der fachlich Interessierte aber auch der 
Laie ausführlich informieren. ch. 

Bronzenadel und -Pinzette aus dem über 3000 Jahre alten Brandgrab det Bronzezeit. 

Sehen - Merken - Mitteilen! 

5^LlüThr"S?n verständigt. Dabei hätte von Jahr zu Jahr gesunken. Das hat mannig- 
fache Gründe. Einer von ihnen Ist die Tat- 
sache, daß die Polizei nicht überall sein kann. 
Das wissen auch die Verbrecher und darauf 
stützen fle manchen Plan, den sie dann auch 
zur Ausführung bringen. Was sie nicht in ihre 
Kalkulation einbauen können, ist die Gefahr, 
von anderen beobachtet zu werden. Die Auf- 
klärung von Verbrechen könnte günstiger 
aussehen, wenn diejenigen, die Zeugen eines 
Verbrediens werden oder die Täter zu beob- 
achten vermögen, nidit sdiweigen, sondern 
ihre Kenntnis der Polizei mitteilen würden. 
Mandier handelt demgemäß; viele „wollen In 
nldits reinkommen" und haben ihre Gründe 
dafür, hie und da vielleicht sogar gute 
Gründe. Aber meist ist es nur Gleichgültig- 
keit und Unüberlegtheit, die den Bürger da- 
von abhält, seine Beobachtungen der Polizei 
mitzuteilen. 

Haben Sie keine Sorge, daß man Sie für 
einen Wichtigtuer oder Überängstlidien hal- 
ten könnte, wenn Sie sldi bei der Polizei mel- 
den. Die Polizei wird Ihnen vielmehr dank- 
bar sein und vielleicht audi derjenige, der 
das Opfer der Tat geworden Ist, dem man 
Wertvolles gestohlen, den man mißhandelt 
und verletzt hat. Es verlangt keiner von 
Ihnen, daß Sie sidi selbst in Gefahr bringen. 
Es ist sdion viel wert, wenn Sie einen Ver- 
dächtigen beobachten und dann beschreiben 
können. 

Man hat gelegentlich getestet, wie der 
Durchschnittsbürger reagiert, wenn vor sei- 
nen Augen etwas geschieht, was den Verdadit 
eines Verbrediens erwecken müßte. Beispiels- 
welse wenn man ein Kind in einen Kraft- 
wagen zerrt oder es anspricht und ihm er- 
siditlich zuredet, mit Ihm zu kommen. Nie- 
mand, so beriditen die Versudispersonen, hat 
sie gehindert oder sonst geholfen und kaum 

es sein eigenes Kind sein können, das vor den 
Augen anderer in eine gefährliche Situation 
geriet. 

Sehen Sie, was um Sie herum vorgeht — 
merken Sie sich, was für die Feststellung des 
Täters von Bedeutung sein kann — teilen Sie 
es der Polizei alsbald mit. Darauf kommt es 
vor allem an: Alter, Gestalt und Größe des 
Verdöditigen (vergleidien Sie die Größe mit 
der von Bekannten oder von sich selbst) 
Sprechweise Plalekt, Tonfall, Besonderhei- 
ten) des Täters, Bekleidung und auffallende 
Merkmale des Verdächtigen, Farbe, Typ und 
Kennzeichen des Fahrzeugs, das der Verdädi- 
tige benutzt, verdächtige Personen, die an- 
scheinend mit dem Täter zusammenwirken 
(Komplicen). 

Teilen Sie die Beobachtungen der Polizei 
mit. Das kann alsbald geschehen; es ist selbst 
dann noch nützlich, wenn audi weniger wir- 
kungsvoll, wenn es gesdiieht, sobald von 
einer Straftat gesprochen oder in der Zeitung 
berlditet wird. 

Übrigens kann sich diese Hilfe für Sie buch- 
stäblich bezahlt machen. Nämlidi wenn der 
Geschädigte oder eine Behörde (Polizei, 
Staatsanwaltsdiaft usw.) eine Belohnung für 
die Ermittlung und Ergreifung des Täters 
aussetzt. 

Wichtiger aber ist: es geht letztlich um Ihre 
eigene Sicherheit. Ihre Mithilfe dient der All- 
gemeinheit — Ihr Sdiweigen hilft nur dem 
Verbredier. lKA 

Sonja Karzau verläßt Darmstadt. Im Hessi- 
schen Landestheater Darmstadt verabschie- 
dete sich an Pfingsten mit dem Gerhart 
Hauptmann-Stück „Biberpelz" die Charak- 
terdarstellerin Sonja Karzau, die seit 1961 in 
Darmstadt wirkte. Sie geht nach Berlin. 

Bahnbus-Fahrplan 

Sommer 1969 (vom 1. 6. - 27. 9.1969) 

Nach Frankfurt/Main Hbf. 

ab Haltestelle Rheinstraße 
1.20 C 
3.10 c Dr 
4.50 a Dr 
5.00 
5.15 a 
5.50 Sa 
6.00 a Dr 
6.20 
6.30 a Dr 
6.45 Dr 
6.55 a 
7.00 a Dr (T) 
7.15 ^ Dr 
7.30 a Dr © 
7.35 t O 
7.45 X Dr 
8.00 a Dr u. ® 
8.00 t Dr 
8.15 ^ TDr 
8.30 t Dr 
8.45 X Dr 
9.15 ^ Dr 
9.30 t Dr 
9.35 X 
9.45 X Dr 

10.15 X Dr 
10.30 t Dr 

10.35 

10.45 
11.15 
11.35 
11.45 
12 15 
12.35 
12.45 
13.15 
13.35 
13.45 
14.15 
14.35 
14.45 
15.15 
15.35 
15.45 
16.15 
16.35 
16.45 
17.15 
17.25 
17.35 
17.45 
18.15 
18.15 
18.35 
18.45 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

a Dr 
Dr 
a Dr 

Dr 
a Dr 
c 
O 
Dr 

19.05 a O 
19.15 c Dr C 
19.35 
19.45 Dr 
20.15 Dr 
20.35 
21.00 Dr 
22.00 Dr 
23.00 Dr 

Nach 

Offonbach/M 
ab Haltestelle Rheinstr 

5.05 X Dr 
5.48 a Dr 
6.13 Dr 
6.37 Dr 
8.08 a Dr 

12.08 
13.08 ^ Dl 
17.09 a 

ab Haltestelle 
Darmstädter Straße 

18.08 a 

4.31 X 
5.30 X 
5.50 a 
6.00 a 
6.10 
6.30 a 
6.35 
7.00 a 
7.05 

5.23 5? 
6.03 X 
7.08 ^ 
7.38 
8.08 
8.38 
93B 

Nach Frankfurt/Main Hbf. 

ab Haltestelle Darmstädter Straße 
7.30 a 14.05 
7.35 X 15 05 
8.05 X 16.05 
8.35 17 05 
9.05 O 18.05 

10.05 O 19.05 
11.05 O 19.20 
12.05 O 20.05 
13.05 O 

Nach Darmstadt 

Ab Haltestelle Oarmstädter Straße 
10.38 17.38 
11 38 18.08 a 
12.38 1838 
13.38 19.03 a 
14.38 19.38 
15.38 20.38 
1R38 2138 

2000 Jahre alten Brandrrab der JOnseren Eisenxelt (Sp«- 
Alle Fotos von: Foto Pfannemüller, Dreieichenhain 

Zeldienerklärnns: = werktags, t = sonn- und feiertags, a = werktags außer Sa, 
b ■« töglich außer samstags, c « Sa und sonn- und feiertags, Dr = über Dreieichen- 
hain, (T) = üb. Forsthausstr., O « Ansdiluß nadi Offenbach. (Angaben ohne Gewähr) 

Sämtliche Busse Richtung Frankfurt oder Offenbach, die nicht über Drei- 
eichenhain fahren, halten 2 Minuten nach Abfahrt von der Haltestelle Darm- 
städter Str. bzw. Rheinstr. an der Haltestelle Wallstraße (Frankfurter Straße) 
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UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Die berühmten Trachten von Effeltrich 
Zu den Festtagen holen die Frauen aus ihren Truhen die alten Gewander 

Jedes Jahr zu hohen Icirchlichen Feiertagen, 
wie zum Beispiel zu Ostern, Fronleidinam 
und Pfingsten, öRnen sich Im mittelfränki- 
schen Effeltrich Truhen und Schränl<e, und 
sowohl die jungen Mädchen als auch die alte- 
ren Frauen holen ihre farbenfrohen bSuer- 
lichen Festtagstrdditen ans Tageslicht. Be- 
sucher aus nah und fern strömen in Scharen 
nach Effeltrich, um die vor vielen Jahrhun- 
derten entstandenen, wundersdiönen Feit- 
roben bei der feierlichen Prozession zu be- 
wundern Besonders angetan haben e.s den 

Viele Bewunderer finden die Frauen in EfTel- 
trich mit ihren wundersdiSnen Banemtradi- 

ten und den hanstvoll gestalteten Hauben. 
Fremden und auch den Ginheimischen die 
kunstvoll gehaltenen Hauben und die mit viel 
Geschickt hergestellten Brautkronen der jun- 
gen Mädchen. 

Der Name des Ortes Effeltrich, gleidi 
„apfelreidi", zeugt sdion von dem ReiÄtum, 
den das Dorf besitzt; weite Obstbaumkultu- 
ren und Baumzucht. Obstbaumzu^t in dieser 
Gegend hat eine lange Geschichte und geht 
vermutlidi auf die Zeit des karolingisdien 
Königshofs in Forchheim zurüdt, der, wie 
viele Höfe zur Zeit Karls des Großen, ein 
landwirtsdiaftlidier Musterbetrieb war. Das 
Dorf war immer als wohlhabend bekannt. Wie 
man weiß, erzielten seine Bewohner schon in 
frühesterZeit aus "Ihrer Obstbaumzlicht guten 
Gewinn. Ende des Dreißigjährigen Krieges 

hatten sie bereits einen ausgedehnten Kun 
denkreis. In manchen Jahren zogen 40 bis SO 
Baumverkäufer mit ihren Karren ins Regnitz- 
tal, um ihre Ware an den Mann zu bringen, 
stets gern gesehen. 

Daß Effeltrich nidit ganz aus der Welt lag, 
zeigt eine Eintragung aus dem Jahre 1304 in 
den Geschäftsbüchern des Nürnberger Han- 
delshauses der Hoizschuher, in dei auch Burg- 
herr von Sandreuth aus Effeltrich als Kunde 
genannt ist. 

Auf das hohe Alter des Dorfes deutet audi 
die tausendjährige Dorflinde, deren schwere 
Aeste von 24 Holzsäulen gestützt werden müs- 
sen. Das Reiterstandbild des Ritters St. Georg 
hat seinen Platz in der Nisdie des alten Wehr- 
gangs der schön erhaltenen Wehrkirdie. 

Das musikalisch gehütete Baby 
Das Klavier in der guten Stube kann das 

Babysitter-Problem lösen, sofern die Besitzer 
wenig benutzter Klaviere und überanspruchs- 
voller Babys bereit sind, beides einem Musik- 
studenten zu überlassen. Musikstudenten kön- 
nen bekanntlidi nie genug ihre Finger üben, 
und guter Rat ist teuer, wenn alle Uebungs- 
klaviere besetzt sind. Eine Londoner Musik- 
lehrerin dachte an die vielen Klaviere, die in 
privaten Eßzimmern ein klangloses Dasein 
fristen, und meinte, es müßte doch ein leichtes 
sein, sie für Uebungszwecke zu mobilisieren. 
Der Erfolg gab ihr recht. Ein wenig Hilfe bei 
der Hausarbelt oder die Ueberwachung kind- 
lichen Schlafs (das Baby soll sich möglichst 
in der Horizontale befinden, wenn geübt wird) 
sind alles, w^s die Besitzer von Klavieren 
normalerweise ais Gegenleistung für die Ge- 
legenheit zum Ueben verlangen, und viele 
bieten ihre Klaviere ganz umsonst an. 

Drei Musikinstitute — die Royal Academy 
of Music, das Royal College of Music und die 
Guildhall Sdiool of Music — sind an dem 
Klavierübungspian beteiligt und stellen ihren 
üebungsstudenten zur Einführung bei den 
Klavierbesitzern Referenzen aus. Inzwisdien 
stehen 130 Klaviere zur Verfügung, die durch- 
weg gut bespielt werden, und wenn es mehr 
wären, würden auch diese voll genutzt. Die 
Regelung sagt offenbar allen Beteiligten zu, 
und die musikalisch gehüteten Kinder schlafen 
zu den Klängen von Tonleitern, Etüden und 
Kadenzen besonders gut. 

Amerikaner mit Sdiottenrödcchen 
Mehr als 150 amerikanisdie Kaufhäuser ha- 

ben 4000 Kiits (Röcke wie sie die Männer in 
Schottland tragen) bestellt. Der Fabrikant in 
New York Ist überzeugt, daß die amerikani- 
sdien Männer „reif sind, die neue Mode zu 
adoptieren und außerdem ist der Kilt das 
ideale Kleidungsstück für das Golfspiel". 

ICHnR EINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 

tcutsche Rethte bei DORNER Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg u. Görg, Wiesbaden-Friinklurt/U 

35. Fortsetzung 
Ich sah, wie die Tür sich hinter dem Inspek- 

tor schlofj und blickte zu Same auf. Sein Ge- 
picht war grau. Plötzlich zeigte sich In seinen 
^ügen, was er durchgemacht hatte. Er braudit« 
Trost, nicht ich. Ich sehnte mich, allein mit 
Ihm zu sein. Aber noch gab es viel zu er- 
ledigen. 

„Deborah wird etwas zum Anziehen brau- 
Öien." Die Bemerkung klang trivial. Als ob ei 
Jetzt noch auf Ihre schönen Kleider ankam 
pie hatte versucht, mich zu töten, aber ich 
Konnte sie nicht hassen, empfand nur schreck- 
liches Mitleid für sie. 

„Wollen Sie nicht wissen, warum Debor^b 
$ie umbringen wollte?" 

Ich sdiüttelte den Kopf. „Nein." 
„Fiel Ihnen nidit auf, daß sie sidi ungeheure 

Mühe gab, daß wir beide nicht zusammen- 
trafen?" 

„Ja, Mr. MacQueen, Sie haben redit. Es wai 
so " 

,Nennen Sie mich nicht Mr. MaxQueen", 
unterbrach er mich. „Um Himmels willen, 
Mädchen, erkennst du denn nicht, warum das 
alles geschah?" Er betrachtete mich erschöpft 
„Ich bin dein Vater", sagte er. 

Zuerst begriff Idi die Bedeutung dieses Wor- 
tes nicht. Dann entzog ich mich Sarnes Armen 
und ließ mich in einen Sessel fallen. Ich konnte 
den Blick nicht von Tom MacQueens Gesicht 
wenden, fch kam hierher, um dich zu finden.., 
und jetzt, da es geschehen Ist, kann ich es 
nicht glauben ... 

Es mochte der Schock sein oder die Erregung 
dei vergangenen Stunden ... jedenfalls be- 
gann ich plötzlich zu lachen. Zu meinem Er- 
staunen stimmte Tom MacQueen In mein La- 
chen ein. 

„Auf joden Fall bist du keine Heuchlerin, 
Mädchen' Du kommst nicht gleich in meine 
Arme gestürzt " 

Ich verstummte abrupt. „Ich kam hierher, 
um meine Eltern zu finden. Wußtest du das'" 

..Natüriidi nicht. Ich habe dich ja kaum je 
richtig gesehen Dafür hat Deborah sdion ge- 
sorgt " 

„Willst du damit sagen, daß sie es die ganze 
Zeit über gewußt hat?" 

„Von der Sekunde deines Eintreffens hier." 
„Wie war das möglich?" 
Same trat näher. „Ich muß aufs Polizei- 

revier", sagte er. „Kannst du allein nach 
Hause kommen, Dorothy?" 

„Natüriidi. Mrs. Cranmers Wagen steht 
draußen." 

„Ich kann didi auch hinterher hier ab- 
holen." 

„Es geht schon. Eigentlidi sollte idi didi 
nicht allein lassen", sagte idi zu meinem Va- 
ter 

„Nur weil du plötzlidi meine TodJter bist, 
braudist du dich nicht gleidi verpfllditet zu 
fühlen. Meine Wirtschafterin muß jeden Au- 
genblidi eintreffen." 

Sarne ging zur Tür. „Bis später dann, Do- 
rothy." 

Idi nickte. Es war kein Abschied für immer. 
Als die Tür sich geschlossen hatte, sagte Tom 

MacQueen: „Deine Mutter und idi hatten ver- 
dammt wenig Geld, aber sie verstand, daß ich 
nidits anderes als ein Künstler sein konnte, 
Du warst unser jüngstes Kind. Als du geboren 
wurdest, war deine Mutter zu sdiwach, sidj 
um didi zu kümmern. Sie starb einige Wodien 
später, nadidem wir dich weggegeben hatten. 
Kurz darauf reisten Deborah und idi ins Aus- 
land" 

„Wie aber hast du mich erkannt?" 
„Deborah weihte midi ein. Ich hätte es nie 

gewußt. Wenn man ein Kind weggibt, sagt 
einem niemand, wer es adoptiert hat. Deborah 
hatte eine gute Spürnase; auf Umwegen er- 
fuhr sie, wo du warst, sie hat es mir aber nie 
erzählt. Sobald du hierher kamst und sie dei- 
nen Namen hörte, wußte sie Besdieid. Deborah 
war voller Gier nach Besitz. Meine Bilder 
werden eine Menge Geld bringen, wenn idi 
tot bin. Diesen Erlös wollte Deborah mit kei- 
nem teilen, am wenigsten mit einem Mäddien, 
das gleich nadi der Geburt versdienkt worden 
war." 

„Hast du mir den Topas mit dem Phönix 
geschenkt?" 

„Lieber Himmel, hast du den nodi?" 
„Ich wußte immer, daß idi ihn von meinen 

Eitern hatte — ich spürte es." 
„Der Topas hatte meiner Großmutter ge- 

hört. Der Phönix darauf regle midi an, ihn 
zu meinem Signum zu erklären." 

„Eines deiner Bilder hängt In Deborahs Zim- 
mer. Sie zeigte es mir. Aber es hatte keinen 
Phönix In der Ecke. Jetzt weiß Idi, warum 
nicht. Sie hatte einen kleinen silbernen Fleck 
darüber gemalt, den Idi für einen Tümpel 
hielt. Deborah muß den Topas gleldi bei mei- 
nem ersten Beaudi auf der Farm erkannt ha- 
ben. Ein Mann namen« Martin fand ihn — ich 
welfl nicht wo. Vielleidit gelangte er in ihr 
Zimmer und entwendet« thn. Wußtest du, daß 
Martin ihr Mann war?" 

„Idi erfuhr es erst heute. Sie heiratete im 

Schücfiternfieit und Sozialprestige 
Extreme SchtichfemheU knTiTt Anadruck tndiüidueacr see». 

scher Störungen tein; sie kann aber ebensogut eine durch 
bestimmte soziale Verhältnisse aufgezurnngene Haltung bzw 
Abwehrreaktion sein, die durch Bewußtmadiung unschwer 
zu ilberwinden iae. Gant sicher aber ist Schüchternheit ein 
trtsfiper Hemmschuh im Leben. „Das Glück erhört die Kühnen 
und läßt die Schüchternen im Stich" sagt ein alte» lateini' 
tches Sprichwort. Graf Sforza, der zu stottern begann, wenn 
er eine Rede im Parlament halten mußte, bekam einmal den 
Hfit: „Sie stehen auf, sagen, was Sie denken und setzen sich 
wieder hin." Ist es so einfach? 

Schüchterne Menschen tappen tagtäglich in 
verborgene „Fallen", sie erliegen einem Phä- 
nomen, das die Soziologen „Hollenanpassung" 
noiijien: Sie versuchen, einer Rolle gerecht zu 
wi'ulnn, die ihnen von der Umwelt suggeriert 
wird Viele Millionäre sind dafür bekannt, daß 
sie jede Hcdinung, auch den kietristün Betrag, 
riretmal prüfen, bevor sie sie liquidieren. Im 
Gegensatz zu dieser Realit/it kann eine durch 
Werbung oder vermeintliches Sozialprestige 
diktierte Rolle verlangen, daß man sich anders, 
konträr zur realen finanziellen Situation ver- 
hält. Der Schüchterne ti>ird niemnls aus einem 
Laden gehen, den er einmal betreten hof. ohne 
etwas gekauft zu hnben — ouch wenn er «ich 
zunächst nur informieren wollte, er trird in 
Resfflurnnfs unbesehen Rechnungen bezahlen 
selbst U'enn er den begründeten Verdacht he- 
gen mu/?, daß der Kellner, wie man so sagt 
das Datum mit verrechnet hat; er u>ird sirh 
bei Hausierern für den Rest seines Lebenf 
mit braunen Schuhbändern eindecken, obiDohi 
er nur schwarze Schuhe trägt. 

Der römische Kaiser 4uguatus war so 
schüchtern, daß er seiner eigenen Gemahl 
Itn vertrauliche Mitteilungen vorzugsweise 
tchriftlidi machte. Aber Schüchternheit ist 
l-*einesu;egs eine antike „Krankheit": Bei einer 

Umfrage ergab sich kürzlich, daß 72 Prozent 
der befragten Personen daran litten — 82 PrO' 
zent der Schüchternen lebten überraschender- 
weise in der Großstadt. An der Spitze der 
angegebenen Motive standen uermeinthche 
körperliche Mängel, donn folgten Geld- und 
Kleidersorgen, sieben Prozent hielten sich 
nicht für intelligent. Schüchterne sind nach 
den Erfahrungen der Psychologen meist kom- 
pliziert strukturierte Menschen: nervös, über- 
sensibel, oft intelligent und grüblerisch 

Ihre lauptschwierigkeit ist, daß ste be« 
stimmte Vorstellungen von ihrem Erschei- 
nungsbild vor der Umwelt haben, die meist 
überspannt und für sie unerfüllbar 9ind. Sie 
beschä/tigen sich intensiv mit bestimmten 
Situationen und Anforderungen, die auf sie 
zukommen, machen sich ein starres Konzept 
aus Angst, zn versagen und sdieitern 
prompt. Man sollte heutzutage vorsichtig sein, 
jemandem den Alkoholgenvß zu empfehlen. 
Gerade bei Schüchternen wirkt jedoch ein 
Gläschen, in Maßen genossen, versteht sich, 
oft Wunder: Die Verkrampfung, die Fixierung 
auf eine bestimmte Situation, löst sich, üebri- 
gens sollen mehr Männer schüchtern sein als 
Frauen. Dr. med. U. 

„Weißt du wieviel Sternlein stehen . . .?" 
Wieviel Sternlein am Himmel stehen, ist 

kein Geheimnis mehr. Der belgische Wissen- 
schaftler Professor Jules Duchesne hat sie alle 
gezählt — es sind rund 100 000 000 000 000 000. 
Mit dieser sdion nidit mehr vorstellbaren Zahl 
beziffert der Gelehrte jedoch keineswegs alle 
Sterne unseres Universums, sondern lediglich 
die Planeten, auf denen irgendeine Form von 
Leben möglich sei. Die Zahl der ,,toten" Ge- 
stirne Ist noch um ein Vielfaches größer. 

Professor Dudiesne, der an der Universität 
Liege lehrt, nimmt natürlich nldit an, daß auf 
allen diesen Planeten menschlldies und tlerl- 
sdies Leben In der uns bekannten Form exi- 
stiert. Auf den meisten von Ihnen wird es 
ledielich eine mehr oder wenieer entwickelte 

Vegetation geben. Aber der Wissenschaftler 
meint, daß außer Ihm inzwischen immer mehr 
Wissenschaftler in der Welt davon überzeugt 
sind, daß überall Im Raum in den vielen 
Sonnensystemen Lebewesen existieren, die 
zum Teil auch auf einer wesentlich höticren 
Entwidilungsstufe stehen als wir Erdenmen- 
schen. 

Chemiker haben herausgefunden, daß die 
diemischen Substanzen, die für die Entwick- 
lung von Leben ausschlaggebend sind, keines- 
wegs nur in unserem System, sondern überall 
Im Universum zu finden sind Den Beweis für 
diese These liefern die Meteore, die zum gro- 
ßen Teil aus uns bekannten Stoffen bestehen. 

Ausland. Auch er war ein Nlditsnutz." Mein 
Vater sah mich an und seufzte. „Es war gemein 
von mir, nicht wahr, dich wegzugeben?" 

„Darauf antworte ich dir, wenn ich darüber 
nachgedacht habe!" Ich trat neben Ihn und 
küßte Ihn auf die trockene Wange. 

Jemand betrat die Halle. Ich hörte das 
Klappern von Absätzen, und dann öffnete sich 
die Tür. 

Die Wirtschafterin trat ein und strahlte 
triumphierend. 

„Sie kommen also doch nicht ohne mich 
aus." 

„Meine Tochter ist im Gefängnis." 
„Wie?" Ihr Lädieln erstarb. Sie ließ die 

tlandtasdie fallen und starrte Ihn an. Ich hob 
die Tasche auf und ging zur TUr. 

„Noch etwas", sagte Ich. „Ich habe doch auch 
einen Bruder, nicht wahr? Eine Tante Richard 
Brants erzählte mir, sein Name sei Anthony." 

„leb wünsdite mir einen Sohn, darum gab 
ich Deborah Ihren Rufnamen. Sie haßte ihn 
und nannte sich statt dessen Deborah." 

„Wie hieß sie elgentll(^T" 
„Antonia, das ähnelte noch am meisten dem 

Namen eines Jungen." E^r lehnte sich zurück 
und schloß die Augen. Ich spürte, daß er allein 
sein wollte. Nodi war In ihm keine Freude 
darüber erwacht, daß «r midi wieder hatte. 

„Ich besuche dich morgen", versprach ich 
und verließ das Haus. 

In Mrs. Cranmers Wagen saß ich einen Au- 
genbiidc und starrte in die Nacht. Mir war 
anders zumute, als idi mir vorgestellt-hatte, 
sollte idi je einen meiner Elternteile wieder- 
finden. Liebe empfand Idi für meinen Vater 
nicht. Dazu würde Ich viel Zeit brauchen. 

Idi leate den Kopf auf das kühle Steuerrad. 
Kein Bruder namens Anthony, sondern eine 

Schwester Antonia. Antonia, Deborah Mac- 
Queen ... Mrs. MlHbrook ... Und idi? Weldien 
Namen hätten sie mir wohl gegeben, wäre Ich 
bei Ihnen geblieben? 

Die kleine Uhr auf dem Kaminsims zeigte 
auf halb elf. 

„Geh schlafen, mein Kind", sagte Mrs. Cran- 
mer. „Du siehst zu Tode erschöpft aus." 

„Ich kann nicht. Noch ... nicht." 
„Du wartest auf Sarne?" 
Ich nickte und starrte ins Feuer. 
„Deborah nahm mir den Topas, damit ihr 

Vater ihn nicht sah, nicht wahr? Warum aber 
hat Martin ihn dann weggenommen?" 

„Um seinen Drohungen Gewidit zu verlei- 
hen, nehme Ich an." 

,,Sle muß Ihm also von mir erzählt haben." 
Ein schattenhaftes Lächeln husdite über 

Mrs. Cranmers Gesidit. ..Das war sehr unklug 
von Ihr. Vielleicht hat sie Ihn aber damals ge- 
llebt, und es fiel ihr leicht, sich ihm anzuver- 
trauen. Du solltest etwas trinken, Dorothy, 
Vielleicht Kaffee oder einen Brandy?" Sie be- 
obaditete mich besorgt. 

Ich sdiüttelte den Kopf. „Es geht sdion. 
Wenn nötig, würde idh die ganze Nacht aul 
Särne warten." Ich zog die Schuhe aus und 

rollte mich In einem Sessel zusammen. „Ich 
möchte wissen, ob Deborah die Abdeckplanken 
am Bmnnen nur entfernte, um midi zu er- 
schrecken. Vielleicht geriet Ich erst In Gefahr, 
als Marnle Ihren Unfall hatte und ich mich 
sum Bleiben entschloß." 

„Vielleicht werden wir das nie erfahren," 
„Aber Martin wußte es. Br beobachtete jede 

Ihrer Bewegungen, seit sie Claire getötet hatte. 
Er war darauf bedacht, daß sie nicht In Ver- 
dacht kam. Sie war seine Einnahmequelle bis 
an sein Lebensende. Was wollte er mir wohl 
sagen, als er mich in die Hütte bestellte?" 

„Sicher nicht die Wahrheit, soweit es ihn 
betraf, sagte Mrs. Cranmer. „Vielleicht lud er 
dich nur ein, um Deborah Angst einzujagen." 

Mir fle) ein, dAß er mir freigestellt hatte, 
Deborah und Sarne von dem geplanten Besudi 
bei Ihm zu erxihlen. Vielleicht war audi er 
von Gier Ulierfallen worden — oder die Un- 
geduld hatte Ihn gepackt. Mögllcherwo:se 
deutete er sogar an, daß er mich aufklären 
wollte. Und darum mußte er sterben. 

„Babette..murmelte Ich. 
Sie nidite. „Sie kommt natürlich fort. Aber 

Ich werde dafür sorgen, daß sie ein Unter- 
kommen hat. Sie muß für einen Beruf an- 
gelernt werden." 

„Sie behauptete zu wissen, wer Claire ge- 
tötet hat. Wahrsdieinllch sah sie zwei Men- 
schen an der Falken-Klippe und erkannte De- 
borah. Sie schloß daraus, daß der Mann Sarne 
eewe-wn sein mußte." 

Mrs. Cranmer schwieg. Wir genossen die 
Stille, die uns umgab. In dieser schieddichen 
Nacht hatte sidi die Angst wie ein Sturm um 
uns zusammengebraut, hatte sich entladen, 
und jetzt war alles vorbei. Es war fast, als 
wüßten wir nichts mit dieser jähen Stille an- 
zufangen. 

„Der Nachmittag In der Bucht", sagte Ich, 
„als Idi beinahe ertrank. Warum rief Deborah 
an, um sich zu erkundigen, ob ich zurück- 
gekehrt war? Dadurch rettete sie mir doch das 
Leben." 

„Verstehst du denn nicht? Es war Marnie. 
Deborah war dabei, als sie Sarne erzählte, 
daß du ihr Musdieln versprochen hattest. Sie 
wußte also, daß du sdüleßlich dodi gefunden 
werden mußtest. Sie schützte sich selbst." Mrs. 
Cranmer erhob sich mühsam. „Heute nadi- 
mlttag verlor sie den Kopf, als sie erfuhr, daß 
man Clalres Leldie gefunden hatte. Sehr viel 
mußte damit ans Licht kommen. Die Polizei 
Ist gründlich, Sie hatte keine Zeit, einen Plan 
auszuarbeiten. Sie handelte Impulsiv. Am 
Nachmittag rief sie an und fragte, ob du zu 
Hause seist. Ich erklärte, du wärest zur Büche- 
rei gefahren. Sie muß dir dorthin gefolgt sein 
und von dort zum Haus Ihres Vaters." 

Fortsetzung toU' 

\ 

GroBes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. Frauenname, 6. süd- 

amerikanische Großkatze, 12. Fluß aus dem 
Harz. 14 engl. Biersurte, 16 span. Exkönigin, 
17 Aufgeld, 20 Tierbehausung, 22, Versidie- 
rung.sbeitrat;. 26 Segeikunimando, 27 Gerte, 
80 SrhPltPlpunkt, 31 Gerücht, 33 tschechischer 
Kompiintst. 36 Religion/Abk., 37 Männerge- 
St.ih In .Aida" 39 Verpackungsgewidit, 41. 
vcrtniul 43 Schneid. 44 Halbinsel bei Danzig, 
45 Brciauern, 4« Stadt an der Dirnau, 48 Brut- 
stätu- 5(1 flink 52 Entsetzen. 55 elektr Maß- 
einheit oäpstl Bntsrhafter. 61 Mus, 62. 

Sdiadiaufgabe Nr. 22 
Endspiel 

serigkeit, 53, Einwand, 54, jap, Münze, 56 Gär- 
mittel, 58. ägypL Strom, 159. Indio Perus, 60. 
franz. Herrsdieranrede, 82. Sportwette, 63. 
Fluß in England, 66. arab. Märdienvogel, 67. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ben — tier — brem — bru 

chi — de — der — ein — erz — fer — ge — gel 
gen — hau — herz — klnd — le — ma — na 
na — nen — nord — öl — prle — rat — re 
rln — rln — sehe — schlä — se — se — sen 
sie — stand - ster — teil — ter — trieb — un 
wr — wei — zel sind 13 Wörter nachstehen- 
der doppplslnnlgei Bedeutungen zu bilden: 

1. Abflüsse an Kennzeichen, 2. Verkaufstisdi, 
an dem eine dt. Spielkarte feilgeboten wird, 
3. so klug wie ein StOd. vom Ganzen, 4. Be- 
förderungsmittel f, e, Pflanzenschößllng, 5. 
noch nicht erwachsenes Tennisspiel, 6 jemand, 
dti einer. Beamtentitel verschenkt. 7 eine ge- 
wisse Anzahl von müden Männern, 8. Fett 
der Stechfliege, 9 naher Verwandtet eines In- 
neren Organs, 10. kümmerliches Wohnen einer 
Windrichtung, II pflanzliche Außenhaut eines 
asiat. Staates, 12 Geistlicher f metallhaltiges 
Mineral, 13 Schneidegerät f. Metallstifte. 

Die Anfangsbuchstaben — von oben nach 
unten gele.sen — ergeben den zarten Nach- 
wuchs eines Schrauhenteils (ch ^ 1 Budist,). 

Hier darf gestolilen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Spruch ergeben. 
Acht — wer — Loch — Lunte — rasch — Lied 
List — er — Snob — Oman — Sicht — Tod 
Meran — Ader — Eber — Furt - Teil - et. 

Kontrollstellung; Weiß; Kd8, Le6, 
a5, b6; Schwarz: Kb8, a6, b7, f5. g4. 

Weiß zieht an und gewinnt 

Rälselgleicfaung 
(Gesucht wird x) 

(a — b) -1- (c - d) + (e - d) + (f - b) 
+ (g - h) = X 

Es bedeuten a) Seuche, b) Abk f. Sankt, 
c) Osteuropäer, d) nord Männername, e) Salz- 
lösung, f) Bestand, g) Geburlsnarbe, h) Bruder 
Kains, — x Ferment unseres Magensaftes. 

Besüdiskartenrälsel 
JVelche Sportart betreibt die.set Herr? 

Erich Watts — Kehl 

Ziuern. Hellen U4 Hauptstadt des Kantons 
Wallis/tranz Name. 65 Europäer, 67. Wirk- 
Btdff im Kaffee, 69 Heilverfahren, 71 Wut, 
73 Farbe. 74 Bankansturm, 76 Fluß durdi 
Bern. 77 greiser Held vor Troja. 78 Bevölke- 
(rungsteil fugoslawiens 

Senkrecht l Stadt an der Etsch, 2. Aus- 
anidi beim Skat 3 Zeichen füi Natrium, 4. 
■chwerer Traum, 5 Fechthieb 7 Ablauf des 
Ge,?chehens, 8 Fluß In Peru. 9 tranz Artikel, 
10 Zeichen füi Tantal II früh UNO-General- 
Bekretäi 12 St>irdivogel, 13 Koranabschnitt, 
15 Blutader 18 Kummer, 19 Stadt In Nleder- 
■chleslen 21 gnech Budistabe, 23 Zeltalter, 
24 inneres Organ 25 Wagenteil 28 weibliche 
Nibelungengentalt 2H Produkt einesSdiwlnrun- 
VORi'ls, 31 Gehilfe 32 Zeichen 34 Steinwand, 
85 Stadt in Sailen Württemberg, 37 Strom In 
Wr-teurima 38 Stadt in Ungarn, 40 äthiop, 
Titel, 42 srhiimm. 47 Timart, 49 Brennstoff, 
BO Nährmutter S1 iap Politiker 52 Knau- 

Schmutz. 68 lediglich. 70. Nurne der Vergan- 
genheit. 72 Normalnull/Abk., 73. Kfz-Kennz. 
Remsdield. 75 notabene/Abk., 76, Verhältnis- 
wort. 

Mixrätsel 
Die gi'oßbudistablgen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen, Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen In gegebener Rei- 
henfolge ein Bühnenwerk, 
DIS + GEIFER = 
CHOR + GRUBE 
OHR + STEINE = 
HASE + VAHUS' 
DUCHT + ELAN 
NECK + BIEST «= 
HORN + PATEN 
LARVEN + LIT = 
GERI + KOELN ■ 
FEIl.E + TRAN = 

Opei von Wagner 
= Stadt In der Bretagne 
' Zierpflanze, Wasserstrauch 
= der E^vlge Jude 
= Landschaft der Schweiz 
amerik Dichter 

= Teil der Akropolls 
' Abstand. Zwischenraum 
> Ballade von Goethe 
Zubringer 

Rätselgleichung; a) MA., b) Rl, c) N, d) Ade. 
X = Marinade. 

Konsonantenverhau: Frisch gewagt ist halb 
gewonnen 

Hier darf gestohlen werden: Der September 
ist des Herbstes Maien. 

Im Handumdrehen: Reh — Laune — Leib 
Oder — Uri — Herd — Albe — Oman, 
— Hebriden. 

Kreoswortrfttsel: Waageredit: l. Automat, 
9. Stiefel, 10. Isergebirge, 13. Tee, 14. Pik, 15. 
EU, 18. los, 18 Ade, 20 Sir, 21 Krug, 22. 
Spant, 24, Ried, 25, Eid, 26, Mal. 27. Tal, 29. 
Ede, 30. Laus, 31. Etat, 33, Oder. 34. Saar, 35, 
In. 36. Ekel, 39. Opus, 42. Ith, 44 Eli, 45, Kur, 
46, Leo, 47. Baum, 48. Maser, SO nott, 61. elf, 
53, Ser, 55. Set, 56. Goa, 58. Ala, 60. Mlülsslppl, 
61. Einsatz, 62 Bretter. — Senkrecht; t. Ar- 
tikel, 2. Ost, 3 Meer, 4, Are, 5, SB, 6. Tip 7. 
Iris, 8. Egk, 9, Lourdes. II. Edda. 11 Horizon- 
tale, 15. Biedermeier, 17 Sud. 18. Apis, 19. 
Ente. 20 sie, 22. Sau. 23. Tat, 2ft Marke, 28. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Lasur, 30 Lee, 32. Tas, 35. Libelle, 37 Elm, 
38, Lias. 39 Oker, 40 pur, 41 Portier, 43 Huf, 
48. Los, 49 Sens, 52 rosa, 54. Olpe, 56 gis. 57 
Ast, 58 Air. 59 Apt, fiO MN 

Mlxrltsel: Zentrale — Iserlohn — Stoerung 
Turmalin — Emulsion — Botzunge — Narzisse 
Estragon - Zisterne. 

Zahlenritsel: 1 Essenz, 2. Kurler, 3. Pu- 
der. — Die Zirkusprinzessin. 

Schattelrälsel: Diesel Rot - Ober - her 
Nadel — Esel. — Drohne 

Schacbaufgabe Nr 21: 1 Tb4—g4. Ld3—e2; 
2. Tg4—gl, Le2—c4, 3 Tgl—al, Lc4—b3. 4 Tal 
auf a3, Lb3 beliebig; 5 b2 - b4 mattl — I 
Ld3—fl; 2.Tg4—gl. a4—aS; 3. Tgl—g3. Lfl 
auf d3; 4 Tg3—d3: a3—a2; 5 Td3—a3 matt! 

Silbendomino; Werkplan — planvoll - Voll- 
mond — Mondschein - Scheinehe - Ehering 
Ringkampf - Kampfbahn - Bahnhof - Hof- 
ball — Ballfest - Festwein — Weinberg 
"• Bergwerk 

Kombinatinnsritsel: Cmilia Galottl. 

Zeitungen sind zollfrei 
Rudi Budoll erzählt von einem gewievten Reisenden 

De' Personenwagen, der die Grenze von 
USA nach Mexiko passieren wollte, hielt an 
dei /oilstHiion 

. laben Sie etwas zu verzollen?" fragte der 
mi ikanische Beamte 

..Nein" schüttelte Mr Miller, der Reisende. 
, den Kopf 

..Darf ich mal in ihren KolTerraum sehen?" 

..Gern" ni(j<te Mi Miller, stieg aus. öffnete 
den KolTerraum und ließ den Beamten hinein- 
blicken Der Kofferraum war vollgestopft mit 
Ködern 

, Was enthalten die Koffer'" fragte der Be- 
anut' 

„ZeiluiiBfn" antwortete Mr. Miller. 
„Zeitungen ?" 
„Ja " 
Dfi Beumte winkte ein paar Kollegen her- 

bei dann wurden alle Koffer ausgeladen, ge- 
ölliiet und durchsucht - sie enthielten wirk- 
lich nur ?.eiiungen alte, verstaubte Zeitungen, 
die dus irgendeiner Altpapierhandlung stam- 
men mochten 

..Was wollen Sie damit in Mexiko?" fragte 
dei Heamle 

„.Sie unters Volk bringen." 
„Warum'" 
..Weil das Volk ein Recht darauf hat", sagte 

Mr Miller ..Idi bin Idealist! Wo gibt es In 

Mexiko sdion amerikanische Zeltungen? Zel- 
tungen sind zollfrei!" 

„Natürlich sind Zeitungen zollfrei", nickte 
der Mexikaner. 

„Nun also .. .7" 
„Sie können passleren!" 
Dieser Vorgang wiederholte sich nun täglldi. 

Mr MlUer fuhr beim Zoll vor, ließ seine Kof- 
fer untersuchen und bradite nldits als alte 
Zeltungen nach Mexiko. In den ersten Tagen 
nahm der mexlkanlsdie Zöllner seine Aufgabe 
genau Er durdiwtlhlte jeden Koffer und faßte 
zwischen die Zeltungen Dann begnügte er sich 
damit, die Kofferdeckel zu öfTnen, und nadi 
vier Wodien tat er auch das nicht mehr. Nur 
ab und zu madite er noch eine Stlchprolie, 
aber Mr. Miller transportierte wlrkllÄ und 
wahrhaftig nur alte Zeitungen. 

Nadi sechs Wochen kam Mr. Miller nldit 
mehr Und dann machte der mexikanische 
Zöllner eine Urlaubsreise ülier die Grenze 
nach San Diego Dort traf er In seinem Hotel 
Mr Miller an der Bar. 

..Hallo. Mr Millerl" rief er. „Was Ist? Sie 
bringen ja gar keine Zeitungen mehr nach 

„Bitte, überzeugen BIc sich selbst von den 
hübsehen Farben und Mustern!" 

Mexiko! Ist Ihnen der Ideallsmus abhanden- 
gekommen?" 

„Ja, Ist erl" nickte Mr. Miller. „Mein Auf- 
traggeber hinter der Grenze hatte nur 500 
Koffer bestellt!" 

doch nicht dauernd Uber das lang- 
wciiice PeniMhprosramro — der Empfttoger 

stebl doch hier!" 

Heiteres Allerlei 
Tierliebe 

Die junge Ehefrau beklagt sldi bei ihrer 
Freundin: „Steil dir vor. Ich hab ein neues 
Kodirezept ausprobiert, und da sagt mein 
Mann, Ich soll es erst unserem Hund vor- 
setzen! Ist das nicht gemein und brutal?" 

„Doch, das kann man wohl sagen!" 
meinte die Freundin. „Und dabei tut er im- 
mer so, als wenn er den Hund so gern 
hätte!" 

Sdiwere Entsdieidung 
„Sie halDen sich also gestern mit meinem 

Sohn verlobt!" sagte Bankier Rentenmark 
wütend zu seiner Sekretärin. „Idi hätte es 
für richtig gehalten, wenn Sie zuvor mit 
mir gesprochen hättenl" 

„Idi habe audi lange geschwankt", 
meinte die junge Dame mit betörendem 
Augenaufschlag, „doch dann habe Idi mich 
für den Juniorchef entschieden!" 

Abwechslung 
„IDein Verlobter war gestern abend wie- 

der sehr lange hier!" sagte der Schotte mit 
leisem Tadel zu seiner Tochter. 

„Wir haben uns die alten Fotos Im Fa- 
mlllenalbum angesehen, Vater." 

„Gut und idiön, mein Kind. Wenn er 
aber wieder einmal so lange bleiben sollte, 
dann zeige Ihm mal zur Abwechslung un- 
sere letzte Lichtrechnung I" 

Nidit immer 
Der alte Tippelbruder kam zu Frau Bak- 

kenbart, und diese drückte Ihm, wie übliÄ, 
fünf Pfennig in die Hand. Dann erkundigte 
sie sldi mitleidig: „Können Sie denn Im 
Laufe eines Tages so viel zusammenbet- 
teln, daß Sie davon leben können?" 

„Nein", schüttelte da der alte Tippelbru- 
der den Kopf, .nidit Immer, liebe Frau, an 
manchen Tagen muß Ich schon selbst etwas 
dazulegenl" 

Gute Manieren 
Oma kommt zu Besuch. Ihren beiden En- 

keln Jürgen und Klaus bat sie zwei Stücke 
Torte mitgebradit, ein großes und ein klei- 
nes. „So", sagt sie, .Jetzt will Idi mal sehen, 
wer von eudi beiden die besseren Manie- 
ren hat!" 

„Die hat Klaus!" ruft Jürgen und 
schnappt sich das größere Stück. 

Bescheidener Anfang 
Der junge langmähnige Schlagersänger 

wurde im Radio Interviewt. 
„Sie haben sehr schnell Karriere ge- 

maditr meinte der Rundfunksprecher. 
„Nicht so sduiell, wie man annimmtl* 

verbesierf der Schlagersänger. „Ich war 
gezwungen, meine Karriere sehr besdiel- 
den anzufangen. Indem Idi Lieder von Mo- 
mart, Brahma und Schubert singen mußtet" 

Optische Täuschung 
Von Heinridi Seidelbast 

Der Tourist, der im Hotel ..Schollenrock" in 
Aberdeen abgestiegen war, wohnte schon acht 
Tage dort Am neunten Tag sagteer zum Ober: 
„Ich logierte bereits im letzten Jahr bei 
Ihnen — das Hotel war damals gerade erölT- 
net worden Heute nun logiere Ich wieder hier, 
und Ich habe Unterschiede festgestellt!" 

„Unterschiede.. ?" 
„Ja. Bei den Mahlzeiten beispielsweise. Im 

vorigen Jahr waren die Steaks viel größer! 
Das waren wohl spezielle Eröffnungssteaks, 
wie?" 

Der Ober winkte ab. ..Nein. nein, mein Herr, 
ganz bestimmt nldit!" 

„Aber die Schnitzel waren auch viel größer 
Im letzten Jahr!" 

„Sind Sie sicher?" 
„Aber ja! Und die Koteletts waren eben- 

falls größer!" 
„Wirklich?" 
„Ganz ohne Zweifel! Und deshalb frage idi 

Sie: Wie kommt denn das?" 
Der Ober dadite einen Augenblick nach. 

Dann hellten sldi seine Züge auf. „Idi hab'sl" 
rief er. „Es gibt dafür eine sehr einfache Er- 
lUärung I" 

„Eine einfädle Erklärung . . .7" 
„So Ist es, mein Herr. Das Ganze Ist wahr- 

sehelnlldi nur eine optlsdie Täuschung!" 
Der Tourist runzelte die Stim. „Eine opti- 

sche Täusdiung ...?" 
„Natüriidi!" nldcte der schottische Ober. 

„Die Steaks, Schnitzel, Koteletts und Beilagen 
kommen Ihnen nur deshalb kleiner vor, 
weil..." 

„Weil...?" 
„WeU wir Inzwischen den Speiseraum ver- 

größert haben!" 

»80 Ist es gut, Ibnhlml" 



Freie Besichtigung am Sonntag, dem 1. ]uni 

von 14 bis 20 Ulir Den 

MöDel- 

ManK"C 
MÖBELFABRIK 4-EINRICHTUNGSHAUS 

<079 Spr«ndling«n, MainstraB« 1 

JOH. GEORG SCHMIDT KG 
gmgt. 1882, TvUfon (061 OS) <7510 

Den > . 

MöDel- 

ManKt: 

G Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter LandkreisOffenbach: 

Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparki^ 
die Bausparkas« 

der Hessisdien Landestonk und der Sparkassen 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

ai#«s 

AUF DEN TISCH 

Dtsch. Salat 

Dtsch. 

Kohlrabi 

Fleischwurst 

Preßkopf 

2 Stück 

3 Stück 

200 g 

100 g 

-.68 

-.98 

1,04 

-,65 

Deutsche 

Markenbutter 1,80 

In allen Läden mit Frisehtleich-Abteilungen; 

Kasseler 
mit Knochen 

Rinder- 

Hackfleisch 

500 g 

500 g 

3,95 

2,95 

Kristallspiegel 

Glasplatten 

Isolierglas 

Bau- und Gußglas 
Anfertigung nadi Maß. 

GLASBEARBEITUNGSWERK 

PETER HORN 
6070 Langen bei Frankfurt am Main 

Hügelstraße 12 - Telefon 2 21 03 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
DIE H L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

 „jldlBrJedeniiaaii tu400, 
jfeblOOOO^DMAuixiU. «n ialb«n Tcg 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
Mteilau Sräinemitilmit 

Offenladi, ilcoltfint* 6tzftß«56TeItfoD 882909 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrun 

KOlüschrilnke u.TlefkOliltiuhen 
All« Modelle 
■•Ispial 140 I 

nur 148." 

Gr. Autwahl 
••ispUl Z75 1 

nur398*- 

Schwati-WeiB-uJailifeinsehei 

99 cm 
Sp«s. 

386rll9 

mk 

41 cm 
KoH*r 
S9cm 
Luxus 

478:124-1 

448:123. 

28 cm 788.-I36.- 
56ciii 1488.-|68.- 

48cin 1388.-s63.- 
63 cm 1588.-I M.- 

Farbfernseher zur Probe 
Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
Transltff.-Rarflo. Mltt^lwall« 
N«tz-N«lmradlo. MIHatw. 39.- 
PI.>Spl«l. m. Zorga u. Haub« 38.- 
IO-Pt.*fp.m.Zargou.Hciub* 98.- 
TonbandgerAt fOr •aftarie 98.- 
CoM.-4lec.m.MWu.UKW 248.- 
Itaraoonl.m.llox.u.Dec. 385.- 
S*kg«Wosch Voiloufamat48 S.* 

TransUt.-Radle.MWu.UKW 39.- 
Natsrodle. Miftalw. u. UKW 85.' 
PU'ip.mIt V«r»t. ibLouffcpr. 68.- 
Autoradio (Sefert-Einbou) 98.- 
CaM*H«nr«cerd*r 128.- 
T«l*f.-N«fs«Tenbandg*rfi»198.' 
Mu»lkschr. mir 10^l.-Sp. 248.- 
Velloutem.SpOlmaschln« 498.. 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate In Ihrem Haus, audi 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fadimonteure von 
CANDY, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

Kaln* Lockang.bet. odar Elnzaigarat«. AM« Pralle mit 
Oorontiau.l€0«tanl.Halmkundandlan«t.VarglalchanSlal 
Sofortige LieferungohneAnzahlung 

Ihre erste Zahlung hn August 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Blltx-R«parat.-Di«nstmItZentrolworkst.,29Spo- 
zialworkstattwagen u.insg«B.50 Kundendionst- 
Fahrxougen, auch w«nn Ihr G«rät nicht von uns ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
! i 

RADIO HAUPTWACHE 
Longen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr, 8-10 

Gut Abendessen 
b«l 

Hähnchen-Erich 
Frlsdie Hähndien 

audi zum Mitnehmen 

Ab DM 14,80 
beim Spezialisten 

LEDER-KERTH 
Jetzt gegenOb Rathaus 

! Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

35- u. 50-Llter- 
MQIItonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

'iäm 

? 

■, "."V. ■' 
» > 

-nfe- 

Eine Ausstellung 

Nachbar 

Tagen 

Unser 

Nadi 

DDR 

vom Mittwoch dem 28. Mai 
bis 2. Juni 1969 In der 
Stadthall« Oltenbach/Maln. 

Oftnungszeiten; 
10.00 - 21.00 Uhr 

EINTRITT FREI 
Jeder 500. Besucher erhält 

von der Ausstellungs- 
leitung ein Geschenk. 

Euca 

GUTES I* 

VON edekaC 

I 

Regenschirme 
Bller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, au<li 
Original-Knirpse, alle 
fJch i nn repa ratu r en, 
audi Gartensdiirme - 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
I.angcn. Nerkarstr. 3 
nn der Post 

Jalousetten 
in a'len Giößc.n 

und Farben 

Höh.Werkmann 
WeserstraUe 16 
Telefon 2.1468 

Ausziehleitern 
Vielzwecfc- und 

F'whieitern 
In allen GrOOen 

|FARBEN((i)lmpRUE 
Rheinstraße 38 

Ruf 2 21 92 

Kein Wunder.... es ist ein nngebot von ScbwiMl! 

Diese ideale Schrankwand, 
mit herausklappbar«m B«ll; 

350 cm breit, 

kostet bei im« 

nur DM IZSOy" 

^ T«i*fon 
V (0 60 21) 2 10 54 

MOBEL-SCHWIIMD ASCHAFFEIMBURn 
I Sehr wichtig fOr Sie; Unser Ladenein9af>g und un%|f tw Bod>techwingtw*ra»«^nW>t in df Mtiinina>r«ttc 

FRANKFURT/M., KAISERSTRASSE 37, TEL. 232302/238534 

Inhaber und Leiter: Direktor DIpl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 

Fremdsprachenberuf 

ein begehrtet Autblldungtzlel vieler Junger Menschen. 
Wir geben Ihnen eine praxisnahe Ausbildung im 

Tagesunterricht (Vollausbildung) und Abendunterricht zum 
Auslandskorrespondenten, Übersetzer, Wirtschaftsdolmetscher. 

Beginn Juli - Sept. - Okt. 1969 

Bitte Prospekte anfordern I 

Franz. Aperitif 
St. Raphoel "i 

rhumbler 

5,25 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

LÄDEN 
(200-800 qm) 
in guten Lauflagen 
InterMsiaran un» Immer 

Deshalb sollten Sie sich sofort 
mit uns In Verbindung setzen, 
wenn Sie Räumlichkeiten In gu- 
ten Lagen, die sich für Lebens- 
mittelgeschäfte eignen, zu ver- 
geben haben. Als Lebensmittel- 
betrieb sind wir zu allen Zeiten 
ein guter Partner, denn wir bie- 
ten krisenfeste Dauermletein- 
nahmen. 

Bitte schreiben Sie uns mit An- | 
gäbe der genauen Lage, Höhe , 
der Mletvorstellung und fügen I 
Sie - soweit vorhanden - einen • 
GrundrlBplan bei. Auch Vermitt- ■ 
lerangebote sind uns angenelim. I 
An OrtsgröBen über 10IX» Ein- 
wohner sind wir besonders In- 
teressiert. I 

I 

 I 
Lebensmittelhandelsgesellschaft I 
8S Nürnberg, TatelfeidslraBe <11 

Jel. 0911/732025 I 

NORMA 

Hausbau ist Vertrauenssache I 
Sie aber können uns liir Vertrauen schenken, da wir bereits 
hunderte von soliden herkömmlichen Häusern errichtet 
haben. Wir garantieren Ihnen den Einzugstermin und in 
unseren Festpreisen sind alle Kosten, audi die für Architek- 
tur, Statik und Bauleitung enthalten. Wir liefern schlüssel- 
fertige Hüuser ab DM 27 000,—. Besonders empfehlen wir 
einen Komfort-Bungalow nebst Garage mit 104 qm Wohn- 
und Nutzflädie (inkl. Nebenkosten und Mehrwertsteuer) 
DM 60 000,—. Außerdem bieten wir günstige Finanzierangs- 
möglichkeit. Schlicßlidi stehen unserer Grundstücfcsverkehrs- 
ges. mehr als 100 Bauplätze mit qm-Preisen ab DM 6,— für 
Sie zur Verfügung. 
Leider können wir unsere Häuser nur im Rhein-Main-Neckar- 
Gebiet errichten. Hausbesichtigungen nur dienstags big sams- 
tags von 9.00 bis 15.00 lihr. Bitte besuchen Sie uns oder 
fordern Sie unsere Hauszeitsdirift an. 

BAUREGIEGESELLSCHAFT 
STEPHAN mbH 

ei21 Langcn-Brombadi/'Odw. 
Dammweg 30, Telefon 08063/321/322 

NSU Spider 
  B], 1967, 1. Hand, 25 OOO km, 

la Zustand, DM 4 600,-. 

AUTOHAUS 
Frankfurt arh Main 
T.49l2l7<OMcn4itr. 46*50 

Gebraucht wagenvcrkaufsplatz: 
Sand weg 48, Telefon: 06 11 / 43 37 49 

möbel 

ohne Anzahlung 
rh leicnier und Formalitäten. Dodurch leichier 

Eif^kagfl Wir bielen mehr durch GroßeinVouf und Eigenfinon- 
2i«rul^g. Z. B.i Mi( hervorragenden 
Bezug«sroffen 

^«^-315.- 
1, Rafe A Wochtn noch Utferong, 2\j» 
verlöjsiger Kundendienst, Lieferung frei Hoü». — Yerlongen Si« noch heule mit 
Po$!i(orle unseren großen buntillustrier- ten Möbel'Kotalog. 

Möbel-PassaDe 
Inhaber Alfred- Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Heinsestr. 2-10, Tel. 24840 
28 Schoufenjler, Eig. Porkplot* Im Hof 
Einfahrt nur Heinsestroße 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 
Große Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- n. Wandleuditeo 

J.OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 25 65 
Verkauf e. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

AUTO-LEIH-DIENST 

FIAT-SONDERSCHAU 
Am Sonntag, 1. 6. 1969, sehen Sie die neuesten FIAT-Modeiie an 
der ARAL-Station Paul Wittner, Dreieichenhain, Frankfurter Str. 54, 
von 10 bis 16 Uhr. FIAT mit dem großen Programm der Kleinwagen, 
Mittelkiassevy^agen, Sportwagen und Transporter. 

EiWIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - FIAT-Händler - gegr. 1932 
Offenbach am Main, Sprendlinger Landstraße 234, Telefon 88 72 20 

Kleinanzeigen 
bringen 
Erlolge! 

Ver»lch«rungtn 
aller Art 

Kfz-Zulassung«- 
dienst 

Herttert Kirchhcn 
Langen 

SdilllerstraOe 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Die TEPPICH-ETAGE 

bietet Wohnkultur auch zu kleinen Preisen. 

cierhard CTFörmer^ 

Bodenbeläge - Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62, Telefon 6 83 14 u. 6 10 70 

Parkplatz am Haus 

Wüstenrot 

^Kredit 

mit 

eriochterter 

Abzahlung 
^ WSjlenrot — Verbundkradlt aus einer Hand 

Das Ist eine gule Nachricht für alle, die bisher meinten, sia 
könnten sich ein Haus oder «Ine Eigentumswohnung nicht 
leisten. Ab sofort erhalten nimlich Wüstenrot-Bauaparer Im 
Rahmen einea V-Kredits zum zinsbilligen Bauspardarlehen 
auch eine koslengUnstIge 1. Hypothek. Neu daran Ist; 

• Die Tilgung der I. Hypothek beginn! erst nach 
RQckzahlung des Bauspardarlehens, also in der 
Regel erst nach 11 bis 14 Jahren. 
# Beide Darlehen erhalten Sie durch Einschal- 
tung der WUstenrot-Bank praktisch aus einer 
Hand. Das erspart unseren Bausparern Doppel- 
arbeit, Zelt und Geld. 

Damit Ist auch fflr St« Hautbau und Wohnungserwerb w«* 
■Mtllch leichter geworden. Informieren Si« «kh Ob«r dl* 
Elnz«lhelt«<i dies«« neuen WOatenrot-Angcbol«. WOatenrol 
Ist mit dem gtfiBtan Stab hauplb«nifllch«r Bauspai4«rat«r 
imd Ob«r 500 Bcnluiigsatellen praktisch Db«rall ««rtreleii. 
Da« Gespildi mit WOstenrot lohnt «ich Immer. W«iKl«n 81« 
•Ich bin« an 

Bezirksleiter F. R. K«ll«r 
Offenbach, WiesenstraBe 11, Telefon SS 43 06 

Sprechzeit In Langen: Jeden Donn«rtlag Nadmittag 
LANGENER VOLKSBANK 

BahnstraB« / Ecke FriedrichstraB« 
DeutschlandsgröBte Bausparkasse r 

Wüstenrot 



Viele 

Vorteile 

bietet^^ VIVO 

I 
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fe 

Krimi-Durst? ß 

Fernsehabend: 
heiße Spuren, bläue Bohnen 
Solo für ein 
kühles Pfungslädter! 

Pfungstädter 

schafft ^ 
zwanglose Stunden 

zu beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 

Es muß nicht teuer sein, einen besonderen Geschmack 

zu haben. Fragen Sie uns. 

TEPPICH-ETAGE 

ggrhörgL^xormen 

Bodenbeläge - Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädler Straße 62, Telefon 6 83 14 u. 610 70 

Parkplatz am Haus 

jTyp/sc/t für Fiat-Fahren 
^SSSSSmsie wollen etwas haben 

Leben 

Sie könnten primitiver fahren als im Fiat 850 N; und 
natürliah auch aufwendiger. Doch In jedem Fall müßten 
Sie auf etwas verzichten: entweder auf Kornfort oder auf 
Sparsamkeit. Wollen Sie weder das eine noch das andere 
lassen, bleibt eigentlich nur der Fiat 850 N. Mit seinen 
5 Plätzen und 120 kmlh Spitze. 

34 PS, Normalbenzin, Mittelschaltung, vollsynchron. Viergangge- 
triebe (System Porsche), bis-SS" C frostsichere Flüsslgkeltskühlung. 
Eimelsitze vorn, Rücksitz in Ladefläche v/andelbar, Gebläse für 
Heizung und Lüftung, Unterbodenschutz. 
Gesamtpreis: komplett a.W. incl. Ü.-Steuer^rmM 
Hit Schaltautomatik '! D R 0 C 0 N V E RT Mehrpreis 466.20 

Ihr FIAT-Händler: 
EIMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220 / 883521 

FIAT - ein guter Name 

W K G hilft auch dabei! 
Ihre 

WAREN-KREOIT-GENOSSENSCHAFT 

Wir beraten 
Sie gern 

Agentur; Langen, 
Bahnstraße 111 
Telefon 2 36 77 

I Urlaub an Strand und See t 
Wohnwagen- und Bootsverkauf 

Gebr. Schneider 
Langen-Süd, an d. B 3, Tel. 06103 22807 
(nette Beratung) - Wohnwagen: Knaus 
u. Delphin, Boote: Kolibri und Koralle, 
Fam.-Boot und rasante Klassejolle von 
atlanta (auch z. Rud. u. mot.), nur 55 kg, 
also bester Dachtransp., Probesegeln auf 
Wunsch, Service! (Koralle-Untervertret. 
gesucht). 

Dick 

BISCO-ZITRON- 
Dragees 

führtn ob, tnHchlacVen, enHcHin. 
No4i heute eine Pockg. oui Ihrer Drogerie: 

Fadidrogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 23551 

Die ideale Decken- und WandfartM 

Drogerie Orschier 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 23831 

Markisen 

Heinrich Arenz 

Markisenfabrik 
Frankfurt a. M., Frankenallee 74 

Telefon 23 55 01 

Aktuell! Aktuell! 

Heringsfilets 

in verschiedenen Tunken 
200-g-Do5e 2 Dosen nur 

„FKF"-Pichelsteiner 
Frischgemüse 

Suppentopf mit 

Rindfleisch 
Vi Dose nur 

Krakauer, einfach 
im Ring 

100 g nur 

Holl. Doppelkeks, 
gefüllt „Favorite" 

Rolle mit 15 Stüde nur 

VIVO decl(t den Tiscti 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER >TRBNNWANDB 

OBLANDBRVKRKLBIDUNOKN 
u • Quii^ • Mw» > K4Mr KenvihK JidtfAuMvuig u Ott» rA Qnnle 

VwMwwlani h KmIwIiiw mm Ktflir tim Ah 
Ktft MM KQ • «C» VMUsH/M 

U. Welssmantel. 607 Langen. Hügelstr. 33. Tel. 0 61 03 / 2 32 8e 

Sonderangebote erleichtern manchen Kauf. 
Heute empfehlen wir Ihnen preiswerte 

Umrandungen DM 98,- / Stck. 

TEPPICH-ETAGE 

aerhard ^Cörmen 
Bodenbeläge - Tapeten 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 62, Telefon 6 83 14 u. 610 70 
Parkplatz am Haus 

HL 

MARKT 

»ALL« 

Vollwaschmittel 

von Sunlicht 

3 kg Tragepckg. 

5,95 

»Kraft's« 

Knäcke- 

Brot »D« 

Pckg. 

statt 98 Pf 

nur 59 Pf 

Erdbeer, Kirsch 

u. Aprikosen 

Konfitüre 

450 g Glas 

69 Pf 

•Frischer 

zarter 

Koliirabi 

3 Stck. 

88 Pf 

Suppenfleisch 
wie gew. 4 QR 
500 g 1|öO 

Gulasch 
SOG g 2|95 

Blut- u. Leber- 
wui'st 40 
Hausm. Art 100 g ' 

Jagdwurst 
100 g -.64 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

i;; i 

wir gudien für unsere E!1ketten-Dnid(erel 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die nach Einarbeitung selbstöndlg an unseren Rollen- 
Druckaiitomaten tütig sein können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 
zur Umschuluntt als EINRICHTER an unseren 
Spezial-Drudcm a sdiinen. 
Wir arbeiten zweisdiichtig 

von 6.00 bis 14 00 Uhr 
von 14 00 bis 22 00 Uh) 

Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten Ar- 
beitsplatz ein anjjenehmes Betriebsklima sowie Urlaubt- und 
Weihnaditsgeld 
BKte rufen Sie uns an odei kommen Sie in dei Zeil von 
8 00 bis 14 00 Uht zu uns 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen. Tel 7807. Mörfeldet Landstr 35 

In unserem Spezial-Druckmaschinenbau sind ab sofort 
folgende Arbeitsplätze zu besetzen: 

HOBLER 

MECHANIKER 

DREHER 

TECHN. ZEICHNER 

ODER ZEICHNERINNEN 
für unser Konstruktionsbüro 

Wir bieten Ihnen eine überdurchsdinittlidi bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns an odei kommen Sie sich glfeich vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG 

607 Langen - Mörfelder Landstr. 35 - Telefon 78 07 und 78 OB 

Wir sudien zum baldmöglidisten Eintritt: 
einen 

KFM. ANGESTELLTEN 

KFM. ANGESTELLTEN 

STENOTYPISTIN 

jungen kaufm.Angestellten 
mit guten Kenntnissen in der Budihaltung, 
eine 

Arbeitskraft 
für gärtnerisdie Arbeiten und Rasenpflege. 
(Führerschein Klatse III erwünscht) 

Bewerbungen mit den üblidien Unterlagen sind zu richten 
an unsere Gesdiäftsstelle Langen, Südliche Ringstraße 120. 

Gemeinnützige Baugenossenschaft eGmbH 

Langen vorstand 

Wir suchen zum frühestmöglichen Eintrittstermin 
für unseren Schalung*b«lrl>b in 
Neu-lsenburg-QehMpItz 

für die Lohnverrechnung. Kenntnisse in der 
Datenverart>aitung sind erwünscht. 

zur Durohführurtg von Abstlmmarbaltan. Bewerber 
mit Kenntnitsen In der Datenverarl>eltung werden 
bevorzugt. 

zur Erledigung allgemeiner Korrespondenz: es 
kommt auch eine Halbtagstätigkeit In Betracht. 
Unsere modernen Büros sind nahe gelegen zum 
Bahnhof Neu-Isenburg (S Minuten); außerdem 
besteht Fahrgelegenheit vom Hauptbahnhof 
Frankfurt/M. mit einem Firmenbus. 
Unsere Arbeltszelt ist auf die Tage Montag bis 
Freitag günstig verteilt. Neben einem guten 
Betriebsklima bieten wir Ihnen ferner einen preis- 
werten Mittagstisch In unserer Kantine. 
Bitte rufen Sie uns an (Telefon Neu-Isenburg 
Nr. 4 45 23 / 20) oder bewerben Sie sich schrift- 
lich; wir werden dann gerne einen Termin für ein 
persönliches Gesprach mit Ihnen vereinbaren. 

PHILIPP HOLZMANN AG 
6078 Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 333 
Schalungsbetrieb 

Für unser Büro in Langen s\.chen wir 
per sofort oder auch spfitw 

1 Kontoristin 

1 Stenosekretärin 

1 Bürokraft 
für allgemeine Büroarbeiten 

Auch Anfängerinnen, die sidi tici uns 
weiterbilden möchten, bieten wir eine 
gute Einarbeitung und gute Bezahlung. 
Wir haben die 40-Std.-Woche, treundl. 
Büroräume und ermöglichen Ihnen auf 
Wunsch eine verkünte Arbeltszeit oder 
auch Halbtagsbeschäftigung. 

Wir erwarten gerne Ihren Anruf oder 
Besuch. 

METRIX G. m. b. H. 
Langen, Mörfelder Landstraße 24 
Telefon 7878 

yamyam sahne 
Maxi im Gesdimack! Mini in den 

Wir stellen sofort ein 

mehrere Verkaufsfahrer (kus.« im 

eine kfm. Angestellte 
für die Verkaufsleitung, evtl auch halbtags. 

Außergewöhnliche Bezahlung — Leistungsprovision. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

Verkaufsleitung Süd Uieieichenham. Slemenutialie 8 
Telefon 0 61 03 ' RS 8B - <59 

47jährige Frau, mit allen Bürarbeiten 
vertraut, zuletzt als Verwaltungsange- 
stellte tätig, sucht Stelle als 

SACHBEARBEITERIN 
Freundl. Angebote mit Gehaltswunsdi 
erbeten unter Oö.-Nr. 705 an die LZ 

IBM-Locherin 

für Langen gesudjt. 

Keine Lodisaal-Atmosphäre, gute Ver- 
dienstmöglichkeiten - Arbeitszelt nach 
Wunsch. 

Offerten unt. Nr. 694 an die LZ erbeten. 

Arzthelferin 

zum 1. Oktober 1969 gesudit. 

Angenehmes Betriebsklima, 32-Stund.- 
Woche, Sdireibmaschinenkenntnisse er- 
forderlich. 

Angebote erl)eten unter Offert.-Nr. 693 
an die Expedition der Langener Zeitung. 

Ich suche: Füi meinen 3-Personenhaushalt (Ehemann und 
ISjähnge Toditer) sofort oder für später eine 
tierliebende 

Hausgehilfin 
als Ganztageskraft. 

Idi biete: Ein freies Nettoeinkommen bis zu 500.- monat- 
lich. nachdem bereits alle Steuern und soziale 
Abgaben verrechnet wurden. 
Dazu selbstverständlidi freies Essen und kosten- 
loses Wohnen in einer komplett möblierten 
kleinen separat liegenden Wohnung mit Fern- 
seher. Küche und Bad. 
Vor allem abei biete ich Ihnen eine geregelte 
und bereits im Vertrag genau fettzulegende 
Arlielttzelt. 

Bitte sdirelben Sie mir und bewerben sich. Ich werde mich 
sofort mit Ihnen in Verbindung setzen. Off.-Nr. 662 a. d. LZ 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Vorfiihrmonteur 

(Elektro-Installatenr) für Vorführungen 
und Kundendienst von Relnigungs- und 
Olheizungs-Geräten baldmöglichst ge- 
sucht. Gute Bezahlung. 

Offerten unt. Nr. 708 an die LZ erbeten. 

Zur Einarbeitung als Gummifacharbeiter 
sudien wir 

Arbeiter 

Wir bieten gute Bezahlung, Urlaubsgeld 
und ein angenehmes Betriebsklima. 

Persönlidie Vorstellung erbeten 
bei: 

B. F. Goodrich GmbH. 
Dreieidienhain, SiemensstraOe 4 
Telefon; Langen 83 20 

F(jhrendes deutsches Bauunternehmefi sucht Wir sofort 

oder später 

Zimmermeister 

alt Arbeitsvorbereiter 

Bauingenieure  

Stahlbauingenieure 

Schalungstechniker 

fOr das technische Büro 

Das Arbeitsgebiet unnfaßt alle Sparten des Ingenieur-, 

IHoch- und Tiefbaues. 

Wir erwarten ein hohes fachliches Niveau und bieten dafflr 

leistungsgerechte Bezahlung. 

Bewerbungsunterlagen: lückenloser Tätigkeitsnachweis, 

Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild sind zu rich- 

ten unter Off.-Nr. 655 an die Langener Zeltung. 

MAGGI sucht eine Sachbearbeiterin 
für die zentrale Personalabteilung. 

ihre Tätigkeit wird vorwiegend In der Zusammen- 
arbeit mit dem Leiter der Aus- und Weiterbildung — 
zugleich Chefredakteur unserer Werkzeitschrift — 
liegen. 

Die Aufgaben sind vielseitig und interessant, lassen 
sich Jedoch ohne Kenntnisse In Maschineschrelben 
nicht bewältigen. 

Bitte rufen Sie uns an, wir vereinbaren gerne einen 
Termin mit Ihnen für ein unverbindliches Gespräch. 

MAQGi Gesellschaft mit beschränkter IHaftung 
6 Frankfurt/Main 1, Mainzer Landstraße 158 
Telefon; 23 9211, App. 322 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGES€LLSCHAFT 
PtRSONA: aSTEI. LOsr. 
f R A N I' F ü R T AM s- A N ' T A U N U •" A, = ' 
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CURK 

Wir gehören lu einem Internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und In aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Markenkenn- 
zei(^en CLARK. 
Wir sudien für unaere Niederlassung In Langen/H. 

LAGERIST 

für die gesamte Abwicklung des Ersatr-tellgeediäftes, 
nadi Möglichkeit mit elnsdilSglgen Erfahrungen. 
Bei großzügiger Bezahlung und erstklassigen Be- 
dingungen erwartet Sie ein krisenfester Arbeitsplatz, 
Interessenten bitten wir um schriftliche Bewerbung. 

CLARK Masdiinenfabrlk GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. BS, Tel. 7861 

Bessere Dinge für ein besseres Leben 
...dank der Chemie 

Willkommen bei DU PONT 

als 

Laborhelfer 

in unserem Technischen Verltaufslabor in Sprendlingen. 

Ihre Hauptautgabe wird es sein, Platten, die zur Herstellung von 
gedruckten Schaltungen dienen, für Demonstrationszwecke vorzubereiten. 
Diese Aufgabe setzt ein gewissenhaftes und sauberes Arbelten voraus. 

Wir sind überzeugt, daß Sie mit unserem Qehaltsangebot und 
unseren sozialen Leistungen zufrieden sind. Sie nehmen an unserer 
Altersversorgung teil und erhalten ein zusätzliches Urlaubsgeld 
sowie einen EssenzuschuB. 

Rufen Sie uns bitte an, oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
mit Lichtbild und der Angabe Ihres frühesten Eintrittstermins an 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

6 Frankfurt-M, Opernplatz 2, Telefon 219 5515, Personalabteilung 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus in Sprendlingen suchen wir 

PLAKATMALER 

wir erwarten Bewerbungen von Herren, die bereits auf diesem Arbeitsgebiet 
Erfahrung gesammelt haben und nicht nur die Technik des Plakatmalens 
beherrschen, sondern zusätzlich Dekorationskenntnisse besitzen. 
Auch einer jungen Nachwuchskraft geben wir eine echte Chance. 

MITARBEITERINNEN 

für eine leichte Nachmittagstätigkeit als Kassiererin. Auch ungelernte Kräfte, 
die an dieser Tätigkeit Freude haben, lernen wir gern an. 

Sie finden bei uns einen modernen, sicheren Arbeltsplatz, der der Aufgabe 
entsprechend dotiert Ist. Ferner bieten wir Ihnen alle Voraussetzungen, damit 
Sie sich bei uns wohlfühlen. 

Bitte kommen Sie unverbindlich bei uns vorbei oder rufen Sie uns an. 

Kauf-Park Handelsgesellschaft mbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 

kauf-park-System kostensparend und bequem 

wir suchen 

Frauen 
für Icidite Lagerarbeiten. 

Hch. Dröll V. 
l^mgeti, Liebigitraß« 7 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 3 für sof. gesudit. 
Wir bieten außertariflich gute Bezah- 
lung, Spesen etc. 
Bitte bewerben Sie sich bei unserem 
H. Münker. 
NORDMENDE-VERTRIEB 
RHEIN-MAIN 
5078 Zeppelinheim, Lange Sdmeise 
Telefon 9 / 69 25 35 

Besser« Ding« tOr «In besseres Leben 
...dank dar Chemie 

Willkommen bei DU PONT 

als 

Mitarbeiter(in) 

im Exportversandbüro 

das sich zur Zell noch In unserem Werksgelände Neu-Isenburg befindet, 
aber Im Herbst dieses Jahres neue moderne Räume In Dreieichenhain 
beziehen wird. 

Ihre Tätigkeit umfaßt die verwaltungsmäßige Abwicklung von 
Auslieferungen In unserem Exportversandbüro. Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erforderlich, englische Sprachkenntnisse enwünscht. Jedoch 
nicht Bedingung 

Wir sind überzeugt, daß Sie mit unserem Qehaltsangebot und unseren 
sozialen Leistungen zufrieden »Ind. Sie nehmen an unserer Altersversorgung 
teil und erhalten ein zusätzliches Urlaubsgeld. Unsere Kantine sorgt 
für ein abwechslungsreiches und gutes Essen. 

Rufen Sie uns bitte an oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
mit Lichtbild und der Angabe Ihres frühesten Eintrittstermins an 

DU PONT FOTOWERKE ADOX 6MBH 

6000 Frankfurt-Ii^.. Opernplatz 2, Tel. 219 5515, Personalabteilung 

BEI WIENAND 

als Dentalwerkcrin in guter Position 

fUr einige Jahre oder rin Lebrn lang gleich nadi der Schule 
in gutem Milieu 
mit bester Betreuung an sicherem Arbeltsplatz mit zusätzlicher 
durdi erfahrene Vorgesetzte In angesehener Firma Altersversorgung 

Von Beginn an mit hohem Verdienst 

bei gflnitiger Arbeitsielt (freitags nur bis 15.00 Uhr) 

und vorblldllehen Boslallelstungen flcostenloses Mittagessen usw.) 

Die spezielle Ausbildung erhalten Sie bei ans. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen r Eisenbahnstratte 180 

Möditen Sie als Dentalwerkerln zu uns kommen 7 
Wir würden uns sehr freuen I 

Ein Informatlonsgosprfich In unserem Hause unterrichtet Sie ausführlich Ober 
alle Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 
7.30 bis 18.30 u. freitags bis 18 Uhr zur Verfügung. Auf Wunsch auch außerhalb 
der ArbelUzelt In diesem FaUe rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 10 54. 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 
2745 

Bessere Dinge für ein besseras Leben 
...dank der Chemie 

Willkommen bei DU PONT 

als 

Mechaniker 

Betriebselektriker 

Chemiearbeiter 

Filmarbeiter 

für unsere Werkstätten und Produktionsbetriebe im Werk Neu-Isenburg. 
Es stehen Arbeltsplätze in Normalarbeitszelt sowie Im 3- bis 4-Schlcht- 
betrleb zur Verftjgung. 

Ferner suchen wir 

Versandarbeiter 

lür unseren Versand, der sich zur Zeit noch In unserem Werksgelände 
In Neu-Isenburg befindet, aber Im Herbst dieses Jahres neue moderne 
Räume In Dreieichenhain beziehen wird. 

Wir bieten sichere und überdurchschnittlich bezahlte Arbeitsplätze 
In einem erfolgreichen und wachsenden Unternehmen, eine großzügige 
Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie gute und 
abwechslungsreiche Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, Stellung und 
Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In 
Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18, oder sprechen Sie gleich In unseidr 
Personalabteilung vor. 

Jeweils dienstags und freitags sind Sie uns auch In der Zelt von 
17.00 bis 16.00 Uhr zu einem Gespräch willkommen. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX 6MBH 

6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18, Telefon 60 81 

Karl Koib 

Sclentiflc-Technlcal Supplies 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 3 
Telefon 6 10 76 

Bei der Stadtwerke Langen GmbH ist die Stelle eines 
Sachbearbeiters Im Rechnungswesen zu besetzen. 

Einem Jüngeren aulgeschlossenen 

INDUSTRIEKAUFMANN 
— möglichst mit Kenntnissen In der EDV — 
bieten wir ein Interessantes Arbeltsgebiet mit guten Entwicklungs- 
möglichkeiten. 
Ferner stellen wir ein: 

1 TELEFONISTIN 
mit Fertigkelten Im Maschinenschreiben. 
Die Vergütung «rfolot nach dem Gehaltstarif IQr Angestellte In 
Versorgung»- und Verkehrtbetrleben Im Lande HesMn (HQTAV). 
An Sozialzuschlägen wird u. a. gewährt: 
Kindergeld ab 1. Kind — zusätzliche Altersvertorgung — frei- 
willige Zuwendungen — Beihilfen In t>eetlmmten Krankheitsfällen 
— 43-Stunden-Woche. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbungaunlerlagen mit hand- 
geschriebenem Lebenslauf und Lichtbild an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Lleblgstraße 9-11, Telefon 27 71, einzureichen. 
Zur Kontaktaufnahme stehen wir nach telefonischer Termin- 
absprache Interessierten Bewerbern Jederzeit zur Vertagung. 

Wir sind die deutliche Niederlassung eines weltweiten Unter- 
nehmens und suchen für ver.ichiedenc Abteilungen weibliche 
Bürokräfte. 

Steno-Kontoristin 
für technische Korrespondenz 

1 Maschinenbuchhalterin 

1 Sachbearbeiterin/ 

Fakturistin 

Interessenten, welche gerne In einem Kreis Junger Mitarbeiter 
tätig sein möchten, wollen sich bitte an unsere Personal- 
abteilung In Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, 
Telefon 10 78, wenden. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

Q. W A Q N E R 
HelnrlchstraOe 39 

auch samstags 
lederzell fahr- 

bereit 

Verpnts- nnd Maler- 
arbelten, Fassaden- 
renovlerung 

MULLER 
Telefon 06102/367!» 

Hätten Sie Lust, ab 1. Juli oder früher nahe Ihrem Wohnsitz bei uns In Buchschlag 
In frischer Waldluft als 

STENOTYPISTIN 
mit englischen Schulltenntnissen zu arbeiten 7 

Sie sparen den Weg nach Frankfurt-Main und gewinnen mehr Freizeit. Wir haben ein 
harmonisches Betriebsklima, lauter nette. Junge Kollegen und zahlen ein gutes Qehalt. 
Rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns. 

Wir suchen per sofort oder später 

techn. Zeichner od. Zeichnerinnen 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 

und für das techn. Büro eine 

jüngere Kontoristin 
mit guten Sdirelbmaschinenkenntnlssen für verschiedene Schreibarbeiten; 
einige tüchtige 

Elektro-Mechaniker und 

Montage-Helferinnen 

sowie einen 
HfiUSnfieiSter mit handwerkUd^en Fähigkeiten. 

F^ erwartet Sie bei uns ein angenehmer Arbeltsplatz In unserem neu errich- 
teten Betriebsgebäude, gutes Betriebsklima, 40-Std.-Woche, Kantinen-Mit- 
tagessen, tariflldies Urlaubsgeld. Wir bitten um Ihre persönlldie Vorstellung 
nach vorheriger telefonischer Vereinbarung bzw. ausfUhrlidie schriftliche 
Bewerbung. 

Ing. Günther Ziegler 
Indoslrie-ElektroDlk nnd Automatik 
6070 Langen/Hessen, AmperestraQe 3-S, Tel. (06103) 7812 

Orientieren: Langener Zeitung lesen! 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus In Sprendlingen suchen wir 

VERKÄUFERINNEN 

für die Abteilungen 

Schreibwaren - Toilettenartikel 

Spezielle Branchenkenntnisse sind erforderlich Wir arbeiten Sie gern ein. 
Eine Tellzeltbeschäftigung zwischen 8.00 und 19.00 Uhr kann selbstverständlich 
vereinbart werden. 

Sie finden bei uns einen modernen, sicheren Arbeitsplatz, der der Aufgabe 
entsprechend dotiert Ist. Ferner bieten wir ihnen alle Voraussetzungen, damit 
Sie sich bei uns wohlfühlen. 

Bitte kommen Sie unverbindlich bei uns vort>el oder rufen Sie uns an. 

Kauf-Park Handelsgesellschaft mbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-StraBe 

kauf-park-System kostensparend und bequem 



Wir suchen zum baldmöglichstcn Eintritt 

Jüngeren Buchhalter 

dem Gelegenheit geboten wird, sich als Program- 
mierer auf einer IBM 6400 einzuarbeiten 

Sachbearbeiter(in) 

f. Kontrollarbeiten in unserer Verkaufsabteilung. 

Sollten Sie eine ähnliche Tätigkeit in Frankfurt a. M. oder 
Umgebung ausüben oder sich in unserer Firma einarbeiten 
wollen, empfehlen wir Ihnen mit uns Verbindung aufzu- 
nehmen. 

ÜbcrzeuRen Sie sich durch eine persönliche Vorstellung von 
den Möglichkeiten zur Verbcs.serung Ihrer bisherigen Arbeits- 
bedingungen. 

Telcfonisclte Ttiminvereinbarung unter Nr. 23955, App. 216 

JOST-WERKE GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Siemensstraßc 2 
(hinter dein Schwimmbad) 

Für unseren Verkaufsleiter - Norddeutschland suchen wir eine 

Sekretärin 

Neben einer guten Auffassungsgabe sollte die Bewerberin 
alle die Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringen, die für die 
Tätigkeit In einer solchen Vertrauensstellung unbedingt er- 
forderlich sind. 

Außerdem suchen wir: 

Sachbearbeiter(in) 

dem (der) es Freude macht mit Zahlen zu arbeiten. Das Auf- 
gabengebiet umfäQt «e AulWfreltum von Unterlagen zur 
Erstellung der mon«tI. Mietmaschinen-Kundenrechnungen. 

Weibliche Bürokräfte 

mit Kenntnissen im Masdiinensdireiben für unsere Kunden- 
Auftragsabteilung bzw. unser Versandbüro. 

Weibliche Halbtagskraft 
(nachmittags) 

für unsere Adreßplattenprägerei. E^s handelt sich um eine 
saubere und sitzende Besdiüftigung. Anlernung erfolgt. 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multilith-Klelnoffsetmaschlnen bzw. Kopiergeräte. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 

für die Wartung und Repaiatur unserer Sthreibsctx- und 
Folosetzßcrate im Innen- und Aunendlensl. 

Werkzeugmacher 

für AnfertiKunß b/w. Reparatur von Slanzwerkzeugen und 
Fc'i li«un«sarboiten nn VVeikzeuÄmaschinen. 

Männl. Hilfskraft 

zum Bedienen d<*i Mischanlagen bzu. Abfüllen unserer völlig 
unsrhadhc+ien Chemikalien 

Sa- finden bei uns angenehme Arbeitsbedmgungen in hellen, 
modern eingerichteten Riiumen gute Verdienslmöglichkelten, 
betriebliche Altersvei soi,gung. ausreichenden Parkplatz, eine 
Botriehskimline und das Widitigste — ein sehr gutes Be- 
triebsklima 
Wii bitten um Ihre Bewerbimpen mit lückenlosem Tätigkeils- 
naehweis und Angabe des fiühesten Einlritlstermines sowie 
Ihrei Gehaltsforderung 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
Vtl'iy S|iit'iidliiigeii bei Krankfurt (Main) 
Robert-Busch-Stial}e 5 
Telefon U6103 6011 

Alleinstehender Herr sucht 

zuverl. Haushaltshilfe 

•nontags bis mittwochs bei bester Be- 
zahlung. Einfädle Kodikenntnisse er- 
wünscht, alle tedin. Erleichterungen im 
Haushalt vorhanden. 

6079 Sprendlingen, Ringstraße 22 
Telefon 6 88 06 
Leicht zu erreidien durch Bahn- 
station Buchschlag. 

Wir suchen eine zuverlässige 

Buchhalterin und 

junge Frauen 
für leichte Büro;irbeiten. Ungelernte 
Kräfte werden angelernt, evtl. auch 
halbtags. 

Hch. Dröll V. 
rangen, Lieblifstraße 7 

Wir suchen laufend 

Maschinenarbeiter 

angelernte Arbeiter 
Schlosser 

Wir zahlen Spitzenlöhne und bieten 
beste soziale Leistungen. ' 

Jost-Werke G.m.b.H. 
Neu-Isenburg, Siemen.sstraße 2 
(hinter dem Schwimmbad) 
Telefon 23955 

Wir suchen 

rüstige Rentner 
für leichte I.agerarbeiten. 

Hch. Dröll V. 
Langen, I.iebigstraBe 7 

Wir suchen zum baldmöglichsten Ein- 
tritt einen 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse III 
für Nahverkehr — 
VW-Transporter und Pkw's — 

Bewerber muß ein sicherer, unfallfreier 
Fahrer, ehrlltäi und gewissenhaft sein. 

Interessenten bitten wir, an einem der 
Wochentage — Mo.—Fr. 7—17 Uhr — 
persönlich bei uns vorzusprechen. 

MONZA-FINSTEIBAUOffibH&C«. 

6(170 LaiiRrn. Pittlerstraßc 45 

Haushaltshilfe 
für ganze oder halbe Tage nach Götzen- 
hain gesudit. 
Wir sind eine Familie mit 2 Kindern, 
haben alle techn. Hilfe im Haushalt und 
könnten Ihnen ein gemütliches Zimmer 
mit Duschbad zur Verfügung stellen. 
Am besten rufen Sie uns an: 

Frau von Kleist 
Drcieichenhuin 
Philipp-Holzmann-Straße 3 
Telefon 88 55 

Wir suchen zum Herbst 

LEHRMÄDCHEN 
für den Verkauf 

Fahrgasse 14, Telefon 22199 
Fadigesdiäft f. Berafibekleidung 
und Wäsche 

Wir kommen am 1. 10. nach Budischlag und suchen noch 

eine nette junge Kollegin 

mit Schreibmasdilnenkenntnissen; Kenntnisse In Buchhaltung 
und Schulenglisch wären von Vorteil, sind aber nicht Be- 
dingung. Die Einarbeitungszeit könnte sofort beginnen, spä- 
testens jedoch zum 1.10. 

Wir bieten ein freundliches Arbeitsklima, hübsche Büro- 
räume, gute Arbeitsbedingungen und nicht zuletzt, ein sehr 
gutes Gehalt. 

Rufen Sie uns an oder .senden Sie uns Ihre Bewerbung: 

AKAI INTERNATIONAL GmbH 
6000 Krankfurt. Main 
Kennedy-Allee 102, Telefon 61 20 96 /61 60 29 

Wir bauen Schleif- und Polierautomaten in 
Neu-Isenburg bei Frankfuri. So bal(j| wie mög- 
lic^h suchen wir noch einige 

Konstrukteure 

(Fachschulingenieure oder gute Praktiker). Sie 
sollten unbedingt mehrere Jahre Konstruktions- 
erfahrung aus dem Allgemeinen Maschinenbau 
mitbringen und nicht viel jünger als 30 Jahre 
sein. Wenn Sie schon Im Sondermaschinenbau 
gearbeitet haben — um so besser. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung (Lebenslauf, 
Lichtbild und Elnkommensvorstellung) an unsere 
Personalabteilung: 6078 Neu-Isenburg, Rathe- 
naustraBe 15 — 19. Oder rufen Sie uns an unter 
061 02/60 51 

ACME Maschinenfabrik GmbH 

6078 Neu-Isenburg, RathenaustraBe 15-19 

Wollsn Si« Ihr« Urlaubskatt* aufb«t>«rn? 

Wir suchen für verschiedene Abteilungen unseres Hauses 

Aushilfen 

als Urlaubs- und Krankheitsvertretung. 
Schreibmaschinenkenntnisse erwünscht, 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Neben überdurch.schnitllichen Bezügen bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeitsplatz, Mittagslisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Per.sonalabteilung 
oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GIVIBH 
KÜK I.ÜTFREIE ANSC'III.IISSTEC'HNIK 
«07 Langen. AMPrrestr. 7—11. Tel. Langen 78 31 

ELBEO 
Supp-liose* 

der Mic<)cu-8lrnni|i{ 
strafft und stützt 

das Bein 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Hand- u. 
Masch.-Näherin 
für Damenmäntel 
gesudit. 
E. Riemann 
Langen 
WeserstraOe 18 / 
Ecke Elisabethen- 
Straße. Tel. 22811 

Wir suchen für sofort oder später 

junge kaufm. 

Angestellte 
auch Anfängerin 

für unsere Buchhaltunß. Gute Arbeits- 
bedingungen, moderner elektronischer 
Buchungsautomat. 5-Tagc-Woche 

H + H HEIL KG 
Fliescnfachbetrleb - 
GroOhandlung 
B079 SfRENULINOEN. 
MavbachstralSe 22, 
Telefon (0 61 03) 6 10 31 

Heizungsmonteure 

Installateure 

Helfer 
bei Höc+istlohn und Auslöse sofort ge- 
sucht. 

K. E. SCHMIED 
6 Ffm., Thomasiusstraße 10—12 
Telefon 439679 oder 447549 

''ilTTtf-WiT-f 

Nr. 42/43 LAN08NBB ZBITUNG Freitag, den 30. Mai 1969 

Küsse erster Klasse 
Wraa mm «idh !■ 4er ElMMfeaha wrlitM... / Vom Kail BariGert 

Schneller, schneller immer schneller 

AMtotahrt mit tfer Stfeirtogmnutter / Von Paul Jobs. Arnold 

Idi Kfirelbe mtch Arthur. So hieU bekannt- 
Bdi auch Schopenhauer, der gedankentSefe 
Philosoph. Zwar ein Weltweiser bin ich nicbt, 
bin Normalmensch. Aber ich habe Brücken ge- 
baut, die sldi sehen lassen können. Idi bin mit 
4em Doktortltel dekoriert and kenne ein bc- 
trtichtllches Stück Erde. Die Fjorde und Finn- 
land, Aegypten. Syrien und den Sudan. Immer 
kann ich sagen: bin dagewesen. Könnte aller- 
lei erzählen von meinen Helsen, wie idi sie 
mit der Elsenbahn, zu Sdilfl, tm Flugzeug, so- 
gar ini Kamelsattel gemacht habe. 

Diesmal war es nur ein Schnellzug. Aus Ita- 
lien kam Ich her, fuhr jetzt nordwärts. Als idi 
das Abteil erster Klasse twtrat, fand ich ein 
junges Mädchen vor. Hier der einzige Fahr- 
gast. Sie hatte sidi In die Ecke gekusdielt, 
•rt.ien ein bißchen zu sdilafen. Die Beine hatte 
sie halb auf das Polster genommen. Auf dem 
Klapptischchen lag ein Buch. „Pan" las ich auf 
dem kirsdiroten Einband. Jawohl, sie las 
Hamsun, den großen nordischen Diditer. Zu- 
fällige Lektüre oder gehol)ener Oeschmadc? 
Ließ sich vorerst nicht feststellen. 

Wahrend Ich mich zureditrücke, etien eine 
Zeitung entfalten wollte, fing das Mädchen an, 
sich zu regen. Räkelte sich wie ein Kätzchen. 
Fuhr sich mit den beiden Handrücken sadite 
<jber die Augen. Bildete jetzt wie nodi ganz 
traumbefangen um sich. War wohl ein Schuß 
Tiieater dabei. Hätte keine Eva sein müssen. 
Wußte natürlldi, eine hübsdie Frau im Augen- 
blick des Erwachens kommt den Männern be- 
•onders reizvoll vor. 

„Entschuldigen Siel" sagte das Mädchen und 
nahm die Beine heninter. Diese Beine waren 
eine Dummheit wert. Idi schaukelte sofort den 
Kavalier, der In meiner Sdiale stedtte, Im 
Hüftgelenk. „Aber bitte sehr, mein Fräulein 
machen Sie slch's nidit unbequem!" Ich gar- 
nierte das mit einem charmanten Lächeln. Das 
war doch gut gesagt, war in Ordnung. Und 
außerdem war's die Brüdcezu einem Gespräch. 
Also wiedermal eine Brüdcel 

Da» Mädchen war im bayerischen Oberland 
Cewesen. Bei Verwandten, wie sie sagte. ^Iso 
wohl Urlaubstage?" meine Frage. „Ja, ich hatte 
noch eine Woche gut." So stehe sie also bereits 
fertig In einem Beruf, bemerkte Ich anerken- 
nend. „Telegrafenamt!" erklärte sie. Es 
schwang viel Selbstbewußtsein in diesem einen 
Wort mit. „Ich stelle mir Ihren Dienst sehr 
Interessant vor", plätscherte Idi welter im 
•eichten Wasser. Aber lie lenkte ab. Sie wäre 
noch ganz in Uriaubsttlmmune. Fände es 
schade, sie mutwillig zu zerstören. Die Beruls- 
fessel spüre man wieder bald genug. 

ras *iir eu begreifen. Audi Ich war glüdc- 
bch. mal «in paar Tage nichts von Elsenträgem 
und Betonklötzen zu hören. Wechselte ao- 
^leidi das Thema. Es war ein Vergnügen, mit 
difsem M.ndchen zu plaudeiTi. Sie wußte alles 
so hübsch zu sagen. Kein Wunder: si« las 
Hamsun. Und dann, sie hatte so weidie, so 
treue Augen. Ihr Mund war der eines Kindes. 
Ihre Stimme helldunkel. Sie konnte so erre- 
gend lachen. Und Doris hieß sie. MH einem 
Wort — sie war reizend. 

Plötzlldi siiritzte sie von ihiem Sitz. Trat 
zum Fenster. Sie blickte schräg gegen den 
Himmel. „Graugänse!" hörte ich sie sagen. 
Nur dies eine Wort. Bs hörte sich an wie ein 
Seufzer mit einem Sdrimmer von Frommsetn. 
Idi madite mich ebenfalls steil, stand nun 
dicht an ihrer Seite, aah die Graugänse auch. 
£in Pflug aus lauter Vogeladiwineen. Hinter 
Ihm blieb der märzUcfae Abendhinunel liegen 
wie eine goldene Furche. „Sie finden es wohl 
sdiün, wenn die Graugänse so zirtienT Es ist 
audi wirklich ein berrlicfaes Bild!" Das sagte 
idi. Meine Stimme war lyrisch gefärbt. 

„Nldit nur ein Bild. Mir bedeutet es mehr 
als das", sagte in leiser Melancholie das Mäd- 
cben. „Sehe ich diesen Vagelflug, so kommt es 
allemal Ober midi. Ich kann nidit sagen, was. 
Weiß nur, ich mödite dann mitfliegen. Wohin? 
Das bleibt dann eben die Frage." 

Doris war erst si^zehn, hatte sie gesagt. 
Und Doris — meine beschwingte Phantasie 
wollte es so haben — war noch ein ganzes 
Haschen. Der Fall mit den Graugänsen war 
mir klar: Die Sehnsucht, die erste MSddien- 
sehnsudit, die sich noch keinen Namen weiß! 
Etwas brodelte in mir. Ein Gemisdi von Ge- 
fühlen. Mein* rechte Hand legte sich auf ihren 
t^londen Scheitel. Natürlich war er blond. 
„Doris!" hörte 16h mich sagen. „Liebe kleine 
Doris!" Es kam mir selber ganz unwlrklldi 
vor Sie sah zu mir in einem fragenden Stau- 
nen. Meine Hand rutschte zu ihrem bräun- 
lichen Nacken hinunter. Blickte sie böse? Nein. 
Idi durfte also nodi mehr wagen. Idi zog sie 
sachte an midi. Ihre Augen waren jetzt wie 
zwei Enziansterne, kam es mir vor. Idi neigte 
midi zu ihrem Mund, spürte ihren Atem. Ich 
sog den Duft ihres Parfüms. Mein Blut gab 
stürmische Morsezeichen. Das kam wohl vom 
Telegrafenamt Ich riß sie in die Arme, das 
süße Geschöpf. Mein Gott, diese Doris I Wie die 
küssen konnte. Wer hätte sich das träumen 
lassen. 

Ich war wie erschlagen vor lauter Glück. Ich 
sdiloß die Augen, Wer weiß wie viele Sekun- 
den sie gesdilossen blieben. Nicht wahr, in 
diesem Zustand versinkt einem die ganze 
Weltkugel. Da gab es Jetzt nidits mehr als 
diese duftigen, fast brennenden Mädchenlip- 
pen. Und die kleine zärtliche Hand gab es 
noch; die hatte sldi mir sdiüditern zwischen 
Rock und Weste geschoben, lag nun wie ein 
Liebesslegel auf meinem einen wahren Trom- 
melwirbel schlagenden Herzen. 

Alles wäre nun fertig gewesen zum Happy 
end. Aber da quietsditen plötzlich die Zug- 
bremsen. Wir fuhren wieder In eine Station 
ein. „Mündien! Ach, schon Mündienl" zuckte 
Doris empor, riß sich aus meinen Armen. 
„Mein Vater erwartet mich an der Sperre." Das 
sprudelte sie nodi heraus. Alles an ihr war 
Erregung und flatternde Hast. Das Hütchen, 
•ler Wolladial, der Mantel, der Koffer — es ging 
im Tempo einer Masdilnenpistole. Mein Kopf 
kam kaum noch mit. Abschiede sollen tun- 
lichst kurz sein, bin ich dafür. Dann sagt man 
keine dummen Sachen. Dieser da war wie «in 

Hauselnston. Das schadet aber den N«rven. 
Kaum drei WorU konnte kb noch mbrlnsen. 

Bin« halbe Sttude hernadi vermißte idi 
mein« Brieftasche. Seit ich denken kann, trage 
idi sie linksseitig auf dem Herzen. Ebc Dorla 
die Beine herunter nahm, sted<te sie nodi 
r:aitlg. Idi sdilug mich gegen die Stlrne. Pengl 
Da hatte es drinnen geknackt. Eine Ericennt- 
nls tiegann zu rieseln. 

Ich nehme die Sache nicht tragisch. lUnigs 
Fünfzlgersdielne sind futsdi, dodi besitze Ich 
nodi die Geldbörse. Bis nadh Hause reldrt das. 
Die wichtigen Papiere verstaue Idi stets Im 
Koffer. Nur die Ernüchterung eben! Sie ist ein 
hiüchen schmerzhaft. 

Ich könnte zur Polizei laufen. Was will Ich 
dort? Was soll Ich dem Herrn Wachtmeister 
erzählen? Daß Ich den Doktortitel führe und 
Brückenbauer bin? Daß ich ein Mädel geküßt 
halle und ihren Namen nldit weiß? Grade noch 
weiß, daß sie sIcJier nicht vom Telegrafenamt 
war? Oder gar das von den Wildgänsen, die 
Doris, nach Hamsun, Graugänse nennt? Dann 
geht der Herr Wachtmeister schier tot vor 
Ladien, das ihn heimlldi würgt, und ich stehe 
vor Ihm da wie ein Halbidiot. 

Nein, Idi bemühe gewiß nidit die Polizei. 
Küsse und Kriminalabteilung, das wäre eine 
Sünde wider die Liebe. Soldie Küsse sind aUe- 
mal ein Gewinn. Und anders gesehen: solche 
Küsse sind eine Glücksanleihe, und Doris — 
oder wie sie sdion hetßen mag — Btecj<t eben 
die Prozente ein. Das ist die ganze Gieachidite. 
Ich werde lieber — Ja, was wollte ich atiian 
sagen? Ich werde vielleicht lieber in den eiir- 
barcn Stand der Ehe treten. DemnäcjisU Er- 
stens von wegen meiner Brieftasche und zwei- 
tens überhaupt. Was meint der geneigte Leser 
dazu? 

Langenet Zeitong 
VcrantworlDch rui Polulk und Lokalnac^tirtchtmi 
rrlef]rlc:b ScihSdliiJ) fOr L'aterhaUuns "1 :eni 
Ch KUha — Druck und Verlagt Buchdruckerei 
KUtm KC3., Langen Darmstldter BtraDe SS Itiir 7745 

Es gibt ewige Anekdoten. Nicht solche sind 
hier gemeint, die In alten oder gar ältesten 
Zelten von einem stailcea Geist endcültlg ge- 
prägt wurden und ia dieeer Form durch die 
Jahrhunderle weitergereicht werden, sandem 
die, über die zwar auch schon die Höhlenmen- 
schen geschmunzelt haben mögen, denen stier 
jedes Volk, jede Zeit ein neues Gesicht gab, 
und die so frisch und tagesneu blieben. 

Zu diesen Anekdoten gehört die alte, auch 
von Carl Schurz erzählte amerikanische von 

In einem Bai^, einst helle. 
Da kroch durch Schlamm und Sdilick 
Die keuchende Forelle 
Vorbei an der Fabrik. 
Die Wasser böse stanken 
Svnthetitch nach Chemie, 
Weil sie die Gifte tranken 
Modemer Industrie! 
Ich saß an dem Gemade 
Und hätte fa*t geplärrt —; 
Die Schuberttche Ballade 
War hier grotesk verzerrt! 
Hier ist nichts mehr ■poettach; 
Der Mensch in seinem Wahn 
Betet nur noch den Fetisch 
Der Dividende an ...! 
So seufzte die Forelle; 
Sie war schon sehr marod. 
Bezog aus erster Quelle 
fftneti tnodemCTi Tod ... 

Wendelin VberzwerA 

der zlemlidi bejahrten Dame, die den klappri- 
gen Raddampfer auf dem Missouri erst be- 
stieg, nachdem ihr der Kapitän versichert und 
gesdiworen hatte, keine der damals üblichen 
Wettfahrten mit einem Boot der Konkurrenz- 
Unie aufzunehmen. Zuerst ging alles gut. Als 
aber während der Fahrt solch ein Flußdamp- 
ter hinter ihnen ersdiien, aufrückte, sie zu 
ilberholen drohte, wurde die alte Dame von 
einer unerwarteten Unruhe gepacjct. Sie bat 
Am Kapitän, schneller zu fahren. Elr wich aus. 
Sie verlangte es. 

Speck und Fleisch aus der Ladung zum Hrt- 
zen. Das Feuer flog aus dem Sdiomirteln, der 
Kahn krsdite In «Hen Fugen, aber — si« 
siegten. Die alte Dame tief befriedigt. 

Auf Mnaerer BondesstraOe X ereignete slch's, 
«icher nicht nur dieses eine Mal, etnlgermsBen 
ähnlich. 

Max B. holte aus der kleinen Hafenstadt 
seine Schwiegermutter, die ein paar ruhige 
Wochen bei Ihrer Tochter verbringen wollte, 
mit dem Wagen ab. 

„Du fährst aber nidrt über 60 km die 
Stunde", sagte sie bestimmt. 

„Gewiß nicht, Mutter.* Er kannte sie. 
„Ich passe auf." Sie kannte Ihn auch. 
Ein gut Stück des Weges konnte er die 

Autobahn benutzen. Er hielt sieb an sein Ver- 
sprechen. Wagen auf Wagen Uberholte sie Es 
schien, als ob sie kaum vorwärts kämen. 

Schließlich gucärte die alle Dame unruhig 
zur Seite, zurück. 

„Fahr doch etwas schneller, Max." 
„Aber Mutter, Ich habe dir doch ver- 

sprochen ..." 
„Nur etwas. Zu!" 
Er schaltete angeblich auf BO. Das Spiel blieb 

dasselbe. Sie txUcjcte zurück. „Wird der Volks- 
wagen uns auch noch weglaufen?" 

„Sicher, Mutter, bei unserem Kinderwagen- 
Tempo. Ich tät's auch an seiner Stelle." Fr v :ir 
leicht verärgert 

„Nein, er darf nicht. Fahr schneller." 
„Wie du willst, Mutter." 
„Kommt er uns Jetzt noch auf?" 
„Ja, aber langsamer." 
„Fahr schneller, schneller." 
„Aber Mutter ..." 
„Schneller, sag ich; er darf uns nicht l>twr- 

holen." 
Kein Wagen fuhr mehr an ihnen vorüber. 

Kurze Zeit, nachdem er von der Autobahn ab- 
gebogen war, hielt er schon vor dem Huusa. 
Die Tochter half der Immer noch erregten 
Mutter beim Aussteigen. Mit lächelnder Be- 
sorgnis fragte sie: ,Jst er mal wieder zu rasch 
gefahren?" 

„Es war furchtbar — furchtbar, sage Ich dir; 
aber überholt hat uns dann keiner mehr, wir 
haben das Bennen gewonnen. Doch", zu Max, 
,4as nickte Mal fährst du nicht wieder über 
40 km. Versprichst du mir das? Sonst steige ich 
nie wieder in deinen Wagen...." 

Sonunerfahrplan der OMitechen fiuadeslMlin — GQitlg vom 1. Juni bis 27. Saptember 1969 

Darmstadt - Frankfurt CM) Hbf 

Darmsladt Wixhausen Erzhausen Egalatiach Langen Frankfurt 

ab 
oG 0.31 

aSa 4.36 
W 5.15 

WaSa 5.44 
oG 6.01 
EW 6.27 

oQWaSa 6.30 
oG W 6.52 
oG W 6.55 

E 7.07 
oGWaSa 7.14 

oQ W 7.16 
oG 8.02 

E 6.18 
8.42 

oG E 9.10 
WaSa 9.25 

10.22 
E 10.49 

oG 11.10 
12.05 

E 12.22 

0.36 
4.43 
6Jt2 
5.52 
6.09 

6.38 

7.02 

7.2S 
8.10 

8.50 

9.32 
10.29 

11.17 
12.13 

0.39 
4.46 
&2S 
5.55 
6.12 

6.41 

7.06 

8.13 

8.53 

9.35 
10.32 

11.20 
12.15 

0.42 
4.49 
5.28 
5.58 
6.15 

6.44 

7.08 

7.31 
8.16 

8.56 

9.38 
10.35 

11.23 
12.18 

0.44 
4.53 
5J2 
6.02 
6.19 
6.38 
6.48 
7il2 
7.12 
7.16 
7.CS 
7JS 
•JB 
«J* 
«.tn 
9.19 
9.42 

10.39 
10.59 
11.16 
12.22 
12.32 

an 
039 
5.10 
S.S3 
6.19 
6.35 
6.S0 
7J>S 
7.13 
7.31 
7.28 
7.17 
7M 
«.M 
«.«1 
9.19 
9.S0 
9.58 

10.55 
11.12 
11.40 
12.39 
12.43 

Darmstadt WIxhanen Erzhausen Egelsbach Langen Frankfon 

ab 
12.47 

E 13.41 
13.45 

W 14.35 
W 15.01 

oCiE 15.21 
aSa 15.30 

oGWaSa 16.17 
E 16.41 

Sa u. t 16.44 
oG WaSa 17.00 

E 17.1« 
WaSa 17.54 

E 16.06 
cQ 18.16 

toG 19.07 
oG 19.47 

EaSa 20.02 
20.51 

E 21.06 
21.49 
23.20 

12.55 

ci 
14.40 
ILM 

15.37 
16.25 

16.51 
i7je7 

ii«i 

18.23 
19.14 
1934 

20.56 

2136 
23.27 

12.58 

1336 
14.43 
15.11 

15.40 
16.28 

1634 
17.10 

n.«4 

18.26 
19.17 
1937 

20.59 

2139 
23.30 

13.01 

1338 
14.46 
15.14 

15.43 
16.32 

1637 
17.13 

164)7 

18.29 
19.20 
20.00 

21.02 

22.02 
23.33 

13.05 
1331 
14.02 
14.50 
1S.17 
15.31 
15.47 
16.35 
16.51 
174)1 
17.17 
17.26 
19.11 
18.18 
18.32 
19.25 
20.04 
20.13 
21.07 
21.14 
22416 
23.36 

an 
13.21 
14.02 
14.18 
15.04 
15.34 
15.43 
16.00 
16.54 
17.02 
17.17 
1733 
17.37 
16.25 
18.30 
18.50 
19.41 
20.19 
20.24 
21.21 
21.26 
22.21 
23.53 

Frankfurt (M) Hbf - Darmstadt 

Frankfurt Langen Egatsbach ErztHHiaen Wlxlwiuaan Darmatadt 

ab 
0.15 

oG 1.15 
5.16 

WaSa 5.35 
6.13 

WaSa 6.30 
oG W 6.52 

EW 7.08 
oGWaSa 7.15 

oG t 7.32 
oG W 7.50 

W 8.20 
oG 94)1 
E 10.00 

11.20 
12.26 
13.15 

oG 14.04 
E 14.22 

14.30 
15.14 

E 15.18 
WaSa 15.45 

oGWaSa 16.14 
16.17 

E 16.43 

0.28 
1.28 
5.30 
5.51 
6.30 
631 
74)9 
7.18 
7.39 
7.45 
8.06 
6.37 
9.19 

10.10 
11.K 
12.42 
13.33 
14.20 
1433 
14.45 
1533 
1S.29 
163« 
16.26 

0.32 
1.32 
5.33 
535 
6.33 
6.55 
7.2S 

7.43 
7.48 
8.10 
8.40 
9.23 

1136 
1^45 
13.37 
14.23 

14.48 
1537 

1C92 

1«37 

0.35 
1.34 
5.35 
5.58 
636 
638 
736 

r.46 
731 
8.12 
6.43 
936 

11.41 
12.47 
13.40 
14.25 

1431 
15.40 

M.06 

0.38 
1.37 
5.38 
64)1 
6.40 
7.02 
731 

730 
7.54 
8.15 
8.46 
9.30 

11.44 
12.50 
13.43 
14.28 

1434 
15.43 

16416 

16.42 
1634 

an 
0.44 
1.45 
5.46 
64)8 
6.48 
7.10 
737 
7.27 
736 
8.00 
8.23 
8.54 
9.36 

1030 
1131 
12.56 
13.53 
1436 
14.42 
15.01 
1S31 
1536 
16.13 
1636 
16.99 
174» 

Frankfurt Langen Egalsbach Erzhausen Wixliausen Darmsladt 

ab 
W 16.46 

oGWaSa 17.11 
17.20 

E 17.39 
WaSa 17.44 

aSa ^8.05 
oG W 1636 

t 18.45 
W 19.00 
E 19.45 

oG 20.05 
E 20.14 

oG 20.35 
21.42 

oQ 22.40 
oG E 23.03 
oG W 23.03 

174)3 
17.22 
17.38 
1730 
1736 
18.16 
18.52 
194)0 
19.19 
19.56 
2039 
2035 
20.53 
21.55 
22.55 
23.17 
23.17 

17.06 

17.41 

184)1 

18.55 
19.03 
19.23 

2032 

20.56 
21.58 
22.58 

17.09 

17.44 

18.04 

1838 
194)6 
1936 

2a35 

20.59 
22.01 
23.01 

17.12 

17.47 

18.07 

1931 
194)9 
1939 

2038 

21.02 
22.04 
23.04 

an 
17.19 
1732 
1736 
18.00 
18.14 
1836 
19.07 
19.16 
19.37 
20.05 
20.46* 
2036 
21.11 
22.11 
23.11 
2336 
2336 

Erklkrungan 
t s Sonn- u. feiertags; W werktags: Sa => samstags; WaSa •> 
werktags außer samstags; aSa - täglich auBer samstags; E » Eil- 
zug; EW Eilzug werktags; oQ (ohne Qepic}k) u, WoQ (werktagt 
ohne Gepäck^ » Mitnahme von Fahrridem usw. nicht möglich. 

(Angaben ohne Gewähr) 
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Nr. 42/43 LANOBNBB ZBITUNG Freitag, den 30. Mai 1969 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.; 9. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlunf 

Am Freitag, dem 30. Mal 1969, 20.18 Uhr, 
findet die 9. öffentlidie Sitzung der Stadtver- 
orfnetenversammlung im Gemeindehaus der 
Evangellsdien Stadtliirchengemeinde, Wilhelm- 
Leuschner-Platz, statt. 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 
Vorstehers 

I. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

8. Bebauungsplan Nr. 10a „Wohngebiet Im 
Linden, zwischen Lortzingstraße u. Schu- 
mannstraße, verelnfadite Änderung dw 
Bebauungsplanes Nr. 10 gem. § 13 BBauG 

4. Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 19 
„Wohngebiet zwischen Dieburger Straße, 
östlich der Straße Am Steinberg und Süd- 
licher Ringstraße" 

B. Naditragsbauantrag zum Bausdiein Nr.l7/ 
211/67 vom 29. 4. 1968; hier: Erhöhung der 
Gesdioßzahlen auf 12, 11 und 6 Gesdiosse 
beim Neubau des Geschäftshauses und 
Wohnhauses, Darmstädter Straße 1 

Tagesordnung II 
6. Sdireiben des Herrn Fritz Hoppe betr. Au.?- 

bau der hinteren Friedridi-Ebert-Straße. 
Teil B 

Tagesordnung I 
7. Bauangelegenheit 

Tagesordnung II 
8. + 9. Grundstüdcsangelegenheiten 

10. —12. Darlehensaufnahmen 
Langen, den 23. Mal 1969 

Der Stadtverordnetenvorsteher: gez. Jensen 

Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt Langen 

Betr.: Mindestgewerbesteuer 
Die aufgrund des § 17a des Gewerbesteuer- 

gesetzes in der Fassung vom 25. 8. 1965 In 
Verbindung mit der Anordnung über Zustän- 
digkeiten nach dem Gewerbesteuergesetz vom 
21. 5. 1965 (GVBl. S. 94) und Nr. 2 der Richt- 
linien über das Verfahren für die Zustim- 
mung zur Erhebung der Lohnsummensteuer 
und der Mindeststeuer vom 10. 6. 1965 (StAnz. 
S. 774) erforderliche Zustimmung zur Erhe- 
bung der Mindestgewerbesteuer für das Rech- 
nungsjahr 1969 in Höhe von 

DM 6,— für Hausgewerbetreibende und 
DM 12,— für sonstige Gewerbetreibende 

wurde vom Landrat des Landkreises Offen- 
bach a. M. am 12. 5. 1969 erteilt. 

Langen, den 27T Mai 1969 
Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: dftentliche Ausschreibung; 
hier: Herstellung eines Parkplatzes am 

Schwimmstadion 
Die Herstellung des vorgenannten Park- 

platzes wird öffentlich ausgeschrieben. Die 
Leistungen umfassen: 

2400 qm Grasnarbe und Mutterbodenabtrag 
2400 qm Schotterdecke einschl. Absanden 
Die Angebotsunterlagen können ab sofort 

beim Stadtbauamt Langen, Abteilung Tiefbau, 
Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1, abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift: 

„Angebot für die Herstellung eines 
Parkplatzes am Schwimmstadion" 

bis zum Submissionstermin am 9. 6. 1969, 
vormittags 10 Uhr, beim Magistrat der Stadt 
Langen,Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, einzu- 
reichen. 

Langen, den 29. Mai 1969 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Kleine Sünder sollen nicht 
mehr brummen 

Justizminister ordnet Vollstreckungsstop für 
Freiheitsstrafen unter aecha Monaten an 
Das hessischen Justizministerium hat die 

hessischen Staatsanv/altschaften angewiesen, 
zunächst keine neuen Ladungen zum Straf- 
antritt oder sonstigen Zwangsmaßnahmen bei 
kurzzeitigen Freiheitsstrafen, also Freiheits- 
strafen unter sechs Monaten, einzuleiten. Da- 
mit schließt Hessen sich den in Berlin, Baden- 
Württemberg und Niedersachsen getroffenen 
Maßnahmen an. Im hessischen Justizministe- 
rium wird darüber hinaus geprüft, ob es mög- 
lich sein wird, die schon in den Strafanstalten 
einsitzenden Verurteilten, die unter diesen 
Stop gefallen wären, zu entlassen. Mit dieser 
Entschließung will das Ministerium jedoch 
warten, um möglicherweise auf der Ende Mai 
in Berlin stattfindenden Konferenz der Län- 
derjustizminister eine bundeseinheitliche Re- 
gelung zu erreichen. 

Anlaß zu dem geplanten Vollstreckungsstop 
ist die vom Bundestag beschlossene Straf- 
rechtsänderung. In Hessen werden von dem 
Stop in größerem Umfang Verkehrssünder 
betroffen, die zu Freiheitsstrafen unter einem 
halben Jahr verurteilt worden sind. Eine 
solche Strafe wird nach der Strafrechtsände- 
rung, die allerdings noch nicht in Kraft ist, 
zu einer Geldstrafe umgewandelt oder zur 
Bewährung ausgesetzt werden können. 

Von den Beschlüssen der Justizminister- 
konferenz in Berlin und davon, ob die Straf- 
rechtsänderung in ihrer jetzigen Form rechts- 
kräftig werden wird, hängt es ab, ob der Voll- 
streckungsstop später unter Umständen auf 
dem Gnadenwege in einen Straferlaß umge- 
wandelt werden kann. 

Die am 28. 8. 1969 in der Langener Zeitung veröffentlldite „Satzung 
über die Müllbeseitigung in der Stadt Langen" enthält wesentlidi» 
Druckfehler, die hiermit beriditigt werden: 
1. Falscher Text: 

§ 3 Ziffer 3: Sperrmüll Ist, soweit es sich nidit um Zeitungen, . . . 
Es muB richtig heißen: 
§ 3 Ziffer 3: Sperrmüll ist, soweit es sich um Zeitungen,... 

8. Falscher Text: 
§ 5 Ziffer 6; Für private Anfuhr (§ 1.4 oder bei vorübergehend ver- 
stärktem Müllanfall) unterhalt die Stadt eine Müllkippe, in der 
feste, . , . 
Es muB richtig heiBen: 
§ 8 Ziffer 6: Für private Anfuhr (§ 1.4 oder bei vorübergehend ver- 
stärktem Müllanfall) unterhält die Stadt eine Müllkippe, in die 
feste, . . . 

8. Falscher Text: _ 
§ 8 Ziffer 1 Satz 2; Diese Gebühr ist eine öffentliche Abgabe, die im 
Verwaltungsverfahren . . . 
Es muß richtig heißem 
§ 8 Ziffer 1 Satz 2: Diese Gebühr ist eine öffentlidie Abgabe, die im 
Verwaltungszwangsverfahren . .. 

Die Satzung hat demnadi insgesamt folgenden Wortlaut: 

Aufgrund der §§ S, 19, 20, 115 und 153 der Hessisdien Gemeindeord- 
nung vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) i. d. F. vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103) 
und der Artikel 108/111 der Hessischen Gemeindeordnung vom 10. 7. 
1931 (Reg. Bl. S. 118) L d. F. der Ersten Hessisdien Verordnung zur 
Durdiführung der Deutschen Gemeindeordnung vom 1. 4. 1938 (Reg. 
Bl. S. 89) wird gemäß Beschluß der Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen vom 30. 1. 1969 und nach aufsiditsbehördlldier Geneh- 
migung des Landrates des Landkreises Offenbach/Maln vom 24. 2. 1969 
folgende Satzung erlassen: 

§ 1 StSdt. MUllbeseltlgang und Benutzungspfllcht 
1. Die Eigentümer bebauter Grundstüdce, die Mieter und sonstigen 

Nutzberechtigten sind zur Beseitigung des Mülls verpflichtet 
t. Die Abfuhr und Beseitigung des MüUs übernimmt als öffentliche 

Einrichtung die städt. Müllabfuhr. Die Benutzung der städt. Müll- 
abfuhr Ist Pflicht (Anschluß- und Benutzungszwang). 

3, Von der Pflicht zur Benutzung der städt. Müllabfuhr können auf 
schriftlichen Antrag Befreiungen erteilt werden, wenn ein begrün- 
detes Interesse an einer privaten Beseitigung oder Verwertung be- 
steht und die öffentlichen Belange gesichert sind. 

4. Die Stadt kann die Müllabfuhr versagen oder von der Erstattung 
der Mehrkosten abhängig machen, wenn die Abfuhr wegen der 
Lage des Grundstücks oder aus technischen Gründen besonders 
sdiwlerig Ist. Bei Versagen der Abfuhr müssen die nach § 1,1 Ver- 
pflichteten oder ihre Beauftragten den Müll zu der von der Stadt 
vorgehaltenen Müllkippe bringen. 

§ 2 Begriff des MOIIs 
1, HausmOll sind die festen Abfälle aus Haushaltungen, Büro- und 

Geschäftsräumen und Anstalten. 
8. Sperrmüll sind die festen, brennbaren Abfälle und Gegenstände 

aus Haushaltungen, Büro- und Geschäftsräumen und Anstalten, die 
wegen Ihrer äußeren Form nidit in die vorgeschriebenen Müllge- 
fäße passen. 

8. Gewerbe- und Industriemüll sind die festen, brennbaren Abfälle 
aus Gewerbe und Industrie. 

4. Sperrige Gegenstände sind auf eine Länge von höchstens 1 Meter, 
Autoreifen in Stücke von höchstens 30 Zentimeter zu zerkleinern. 

8. Als Müll gelten nicht 
a) Schnee, Eis, Erde, Schlamm, Steine, Bauschutt; 
b) ekelerregende und übelriechende Stoffe, Fäkallen, Tierleichen, 
c) gesundheitsgefährdende Abfälle, wie Gifte, radioaktive Stoffe, 

infektiöse Krankenhausabfälle; 
d) feuer- und explosionsgefährlidie Stoffe, wie heiße Asdie, Karbid, 

Feuerwerks- und Sprengkörper. 
6. Die Stadt kann die Abfuhr von anderen Abfällen, die nach S 2 nicht 

als Müll gelten, nach besonderer Vereinbarung übernehmen. 

S 8 MOllgelBBe 
1. Hausmüll wird nach dem Umleerverfahren abgefahren. Als Müll- 

gefäße dürfen nur System-Eimer DIN 6628 mit 38 oder 80 Litern 
Inhalt oder fahrbare Großraumbehälter mit 1,1 cbm Inhalt ver- 
wendet werden. Die Stadt Ist berechtigt, bei entsprechendem Müll- 
anfall die Benutzung von Großraumbehältem vorzuschreiben. Die 
Müllgefäße sind von den Benutzem zu beschaffen; sie können bei 
der Stadt erworben werden. Sie sind in sauberem und gebrauchs- 
fähigem Zustand zu erhalten und dürfen nur soweit gefüllt werden, 
daß sich der Deckel ohne Gewaltanwendung schließen läßt Ein- 
schlämmen oder einstampfen des Mülls ist verboten. Die Deckel der 
Müllgefäße sind verschlossen zu halten. 

2. Bei vorübergehend stärkerem Müllanfall können die stadtseits zu- 
gelassenen und käuflich zu erwerbenden Müllsäcke zusätzlich be- 
nutzt werden. 

8. Sperrmüll ist, soweit es sich um Zeitungen, Lumpen, Gartcn- 
abfSlle und dgl. handelt, zu bündeh»; andere Abfälle sind in Ge- 
fäßen (z. B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammelgefäße werden 
mitverladen; ein Umleeren ist nicht mögUch. Ersatzansprüche für 
abgefahrene Sammelgefäße können nicht geltend gemacht werden. 

4. Gewerbe- und Industriemüll wird in Behältern gesammelt, deren 
Beschaffenheit und Fassungsvermögen nach Bedarf durch besondere 
Vereinbarung festgelegt wird. 

§ 4 Standort der Mfillgeläße 
1. Zu den für die Hausmüllabfuhr festgesetzten Zeiten sind die Müll- 

gefäße und Müllsäcke an dem zur Fahrbahn liegenden Rand des 
Bürgersteigs aufzustellen. Sofern kein Bürgersteig vorhanden ist, 
sind die Müllgefäße und Müllsäcie so am Straßenrand aufzustellen, 
daß der Verkehr nicht gefährdet wird. Wo bauliche, verkehrliche 
oder sonstige unabdingbare Gründe der Aufstellung der Müllgefäße 
und Müllsäcke Im öffentlichen Verkehrsraum entgegenstehen, legt 
die Stadt nach Anhören der Grundstückseigentümer einen Standort 
fest. Die Bedürfnisse der Müllabfuhr einerseits und der Grund- 
stückseigentümer und Benutzer andererseits sind dabei zu berück- 
sichtigen. Diese Bestimmungen gelten als erfüllt, wenn sich die 
Müllgefäße In von außen zugänglichen Mülltonnenschränken am 
Rande des Bürgersteigs befinden. 

J. Nach der Entleerung sind die MüUgefäße unverzüglich von der 
Straße zu entfernen. Außerhalb der festgesetzten Abfuhrzelten dür- 
fen Müllgefäße und Müllsäcke nicht auf der Straße stehen. 

8. Liegt das Grundstück an einem Weg, der nicht durch die Müllfahr- 
zeuge zu erreichen ist, so können die MüUgefälSe durch die Stadt 
gegen Bezahlung abgeholt werden. 

4. Sperrmüll ist so bereiUustellen, daß eine Verwehung vom Wind 
ausgeschlossen und ein schnelles Verladen möglich Ist. Im übrigen 
gilt Absatz 1 sinngemäß. 

8. Der Standort der Behälter für die Gewerbe- und Industriemüll- 
abfuhr wird nach besonderer Vereinbarung festgelegt. 

6. Ein Durchsuchen des bereitgestellten Mülls ist verboten. 
7. Bei Neubauten sind im Bauantrag Art und Standort der Müllgefäße 

auszuweisen. 
§ 5 Abfuhr des MUlls 

1. Die Hausmüllabfuhr erfolgt allgemein einmal wöchentlich. Abfuhr- 
tage und Zelten werden nach Bedarf festgesetzt und öffentlich 
bekanntgegeben. 

2. Abweichungen von den festgesetzten Abfuhrzeiten werden nach 
Möglichkeit vorher bekanntgegeben; aus der Unterlassung der Be- 
kanntmachung können keine Ansprüche hergeleitet werden. 

3. Erfährt die Hausmüllabfuhr Infolge Störungen im Betrieb oder 
anderer Umstände, die von der Stadt nicht zu vertreten sind, eine 
Einschränkung, Unterbrechung oder Verspätung, begründet dies 
keinen Ansprudi auf Ermäßigung oder Schadenersatz. Dauert die 
Unterbrechung länger als einen Monat, wird die Gebühr für dle.sen 
Zeltraum erlassen. 

4. SperrmüU wird — viermal jährlich — nach Bedarf — abgefahren. 
Der Zeltpunkt wird vorher öffentlich bekanntgegeben. 

8. Gewerbe- und Industriemüll wird nach Bedarf und besonderer 
Vereinbarung abgefahren. 

6. Für private Anfuhr (§ 1.4 oder bei vorübergehend verstärktem 
Müllanfall) unterhält die Stadt eine Müllkippe, in die feste, brenn- 
bare Abfälle nach Maßgabe dieser Satzung angeliefert werden kön- 
nen. Standort und Öffnungszelten der Müllkippe werden öffentlich 
bekanntgemacht 

8 6 ElgentnmsObertragung 
Der Müll wird mit der Übernahme In das Müllfahrzeug oder die Müll- 
kippe Eigentum der Stadt Im Müll vorgefundene Wertgegenstände 
werden als Fundsache behandelt 

g 7 Pflldit zur Auskunft und Unterstützung 
1. Die Grundstückseigentümer müssen die Erfüllung der Pfliditen 

dieser Satzung ermöglichen. 
2 Eigentümer, Mieter und sonstige Nutzungsberichtigte bebauter 

Grundstüdce sind verpfUchtet, alle für die Müllabfuhr und Beredi- 
nung der Gebühren erforderlichen Auskünfte zu erteilen. 

3. Den Beauftragten der Stadt Ist das Betreten der Grundstücke und 
der ungehinderte Zugang zu den Müllgefäßen zu gestatten, 
dies für den ordnungsgemäßen Ablauf der Müllabfuhr erfordernd» 
ist 

I 8 Gebühren 

1. Zur Dedcung der Kosten der Müllbeseitigung ist eine Gebühr zu 
erheben. Diese Gebühr ist eine öffentliche Abgabe, die im Verwal- 
tungszwangsverfahren beigetrieben werden kann. 

2. Bei der Hausmüllabfuhr Ist die Gebühr durch Kauf von Gebühren- 
marken für die Erhebungszelträume 1. April bis 30. September und 
1. Oktober bis 31. März zu entrichten. Beginnt oder endet die An- 
schluß- imd Benutzungspfllcht während eines Erhebungszeitrau- 
mes, so ermäßigt sidi die Halbjahresgebühr entsprediencl filr jeden 
Monat (vollen), in dem die Anschluß- und Benutzungspflicht nicht 
bestand Gebührenermäßigung oder -erstattungen erfolgen auf An- 
trag durch die Stadtkasse. Die Gebührenmarke Ist außen auf dem 
Dedtel des Müllgefäßes aufzukleben. MüUgefäße, die nicht mit der 
richtigen Gebührenmarke versehen sind, werden nicht entleert. 

8. Die Benutzungsgebühren der Hausmüllabfuhr betragen 

für 35-Llter-Eimer 
für BO-Llter-Eimer 
für 1,1 m« Großraumbehälter 

jährlich 
27,— DM 
36,— DM 

780,— DM 

lijährlich 
13,50 DM 
18,- DM 

390,— DM 

In diesen Gebühren sind die Kosten der Sperrmüllabfuhr ent- 
halten. 

4. Die Gebühr für das Abholen der Müllgefäße (§ 4, 3) beträgt z^ 
sätzlich zu der Gebühr nach Absatz 3 jährlich DM 24,—.halbjährlich 
DM 12,  und ist ebenfalls durch den Kauf einer Gebührenmarke 
zu entrichten. 

8. Die Gebühr für die Abfuhr der zum einmaligen Gebrauch b^Imm- 
ten Müllsäcke ist Im Kaufpreis von DM 1,— enthalten. Die Ver- 
kaufsstellen der Müllsäcke werden öffentlich bekanntgegeben. 

6. Bei privater Anfuhr zur Müllkippe werden pro m' 8,50 DM be- 
rechnet. Die Mindestgebühr beträgt DM 1,50. 

7. Die Gebühr für die Abfuhr von Gewerbe- und IndustriemüU wird 
nadi der Beschaffenheit und dem Gewicht des Mülls festgesetzt, sla 
wird mit der Anforderung durch die Stadt fällig. 

g 9 Gebührensdiuldner 
Zahlungspfllchtig sind die Benutzer der städt. Müllabfuhr. 

§ 10 Zwangsmaßnahmen 
1 Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwiderhandlung gegen Gebote und 
' Verbote dieser Satzung können mit Geldbußen 

Das Bundesgesetz über Ordnungswidrigkeiten vom 24 5. 68 «BGm. 
I. S. 481) findet Anwendung. Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 
Abs. 1 Nr. 1 des Bundesgesetzes Ist der Magistrat 

2. Die Befolgung der Im Rahmen dieser Safcmng ü 
tungsverfügungen kann durdi Ersatzvornahme (Ausführu^ d« zu 
erzwingenden Handlung auf Kosten der 
kung von Duldungen und Unteriassungen oder durA Zwangsgei 
nadi Maßgabe der 8S 74, 78 und 76 des Hess. VerwaltungsvollstieK 
kungsgesetzes durchgesetzt werden. 

I 11 Inkrafttreten 
1. Diese Satzung tritt am 1. April 1969 In Kraft. «stadt 
2. Glelchzelüg tritt ale Satzung über die Müllabfuhr In de 

Langen vom 25. Januar 1966, In Kraft getreten am 1. April iw», 
außer Kraft 

Langen, den 24. März 1969 
Der Magistrat der Stadt Langen: Liebe, Erster Stadtrat 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Unseren sehr gcschät/.ton MilRlicdcrn und Freunden zur gefl. Kenntnis, 6nü 
unser« 

70. GEWINN-AUSLOSUNG 

am Dienstag, dem 3. Juni 1969. 17.00 Uhr. in Langen in der Schulterhalle der 
l.angener Volksbank eOmbH, 607 Langen. Bahnstraße 11-13, stattfindet. 

Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 27 350,— vor und gliedert fleh wie folgt: 

2 Hauptgewinne lu DM 500.— DM 1 000.— 
10 Gewinne 
40 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2 450 Gewinne 

zu DM 100.— DM 1000,— 
zu DM 50,— DM 2 000,— 
zu DM 20,— 
zu DM 10,— 
zu DM 5,— 

3 337 

DM 5 .'■>00,- 
D.M 5 600,— 
»M 12 250.— 
DM 27 350.— 

Im Auslosungstopt befinden sich ca. 14 200 Sparkarten, so daß also prakli.sth 
auf jeden 4. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance! 

Interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an dieser Auslosung teil- 
zunehmen. 

Der Vorstand 
gez.; Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Wir suchen einen 

jungen Mann 
für die Tankstelle 

Hch. Dröll V. 
Langen, LiebigstraBe 7 

CckteS Met 
mochf unsere Klei- 
dung so modisch und 
werlvoll. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
gescJiäft für Ledericleidung 
Hm., Houplwoch« v. KolMrttr. II 

Wir suchen für unsere Verkaufsverwaltung eine 

Stenosekretärin 
fi'u; eine iatcrossante und abwechslungsreiche Tätigkeit 

für unsere Buchhaltung eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 

sowie einen jüngeren 

Sachbearbeiter 
zur Übernahme von Kontrollarbeiten 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 
für eine selbständige und interessante Tätigkeit sowie 

für unsere Verwaltung 

1 kaufm. Lehrling 
zur Ausbildung als Bürokaufmann bzw. Industriekaufmann. 

Neben übeidurchschnlttlldien Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Aibeilsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahl Rolderstattung. 

Bitte richten Sie liire Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOll'KeiE ANSCIILUSSICCUNIK 
607 LANGEN, AMrerestraße 7-11, Telefun Laugen 78 31 

LANGENER ZEITONO Freitag, den .30. Mai 1969 

Schon die Römer liebten den Konfifort 
500 Liier Wasser täglirh Jür }eden / Heule ein undenkbarer Verbrauch 

Wasser Im Hau« hal)en — das war schon 
vor 2000 Jahren das Ideale für den gehobenen 
Lebensstandard. Die guten alten Römer waren 
hier die ersten, die mit großartigen Ideen eine 
Wasserversorgung verwirklichten, die auch 
heute noch mit den bekanntesten Großstädten 
in aller Welt konkurrieren könnte. Hand aufs 
Herz; hätten Sie gewußt, daß es damals in 
Rom schon Wasserhähne und Waschbecken 
gab? 

Die römischen Wasserleitungen wurden alle 
nach dem gleichen System gebaut — sei es 
nun in Afrika, Spanien, GrIecJienland oder 
Frankreich, Immer ging von einem Sammel- 
becken aus die Leitung zur Stadt. Hier wurde 
das Wasser in einem meist mehrstöckigen Be- 
hälter gefiltert. Alles, was an Schmutz und 
Unreinheiten aus dem Sammelbecken kam, 
setzte sich ab. 

Bevor das Was-^er in die Bäder, Spring- 
brunnen oder zu den Zapfstellen in die Häu- 
ser gelangte, wurde es nodi mehrmals geklärt. 
Funde in Pompeji brachten sogar an den Tag, 
daß durch Bleirohre das Wasser in die ver- 
schiedensten Zimmer geleitet wurde. Ausgra- 
bungen aus dem Palast des Tiberius auf Capri 
geben Auf.sdiluß darüber, daß die damals 
montierten Wasserhähne viel Aehnlichkeit mit 
den unsrigen hatten. Sogar eine Reparatur an 
der Hausleitung hatten die grandiosen Bau- 
herren in Erwägung gezogen. So gab es einen 
Haupthahn, der abgestellt werden konnte. 

Sehr interessant ist es, in dem Bericht des 
damaligen Wasserwerkdirekton zu lesen, der 
79 Jahre n. Chr. unter dem Titel „De aquae- 
ductis urbls Romae" bericJitefe, daß die vor- 
handenen zelin Zubringerleitungen nacii Rom 
damals eine Länge von 404 Kilometern hatten. 
351,6 Kilometer liefen davon unter der Erde 
und 47,35 Kilometer auf Arkaden. Im Süd- 
osten Roms liefen viele der Leitungen nldit 
nur nebeneinander, sondern audi übereinan- 
der her. Teilweise überschnitten sie sich sogar. 

Was es heute gibt, nämlich das sogenannte 
Wassergeid, gab es auch damals schon. Mit 
einem Durchlaufmaß wurde die Wassermenge, 
die der einzelne Haushalt verbrauchte, ermit- 
telt. 

Vor 2000 Jahren flössen täglich eine Million 
Kubikmeter reines Quellenwisser nach Rom. 
Pio Kopf der Bevölkerung bedeutete das 
einen Durchschnlttsverbraudi von 500 I.ltern. 
Wenn man bedenkt, daß es damals keine In- 
dustrie gab (die viel Wasser verbraucht), Ist 
diese Zahl ebenso imponierend wie beneidens- 
wert. Heute gibt es kaum eine Großstadt, die 
für den zivilen Verbrauch 500 Liter pro Ein- 
wohner täglldi heransdiaffen kann. In gün- 
stigen Fällen ist es etwa die Hälfte an Was- 
ser, die den Einwohnern zur Verfügung steht 

Der „Bohrer von London" 
Wegen „unkontrollierten Bohrens" Ist so- 

eben In London ein Zahnarzt zu 27 300 Mark 
Strafe verurteilt wot'den. Wie Beamte des bri- 
tischen Gesundheitsministeriiims herausge- 
funden haben, hat der Arzt, dessen Name vor- 
erst noch nicht bekanntgegeben werden soll, 
ungefähr hundert völlig gesunde Zähne auf- 
gebohrt, um sie dann fachgerecht zu füllen. 

Der bohrwütige Dentist wurde bereits im 
vergangenen Mai vom Gesundheltsministe- 
rium verwarnt, nachdem sich Patienten be- 
schwert hatten. Damals nahmen cTle Beamten 
an, der Arzt wolle mit seiner sinnlosen Füll- 
arbeit den Staat um einige zusätzliche Pfunde 
erleicht»rn. Denn in Großbritannien zahlt der 
Staat auch sämtliche Zahnarztkosten. Seit die 
Behörden aber herausgefunden haben, daß der 
Verwarnte seil Mai unerschrocken weilerge- 
bohrt hat, kümmert sich jetzt ein Psychiater 
um den Fall. 

nllillR 

... unter uns gesagt: seitdem 
der Stahlheizkessel »Buderus-Junotherm« 

unter uns ist, sind wir immer obenauf. 

Wirklich, seit er Im Keller steht, könnten wir vor Freude Luftsprünge machen. Denn er 
senkt die Heizkosten erheblich; eine seiner vielen Besonderhelten ist nämlich die 
neuartige, hochwirksame Heizfläche. Sie nutzt die Brennstoffwärme bestens aus. Und 
vor Wärmeverlusten nach außen schützt eine starke Isolation. So ist der „Buderus- 
Junotherm' doppelt sparsam im Ölverbrauch. Auch wenn Sie Ihn auf Koks oder Gas 
umstellen, Ist er ein guter Futterverwerter. Und das interessiert uns .brennend ". 
Denn es schlägt mit den Jahren enorm zu Buche. 
Apropos: auch d;e Jahre können Buderus-Kesseln nichts anhaben. So ist der Speicher 
für die Brauchwasserbereitung mit der vieltausendfach bewahrten Buderus-Juno-Ther- 
moglasur* gegen Korrosion geschützt. Darum bleibt das Warmwasser für Küche und 
Bad Immer hygienisch einwandfrei. - Ja, die Leute von Buderus haben sich viel dabei 
gedacht, als sie Ihn bauten, den „Junotherm". - Wollen Sie wissen, wie man am besten 
durcli viele Winter kommt? Dann: gleich den Coupon ausschneiden und einsenden. 
gx  

An Buderus'sche Elsenwerke 6330 Wetzlar • Postfach 201 
Verkaufsabteilung für Stahlhelzkessel V 2/S 
Ich interesslere mich für Heizkessel »Buderus-Junotherm« und 
bitte um unverbindliche Zusendung Ihrer Inforniationsschriften. 

Name  
Ort Straße  

Buderus - Symbol für modernes Heizen 

Neue Modelle! 
Anschauen lohnt sich! 

Wir haben bestimmt 

das Richtige für Sie 

J 
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Schwerhörige 

'Römerberg 15 

Piontek ^ 

GrSBte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstilut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 8195 

Au) Wunsch Hausbesuch 

Kleueröffnung - Neueröftnung - Neueröffnung 

Wertwolle Polstermöbel - besonders preiswert 

DIREKT AB FABRIK 
VERKAUFSAUSSTELLUNG 
DARMSTAOT • Rheinstr. 24 • Eingang Saalbauslr. 

-rdi-oolster 

POL.'-j I EKMOHKL FARHIK 

Suche laufend für vorgemerkte Kunden 

1 Farn.- oder 
Reihenhäuser 
in Langpn zu mieten. 

Es stehen zum Verkauf: 
Bungalow, Worfelden, 210 qm 
Wohnraum, Doppelgarage, grund- 
erwerbsteuerfrei, erforderlich 
60 000.— DM. 
1-Fsm.-H>ut. Nähe Darmstadt, 
per 1. 7. frei, in allerbestem Zu 
stand, 75 000,— VB. 

H^nrici Immobilien 
Langen - Goethestraße 70 
Ruf 2 39 90 

Aus meinem Angebot: 
zur Vermietung: 
1 Zi. möbl. Dreieichenhain 95,- 
1 ZW möbl. Langen, f. ser. M. 240,- 
I ZW Langen, mit Balk. 175,- 
1 ZW Langen, kl. App. 160,- 
1 ZW Langen, gute Verk lg. 235,- 
1 ZW Gravenbruch, 55 qm 250,- 
2 ZW Dreieichcn. Atol. Whg. 350,- 
2 ZW Sprendlingen, f. r. Ep. 300,- 
2 ZW Neu-Isenburg, Hochhs. 305,- 
2 ZW Gravenbruch. Bez. 15. 7. 310,- 
3 ZW Langen, N, Garlcnstr. 380,- 
3 ZW Langen, N. Bahnstr., rh. Lg. 

seriös. Ehep. erw. 350,- 
3 ZW Langen. N. I.utherplatz 350,- 

als Wohnbüro gt. Lg. 400,- 
3 ZW Langen, Gabelsbcrgerslr. 350,- 
3 ZW Langen, gt. Verkehrst. 430,- 
4 ZW Langen-West, s. schön 4R0,- 
4 ZW Heusenstamm Bez. 1. 7, 425,- 
5 ZW Egelsbach, 135 qm, komf. 600,- 
5 ZW Neu-Isenbg. 165 qm 1. 7. 725,- 
1 RH Langen-Oberlinden 550,- 
1 FH Erzhausen. Bunßal'st. 500,- 
1 RH Kriftel, 3 Zi. Gart. 350,- 
1 Bungali)W Walldorf, Erstb. 1 000,- 
1 FH Kronberg, 5 Zi. Garten 800,- 
1 FH Königstein, 6 Zi. 7,50,- 
I^asermöglichkeitcn u. a. in Egelsbach, 
1 evtl. 2 Hallen VB. Erzhausen, 90 qm 
m. 20 qm Büro, Neu-Isenburg, Heusen- 
stamm. Weiskirchen Offb. ab 1000 qm. 
1 Garage Langen. N. Uhlandstr. 30,- 
zum Verkauf: 
1 Althaus Langen. N. Bahnstr. 400 qm 

Grundstück, gt. Lg. B5 000,- 
1 RH Langen-Oberlinden 90 T, 93 T 

110 T 125 000,- 
1 Alths. Langen. 560 qm Gr. zentr. 

jedodi rh. Lg. 125 000,- 
1 beb. Grundst. Langen 1500 qm 

gt. Lg. VB 200 000,- 
1 4-Fam.-Hs. Langen, 2 x 5, 2 x 2, 1 x 1 

ZW NB 364 000." 
günst. Hypoth'übern. 

1 FH Walldorf 5 Zi. 2 ZW sep. 
angeb. 150 000,- 

2 FH Urberach. NB, 2x4 ZW, 
Hypoth'übern. 165 000,- 

1 herrl. Grimdstück. sof Bebauung 
Dreieichenhain. N. alter Berg 
1—p.j gesdi. 60 000,- 

IRMGARD KOCH 
IMMOBIIJEN - VKRMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstrane 25 - Tel 06103-22220 

Wir suchen für eine Mitarbeiterin per 
1. Juli ein 

möbl. Zimmer 
in. fl. Wa.sser, Kochgelegenheit. 

Angebote an: 

lAkngen - Pittlerstraße 46 
Telefon 77 57, 77 58 
Mo.—Fr. von 8.00—17.U0 Uhr 

Altbauten: 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows, Gewerbe- 
bauten und Bauern- 
häuser gegen bar zu 
kaufen oder z. mieten 
gesucht, auf Wunsch 
audi Rentenbasis. 

A. Jäger Immobollen 
Langen 
Leukertsweg 57 
Tel. 21636, 8-13 Uhr 

Günstige 2- u. 3-ZI.- 
Neub.-Wohnungen, 
IMiete ab 160,- DM 
In Urberach (ca. 16 km 
von Ffm.) u. Münster, 
ÖZH, gute Ausstat- 
tung, per sofort oder 
später. 
VDM KShl-lmmobtlieD 
875 Asdiaffenburg 
GrthalstraQe 18 
Tel. 06021/26718: 26572 
27930, FS 04 188 718 

App., möbl 100,- 
App.. Langen 110.- 
2 ZW, Langen, ,50 qm, 
Neub., Terr., ZH 260,- 
2'/i ZW, Egolsb. 270.- 
2Vt ZW, Dreicich. 270,- 
3 ZW, Langen, 66 qm, 
ZH 270,- 
3 ZW, 88 qm, Sprendl.. 
Neub.. Diele. 15. 6. 420.- 
4 ZW, Langen-West, 
S8 qm, Öl-ZH. sofort 
oder 1. 8. 480,- 
Rpihrnrndhs., Langen- 
Oberlinden, 1. 8. 550,- 
1-Kam.-IIaus, Langen- 
Steinberg. ca. 110 qm, 
Öl-ZH 550.- 
WohnbUro oder Büro- 
elage, Langcn-City, 
Aufteilung n. Wunsch 
148 qm 6.50 
Lebcnsmitt.-SH-I-aden 
Langen, mod. Einriebt., 
zu vermieten. 
Verkäufe: 
2-Fam.-Haus, Neubau. 
Sprendling. 195 000.- 
3-Fam.-Haus, Neubau, 
Langen 210 000.- 
I-Fam.-Haus, Neubau, 
Mörfelden 255 000,- 
6-Fam.-lluuH, Sprendl. 
Neubau 280 000.- 
Reihenendhaus, Lang.- 
Oberlinden 105 000.- 
Bungalow, Worfelden, 
5 Zi., Öl-ZH 138 000,- 
Bungalow, Langen- 
Oberlinden, 1000 qm 

225 000,- 
Bungalow. Egelsbadi, 
Neubau 200 000,- 
870 qm BaugelSnde, 
Dreieichenhain, 1- bis 
2geschossig, auch Bun- 
galow ä 55,- 
675 qm, Egelsb., 2'/s- 
gesdioss., 18,^ m breit 

ä 55,- 
650 qm. Langen, Ge- 
schäftslage, 5geschoss., 

175 000,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 23248 

Achtung 

Hausbesitzer! 

ttbernehme Dacharbeiten aller 
Art, sowie Kaminkopf-Repara- 
turen, Kamineinfassungen (Zink - 
Blei) unter günst. Bedingungen. 

Off.-Nr. 646 an die Langener Zeitung 

Egelsbach (Kammereck) 1400 qm 

Wochenendgelände 

qm DM 8,—. 
KAMPMANN & KOCH 
Immobilien — Darmstaclt 
Saalbaustr. 34, Telefon 75576 

Es werden noch einige 
REINEMACHEFRAUEN 
für die Dreieich-Schule (Goethe- 
stralie) gesucht. Vorzustellen 
nachmittags bei Frau Boller von 
13.00 — 17.00 Uhr in der Schule. 
Firma Walter Giese & Co. 
Steinheim am Main 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
ich Ihre Wünsche! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, auch f. gewcrbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung für 

meinen seriösen Kundenkreis! 

IRMG. KOCH, IM. 
Telefon (0 61 03) 2 22 20, jederzeit. 

2-ZI.'Eigentum8- 
Wohnung 
Kautpr OM 33 500 
3-Zi.-Eigentums- 
wohnung 
Kaufpr DM 46 700 

im Neubauviertel von 
Urberadi, ca. 16 km v. 
Ffm., Öl-ZH. sehr gute 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfrel. 
VDM KBhl-lmmnhlHen 
87S Aschaffenburg 
ErtbalstraOe 18 
Tel. 06021/26716'26572/ 
27930, FS 04-188 718 
1 ZW, möbl. Lang. 180,-1 
1 ZW, Dreicichenhain. I 
1.8. 170.- 
1 ZW. Egelsb., 1.6. 150,-1 
1 ZW, Egelsb . 1.6. 200.- 
2 ZW. Lang., möbl.. an I 
Ehep. o. Kinder 300.- | 
Bauplätze | 
800 qm. Egelsb., 2' j- 
gesdi.. incl. Anlieger- 
kosten 42 000,- 
Offenth.. 900 qm a 38.- 
dazu 910 qm Acker a 
10,-, Gesamtpr. 40000,- 
Bauerwartungsland, 
Offenth., 1831 qm ä 10,- 
1-Fam,-Hau«, Egelsb., 
Bj. 1912, in best. Zu- 
stand, 4 Zi., Kü., Bad. 
Garage, 90 qm Wohn- 
fläche, 727 qm Grund. 
Erstellg. eines zweiten 
Hauses möglich. Bau- 
plan vorband., 85 000,- 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Cesckäftliclies: 

Kieinkessel macht 
l(omplett wärmeunabhängig 

Kleinkessel speziell für Eigentumswohnungen 
Technikern der Buderus'schon Eisenwerke 

in Wetzlar ist eine wärmetechnische Sensa- 
tion gelungen: Wie ein Sprecher der Firma 
in Düsseldorf erklärte, haben Ingenieure sei- 
nes Hauses einen Kleinkessel entwickelt, der 
in der Lage ist, Flächen von 60 bis 80 qm, 
eine Etagenwohnung, ein Wochenendhaus 
oder ein kleines Einfamilienhaus komplett zu 
beheizen. Der Kessel ist nahezu vollautoma- 
tisch. Nur wenige Handgriffe geniigen, um 
ih» wahlweise auf Koks, Gas oder öl umzu- 
stellen. 

1 möbl. Zln.mer, | 
Oberlinden 100,-1 
1 ZW, Oberlinden, 1 
DusÄe 130,- I 
1 ZW, Erzhausen, I 
40 qm 150,- I 
1 ZW, Dreieichh. 180,-1 
1 ZW, Lg., 40 qm 230,- | 
2 ZW, Erzhs., NB 265,-1 
3 ZW. Lg., NB 360.- I 
3 ZW. Dreieichh. 280,- | 
3 ZW, Lg.. NB 420.- 
3 ZW. Neu-Isenb. 350,- I 
3 ZW, Mörfelden, j 
schräg 280.-1 
3 ZW, Eppertshausen, | 
sof. o. Uml. 220.- 
4 ZW, Eppertshausen. I 
1. 8. /104 qm 320.- I 
4 ZW, Nb., Langen, für I 
Ehepaar mlttl. Alters 

350,- 
4 ZW, Langen. Neub.. I 
100 qm 480.-1 
Reihenhaus Oberlind. 1 
(GF 400) 600.-I 
Reihenhaus b. Langen! 
120 qm Wohnfl. 550,- I 
Ladenlokale, Langen, | 
gute Geschäftslage | 

qm 12,- I 
Komf. Reihenhaus. | 
Oberlinden 90 000.- | 
l-Fam.-Haus, Erzhs.. I 
10 Räume 110 000,-1 
Komf. Bungalow, Lg.. I 
150 qm Wohnfl., 4 Zi.. I 
Kü.. Bad. Gesellsch.-1 
Raum. Gar.. Grund-1 
stück 1000 qm 225 000.- | 
.^igent.-Wohng.. Lang.,1 
1 Zl..33qm.erf. 13000.-1 
Gewerbeobjekt, Drei-1 
eichh., 1160 qm Grund,! 
120 qm Lagerhalle, 1-1 
Fam.-Hs. mit 4'!! Zi., | 
Küche, Bad, Öl-ZH, 11 
Garage. 135 000,- i 
Wohn- und Geschäfts- | 
haus, 750 qm Grund. I 
Langen, Laden, 1 x 51 
Zimmer, Küche. Bad. I 
Hinterhaus, 1x3 Zi., | 
Küche, Bad, 1x2 Zi., I 
Küche, Bad, Garage, j 

160 000.- j 
Komf. Bungalow, Nb.. | 
bei Bad König/Odw.,] 
Südhang, 220 qm 
Wohnfl., beste Aus- 
stattg., grunderwerb-1 
steuerfrei, 1070 qm | 
Grund 160 000.- I 
Bauplätze; | 
Langen, 530 qm. 2-2'':- | 
gesdioss., sof. baureif, 
incl. Anliegerkosten 

ä 65.- 
Egelsb., 670 qm ä 50.-. 

erf. 20 000.- 
Egelsb.. 540 qm ä 50,- 
Götzenhain, 700 qm 1 

60 000," 
Mörfelden, ca 1400 qm, 
85 000,-, für 12 Wohng. 
Bauerwartungsland: 
Neu-Isenburg. 5-gesch 
Bauweise qm 50,- 
Langen. Steinberg 35,- 
Langen, Neurott 25,- 
Egelsb. 8600 qm ä 25,- 
Weltere Objekte im 
Angebot und gesucht. 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 
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Ananas 
18 gani« Scheiben, 

S7l-g-Do>* 

Biskuit-Tortenboden 

StUck 

Anonas- u. 

Pfirsichbowle 

'/i Flatch« 
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1944 

Erdbeersekt a S 

DlG-prttmilerl, Vt Fl. Inkl. Steuer W 

Die großen 5 von Tobler 

Vellmlldi, NuB, Nelietle, ^ CC 
Mandeltplltter, Sohne-Krekonl, m 
ie Tafeln ä 101 g jf »W 

1 Tafel "•78 ® 

Ä Otlevrepaitcher 

Fichten-Tonnen-Honig & 

2.98 • naturreirii SOO-g^Glat 

Dan. Sprotten 

In Ol, geräuchert, 1]7-g-Do<e 

Jopa-Eiskreme 

Helitibecher 

Holl. 

Tomaten 
SpItianqualllHt 
hechoiomatiich Hkl 1 tOO g 

Holl. 

Salatgurken 
ieh> schwer, bitlailrai 
Hkl. 1 ««Uek 

SUdtirelcr 

Golden Delicious 
wItt filsch vom 8oum 
Hkl. 1 8 

Deutscher 

Kopfsalat 
xort und Irlicti 2 Stück 

Ital. 

Zitronen 
tehr vitaminreich 5 St. im Notx 

Span. 

Speisezwiebeln 

au( neuti linle 1000 g im Neil 
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Was ist aus unserem Grundgesetz geworden? 
Arno Kuhn sprach vor dem SPD-Ort«v«r«ln Egelsbadi und den JunflsozIallston 

e Die Egelsbacher Soiialdemokraten und 
Jungsozialisten hatten einen besonderen Oast 
tu einem Vortrag über den Jahre«Ug der 
Annahme des Grundgetetree der Bundesrepu- 
blik vor iwel Jahrzehnten. Herr Arno Kuhn, 
Regierungsrat im hcssi.schen Miniaterium für 
Wirtschaft und Verkehr. Referent im Wlrt- 
schaftsressort und Vorsitzender der nord- 
hcssischcn Jungsozialisten, erwies sich bei der 
Versammlung im lÄhrs.ial der Freiwilligen 
Feuerwehr als ein Hiißerst kritischer Betrach- 
ter der Ereignisse. Unter den Besuchern war 
auch Bürgermeister Wilhelm Thomin. 

..Ist unser SUat demokratisch?", so wurde 
in der Themenstellung gefragt. Der Referent 
gab darauf eine umfassende Antwort. Er 
schilderte die Lage innerhalb der Justiz, der 
Vorwaltung und der Wirtschaft und kan\ zu 
einem ähnlichen Ergebnis wie der sozialdemo- 
kratische Bundestagsabgeordnete Adolf Arndt, 
der vom „unerfüllten Grundgesetz" gespro- 
chen hatte. 

Manches, was von den Vätern des Grund- 
gesetzes 1949 als dringend notwendig für die 
Demokratie angesehen worden war, sei noch 
heute mehr auf dem Papier als in der Wirk- 
lichkeit zu finden. Zwischen Papier und Ver- 
fasaungswirklichkeit bestehe noch Immer ein 
kras.'^cr Unterschied, weil läng.st nicht in allen 
Bereidien die Grundrechte über allen anderen 
Rechten stünden. 

Mit der Koreakrise habe sich eine Ände- 
rung vollzogen. Die politische Weltentwick- 
lung wirkte auf die gesellschaftliche und wirt- 
schaftliche Entwicklung der Bundesrepublik 
ein. Aus der antikommunistischen Haltung 
habe sich auch, so schilderte es der Redner, 
eine neue kapitalistische Entwicklung ergeben, 
die ihren Niederschlag in allen Bereichen des 
Leliens gefunden habe. 

Wirtschaftlich sei es nicht zur Entfleditung, 
sondern vielmehr zur Stärkung der Konzerne, 
die unter Führung von restaurativ-spütkapi- 
talistischen Kräften standen, gekommen Dieser 
Biigemeinen Entwicklung folgte audi die Ju- 
stiz. Das bisherige Bürgerliche Recht blieb 
weiterbestehen. Die Richter, deren Ausbildung 

von früheren Rothtsauffassungen geprBgt 
worden war, icheuten ildi, das Bürgerllciie 
Gesetzbuch nach dem GrundgeBetz auszulegen. 

Auswirkungen ergaben sldi daher auch auf 
das Arbeltsrecht, Famllienredit und Erbrecht, 
Gebiete, die im wesentlichen gegenüber frühe- 
ren Auffassungen kaum geändert wurden. 
Zivilrecht und Strafrecht blieben vielfadi 
stecken, wo Reformen dringend nötig waren. 
Kuhn meinte, noch heute herrsche ein Rich- 
tertyp, der sich nadi alter Gewohnheit daran 
hält, die Gesetze ihrem Buchstaben nach aus- 
zuführen, ohne bestimmte Naturrcchte zu be- 
achten. 

Aufmerksam hatte der Referent auch die 
Situation In der Verwaltung studiert. Er kam 
dabei zu dem Ergebnis, daß es dort nicht viel 
anders aus.sieht als in der Justiz. Der Ver- 
waitungsbeamte neige nach wie vor dazu, sich 
ganz nach Vorschrift zu bewegen, damit ih 
von oben her nidits passieren kann. Das 
Grundgesetz sei hier noch längst nicht mit 
Leben erfüllt. Daß alle StaaUgewalt vom 
Volke ausgeht, könne nicht behauptet werden. 
Manche Tätigkeit von Verwaltungsorganen er- 
innere an Obrigkeit, etwa wenn von einer 
oberen Behörde an eine untere geschrieben 
wird: „Idi weise Sie an . . ." Die Verwaltung 
sei in mancherlei Hinsicht reformbedürftig. 

Das Grundgesetz habe auch Im Bereich der 
Wirtschaft keinesfalls durchge.setzt, daß alle 
Staatsgewalt vom Volke ausgeht. Als Reprä- 
sentanten des Volkes könnten nicht jene 40 
Männer angesehen worden, die in den Auf- 
sichtsräten der größten 2U0 von 2.500 Aktien- 
gesellschaften der Bundesrepublik sitzen. 
Wirtschaftliche Macht derartigen Ausmaßes 
bedeute zugleich politische Madit. auch wenn 
sie nur indirekt ausgeübt werde. Der Kampf 
gegen Mitbestimmung und Vcrmögensbildung 
sei auch ein Ausdruck dafür, dall es mit der 
Gleicliberechtigung der Menschen nach dem 
Grundgesetz noch nicht weit her sei. Restau- 
rative Kräfte seien hier unter dem Schlagwort 
„Das Eigentum darf nicht angetastet werden" 
einer demokratischen Weiterentwicklung in 
der Wirtschaft hinderlich. -Iz 

Evangelische Kirche Egelsbach 

Sonntag, den 1. Juni 1969 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar) 

10 45 Uhr: Kindergotlesdicnst 
Montag, den 2. Juni, und Dienstag, den 3. Juni 
Anmeldung der Voriionfirmanden im Querbau 

des Evang, Gemeindehausos, F.rn.st-Ludwig- 
Straße 56. jeweils 16.00—1«.00 Uhr (Pfarrer 
Maar). Stammbücher bitte mitbringen. 

Alle weiteren Veranstaltungen sind an den 
örtlichen .'VushUngen ersichtlich. 

Dienstag, den 3. Jnnl 19«9 
19..30 Uhr: Nähstunde 
Mittwoch, den 4. Juni 1969 
Frauenhilfe; Nachmittagskreis (wegen Fron- 

leidinam am Donnerstag bereits heute). 
Sdilußbesprechung über den geplanten Aus- 
flug, 15.00 Uhr 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apothelten in Egelsbach 

Xrstlicher Dienst: 1. Juni 1969: 
Dr, Krämer, Bahnstraße 21. Telefon 23863 

Zahnärztlidier Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 31. Mai (mittags) bis 
einschließlich 6. Juni (nachts): 

Apotheke am Bahnhof. Bahnstraße 17, 
Telefon 49008 

Zum Landestheater Darmstadt 
e Für die Egelsbacher Besuchergruppe in 

der Miete L findet die letzte Theaterfahrt in 
der Spielzeit 19G8/Ü9 am Dienstag, dem 3. Juni 
statt. Zur Aufführung gelangt die Oper „Der 
Rosenkavalier" von Richard Strauß. Wegen 
der langen Spieldauer dieser Oper beginnt 
die Aufführung schon um 10.15 Uhr und 
dauert bis ca. 23 Uhr. Die Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbach erfolgt daher auch schon 
um 18.30 Uhr. 

Für Berliner Kinder 
e Auch in diesem Jahr hat das Hilfswerk 

Berlin wieder einen Aufruf zur Werbung für 
unentgeltliche Bereitstellung von Erholungs- 
froiplätzen für Berliner Kinder während der 
Sommerferien erlassen. Die Berliner Som- 
merferien fallen in die Zelt vom 11. 7. bis 
23. 8. 1969. 

Es ergeht an alle Einwohner der Aufruf, in 
der vorgenannten Zeit Ferienfreiplätze für 
erholungsbedürftige Kinder aus Berlin bereit- 
zustellen. 

Anmeldungen kftnnen direkt beim Kreta- 
Jugendamt Offenbach a. M., Zimmer 206, 
Telefon 80«8 278 oder Im Rathaus, Zimmer 11. 
erfolgen. Interessenten erhalten hier auch 
nähere Auskunft über die Einzelhelten einer 
Freiplatzspende. 

OFFENTHAL 

o wir gratnlleren. Nachträglich gratulieren 
wir Frau Anna Arnold, Schulstraße 25, die 
ihren 83. Geburtstag feiern konnte. Am Sonn- 
tag, dem 1. Juni 1969 kann Herr Heinrich 
Wilhelm Seibert, Dieburger Straße 33, seinen 
BO, Geburtstag begehen. Die Ijingener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o Amtlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende hat in Offonthal Dr. I.aumann au.s 
Urberach, Darmstädter Straße 75. ärztlichen 
S'mntagsdicnst. Dr. Laumann Ist unter der 
Telefonnummer B.361 zu erreichen. 

Erfolgreiche Fahrt der Fußballer 
nach Brixen 

o über Pfingsten unternahmen 39 Offen- 
thaler Fußballer mit Anhang eine Fahrt nach 
Osterreich, Das Ziel war Brixen im Thale, 
cirka 11 Kilometer von dem bekannten Win- 
tersportort und Toni Sailers Heimatort Kltz- 
bühl entfernt. Bereits am Samstag gegen 11 
Uhr kamen die Reiselustigen in Brixen an. 
Nach dem Mittagessen pilgerten die ersten 
schon zum Fußballplatz. Obwohl das Offen- 
thaler Spiel erst um 16 Uhr angesetzt war, 
wollte man sich auch das Treffen von Bri- 
xen 1 gegen den Nachbarverein Kirchberg 
ansehen. In diesem Spiel gewannen die Gast- 
geber mit 3:1 Toren. Sodann wurde das Spiel 
Brixen 2 (Reserve) gegen die Offenthuler 
ausgetragen, wobei die Offenthalcr mit der 
Aufstellung Hain, Reitz, Gans, Gerhardt, 
Zeiske, Seibert, Hombach, Karach, Erich 
Hoffmann. Keller und Groh mit sage und 
schreibe 10:0 gewannen. Nach diesem Fuß- 
ballspiel stand der Samstagabend für alle Betei- 
ligten zur freien Verfügung. Am Sonntagmor- 
gen waren die Offenthfller Gast des Bürger- 
meisters, der auch zugleich 1. Vorsitzender des 
.Sportvereins Brixen ist, bei einem Frühschop- 
pen. Hier ging es mit den österreichischen 
Sportfreunden gemütlich zu. Am Nachmittag 
war dann das „Endüpiel". Nach dem Sieg 
gegen die Reserve Brixen spielte man gegen 
Brixen 1. In diesem Spiel sah es für die Of- 
fenthaler zuerst nicht gut aus. Die Gastgeber 
führten ganz schnell mit 2:0, bevor die Offen- 
thaler den Anschlußtreffer erzielen konnten. 
Doch nach dem 2:1 stand es dann ganz schnell 
3:1. Doch dann kam der Ga.stgeber zum Aus- 
gleich. Nach der regulären Spielzeit stand es 
Unentschieden. Statt Verlängerung gab es 
Elfmeterschießen. Jode Mannschaft konnte 
fünfmal ihr Glück versuchen. Und wieder 
stand es 3:3. well jede Mannschaft nur drei 
verwandeln konnte. Nun entschied das Tor- 
verhältnis, das zu Gunsten der Offenthaler 
ausfiel. Sie gewannen den 1. Preis in Form 
eines Pokals. Bei der Siegerehrung wurden 
noch Vereinsnadeln ausgetauscht. Verein.s- 
wimpel wurden bereits gewechselt. Am 
Pfingstmontag gegen 14 Uhr wurde die Rück- 
reise angetreten, für alle viel 2u früh. Es 
waren schöne Stunden, die man in Brixen 
verlebt hatte. (ha) 

Hermann Knauf In Darmstadt gestorben. Er 
stammte aus Gräfenhausen. Knauf war langt- 
Jahre Mitglied dee Vorstandm der Darm- 
■tädter Hotel- und Oeststättenvereinigung und 
Mitglied dee Aufslditsrktes der HlftpfUdit- 
kaiwe für das Deutsche Hotelgewerbe. 

Keeibare I/edersrtielten 
(hs) — Kostbare Lederarbelten sind Oegen- 

»tand einer Ausstellung, die das Offenbacher 
Ledermuseum gegenwärtig in der Volkshoch- 
schule in Kempen, der Kreisstadt des Kreises 
Kempen-Krefeld, zeigt. 

GÖTZENHAIK 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

In dieser Woche am 26. Mal Frau Margarete 
Müller, Langener Straße 22 (87), am 29. Mal 
Frau Auguste Röske, Wallstraße 9 (79). Mag 
beiden lieben Geburtstagskindern auch im 
neuen Lebensjahr viel G<»unriheit und Gottes 
Segen beschietlen »ein. 

g Silberne Hochzeit. Am morgigen Samstag 
feiern die Eheleute Wilhelm Sittmann und 
Frau Margarete, geborene Göckcs, Wallstraße, 
ihr silbernes Ehejubiläum. Wir gratulieren 
Ihnen dazu aufs Herzlichste und wünschen 
ihnen viel Glück und Gesundiieit auf dem 
weiteren gemeinsamen Ix-bensweRe. 

g Sommerprogramm der Vereine. Vertreter 
der örtlichen Vereine und Körperschaften tra- 
fen sich in der HSV-Halle und legten dort den 
Veranstaltungskalender für das Sommerhalb- 
jahr fest. Insbesondere wurde besdilossen, 
gleich nach den Sommerferien einen gemein- 
samen Abend zu Gunsten des Kuratoriums für 
Behinderte durchzuführen. 

g Goldene Konfirmation. Die Angehörigen 
der Konfirmationsjahrgänge 1918 und 1919 
feiern arn kommenden Sonntag Ihre goldene 
Konfirmation. De4- Festgottesdienst beginnt 
um 9.30 Uhr. Besonders herzlidi sind auch alle 
Zugezogenen eingeladen 
g Geistliche Abendmusik in der evangelisctieii 

Kirche. Der Leiter des Evaiigelisdien Kirchcn- 
chores, Helmut Eckert, bereitet für Sonntag, 
den 8. Juni, eine geistliche Abendmusik In der 
evangelisdien Kirche in Götzenhain vor. Wie 
schon im Vorjahr hat er als Mitwirkende außer 
dem örtlichen Kirchenchor ein Vokalensemble 
aus Offenbach mit vorwiegend jugendlichen 
Sängern gewonnen. Die Solopartien überneh- 
men: Leonore Kratz, Sopran; Joadiim Win- 
genfeld. Violine; Heinz Berck. Viola; Marie 
Lauer-Schmalz, Cello; Karl Rathgeher. Con- 
tinuo. Don Orgelpart übernimmt Herr Helmut 
Eckert selbst. Zur Darbietung gelangen Werke 
von J. S. Bach. Buxtehude. M. Franck, Reger, 
Distler. Raphael und ,Schroeder. Neben Orgel- 
werken erklingen eineSolokantate für Sopran, 
2 Violinen und basso coiitinuo von D Buxte- 
hude, sowie eine Choralkantate „Meinen Je- 
sran laß Ich nicht" von Max Reger. Die Aus- 
w«hl der musikalische»! Werke, (Thöre und So- 
listen lassen wieder wie im vergangenen Jahr 
eine Darbietung von hohem Niveau erwarten. 

Von de Kinndaaf bis zum Flannert 
(Mundart-Melodie: Eine Seefahrt . . .) 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht: 
Telefon 4 92 22 

Pi>llzel-Rut der für Egelsbadi zuständigen 
Polizelstation Sprendlingen. Wadie 610 20. 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen) Tele- 
fon: 2 23 33 oder 110 

Gemeindeschwester: Anna Kern. Klrchstr. 25 
Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20. 

(Bürgerhaus). 

Immer, wenn die Spasche! schieße, 
die Nadur ward Widder grie. 
ziehts de Ejelsbächer hefdig 
in die Ferne wie sonst nie — 
Holderie . . . 

Un er nimmt de Wannerstägge, 
leeft voll Lust de Urt enaus, 
dann er kanns halt net verstegge, 
daß dehaam ers net hält aus — 

Denn die Gäjend kennt kaa Berge 
un aach sunst fällt vieles fladi — 
wie die Kiwitz un die Lerche 
geht er hoch un meidet's Dach 

StuwwehodcM, Gardenzwerge 
läßt verächtlich er zurick 
un er sudit vom Krach verängstigt 
ärjendwo da drauß sei Glüdc 

Un er macht zuerst mol haamlidi 
wie die Kranich südwärts fort — 
vom Benzingestank ganz daamlich 
leeft er stur geradatis fort 

Darmstädter Hotelier gestorben. Im Alter 
von fast 79 Jahren — er hätte in den näch- 
sten Tagen Geburtstag gehabt — Ist Hotelier 

Immer gradaus, immer weider 
dodi halt — naa, er kimmt net weit 
weil die Heimat hat ihr Grenze 
for die Wannerseligkelt 

Ostwärts schreckt den aame Wandrer 
de Verkehr vun de B 3 
un nodi weider drauß im Oste 
fällt mer Beem als letzden Sdirel 

Nordwärts lenkt er dann die Sdiridde 
doch aadi do kimmd er net weit 
denn Europa — bitte, bitte — 
ist ja längst noch nicht so weit 

Un so wannert er bedebbert 
nach em wilde Weste aua, 
wo der große, neue Friedhof 
lockt die Leit zum Tempel raus 

Den er fröhlidi dann umwannert, 
denn er will ja noch net nei, 
vun de Kinndaaf bis zum Flannert 
geht sei Läwe so vorbei. 

E. Breyer 

Sonntag, den 1. Juni 1969 (Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

(Einführung der neuen Konfirmanden) 
Predigttext: Matth. 28, 16—20 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit der Einführung der 

neuen Konfirmanden unter Mitwirkung des 
Klrchendiors (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Matth. 28, 16—20 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Lother-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit der Einführung der 

neuen Konfirmanden (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matth. 28, 16—20 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: Matth. 28, 16—20 
11.15 Uhr: Kindergotteedlenst 
Kollekte; Für ortskirdilidie Zwedte 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 1. 6 69 um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 3. 6. um 20 Uhr 
Bibelatnnde 

Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst 

16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uhr Gottesdienst 

bankddkM 
Mich dl 
hei IM , 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Oberltnden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 
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HauMnsettellts 
bei guter Bezahlung In 
Tagesstellung n. Buch- 
schlag gesudjt. Ab- 
holung durch PKW 
möglidi. 

Telefon 67061 
Übernehme wieder 

Änderungen von 
Damengarderobe 
Telefon 2 96 33 

Wer naht 
mir einige Oberhem- 
dcnärmel kürzer 7 
Off.-Nr. 696 an die LZ 

Junger Mann m. Füh- 
rerschein KI. 3 sudit 
für Juni und Juli 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 723 an die LZ 

Suche Putzhilfe 
für 3 — 4 Stunden 
wöchentlidi. 

Langen 
Sofienstr. 20 I. St. 1. 

Nehme Kind 
montags bis freitags 
in Pflege. 
Off.-Nr. 722 an die LZ 

Neuwertiges 
Aquarium 

100 1, mit Zubehör zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 712 an die LZ 

Haushaltshiife 
IX wochentl. ganztags 
oder 2X wöchentlich 
halbtags bei guter Be 
Zahlung gesucht. 
Naditragen unter 

Telefon 75 78 

Haushaitshiife 
für l-Fam.-Haus (Am 
Steinberg) 3 X wö- 
chentlich je 3 Stunden 
bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Telefon 2 93 37 

Suche 1 X wöchentlich 
Hilf« 

zum Ragenmähen und 
Reinigen des Bürger- 
steiges. 

Frau M. Kummer 
Elisabethenstraße 12 

Junge Dipl.-Klnder- 
Krankensdiwester 
sudit 

Tagesstelle 
l>el Kleinkindern bzw. 
Säuglingen. 

Telefon 2 31 62 

Junghennen 
versch. Rassen abzu- 
geben. 

Oeflttgelzucht 
SCHONWEITZ 
Sprendlingen 
Trift A 101 
Telefon 17 78 

Kontaktfreudiges 
MSdel 

als zahnärztliciien 
Helferinnen-Lehrling 
gesudit. 
Bewerbungen erb, unt. 
Off.-Nr. 710 an di" LZ 

Zu verkaufen: 
Schlafcouch 

für 60,- DM. 
Wurzbadier 
Dreieich-Krankenhs. 
Personal-Hochhaus 

Umständehalber zu 
verkaufen: Kompl. 

Schlafzimmer 
(Eiche) 

Couchtisch 
mit Glasplatte (ver- 
stellbar) 

2 Clubsessel 
Heinrichstraße 36 

Guterhalt. Falt- 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Rothe 
Zimmerstraße 46 

F abrikneues 
Herrenfahrrad 

Marke „Hercules" mit 
Preisnatihlaß zu verk. 

Rothmann, Langen 
Elbestraße 5   

Verloren am 18. 5. 69 
Brille 

(hellblauer Rahmen) 
in sciiwarzem Etui, zw. 
Langen u. Dreieichen- 
hain. Abzugeben auf 
d. Fundbüro Langen. 

Stellwandzeit 
4—5 Pers., neuw. Imal 
gebr., 250,- DM z. verk. 

Egelsbach 
I, d. Obergörten 31 

Stabiler 
Kastenziehwagen 

zu verkaufen. 
Leukertsweg 06 

Komplettes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen für 100,- 
Sofier-straße 36 

Modemen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Frenzel 
Frankfurter Str. 4 
Telefon 2 39 26 

Wer verschenkt ge- 
brauchte (defekte) 

Schreibmaschine 
an Schüler. 

Telefon 74 71 

3 KIpp-Fenster 
1,70, 1,14 u. 1,39 breit, 
Je 1,48 m hodi sowie 

1 HebetUr 
0,93 X 2,00 m, alles 
Termophene-Schelben 
und eine 2flüg. 

InnenglastUr 
1,30 X 2,29 m, billig 
abzugeben. 

Telefon 7 11 43 

Guterhalt. 2-türiger 
Kleiderschrank 

(Macorfe) preiswert zu 
verkaufen. 

Wefing 
Gartenstraße 9 

Brautkleid 
kurz, Größe 38 

Paidi-Bett 
mit Matratze und Zu- 
decke, neuer moderner 

Kinderwagen 
preiswert zu verkauf. 

Sdimirmund 
Südl. Ringstraße 131 

Modernen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Bohn 
Wiesgäßchen 23 

KinderbeH 
1,20 m lang, mit Matr. 
u. abgesteppt. Feder- 
bett, sowie 

Kinderwagen 
m. Sportwagenaufsatz 
u. Zubehör, alles gut- 
erhalten, preilsivert zu 
verkaufen. 

Münscher, Langen 
Frankfurter Str. 20 

Billig abzugeben: 
KUchentisch 
2 Stühle 
Kinderwagsn 

mit Sportwagenaufsatz 
und Fußsadt, 

Baby-Tragetasche 
Laufstall 
Schaukelpferd 
Telefon 4 97 90 

ELEKTRO- 
M ARKT 

Langen 
Mühlstr. 17 (Ecäce 

Wiesgäßdien) 
Ihr Einkaufsvortcil 
z. B. Gefriertruhen 
(deutsche Marken) 

8b DM 385,- 
Verkauf: Mo. - Fr. 
16.00 - 18.30 Uhr, 
Sa. 9.00 - 14.00 Uhr 

Telefon 74 18 

VW, BJ. 67/68 
AT-Motor SO 000 km u. 

StellwandzeU 
3 — 4 Perionen (neues 
Innenzelt) zu verkauf. 

Telefon 7 91 88 

VW 1500 Käfer 
BJ. 1967, zu verkaufen, 
1. Hd., div. Extr., Rad., 
TU 1971. 

Telefon 2 19 74 

Alfa Romeo 
Quilla Super 

Bj. 8. 1967, 30 000 km, 
Radio, neu bereift, für 
DM S800,- zu verkauf. 

Egelsbach, Branden- 
burger Straße 47 

Fiat 850 
Sportcoup* 

August 1968, ca. 19 000 
km, weiß, 20 V» unter 
Neuwert z. verkaufen. 

Kern, Langen 
An der rechten 
Wiese 8 

Uoyd 600 
Karosserie türkis mit 
cremefarb. Schlebed., 
noch gut im Lack, 
Bremsen neu belegt, 
abzugeben. 

Fohry, Forstring 78 
nach 19 Uhr 

VW, Baulahr 1956 
relativ gut erhalten, 
für DM 500,- zu verk. 

Telefon 2 27 67 

VW 1300 
B], 69,18 000 km, tega- 
welß, Kurbeldach, 
Warnblinkanlage, 
Unterbodenschutz, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 06103/21426 

Fiat 1500 
Bau], 1963, guterhalt., 
TÜV Nov. 1970, zu 
verkaufen. Anzusehen 

Bender 
Wiesgäßchen 12 
ab 18 Uhr 

Fiat 124/1967 
weiß, gepfl., Gürtelr., 
TÜ 4/71, 4600,- DM, z. 
verkaufen. 

Tel. 29660 oder 7690 

Wer verlegt 
Kellertreppe 
mit Platten? 

Off.-Nr. 704 an die LZ 
Alle Reparaturen 
an Möbel, Fenster u. 
Neuarbeiten 
führt für Sie aus Ihr 

Sdireinermcister 
K. Schulz, Langen 
Telefon 2 16 73 

2 gebr. Wohn- 
zimmer-Büfetts 

billig abzugeben. 
Näheres 

Feldstraße 18 

TeppIchböden 
Hartbeläge 

Erstki. Verlegedienst I 

BACH 

Schöne 
Garderobe 

für ca. 8jähriges Mäd- 
chen, fast geschenkt b. 

A. Pietsdi 
Annastraße 28 I. 

Aus Nadilaß, sehr ge- 
pflegt, zu -verkaufen: 

3 Polstersessel 
Einbett-Klappcoudi 
sdiw. Wohnzimmer- 
Büfett, Eidje 
Scbreibtlscta, Eiche 
2 Bettstellen mit 
Sprungrahmen. 
Telefon 2 16 10 

Bestattungs-Institut 

[REICHERT 

Langen, Vor der IHÖhe 8 
Ruf 237 80 oder 2 24 89 

GroSes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Kranz- und Blumenspenden und die Anteil- 
nahme beim Heimgang unserer treuen Mutter 

Anna Ruschin 
danken wir allen recht herzlidi. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für die trostreiciien Worte. 

In stiller Trauer: 
Felix Ruschin, Sohn 
und alle Angehörigen 

Langen, 23. Mai 1969 
Fabrikstraße 32 

DANKSAGUNG 
Herzlidien Dank allen, die beim Heimgang unseres unver- 
geßlichen Entsdilafenen 

Karl Adolf Breidert 

in Wort und Sdirift sowie durch Kranz- und Blumenspenden 
in so reidiem Maße ihr Beileid bekundeten. Wir danken herz- 
lich Herrn Pfarrer Dippel für die tröstenden Worte am 
Grabe, der Gesdiäftaleitung, dem Betriebsrat und der Beleg- 
sdiaft der Fa. Franz Hof, den Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1898/99, der Sport- und Sängergemeinschaft 
1899 e. V. Langen, der IG Bau - Steine - Erden für die 
Kranzniederlegungen sowie allen, die unseren lieben Ver- 
storbenen zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

Langen, Fabrikstraße 8 

In stiller Trauer: 
Guste! Breidert 
und Angehörige 

Für die Beweise der Anteilnahme und die vielen Kranz- und Blumenspenden 
sowie für das ehrende letzte CJeleit beim Heimgang unseres lieben Entscäilafenen 

Gg. Phil. Küster 

sagen wir allen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
trostreichen Worte, den Sdiulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1900/01, 
dem Gesangverein Frohsinn und der Maler-Innung Offenbadi a. M. für die 
Ehrungen am Grab. 

Gertraude Küster 
Lulie Schneider und Familie 
Heinx KOiter und Familie 

Langen, den 30. Mai 1969 
Schafgasse 9 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Opa, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Wilhelm Schulmeyer 

ist am 21. Mai 1969 für immer von uns gegangen. Auf seinen Wunscäi wurde 
er in aller Stille beigesetzt. 

Für die trotzdem so zahlreiciie und herzliche Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden bei seinem Heimgange sagen wir allen von Herzen 
Dank. Besonders danken wir der Deutschen Bundespost, der Postgewerkschaft, 
dem Turnverein 1862 und seinen Sciiulkollegen. 

Phillppine Sdiulmeyer geb. Görich 

und alle AngehBrlgen 

Langen, Wilhelmstraße 39 

Gartenmöbel 
Bank, rd. Tisdi, zwei 
Sessel, natur Eiche 
(Neuwert DM 250,—), 
für DM 120,— z. verk. 

Lutherstraße 23 
Telefon 22845 

Gebr. Mofa 
zu liaufen getucfat. 
Anruf erbeten: 

Telefon 4 90 08 

Fiat 500 L 
Bau], 1963, S6 000 km, 
gepflegt, zu verkaufen 
für DM 400,-. 
Off.-Nr. 717 an die LZ 

Wohnwagen 
Erlba Pude mit neuem 
Vorzelt zu verkaufen. 

Telefon 2 32 49 

DANKSAGUNO 

Für die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für alle 
Beileidsbekundungen beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Anna Liederbach 
geb. Ziemer 

bedanken wir uns herzlich. Besonders danken wir dem Drel- 
eich-Krankenhaus für die ärztlidie Betreuung, Herrn Pfarrer 
Weber für die trostreidien Worte, den Schulkameraden des 
Jahrgangs 1897/98 sowie allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten und den Nadibarn. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Liederbacfa 
Familie Helmut Liederbacb 
und Angeharige 

Langen, im Mal 1969 
In den Tannen 16 

Still und einfach war Dein Leben, 
gut und fleißig Deine Hand, 
Frieden hat Dir Gott gegeben, 
nun ruhe sanft. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Sciirift und für die vielen Karten, Kranz- und Blumenspenden sowie filr das 
ehrende letzte Gelelt beim Helmgang unseres lieben unvergessenen Entsdilafenen 

Herrn Georg Stroh 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer ^efanl 
für die trostreichen Worte bei der Einäscäierung in Offenbach und ani Grabe, 
der Gesdiäfteleltung. Belegschaft und dem Betriebsrat der I.C. A. ^nelder 
Schuhfabrik, Frankfurt am Main, den Kriegskameraden, den Sciiulkolleginnen 
und -kollegen des Jahrgangs 1899/1900 Sprendlingen, der VdK-Ortsgruppe 
Langen für die Kranzniederlegung und dem Jahrgang 1900/01, Langen sowie 
den Freunden, Verwandten, Bekannten und Nadibam. 

In tiefer Trauer: 
Elisabeth Stroh geb. Diehl 
Familie Herbert Sirob 
Familie Helmut Stroh 
Enkelkinder 
und alle AngehBrigen 

Langen, Mittelweg 8 

Hochzeits- und 
Abendgarderoben 

seit 17 Jahren In dei 
guteingeführten gro- 
ßen Sprzlaletage 

Frankfurt/M., Zeil 43 
Telefon 28 42 71 

Verkauf aus eigener 
Herstellung — mit ge- 
pflegter Verleihabtei- 
iung und Atelier füi 
Brautmoden. 

Reisefertig ? 
Nidits vergessen T 
Wohnung, Keller und 
Garten ausreic+iend 
gesichert ? 
Reserveschlüssel 
vorhanden ? 
Fehlende Schlüssel 
bringen Arger ! 

Schlüsseldienst 
Langen, Mainstr. 4 
Telefon 2 32 44 

Garage, Werkstatt 
oder Scheune 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 2 19 6» 

iJIX 
flRNCtN-rn. 13131 

Ab Freitag — Montag, täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00,20.30; Sonntag 18.00,20.30 

r. 

Richard Widmark endlich wieder in 
einer echten Westernrolle I 

Sonntag, 16 Uiir: Jugendvorstellung 
Unter der Flagge 

des Tigers 
Von Seeschlacht zu Seeschlacht — 

von Duell zu Duell 

Am Samstag, dem 31. Mal 1969, 14 Uhr wird auf dem Gelände 
der Adolf-Rcichwein-Schuie, Langen, Südl. Ringstraße, ein 

PANNENKURS 

in Zusammenarbeit mit dem ADAC, der Fahrschule Herbert 
Schwarz, des Ortsclubs l.,angen des DRK, der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen, Abschleppdienst Dieter Fieres sowie den 
Firmen Auto-Görich (Ford), Autohaus Schroth (Opel), Rein- 
hart Freudl (Mercedes), Kuhrfeldt KG (Simca), VW-Straub 
und Hch, Sehring (BMW) von dem 

AUTOMOBIL-CLUB LANGEN E.V. 

IM ADAC 
durchgeführt, wozu Mitglieder und Gäste iierzlioh einge- 
laden sind. 

TrI 2Z2ft<) 
Niaht Jugendfrei — kein Prtdikat, 

dazu ist er zu delikat ! 
Die Spatzen pfeifen es vom lladie. 

in der „I.iflhtburg" läuft 'ne tolle Sache! 

uilsidnsIWIiIciRii 

Sonntag 16.00 Uhr 
Durch's wilde Kurdistan 

Lex Barker in einem echten Karl-May- 
Film. 

Unserer werten Kundschaft zur Kennt- 
nis, daß wir 

vom 6. 6. bis einschl. Miltw., den 25. (. 
unsere Geschäfte Frankfurter Straße 

und Friedrichstraße (Hochhaus) wegen 

Betriebsferien 
geschlossen haben. 

Metzgerei Gg. Sallwey KG 

öffentliches Forum der ADF 
(Aktion Demokratisdier Fortschriii) 

in der TV-Turnhalle (kl. Saal), Fr.-Jahn-Platz, am Freitag, dem 3(I_5. 69, 20 Uhr 

Thema: Was bringt uns die Anerkennung der DDR? 
An dem Forum nehmen teil: 

stellv. Intendant der Volksbühne, 
Volkskammerabgeordneter der NDPD 
Stadtsc^ulrat In Frankfurt/Oder, SED 
ökonomischer (.eiler der Lucdcenwalder Sc^hrauben- 
fabrlk, Bezirksabgeordnete der LDPD 
Kreisvorsitzender der DKP, Offenbach 
Bundestagskandidat der ADF, Neu-Isenburg 

Leitung: Dr. Thomas Müller, Langen 
Die Langener Bevölkerung ist hierzu herzlich eingeladen. 

Unkostenbeitrag DM 1,— 

Gero Hammer, 

Günter Schmidt, 
Veronika Weckmüller, 

Alwin Borst, 
Günter Walze, 

WUNDERLAND DER MARCHEN 

In GroB-Gerau an der B 44 direkt am Wald (Frankfurter StraBe 136). 

Großer Kindervergnügungspark mit Parkeisenbahn, Spielplatz mit be- 
weglichen, sprechenden Märchenpuppen, Cafö-Restauranl mit großem 
Parkplatz. - Täglich geöNnet von 10.00 bis 20.00 Uhr. 

Onkel Emil freut sich auf Ihren Besuch. 

Amp.-elektr. ScfawelB- 
gerSte, 5 Stufen, mit 
Kabel, DM 150,-, und 
AutogenzusatzgerSt, 
DM 285,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im-CUita^ubAhof 

Garagentor 
(Holz) billig abzugeb. 

Schubertstraße 3 

Li-Li Telefon 22112 
Freitag u Montag 20 30. Samalag u. Sonnlag Ifi.nO u. 20.30 Uhr 

F.in extremes KraurnsrliidcMl - Ab 18 Jahren 
Ein Atlas-Film 
von Roman Poianski 
mit Catharine Dencuve 

Frankfurter Allgem. Zeitung; 
„Ein Werk von hohem sitt- 
lichen Ernst." 
>ie Welt, Hamburg; 
.Polanskis rabiater Ekelfilm 
ist von einer scheußlichen 
ächcinheit und von einer 
schönen, kraftvollen Abscheu- 
lichkeil. _Er will spannen und 
dem Kmo geben, was des 
Kinos seit je ist. Das gelingt 
ihm perfekt." 

EKEL 

Bild-Zeitunic, Rrrlin: 
..Die Deneuve iät die unfdß> 
hüT gute Hüuptdarstellcrin 
des in joder Hinsicht alem- 
beraubenden Films EKKl.," 

Sonntag 16.00 Uhr; 
FAIMTOMAS 

Das ungreifbare Phantom 
fürchtet weder Polizei noch 
Gesetz. 

BECKER - REISEN 
607 L angen - Telefon 2 37 78 

Unser Kurzfahrten-Prospekt 

SOMMER 1969 

ist eingetroffen. 

Eihäitllch bei: Reisebüro K. Becker & Co., Langen, Bahn- 
straße 48, Tel. 23778; Reisebüro Lauterbach, Langen, Bürger- 
straße; Beisedienst Wagner, Langen, Am Lutherplatz; Lieder- 
bach, Dreieichenhain, Kiosk am Lindenplatz; Papierhaus Noll, 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße. 

AUTOKINO 
Gravcnbnicti bei Neu-Isenburg - Telefon: 06102 5500 

Das Kino Im maigrünen Waldrevierl 
Täglich 20.4S Uhr bis Montag; 

Abenteuerer u. Apachen Jagen nach dem sagenhaften Schatz. 
Gregary Peck - Omar Sharif - Camilla Sparv in 

MACKENNA'S GOLD 
Der imponierende Western in Farbe und Cinemascope ! 

Freitag und Samstag, 23.4.'> Uhr: NACKT UNTER BESTIEN 
Ab Dienstag täglich 21.15 Uhr bis Donnerstag: 

Da»mngew*hnli<ihe Krinii-Ab«it*cefu..< 
mit Lina Ventura - Raymond Pellegrin 

DER ZWEITE ATEM 
Prädikat „Besonders wertvoll" 

Waldschänke Julischka 

6073 Egelsbach 
ab sofort neue Ruf-Nummer: 

49663 

wegen Krankheit geschlossen 

Gasthaus zum Treppchen 
Bachgasse 15 

vom 28. Mal bis 17. Juni 

Wo " täglich guter Mittagstisch 7 

Wo - schmackhafte SpezialitSten 7 

Wo ~ frische Schlachtplatten und 
Hausmacher Wurst 7 

Am Sonntag empfehlen wir besonders 

Kalbsteak mit jungem Gemüse 

Kotelett vom Grill m. jg. Spargel 

Sauerbraten mit Kartoffelklößen 
Küdie und Keller bieten das Beste I 

Gaststätte »GOLDENER LÖWE« 
(früher Äppelwoi-Anthes) - Inhaber Gottfried Fcderlein - Frankfurter Straße 

Ein jugendfrisches 

Wohnprogrannm 

hell, klar, optimistisch. Modern, aber nicht modisch. 
Interessante Kombination von echtem Teak mit 
weißen Kunststoff-Flächen. Ausgewogenes Design. 
Farbneutral: Freiheit In der farblichen Gestaltung 
des Raumes. Große Typenauswahl bietet reiche 
Variationsmöglichkeiten. Verlangen Sie den bunten 
FK SELECTA-Prospekt mit Einrichtungs- 
vorschlägen. 

Langans größtes Möbelhaus 

/AAööelhaus 

Langen, Obergass« 

J. 



Mtnnarchar 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20 Uhr 
MontaKükreis — Probe 
mit dem Chorleiter. 
20.15 Uhr Singstunde 
Sonntag, den 1. 6. 1969 
Sonderfahrt nach 
LudwifcsburR und 
StuttKart-Bad Cannst. 
Abfahrt 7.00 Uhr ab 
Bahnhof. Der Vorstand 

Sonntag, den 1. 6. 1969 
Meisterschaftsspiel 

gegen Bieber. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

/S||^ Turnverein 
1862 e.V. 

Vorstandssitzung 
mit Abt.-Leitern 

am Montag, 2. 6. 1969, 
um 20 Uhr in Ober- 
linden, Sportplatz- 
Kasino. 

^kl- CflLde 

Am Freitag, 6, 6. 1969 
Jahres- 20 Uhr 
hauptversammlung 

bei Dütsch. 

Sonntag, 1. 6. 1969, 
16.00 Uhr 

Schaulaufen 
auf der 

Rolisdiuhbahn im 
Schwimmstadion. 

Roll- u. Eissport- 
Club Langen e. V. 

Nächster Stammtisch 
am Dienstag, 3. 6. 69 
in der Gaststätte zum 
Schwimmbad. Wir bit- 
ten um zahlreidies Er- 
scheinen. 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 30, 5. 1969 
findet i. Cafe Treusch, 
Bahnstr./Ecke Schnain- 
gartenstraße unsere 

Monatsversammlung 
statt. Besprechung we- 
gen eines Ausfluges. 
Beginn 20.30 Uhr. Um 
zahlreiches Erscheinen 
bittet der Vorstand. 

i.!4imj:itv:.a 
ODTSSliUPPE ItNGEN 

Wegen Kur u.- Urlaub 
nächste Sprechstunden 
Dienstag, 10. 6., und 
22. 7., Jeweils 18 Uhr 
in der Geschäftsstelle, 
In dringenden Angele- 
genheiten bei d. VdK- 
Bezirksgeschäftsstelle 
Franltfurt. Elsheimer 
Str. 10, vorsprechen. 

Der Vorstand 

Die in der letzten Aus- 
gabe angekündigte 
Versammlung für den 
30. 5. im Cafö Treusch 
betrifft nicht d. VdK- 
Ortsgruppe Langen. 
Unser Ausflug findet 
am 13. 9. 69 statt. 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Ortsgruppe Langen 

Heute Freitag, 30, 5., 
findet um 20 Uhr eine 

Nachtübung 
und anschließend eine 

Mitglieder- 
versammlung 

statt. Bei ungünstigem 
Wetter nur Mitglieder- 
versammlung im Ver- 
einshaus im Erlen, 

Der Vorstand 

Monatsversammlung 
am Samstag, 31. 5. 69, 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal Gasthaus „Zum 
Lämmchen,,, Auf der 
Tagesordnung steht u, 
a. ein Vortrag mit 
Lichtbildern v. Herrn 
Neubüser, Frankfurt. 
Alle Mitglieder und 
deren Frauen sind 
hierzu herzlich einge- 
laden und werden um 
pünktlichen und zahl- 
reichen Besuch gebe- 
ten. Gäste sind herzl. 
willkommen. 

Der Vorstand 

Aitfußballer 
mit ihren Frauen tref- 
fen sich am Samstag, 
31. Mai, ab 18 Uhr im 
„Haferkasten". 

LANCÖME 

LANCÖME sende! uns eine Assi- 
stentin, die In der Zeit I 
vom 2 6, - 7. 6. einschließl. 
Interessentinnen Kostentos und 
unverbindlich behandein und in 
allen Fragen individueller Sctiön- 
heitspllege beraten wird, 

Um Anmeldung v^'ird gebeten. 

Anmeldungen 
zum Helmpflegeabend 

besonders erbeten. 
Fachdrogerien 

Langen. Bahnstr. u. Lutherpl. 
Telefon 2 35 51 

Jahrgang 1909/10 
Samstag, den 31. 5. 69 
um 20 Uhr 

Versammlung 
im „Rebenstock". 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Mitt 
woch, 4. Juni, 17 Uhr, 
im „Rebenstodc". 

Jahrgang 1928/29 
Am Samstag, 31, 5. 69, 
20 Uhr 

Jahrgangsfeier 
im Clubhaus des L FC 
Langen (Waldstadion 
Oberlinden), Blumen 
bis 12 Uhr bei J, Göhr 
abgeben. 

Jahrgang 1908/09 
Wir treffen uns nidit 
am 31, 5,, sondern erst 
am Samstag, 28. 6. 69 
ab 16 Uhr in Dreiei- 
dienhain im Gasthaus 
zur Krone. 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 3, 6, 69, 
17 Uhr im Gasthaus 
zum Haferkasten, Wil- 
helm-Leuschner-Platz. 

Reihenhaus 
in Oberlinden auf 
Rentenbasis gesudit, 
Off -Nr. 711 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen und Um- 
gebung von Barzahler 
gesudit. 
Off.- Nr. 700 an die LZ 

2-3-Fam.-Haus 
zu kaufen gesucht, nur 
von Privat. 
Off.-Nr. 715 an die LZ 

Bungalow 
in Langeii-W. zu ver- 
kaufen, Baujahr 1966, 
7 Wohnräume, 134 qm 
Wohnfl., 2 Toil,, Gas- 
Zentral-Hzg., gr. Ter- 
rasse, voll unterkellert 
(ausbaufähig). Kein 
Makler. Ausk. durdi 

Haus- und Grund- 
besitzer-Verein 
Langen 
Taunusstraße 22 
Ruf 2 22 94 

Wohnhaus 
in Langen 

(Hälfte eines Doppel- 
hauses) zu verkaufen. 
Zentrale Lage, Bau- 
jahr 1952,53, ca. 150 
qm Wohnfläche, Ga- 
rage, gepflegter Zu- 
stand. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 720 an die 
Langener Zeitung. 

Garage 
zu vermieten. 

Autohaus Schroth 
Langen 
Darmstädter Str. 16 

Bauplatz 
für Einfamilienhaus in 
Langen od. Umgebung 
gesucht, Angebote unt. 
Off.-Nr. 714 an die LZ 

Bauerwartungs- 
Land 

gesucht zw. Annastr. 
u, Feldbergstraße. Es 
wei'den Höch?tpreise 
geboten, 

Werner Sachs 
Immobilien RDM 
607 Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 06103/23248 

Acker 
1306 qm (Bauerwart,- 
Land) an der sdimalen 
Wiese zu verkaufen, 

Telelon 6 70 52 

Bauplatz 
350 — 500 qm, in Lan- 
gen od, Egelsbadi von 
Barzahler gesucht, 
Off.-Nr. 709 an die LZ 
Barzahler sucht drin- 
gend baureifes 

Grundstück 
800 — 1000 qm, mind. 
23 Meter Straßenfront 
(für Doppelhaus). 
Off.-Nr. 697 an die LZ 

Bauplatz 
für Bungalow odei 
l-Fam.-Haus oberhalb 
der Darmstädter Str 
von Barzahler gesudit 
Off.-Nr 629 an die LZ 

r~ 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

ßruHO ^osato 

y}4mita fZoiOto 

30. Mal 1969 

Langen 

geb. Fleck 

DarmstSdter Straße 48 

WIR 
HEIRATEN 

z. Zt. Langen. Goethestraße 18 

Niedermendig, Ölmühle Langen, Schlllerstraße 18 

r- 

Langen 
Wilh.-Leuschner-PIatz 4 

Wir haben 
uns verlobt 

Arn neuen Wald 36 

Pfingsten 1969 

Langen 

geb. Liese 
Mörfelden 
Waldenserstraße 7 

Egelsbach 
Niddastraße 24 

Langen, im Mai 1969 
Wilhelmstraße 63 

^ürgeM (^attlce 

Ckristine geb. Krückel 

Südlldie Ringstraße 95 

Die kirchliche Trauung findet am 31. Mai 1969 in der Paulskirche 
zu Dinkelsbühl statt. 

IHRE VERIVIÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&torst yAonsdtmet » ^Ike I^OHScfiauer 
geb. Stowassei 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 31. Mai 1969, um 14.30 Uhr 
In der kath. Kirche Thomas von Aquin in Langen-Oberlinden. 

y 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

^erd StfiMeeöerffer + (Brigitte Schneebetget 
geb. Leonhardt 

Egelsbach 
August-Bebel-Straße 24 

Die kirchliche Trauung findet am 31. Mai 1969, um 16 Uhr in 
der evang, Kirche zu Egelsbach statt. 

'Dagmar i^ürenz 

Zemmer 

Vor der Höhe 29 

"N Ihre Vermählung geben bekannt 

♦ (Brigitte yi)ol( 

Langen 
Franfurter Str. 32a 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 31. Mai 1969, 13.30 Uhr, 
in der evangelischen Stadtkirche zu Langen. 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwiesenen Auf- 
merksamkeiten danken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Helene Dobetitzsdj - 'B^bert Eurich 

Langen 
Südl. Ringstr. 25 

Für die vielen Glüdcwünsche und Geschenke anläßlidi unse- 
rer Silberhochzeit danken wir allen redit herzlidi. Besonders 
danken wir allen Verwandten und Bekannten sowie der Be- 
legschaft der Firmen von Kleist und Vema. 

Adam Schmitt und Frau Edith 

Recht herzlichen Dank, auch im Namen 
meiner Eltern, für alle Glückwünsdie 
und Geschenke zu meiner Konfirmation. 

Helga Becker 
Schnaingartenstraße 20 

Über die Glückwünsche und Gesdienke 
zu meiner Konfirmation habe ich midi 
sehr gefi-eut und danke, auch im Na- 
men meiner Eltern, recht herzlidi. 

Ursula Hilde Martin 
Langen, im Mai 1969 ' 

gibt Appetit 

für das Kleinstkind 
(Babywaagen leihweise) 

Fachdrogerlen 

Langen, Bahnstr. u. Lutherpl. 
Telefon 2 35 51 

Jung. Ehepaar m. Kind 
sucht 

3-ZI.-Wohnung 
in Langen, bis 200 DM 
Miete, beziehbar sof„ 
spät, September. 

M. Paatz, Langen 
Westendstraße 31 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, ZH, NB, 
in Egelsbach ab 15. 8. 
an kinderloses Ehe- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 69S an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Kochnische, Bad, Balk. 
und ZH zu vermieten, 
Miete 175,-, Uml, 35,-, 
Kaution 600,- DM. 

Telefon 2 96 47 
2 Zimmer und Küche. 
Dusdie, Olofen, evtl. 
Garage (kleines Häus- 
chen), teilmöbliert, an 
ruhige, ältere Mieter 
zu vermieten. 

Tel. 2 22 60 n. 19 Uhr 
Suche möbliertes 

2-Bett-Zimmer 
für 14 Tage ab 28. 6. 
in Bahnhofsnähe oder 
Oberlinden. 
Off.-Nr. 713 an die LZ 
Möbliertes 

Doppelzimmer 
mit Kochgelegenheit f. 
ausländisches junges 
Ehepaar gesucht (auch 
Altbau od. Souterrain 
angenehm). Samstags 
wird Gartenarbeit 
übernommen. 
Off.-Nr. 718 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit ZH, k. u. w. Wass. 
in Bahnhofsnähe ab 
1. 6. 69 zu vermieten. 
Keine Ausländer. 

Tel. 29248 ab 17 Uhr 
1 Zimm. u. Küche 

möbl., etwas schräg, in 
gutem Hause an an- 
ständige Mieter z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 706 an die LZ 

Preiswertes 
Leerzimmer 

in günstiger Lage von 
Langen (ca. 18 qm) in 
Appartementhaus zu 
vermieten, Preis: 110,- 
DM Miete, 15,- DM 
Umlagen, Kaut, 330,-. 
Tel. vorhanden, evtl. 
auch Garage (30,- DM) 
Tel. Anfragen unter 
Ruf-Nr, 2 17 56 (Frei- 
tag ganztägig, Samstag 
vormittags bis 13 Uhr. 

r~ 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Brigitte Nold ♦ Kurt Giessl 

Pfingsten 1969 

Langen, Am Beizborn 7 

Für die vielen falückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Idi, aud: im Namen meiner 
Mutter, recht herzlich. 

Margot Straub 

Langen, Annastraße 61 

3-Zi.-Wohnung 
in Urberach, ca. 73 qm 
mit Baikon, Parkett, 
1. 8. beziehbar, für 
DM 305,- / Umlagen 
zu vermieten. Näh. u. 
Off.-Nr. 698 an die LZ 

Nur für 
Elsenbahner I 

Biete In FrankfurfM; 
3 Zimmer, Küche, Bad, 
Loggia, Wintergarten, 
Parkettböden, Keller, 
Hobbyraum und Spei- 
cher, I, Etage, Miete 
160,- DM. 
Suche'ln Langen; 
2Vi Zimmer, Bad und 
Balkon. 
Off.-Nr. 716 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
ab 1, 7. 69 in Langen 
oder Umgebung ge- 
sucht. Angebote erb. u. 
Off.-Nr. 721 an die LZ 

5-Zi.-Wohnung 
frei ab 1. Sept., mit 
Garten, Garage, Hob- 
byraum. (Wohnzimmer 
57 qm), Miete DM 430,- 

Gebr. Schneider 
Langen, Außeriialb 
Telefon 2 28 07 

3-4-Zi.-Wohnung 
sofort oder später be- 
ziehbar, gesucht. 

Fleiscfawarenfabrik 
Heinz Wille 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9 
Telefon 8391 

3-Zi.-Wohnung 
ab 15. 6. zu vermieten. 
Zu erfragen 

Telefon 2 13 47 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Heizung, 
300,- DM, sofort zu 
vermieten. 

Telefon 2 38 44 

1-Zi.-Wohnung 
oder Zimmer u. Küche 
in Egelsbach od. Lan- 
gen gesucht. 
Off.-Nr. 707 an die LZ 

3-ZW u. 4-ZW 
zu vermieten. 

Kappes, Egelsbach 
Schulstraße 72 

Wohnungstausch 
Hamburg — Langen 

Biete in Hamburg 
2'/i-ZW, Sozialbau, 
zentral gelegen, Miete 
DM 180,- 
Suche gleichwertige in 
Langen, Steubenviertel 
u, Oberlinden angen. 

Telefon 7 13 69 

3-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad ab 1. Okt. 
1969 in Egelsbadi zu 
vermieten, 
Off.-Nr, 719 an die LZ 

Sudie 
3- od. 4-ZI.-Wohg. 

mit Bad für jetzt oder 
spater für kinderlose 
Familie. 
Off.-Nr, 680 an die LZ 

2-, 3- u. 4-Zlmmer- 
Wohnungen u. 
1-Famllienh#user 

füi seriBse Mieter. 
Krämer ImrooblUe» 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 06103/8662 


